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LSnebnrg im Jahre 1395 angefangene«, fut ohne Auanahmc von etner and ebcndenelbca g^aiobicitigeQ Hand Im 
xnm Jahre 1400 forfgcftlbrlcs IlcgiEtrum In Klein-Foli inf Pnriir Es bej^'nnt mit den Worten: ,Liber elt Infcop- 
tu» Anno domiiy M ÜC'C nonageämo qninto fma qnarta proxima polt Mtuui Ja(eobi).' Eb eathAlt auf 44 Blättern 
lU UHanden. Fut «D« rind von dan Hamge VrMbkb. av wad^ tm Aadara MUgMMOl. 2«iMhaB ahm 

Vrknnden k^mm. n auch einige aus den Jahren 1385, 1389, 1391, 1392 und 1394 vor. Der Cmschlag iron Per- 
gmmt tn&ält aaf aoiner inneren Seite eine Drktwde des Herzog f^iedrich vom 13. Jali 1390 fiber du SoldoM 



XIX. Das im Archive der Biadk Llnebmg befindliche Regiihum secnndam oder, wie anf dem Deckel danl 
ben steht ,R. fecundum*, eine Fortsetning de« Copiars odnr Registers Nr. XVIII. Ea ein starker Band von 
156 beechriebenea Pergament- BUttern üi Gross -Folio. Jede Seite enthlUt zwei Spalten. Die Aofiteiolinangen in 
ÜMm BsgwiM tegtMMB mh dem Jahi« ISM vad «nta, vm ^UUmrilSgn malm fMgiMxl, nit im JAnUVi. 
Dies ist der Codex, worin Heinrieb Knie dia Qm ft.IMIa, «nf Seite III erwähnte) Nachricht Über «cinn Emennang 
■niD Seliraibar od«r Notar des Rathes der Stadt Lttneburg gegeben hat, und worin Wfller Krewel zwischen daa Jab- 
*m 1S90 tmd lSd8 bald Protonotar bald SehreilMr d«s Rathes der Stadt, dann am 5. Februar 1401 Ftobat n 
üdm säumt «M. Baine HadaaMfl findet mui in dieaau Sagiabo nehan IST»; alo laitlii bis nm Mn im. 
Anfh nritlere Schreiber haWn big znm Jahre 1383 Urkunden in dies Registrura eingetragen. Mit wenigen 
men sind in denselben alle Urktinden ans dem Zeiträume vom Jahre 1399 bis zum Jahre 1410 von 
geachiiaban^ «alahar noah tm 4. April 1410 m «niar dtaaar Diknadan fltadCMMar gminnt Ht 
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Aoucr «iaigva in d«a TOrignn TlMtkiii TosaichiMtan Wwfc«D gebSrea hicrlicr fal^eitde. 
Theod. Joa. L»comblet Uikondeobudi (&r dk Goc h idi te d«s Nietkrrfaeiiii oder du EnstiftB Cöln, der FttntMi- 
Mmr JUMh nd Baif, CkUni, lUaa, <3m od Hufc, imd dar BrnhoMt Eltn, Emmi mal 

Werd«o, ans den Qnellcn in dem lUtaiglichen IVovintial-ArchiT zu DtUteldorf und in den Kirebnh^ 

m<\ S(»r1t- Archiven (\cr Provinz, YolbtXndig und erlSutcrt, init 33 Bi^^itani und 8it|gtl'«AlllnidllVgaK 
iieraiugcgeben. B&nd 1 bü 4. DtiMcldotf 1840 biB 1867. 4*'^ 

Ja«. 8«hv¥a«k (taflatelft ia ifN lideili Btaad^Baay«. BSuDbngt 1761. 4*> 
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Gesdiichtlicbe Einleitang. 



Hanoga Otto wd dar fltedt CHtttingw dnnb d«i V«tnf -tob 19. Jad 
1380 beigelegt wordm mr, ▼«rg{Dg«ii niclic zwei Jahre, das« neue Irrangen entstanden. Einiger Bürger wegen 
gaachah Tor dem henoglichen Gerichte sa Güttingeß «in Volkaauflanf. Ein anderer erhob aieh gegen den Rath und 
mai» Ton den Gflden aagefllhrt; man hcigte nXmlich gegen des Rath Verdacht, da» von Qni ebe Yerachleehteniag 
doa BOban vamitldat dar Waekad haSMfaftkit wwdM aaL Dw BaA antirorM» anf dia daibalb Iha «Hm- 
bene Hc^cbuldigung, namentlich dem Herzoge, den jener Verdacht in Zwietracht mit dem Itathe gebracht hatte, nicht 
er habe dk V'erschiackamng, falls sia vorgelkllen lei, za Stande gebracht, auch sei aie nicht aeinetwagen geecbeben. 
üdwrbaapt läugnete tr db SdnU dvm md «lUMa, woU tawaHaaB m woDeq, w«t ü» Tanddacktening, foUa ah 
Toigenonunen lei, an 8lud* gahiMhl Übe. Diese Aeoaaerung bezog dtt HMMg aif doh» denn er führt rie unter 
seinen Bescbuldigting«» gegen den Rath und die Bürger zu Güttingen an. Dennoch war er nicht geradesu damit 
* gemeint, sondern jemand, der bald naehber die i>tad( verliesa, dann von dem Uerxoge aafgenommeo, behanaet und 
gabagel vmda. Nbdk maifito aadan irarf dar Baneg daaa Rada und dao Bbgani tw, tnuata Jba luiam baa» 
seren Ausweg tu finden, als seme Anschuldigungen (allen tu lassen und zu geloben, d&aa er um dieser Sache willen 
den Rath nie wieder beaefauldigen «dar anaprechen noeb iha beaeholdigea laaaea wolle. Er aöhnta aich mit dem Rath« 
■■d den Bürgern aas und tintgte sich mit Dwen, mit aemen andaran SUdtim nnd mit daa Haaiini md Unterthanen 
aeÜMi Iimdai flbar Wlhnag dn im Maea Lande an prtgaodaa fSltmt, Er Üwt diea am .38. Juni IMÜ» kdam 
er den Nntien, die Eintracht und den Vortheil seines Landes als seinen Zweck d»b«i bejelcbrct»', jpf^och ein deshalb 
ihm von d» Stedt GMtiiigeQ ttbeneichtea tieachenk nicht zurflckwies. Er verfllgte nun Folg^ades. Alle gangbar« 
MObm na Lud« «ollto dk Ifaik mniptw % Haik und drei QmiKia tm ti&am mOgtm flObw UHaii. Die 
PAanige sollten je 48 Schillinge eine Mark gaHn wd wenigstens eilf Loth und ein Qaejitin ao faiaam Ittthigem 
Silber halten. Neu gepr««^« Pfennige sollte man, wenn sie zu Iciclit befunden würden, umprigen. Sonst aber »ollte 
neue Mttnse nicht eher uacli drei Jahren umgeprägt werden. Die Wechsler durften für die Mark 48 Schillinge 
Mhaam wd 16 Vtmigt waaigar daftr gatoa. da MefcMgendan EataSg* aoUlm, bmr Am gaUld{gt wHid«^ 
die-se Einigung und Bestimmung über den Mllnrfuss bestätigen. Kaum war dieae Einigung getroffen, so merkte die 
Stadt die Absicht dea Uersoga, dia ihr am 36. Mai 1357 von seinem Vater fllr 314 löthige Mark vetpOindete MUaa« 
«nd WaclMl an OWbgCB dnadttMi. Iha aia deh vatägttum wttami der nieiitai 2Seit n «Adtan, gab aia am 
IS. Juli 1383 dem Henoge 200 lath^ IbA, Er ertbeOte nun dem Rathe nnd den BOrgem die Versicherung, 
den Wiederkanf in den drei engten Jalirin unterlassen tn wollen. Sie eollten Wechsel nnd Münze fllr 314 lätMge 
Hark ihm und seinen Leibcaerben zurückgeben; erneite er diese nicht nnd stttrbe er vor dam Wiededutt^ so sollt« 
arfa MachMgar M4 Mark daftr baaaUaik Br gaaWtsI^ da« BaOi md Bafgar» nOia^ A bi PfiadMlaa ISa> 
hm, nach öoar WIhraqft Aber welche sie sich mit anderen StJUiten geeinigt hMta adar» iria «a ata radlieh dünken 
Mldrte, «iaigm «Mn, n CMtliagm FAna«« aahUlgaB) «ad diaae aoDtaa im ^arn Landa gtagbar aab «nd 



L^iyui^C'Ci by Google 



TI 



gelten nach im Werthe, den »le zu Göttincpn hSttcn. Er gelobte, wÄhrond dftsscn in anderen SOdten, ScWBssem 
und ira L&ndo keine Pfannige achUgea zu iMäca. Alle Gefahr hiiui«htlick der Wecbael und Mfinie, des SUbers 

sich. Jedoch versprach der Herzog, hierin nicht ihr Ankläger 7U werden, sondern In solchen Fallen sich ihrer anru- 
Mhinea und aie mUmI nebst dea von iboen bei der MUom uad Wechsel AagesteUtea in aeinen Sofants sa nehmen. 
Z^gMck erknbte « ftma, die Weehul mt MHIb, Penatom waA Lldn ni wwlm vmi nk Wotanngw n Tcr- 
irtsaern, «ich mehr Lento als einen eder twd dabei aozustellen. 

Woil die Zwistigkeiten iwi«chen dem ITerzoge and der Stadt sich oft wiederhalt hatten und auch ferner in Aas- 
sicht standen, suchte die Stadt eine Stütze in BQndniaaea mit den Queren Stödten der Uenogtbttmer Braunschweig 
and UtaAmg md dw BbäiMiiiw HIMeiiMiss m gsnfaiMii. Am M. AqgMt 1889 ehigte «ieh der B«fb der Stadt 
G^lttingen, seiner ErUüning bmIi um den Frieden und das Wohl des Landes und der SUtdte zu befördern, mit den 
Kathsherren cu Goslar, Hildesheim, Braunschweig, Lttneburg, Hannorer, Helmstedt und Uelzen zu onem BQndnisse, 
welches bis zum 29. September 13Sd dauern sollte and zu welchem anderen Stidten der Zutritt offen gehalten wurde. 
Um Iflgto dentHlken dca T«tag^ «daher am 86. JnK 1880 mdin d«r geaniwtoH aoUto vwkwdtii hattet mm 
Grande, ersetzte aber manche früheren HcRtlmmungcn durch neue, wie sie der ZeitninstSnde wegen sweckmüssig 
OfwJiienen. Falls jedund gegen «ine der Stidte oder ihre Bürger mit Baub, Brand, Mord, Verwundung oder G«> 
tegMUuluM ikh Tvigahini «dar iknm, olm dm An Biadit wweigeit eei, «mtt üinfwifat «dar Seliadsii rnftg« od 
troll «Oer BHten Ersati irai g er » wNldai so wollten alle anderen SuiJte, wenn auch ihre Fürbitte und Vermlttelucg 
nicht zam Rechte oder Vergleiche verhelfen könnte, der Stadt und den Bürgern, denen der Schaden geschehen sei, 
alles gegen den Friedensbreeher getreu zu gute halten, diesen namentlich durch Verkauf Ton MondTorraih und Futter, 
dnidi Heriwiga, dndi T«ikahr oder In asdesw hfliMU ToiMhub kbtai; Jedoch MiA «■ den Beichldlilw 
unbenommen, mit ihm zum Versuche des Vergleiches, wenn er ihn wtlnschte, zu verkehren. Wenn ein Vergleich M 
zu Stande kXme, aoUten die Übrigen Stüdtc davon benachrichtigt werden. Wer sich gegen die Sttdt« verging uod 
keine Vergütung leistete, blieb selbst Uber die Zeit des Bündnisses hinaus, bis er sieh sob SahndeBonatie nnriandt 
aUeoa UnriDn dw Budln mmgmmt. Jede der Slidto venptadi, eb Vemfehniw dm, dU ihr den RMtas gdno- 
chen bitten, den anderen 5!tXdt«n mttzntheilen. Wenn in dem Rathe einer dieser Städte oder j^isehen dem Ratbe 
und der Gemeinde oder zwiaehen den Geschlechtem in einer der Stildte sich Zwietracht, Irrung oder Unwille erbob, 
so wäre* die Rathshema der alehststt Stadt, in der die Kunde davon zuerst anlangte, verpfliefatet, unverttlgUoh Wn- 
zureiten und, so viel sie kooBlie, Aiaden zu stiften. Gclilcge ihnen dies nicht, so solHan ik die flhriigta verbUn- 
deten StSdte zu einer an gelegener Stelle zu haltenden Zusammenkunft einluden. Dort sollte man sich nnvorzüglieh 
versammeln und getreu dazu helfen, dass die äache geschlichtet und der Unwille beseitigt würde. Fände man bei 
Irgend eineai EinrohMr diaaer Sttdto ge raah te a oder eatweadte» Qo^ vMm «r gekanft hahe oder ein Hahlor von 
wahre, so sollte er es ohne Widerrede herausgeben und, wenn er sich weigerte, in allen diesen Stltdten dem Diebe 
gleich achnkitg **<■• £■ wnrda bestimmt, daas, w«on wjthrand der Zeit dieses Bundes Krieg zwisehen deiyeniga« 
Finten, welche Hemn der Terbüsdeten Stidte seten, ansbriobe, jede Stadt, ohne dadurch ihr BOndnisa an Tsdateon, 
ihnm Herrn beittahea dNiAe^ jedoah nr h IUI«, dasa alo d« andcraa Stedl Mt anai Badite mieht^ aai, 
nRmÜL-h «ic nicht dazu bewegen könne, dass dieselbe sich am Rechte genögen Itss»« So lange aber die eine Stadt 
der auderen zum Rechte mftcbtig war, durfte aie ihrem Herrn tegm dieaelbe in einer ungerechten Sneba keine Hülfe 
fcbten. Beatlnde er jedodi dumd, inm ä» Ihm Fynter «ad HmdvoRafh Toifaafo, ao mSdtfe ile Hinem Verlaagaa 
MOhgeben. Uebrigens sollte jode Stadt für die andere getreulich Fürsprache einlegen und sie vor Schaden warnen, 
wo es ihr die Ehre erlaubte- Wifrde sich jemand in den verbündeten StSdteu gegen den Ilath mit Frevel erheben 
oder ein Complot gegen ihn austitioo oder mit Unredlichkeit ihm widerstreben und würde er deshalb verfestet oder 
variiiehaa, n aollto er {• hainer der Tmtladatea Sadte gadaldat irardea, m ad dem mk BewaUgnag der Stadt, die 
ihn vcrfestet oder vertrieben habe. In welcher Weise es auch dazu kommen möchte, dass eine der StJldte belagert 
oder ao hart bedrftngt würde, daaa ihr dadurch unverwindlicher Schaden erwachsen könnte, so war die Pflicht der 
heidn alehatao Stidte, aoheld da Knude davon eriiielteo, die anderen BnndwwWdte an dner in gelegener Stele n 
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taHmdn TMnmmlnRg tSumUtim, Dwrdib MUta ak all« ihr« Al^^enadtn Mihieikcn vai uH guMr Ti«m 
Dutt diaMT Staät boiUiea nnd than. Falls in ein«r der StXdtc die Gumoinde aieh erhob«, sich gagn ikren Rath 

TergiBge, Unfag oder Verderben ihm bereitete, Kollt» sip mit Leib und Gut in den Unfrieden gcsetet und in den 
anderen ätädten keinen Frieden haben. Kein St&dlruh durl^ es geacbehen laaaen, dus irgend einer sein«' BOi:ger 
der UHtügabiiiaK aimn M i3aw m Hihb SMdlni wdgtti €Imp BMba^ dtt vor waMicfca Ottfalil gABrti'f vor 

ein g«istlIchM Gericht lüde, e» sei denn, d&sä itra vor dem Rathc oder vor Gericht kein Recht geworden lei. 
Welche der Bundeastidte uater aich in Streit geriethao, solUea Klag« und Antwort aduüUicb abgcfaaat dan Batlw 

innerhalb der eraten vier Wochen zu entaeheiden. Betraf aber die Streitaache die Stadl ffMiM"t adlM^ M tta» 
■ahm eine von beiden Parteien dazu su« den ari^rrm ^ewShlte Stadt das Schied«richfersmt. Bei der ao getroffenen 
Enlacbeiduag muaate mao ea bewenden und aich dAraa genügen laaaen. Zun gemeinen Nutzen und Frominea war- 
te ntar das BndaiMtm jllnlldw ZwaawnwnMtolte vndmdel^ db tob dm dno BanfingtiB — gnehl ««rdea 
•oDiML Dvck dicaan Bund aollte daa Verbiltnisa jeder einzelnen Stadt n lunr Bemchaft nicht weiter, ala oben 
besdehnet ist, bertthrt, noch Handfesten oder Urkunden, welche sie früher ausgestellt hatte, (ingeroehlcn werden. 
Jede Stadt Tei^rach, der anderen Beatea flberall zu befiJrdem, Our allea zu gute zu halten und, falls es die £hre 

Küthe zu n 'ifi'^q^^n schon damals, dasa Herzog Otto Veranlasgung suchen und finden würde, die Stadt z\i belagern 
oder «te s«n«t hart an bedribigea. Wohl war ea tathsan, für einen aolchen Fall Vertilge zu KhUeaaen, wodurch 
Mim Slldl« atgafalfa« wurden, den Heraog« HflU» daibd an laialai, rnd am GlaA irlr« ea Ar QstSngm wi» 
Hb Lüneburg gewesen, wenn man sich entschlossen hXite, dies StidiebOndniss eii^g« Jahre linger dauern ra lanan. 
Diea bewdsen die Elreignisse der Jahre 1387 und 1^88. Aug Vorsicht unterliess man e» diesnial von ITillfstnippen 
aa sprachen, welche eine Stadt der anderen stellen sollte. Der Bond hätte dadurch ein zu kriegeiisches Anseht» 
UkMMwn ud dfltt Axgwaikn dar Fttntiin aar lodi «Nkr «negL Avf da* MI «bar BaUfomg war Jcdoah Ar 
die bedringte Stadt hinlKnglich dadurch geaorgl^ daaa nicht nur auf einer sogleich zu Tcranstaltenden Versammlung 
da« Beste der Stadt berathen, aondem dieaaa andi von allen ttbrigen Städten awagefthtt w«idcB aoUte. In dies« 
Beaüaunnng fiuata mao, «ihi« vkl Goliiaah iamn m machen, aUea daa zoaamiDM, ma dar Sdurift n der Ur» 

Gf'^r^rrlir <;piner Macht dorch den (HBdtebnnd ZUgel anzulegen, und sann anf Mittel, dasselbe su vereiteln. König 
Wenzel verband mit der Stiftung des l.andfrted«nabmid«a aa Nttmbeig 1383 die Abaicfat, die dm Fftnten oner- 
isOiiMlito Uadil^ wdab» dn SWAeo ihr« Bttidaha« varfidhan, n aohwMeB, oad ala ar 18M das laadAiadan aa 
SIgar aoordnctai bcftU «r aogar den Städten ihre BOndniH^^ mf i,^ In ', im l laflir in den allgemeinen Landfrieden 
einsntreten. Es w&r eine nothwendige Folge, daa«, wo der Landfrieden ehrlich und streng gehandhabt wurde, die 
Stldtebttsdniaae tob ihm verdiäagt wurden. Die Wahrheit dieeea Lehrsatze« einmsehen, war leicht; dazu bedurft« 
m tUbt «nt in Erihhiug . Hwwg Otto «*dilaai rieb dan LuM Mn k mIh« Lmi» «biraMiNa. Anwar 
dem obigen Grunde mochte «och die allgemeine Unsicherheit im Lande, eine Folge der vielen von ihm gefllhrten 
Kriege, ihn dazu bewegen. Der Landtriadea ca Weatphalen batt« sieh bewährt und groasen Rof erworben. Iba 
iriUt» itr Untog. £• iit deshalb wohl nieht llh«rflttssig, hur dia Btatat^ag md don lahall daaaalban so eriMan. 

ftahtiAof KMdah von OMa» db BMhMb fknat vm Httutar, Hainrieh von Paderborn, Melchior von Oa- 
nabrfirk, und Gr*f Engelbrecht von der Mark hatten dem Kaiser Karl IV. vnrpf"^fr1!t !n ^-le groMcm Unfric<^fn daa 
L«nd Weatphalen sich befinde; kaam jaasand kOaa« daselbet dea Unfriadans wegeu eich erhalten und eniiütreo. Des* 
halb «npfaU dar Kdaar am St. Novamhar 18T1 aa BratMi diaMii fltof Hamn «m OoOea «Oha, aam Wolda, aam 
Nutien und wegen Noth dea Landes folgendes Baaht od variieh es ihnen, ihren Nachfolgern, dem Htiwgftome nnd 
dem Lande WestT)h«l«Ti «uf pwj^e Zeiten. Von min an §o!l«n ~ so heisst es in der VerlcihungKurkonde — alle Kir- 
chen, Kirehböfti, HAuaieutc, ilir aller Leib und Gut darauf sicher nnd ia Frieden sein, ebenso der Pflag mit den 
nMaa and das md dm gdrihairiaii Lwtai wihraid ä» den Acte hiMi «ad uikma, da^l ri t ta » alle «Man 
VMa. Pbnwr wBwi älla Kadlaa^ fflk» — ' g « Wi « * e ii Mmt» gn«a wwahtminiga OitaH wf im Sttamen 
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Am LeibM ani Chlat ifalMr mIh. tUk «Sa Harr «te «mit jamnd nk «Ibh 

gchaft gepflogen, will aber non deMen Feinrl sein und deslinl*! Frinr KVire bcw»hren, no soll er e« ibm dro! Tag«, 
bevor er Qm «ogruft od«r ilus Selttdou eufugt, kund thun und dab«i seine Ehre bewahren, alle* ohne Aigliit und 
mit Vorbefcih dar HanÜlefakait oad de* BaditM im WAm mi dar H«im. DlmAit d«B flbif nmn eimr Ovar 
Nachbaren, Herr oder Stadt, ni dieiem Rechte gut und ntttzlich. ko mögen ai« I iiirnchmen und ihn dieies Recht 
mit gelotcn und beschwören lafwcn. Thut juinand »o Übel, daifl er dieeea Recht bricht, so soll man ihn zur Stunde 
gleich nach der That in die Acht and Vebroe des Reiches and deajenigen Landes, wo es goechehen iel, than, ihn 
ftr ndidM wmI flir «barfUit tob dlaB BM^ten, wwoU MadialMa ab aadi ttbadidMa, «rkUrai. Maa ang ftn 
in allen StXdten und auf allen Strassen dreist angreifen, ^'irgcuds goll er sieber sein, noch Frieden haben. Wer 
iha aagniß, dem soll jedermann, der dabei ist, heUaa, wenn er dasu bei daa Bakhaa od«r K$ii<ge Bann safgefiiw- 
dart wird. Baiitat d«r Varbreehar Lehn odar Gat aga Hama adv wn aoaat jaiaaadaia, ao aatl ea daaaa, vaa 
weichen er ea beakit, TarUlao aah. War ihn TaiaHaBab «dar wbaaaüleh bah>aae>, bebesbergt oder ihm aonat för- 
derlich ist, soQ, wie der Thttter selbst, in allen Rechten ftberftihrt »ein. Der Kaiser gebietet allen geistlichen und 
waWieheB Fanten, allen Herren nnd allea Fre^afen, die von ihm, nKmlieh vom Baiehe, Freign&chaftcn im Land« 
Waa^balaa baaStaB, aad aOaa fMaehSflini, RiKcni« KawlitiB and SlMdlau: gawrliialit aa, data jaataad, wat Staadea, 
Vürde und Ehre er sei, diaaaa Recht und dieses kaiserliche Oesets flbertritt, so soll man ihn hängen. Rächt oder 
▼ertheidigt ihn jemand, so soll er in demselben Hechte, wie der Tliatür Uljerfilhrt sein. J)«r KainiT verbietet allen 
Freigrafen in Weeipfaalen, jemanden zum ächöifen su machen, dem sie nicht bei ihrem £ide befehlen, dieses Recht 
fakaa aa bawahiaa aad «avar sa beaekwVraa, daia ar mit BaeU SahMb «ardaa darf «ad daaa dardt Oabait ttUg 

nämlich frei geboren ist. Wenn ein Herr oder eine Stadt mit TTeerösinacht ausrückt oder zu Felde liegt und dann 
von ihnen oder den Ihii|;en die» Beeilt aavoniUslich jebrocben wird, so soll der TbUer, ohne zum Eida K[|;clas8en 
aa wardaa, dan Sahadaa, iHa baeb iba dar Baadildigte awaiaa aaiaar MMbbaraa, tidi aam Bida «rUatend, 
angiebt, unverzüglich iaafbalb der nüchataa vianaba Tagt riefaten and «raetaMo. Qaacbiaht diea aieb^ aa aolt aaa 
in der Sache mit dem ThSter fortfahren und er soll in allen Rechten, wie vorher bezeichnet ist, flberHlhrt sein. 
Diese Verleihimf und Gnade, so schlieast der Kaiser die merkwürdige Urkunde, soll wJLhren, bis sie von Uns uqd 
Uatan Naohn^gata lai B aieh a wldai'iuAa wlid» GaiHia aai Gaaalc Toa aabr graaaar Siraaga gagca allaa, waa aa 
verbietet! Abtr aa gestattet jedermann nach seinem Belieben Fehde, wenn er nur die vorgeschriebene FOiBÜaUait 
bewahrt Seihet Helden damali^r Zeit, nur nicht Raubritter, konnten dejihalb Hieb leicht damit auBjQhnen. Zur 
Erklärung der SteUe in obiger Urkunde, welche über die Freischüffen in Westphalen handelt, mag noch bemerkt 
trardaa» daaa aacb dar y dMMgaiuh l a aidaaag afai FtrafgHT aar daii|aBigaa sam Sebtfha aiaebaa darlb, dar aalaaa 

freien Stand and seine eheliche Geburt bewic». Mulütcn.s war daAir das Zeiigniss anderer Schöflen genügend. Legte 
ein Schöffe ab«r hierbei ein Miches ZeugniM ab^ ao war ea OerioblagelmuiGh, eine Eiehaagerta von drei Jahren zu 
ito aa ahnai Staaaga n wiadan aad üb daadl riabaa Ftaaf bifhar ala aiaas gawUbatfebaa Dlab aa blagea. 
■aa ihm jedoch Gnade crwcLten, so liess awB Qai seinen Leih in der Weise kaufen, dass er filr jede« Glied 
an seiner rochten Hand fünf alte Bchfliinge bezahlen musste. Wan es Ubngcnn mit der In der kaiserlichen Urkunde 
angedroheten Vehme im Lande Wes^halen auf sieh hatten aeigt der bekannte schauerliche Urtheilssproch: ,Wo die- 
aar vacvcbiBla liaaB FMadao bal» da aebaiaft aiabt die Saaae, da ircbt akht dar W»d.* Hag aaa aach obiger 
Landfrieden gleich nach seiner Torleihung innerhalb des Gebietes eines jeden der Herren m Kraft getreten sein, so 
eioiglan aich doch dia ft&f Herren zu einem Friedensbnnde erst am 25. Juli 1372. Auch damals wftrde ea vielleicht 
anbt gaanbabaa aata^ «aaa der Erzbiachof selbst es nicht -fttr nothwendig gehalten hätte, weil er, als Beichserzkana- 
lar vaa AaliaB tUk alabt b aa Ua d l g im Laada Waatpbdaa aalballaa kaaaito. Da jadedt A Pawaaptol aa OMa, 

Mtin-iter, Paderborn imd Osnabrück, die Städte de« Grafen, die edelen Mannen des Krzbischofc.?, die Burgmanuen 
der übrigen vier Herren nnd die Dienshnaanen nnd sonstigen Unterthaam in allen fUnf Ländern zuvor ihre Einwil- 
Tigaag afAalaB maailaB, maa dar Boad aa SCaada bomnaa aaOle, ao aaig aacb ia diaaaai Daataada iar Oiaad 
dar TanBgareag zu suchca aris. Die fünf Herren also erklärten in i^r Urkunde vom tS. Juli 1873, sich mit 
BawüHgOBg alkrflaaanataa taeh für ihre Nachfolger erblich aad ewig aa einem Buada vareiaigt aad ia gntar Treoe 
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gelobt zu haben, dass »ie dii» Htolit utid die GnnJc, «elcLo der Kaiser dem Lande \Vo.it|)li;ilen ans VVohhlial uiiJ 
tun Qottes wiUea verlieben babe, getreu, nach aller ihrer Macbt und oboe Arglist behüten und bewahren wollt^. 
Die di«i BiMbSfe lialiini dm wMiiid— bn dm Heiligen geNhworaB und der Gnf «■ n ESdei Stall gelolit. Br 
und der Ersbtsebof erkannten im VomMH tUt Herren und Stüdte im Lande Wcstphalen, die dem Uuuda noch btt' 
treten möchten, als Ilire HiindeagenoHen an. Ausoerdem bestimmte der Er?.t)i.-.i Imf. (Ihüf l^^^rl' i -einer Nachfolger, 
ohne dasselbe Gelöbniu abzulegen, sum enbiMiliSfliobfia Stuhle gelangen, nie in »einem Lande Wcctpbalen ei» en- 
Unhlllichar Maraeball Boeb Atnlmaiiit, wenn er weht «ivor deueelbeo Eid bei den HeiUgen getcbworen habe, sage- 
atellt werden sollte. Zu gröMcrer Sicherheit verboten alle fUnf Herren ihren sammtlicben StSdleu, •Scblo«aeni, Bni^ 
mannen und Untertbancu, irgend einen nachfolgenden Landc&berm, einem Marschälle oder Amtmanne jemals nt 
buldigeu, ihm xa aefawdren, ihm GeboiMm oder Dienet zu leisten, wenn er nicht cuvor d«aaeU)e Recht und Gnads 
■ach Inhalt dar vom Kaiier dam Lande Waolphdan veriiahnan Urkimda baiebworaB nnd aa gotmi nnd nadi aller 
Mncbl ?.n behtitoii und zu bfwnliren hei dfri Hcilij^iii gololit hahc. Si*' geboten allen ihren SlSdfcn (nisflitli, iLikk, 
so oft ein neuer Italh in den schon lum Bunde gehörenden Stüdten eingesetzt würde, dieser und gleichfalls jeder 
■emi Rath in andoran Stldtan, aofaald aie dam Bitndfl beÜTataB würden, dnudben Eid n das Heiligen aebwSren 
•oUte. AuMcr der Stadt Durtmnnd, deren liUrgormeiater, llath und Gemeinde gerade bei dieser Geli.;;('i>lii'i: den ver- 
langten I'id li-'isMflit, wirdt'ii, wir dii Siege! .m tlcr rrkiiridc Iji'weiücn, nach und »ach 27 St.-idtf in \\'e<t;.ibalcn in 
diesen Laiidti-iedvn auigenonunon. Merkwürdig ist cn, das» die liundesorkunde au« dem kaiserlichen liuadenbriefe 
nnr dl« «raten iNrairte «bar Kiroban, KitehhSfo, ländenle, wilde Pfarda^ Kanflenia, PQger nnd «b«r Ankündigung 
der Fehde wiedergiebt, alles Übrige auslässt, »elb«t der geistlichen Leute und des Pfluges mit den Pferden und Ix<ii- 
ien nicht gedenkt, dabei aber den Kanäenten und filgem die yersprocbeae Sicherheit ohne Unterschied, ob man 
Krief ftdir« oder niclit, gewahrt wüaen wiU. Aneh verlangt al« voa dar Ankündigung der Fehde Ua warn Baginaa 
der Feindseligkeilen nnr einen Tag Zwiaehemeit statt dreier Tage, dann aia engt: War dea Andern Feind «ardon 
will, »"!! es ihin rttvor vnn riiicr Sonne zur andern, ehe er ihm irs^end Srhatlpn rnfiint, knnd tbun. Am If}. Mai 
1374 trat Graf Heinrich von Waldeek mit seinen vier Städten dem Bunde fttr sich und seine Erben bei, leistete den 
TorgoadoiebeBan Eid und etUeaa daaselbe Verbot «nd denaelben BeiäU, wie früber die üMgen fünf Herrn. Seine 
weitere Ansbildung erhielt der Landfrieden zu Waatphnleo in einer Üundtiaurkunde vom 3. Mai 1374. Durch die- 
selbe vereinigten sieb auf ewig die niscböfc tloronz von Münster und Heinrich von Paderborn, dieser auch iti Hei- 
ner Eigenschaft als zeitiger Marschall «i Wustphalen, Graf Eugolbrecbt von der Mark und die St&dtc Soest, Münster, 
Oanabrück mid Doiteand nach den Raahte md naeb dar Gnade, die der Seiaar «na Wokicbet md nm Oetlca wü- 
leii dem Landt- Wc-tpluilen vfrliilu n liiitfc. Diinlbcn Punkte der kaiserlichen Vcrleihuugsurkunde, v.Io ain 'if). Juli 
1372, fanden auch diesmal und zwar mit denselben Abänderungen, wie damals, Aufnahme. Der Pflug mit den 
Pferden und Knechten, sogar die gcistlieban Leute blieben wieder gani nanwlhnt; dagegen aber werde bei der dos 
Kautieuten und Pilgern gewährten .Sirberheit der Vorbehalt des Keelilaa nnd der Herrlichkeit der Tarbündatan Hauen 
nach AnsKpis der kaiseriiclien Verleihunggiirkuude wiedfr aiifgenomroen. Wir. früher Itcstimmt*' man, das», wenn 
jcnuuld Feind des Andern, dar mit ihm Freundscbait gepflogen habe, sein wolle, er es ihm von einer Zeit zur andern 
amteigen mÜBaek oo daoa «in Ttg nnd eine Keeht v et ga n g a » eai, «ba er ihm Schaden flme. Dann Ohrt die Urkimde 
fort: .Niemand soll einem Andern, der mit ihm Frenndschaft gepflogen bat, durch Wegnahme, Raub oder Brand 
ikhaden zufligen, ohne deebalb vorher seine Ehre bewalirt zu haben. Briebt jemand den LandGneden nnd will bei 
den Heiligen es beiehwSToa, daia er ohne Yorsalz und Arglist gebandelt habe, «o aoU er imieriiani der nlehatea 
vicraeliB Tage, data er daran aagaqicoeben wird, den Schaden den Klüger in der Hübe, wie dieaar aalbdritte den- 
selben auf Rpinrn Fid angieht mit ha.irem Cinldn cdnr mit \Vaar<'n, dir er ihm genommen hst, tinverzltglifh ersctücn. 
Wenn jedoch sechs unbcscboltctu) Männer, die den Frieden beschworen haben, mit dorn, welcher angesprochen wird, 
«a eidlidi baliiüAigen wellao, daoa er uiaebuldig der Wognalime faetOebtigt iai^ oo aoll der Klüger ea dabei bewen- 
den InaaOBi linden «ich indessen koine oecbs Mttnner dazu bereit, so mag der Kläger zwei andere, die den Frieden 
beschworen haben, zu sich ncbinen und bei diu ncilij^eii Bchwüren, d,u^ ii:m der Si-li.-idfn iiiid die Thnt vnn d<»m 
Beschuldigten geschehen sd. I>amit soll der Tbäler in allen Itcchten übertührt sein und man soll in der Sache mit 
eaase<Mf.Uihsaawi>«b Vi. ^ 
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ihm rort&hren, wie die ludterliche Verleihiiir^urktinde aiutwfinot Wirr! jemuTid .mit Büek oder auf dfn hiit-kenden 
Schein' (augeiucheinlichi uigeafliUig) oder (wie ein anderes Exemplar der Urkunde sich ausdrückt) mit handhafter 
Tlnt aagegriffen, gletebwolil toll der Ellger, dm dar Sehadm gawdHilHa M, sww MMdmt, Sk im Lmdlnedaii 
tmhworen haben, zu sich nebnm nd bei den Hoiligen »«hwGren, da>s der als ThKtcr beschuldigte ihm den Scha- 
den zngeftigt habe; und Jagegen »oü der Thlller keine rrigeimld vorsclullzcn. Wird jemand vor den I^andvogt 
gnladea, um verklagt und überfuhrt zu werden, so muss der Kläger, bevor der Landvogt ihm Kocht sprechen darf, 
vmA dir kugMa^tt, Imvw «r lidi Tmuhrarla^ jtdar vät dam LuidTogto odtr odt daBjanigcn AmiBiiiD«, inrttr 
dem er geseMen ist, oder mit dem Bürgermeister der Stadt, worin er wohnt, es crM-ei^en, dass er den Frieden zu einer 
Zeit, flbe die That geschah, um welche die Klage erhoben wird, beschworen habe. Man aoll deiiij«nigtn, den man 
«nf Gbwnd di««w Friedens vorladet, ankandigen, weleliflr 8«eha wegen es geschieht, und a vor dem, am des- 
■wlirilka mmi itm Torkdet» mif der 8leD^ voUb er bewehieden wird, «ad, mg mt fibeiAkrt weideB oder mdit, 
'wieder von der Stelle wog einen Tag und eine Naelit (nach anderer I.CFPftrt; drei Tnge vor und drei Tage nach) 
■idier eeia. Geachiekt, wenn die Uerren oder Städte zu Felde ziehen oder liegen, von jemandem im Heere Scha- 
den« lo soll dieaan der Thller dea Lndliiadew wegen oder der Herr oder die Stadt, «oiu er gäOrt, der Elm 
Vnd Micht des Friedens wegen ernelzen. Wird jemand Überführt, welcher S>cblc>.ucr in der vorliUndcton Herren Im* 
den zu eigen oder darin und in der Umgegend zu Pfände besitzt oder d.iaellist 1>eliau<!pt und IhIk rl)pri;t wird, so 
soll man die Sehlüsaer oder den Ort, wo er sich aufhält, belagern, wenn der Landvogt es uacii Itath der Herren 
imd Stldte fordert, end daeOmtbgent der IVippea aoll neeli deili im LaadfHieden gewtflmlielttn VerlillliibM bestimmt 
werden. May ein iili. iTiiln 'ir Fi It-leiishrecher das Land räumen oder in demselben bleiben, so soll der Landvogt 
mit den vier verbündeten ätidton, cintrScbtig nnd wie es ihnen niUalich dflnkt, einen l'reis auf den Kopf desselben 
sehen. Alle EbgeseeseneB in den LmidcB der verblieditait Henen, Ritter, Knappen, Amtleute, Slldte und eile Un* 
terthanen soUen dieiea Frieden beaekwOra*. Wer is ntdit tiwm will, Uber den soll mmi rtefatm und nun aoll ihm 
kein Kccltt »preedcn. Aiisfjffnfimmfn i'inA hiervon Kaufleute und Pilger auf der H*ra.>iFP, fimisleule mit l.fjh und 
Gut in Kirchen und auf Kirchhiifeni denn sie sollen, wie schon erwähnt ist und des Kaisers Yerleihungsurkunde 
Toraehreibt, gsns faeeooden fVieden beben. MTird ein Nger oder KntifmanB enf der Strasss, eh Heusmaan la Kir- 
elila oder auf Kirchhofen angegrilTpn und will er es bei den Heiligen beschwüren, dass er Pilger, Kaufmann oder 
Hausmann ist, so soll man ihn mit seiner Habe ungehinderf fassen und die ^nchp soll vor dem Landvogte oder im 
Bchinderungsfalle vor dem landesherrliehen Amtmanne, in dessen Amte der Schaden geschehen ist, angebracht und 
verhandelt werden. Wkd jemand vor dem Landvogte oder vor einem Amtnanne äberfllhvt, so eoUsn sie eilen Her- 
ren n/id J'tJidtOM, dir fn dem Landfrieden gesessen sind, es unverzüglich anzeigen, diese nl>er pietren nnd i hne Arg- 
list dazu thun nnd den Friedensbrscher verfolgen, wie der Kaiser, die Herren und die Städte in ihren Urkunden 
tber den Frieden es voreebreibea. Dünkt den vorbÜBdstaa Henen jeawnd natilieb, in diesen nieden «n^Mmami 
an werden, sei es Herr oder Stadt, der mag geloben, eile einiebien Bestimmnngen desselben in der Weise zn bet- 
ten, rtle «ie jetzt und frühpr pptroTen sind, denn auch die nnderen Urkunden, welche man über diesen Frieden aue- 
gefertigt hat, »allen in aller ihrer Macht ohne Arglist stit und fest bleiben." So schworen bei ihrer Aufnahme am 
1. Febnmr 188S die Bttrgermalster, Kntii nnd Gemsinde der Stadt Lemgo, nseh dem InbaMe der deittber ansgestell- 
ten Urkunden dA% Recht und die Gnade, welche dar Kaner dem Lande Westphalen verliehen habe, getreu nach eUer 
ihrer Macht und ohne Arglist behttten und i>rw!ihrpn irn wollen. T*'w Hitvjrermeisler der Stadt Höxter bezeugten am 
SO. April desselben Jahres, dass auf ihren Rath nnd mit ihrer Bewilligung ihr Herr, der Abt Bodo von Corvey, 
mR seinem C^M daa wm Kidssr Kerl IV. ta die Henen und das Land m Wesipbslsa TSrli^en FUeden der 
V .n den Tlema nnd Studien deassOieB Landes dsrtber anegsfatigtin Urkunden gemXss bsHsa sn irolleD gesdnro- 
ren habe. 

Solehe ESasdirXnkungen nnd Ablodenmgen bette der Landfrieden sb Wesipbslea «rKtlan, solefae Znsltiie und 

Erweiterungen erhalten, solche Aiisbildnng nnd Einrichtungen erUngt, eis er in das Land Göttingen verpflanzt wurde. 

l"*!««-!! III ■pri<rs<»n ist deslialb tvichtip, wpil hier die S.ielic im All^^metnpn, »Her wHtirend einer kiirai'ren Zeit, densel- 
ben Verlauf genommen haben wird. EU fehlen nttmlich leider die Urkunden, aus denen dieser genauer nachgewiesen 
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erhielt, in den vom Kaiser Kwl IV. am 25. November 1371 vwllehanen I-anilfrieden xa Westpb«]«n «lle ditjtnif^cn 
•ofinineluneo, von denen er gleube, daa« ue dem König«, dem Reiche und dem Lud£ri«leo ntttslicb seien, so ist et 
docl^gewiM, dm, umb m tmärnm Theikn dw lUiehi dn «imalinr FflnC odar Mdm FVniwi im Venn dm irail> 
fihlliachen Landfrieden bei aieh einfuhren wollten, aie, weil kein Keichaftirst die Machtvollkommenheit IxtMa, «Ii 

solches Gfsed in ««Miiem Lande zn geben, dazu einer Verleihungsurkuiide btdtirRen. Konig Wt-nzol t-rtherlte di«««, 
wie die von ihm l'iir die Uenög« Wenzlao« und Aihreeht von SaciMcn nnd Lüneburg am in. Jali 1382 augg««teUte 
Migl^ mr mit Teritadtfimg im Vtam guuc umk den WorUante dar Urbrnda, wileha Min VaMr am ». KavamW 

1371 dem Lande We.stjihakn verliehen hatte. Eine ^oloho werden dalier aui h Herzog Otto von GSttiagen und di^ 
jenigen Fttratan und Herren, weldut mit ihm eiotto LaadfnednubHad m Mibliasaea baabucfatigtMi, gan»»naam erhal* 
fen kaban. 8* tM nai^grtnt Habt wkM «bar daa IbnagllHB Güttingen allein antoad«« aieii dar Landfriedan, 
mMen HcEaag Oda üa Lriien ntm half. Von allen Nadibaren war dem Heneoge, eeitdani er die TeiMiga tcb 
2. Octob^r ISRl (^schlössen hatte, keiner wohl so werth und angenehm, wie der Landgraf HermsTin von Hessen. 
Beide wetteiferten mit einander, allaa sn thun oder zu veranlassen, welches in Folge jener Vortritge geschehen 
anB0e. fiabon aas 17. Oalober 1S61 bati« dar Hanog a«f dia HlÜft, wddia er gagen ian LflhdgfaCn yva das 
Enbisehofe Adolf von Hnv nach dem BUndnisse vom 30. August 1374 verlangen konnte jadaah Bit der Erklü- 
mng, dass dasselbe gegen andere Herren gültig bleiben solle, Venüekt gelelutet. diese also ganz m. wie der F^rz- 
bisehof die seine am 13. April 1376, eingerichtet. Im Jahre 1383, als dem Herzoge Allendort einstweilen noch 
baaoadara varpHtadet wmda, va rapr a eb aaia« Moltar, daaa Ibr Laibgading in das bnuiaabwdgbMbaii Idiidan, baaai^ 
ders da.« f^chloss rsliir. an den Landgrafen von Hosgen fallen sollte, falls ihr Röhn keine Krben htnterliease. Dar 
Laadgraf befahl der Stadt Alleadorf dem Henoge zu huldigen und gleich nach der Huldigung, am 23. Joli 138% 
beaUtigta ^Baaer der Stadt ihra FMhritaa im Vcnma, man ea gaaehibai daaa aia idt dam Sahwarka an ibn fiala. 
An demselben Tage gelobte ohne Zweifel auf Betrieb des Landgrafen Hermann die LandgrXfinn Elisabeth von HenntUi 
"Wittwe Otlo's des Sehlltzen, geborene Gr&finn von Cleve, dn»» sie Sehlöi.;i und Stadt Spangenberg, welche ihr von ihrem 
Schwiegervater, dem Landgrafen Heinrich, am 28. ijeptember 13C7 zum Leibgadinge verschrieben waren, niemandem, 
•la dem Benoge OH» anwandaa waOe, ftlla Landgraf Hannann, obne Leibaaarben M bintariaaaaa, atirba. Jadodl 
machte sie die Erftllong ihres Versprechens davon abhtfngig, dass der am 2. October 13f!l zuii-chen dem Henoga 
und dem Landgrafen errichtete Hauptvertrag zur Ausführung gelange, lieber Niedenstein, welches ihr suglsich aait 
ijipangenberg versehriebca war, bestimmte sie nichts, weil sie wahrscheinlich daftlr im Jahre 1353 RaBbenbeiig arbal» 
In baMe. SowoU dar Haiaeg da miab dar Laodgnf baHan dam Batha dar fltadt Fnmkfhnt auf aaina flmaii am 
/?ri. .THiiuar dieses .Tahres vorgetragene Bitte versprochen, nieht gestatten zn wollen, da-=i.s ihre Mannen und Hurg- 
mannen in dem damaligen Ulriege der Stadt und der mit ibr verbundenen StKdte gegen «Ue Sehniger des Land- 
IHadau diaaen Voradmb nnd Hdfe leiatataa. Kidit nor das gate Eänveralilidnka iwiaeban dam Herzoge und dlm 
Landgrafen, sondern auch der aufrichtige Wunsch beider, alles zu verbiBdein und hinwegsoniiimen, n odiirch dasMlba 
gestört und ilir Vertrag gefährdet würde, — und wie leloht konnte solehe Stfinuig, solche Gefalir in Folge von 
W'egelagerung der Haubritter, von räuberischen Einfällen ans einem Liande in das andere entstehen — stimmte beide 
gfnaüg Ar aban Landftiadaaabwid. Dar wadphKHaAa I^ndftiadan, «ahbar dam Lande CKRtingatt m Thdl wurde, 
biese der Landfrieden zu Sachsen und Hessen. In diesem Namen ist es ausgesprochen, dass der Landgraf dazu 
gehörte. Aneb wird von geistlichen FElrslen, als Mitgliedern des Landfriedens, in webshem Uenog Otto sich befand, 
gesprodmn. Ein Amtmann des &sbiseba£i Adolf von Udns aass um das Jahr 1187 a«f dam Sddoaaa Baatenbaif 
<bd XirdwiBdafii anf dam KebdUda am laiAtaB Hfcr dar Labe) da Laadmgt i» daa EnMaebofea Landen in Sadir 
Ben, zn Thilnngen nnd auf dem Tielmfelde. Da also der Erzbisehof nicht nur in TTe.'scn sondern aneb in Sachsen 
lendesherrliche Rechte besass, der Landfrieden aber von beiden Ltadem den Namen i)lhrte, Heixog Otto sich auch 
■BB IS. Uta 188A nalar anderen adt dam Enbiadmia vwpliidilsle, den weitpUBaohen LaadMadan an bdlen, a» 
> Ksbisehof mit dem Henoge und dem I.«ndgrafen schon Mitgliud daa ante» bn Jabia 1382 errichteten Bundes 
Diaaa Annabma ibidat ooeh darin ainaUntanlttnai^ daaa man im GMqgaa dob in dnar Angaiagenbeit 

B* 
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de« LaniUriedeiu «n den Er^iccbof wandte. Die Fürsten und llcmn, nidüie mit deni Herzoge Otto einen L«nd- 
friedeiubaiid schloMeti, wert^en die in Weitpluden gemachten Ernihrnng«>n sich zu Nutzen genmcLl, auch eich (lie 
Freiheit gCDommea luü>cn, nach Bedtirlnis« und eigeaem Ge&Ilen SAUe dec königlichen Gnadenbriefea in ihrer Bun- 

ebenso uric die Herren in Westphalen am 3. Mai 1374, dass KiiiifiuanriRgiit auf der Strasse «jeher st:in, Anas man 
daagoiigaii den maa auf Grand dioMi Friedna mniuM oder vorlade, dabei anzeigen solle, woduKh und in welcher 
Won «r das WMm. grimdioB linbiv fönar dnn jadw Aataun in den Laii^ dar verMaMen H«mn d«n Lmd* 
ftMm IWM h r»W > ariMt. Aum i ä m «akrJebaa ai« rog, wta hm denjenigen, der gemahnt und vorgeladen sei abar 

nicht erscheine, Ubfrfllhren solle, Auch darin folgten sie dem Heisiu''''' 'J'-'' Herren in Wcstphak-n, Jag= sie einen 
Laadvogt als Kicfatcr und Kriegsherrn des Landfriedens anstellton. Hans von Gladeheke, frilher Amtmann oder Vogt 
de« Hanoga Otto, war Landvogt m ßachaen nnd Hesaeo. Den Stadien gegentUwr war den BnndeaRtnten and 
BUtaBdich dem Herzoge Otto der Landfrieden ein Zuwachs der Macht. Hing die Aufnahme in ein StfidtebUndniaa 
nur von der TTcwillipr^'ig der Bundc.sst.'idtn ah, so entschieden die Fürsten ausschliesslich Uber die Aufnahme der 
StXdte und anderer Fürsten in den Landfrieden. Wie die Urkunde der Herren in Wes^halen vom 3. Mai 1374 
aa^ ««rpfliafatatan ale «iaii MgWt StlA» an iwing«!, daa diaadbam den Laadftjadan baHillteB und ika baaa^wS- 

ren. Herzog Otto war g(>wi.»s nicht dfr Icjn-j, der diesir Übernommenen Pflicht iiaclil<am- Vtir üim anf dem Kanf- 
bana« sn G^tting^n beschworen am 4. September 1382 di« Kaduhenen dieser Stadt den Landfrieden, welchen der 
Kaiaar dem Land« Wealphalan gagaben nad dar Banof aalbat beadhwonn hatte, nermantt von Kolmatasli alabi« 
iknaa den Eid und aie acbworeo, den Priedaa naah Hi^ahkeil au ballen. Obgleich der Herzog sich am 28. Januar 
1382 mit der Stsdt mi.ijfp^iihnt hnttft, konntf er ■rrinen Zorn ^egen Rie nicht unterdrücken; fUr ihn bestanden noch 
alle Anschuldigungen, die er einst gegen sie erhoben halte. Zu £nde des Jahres 1382 oder im Anfange de« fol- 
genden Uaaa er Iroli dea vm emigeB llenaten baaehwONwen LendfrMeaa dwtb aone Amtkate and Diener den Bfli» 
gern der Stadt, während sie nichts Argea von ihm beaoigten, das Hirige, ilire KHhe nnd Schafe und ihr anderes Gut 
in dem Landfrieden auf offener Strasse wegnehmen. Zu Xortheim legte er Beschlag auf ihr Gut, namentlich auf 
Uliringu, die einigen Kauflouten zu Göttingeo gehörten. Dadurch verletzte er nicht nur den Landfrieden, den er und 
aeine Amtteote beaokworen betten, aondera brach aueh den Vertrag, weldMn er am 6. Jnli 1368 mh der Stadt OW- 
tingcn gescbl'>>seM hatto. Kr luitt'' iifiiiitich an icnpni Ta^c i^elobt, dass wfdir er nnch seine Nachfolger noch seine 
AroUeute gegen Bürger und Einwohner dieser 8tadt oder gegen deren Gut in den Stitdteo, Scblösaam, iNkfsm, Lan- 
den nnd Chbieten dea HemgAnma Baechlag oder Pbndeng TarbiogeD oder anbunen aelllaa, wena niaht ja» B4ta<- 
ger und i-linwohncr nach dem Krkonntnisse des herzogllehen Oeridiles an Göttingen als 84baiachnildMr atraHUlig 
seien. Femer verbot er, dass die in Güttingen go8chlai?pn«n Pfennige in seinem Lande angenommen würden, und 
krach dadurch den Vertrag, den er vor noch nicht einem halben Jahre, am 13. Jnli I2ii2, mit der Stadt errichtet hatte. 
Atiaaardetn verbot er aeineh Ifaraien. Sildtao imd UntarAanen jagKobe Zufuhr und Abfuhr aeah und ven GWmgan 
und bewahrte gegen dieselben seine Ehre, indem er aie vor jedem Hchaden «ernte, den er den Ihrigen, die diese 
Zufuhr und Abfuhr etwa leUteten, deswegen aofllgen wfirdo. Auch schrieb er an die Stadt Göttingen und auf seine 
yerenlaaaang schrieben ihr die Kitter Hermann von Gludebeke und Ueraiann von Kolmatsch nebst anderen Hannen 
und Freunden dea Haiwga, aie ««Iben htarait ihre Ehre bewahrt haben, waua aie etwaa deaa thUaa, daaa Obigaa 
mr Ausftlhrnni^ kiimme, die Bürger aber d,ij,'tg''n ■•■ich wtilirttn und Schsdisii dal.cj urlitlen. Ho f^ror^fr l'npnade war 
diesen von ihrer Uenaohaft trüber noch nie wider&ibren. Sie hatten es auch, das sagten sie sich, nie gegen den 
Baraeg Teiadaildat, ifam vielmehr oft nnd mit vielen Keatan nnd Beaebwardea, adbat Iber ibre Madit gedlavi; ib» 
daa Ihre gegeben, geHelHa nnd titr ihn Bürgschaft geleistet. Fttr a|]ea, waa aie der Hemchaft (rUbm «o oft gelei« 
«tet hatten, wnssto ihnen mm J-t Hcrznt;, wie ^ie mit Hecht dünkte, so wcni!^ Dank. Sie vormutheten, da»» eiuijre 
in seinem Itatlio ihn dazu verleiteten, und sahen voraus, dass er es denselben spAter niemals danken würde. Klage 
vor dam Leadvegle eriwben ne nicht, aber de «nndlm aioh an den Eidnaehof Adolf von Maina, baaehiiaben ihai, 
wie Herzog Otto sie ohne ihre Schuld gar ungnitdig behandelt habe und noch behandele, atalltaa das Unrecht und 
die Undankbarkeik dcaaelben in ein klares Lieht, deotetan auf die aelilechten Itathgeber daa Henoga, ttberaeitgt, das« 
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dir BnUiehof sie erk«na«i aiHMtet o»^ b«ten dieMn dringand, Farapraeke fllr sm b« dem Ueraoge «inEiileg«», daat 

dfrfpIHf! seine ElirPnbcwithrtin}; znriicknehme, Zufuhr und Abfuhr gflstatfp, ihnen da« Hirn wipdergebe, welchen ihnen 
Ton «einen Amtlenten and Dieoern geoomioen sei, dea BetcUitg aufbebe und sie in seinem Roehto und Dtenate 
MtaHa. Wi« admar aa ihaaB auch Ulan atSehtei daat Harcoga diar ibnao vao ihm varlUanaB Urktmleii gaalaa 
gerecht zu werden, «o «ikllrten sie doch, Kecbt gebea vaA lamBlimaa ift vaUaa, vsd galabtaa dem Ersbiscbof«, daaa 
er ihrer duu mlichdg »ein »olle. Zugleich betbeuerten sie, wo cie es vermöchten, e* gern um ihn verdienen ni 
wallao, wenn durch seine Fürsprache eine Klage «adeier Art onnSthig würde. Weil die Stadt erst am 13. Juli 1 
iM7 TOR dam EMgt Waual das Gaadaidwiar aiWdl^ «ddicr ikr gaalattate, dch ainaa Behatdwmi an w«Um, ^ 
kjinn ühi^es Gcstich nicht an Jen EraVii'chuf nh Sthutzhtrrii der Stadt grrii-litt'! icin, wohl aber ist c« erklailirh, 
wenn «ic sich an ihn als ein Uauptmitglied des Landfriedens wandte. £rfolg hatte die Filr^racbe dea Enbiachofce, 
wMa er aidi Ibarlmpt n ihr hat h e w eg a n laaaaii« nicht Wanigatana findat aieh dcron keina Spur. Dagegen llaaa 
dia Stedt hald damif dan Hans Droehtlef, welcher vielleii-ht ^.cbuti damals, wie im Jahre 1.197, henioglicher Amt- 
rnunn war, wej^pn Urandcs und HAu!i(»i vor Hans von Gladobok«;, I.umlvoct zu S.iclis. n und flei*.<en, vr>tlailLTi. Weil 
»ie jedoch versäumt hatte, in du Mahnung und VorUdung dem Angeklagten die ü^acbe, wegen welcher er beschuldigt 
war^ aoUte» baamdaia navhaft an naahen» varwcigarta ditaer mit Raabt jada Antwwt, wollte aueh, waa die Tartiatar 
der Stadt vortrugen, nicht hüren, und der Landvogt erkannte aus domselban Grunde wider die Stadt. Dass sie nun die 
Faindanligkehco daa Uanoga enriederte, war ganz dem damaligen Gebrauche gemfiu; sie nahm sieb nicht einmal die 
Vtiht, in ainana bnaondaian Sahrdban deahalb ihre Ehre gegen ihn m bewahren. In vorig« Weise luhr er fort, sie zu 
|IagaB; im Qtaaaa kannla ar ihr nieht viel anhaben. Da Itam ihm dm Qadanka, aHainiÜiclia llünBar dar Stadt an 
gleicher Zeit vor den l.andvogt ladnn zu laji.spn, also ftuf kunto Zeit eine Auswanderung .ms der Htadt rn prjEwingen. 
Am 14. Marz 1383 erlies« Haiu von Gladebeke, Landvogt zu Sachsen und Hessen, an die Kathsheiren, GUde- 
■aiaiar, CKIden nnd gania Oamelnda dar Stadt CkMbgan, ana dar ar etwa ST8 Bttrgar baaondera namhaft mnohlB, 
Bad an alle Bürger und Einwohner daaellwt, die iiber zwölf Jahr dt »fir, einen Mahnbrief (oder Vorbrief). Er 
»«■hrieb ihnen, Herzog fHt'j huhf ihm geklagt, d«*» .iie liini diis Soirio nnd ilfn ."^fiiicn Ja« Ihre nühmen, ihm und 
den Seinen Unrecht ziitiigten und feindlich gegen ihn handelten, alles ohne ihre Ehra bewahrt zu babeo. Der Land- 
vogt Imt aie, daaa aie dam Hanaga innaihalb vianMhB Tagen dam Sehadan araeteten. Er mflaiti^ wann diaa nicht 
geschähe und der Herzog dann femer klagen wollte, nach den vom Kaiser und von den Herren fibvr den Frieden 
aaegeetelhan Ürkonden richten. In OOttingen merkte man wohl die Absicht, die Stedt durch die Vorladung, die 
nach fionnhn Tagen nicht «naUcihan wHidi^ von alkr akaOaimi Mannachaft an «atUHmen. Um dam durah eiueii 
Varglaieli mt den Hersog« ▼«aubangen oder mnlgalatia aieh aaf die RechtfcrIignBg vor Gericht vorsab«reilaR| baten 
Alf Hathshrrrrn den I/andvri£»t. er inf'ichte ihnen dnrh, wie der Landfrieden vorschriebe, die Sache, wodurch und in 
welcher Wei«c sie den Frieden vorletzt hültcn, mit Namen anseigen. Diea« Bitte halte keiueu Ertblg und nun 
anehtan dia Vorkdung. wddie 91 Ratbabarren, 947 namhaft gemachtHi Blrgan, nnd allen ftbrigeo Blrgenn nnd 
CinwobiK rii, Vielehe dos zwölttc Jahr zurltckgelegt hatten, befahl, sich zu einer baa tinwnt en Zeit vor dem Laadtogte 
ebzufindcn. .\uch dit .-^mn} ffhlte die erbetene und vom Gesetze vorgeschriebene, genauere Angabc der vermeintlichen 
Schuld. In einer bald nachher geschriebenen weiter unten zu erwähnenden Schrift, worin die Itathsherren es sorg- 
aam varmaidan ammlan, irgend asnan Argwohn kKt werden au laaaen, Ar den aie niobt nnumaWailicha Be»^ bai- 
^rint;on konnten, sagen sie: ,Hnns von (iladebeke, V' gt dvn Landfriedens zu Sachsen und tli.vs>>[i, )iat, Jon Frie- 
deu SU beaohirmen, die üotli dea Landea nicht recht erlogen noch bedacht, daaa e* dea Krieges wegen im L«nde 
Obel «teilt und man aMa dtmaeb tnwblet, wie die SehlSaaer gawoana» werden mOchton, eben ao wenig bat ar den 
grossen Schaden baflnkMchtigt, der d«t SeblOsaera nnd Stidten Tom bSaar Laute Hündcn drohet, und bat wagen 
einer Klage Jos HcTT.of^s Otto eine Mfihnnng und eine Vorladung an uns alle und an alle unaore Mitbürger ergehen 
lassen. Wir aber haben Hticksicht genommen auf den Schaden, der dem Ueraoge uud uns daraus erwachsen mikhte, 
wMi wir alle in ajgaaar Penon an Geridite gakonunen wlran nnd anaam Stadt leer bIHtaa alaben laaaen, wodnreb 
sie mVcht« verloren worden und grosser verderblicher Schaden und Betritbniss entstanden sein.' Sie lieasen sieh 
dnrch die nngehenerliehe Vorlaidnng nicht irre machen, aondem hielten faat «n ihrer altoi biaher ateta in Uebnng 




XIV 



gcUkbeiMil GmroknheJt, wornach die Sudt GiKtingen oder ihre Bürger, wenn sie eht Reditsgeichitft «dar einw 
ReehtshandeT hatten, twvI oder uicLu-v HAthf^Loneu mit der Vollmacht, die Stadt, BUrger und Gemeinde aammt nnd 
«oad«r« zu vertheidigen and so vertreten, dam aandlen. Damit «i« einen pUiialidie& Ucborfall der SUdt TerhUtetea, 
wandert efi nicht all« KUüuMr an dem i M Ümmto a Tag« ao Geriebt, Bosdeni jener «Hni G«wo)nibeit geolM mmätm 
Ratli und Dttiger aat ihnr Afittr \iet Ilathsherren, den Ueinrich von EIliehauMn, Anselm von Einbeck, Gieaeler von 
Mümlt-Mi und Heinrieb von Mackenrode als ihre Vertreter und gaben ihnen Vollmacirt^ M Mmmt und aonder* TOT 
Gericht zu vertreten und zu vertheidigen, auch in jeder Beziehung fUr sie zu thun odar an liaiea, nie tut aeltut aa 
iMUan irilidM, «ena aie gegeawtrtig wtoea« dkaa ito Radubmen ▼orkauMi, Uan dar Landm^t dia aifUH 
gene Cit*tion lesen. Diirauf crklSrfcn die vier RfttlisJi(;neTi, daw mo und die anderen Vorgeladenen auf .lolche Mah- 
nung ttnd Vorladung, weil dieselbe nicht in der Weite, wie die von den Uorren Qbcr den Frieden aiugestollte 
Urktmda vaiaobrabe, eingericfalat im sad dia ganaae Angabe da» Orondaa m Klag« n(cM cudialla, vov GarMit 
aicfat Rede und Aiitirurt geben brauchten. Dartiber ward der Landvogt ihnen ein ungnüdiger Richter, obgleich 
rr friilier in der Sache des Hans Di uohtlef nach dem eben von dim Rnthnherren anp'fthrtnii tini-litügnindsatzc gehas- 
delt und gegen die Stadt entachioden hatte. & lieas nun um des Herzogs willen und auf dessen Bitte zwei Batha- 
hama der Stadt, da» Kana Oiaaalava tmd Htm Kliag^, bd NaaMn atifrnftn. Dia vier andaran BalhalumB arUlr- 
ten als deren Vertret«: auch hierauf, dass wegen des schon an der Vorladung gertigten Mangels keine Rede und 
Antwort gegeben würde. Jedoch der Landvogt berücksichtigte nicht, welches Erkenntuiss er früher in der Sadia 
Druchtlors abgegeben hatte, noch wa« ihm in der Urkunde der Herren Uber den Landfrieden befohlen mu-, aoadam 
anf Bfitatt das Hanaga liaaa ar dia viar Raflidiarraa ab Vaitrelir dclil bm Mad liialt aia niehl für Ba1ah^ olgtahh 
sie von den beiden anderen Rathsherren Vollmacht bosa-iftru und flir f.Ic. rreehie'npn -warnn. Vielmehr hielt er dio 
beiden Aufgerufenen fUr abweaead und erklürte aie fUr widersetzlich. Sogleich lieas Herzog Otto eine Urkunde leaen, 
waleh« bataiciuwfa, wia mau dam LaadAiadan gemiaa denjenigen, der genia)m«t imd galadan «bar nicht enofaieaaa 
sei, tibernthrcn aolle, und bat den Landvag^ gegen l>eide Rathsherren zu erkennen, ilire Bume ?•{ bcstinunen. in ^ler 
Sa.jlie furtnifahrcn und seine Zca^ti stii v«>rnolimun. Darauf erkannte der Richter, Ja?.'! di-r Ilcrz.ii; die 15uso!nildi- 
gung gegen beide beweisen möchte und seine Zeugen zugelaaacn und vernommen werden sollten. Da erhoben sich 
dia vier Yarlialar nrnd bariein aiah VffmdiA nnd mit laalar Stunima van diaaam ErfcanntBisia and van allan ande- 
ren Beschwernissen auf den römischen König und auf das heilige römische Reich. Der Landvogt aber nahm auf 
dieae Berufung keine ROekncbt, aondem Uau gegen alles Recht drei in des Herzog» Lohne und Brote stehende 
Knaebla ala Zeugen gagaa dia baidan Radubamn tu. üieae benoglicben lüiechte achworait bai den Heiligen, daaa 
die baidan BaOisherren daa SHbar, dia MCnaa nnd FAniga, varaBbiaehfart nnd gaMaeht hWan nd daaa Her- 
zoge imd den Seinen dadurch ein Schaden von T>f>0 Mark Silbers bereitet äci. l'banäo lies« der Landvojft dnn Tile 
Ludeloves beweisen, dass Hans von dem Berge, ein Bürger der Stadt, ihn gefangen habe. Abgesehen davon, das« 
Haaa von dam Berge vtA aciner Anaaage wegen aainaa und dar Bibexe» Helaas das angablich Qeflmganen gepfkn- 
det hatte, so feliliv uitch die besondere Anschuldigung gegen ihn in der Mahnung und Vorladung. Alsdann liess 
der Herzog den Kalh, Mc Bürger und Einwtdiiie.r der Siwdt. die über z"ü[f Jahre alt seien, vor Gerirlit fordern. 
Darauf trugen die vier Uathsberren vor, sie seien süromtlicher Vorgeladenen wegen erschienen, obwohl jener an der 
Mahonng nnd Vorladnag gmttgle Ifaagel vorbandan aai und man nun dieaem Gianda gegen aie niehl gerieblUah 
verfahren dürfte nucli *ie darauT antworten brauchten. Auch deshalb verweigerten sie Rede und Antwort, weil der 
Herzog am 6. Juli 1368 gelobt habe, wenn er gegen irgend einen Bürger oder Einwohner der Stadt wt^cn Streitig- 
kdten, die TergaUlen seien ader nadi vooftDan nrllidan, ahm Klage habe «dar ihn beaehuJdige, bei dam Radia dar 
Stadt damit zu bleiben, an der ves dlauM aaeh dam Ra^ oder mit aainem WiaaeB und mit seiner Bewil- 
ligung in Prcundaehaft zu treffenden Entscheidung sieh genügen zu lassen und dies ganz und stät «n halten. Olj- 
gleieb die vier Vertreter dies lu beweiaen sich erboten, wollte der Laadvogt es nicht hören noch znlssacn. Durch 
dies aHaa fllhHan aie aieh and die ganssStadl bc aa huei at «nd Abebletan, dnss noeh trgcre Meaaregeln folgen wCiden. 
Oeflcntlich und mit laoter Stimme beriaiaB sie sich dc^lialb in ibrvm nnd aller Vorgeladenen Namen aaf den römi- 
schen ILöaig. Daa gaaaa Variabraa gegen den Rath and die Bürger war ein nnbereebtiglea. WMnn aneb die 



L^iyui^C'Ci by Google 



JMMitgamgm gagn di* baideB RitlulHiiiwi ud gagan Hm vui im Bwfs in ii«i—»g «id Vwtodng 

genaa «ngejetf^ gewesen, so «iurftc doch der Landvogl. mochte d^q i^cucnisa gegen die Rpschnldigfpn abpelt-gt 
od« nieht, ucb mit dieaen Klufflxrhcn nicht b«fiiMen noch in denselben za Gericht sitzen, denn, wie der Wortlkut 
itr üifandMi libv dnt Ludfii«im nHwiflK, sahScte fcoiar diew Pill« fa in Lndftbdan «dar w«r dutB bcfiif* 
feo. J«, noch mehr! HJUten die drei AngekUgten aach gethan, deami sie bescbiik^ wurden, wSre ihre ThtX ia 
der Mshtuint; und Vorladunf; !in;,'flgebpn worden und fÄnden die von dem Hei-zoge vorgebrachten Anschuldigungen 
Kicb in dem Laudiricden ihre Üegnlndung, «o durfte der Landvogt dennoch sieh nicht nnteretehen, in diesen KUg- 
iMhu tu «tlteiHMii, wiO d«r Banog, «Im te «einem Laad« d«r tMähkdta beaehworan wurde, Bteliidi am 90. Jnni 
Jü< vnrlgen .Talires, iseinen Streii mit dc-m TtMlie wej^an angeblicher Verschlechterung des Silbom and FUlschung der 
Hünxe beigela^;! and gelobt hatte, ihn um dieser äaebe iriHaa ni« vi«d«r an beacholdigen oder Muoapreehen, md 
tnH «r, «i« ichea «rwibnt itt, ta laineB Streitigfceitea mM BdTgim aad Bawahnoni ■« OWtiagaa daa Balb der 
Stadt aJ« Bkfalar lllr dia Znkunit anerkanat hatte. Alle« djcae« dalllen die «wr V«rtr«l«r d«ra LaadTogte rar; doeh 
half e» ihnen 7.11 nichfp. M.m sichf üti duisom Falle, wozu unter gpTrisfon Vorauneetzuncpn der T.nndfrir'den, der ein 
S*gea für Aaa Lnnd «ein sollte, gebraucht werden konnte. £a liess sich mit dem Gerichte de» Landfricdena keine 
Kuiweile trrilnB. Aufkirilpfm vnd Hlagaa irar ta damadb«!! immer de« Erde and L«M«. Kaam xeha Tage vei^ 
demaa, ao k^^tcn dethalL der lUth, die Gildemeister, die OUdea, alle Vorgeladenen, die ganze Gemeinde der Slidl 
«ad namentlich die drei besonders Angeklagten, nachdem aio alle bcatAtigt hatten, ' was von ihren Vertretern vorge- 
aommen war, «oa Farcht vor ferneren ungesetzlichen Maasregeln des Landvogtes schriftliche Bervfang gegen das 
kUwr^a Vecfidma «ad gegen die Erkcaataiaaa daa Laadrcgtaa bei dem KSaig« W«Baal aad dem faeiBgea fVmt- 
schcn Reirho ein, dn5 jus ntillit.iti? in Anspruch nchrnrnd. Ztiglfich gaben sie sich, ihre Sache, all itir Cut, allf, 
die ihnen in diceer Berufung Beistand leisteten, nebst dem Gute derselben in dea Schuts des Königs und des Reiches. 
btwiaolMtt adurleb Herzog Otto an befreBadete Füntaa aad Harroa, aa vid« Ritlw aad Knappen, daa fleridit bab« 
dem Keritie gürnüsi^ « rk^iint und die Stadt GSttingen venirtheilt, ihn ni entschädigen. Zugleich richtete er au di(H 
selben die JJiiic mul hofulil seinen Mannfii, d.-us i^ie ihm hülfen, durch iinclidritclilioliüs Malmen die Entschädigung 
von der Stadt zu erzwingen. Abt Bodo von Corvey, edelcr Heinrich von ifomburg, Probst Heinrich lu NUrtan und 
44( BiHer aad Kaappea, «aler deaea die 9pl^, tob Steiaberg, tob dem Weidar, voa Doteaaeai, Bodi, ▼on Bitae, 
Hake, von Osen, von Frenke, von Halle, von Boventen nicht fehlten, sandten darauf am 29. April 1383 den BUr- 
gtnaeiatera, iiithen und der gaazan Gemeiode der Stadt ein Schreiben, worin sie mit allen ihren Knechten droheten, 
<laiaalban daa Herzogs wegen am die ihm aneifcaaale Eataohädigung zu aiabaea und zu pfUnden, such dabei erUiir> 
t«, daaa d», weaa dia BVigar te Stadt «dar derea Leute davoaSefaadaa Ittlca, aiefat daflir TerantworiUch aain aad 

deshalb ihre Khrc gegen sie des Herzog-? -n-cgen bewalirt haW-n wnllt<'n. Lange 7.ptt m";s>te die Stndf .Inf die HMlfe 
das Köoig» warten. Erst am 23. Juni 1383 beauftragte er den Erzbischof Adolf von Mainz und den Herzog 
AUmcht von Saebaea und Lliuaburg, obige Sache, in wetdier der Laadriehter ungerecht gehandelt halia, aa aatei^ 
aachen and zu entscheiden, und that dies an demselben Tage dem Reiche kund. Der Frieden awiadwn dem Bat* 
zöge Otto und der Stadt wird bald darauf hergestellt worden i^ein. denn run AuguM nnnntc der H^rrog 

den einen der oben erw&hnten llathsberren, den Gieseler von Münden, als er demselben dun Patronatrecht über 
dam in der Kirefae Bt Jaeobi aa GMliBgea gaatHtataa Ahar ▼eiliah, aeiaaa gdiafatea Bflrgar aad am 16. Decem- 
1><jr dr-.s»elben JahroH leisteten die Katfasherren Oiseler von Münden un<l Heinrich von Elliehausen nebot einem ande- 
ren Bürger der Stadt CHIttiagea für dea Heraog Bttrgaehaft. Uebel erging ea dem Landgrafen Hermanu tob Hemen 
■it dam Laadliiedaa. Ala aa den ElMgs Weaad am II, llttia 198B ea Hflnberg gelang, aebF viala FüialaB dea 
Sdebaa an «mem altgcnalMa laadMedenabaada aa vareialgan, fhellte <r daa gaaaa Rdcb in Tier KieiM «in, vön 

denen jpdpr eine Grnppe der zu diwm T.nndfrieden verbundenen Fdr.^ten timfassen sollte. In d*m Zweiten Kreise 
oder in der zweiten Grnppe wies er dem Landgrafen von Heesen neben den Erzbiaefafifen von Mainz, Cdln nnd Trier, 
dm PMtgnha bd Bbda aad den Maifcgraftn tob Bedaa «inan PhMa an. Jedoeb aacb ia damadben Jabr« ward» 
der Landgraf vom KOnig« «aa d«m waelpbMUseheB Fri«d«n geaalit IMe« beeagl do Crfctndan'Aaang. Dia Ter- 
aalaaanng bimbt uabduaaL 
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Seitdem Henog Otto im Septtabtr des Jahres 1381 von seinem Vetter, dem Herzoge Friedrich, nid «m itm 
Btirpern der f^tnit Braiinsehwcig unvcriiiuthet iu WolfenbUltel iilieifallcu und uik i^uhloss iitii! Land veijagt war, 
dann am 31. Oclober desselben Jahre» Ileno|$ Friedridi uiul die btadt Hrauniichweig sich mit dem Hanoge AlbtMkt 
v«B ft^liMa »ad LttMbing n gcgBBidligwr Kiiasriilllle TtribOiid«« liirtta, Mbnmid filr dm Brnaog Otto jede A«e* 
sieht, die Stellung, welche er im Lande Brauntchweig eingenommen hatte, wieder tu gowinnt-n. Er war nur noch 
darauf bedacht, «eine ererbten Ilecbte daselbet sich zu sichern, und dies erzielte er am 15. Juli 138!) Jtircb ein* 
Sühne und einen ach^ährigen Fricdsu mit den Ucrzfigen Friediioh und Heinrich und mit der Stadt Uraanschwug. 
Des NllwM bierdber nitnrtluilea wM «di in der Geeddcfato der B«nVfe tob Suehiea oad LHiialiiiig und dw 
Söhne doa Henog* Magnus Goiegcnhcit liiftmi. Zu sehr Hellte ircr/og Otto rltterlifhc Goijuäicuschaften, zn visl 
muaate er durch die vom Kaiaer zu Eitdo des Jührea 1373 befohlene AuäiMung dos Stcraer-Bundes entbehren. Er 
«ia^;^ eich daehdb ungefllhr um dieee Zeit mit gleichgesioirten FürelM, Rorrai, Ritleni und Knappen und etlfteto 
mit ihaen die Geeelkcliaft von der Sichel. Ausser ihm gehörten schon im Jahre 1383 tu denselben, wie Urkunden 
vom 11. AiignsJ, 1*V und 17. DuccnituT diese« Jahres beweisen, dit>. BisehMfe Gerhard vun Hilde.-.lieiiii und Simon 
von l'aderbuni, Ucncug Albrccht zu Grabeuhagen, Graf Heinrich von Hohnstein, die lütter llermanu von Uladebeke, 
BaidHHd and Aednrb von SCeinherg itad der Kae]tp« AmtoU von Bormg«». Wehmheinlirh ymta audi die Biitar 
Haue und Hormann von Kolmatscb, Conrad von {^tcirilitTg, Hans von Schwicheldt und die Knappen Ernst von l>o- 
tceeem und Siegfried und Diudrich von Uüssing Mitglieder dieser GenoeienBchaft. Eine bekannt gewordene lirkonde 
vom S&. Snpteaiber 1391 entbiüt die Geeetie einer mit beaondenn Nnmen aicbt belegten lüttcrgeaelisdiaft nad iieieieh- 
IMI aater «adetm den Henog Otto, dea daaiiligea Biiehof von Pedarbora nad dea Oiafea Heiarieb voa Hobaeteia 
als ^^itglif-t^cr d^r.-i'lljt'n. Sflion dfLshalh darf man annehmen, da.ss dit' (icsetzu der SichelgeselUcbaft sind, wrlche 
sie uns aufbcwalirt. Eine andere bis auf einige Zusätze mit ihr gleichlautende (ugeblioh aaeh am 25. September 
1891, aber «idieilidi nicbt vor dem Jabia 1896 »usgastclltc) Urbaade nennt aaaier dem Henoge Otto tea Brun- 
acbwelg', Sobae des verstorbenen Heiaoga Otto, wenigsten* fünf Mitglieder des Bundes, welche als solche noch der 
erstercn bekannt sind. E» kann ulsa wolil keinem Zweifel tiiilerüogen, tiass eine und i bLiidü'seltic Hittf^rgeoollsehaft in 
beideu Urkuudea gemeint ist. In der letzten Urkunde bestimmen die Gesellen; .Auch xollen wir in unserer Gcsell- 
flckaft gekrSate BebbUbe vor una haben (an uns tragen), deaen eine geeehwiedele Siehe! (eine Sichel von En) iwi- 
•chen den Hörnern bangen soll.* Dadurch entfernen sie jede L'ngewissheit darüber, welcher Gcsull«cfaaft Gesetze man 
ia beiden Urkunden vor sich hat. E* sind die Gesetze der Sichelgeaelhsehaft. Naeh der ersten Urkunde, also nach 
der firfiberea AaMehuung bestehen sie in folgenden: Die Mitglieder sollen die Gesellachaft, die «ia itnander gelobt 
baben, licb gegeaeeilig, wio gataOenlka, gehen m gute baltea, benier des aadera Feiad woden, jeder iciaee Mit- 
g-.-'cllcn zu Iv'jthtc iniii'htig sein. Wem unter ilinfn l'nrocht ziigpftig! \wrd, der sdII c? detn KBnigc der rJc^clIsrhaft 
«Iiiteigen und dieser fUr ihn Becht anbieten. Kann der Geselle dasselbe unverzliglich erlangen, so soll er ucli daran 
geniigen Innen. Erlügt er et aber aiebt, eo iit jeder eeiner Milgeadlett verpfliditet, ibn naeb aller iciner Maebt 
Irealidi und ohne Gefllhrde von Stund an Hulfu zu leisten. Alle Gewllea aollea jübrliob zwei Mal, nttmlich Soaa- 
tügs vor r<thiiarum und Sonntags vor Micbailis. ii.icli Miliiiliii aw dir Worrn reiten, um d.velbst eine Zusammcn- 
kunt'i zu halten und dort zu bedenken und zu bosprechcu, was der Geseilscuai'i >ioib ihut. Keiner darf diese Zu- 
•ammeakttnfte, Cqiitel geaaaat, veniaaea, er eei dena das» er um Ritteieebaft willen aidi aueer Lindes bedade. 
Welcher Geselle aus anderer Veranlassung ausbleibt und das Capitet vcrsttumt, soll daflir, jeder I'ürHi ztlm C!uldt-ri, 
jeder Herr fttuf Quldeu und jeder andere Geselle drei Golden Busse entricbten. Einigen «eh der Kfinig und der 
ManobiK der Gaselkcbaf^ ta oiaa andere den GeseUea befDeaiere Stidt als MOadea in reiten, so mflssen die Ge- 
•ellea, wohin «ie voa bsidea beeehieden werden, leHea aad dort ihr Capttel halten. Keiner darf den andern, es sei 
denn mit dessen Bewilligung, vrrr (iiTidit vcrklapoTi. Fällt Streit zwtrclien Ocscllcn vnr. sn stdl der König sie vor- 
laden und ihn in FraHudscbaft oder nach dem Hechte entscheiden. Bekommt aber der kunig eelbst mit jemandem 
in der Gesellscbaft Streit, »o sollen die übrigen Geeellen Unsateilen und die Secbe in Freundsebill edsr neob dem 
Beeilte schlii-hten. Keine Klage weiter darf deshalb außerhalb der Gesellschaft angebracht wurden, sondern dieftMbo 
soll in der Qeselbchnft bleiben and entschieden werden. Hw mit «iller Bewilligung kann die Aa<bahme aeaer 
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der von ihrem Königi' dazu ergangenen Außbrderung in der Stadt Mflnrlen :r<isanimfnl<omin('n »ml, wit- sii' sich 
(bau (Urüber verständigen werdao, die Todtenftier da« Vantorbeucn halten. Das Doppelte der eru&lmten Bosse 
mO derjenige entrichten, der dlet vanlant. YH» Air di« Baltung den ( apitolt dfliribB d«r KVnig und der Ifar- 
ichall auch Air die Todtenfeier eine andere, bequemere Stadt auswählen. Müssen die Geselleti zu einem Hofe (einoa 
Turnierpj rcitrii und einer von riiuen bedarf seiner Rosse nicht mehr, so soll er seinem Gesellen. iL r, «eil er kein* 
hat, ihn darum bittet, vor allen anderen davon eins leihen. UoberbaapI «ollen die Gesellen, wo sie sich trctien, 
ftaondlkb iMwwiwiheBeH. Wird einem tob ünen im Tmaim oder im Btn^tmfUk der Preii nimkaant end siebt 
er sich dadurch Haas zu, so sollen die anderen Gesellen ihm helfen es zu vergelten und Qnn förderlich sein. Ver- 
wirkt ein Mitglied die GcselUoheft darch eine Uebeltbat^ die er nieht yenurtworten kann, so soll ihm der König 
Icfciilea Mu der Geaellichafi «OBBlieteB; and der UebeUUUer toll ofane Widerrade gehorchen. Die Geaellea sdlM 
Ibar aik aar üir Geiaiaa der OeaaUadMA wtgm ven Dwem ICanclHUe gemaditon Amkgta von ihm Badmi«g 
abnehmen und ihn entla4t(>ri. Wirii eiiur A'-r nescllen vflrkUgf, seine F.hre verletzt tu h.ilien, s^v soll der König 
die Geeellen entiuet««! und mit ihnen zu der deshalb zu ballenden Tagefabrt reiten, um dem Verklagten auf denel- 
Ind feine Blire reHaa n baKtn, Dte Geaelbebaft »oll wMuren, ae lenga ibra MHgUedar lainn, nd keiBer darf na 
aufgeben, e» geschehe denn von ihnen allen iitid niit aller Bewilligung. Jedes neue Mitgüal miiss diese Geset/.e /u 
halten in «iner besonderen UrkunJu geloben und sie solleii ilmi y<jn den übrigen Mitgliedern gelnklten werden. Wel- 
cher Gesell hinter dem Klicken des andern Ubel Uber ihn roden hört, ist verpflichtet, ihn zu verlheidigen, als ob es 
ihn aelbat angfnge, nnd aM es ikm aegoo. War in der Oeeallacbaft aio Roaa n bellen venneg, aal) ea btdtan luid 
darf hiorin nicht lägen. In diesen Gesetzen erscheint also der König als Vorstand und Richter, der Marschall als 
Vcrwaltungsbeamter der Geaellscbaft. König der Geaellen war Henog Otto niebt Da« laigt aicb bei der Qale- 
genheit, daaa m BedrtMtiail e«n dam Könige und den GeaaUen entadiiedeB wnd. Hu Hnog mr wegen einM to* 
Am ttbur Haik anagaalalllea ScbnUbiiaCM mit dem Bittter Hermean von Qladiibek,« nnd dessen FVensden in 
Tneinigkeit geralhen und sy.rAoli misserdem ihn, wahrscheinlich als seinen Rath oder Amtmann, u\n IJefliniinj^ftblsge 
an. Urkunden vom 2S. Juni und 13. Juli 1382 nütnlich flihren zu der Vermuthung oder fast zur Gewissheit, dasa 
na dieen Zeit Rittar Hennann von Gledebele mit den Kttem Bertold von Adelebaen, Hermann tob Kolmntoeb, 
Heiae von Gladebeke und mit dem Knappen MdaUmd von Ualer u dem bera^glichen Rathe Tn Jenem 

Streite zwischen dem Herzoge und dem Ritter Hermann von Gladebeke vermitteTtcn die Bischöfe Gerhard von Hil- 
dcebeim and Simon von Paderborn nebst dem Grafen Heinrich von Uohnstein am 16. De«embcr 1383 zu Northeim 
einan Voi^aieb. Ba aollten dem RilMr Hennann von Oledebeke und aeinen FremideD die BiMer Han» und Her- 
mann von KnlmatFeli fiir die innerliitll« der Zeit zum 21. Dccembcr Hl nruLentingcn, Freden .jdcr Bodcnbnrg zu 
zalilendeD 500 Mark löthigen äHixirs oder flir so viel Gulden, Möbel oder Schilde, ai« nncli .\ii.st>Hge des Raths zu 
Owingen die MO Mark weith «ein wfiite, die Bitler Bnrcbard nnd Conrad rva Steinberg m Bürgen stellen. Ea 
tollte femer Ritter Hans von Schwicheldt für die sofort dem Ritter Hermann von Gladebeke und dessen Freunden 
zu Händen des Siegfried und Diedrich von Rössing zu entrichtenden 30') ISfark lüthigen Silbers Sicherheit leisten 
ond der Herzog Air die innerhalb der 2mI bis zum nächsten 27. Decembcr ihnen m einem jener drei Schlösser ze 
eaUanden 816 Mnrk UMfa^en SÜbera den Onfen Hemricib tob Hebnateb, Ernet von lleteaaem, den Herrn Gienlar 
von Mtinden, Heinrich von Elliebraaan (zwei Rathsherrn zu Güttingen) und den Hermann Rode (Bllrger zu Göttin- 
gen ttnd Kntppca) zu Bürgen stellen. Dann aber soUtea Hermann von Gladebeke und seine Freendc dem Herzoge 
den Seholdbrief Uber 1125 Mark zurückgeben ond eraterer dam Herioge binaiehtlich der Rechenschaft, am welebe 
denellw ihn anapmeh, «ofort da^en^ leisten, was der Kitaig und die GtetShn von der SMäl »d Kkge nnd Ant- 
wort nacl) den (rpsetzen ihrer Verbindung oder, wenn sie sieh dartlHer nirbt einigen konnten, die beiden Bi?^'-?!''N- 
and der Graf Rlr Recht «rklMren wUrdan; und daran sollte sowohl der Herzog als «icb Bitter Uermana Ton GUdebt^k« 
■«h genügen laaaan. TUtte l&lier Benaanii tob Oledebeke aber afefat eofoi^ wna tn Beimg aof den SdmUbiiaf mid 
die Hecht tiscliaft ihm vorgeMhricben wurde, brilehe also er den Vergleich, so sollten der Herzog und die BSigan keine 
Zahlung leisten. Darauf trafen der KVnig und die Geaellen von der Sidml nneh Klege und Antwort die Beebto' 
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atHÜMiding. Mar UUr AtAndn. tob BtaiBkeig mi Arnold von Roringen «idi^isclien ihr; sonst wiur eh 
trÄchtig gpjrehen Dfe beiden widonprechondcn Gesellen brachten ihre, Ritter Barehard von St<>inb«rg die Entsdiei- 
dang des Königs und der flbrigen OaseUen bei beiden Biiehöfen and dem Grafen als ÜbB&nnera vor. Diese stbnmten 
■m 17. Dwambor ISSS ta Nmdieini den latstaran EifceiiataiMe M. ZBghfaA b«Ma(teB aie, dm der Henwf dam- 
•elben gern hJUte Folge leisten wollen, nicht or, aber wohl Ritter Hermann vonfflidobeke sieb dem Vollznge dessen, 
was fiir Recht erkannt woideii sei, widersetzt huhe. So Iiandiltr Ritter Hermann von Gladebekc. Wenn es galt, 
der ätadt ööttingen Fehde anzukündigen, so war er gern dabei, besonders wenn er es um des llerzogs willen thun 
kmuit«. Sich Mltat ilMr v«r im Reelit« tu bragaa mä mimm Hema gatMit ni werdan, daa war ihm tmn an 
grosse Aiiiiiuthnng. Wahrscheirilifli gclifirte er lu denen im henoglichen Rathe, von wflclicn 'lic RHrger zu Oöttin- 
gen glaubten, dnaa aie den lienog feindlicb gegen die Stadt rtimmten. Unter den oben erwähnten Bfirgen des Her- 
wogi bdMbn tieli nrei BaduhtRCB d«r BtuSt, imn der antat«, CKeadar von Mtsden. Herr genannt wird. 
Dien Baiaielinmg gebdlurtB ihm nielit nur weil er im Radke der Stadt sass, sondern aoeh weil er Ritter war. AI« 
Soleher ersrhcint er in Pincr Urkunde vom 10. Nfvpmh»»r 1370 um! in einer andern vom 7 Se|!'i mlitr lliST», welche 
die TOD BUltzingslöwen ihm ausstellten, als sie ihm eine zu ihrem Barglebea zu A'iedeck gehörende üuite in seinem 
Onte m Groea-Langden verpDUideten. 

Mochte der oben erwKhnte Landfriedensbund, nachdem der Laadgiaf an lIcKsen von dem Könige aus dem west- 
phAlischen Landfrieden gesetzt worden war, sieh aufgelöst haben and ITerzog Otto sieh deshalb andere Bundesgenos- 
sen suchen oder beabsichtigte er, was wahrscheinlicher ist, auch den anderen Grenzörtem seines Landes Rnlw ta 
veraebafln, er «nidileto im Jahre 1S84 mit aodarca Henwi and StUdtan in flHhaea einen wwtäHn Laadftiaden. 

Der gleichzeitige Li-i<»rneis(er Detm.ir zu Liilii-ek set.reilit in ilvrn trcnaniiteii Jahre: „Um diese Zdt gelolileii die Her- 
ten nnd ätsdte in Sachsen sich eidlich, einen ganzen, stäten Landfrieden zu halten. Unter ihnen waren der £rs- 
Uaebof Ton Magdeburg, der Biachof Ton Raibentadt, die HonSfe Ottp fiber Wald (au Gtttingen), Albredit von dem 
Salze (zu Grubcnhageu), die Grafen von Regenstein und Uobaalain Md alle ihre StHdte und viele anderen Herren, 
Ritter iinrj Knnjipen. Sie hielten den Frieden einige .Tnlae gar streng, wk oa in dem Landf ^\'<h\ Xotti tli.it." Statt 
des Ilenogs Albrccht von dem Sake ist wohl Herzog Friedrich von dem Hatzc zu lesen, denn erstercr war schon vor 
dem 11. November 1S8S geatotben. Heraiami Goroar in aeraer GbronDk nennt «uaerdom nodi ak Ifilglleder dea 
Bundes den Herzog Friedrich vim Braiinschwcig (Sohn des Herzogs Magnus), den Grafen Gitnthor von Slolberg und 
die Grafen Ckmrad und Diedricb voti HVmigprofle, und setzt hinzu, man habe jeden, der diesen Frieden brach, wea 
Staadaa er aneb ww, sobald man ihn ergritl, gebangt und gctüdtct. Weil beide Gcschichtsscbrdber l»ai dieaar Oele' 
geobdl fand» das hervenragendita Jliigjied tinca Lwidfriedenafaandeq, wdeber am dieae Zeit gealiftat «aide, den 
Hfrzog Altirpcht von Sachsen viuä TJaieburg, riielit iicnuoii, mws e.'. iifKiit.sv'liieJeu Meiliois, oli unter Tic-iilen Bnnden 
nur ein einziger zu verstehen sei, was sonst, da einige Mitglieder des eiueu ücU auch in dem andern befanden, wohl 
angenommen werden kUmiCe. Wntere, hieillber freilich niriit entadieidende MildniluBgen entbVlt die gleichzeitige 
m:iS>ieb!:rj;< r Seliiitienehronik. Sic berichtet Folgende«: Im Jahre 1.384 entschlossen sich die Herfen nod Fürsten im 
S.iiliseii- Lande, einm T.iin<lfile(len 7ti errichten, nnd Ties'^en ilui vin dem Kßulge Wentel bestKtjgen. Mrtti nalmi 
Vcranlasaong dazu von dem Landfrieden, welchen Kaiser Karl IV. den Herren am Rhein vormals verliehen hatte. 
Dieaan Sadiaen-LwidAiedaa b«Bdiwoi«B di» Hamn and ifare Whnaca nebat einigen SMdten. Daa LandfiricdeB« 
wogen erhoben die Herren von den Klöstern, D ii fern und armen Leuten in den Landen eine Steuer. Auch die Bür- 
ger der Stadt Uagdebing worden aufgefordert, den Landfrieden zu geloben und zu beschwüren. Manche List wurde 
aiigewandt und pdt dtingeudan Vorstellungen es versucht, sie dazu zu bewegen. Aber sie weigerten sich, denn ea 
dlnlite At data viaiB BaaUmma^gan in dem Liwdftfeden gegen daa gemanie Saehaan-RMM oad «ndi gagea ihr 
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geleistet hatten, vor den Landrichter nach Goslar geladen und in 200 Mark Strafe vcrurtheilt. Als sie den 
bmduF Inlouf er m8ge am dagegen Torlfacidigen, erwiederte er Omen, aie mHaaten den liandfrieden beadnrCraB, aonat 
fcBlMilail aia anf keine Weiaa nr Antwort auf die Anklage kommen. Zuletzt, weil sie sich nicht entschlossen, den 
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mr^ 200 Mark nach Goslar. Aber dieser brachte doch mit Uath und UUlfe der Bürger von Cio«Iar dm Verzoge- 
TBBg tu Stande, so data or daa Geld nickt ausgab, sondern, wie ihm befohlen war, ea bei dem Käthe zu Go&Ur 
bbtnkigto. 1hn$tk «a W, Juli bolt» «r «• mi Quin «kdw, Ann die Anklage wuSb uMwgeMlilagaa iml 
die Vorladung zarückgenoniinetL. Es mag zu Obigom Imiiiorkt «tnluii, JtLss Jic migdaburger SclirifTinilironik, «iim 
bei der Brwllbuuikg dea vom Kai<«r den Herren am Kbein vormals veiliehencQ Landfiriadeiu sich etwa kein Scbreib- 
fidder eingeechUdien dw wf MM de« KaJieis Keul IT. wm 90. Hin 1375 eiriditalm Laiid&iedflB iwiaebea 
Ibas und Bliein, dessen VerlSngerang er em 6. Septenfaer 1II78 beikltl, mil dem Landfrieden von WeMiiliAii n wabr- 
scheinüeh verwechselt haln-n wird. Ks konnte dies um so leichter gRpchchon, da hetfi<! auf iingeßthr denR.pll(Pn 
Grundsätzaa beruheten und Krzbiscbof Friedrich von Cöln an der Spitze beider LaudfriedensbUnde stand. Die Stadt 
Migddiiirg alao hiHa et gMoh hew Mg efiiiidea, «on der I^iidfeladm ffigtu «ie vbA andere Stüdle gelwwielil wer* 
den könnte. Der tierron Recht und Herrlichkeit, aber nicht der Stildte Recht war in dem Uber den Landfrieden 
gcneiienea kaiaerUclieii Gnadenbriefe vorbehalten oder gewahrt worden. Freilich wo, wie in Westphalcn, 28 Btitdte 
dam Btnida beSman, ffUftan «ie <idl «tark genug, ihr Reebt den mitveibttndeten Faitten gegenüber sa wahren, und 
iMlen den Hiaabraneli de» Laadfriedew ka&B an MbaUaa. Anden ntUOt ea aicli b dan Liaden, wo die BHdfta 
im Landfrieden nicht so stark vertreten sein konnten, weil sie nicht m dicht geskct waren. 

Zwiecheu dem Ivnbischofe Friedrich von Cüln und dem Ural'en iCngelbrecbt vgn der Mark hatten sich vielfache 
Irrtingea erhoben. Der Enbiaehof veilangte vom Gaha die Stadt Lippstadt da Quo benngeidkn und erled^ der 
Graf suchte gegen ihn geltend zu machen, daaa Boniebuig bei ftecklinghausct« !t>jiii Lehn und ofTone.'i .^cliloss sei. 
Eiucr bestritt ilem andern dessen Forderungen. JeJpr warf Hem aiulcni, den Frinimlrn und fnltrlhaniin desselben 
vor, gegen ihn und die Seinen des Kaisers Frieden zu Westphalen gebrochen zu haben. Der Enebiscfaof beschwerte 
akh, daaa ihm an aeinen geiatüdun Geiioblen vom Qfafen Hindeniiaa «nd Abbrndi g aa d ia h « , dar Oiaf dagegan 
behauptete, daa« der Krzbischnf die wcltlulic (terichtsbarkeit in der Grafschaft Mark durch das geistliche Gericht mit 
Arglist verdrünge. Schon eine Fehde hatten beide gegen einander gefUhrt und dann den Biachof Ueidenreioh von Mün- 
ster (seit Endo dea Jahiaa 1881 Blaehof daaeltiet) ao Bireni Scfaledariehter gewählt Die TeniduniBg aber, da« er 
ihren Streit entschieden habe, fand auf der einen Seite Widerspruch. Wegen der geistlichen Gerichtsbarkeit hatte 
Er/1iiscliof Kuno von Tri^r soliou frlilirr c-Fiic .Siihnij zwischfii ilui-jii vLriiütt<_dt, Huf die Dauer aber den Frieden nicht 
bersteilen kfiunen. Die Stimmung war so gereizt, das» man sich gegenseitig mit Worten, in Briefen und in Schrif- 
ten heftig aagrift Danmf erkUbte dar Graf dem EnUadioie Fehde md bald naehber nahm der Krieg mit Todt- 
achlag, Brand, Kaub, Brandschatzung und Gefangennahme seinen Anfang. Der Erzbischof hatte zu Bundesgenossen 
den Ersbisebof Adolf von Maias, die Bischöfe Arnold von Lttttich und Diedrich von Uildcshcim (wahrscheinlich ver- 
schrieben ftr Diadridi mn Oanaiirliek nnd Qoriiard von HOdmheim^ die beiden Pfslzgrafen bei Khein Bspreeht den 
JQtartn und dan jüngeren, HaraVge von Baiem, mdiM «dalaiD Herren, Bittar ml Kn^pm und die Stadt SoeaL 
Gegen den rnjMüfhnf üngen mit dpm Ornfcn 7Ti Felde TT>T7o^ Olfo m Göttingen, Graf Adolf von Cleve, wegen 
beaonderer Streitigkeiten mit dem Erzbischofe Friedrich verfeindet, Graf Simon von Sponheim und mehre edelen Her- 
ren, Sittar md Kaapfm. Am 92. September 1884 mwde der Krieg mit einem Frieden beendigt und am 99. Oelobar 
desselben Jahres kam eine Kühne zu Stiuidi'. .MIc Bundesgenossen von beiden Seiten wurden darin eingeschlossen, 
die Entscheidung de« Streitcg x>wscLc-ii dem Erzbischofe Friedrich und dtm Grafen Adolf von Clnve jedoch dem 
Könige vorbehalten. Krzbiscbof Friedrich wflhite den Erzbischof Adolf von Mainz, (traf £ngeibrecht seinen lieben 
Hcm, den Haraag Otto an Gwdngen, dandit brida «her die in Wort nndSdnift voige&Ileuen Bdaldigmigan Sehieda- 
riclitor 8cicn. Ausserdem wotltuu Leide Thcile gemeinsam einen Landvogt ernennen, der zwischen ihnen in !^»rb«n 
des Laod&iedena aaoii Inhalt der über denselben vom Kaiaer iiad von den snm I^Heden in Westphalen gebürenden 
Hamn an^tJÜan UAonda riduti^ 611a « uiM in GW« die Sadim achUabMa kItaiM. Wegen aller Übrigen 
Irtangen imden Sehledagcrisble ebg«aat»t. 

Weniger wieJitigc Begebenheiten de? Jahre? 1384 sollen hier in KOrze zusammengefasst werden, .'^clt dem 
S2. Juli 137B bcsasscn Heinrich und Diedrich von Wintzingerode, Burgmtfnnei auf dam Sohlosae Uslar, das Dorf 
Wlaniaa von den Heraoge Ott» n Laban; adion am SO. Mai 1875 «et aaeh ihr Doif AOeiahnnaan flr hcnegliohaf 
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Lehn erklSrt worden. Am 7. Jumtr 1384 verlieh Ufirzog Otto der ElLsabcth, Fr»u Dicdrieh's von Wlntzitipprode, 
mf Bitten deuelben ein Viertel de« Doriies AUenhauien zar Leibxucht. Die Knappen Ueiancb und Diedrich von 
Wktiiiigwod« •tifMm adk B«fwUligiuig d«r A«bdMinn «nd da» Ooimiilw n BoisfliMMeit (bei Pidbarg an ehr iik 
£• Diemel flieesenden Hoppecke) zu WienB«a tia» Oapelle md wh i iAtei i dieter mm Babiif doet Kirchhofea und 
mncr ftlr den Capcllan zu erbauenden Wohnung eiiüge Haasstellen und LXndereien nebst einer Wiese und dem Zehn- 
ten za Eichhagen (bei Uslar). Diese früheren Lehngüter überüess der Heisog am 25. Januar 1384 der Capelle zum 
Etgwnttmia. Jadocli vaneMeliMi Jom baidea Knappan imai Bender J«lHum tob Winlauigafode, KtonaNr dar 

Kirche zu Pudcrtinrn, am 23. .\prll 1384 den Zehnten zu Eicliliaguii zur Loilzucht, 1>csti(ii(nt«ri aber, dase nach des- 
aea Tode der Zehnte der Capelle verbleiben «olle. Auch hierzu ertheilte der Uenog seine Bewilligung. Am 27. Ja- 
«mur 1S84 najgnnto Ludolf von Oladabeke dean Honoge daa Oun tob dcnaalban valiebaoa Cuoflitat and die 
PrSbende in der Kirche St. Blasii zu Braunschwcig zu Gunsten des Priester« Diedrich KlingebiJ, Solms des Hans 
Klingcbil, jenes K.iihshuneii zu Güttingen, den der Herzog der MUnzßtlschung angeklagt haitn. Nachdem Hildebrand 
von Uslar am 6. Mai 1379 mit seinem Vetter Uainricb von Uslar einen Vergleich gesclilossen hatte, wodurch ihm 
aaf des FwU, daas Hennaon von Uakr ttUrbe, daaacn Astbefl am alten ScUoaae Gloehaa ragvalehert wttrd«, errkh« 
teten er und sein Sohn Diedrich hinsichtlich ihres adilaB Theils dieses Schlosses und Hennann von Uslar, Sohn des 
veratorbenon Ernst, hioaiebtlicb seiner Hftifte des SchloaM« mit einander eine Erbverbrlidcrung. Am 8. Sifitaaber 
1384 gab Herzog Otto hienn aeiaa Znatimmuag und bdelmla dia tob Uslar zur gesammten Hand. 

Daa am ]S. April 1870 iwiaelMB dam ddiiaeliaft Adalf vbb Mafau and dam Laai^rafai HaraaBB tob Heman 
errichtete Bündnis» hatte schon nach zwei Jahren sein Bade erreicht. T)or FrzbiBchöf beklagte sieh wieder darüber, 
das« seine Geistlichkeit und KUMer in Ueaaea iMdrUckt würden, namentUcb daes der Landgraf den Domherren zu 
Frildar dia Zeh»(«B BduBa. Vlala Tkgafidnrtan wurden deshalb gahaltan; man adiiad aiber tob danadbcn, ohne aidi 
tu Isnigen. So erzählt Jobaan Rothe in seiner Chronik von ThttrinfaB. Der Erzbisehof aann wieder nui' Krieg g^en 
HM?«n. Den Abt Hermann von ni linRr-bauiiin, welcher, Ht;I;dem er von dem cdelcn Herrn Burchard von Schonen- 
berg geüaogea genommen war, dieser Gelangensebaft wegen dem Landgrafen kein anderes Gelöbnis« noch anderen 
ISd lytta kiitaB bcaneheB, ab daaa ar ainimb den Eid dar lUirigaB Sidia daa LaB^jrafim gaaeliwonii halta, ver- 
leitete der Erzbischof zum Abfall. Der Abt gelobte am 11. Juni 1384, seine Stelle im Rathc des Landgrafen auf- 
aoai^geB and uiederaulagen, Feind dea Landgrafen, der Lande und Leute desselben zu werden und feiadlieh gegea 
aia BB bandeb, alle» aobald dar EiibiMfcnr oder desaea AmtUut« zu Rustenberg ca fordern würden. Audh ao daB 
Etnag Otto noablB dar EnAiiebaf aieli wandan, nm aut fluB «bar dea Eiiag gaigao HaaieB lUekaiinehe an BAmaa. 
Dieser aber hielt ihm die Urkunde vom 13. April 1376 entf^rgen, worin der Erzbischof niif die gegen den Land- 
grafen im Bttodniue vom 30. August 1374 vercprochsae Hülfe Versieht geleistet hatte, und erklftrte dieser Urkunde 
wagBB keiBe Hlilfe gagVB den Laadgiafen taiaten sa faraneban. Daiibar eBtawaielaB ria aieb. Ennaarte Mi der 
EfaUaehof diaaer Urkunde nicht, oder hatte er sie in der That nicht aiisgestelUi dem aoeh »ei, sie kam ihm sehr 
iinf;<*lpgen tind rnns^te kr.iftlos getiuichi werden. l,> wurde oitie Tagefahrt zu Treysa anberaumt Dahin kamen der 
Encbisehof und der Herzog und ausser ihnen mehre Graten, Herren und Kitter, welche den Streit entscheiden sollten. 
Auf JDeaar Tagalkbrt bedianerle dar BrAiBdior, daia ohae aain Wfaaen nnd Gebelaa aafai Viadram im ShaiBcaB, RÜtar 
llrich \ou Kroiioülerg, den fraglichen Veizichtsbrief, als ungültige l.'rkunde, dem Landgrafen Hermann gegeben 
habe. Zugleich tagt« der Yistfanm ans und nahm es auf «öncn Eid, den er dem Ersbischofi» und seinen anderen 
Herren geaehweren bnlta, daaa w elma Gefaeiaa, WiMan «od WQlen dea IMbüehofiM jenea mit dem Siegel daaadls 
ben versehenen Vamehtsbrief dem Laadpafta AnaaB voa Heiaen ia dem fflaubea, daaa derselbe ihm den Brief 
wieder zu»tcllen würde, ^geben und anvertrauet habe; er befrcicle also den Er«bi.?chnf hierin von rIIct Schuld und 
•rkUrte, ferner in der Sache fUr ihn Kode stehen and alle Schuld von ihm nehmen zu wollen, in welcher Weise und 
an welehem Orte ea erforderiieh a«. Nachdem ann Henog Otto aaiB« Ortade dagegea vorgetragen baHa, ftadaa 
die Grafen, Herren und Kitter das Urthcil, das« der Vorzichtsbrief kraftlos und ungültig sein, TTnrzog Otto aber dem 
Erzbischofe und nomeapiöel zu Mainz i^aa TlQiidnit.-i vom fiO. .\iignst 1371 hatten salle. In Folgt- dessen gelobte der 
Erzbischof noch zu Treysa am 30. Juni 13^4, jenes Bündniss in allen einzelnen Tunkten dem Herzoge stets zu 
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Mtni, and Tmpracli, nie auf die dtm I^d^infini vra dm '^l— ^ cm 17. Ofltobar iMS iiii«gefte1Ite Urkunde, 

worin die«er »uf die vom Stihe Mainz gpgsn jenwi tn leistende Itnifc verachtet halte, eich m berufen, 
wkUrte vieliiMbr dieie Urkunde fiir todt ond uakrftftig und venichtete auf »ie. Beide TbeUe schieden voa einander 
ait iaVmAmmg, dw ■llor dianr AngelflgaDhail inogan nrnditB üumii «nilaliBdimr Unwille glmliA faflMkwi^ 
tili mL Herzog Otto aber brachte zwei Urkunden de« Erzbiachofes vom' SO, Joili 1384 und eine Drkiwda des VBc- 
tbntns vom folgenden Tage, die alle drei auf die T^ge&hrt Bezog hatten, von Trejm mit aach Ilaui zum Beweite 
(kt den Landgrafen, daM er die VerAnderung in Quer Stellung xu einander nicht Temniuit iiabe. Darin kennte 
Jadodi der Landgnf keine BtraUgnng Inden. Aelit WodMo epdter erweri» er eidi in dem Hemge AlbMdit too 
f«clisen und Lüneburg einen Bundeageno.'^'son auf den Fall pireB Krieges mit dem Herrogp Otto uml l*>tz!ercr f^oricth 
denn auch aieht lang« darnaeh mit dem Herzoge Albrcdit in FeiudschaA. Allea diecea wird in der Oeschicbte der 
BenBge ▼on Sneheen and LOnebarg «nd der {Mhne dee Herzogs Magnus ttteftlulklicr mHgedieOt werden. Aneh 
mit dem Herzoge Ernst von Braimscljweig verband sich der Landgraf in diesem Jahre. Beide gelobten, falls Hcnog 
thto des einen von iliuon FlIiiJ würilf, sich alsdann wech«elswfis<^ bei/ustohen und ohiiL' tirrnndor kuiiie Sühne zu 
•chlieaaea. Dem mit dem Krzbischofe verbündeten Herzoge Otto wird es auch nicht an anderen Hundesgenossen 
gdUiH hnliea. Zn ümen dnrf men den Gnien EngeÜifeelit von der Ibrk idilen, wd^em der Henof im Kriege 
gegen den Erzbischof von Cöln HUlfc geleistet hatte. Nicht weniger als der Landgraf suchte Erzbisehof Adolf sich 
Helfer und fiande«gnnoiMa su enwben. Zu UeiUgenetadt «m 17. Jaooar lS8ö gelobte Hilter Ueinridi von Hetde 
Ar «dl nnd eetne Brüder, dun lie Ih^ ihren Hemi» gniren bdiHUfieh eün und ihm ihre aeUtaer .Betttabeeh', 
l4ngefeld «nd ,Bl«kgrafe<»tem*, wnnii nnd wie oft er ee winngte, g<^n den Lntdgnfta von Heeaen, gegen aUe 
desfi^n Ilplfer, I.ande nnil I-fiit(» fiffnen wnlltm, so lanj^o Apt Krtr^f; zwischen Acm FrTfcischofe und dem Landgrafen 
daaern würde. Am 6, Februar l'iHb zwang der Erzbischof die Bürgermeister, Kathsherren und Bilrger m Uofgei«- 
■v, wdelie, wie et ednint, es mit dem Ijendgnien liieKen, ndi von ihren Mndninen gegen ihn, gegen dae Stift 
end gegen die Stadt Qeiamar loszusagen, die deiMf geleisteten Eide und GelSlniMe zu widerrufen, ihm gohursam 
zu .K'iii, ihm, seinem Gefolge und «einen Gewaltigen die Thore zu öffnen und diese nebtet J<^n 5<clilusscln dazu ihm 
auiizuliefem. Dann erinnerten, wie Johann Kothe in seiner Chronik von Thüringen erzählt, Erzbischof Adolf und 
Henng Oilo den Merkgrafon BaUaear ven MeliMwi damn, daai er «lue Dank dafHr an emtan, nm den Landgxalen 

Hermann willun Jen Aiifnihr zu raü.stt im .Taiini 137R btsoliwitlitigcn, den Bund der nicdcrhcssi.<ii.'huii BliiJti- h;ibe 
■aflöeeo helfen, das« er hierfür Vergütung, auch für seine Kosten im lüriege gegen die GeseUacbaft vom Sterne noch 
Enali sn fordern habe, nnd naehten ümi deduib den Vtneehlag, mit ümen den Landgralisn Henannn in heluiegen. 
Dabei säumte der Erzbischof nicht, ihm eine Geflllligkeit zu erweisen. AI« Lehnjthcrr bestütigte er am 20. Fetmef 
1385 der Markgril£nn Margaretha von Mcmm <Lu ibr von ihrem Gemahle, dem Markgrafen Balthasar, verschriebene 
Leibgedinge, bestehend in dem Schlosse und der Stadt Gotha, dem Seliloss« ,Toueberg' und der unter diesem gele- 
gnen Stadt Wdterahanean. Daftr bewien lidi der Markgraf erkenntlkh. Er -raibimd lieh am S2. Febfoar 1885 
BÜt dem Erzbischofe auf die Dauer von vier Jahren nicht nur zur Eintracht, sondern auch zur g^geumtigen liQlfe 
in Thiirin^n, Ssfhflen, We*^ph«l«n, auf dem Kichsfcldu, in Franken und Hessen, zu Amöneburg nnd Battenberg. 
Nur gegen die .Markgrafen WQiwIm imd Georg von Müssen und gegen seine eigenen Mannen wollt« keiner von 
beiden dam andern Hlitft kirin. Der Embiwhof nahm anaaer den Oenanntan andi den Abt von Fnlda aaa. Dia 

Fctnrl'jrh.ifl zivim'fmn dfm Frzbltirlirifi" iinc! dnm Markgriifoii war Fchon llin^.st ilsidiircb bosriltgl worden, dass der Fapft 
dem Erzbiseuuie Ludwig, Bruder dee Markgrafen, 1381 statt des Stiftes Mainz das Stift Mi^eburg verliehen hatte. 
2iun Kriege gegen Heaaan dwr war dem lUrltgiaftn wehl geiedite Uraadie gegeben, wenn die Nnehiklit, daaa Landgraf 
Hermann im Jahre 1384 die Erbverbrüderung vom Jimi 137& flir nichtig erkl&rt habe, wahr iit Der Erzbischof 
wandte sich, nachdem t-r Jen Markgrafen ffir eich gewonnen hstte, dem EicbsfilJe zu unJ setrt* zum Landvogte in 
seinen Landen zu Hessen und Westpbalen den Conrad Spiegel ein. Zu seineu Amtleuten und Vögten auf dem Sehlosse 
Bastenbeig nnd in aabrnn Landen an Sadinan nnd Thüringai emannle er den Rbtar Heimiidi iron Hardenberg und den 
nir^Jrich von Hardenberg. Alle drei mochten Helden ihrer Zeit sein, wohl geeignet, in dem bevorstehenden Kriege die 
«cabia c ha fli Aen Lende re verlheid^n imd Siege Ober den Feind zu erringen. Am 5. Juni 1885 <iffiiete der Abt ron 
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Hergfeld dem Enbiscbofe, um dessen Schutz zu «cfaqgen, alle »eine ScIilM>s>?r und Städte und am 21. Juni begab sich 
Graf Heinrich von Uenneberg fUr 1600 Guldan ia den enhiwhüflidiea Dienst. Wtthreud der Enbisdwi noch gegen 
den L«ndgraf«a rüatete, trat Uamog Otto mit mIimii Manitea Mkon («ndlich g«geo dieaen Mif. Er Mbn dabei di« 
WiflbB, wetote jhB im LudfrUan in dk EMni» ph, m Hfllfa. Küiig WabmA iriid dn v»i Am in Mm lS8ft 
au!< JciTi wcsIphHlischen T^ndfricdcn gcsctaten I.andgrufrn ■«*it><5nT in denselben eingcscfzt haben- Er belehnte ihn am 
12. Mfirz 1386 mit drei Freütttlikn an der Diemel zu Grebenstein, Zierenbwg und Schartenberg, bestätigte des Tor> 
gHddagBiHn Fraqpifon Tristnun vcn Toliunaraan «nd hob saglmch dk aoagMutate Fkdgrabdiaft NaehlNnehift, 
deren tick Friedrich vom alten Hause zu Padberg, 6cit dem 11. Mttrz 1372 DitBltDatin des Landgrafen UoriDaiiiii 
rar Schmach dis IJeictie- liödieiik', auf. Einige Tage nachher, am 19. Mftrz, eniiSditl^to c-i im Namen de« Reichs 
den Laodgraicu zur Austeilung eines hcsüiichen Landrichters und bezog sich dabei aut den vorher geschlossenen 
wailpblliMfaeii Landfiriedeii. Dieter wiii wer ei, mil deeeen Qeeetw Henog Otto dem Leiidgnfeii, aeehdem ei« 
sich schon feiudlich begegnet waren, glaubte boikommcn zu können. Er machte wenigstens den Versuch dazu. Aber 
der Liaadgraf sandte im 16. Juni IftSöi kurz vor dem Anebnwhe de.^ eigentliehen Krieges, den Uitttr r<;kbreeiit 
wa QrillB u dm KCojg Weud mt einer Klage g^ea den Henog, gegen Henman von Kefanetscb, Hugo Ten 
Weider, Bberlierd und Qottechalk von Boeheam. Ia Felge deeten TeiaJektele der EK»^ den Urthsikapniefa, wel- 
eheii Hugo von Werder, wahrscheinlich a!° Frpigmf, in Act Klagsarbc des Herzogs g<''P'*n den Landgrafen eigen- 
mächtig auigestellt hatte. Um diese Zeit auch mochte es sein, daas Markgraf balthasar mehre Male au den König 
Wennel, an die Cliniftnten, ea andere FBnten, Herrea tind Studie na Beidie tueb wmdte nnd Ilmen klagte, de 
habe er es mit allem Mahnen dahin bringen können, dass Landgral' Hermann von Hesaen aus Freundschaft oder tob 
lU'cliL-i wegen ihm hielte, wozu derselbe sich ihm KrliriHIiih vt'r[>f1ii<h^H habe. Soloiie Kb^n pflegten wefligStenSi 
falls »ie erhoben wurdeU| der Ank&ndigung der Fehde kurz vorher zu gehen. 

Der Enbiaehof nnd HeraogOtto liiellea «• für »reekmltoaig, daea vor dem Beginaa des Krieges der Lndfiiiedm 
unter denen, die mit ihnen aa^ztchen sollti^n, noolimiils bofestiL't wflrdr, damit sie ohn«" Innert: Z■.vi^^i^k^it dum 
Feinde gegenüber ständen. Zugleich wollten sie neben dem Landfrieden eine Geaellicbaft stiften, welche Mitglieder 
aae mehren Xtendtnedenererlnndungcn, wenn nicht diese eethtt gleielisam eis Theile ni einem groaaea Ganzen vet» 
einigte, und im grösseren Bunde solche Anordnungen treflfen, dass, wenn ein Mitglied desselben von einem Land- 
fricdcn&richter aus dem Landfrieden verwiesen würdi; und es nach den Ocscfcfcn dle^ r ii;rcr YorLliügung utifei*ht- 
miasig geechehen sei, ein eiosiger Fall der Art alle übrigen Mitglieder zu den Waften rufen miinst«. Ein solcher 
Fall liesB sieh vor einem der FkeisHOde des Landgrsfoi leiAt admlTen. Es wer alao weniger damnf nkgeselien, den 
Landfrieden sn siohem, als vielmehr gegen den Landgrafen auf Umwegen einen Bund zu Stande zu bringen, der in 
anderer Weise ror dem Landfrieden und den Reiclksgesetzen sich nicht rechtfertigen liess. Die Gesetze dieses Ban- 
des, welchen beide FUraten adfieten, beschäftigten sich deshalb auch mehr mit dem Kriege als mit dem Frieden. 
Atta Bnndesmifglieder fanttsa scbon firflker die Urknnd« des Kahan Kail IV. Uber den Laadfrieden aa Westphakn 
und andere diespn bnireffende Urkunden und Gesetze beschworen. Sic theiltcn sich, jV n.%ilidcm .-lo vi^i'rfiirdrnen 
LandfriedeDsverbindungea angehörten, in ebenso viele Genoeaeascbeften oder, wie sie es nannten, Partien; und daa 
Oelnet, iber wdehes ihre Vereinigung sich etetreckta, aarfid, dem entapreehend, in ebenso Tiek Kreise. Jeder Per* 
tie standen drei Gekorene vor. In «einer Partia wililte sie der Fürst. Weil aber nicht zu jeder ein Fürst 
geluBlte, wählte eine tololio Partie ihre drei Männer ielfist. Alle Gekorenfn hatten einen Ani;?cid geleistet und was 
sie einstimmig oder die Mehrzahl unter ihnen anordneten oder für Kecht erklärten, galt fUr rechtsgültig. DieGesetse 
des Bnndaa wiaaen die Bafbgnim des Laadfriedaas» wie er gehaadhnbt wurde, in engere Gteasea raKlek, bedrobetan 
mit Krieg die Ueberschreitung derselben, nahmen darauf Bedacht, den Richter einzuschüchtern, imd schrieben die Art 
der inneren Einriohlang des Bundes vor. Sic waren verbindlich fUr alle Mitglieder, die nun den Bend achloman, 
«od ftir alle, die damaalbeii noch beitreten würden. Bundeemitglieder waren anaaar dam Erebisdiofe Adolf nnd dni 
Haiaags Otto dlaGfafea Heiaiieh ToaWaldcek nad Gottfried tob ZiagaBhaiB, die edeiea Herren Ucinriek tPOB Boea- 
burg und FnVdrieh von Ui.'bcrg (in der Wetleriui), die Ritter Conrad und Hprmann Spiegel, T'Irich von Breneken, 
Eberhard und Gottschalk von Buchenau, Werner von Falkenberg, Uodericli von Ei»enbach, Heinrich Sehankewald, 
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Brnhati md Oaond yvn BtnAtt^ Um von SehwfeliiMl» Bertold rem AdaMiMii, Hau und Hmniaaii rm Kol- 
matsch, Walter von HiinoldsbanMo voi din Knappen Heinrich Spiegel, Friedrich vou Padberg, «ein Sohn Friodiidh, 
Friedrich von dem alten Hause ru Padberg, Kabodo und Lippold von Kanstein, Johann, Stephan nnd Werner von 
der Malsburg, Hans von Falkcnbcrg, Gottfried von Sehweiiuberg, Werner vou Westerburg, Dicdricb Wolf, Friedrich 
▼OB RcflngikainMii, Hau voa r«llMiiti«rg tob dar Danaborg, Bcnünidi von Dalwigk, Huu ma EiaanlMeh, SiaMHi 

von Schlitz griianni vun G"irt/, um! 1?iMi'!jrntii1 vcii Uslsir. f^ic wnri'ti itn Ptjftc Miiin/, im I-anrlc Wr^itpfialen, im 
Land« ÜAch&en und in den Landen Hessen and Buchenau (einem kleinen Laude, welches^ beinahe das guue Stift 
Falda imilaBat) geeesioiL. Sie alle aehloaaon die beabaieirtigle ▼ereini'gung anf die Dauer der nlchaten Belm Jalira 
und erhoben folgende Bcstinimungcn zu Ge^et^cn derselben: ,Wir wollen den von dem Kaiser Kar) IV. den Herren 
nnd SsSdt.-'n xn Wc^t]iliali;n aii? flnadf miil M'uhllhftt vfrlielifrifTr Fricilcrt tind andere darlilier .ins^f^trUtc-n T'rlitin- 
den und gegebenen Üeeetze, welche wir jetzt gelobt und beschworen haben, nach aller unser Macht ohne Gefkhrde 
luHen, beackttaea osd beedibnuD. Anden tob Hema und StKdten ebipaeWan oder tioeb ebraaelMitdttt Geridit» 
oder Frieden, die ihnen der Kaiser nicht verliehen hat, die wir auch nielit beichworen haben, womit uns Unrecht 
geackieht und wodurch die von dem heUigeu römiadicn Reiche und sonst von onsern anderen Uerrea ona eitheilte 
A«ih«t «ad TüB Allai* her fHdMe Qewoknhalt faiMit wird, erkennen wir als fiir uns verbindlkh sieht aa. I^td 
Jeeuad nAer «na des LandAiedeaB wegea ea gaa p r e ah eB and veikhgt, ao aon er aa oannilgliehea gelegenen Tage» 
fatrten, wohin nnd woher er sicher rciacn kann, mit seinen Freunden reiten und, wie die kaiserliche und die ande- 
ren erwähnten von an« beeehworenen Urkunden vorschreiben, antworten und thun, woku die Ehre ihn verpflielila4. 
Wül nun daa Toa Oub akht eanehmea and ihn dailäMr aaa dem Laadfiiedea aeiaaB oad Terirdaea, ao woUea vir 
ihn fUr nicht aas demaalben verwiesen halten und ihm darin mit Leib nnd Gut» ttit Sehlüsisem, Landen und Lealea 
nach aller unser Macht ohne Cictaiird'' hrulicti lu istchm iukI hf-tiiilflirh spln Bedarf jemand in dieser Vereinigung 
Mitreiter, wenn er, wie eben beseichnet ist, tu Tagefaimen reitet, so soll die Partie dessen, den die Sache angebt, 
aiik aoleher Ii aoht, als ea die CMtorenea seiner Ptatie nS^g dflakt^ Iba dabin begteitea. Wena ib» Sacbe vea ao 
i^'rrissi-r Birlfiitim;.' ist, da«8 man dazu aller anderen Partien oder eine« Thflls (Irrseninn lii-ilarf. mnl ilmn dir fla- 
koreueu der Partie, welche die Sache betriff), die anderen Gekorenen aller anderen Partien oder einen Tbetl dcnel- 
bm, je aaebdam de den l>ingen zunHchst geeeesen sind, mahnen, SO aoDati die SO geaadnlen Gekoieaea ea vW' 
anatalten, dasa ilire Partie mit solcher Maebt aad ia der Weise biasu reite and daiu tbue, wie die Gekorenen der 
er^H-rcn Parti«- tir>i ihrem Firlr srhrefben, da»?! i>in p« nRfhip; diinfcf, und wie Cd nach Lage der Sache ftlr die ande* 
ren Partien billig und seitgernftes ist Und so soll man ohne allen Verzug, Uindemiss und GeiUirde es halten und 
Utaa, ao oft ea die Nett erfbrdeit Wird jeauad in dieaer TeraiaigaBg daa LandfnedeBa wagea geaiatait oder tot» 
gdadea aad knaa er an die StltNi, wohin er vorgeladen wird, wegen ehnhafter kundbarer Noth nicht kommen, so 
»oll er tarn Bcweiie dessen seinen Boten mit seinem ötTentlichen besiegelten Scbreilien an das Gericht senden und 
darin auf seinen Eid betheueren, dass er wegen chchaftcr Nolh an der Zeit nicht kommen kann. lat aber i& Ge- 
aiabala oder Vorgeladaae aaaaer Laadce oder gehagea, ao daae die Voiladuag aiefat «a Sba gelaegea aad er eiaea 
Boten mit st-im in l^vlirciben an das Gericht nicht semlen kann, so mfigrn rwr-i «pinpr Frniinde, die unbescholten 
sind, vor das Gericht kooanen und es mit iliren Eiden wahr machen, dass die Mahnung und Vorladung zu der Zeit 
akbt aa ihn gelangen brnm. Wird «r darBber sua dem Landfrieden geictet und Terwieacn, ao woilea wir ihn Sir 
aicbt aaa deiii.H'jlLi<jn verwiesen liHltitn und ihm darin mit Li'ili und Gut, mit SihlOssern, Landen nnd Leuten nach 
aller unser Macht ohne Geftlhrdc treulich beiitchen und Inilniitiich sein. Wird jcniiind in dieser Vereinigung, der des 
Landfriedens wogen vorgeladen ist, an der StlUte, wo er sich verantworten will, oder auf dem Wege dahin oder wie- 
der nnoh Hans gedngen, naliphallea, verhaftet oder sonst behindert, so sollen wir alle tiedieh dam tban und der- 
jenigen, die du HindemiM bereiteten oder die Verhaftung vornahmen oder um derentwillen es geschali, und derer, 
die ste behanseten oder ihnea beistanden, ouverzUglich Feinde werden und feindlich gegen sie handeln, Iiis dass diea 
nach dem Hathe der Gdmaoea oder der Hehrcahl natar ihnen beigelegt aad Genugthuung gelciMat ial. Bleibt er 
aber in Kaai|ilb gegaa aabma Aagraifer, ao woUea wir abemde ao lange bebAUüah aeia, bis aadi dam Bathe der 
Gdumaea oder der MebraaU aalttr ibaea Baaee flir den Todtaa aafawa l^eaadea ganhit wird. Audi ibd wir 
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darOber fl&rtrtfliU^ geworden, dan mit allen GerichtaB, die wir haben, mögen sie heimlieh od« Mhntiieli Mia, dat^ 

jenigf! unter ans. welctisr ihrer za dieser Sache bed«rf, sich helfen mag; und wir alle n ollen hierin treulictr m ein- 
ander halteo. Auch sollen «Ue SchlösBor, die wir jetzt haben and noch erlangen mögen, alleii denen, die ihrer 
baaMügl aind, fUls man ei nur tnh Ehren thon derf, ohne Widerrede und ßeflüirde nt dieeen Balnfe offen gehal- 
ten werden, sofern diejenigen, die ihrer bedtirfen, nicht Feinde der andcKin .sind, denen die ScUSaaer gehören. Wenn 
in dieser Vereinigung ein Herr oder „Anumann* (Ritter, Knappe) wegen derselben in einen Krieg gcrltfa, su sollen 
wir unverzüglich zu ihm reiten oder schicken und ihm treulich helfen, wie die Gekorenen oder die Mehrzahl von 
Omen b aa ti m m eM werden. Wird janund onter nna, er aei Herr »der .Amniami*, w«!gan dieav Yeninigang Tarbanal 

fidcr bt-lagcrt, ko sollen wir, von ihm dazu aufgefordcrl, treulicji liinziircitfii oder schicken, nftch aller unser Macht 
ohne Gefiihrdc und nach llath der Gekorenen oder der Mehrzahl von ihnen ihm helfen und ihn von der Belagerung 
befroen. Dfeae HliHS» aoDan wir jeder anf acme KoiteB, Sehadeo nad CbwiDn teilten. Jeden Oewnm oder Mntnen, 
den wir ' rl.uigr II, sollen wir nach YarhillnlM dar AnenU bawnlButar Leute theilen, die dann im Felde sind. 
wintieii »ir jedm-h Sclilfisser, die pinftm unter tw^ «erhören, so soll man sin ihm ledig und los wieder geben. Sind 
aber die .Schlösser verpfändet, so soll man das Geld dafUr noch dem eben angegebenen V'erhttltniaae theilen. Ist 
jemand von uaa Labaafamr dar gawonBanaa SdilSaiar, a« mag ar aia aail aniar 8«nnie Galdaa, wakba ir«a dam Ga- 
korencn oder von der Mehrzahl unter ihnen für billig und zeitgemXw erkliirt wird, einlösen. Dies soll man ihm 
g9nnen und das Geld, wie oben erwähnt ist, theilen. Wenn jemand von uns diaaer Vereinigung wegen SohUiaaar 
TerÜart oder gefangen wird, so aoUen wir anderen keinen Vergleich, keinan lUadai» oder Stlhne echlieaeen, noah u 

gekommen und die Gefangenen los geln^scn oder sonst nach Zeit nnd T^rastitndcn, wie die Gekorenen oder die Mohr- 
aahl unter ihnen erkennen werden, Genagthuung dafür geschehen. Falls man aber hierüber tagen oder verhandeln 
wfll, ao nag man Sieherbeit geben nnd anitahmaii, im n den TagaUnten an kommen, danaelbat hwrawohBea oad 
heimznreisen. Falls jemand unter uns, während wir in obiger Weise Krieg beginnen, gegen den andern in einen 
Rerhishandet gerSth, so sollen !»eido \'')r die Gekorenen reiten rari- oinor gelegenen ?tst1e und zu einer Zeit, wie 
die Gekorenen oder die Mehrzahl derselben sie ihnen bestimmcu werden. Die Gekorenen sollen dort den Streit 
j^nndlieli odar ndillioh antaeheiden snd beide Tbaila ihnen daib ofaa« Widarrad« gabotaaa aein, dmnit wir all« 
desto einfTüchtigcr Wiilhs n nnd einer dem andern desto getreulicher helfen ni'ige. Geht die Sache Ptlrsten, Grafen 
oder Herren an, so mögen sie ihre Ftwade mh YoUnaebt an solchen Tagofahrten schicken. Famar sollen alle 
nnaaR Ifaimen, Burgmannen, Uirterlhanen, Diener und Kneahta^ daran wv miehtig sind, aieh dieser Yareinigang 
crfrenen und Nutzen davon gcniessen, jedoch alao daaa aie gdobea nad scliwSrea aelhn, diaaalbe m halten, nnd 
Urkunden darüber ausstellen. Wenn jemand, hevnr er in diese Vereinigung aufgenommen wnrde, des Landfrieden« 
wegen vorgeladen ist, so soll man in der 8ache, um welche, ehe diese Vereinigung von ihm gelobt und bescbwonm 
war, er Torgetaden wside, ihm dieser wegen cn halfen nicht scholdig sein. Wenn er aber voo dar Saeba befreiet 
wird, 8oU man ihm behUlflich sein und thun, wie diese Vereinigung vorschreibt. Stirbt ein Gekorener, wird er krank, 
zieht er aas dem Liude, wird er gefangen oder sonst durch andern Zufall behindert, dass er seines Amtes nicht war- 
ten kann, so aoU dar POiat oder die Partie, die denselben gekoren hat, an seine Stelle, so ofi es uiithig ist, einen 
nndam wiU«» «ad aetam «nd diaaar «mli m der Weiaa gdobaa nnd aaliwSran, wie die Gdcoraoaa jalat gelban 
haben. .\u<Ii soll jeder Flirst, TTerr und Partie die Kosten und den (Schaden stehen, welche ihre Gekorenen dieser 
Vereinigung wegen «iwa haben. Ferner soll jedermann selbst, den die Sache angeht, die Botschaft in Angelegen- 
heiMn diaaar Yareinigimg anf aeine KeaMn finrtigen. Wann wir diaaer Yereinigung wegen in Krieg ganihen, Heeren 
folge thun sollen und sich dann jemand danron ausschliessen will, Hülfe und Ueere«folgc zu leisten, weil nach seiner 
Behauptung es ihm die Ehre verbietet, soll er dies mit öffentlichen besiegelten l'rkimden oder durch gute erbare 
Zeugen erweisen. Reit^ jemand unter uns in GenchÄften dieser Vereinigung und will e« mit seinem Eide erhärten, 
ae aoll er for aOan dienen, wekhia an ihr gahVnm, aneh vor aüen, die n» diaaar willan thon nd laaaan woUan, 
Boforn ii^.iii ihrer mächtig i.st, sicher sein; aber auch er soll Sicherheit gewähren. Wird jemand in dieser Vereinigung 
dea Laodfriedana wegen angeeprocben und will er auf gelegenen nnven^liehea Tagafahrten nicht aatw-orlan und 
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dnnif wosu v dar Ehre wegen Teq>flicbtet ist, oder «llt Ot dar t liu rm f Urkunde und anderer dn lottudw 

betreife ii(!<r, von nns iMKi-hworener Urkunden und Oesetu gatniU;»! steh vor dem Luifricdcn nicht vpranhvortPii, bo 
wollen wir ihm dieser Vereidguag wegen su nichts verboaden «ein. Feiner iit man ttfaeremgekommen, dus die 
G^koNMB jete FtetM dw ▼ob divar m Utoad» Cb^ld, ao oft « nt iMSg «Ma, geleganar Slltt« hgm 
and haadteiden mögen. Wen aie von ihrer I'aitia dahin baataUaa, der soll ohne OefUhrde and Widerrede hinreiten, 
«n!<g«>noTnin(>n Füretcn, ftrafra und Herren; denn diese mögen and solli-n, ratl.i sie dahin be^vliiiduti weiden und 
nicht kommen wollen, statt ihrer selbst die Ihrigen mit Vollmacht dahin schicken. Ist die Angelegenheit von so 
fKMMT Bedeotaafb ^ wCiiidait^ ao aoOen die Gaikoranon dlar Faitian m dmr allgaaalnaB Ziiaam> 

meiikunrt uach Fritzlar reiten. WnrQhcr s'u: ü<!er die MchK.ilil unter ilnum dann (lieber Vcreinlping « egen sicli vcr- 
•tiUtdigaii, da« mU von uo« allen so gehalten werden. Bescheiden oder entbieten auch die Gekorenen einer Tartie 
dw dn aadaMii PiiliiB £aaar Taieinigung wegen nadt «inar gelegenen Stittte, ao mäkn dieaa «han mdamdo md 
GMUndn dabb raHan. Auch aoDaa die Oekonmen jeder Partie geloben md aalnrSren, «nan Jodaa bt Unit Yar» 
einigung gleich nnd gerepht sein zti wollen, dem tnncn wie dem andtm. Wrnn andere Ilcrron, Rtfter tind Knechte 
«tne Vereittigang gestiftet haben oder stiften, welche dieser gleich ist, so sollen die Gekorenen Vollmacht bcsttzen, 
öeh m anuNram Namen nut ihnan m verainifan nnd aino dar nnaaraii Ibdieba Utknoda darüber auaauatellan. Dem, 
WM sie darin geloben, wollen wir nachkommen ond es halten. Die Gekorenen jeder Partie mSgen auch Grafen, 
TTerren, Ritter, KnecTife und Iiindt rt> I.outf. wdolie .<ic für iin«? niit/lich halten, je nachdem dieselLon jeder Partie 
znnächst gesessen sind, in diese Vereinigung aufnehmen. Dies« Aufgenonunenen sollen in ihren öffentliciien besiegel- 
tan tJrkinidaB gelobaB snd «bcn MbUduB Eid m dan Haffiigen adnrilten, die Ibar die Veralnlgaag baadabde 
tiaupturkunde mit allen und jedem Arlikrl dann stets nnd fr>i, ..Ime alle Arglist und Gefllhrde haHen zti >soUon. 
Ihnen wollen wir deon aoeb nach den Gesetzen dieser Vereinigosg varbiiadaa aein. Die Urkunden dieser Anf- 
genomoMMB aaHan im der Ham^tBkande gelegt werden. Jedoch aoll nu faner keine FBielaB wahr in diaae Ver- 
ASgng anfiialHnant ea gaadialie daam mit Bewilligung und Wissen der jetet darin lafiadliaken FUralen. Andi aVgen 
Act Entbischof von Mninz und Herzog Otto, jcJir von ihnen, andere Pörsten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte und 
andere Leute, wen sie wollen, in diese Vereinigung aufnehmen, sich von denselben den eben erwtthnten Eid leisten 
•■d die eifudariklien Üiknndaa raaitdlea taaaeu, wennf wir ümen naeh den Geaolaen diaaer ▼eroinignng TCrknn- 
den aein iroOen. Jedemaan, der zu dieser Vereinigung gehört oder der fnmer noch darin aufgenommen wird, soll 
zuvor d<»n Gekor<'nen seiner Partie oine l>ertiromt<' Puminu fJcIdt'.i entrichten, nümlich joder Fürst zehn GuMcu, jeder 
Gral tiint' Golden, jeder Uerr drei Gulden, jeder Kitter oder l^neciit einen Gulden. Jede Stadt soll soviel geben, 
ale die Odioranen, wddie aie enfinbrnaa, Air aaftgenilaB erUlren. Ye« den ao erkekcaaa Oelde Bellen die Geko- 
renen jeder Partie die Zehrungskoston und sonstige Kosten dieser Vereinigung wegen bestreiten und ihrer Partie 



darüber Redmong ablegen. Der ünbiaobof und diejenigon, welche mit ihm in dieser Vereinigang aind, sollen drei 
Gekotene heben, Wihlt er eioaB «dar mebra, die ia den ea Jaraa mutiaa «sch gekoraa aiad oder «ardan, ao aoUaa 
diaae aenie Gekmcnen doppelle Volhneahti uKmlich von seinar «nd dar anderen Partie baaHaen. Ea aollen daa Lfnd 



diese Vereinigung kommt, drei Gekorene haben. Alle Gekorenen sollen geloben und schwören, halten und thun, wie 
eibaa angegeben irt, ao oft ea eifoidcilieh eein wird, Jeder tob Bna aoU dem anderen dieee VerafaqgBBg an gnia 
halten.' Alle oben genannten Mitglieder der Vereinigung gelobten und schworen einen leihlichen Eid zu den Hat» 
ligen, die^e Gesetze stets fest nnd unverbrüchlich, otme nlh' Argillit nnd Gefährde zu halten. Eine Ausnahme von 
denen, wider welche ihn diese Vereinigung verbinden konnte, machte der Ersbischof mit dem Stuhle zu Born, dem 
hdHgan rihnknbaa Belebe, dem iClfnigo Wenad, dem KBaipwicb BObmcn, der Hark Brandenborg und Lanaüa. 
Ausserdem nahmen er nnd Herzog Otto davon aus, jeder sein FQrstcnthiini, seine Herrlichkeit, Privilegien, Freiheit, 
Gewohabak und Haikomnwn, Recht nnd Gnade, ISigen imd Erbe, worttber su erkennen oder zu wetsen, die Ot- 
kONOen nncb kerne Hecbt heben aontn. Flner aabrn jeder tob baidaa alle diejenigen aus, mit denen er tot 
Aiiabilnng diaaer Veralnignng aiab Teifanaden hatte, ao daaa er seine Mbaran Ihfcnadea, GeMbda^ Tereinignngen 
ond Bündnisse halten soOla und «aOli^ ohne daaa flm diaae Yencnignag dnraa Hndfriieb wA Qae üifcnade^ die 



sn Westphalen drei, das Iisnd zu Sachsen drei, die Lande m He^.sen nnd in der Tiiichen.in, nnd wer mit ihnen in 
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alki Obige n iiurttn labtit* bttle, ««eilten silmmtUctie Mitglieder •m IS. HKn 1886 «u. Die Mitglieder d«r «eab- 
pUfiMhcD Fivtie in dkm y«rei]iiguiig, aKnilioh die Spiegel, tob Brandtcn, yon fmXbttg, tob Kanatih, Wolf, tob 

IMwigk und von Hitiigahauaen, neb«t dm in der Zwitehcnzeit Hinzu^nkomm» nen von Kalenbtrg, TOn Viennfln- 
den, von Pnpenheim imd vuii Brobcck srhlotMcn «ich am 29. Soptember detselben Jalirns iiocli et!g(?r an oioAiider 
und fautcn die lüctonderen Gesetze ilirer I'aitie in einer von ihnen an dieiem Tage auagc«t«llten Urkunde zusamoien. 
Et riad diewlbon GoNtan, irdohe mahn Rfttar nnd KnappcR dm Lnndni GMmgon ni 14 Angut 1M9 ihran 
Bunde zu Grunde legten. Sie worden weiter unten mitgetheilt werden. 

Endlich im Sommer des Jabrea 1385 fielen Erzbiachof Adolf von Mainz und Herzog Otto mit vielen anderen 
Fürsten und Uerren, unter denen der Erzbiacbof von Cöln, die Bi^ebfife von Osnabrcick und MUnater und der Graf 
von da Unk liah bcAaden, in Heuen «in und iielageriaB die Sladt Gnml. Weil m nber gegen die Fe rtnn ge- 

M'crke derselben nichts aii.siiclit«:n kuiintcn, wandle sich l'rzbisLhtif AJqIP mit Jim Herzog«; rinph ImmanhuiiMin und 
belagerte dieae Stadt Die Bürger ncbtt einigen ßitteiu und Kn^pen vertbeidigtea sieb mit HOlfe vieler Laodleute 
tffta und bradrtan den Faindaa grgaaen Sdinden bat. Dermf lina der Hanog mit FenupCdea die Stadt baac t iae- 
tan und legte sie in Asche, wobei 5000 Knmimer BmgekoButwn und wenige gereHal aan aolien. Ak diaa Uaik- 
graf Balthasar von Meissen erfuhr, Vflndipte auph er dem Landgraft'n Ilt-rmann Ffthde an und zog vor Eüt^wege. 
Üiiaige Bürger dieser Stadt Ueason ihn ein, denn aie fürchteten, mit den BUrgern von Lumenbauaen gleiches Schiek- 
cil arflaa m mflanh, Tran» dar Enfaiaehof und der Hertog gegen aie heraudgaa. Dia Stadt Eadnvag» kuldjgia 
dem Markgi'afen Balthasar und ebenso die Stadt Sontra, die er an dauiaaiiMB Tagji eine 'Widerstand einnahm. 8d 
wenigstens beschreibt Johann Hotlie in .=iinw nironik diu Kinnahtne von Esehwege und f^otitra. Di*' EinXscIiernng 
von Immenbausen verbreitete überall iichi-ecken im Lande Hessen. Der Landgraf, boittrchtend, dass ein gleiches 
Loee eeinen librigan StKdten b«raiatalie, and Ten der UimV^lekkeit, ae Tielen Faindaa nn wideielelun, «beimvgt^ 

bat um Frieden zu Burg- Uffeln zwischen Griibensfeiii und Tninit nhausen. Am 22. Juli ISg.*» kam durch die Be- 
mUhuqgeu dae tohiscbiofes Friedrich tos C«b, de« Biscbofes lleidenreicb von Münster und des Grafen Engelbrecht 
T«n dar liark eise doppelte Sühne k Stande^ mxaher aneh aa diaaem Tage aml Uiknnden gegeben «nidan. Die 
«ine Sühne, welche dar Enbiatkof Mediidi TcrmitlaHe «ad wevtlbar er die Uikttnde aoaaiaNler begriff in äeb ihn 
selbst, den Erf.btsphof Adolf, ihrer beider Mannen, Burgmannei], Stildte, SchlBssrr, Lande iirrd Leute, die von Lis- 
berg, von Buchenau, von Eiseabeoh, von Uaumbech, von Schlitz, von Boymelburg, von Padberg, von der Alalsburg, 
den RHtar Conrad Spiegel, die ihre Helftr, Dfanor nnd Bßtreiler Im geMhrten Kriege cinaraeils vnd dan LaodgnftB 
Hermann von Hessen, aauM Städte, ."^chlcsKcr, Lande und Leute, alle Keino HcIlVr, Dionur und Mitreiter in demsel> 
ben Kri{'gt; andererseits. Der L.imljp-af ve'v.ichtc-te fiir sit-h, seine f'.rbun und Nachfolger, fiir .seine Helfer, Hieni'r, 
Mitreiier und üntertluuien auf Lrsatt fttr Kaub, Brand und sonstigen Scbaden, der ihm und ihnen von den beiden 
BedriaabOAn nnd den oben «it dwtarlbwi Qenaantai wlhrand dar Fehde md dae Kriagae gaackahaa «er, nnd ver> 
sprach, niemanden zu bchausso oder zu hallen, der noch Ansprüche deshalb erheben wUrdo, vieltaehr Ilitire gegen 
denselben sa leisten. Zugleich gelobte «c, seine Manne», Bergmannen, Diener «od Unteithanen in zwingen, dasa 
aie Ton F«rtietaiag der Fduk aWiaamni Awaerdem TaipdMMa er aiA, den BidNiahaf Ten Hain^ deaian €W<|- 
iidikai^ eis Aeble, KUMar« FH^Ian» endam OtdeiMgaiitiiehaa nnd WaltgaiidiebaB nn Fiüder und aenat in dar 
DiOcese Mainz, ferner alle Mannen, Biirgmanncn, Diener, Bürger und nnderc Unterthancn des Stifh?s Mi-vinz bei ihrein 
Creiheileo, Ueebtcn, Gütern und Einkünflen o^gehiAdert und unbeschweret zu lassen, aach gegen die geistlichen Gc- 
oehte md Gereehtaaman da« Stiftae Maine eieh kenw Beditngnine in eilaaben. Die Snndam (SondeibSlier) an 
Hbeinhardswalde gab er den Erzbisobofe Adolf *2urtick und versicherte, die um diesen Wald gelegenen Dörfer itt 
ihrer .\('htwarl (Ilülrbereehtigung) nicht Möreu, Halde.wen aber uebst .Gerphindorr' dem StlRe Mainz wieder ein- 
räumco zu wollen. Er eropiing seine Lehen vom Krzbischofe Adolf und huldigte ihm. Mit dem allen noch nicht 
«ifitiedn, forderte Aaeer 90000 Gdden ftr aeine KkiagibiaiBn. Dar Laadpnf bewOlligta aie nnd TOMbiah Ob, 
weil er die Summe nicht gleich zahlen konnte, daflir die Schlfisser und BUidte Grebenstein, Immenhausen nnd Wolf- 
hagen zu Pfände. Er vertrauete sie dem Ritter Werner von Ealkenberg, dessen Sohne Cunzmann, dem Friedrich 
von Uettiogshuuen and Hnna von Felkeabetg na. Deasburg, die ihm aoeb eben (MndUah gaganttbar gestanden hettea, 
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■it dir Wdtmg ao, diH ri^ maa « mm aMitai t6. JhmOmt mihmg idaU Uidete» 4te SdÜBncr iiiia 
Stidte dtm Erxbischofe ausliefern mGcbten. Dieter aber geitettete ifara, wean c» bieren käme, die Wiedereinlösung, 
sotwld ein Vierteljahr vorher die Kündigung geschehen sei. Nebenbei sei hier bemerkt, dass der Erzbischof kii 
AaCanga des nKchaten Jahres in den drei Stttdteo und Schlossern, nachdem deren Anslieferung, weil die Zahlung 
■Ut «ilblgt war, 8Mt gdmku lulte, lidi bddjgoi Um. Die Ciknnde «W die eiriete n Staade gekommen 

Sülinc stellten am 22. Juli ir585 FJIseliof IleiJciiri'icIi von Münster uiiJ (iraf rngctlrrclil von dur M^rk aii'!, fir 
erklärten darin, eine freundliche und gründliche Ausdehnung des Herzogs Otto von Braonschweig und des Land- 
gtaftn nennnn tob Heeaeii wegen all«! BehaJene taä aOer Feiadaeligkaiteii, die iwieelian diaeea Mdn od«r d«n 
llirigen, seien sie geii^icben oder weltlicben Standes, bieheir Statt gefunden hXtten, Termittelt ni haben. Demnach 
sollte di>; Vereinigung beider Fürsten vom 2. Ocjtulior l^^l, wodurch sie wh einander mit ihrpn Landen, Schlös- 
sern und Stidten verbunden hatten, neben dem zwischen dem Stifte Mainz und dem Herzoge am 30. August 1374 
mdMta Bfadniieo itt ToUer Kraft Uaiben ond joder von iimaD diejemgoi SlSdle mid SehMaeer almrae Landow in 
denen die Huldigung noch nicht geletiM sei, GSttingeo ausgenommen, dorn anilorn, sobald er es fonicrte, nnvanflgw 
Uch huldigen lassen. Eine Urkunde, worin Landgraf Hermann irnd Mukgraf Kalthasar von Meissen steh nun ans- 
gi»ölmt UUten, Hegt nicht vor. Johann Kotho in iteiner Chronik «agt, daaa der Markgraf Balthasar diu Städte Escb- 
wtgß wai SoMtHt tir «eb» Koelao im Kti^se gqgan den Bad der SienMr balialtan habe. Eh« Enhemg wird 
Aucli Herzog Otto behauptet hnbon. I'r war nttalith, wie et aicb awei Jpkre aplHer aeigl^ flu Bei}t» des bei AHatt* 
dorf gelegenen S c Moese » Al te a stein geblieben. 

CHflioii anek AbecUnae der Sfihne trannten eiA dia Efeere nnd jeder FRrrt oder H«r aog mit den Seinen ab. 
Erzbischof Friedrich von Cüln, die Bischöfe Heidenreich von MUnster und Diedrich von Osnabrück nebst dem Grafim 
Engelbrecht von der Mark trafiiu auf ihicr Klk-kkuhr mit dorn Bisolirjfe Simon von Padfriiprn, ihm Abte Bodo von 
Corveiy, dem Grafen Heinrich von Waideck und dem edelea Herrn 8imon von der Lippe in Soest znaammea. liier 
tiniglen eie aieh am M. Jnli 1S86 mit den Sddte Soeal; MOnatar, OmabriA nnd OortaMmd auf Orandlage dea 
vom Kuser dem Lande Wcstpbalen verliehenen Landfriedens y.n einem neuen Bunde, in welchen i^ncb, obwohl sie 
abwesend waren, Bisohof Otto von Minden, die Grafen Otto von Tecklenburg, Otto von Schauenburg, Otto von Kit- 
ber^ Hermann von Everstein, Diedrich von der Mark,^ Bernhard von Bentheim, der am 6. September 1379 dem 
Uadfridho beigelrelen war, die edekn Haren BaUnk tob Staininri^ Jolann von Metals, aeit dam S4. IW 1377 
Theibiehmcr am Landfricdcii, nnd der odelc Vogt Weddiind von dem Berge anfgcnomnien wirrden. Bischof Otto 
von Mindea und die fäai zuletzt geoanntca QnCm oder Heixen aohickteo schon innerhalb der beiden nächsten Mo- 
nate die ITrknndan ein, wodnreh ala dem Bukde baitoalan nnd deam 6eBc<ae beaeKworan. In demadben Jabre Itea- 
sen sich noch Bischof Florenz von Utrecht, Graf Dledrioh von Limburg und der odelc Herr Gioselbcrt von Borke» 
loh, im f'ilgeüdcn die Grafen Gerhard nnd Johann von Sayn, WiDielm von Wied und edeler TTcrr Salentin von 
laeobttig zu Mitgliedern aulnehmen. Herzog Wilhelm von Berg, Graf zu Ravensberg, folgte am MJ. Januar 1387 
ihnB BdapUa. Kacbdam ar in aber Fehde gegen dbn Enhiaehor niedlich von GUn rnid andaire Paralett niid 
Herren zu Westphalen, wie atna Urkunde vom 27. April 1386 zeigt, gefangen genommen war, hatte ihn} Grar En- 
•fclbrixlit von der Mark am 8. NovemLer I.'iSG versprochen, »eine Aufnahme in den Landfriedensbuod bei dem 
Lrzbiactioie Friedrich von Cöln auszuwirken. Am 30. Octobcr 1385 nahm der Erzbischof auch den Scbniaan dea 
WwdMfea an Baningfaaiaan nad am 1«. Jannar 1386 die Stadt Briloa ia den Vriadan «a£ Dia Geaeia« diaaaa 

Laii<ifricdt'nhl>nnde« zeiclineien .sieli liisortdi rs dadnrrli ans, dasü sie ;iuf weit mehre lUndlicbe Bcschfiftigungen als 
faiaher, auf den hiuislichen Wobnutz, auf den Kirchweg, auf alle GesebXfle in Landfiiedeoaangelegenbeiten den 
ndadni legten, gegen IfiaehrladN dea LandfiMena «chttMao md «ut ein tom Xaiaer miiahanaa Reeht ihm HHn- 
aaa aamhainalaB. Leider ttberliesssen ma den leÜwigeBen Bauer ganz der Willktir aafaea Herrn. Dennoch kann 
man den prwcn sfigcnsrcichun FortEthritt in ihnen nicht verkennen nnd ^\'>!il di^rf man es rtlhmcn, dft«s die Fitr- 
■len und Herren, kaam eine Woche vom Kriegsschauplätze zurückgekehrt, dies Werit de.^ F^edens aufbauctcn. 
Aadnm Zwaelia. trarfUgla Hanog. Otto mek arfnar SMthehr. Schon m dam lagß, an welchem jener Itiedena- 
bind gciiWoMmi wud^ bedmhele ar die HenBge We&dam von Sachna «od LOnefauig und Berahud Tod' 
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Braunacbweig und Lttnebvrg »o ««hr, dtM sio HQlfe bei dem Bischöfe Gerbard von Hfldeflheim sachten und sieh 
rülteten. Fast zu dcraelben Zeit verfeindete er «ich mit den llerzägen Friedridi and H«inrich von Br»UDS0hw«ig 
vad Lümburg, «öhnte aicb du« mit ihaea am 4. Februar des nächsten Jahn» «ii, damit er und sie im Vmwb 
di« Stadt Bnnudiiraig arngtiOm, votnig aiek aber ob ihr, wie audi die di«! Sühn« dei Harnga Ihgaat am 

1. April 1396 zu Budcnttdn tmd machtp enrllicli zeliii Woclion sp.lter gompInÄchaftUche Sache mit den IIpraBgcn 
Friedrich und Ueinrich gegen den Herzog Wcnzlaua. Tiefer in altes dieses einsugehen, wird in der Geschichte der 
HetzSge tod Sadmn «ad Ltteaburg «ad dar 88hne dai Hmogs Magnus Gelegenheit geboten irardaa. Als ob 
auswärtige Kriege dtB Herzog Otto nicht hinlänglich bcscIiMfUgten, musston auch noeli innere Fehden biorakommen. 
WcD Ritter Hermann vnn GlaildLoko .sii-Ii der Ilcchtsentscheidung nicht fügte, welche der KOnig und diu Gehollen 
von der Sichel in seinem Streite mit dem Herzoge getroffen und die BischöCe von Hildesbeim und i'aderbom 
naliat dm Giafoa von Hohuteb am 17. Detamber 13B8 betCil^ liatlan, wnide Rarrag Otto Fafad doHafflNB 
und nahm ihm die LehngUter. Das war ein sehr empfindlicher Verlust ftir das ganze Geschlecht der von Glade- 
beke, denn Hermann von Gladebeke hatte die Hälfte aller Lehngüter desselben besessen. Bei der Kechtsfindung 
wann von allen Gesellen der Sichel nur Ritter Aschwin von Steinberg und ELnappo Arnold von Roringen «of 
Honrnm^i Saila gawaaen. Acnold von Roriagen vailiaM aeinn Fiannd «aek jetet nidrt. Er aadile imd find in 
seinen Rczinhungon rum Herzoge leicht einen Vonvand zu Ücseliwcrden über tlichLn unJ «agtu a mit stiiien Brü- 
dern Haus und Heinrich, feixtdlich gegen ihn aufzutreten. Bevor der Herzog die von Gladebeke ttborwiütigte, 
gelang es ihm, dia Gelirlider von BoinigaB in die gebQbreade SieUuag carücluniweiien. Sa ellhiiton eidi ndt ümi 
am SS. Saptcmber 1385 und gelobten, seine und soinar Sdulibefolilenen Feinde nie zu werden, noch dem Kitter 
Hermann vnn Clatlefxkc und seinem Sohne Wardenlwrg gegen ihn r.n holfim, FQgtcn der Herzog oder die Seinen 
ihnen, den Ihrigen oder ihren Freunden, die beiden von Gladebeke ausgenommen, oder fUgteo die Freunde und 
Hannen des Herzogs Ehran fVeundea Unrecht as, ao sollten di» von Roriagen daiflber Klage bei dem Henog» 
erheben. Wftlda darauf nicht nmaliBlb eines Monelea Becht oder ein Vergleich erfolgen, so roöchlaB aia Eiuaai> 
Verwahrung einlegen und dann nuch Verlauf cine^ Tugps und viwr Nacht die Feiiidaoligkcitcn beginnen; nach Be- 
richtigung der Angelegenheit aber sollten sie die Bukue wieder halten. iJies alles ohne List und Getahrde unver- 
liHkUidi baltan ni wollen, edtwaian ai» bei den Heiligen und aietllen den Bitter Aaefawin vaa Sliinberg, dan Dia- 
drich von rjüdcnlsauBcn und Diedrich van Bcrtolderode als Btlrgen. 

Herzog Otto hatte am 13. Märe 1385 aioli veipflieblat, all» »eioe Hannen, Borgmannen, Unteithaneu, Diener 
nad Knaehl» geloben und aobwaren an laaeeB, daee ü» dia an dimem Tagt über den Laadfriadca getmflime Var« 
oinigung bähen woOtan. Es nt battm m bcaweäida, deas er ein danaf beiügiUdia* Anainnen tueh an dia Stadt 
Göttingen stellte. Dem Rathe und den Bürgern der Stadt war es noch in zu frischrm AndcnltPii, in Tvelchrr Webe 
der Landfrieden gegen sie gehandhabt war. Sie empfanden ucherlich luünc Neigung, den kriegerischen Zwecken 
ifienefbar ni wardes, walebe mit jener Yereinigung Fflnten, Herren, BHter and iEnappen Torfbtgleu, oder eieb die 
Pcaseb anlegen zu lassen, welche der Scharfsinn dmelben daraus entldman Unata. E» scheint, dsss sie nur dam 
sieh willig zciglrii, höchstens den LandfnLiicn seihst wieder zn hcwehwören. Aber nach dies th.iten nie nicht eher, 
bis sie vor der Kmeoerung jeuer unerhörten Massregeln, die man vermittelst des Landinedens gegen sie angewendet 
balta, «ad vor tMieigiaran ibniidter Ait geeietMiit waraa. Oam K«nlge Wenid war ae ja bebemil^ weleba V«A ele 
ausgestanden hatten, und wie «forderlich es war, der Wiederkehr derselben vorzubeugen. An ihn wandten «ich die 
Bttrgannoiaiar, Rathaherven und Bflrgor der Stadt mit der Ktte, ihnen ein Privil^ zu Tcrieiben, dorefa welches ihnen 
AbhSifa bereitet wirda. Auf den Rath seiner Forsten und Getraaen Tcriieh er ibncn deabelb am 24. Oetober 1366 
m Pkeig folgeada Qaeda and Fkaibeiten: «Wann jeeund, war ea aucb ad, die Bürger nnd Ebwohaer der Biadt 

sainmt oder sonders vor einen Ijandrichler vorladet, po dass mehr als iserhs IVrscnen in der Vorladung begriffen 
sind, dann mögen swei aus dem Itathe der Stadt nebst vier oder fUnf crbarcn und unbescholtenen Bürgern der- 
■dben dia Vorgeladenen nad ihre Stadt, ibnan nnd ibr nim dgenea Sobeden oder Tortheil, veiliateu lad ver» 
theidigen. Vornchiulich aber sollen sie wegen keiner anderen Sachen, als die in den Landfrieden geUhraik und 
darin begriffen aiad, noch vor einen Landrichter aneterhalh des Lnndas ihrer UenBohafl, also snr TW ihrae Hcnn, 
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des Hersogs, Lutidrictitür, wofern dieser von ihm in de« KiSnigs und des Reiches Namen eingesetzt ist, von irgr-nd 
jawi iw k m , wer os auch sd, vorgeladea nad vwUagt weideo. Audi mU nun «Ue die, welobe maa vorladet und 
▼«M^gl, die Saaliai tnil die ^taeke, whvb cti goduibl^ gauiu mfl mit aüa BiiinftiTtm «hmb lasten, wio «• 
schon der Landfrieden vondiraibt und es wohl billig und noht Itt« Füll* jiBawd» wnr «• audi Mt, vor dem Laiil- 
lichter klagen «ill, selbst ab^r (kn Lamlfrirdcn wiFFnntlü'h gebrochen und d;iftlr keinen Ersatz geleistet hat, tinssen 
tuieh reeittUch ttberflilirt ist oder überführt werden kann, so soll nicht eher, bis or nach Landfriudensrcchtc Erulx 
UkM, in wußga Ludridilw Qnii Radt iptcdien »oeb derjen^ d«n jener verklagen will, ibm antwortan. Waiia 
Bttrgermcister, Rath and Bliiger in ihrar 8tedt jcmituden wegen eciuea Verbrechens angreifen, verhaften und vor 
Gericht bringen oder wenn der ihnen vom Reiche oder von ibrtii' ll<n>< liaft NciliL^hniit u Onado und drm Btadtrcchte 
gentKsiB Gericht über ihn ergeht, soll sie deshalb niemand in keiner Weise vor den Landfrieden vorladen oder ver- 
Uagaa. Wird jamaad tot dam LandriaUer nahdiek Vbcvfllliiit, dan LandMadan gabwolMn »t iMibea, ao mSge» 
ecino Erben seiner filnn abpc-siirochriicnl Giüfr liIniH:ii JaTir um! Tag iMiirch einen Eid der Gewalt tle-s Richters) ent- 
«ehen und vertbeidigeu, auch brauchen aie^ waa er verbrochen hat, nicht entgalten od«» daiUr Entschüdigung leisten, 
aa aai dann aüi ao lahirtrai Yatlmaliaii, daaa man damrn aMh dan Paatton dea Landfriedaiw tob Bsdita «agan Laib 
und Gut verwnrkt Anaii veilaikan wir den Bürgern und dar Sladt die besondere Gnädig daaa alle die, welche auf 
dem Felde oder au Rorgen Arbeiten und den Acker bauen, es sei in Weingärten oder mm Rau anderer Früchte, 
dieaelbe Freiheit, wie der Pflug, besitiea soUea, wie dies auch vollkomaiea in dem Landfrieden b^ri&n ist' Alle 
fiaae Preiheiten und Gnade verlieh der KSnig mit der aelhat dem LandAMleu hlntngeffigtan EiudMnknag, dasa 
sie nur so lange wiliren sollten, bis er oder anne Nachfolger im Reiche sie widerrufen ivflnten. Er gebot allen 
geistlichen und weltliobtu Fürttcn, Grafen, Freien, Dienstlenteii, IliUtrn, Kricclit^'n, StKtItBn, immsntürli allen zeitigen 
und zukünftigen Landricbieru de» Landfriedens emstiich, die Uürger und die Stadt diesen Freiheiten zuwider nicht 
at Undan «dar an imn, aondarn diaidlMB daM m baaaa, ao liab «• Uman aai, dea K9n^ «nd da« BaMiaa 
ecLucru !'ngiia<lB zu vermeiden. Ein gleichlaotcntlps PrivHcc \ erlieh er an ilemiclben Tage der Stadt Duderstadt, 
weil sie mit der ätadl Oültingan gemeinaehnfilich ein Gesuch um dameUw bei ihm «iqg«reielit liatia. Auch dieaa 
Sladt md 9»« IHbgtr nad Emwahnar ialHan mr vor ihraa Ken, nitadiBh daa EnUiahofeB Tan Umm, Laadrieli- 
ter vorgehden nnd verklagt wanUin mi anaierdam alle obigan KMhtitaR faniaaaan. Bbaa «mt kmiite dM kün^ 

liehe Privilfg in der Stadt Göttingen angclanpf sein, da beschworen der Tiafh nnd die Bürger in Gegenwart des 
Herzogs den Landfrieden. £r «teilte ihnen hierüber am B. November lUBö zu Hardegsen eine Beaeheiniguug aus. 

dto aahr oft erwMhnto bia nm Jalira 1438 rai«tod« Gbnmik eniUt, adiworai im Jahn 1386 die Onfan 
TOr dem Harze, nXmlich die von Rcinstein, Mansfeld, Wernigerode, Stolberg, Schwarzburg, Qnanfint und Barby, den 
Landfrieden zu haUf n. Niemand sollte den Piliig, d'w Pferde in der Miililenfidii e uder nm Pflnge rauben. Dies 
wurde von den Grafen mit Auauahme eines einxigen streng gehalten. Graf Üiedricfa von Wernigerode nämlich brach 
■afaMB Eid, bceattbta Pflog nnd MlblaiiMiraiL Aieh aoQ er aiua Straifing In dia Cfaaftafaaft Baiaatab T«rgo> 
noramen und Blankenburg Oberfallon und geplündert Laben. Eine BesUUigung findet diese Behauptung in der von 
dar hildeaheinucben Ghioniii gagebaaea JNaobricbl, daaa Biaehof Garhard Toa HibkaheiD daaScbloas Blankenburg mit 
Hülfe daa Gnfai INodiidi tob Waigarado ah^a ao mm ^ oa abar la aiava T«liag» du Giafea ftadHurd (odar 
BoMo) von Ratnalem Ar «faa Bimnu Galda« lorilclcgtigabaB haba. Dueb Rtabaiti baltae dia Gnfaa tob War» 
nigwode »ich schon früher auBgeztlchnet. Von ihnen war 7,n Pnpstdorf ein festes RaubechloM erbauet worden, von 
wo aus sie das Land Magdeburg beraubten. Wie die magdeburger Schöfienchrooik erzählt, zogen am 11. November 
1381 die Blliger dcrStadt llagdabiiig mit dam Hinptn»uie ibm EnbuwlwIeB Lndwig gegen die GtefSni «ad tragea 
über bie den Sieg davon. Qnf CoBiad von Wernigerode wurdu mit etwa drets^ig Begleitern gefangen und 71 gosatr 
tclte I'ferdo «urdtin ilim abgenomtiK'n. Gmf Diedrirli aber entkam ins Bruch zu Oschersleben uiul von d.^ iiuf die 
Burg. Uarnach zogen die UUrger von Magdeburg und der Krzbisciiof vor Papstdorf und gewannen dies ächlos«, 
die Ranbyrebe und den httui Hof. Sie «gen weiter tot Loagala (Leagalabao), efama OrdensriMarhol^ waleban die 
Grafen besetzt hielten. "Hier kam Graf Diedrich zum Enbiscliüfc und ergab bich ihm auf Gnade. Graf Crinrad 
warda ia Freibeit gaaetiL Beide gabea dem Enbiaehofo 400 iluk uad liefertea ihm ihre Ge&ogsnea mu. Damit 
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kber beg:Dttgte »ich der Eobiachof Dicht Die gr&flichen Gebrüder Conrad, Diedrich, Aibrecbi und lieiaricb von 
W«rn%tt«d* »urtn in d«r Sttkn«, dw am 94. NoTmlMr tS8l n Odii* hoolnninB, tob ibn ind dani 800» 

ihre Fe»te und ScUom Wernigerode mit der Stadt und llemchaft »u Lehen nehmen. Zugleich gelobten sie, das 
SeUow und die Stadt ihm und dem Stiße Magdeburg «u jedem Kriege otTcn hahen, ihm und d«a Stifte d«nit und 
mit Leib und Ghit g^ea jederioaiui Uiilfe leisten, nur ihm und dem Stifte dai SehkiM und dk S(*dt kiaflicb od«r 
w Pbada ttbadum n mllaa. Alle ihn AaiprildiB wf Pipetdocf ipken rie nf od wapnehei, ide Feinde der 
Markgrafen von MeiMCn, Brüder und Vettern (hs J'rztiischufc.';, riücJi derjenigen, deren er xum Keehtc mKebtig «et, 
worden zu woUeo. In die Stthne wurden alle aufgenommen, die um des Enbiaohofee wilira ihnen Fehde aagekfin* 
ügt und m Qir Tlml genommen kaMen. Die Ofefon «rkllrten, deee d« EniMediof nnd eeine NedUblger itnr me 
Kecbte mttcbtig sein sollten, und erhielten dafür denselben Schut;:, wie die übrigen Mniiticn (ies Stiftes, xugeaiolMrL 
Nachdem aber Enbigchof Ludwig zu Anfaugo des folgoudcn Jahres dtiich einen u[iglilck.iiLlu'n ZufHÜ utn)»ekommeB 
war, wuchs in der korseo liegierungKoit seines Nachfolgers Friedrieh und wtthrend der aui diesen folgende En- 
hUM AUweaU eieh im 969» ÜMaeMe, dm QraTen tHedw der Hndi. Bewwden Onf Oiedrieh liaie ddi. »is «t« 
bemerkt ist, trotz des in den Jahren 1384 und 138G von ihm beschworenen Landfriedens wieder von seiner Kanh- 
wdit hinreisscn. Weichs Stref« er de&r litt, «rKühlt der gleictawitige Lesemeister Detnier su Lttfaeck. Er sekteibt 
im Jekn 1386: ,Um diea« Ziit, vor dem 26. Juli, wurde Graf I^dricb von Wernigerod» vor die Vehmlwiiett den 
LMdfiMmiB in Saeheea nn Qoiielft andi Ctoder TOtfaleden. Daadbet mneito er fdoben, an einer e ad ea an Taga- 
fahrt zu kommen, um fvolnf ncgi-rirctlt 7,\i beweisen. Sie setzlon einen Tug zu niankenliurj; an und luden den Gra- 
üsu dabin vor. Er kam mit geringer B«^leituag. Der Gra( von Kelnsteiu verklagte ihn, die Vekmc gebcocken n 
haben, und whngta Beeht Ale nnn Graf Diedrieh aidi vcnntwortet« «nd krfn anderea Bedit ale Yehmreeht anf 
ihn angewandt werden konnte, stach ihn ein Knappe durch den Kupf. Diu Herren aber durchbohrten ihn jeder mit 
seinem .'^cliwcrto oder Mcüser unil hie{)cn iLii zu Tode. Sie Ij.mdf ii ihm die Hiindc auf den Uüeken, knebelten ihm 
die FUSBC, steckten den liUcken entlang eine ijtaoge und fattngten ihn an das Thor. Utk hing der Leichnam Ung« 
ab ^aStnnda^ hie ar eneGaadoi dan Prenndan wageUefat wnda.* Gonnd Bo^ beaMi&t in aeinerClnnik nntar 
dem Jahre 1386 nur kurz: .Graf Diedrich von Wernigerode wurde von den üarzgrafcn gekiingt. Man sagt, er 
hStte den Landfrieden gebrochen. Ein von Blcicherode titdtcte ihn." Auch der Verfasser der erwähnten bis mat 
Jahre 1438 wi c hende n Chronik Cmt sich kurz, iudon er schreibt: .Wegen des vom Graüan Diedrich von Weraign- 
loda bagaaganen EidbndMB Udtan die Hangnüta eine Tigefthit an( dem VeUn vor Deranbeiig. Ddnn kam muh 
Oraf Diedrieh. Es wurde ihm ein ^Haggc" (Dcgun ..der Dotclil in den ITrüs guKclila<;uii, dann ein Bund Saile um 
seinen lials gewundan und er an einen Schlagbaum aufgehängt" Ebenso berührt die Chronik St Aegidii in Braua- 
aehw«^ die mit dtm Jahre 1474 aeUieeit, dieae BifehnlNit nur »it wantgm Weilen. Sa sagt: ,Am 29. JnU 
1888 WHfde Qmf Diedrich von Wernigerode von dem Enfamdioib von Magdeburg und dem Grafen von Keinslein 
gehängt, als er mit ihnen in Fnnindsv'lüvfit und Tmie versammelt war.* AnsfÜhrliolier berichtet Hcmtann f'orner dar- 
über. Er schitsiht in seiner während der ersten Uälfte dos lö. Jahrhunderts vollendeten Chronik: .Graf Diedrich 
von Wonigarode wurde Ton den Pflrtten Sadieaee, die den allgeneinen Lendürieden beschworen hetten, an einen 
Unterrodung berufen. Er kam nach Blankenburg, wurde hier am 22. Juli 1380 \or dem Erzbischofe Albrocht von 
Magdeburg, dem llersoge Otto von der Leine (von Oüttingenl, detn Crttlou lioinrich vun llohnstein und den lilati- 
gen cdelea Herren von dem Grafen Bnsso von lieinatein verldagt, den Landlrieden gebrochen zu haben und mein- 
eidig geworden m aam. Dia genannten Flinten «rkUrtaa ihn hleraof Mr aehnldig «nd vernriheilten ihn nnmSteangn. 

Dann trut Kiiap|)C fonrad von Wernigerode auf ilin zu und verwundete auf Befelil der Filrstiin seines eigenen Herrn 
Uaupt Alsbald stiessen die ttbrigen edelen Herren ilire Dolche in den Körper des Gcafon und. hfingten zam Zai> 
eben, daaa die Hbuiobtang vaneiNdM daa Sbanges gescbehan eai, dan Tedta in daa Zflgab. aahiaa Flndne auf. 

Neun Monate nachdem von den Bttigam an GSItingen auf Verlangen de« Hanagi dar Landfrieden beschworen 
war, droliete wieder ei» Streif zwisehen ihnen tind ilim ntiftimbrechen. Zu Anfange des 14. Jahrhundorts hatte der 
Enbischof von Mains den cdelen Herrn Uottschalk von Plesae mit dem Zehnten au Göttingai^ den edelen ilmai 
Qarbard von dam B«!«^ Vog^ im BÜBaa-lfiadaa, mit im Zabal«i m Boidorf heWiaL AftariatniifBta imaB 
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iNfw Htm Zabiteii üa von HtvAmlierg «nd tob SiMir, mgan An cntevM die vom darOowiaah gvwonlen, und 

von letzteren hatte Herzog Albrecht den Zehnten zn Göttingen durch Kanf an sich gerächt. Dan KloBter Walkenried 
kMe darauf von ihm den Zehnten zu Göttingen nebst dem Hofe 8temberg daselbst im Jahre 1303 und von den von 
Hiid«iberg ood von Salder den Zehnton zu Kosdorf im Jahre 1304 gekauft, auch daa Eigcnthnmsrecht an beiden 
ZflimtMi «rworiwa. I« f«lfeiidM Jdm «ar von dam Hernie Allmcilrt dfe ErUlnwg «bgagalMii wonkn, dait mdcr 
er noch «eine A'orfabren ein Recht «n dem Zehnten zu HosJorf lifif-on liStten. Darauf liatte «oiti Sohn Ot(o im Jahre 
1326 mit dem Klostar vwabredet, das« dasselbe ihm und seinen Erben den Niessbrauch des Zehntea auf dem Felde 
vor Güttingen viid in dar Stadt Tcrlwifai Mdlte. Eb aehcint jedoch niaht mm Tackiofe gakommm n .setn, deaa 
der Herzog und seine Rräder Magnus und Emst gelobten im folgwden Jahre, keine Auspriiche auf den Zehnten 
cn rrhelien, als sie dem Kloster (^enselV-n nnd den Tlof ?t(n-;ili<:-rf,' nnch BescitigtiTig ilirer Zweifel üli«r Jeu leeht- 
Uchen Erwerb bestMtigten. Herzog Ernst wiederholte diese Bestätigung tür sieh und seinen i^hn Otto noch beson- 
dm «tt 80. Amgoit 1946. AtMh «ioigto ddh ßm Kloitar am M. Septeniwr 1384 mh dtn EigBathOman dar FeU- 
mark zu Roadorf, dann am 33. Februar des nKchsten Jahres mit den Bürgern und Einwohnern zu Göttingen und 
den Obtigm Eigenthflmern der zur Stadt gehörenden Feldmark dahin, dass das Einsammeln des Zehnten auf dem 
Felda anfhBran, daftr eine bestimmte Lieferung von llo^cn an die Stelle treten und der ICoggen in dem KJoster» 
kafe «aCMMagan abgcgabaa miden, bnat daaa hub statt dca FleiMlaNlnitai «ad dar ZcihadillhMr aina GaMafagaba 
entnVJiten an<3 im Falle tlcs Vemiges zur rloppeltcii Liffcning oder Zalilong \ erpflieliiet srui solllo. 'An dem Ver- 
trage Aber den Zehntea in der Feldmark zu liosdorf gab der iialh zu Güttingen seine Zustimmui^. Diese vrar erfor» 
dvBab, dam Radi and BHiger an GStliiigeB Ixaaaaen das Eigentham «natVonrakaa and nduerGWar ni Koadoit 
Schon 1348 hatlan sie von den von Roringen zwei Kemnaten daselbst erworbcii Wtd abbrechen lassen. Gleich nach 
ohigrn Vertrauen vom Jahre 1384 und iriSTi wird Honsog Ottu .*ich der HesitztuigOT nnd Eeeiite des Klosicr.t Walketiried 
zu Kosdorf mit der Bdtauptung bemücfatigt haben, dass sie sein vSterliehes Erbe seien, dose sein Vater sie besessen und 
äni Uateriaiaen hafca. Den wldaiaetalBn aink die Bancni in Roadaif. Sie argrift« nun adbit, vicitaieht ftr daa Kbatar, 
Besitz von den Gutem und redinetcn auf den Bcästand der F'tadt Güttingen. Dies bewog den Herzog am 7. August 
1886 folgendes Sehreiben an die Btadt zu richten: , Wisset, ihr weisen Leute, Bürgermeister, Rath und ganze Ge- 
BMbd« dvt Stadt Göttingen, das« die Bauern von Roadorf die Gttlir daa grauen Mönches, Unser väterliches Erbe, in 
BaiHi gana mw an haben. Htm haben Wir »ac n om m en, data ihr aia vaiOeidlgan «oQt^ da "Wir dodi rndncD, daaa 

da? nicht sein gollte, Daher läheu Wir gem, das? ihr gte veranlasstet, Uns Unser väterliches rrlc zn hi»««'!!, wie 
es Unsere Eltern auf Uns vererbt haben, und iiir d^n Unfug, dass sie davon wider Urnereu Willen Besitz ergreifien, 
Ihtt an erreigen, woan aia Üna ▼on Bechta wegen verpflidilet nnd. K8ntiteii Wir aliar auaie YandtlaiQng hiaila 
■Mt erlangen und gesch&he es dann, dass Wir gegen das Dorf und die Bauern zu Rosdorf zn Felde zögen und 
ihnen Schaden zufllgten, aneh ihr und die Kriercn .'M-haden dabei erlittet, so wollen Wir, wie auch der Schaden 
b«8chaAen sei, darttber Unsere Ehre an euch bewahrt haben, denn Wir könueu des Landfriedens wegen Uns weiter 
m «oeh aieltt hawnh i an. INliflan "Wir dica aber da«h, ao wanan Wir Unaer» Ebia aneb daa LeodMedena wagen 
an euch Lowabrct )iali«^ii. Wolltet ihr es jedoch so einrichten, dass ihr oder die Eueren, wenn Wir oder die Unsem 
gegen das Etarf und die I^eute zn Rosdorf zu Felde ziehen oder ihnen Schaden bereiten. Uns und die Unseren daran 
nieht hindert, jaget oder bcschlldiget, so wUrden Wir euch an euem Leibe und Oute ungern Sohadaa zufügen, es 
aai dem, dsaa Wt aa nil Baeht thlten^ Wae aber daa Darf od die Leole aa Roadorf baM^ aa wallen Wir, 

falls Hir oder die Eueren daran Schaden leidet, T'nserc Ehre darüber an euch bewahre! haben und encb deswpj»en 
nicht Rede sidken. Gern hSttcn Wir zur Stunde euere Antwort, wenn anders sie uns werden kann.* Wie die Ant- 
wort der Stadt aaeM, iat deht bekannt, dodi aoviel gewiss, dan der Ratt fia Sehatan «nOlMbgen «nd Raadarf in 
Ihwftt, virileieht von dem Kloster Walkenricd zu PAnde nahm, dann aber abm andern Entschluss fassend am 
19. Angnst IfiSfi dem Herzoge eine Urkunde ausstellte und darin gelobt«, ihm den prunen Mimeh xu Güttingen und 
desaaa Gnt bei Rechte zu lassen, wie es Ueraog Emst gehabt habe, auch bezeugte, um des Herzogs willen dem 

Btanager md tai B aHta Wnibaniiad an Bhunda gabannnan Min. Ssi^aieb ««qNMh d» BaA, «Im daa Bm- 
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mj^ BMiiOigiiiif HüMNr, HSb, ZahatoB odar Yorwwt» dar Whidw aiaht nalto m kante aoah h nmiaaMI 

in nehmen. 

Seitdem Herzog Otto »ich 1379 mit Murgaretha, Tochter des ämien Wilhelm von Ikrg, welcher am 24. Mai 1380 
▼om KSnlgs Wanal nn HeraOfa ariiobaa wnrda, TemlUt IiaHa, kam ar mit den FUntaa und Hanm tob Wegtphalea 
bSnfiger in HerUhmng und ea entstanden bald rreuodschafUiche Beziehungen zu ihnen. Mit dem Bimhufo vas Pader- 
born befand er sich in der Gesellschaft von der Sichel, oiit der westpbälischen Partie gehörte er xar grossen Land- 
friedenaverbinduDg, dem Grafen Engelbtecht tob dar Hark hatte er im Kriege Hülfe geleistet, mit dem EndMficbofe 
von GHb, das BlaahBfim tob Oanabvflek «ad MiBater uod de« Gt«&n GngeBirMkt von dar Mark den FaUng 
gegen Hessen unternommen. Hinzu kam ntin noch ein Röndnis":, wolclitis er am 30. .Taniiar ir?R7 zu 'Wiedenbrtldt 
mit dam Ebrtbiachofe Fnedrieli von Culn auf die Dauer der nächsten aecbs Jahre sehlois. Darin wurde Folgeadaa 
fta<aaaiiiL Emer tob baidan aoll dea andara Fand werden, jeder Tor Sekadan, Rad» ud Bund am Benan La»> 
dan nnd BaMBaiarB den andern nebst deasCB Uaterthaneo, Landen und IjeBlaB< aieherB. EnMahaB Imngen swlaokatt 
beiden Vfir^iflndofen oder ilircii rutortlianen, so »oll der Erzbischof seine Mahniinp^ dem Ilerj^opp nnch l'slar, dieser 
die Feine jenem nach .Musberg" schicken. Der Ersbiackof wählt die Amtleute zu Brilon und Kogelberg (t>ei Volk» 
maiah^), dar Haraog die RHlar Bertold tob Adafabaen nad HannaBa von Kotmatidk cn SeUedariäilam. Ibbot- 
halb vierzehn Tage nach der Mahnung sollen diese in der Stadt Warburg zusammentreten, um die Imtngon, wia 
sie eidlich gelobt haben, in Freundschaft oder nach dem Rechte zu schlichten. Können sie dx^ctb^it innerhslb 
nXehsten vicrsebn Tage nicht einig werden, so soll Kitter Conrad von Steinberg als Obmann dea l^rzbischofes, Go«- 
urfn TOB MeUarii« (Maidarik«) »la OknHuiB daa Haraoga wlkraad dar nldiaiaB s«r«i Monate amiaalMidaB. DvaBi 

Rechtasprucbe wnllun bfiJc Fiir.sien sich ftfgen. ffirlit niner der beeidlgfcn I^rhiedsrichter oiicr Obmkiiner, .so soll 
dar FUrat, der ihn gewählt hat, innerhalb vinrzcim Tage, nachdem der andere ihn darum gemahnt haben wird, 
dalkr «in«B BtallverOretar amamnen. Gegen dcnj^uigen ikrar Ü rtwifli BBa B, dar m B li a itigk a i l M adt dm aiaBp dar 
beidieB YarbUndeteo sich nicht am Raafala geBügBB laaam will, woUaa baida akh gafenn halte. Kaan abar dar üb» 
terthan von ihm kein Recht erlangen, so nisir «>r es eiirhpn und von ihm fordern, und sein TTcrr darf ihm, oline 
dadurch gegen diese Vereinbarung zu bandeln, dabei helfen. Dieser Bund «oll den Ei^iachof nicht hindern an der 
ErftllBBf adBMT Tarpflidituiiigeo gegen daa Flapat Urban Tl., da» bailigea Stnkt» dan rnmiadian KSnig Wanael, du 
haüiga römische Reich, die Churftirsten und andere Fürsten nnd Herren, die Erzbischöfe Kuno von Trier und Adolf 
von Mainz, die Pfalzgrafen und Herzöge von Baierd lluprcclif di n alh'rcn und di'n jlängprn, die durch dei> Laiid- 
{riedea mit ihm veibUndeten Herren und Städte am iinken Kiieinufer, die mit ihm verbündet« Stadt Cöln, ««ine Ge- 
adte und dloGaadkehaft mk dam Bfaibona, aaina Dünar nad IhilartbaBan, daraa ar loai ailal% kL Bbaa an 
wenig soll dieser Bund den TTerzo;; hindern an derErAlllung seiner VerpfücLfuii gen gegen den Enbischof von Maine, 
dessen Stift und Domcapitel, «eine QeaelkB und die GeBellachad von der SicheL Uoberbaupt nnamt jeder dar baidaa 
FUraten diejenigen aus, mit danao «f dvrd E3de, (MfllnaaB sad YttM|ge vittrh—dea M. Anab wird m baidaQ 
gaaWla^ ikiOB Maanaa, Dianeni, Knechten, Unterthanea tmdSolinttbafiililanan m» kalte, fidb danaelfaen nieht diaaaai 
Vcrtra^^c- gem!t«B Recht widerfährt. Fin Biindnisi gleichen iTih.iltes rrrirbtetc der Frehischof tm demselbftn Tage mit 
dem Schwiegervater des Herzogs Utto, dem Uerzogc Wilhelm von Berg. Auch der Eizbischof erscheint in obiger 
B«ndaiarkBnde aU IGl^iad aiaar RMterrarbindang, der Gaaelbohaft Ton dam Einliorne. Er konnto ea aral aait kur- 
aar Zelt sein, denn er, die Erabii^riiofe von Trier und Mains und die Pfalzgrafen Ruprecht der ältere und der jtin» 
gere hatten sich am 23. Jnni i;t81 daji Versprechen gegeben, -während der nächsten sechs Jahre in ksinen Städte- 
hand noch in andere Gesellschaften einzutreien, dagegen solche Verbindungen als dem Reiche, dem Könige und den 
GkaiflMen a^KdHeh ki ikran Laadan m TOikiate. Olalok danrnf, nm 12. Norambar 1881, anWand In dar Gn& 

Schaft Cleve eine dem Anscheine n<ieh liiieLst uiiselmldlge Ritte i-verbindung, die scgenannte Gecken -Gcjellschaft, 
wahrscheinlidi ebea durch das Verbot hervorgerufen. Die QeaelJaeliaft vom £infaome muas cehr weit verbreitet gewo« 
«m sein. SdDial m lUringB rifldta m» Hi^Bad». Kadi aiaar tbknada tarn Sa MiT 1896 gdMa WaWhamr. 
landpaf tob lUii»g«B «ad Markgiaf tob MaiaaaB, m dieser Qea e l l aehaft. Noek «ma darf naa amt obiger Bobi- 
dtMAanda mk lindiebar Gawiaakait aakliaaMO, daaa ataUak Hmao« Otto aaiaa BmidaBB naab XMar gakft batta^ 
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Alf Chdadlag» im faharlfcfc— Tatdhwffut k g u to v«n 9T. Jali 1S7S vad 4m LaadfriedeiubandiiiflaM vom 

S9. Juli liildefcn am 27. Apn'l 1386 Henwg TiVillielni von Berg, Graf zu Ravensberg, <3ic Grari n Fngelbrecht 

TOS der Mark, Johuin von Naaun, Heiuich von W»ldeck, Diedrich von der Mark, Otto von Tecklenburg, Otto 
YW Biufm, Qu» TMiSolMiniibiirg, DtfhaH ym Kataeoabbogon, Erieh von Hoyi, HaraHum tmi Evtuteiii , Benbaid 
Ton Bentbaiin» Adolf yon Numu zd Dietz, Otto von Kitberg, Otto von Delmenhorst, Diedrich tob Unbmgb dio 
edelen Herren Johnnn von Diepholz, Balduin von Bteinfnrt, Johann von Solms «u Ottenslein, Simon von dem Berge, 
Vogt des ätifte« Minden, nad Johann von Wildenberg eine besondere Verbindung sum Schatze des vom Kaiser dem 
laado WaatpkalaB wlialiaB«B Laadfisadona, gdofatan aick an diaaaaa Zwoek« gageoaritige Haeraafolge and acMan 
gemeinsam einen Landvogt ein, der auf monatlichen Landtagen Gericht halten .sollte. ICs ist eine eigonthOmliche Er- 
aaiiamBBg, wie der Landfrieden lu Wai^halen sieh nach und uaeh w«t Uber seine anprttiigUcban Gkuiob hinm 
ttatoaekii^ «ia er ein Gablet nach dam tndarn gewaon oad atata an Umfiuig wucba. Kkht tm dia nalan waat- 
pMüiahm FinlaB, Honwi and MdfaH itiehl vwt dio Han^gAltaMr Bnnaadiiraig, LHiiabiirg, GMtmgea, GndnB- 
bagen, die Lan(lp-»f«cliaft Hessen, die riarigrafschaftpn, dip Stifte Mainz, ^lagdcburg, Halberstadt und Hildesheim 
kaltsn aieh diesen Landfrieden angtHUgnet, cendern auch der Laodgrafaehaft Tbttringeo, selbst dem Bisthume Bambeig 
nd den FBntan xaA Hamn In Fnuikaa «ar «r veiiiabeik worden. In einem angablidi am 18. Deoeadier 1891, 
ohnr Z if I ^ber aidift spttter als am 13. Deoember 1366 an dett Tiischof I^inbtrt von Bamberg und den Bni;g> 
graföu Friedrich von NQrnborg prl:i.s!i(mt'n Schreiben unteri>agte Kiinig Wcitußl, dass ausser ihm jemand zu dem von 
•einem Vater verliehenen und von ihm bectltigtai Landfrieden zu Westphalen Znsitxe mache, gestattete jedennaoo, 
dar dirab das Bikennidaa ainae Lnndridilei« dea I^odfriadena iSA in aelnem Redrta beainMdit^ glanUa, dmegoa 
bei dem Könige und dem Reiche Bemfung einzulegen, sprach dem Landrichter jede Befugniss ab, femer in dieser 
Sache Recht und Unheil cn apreolian und (>Tk1Srft^ jede* solche Urtheil für nichtig. Zugloch nahm er die kiSnjg- 
Vaban Diener und die Unteidumen der königlichen Erblande in der Umgegeud der SImU RoMnburg (an der Tanliar) 
nalal dam Untarflkanen daa Hanogfbnma Lnxmdmig von der CkrieUalurkeil der Keiilar dea LondJUedana nu» nnd 

setzte fÖr üJc Wsnnrlpre UiVLter ein. TXglich bei fbm wiedcrbDltc KtarjPn bpwogtn ihn, dip.iR Anordnunpi n zu frLtTen, 
die er auch zur Kunde der Chnrßlfateu und der anderen im Landfrieden begTiffenen Fürsten, Herren und Stadle 
braebte. 8ehon am 17. HKn 1884 eiUkrte n Gedn HvbgMf Baltbaaar, da« die Stadt KOUhavaen In dam Land- 
frieden zu Westphalen ba g r lÜ Mi sei. Weil er, in den ihm und seinen Landen von Kaiser Karl lY. vailidianan Laitd- 
frieden zu "Wastph.nlen, wen er (1.^7.ll fiir gpt?ij^npt bielt, aufr.ii nehmen, vom KfinJf^ Wetizcl frmKclifigt irar, nahm er 
zu Eiaenach am 22. August 1384 die Stadt Nordhansen darin auf. KiSnig Wenzel erlaubte sogar am 21. October 
1888 m Prag den SOdtan Bifin^ MvUhanoen nnd Koribanaen, tn sabcm Kamen eben Laadridhlar de» Landfiio- 
dens zu Westphalen gemeinsam zu wAhlen, denselben einzusetzen und, wenn es erforderlich sei, ancb ahiusetxen. 
Dieaer Landrichter sollte über alle Sachen, welche die drei Stitdte oder deren Bürger und Untergebenen aammt oder 
aenden oder einen der Ihrigen betrafen und von Rechts wegen vor den Landfrieden gehörten, m dea Königs und 
dao Raiahaa Mnman m Oerieht aStaen «nd doHle dm Geriebt baUan bi einer der drei Mdto^ in weleber er oa mn 

liebsten wollte, Der König verbot deshalb allen flbrlgen Laiidrielilcrn des T.andfriedens jxi 'WMiph.'den, die drei 
SUI^ deren Bürger und liCule vor ihre Gerichte vorzuladen oder zwangsweise zu stellen. Obgleich er hierdtucb 
erUiile^ den* oa beme lUeblabnft beaÜBe, wenn «mar der Bttiger vor anderen Inndriditem gemabnel^ tot aie yof 
geladen, von ihnen für OberfUhrt eridlfl Verden wUrde, so geschah es dennoch. Deshalb verfügte der König am 
2. Januar 1387 atif Widerruf, dass, wenn ein Landrichter des Landfrieden!; zu Westphalen o(li<r ein anderer Richter 
obiges Privileg der drei StSdte verletste, os nicht zuliesse oder dagegen handelte, der von den drei Stüdten gewühlte 
tendriebiter denaelben mabnca aoHle, daran «ImialebeB. Wenn toohdem siebt Folge gcMalet würde^ eimiebtiglB 
der König den Landrichter der drei StVdl^ den wideraaldidMu Richter vorzuladen 1 r wa^gtweiae n etelkn, von 
ihm vollen Ersatz fQr erwachsene Kosten und Schaden zu fordern und ganz nach dem Tiivileg zu verfiihren. Wenn 
aech dann noch der Gehonam verweigert wflrde, so sollte der Landrichter der drei Stiidte den Widerspenstigen in 
dea KMgi md dea Bdcfaea Namen verbuidlHeden nad ans den Landfiiedcn aelaen, «Ia jemanden, der den Lend» 
frieden gebrochen heb«. IMbaro Baiaplelo baben adwo feae^ dna» die Laadiidiliir dem WDImi dar llndidmber 
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dienstbar wurden und du« der Landfrieden, etatt Uuho und Sicherheit zu verbreiten, dajtu miisbrauclrt wurde, ün- 
friaden und Gefahr anzustiilen. Dem Kösi^ f«Ute di« 6«wa]t, i»gigea eiaxusdureiteD. Mit Privilegien suchte er 
Abhülfe »I sehaSaa. Ein Privileg aber, iria du an dis ftmauakm. dni SiMdti vorfiriNM^ «Mt* tut Folge haben, 
iam, wie die GciiÜkhcn «idi «imnider in d«D Bun thaleii, «neb dl» UuidlfalMr «di «imwlar vaaludfinadeten und 
ana dem Liindfrit-Jcn scb-ttn. Die königliche flcwalt wurde der öffentlichen Vcraclit«Tig tmd der Lllcherlichkeit Preis 
gegeben, wenn der König den Landfrieden zu Westphalen noch aufrecht erhielt. Der gleicliaekige Variaaaer dm 
magdeburgcr SdiMbiidifODik Mliraibt: ,1m Jalm 1S87 giag hier ni Magdeburg dM CMlob^ data EVolg Wcud 
den von seinem Vater verliehenen Landfrieden widerrufen hsdiv. Dut Frieden wurde ungleich gehalten; darum erfor- 
derte es die Noth, ihn 7.11 widerrufen. Die Herren in deut.-.clieii Landen erhoben von dem ffliigo einen F^Tding (den 
vierten Tbeil einer Mark) zum Behuf das Landfriedens. Als sie die arme» Leute so beachatzt hatten, da war der 
Frieden ans.* Dna Gcifldit bette nur WabHuil vericaiidigt Auf eineai FtbaieBlaee an Wlnbmy, wo KVa% Wea- 
zcl schon am 8. März 1387 auf seiner Reise nach Deutschland angelangt war, kam es zur Sprache, daas mit dem 
Landfrieden sa Wes^balen Landen und Leuten aam Verderben grone Ai^ist gettbt und Unfug gatriebea wHrd^ 
daas nun ihn nicht hatten wte «r vorgeadwieben sei und die Billigkeit «» fiiidaEau Idirie Kbgaa aribiiheB oab da^ 
Iber. Daabalb naeble dar KCnig tob dem Vorbebdle da* Widamdli GebiMMh. A«f den Radi dar i« Wtnbwg 
anwesenden Churflirsten, Fürsten, Edelen und Reichsgetreucn sehafile er den Landfrieden ab, entaeiste alle Richter 
dewelbeu, hob alle Landgerichte auf und caasirte deren ürtbeile nebst «Uem, was damit zusanunenbing. Zugleich 
gestaltete er Jedemann, der da gfanifata, ^as ibai m dem Lmdftkden an kan gescliebeii sei, bei ihm «dar den Hof - 
gerichte Berufung einzulegen. Am 10. HKri 1887 zu >Vtirzburg litaa er die Urkunde ausfertigen, worin er dies 
Jen fliurfUrston und anderen Fürsten des Reielis anzeigte und bestimmte, das« von dem Tage an der Ixiiidfrieden 
mit allen seinen lüchtem und Gerichten, mit allem, was daraus hervorginge oder damit zusammenhinge, gänzlich 
abgeacbaift ad nad ferner nieaiaBdem in fegend ebier Weiae enn FranaiBea oteBdMdeii g eie te bei i eefla. Neeih wnian- 
den ist eine solche Urkunde, die er dem Erzbischofc Friedrich von Cöln, den Bischöfen von Münster und Paderborn, 
den anderen geistlichen und weltlichen Fürsten, Grafen, Herren, Dionstleuten, Uittcm, Knechten und StSdten im 
Land* Weatpbalea znsandle. Mit diesem Widerrufe hatte denn auch im Uerzogthume Güttingen der Land£riedait 
sein Bade eirekbl 

(tleiph n»ph(!rrn Kr7.ht?chof Adulf von Main/, Markgraf Ball(ta5!ar xmi Hrrza<r <^to vom Könige die Anzeige 
Uber die Aufhebung des Landrricdcns erhalten haben werden, verabredeten sie, durch diesen in keiner Weise mehr 
bdriadart, enien nmen Peldzug gegen den Landgrafen nermaan foa HeaMU. Was der Bndniciwf einige Zelt aptter 
in seinem Fehdebriefe dem L.mdgrafen Hermann vorwarf, ist 8o a1l<,-ü!nein gehalten, dass man dara-is keine genaueren 
AiiguliLu filu r den gesuhickflichon Verlftuf der Saehi n vor dem Kriege erhält. I"tdn>r die Oriinde, welche den Mark- 
grafen Balthasar zum Kriege gegen Hessen bestimmten, ist nichts bekannt. Er wird noch Klage darüber geAihrt 
babea, daas ibm die Vertdge gabrodiea aaiaii. WoU andi nwdile» die vielen Bttrgar CaaaelV wafcbe bi Folga 
des von ihnen im Jahre 1378 angestifteten Anfrabn, und andere, die wegen ihres mit den Feinden de.<t I^dgrafen 
Hermann im letzten Kriegs unterhaltenen geheimen Einverständnisses ans der Htadt verwiesen oder vertrieben waren 
und XU dcai Harkgiafen ihre Znflnebt genommen hatten, ihn mit Bitten bestürmen and aar Fehde dringen. Den 
Heraog Otto aber twaag der Vettiag vom 30. Aagaat 1374, dem EnbiadMiA ia allen Kriegen gegen Heaaea BttIA 
zu Icisti ti. Zn r^cdnvepn am US. März ir!ft7 verbanden sich diese drei Fürsten gegen den Landgrafen Hermann, 
gegen alle seine StXdte, Scblüsser, Laude und Leute, die er damals besass oder noch bekommen möchte, und g«gen 
alle, die »eb aemer im Kmgt amiefamen wttrden. Jeder der drd VariMmdelea gelobte, den beiden anderen, wann 
lind v'n- oft er von ihnen dazu aufgefordert wurde, getreue Hülfe wider diese «eine Gegner m leiMton, Feinde der- 
selben zu werden und sie fL-indliLli zu bchiuideln, so lange Landgraf üermann leben ^^ü^dc. Wenn es dann Ttir 
Fehde mit diesem und den Seinen käme, sollte keiner der drei Verbündeten ohne Bewilligung der beiden anderen 
n» ihm Bühne, Frieden oder irgend dnen andern Tertoag beiidieb oder (MfenlUflb addiaaaea. Von da» beisiaiiluH 
Schlössern, Stüdten, Landen und Leuten, die sie durch Eroberung, Vertrag oder Uebergabe gewinnen würden, soll* 
ten der £nbiaQhof nad daa Stift Haina da Viorid, dar Endiiaebef aUeiB and aieht daa Stift daa aweüe Viertd, 
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Mvkfraf BaUlMUwr die beiden letzten Viertel criialten. Dem EnbiscLofe wurde gemattet, du ämi «Umd gebatueade 
«weih Viertel ni veribiMern und tn mnduiShta, wem er wolle. Markgrtf Beldnm olhülta hitnu tüf aiefa und 

•etee Kinder «eine Bewilligung und versprach, diu» er und eia denjeniigen, welchem der Brnbiiehof datVierlil gib«, 
und den Kindern deeeelfioo es stets lassiTi und sie darin wedtr heimlich nneh SfrcntKrli liincJcni sollten. In dm auf 
die eine oder andere Waise gewonnenen Sofaläeeeni und Städten Burgfrieden and Burgbut zu halten, sollten der 
MiMliot der ÜHrkgiaf md dojainge. dm dw Edbndiof du iwait» Vievtel «berDene, «kb «hmider gdohen und 
■ehwören. Gegen alle, welche dieaen dreien oder einem von ihnen aolrhe Erwerbungen vor oder nach dem Tod« 
dea LandgrafiEB UennBoa atreitig machen wUrden, wollten alle drei verbtlndctcn Fürsten treulich ITiilfo IriNtcn. um es 
•bnirtbna. Nueh dem Toda daa Laadgralen Uennaon sollte jedem von ihnen «ein llecht auf das Land iJ essen mit 
AanluDA dm dweb Ercberujig oder Ytrtnig rat den Tode dce LeadgraAn Knaaiui in gewtnaendcii Oebieto ver- 
bk-il>cn und ferinpr gegen den andern i:-twft.s In Bc/.iig auf Am Land Hcsioii unfernelniH'n. Verlöre einer von ihnen 
während und wegen dea Krieges Schlösser oder Städte, so sollten die beiden anderen ihm, diese wieder zu cmbcm, 
iNiifieli beifen and, beror «r diaealban znrliek erUahe oder ibm aaeh Udwrebkvaft diAr nun Vollan Ocnügc gettian 
sei, keine SUhne nodi Frieden schliessen. Bonstigen Gewinn int Kriege mit Ausnahme der Beute wollten die diel 
FUnrten nach VerhiUtniss der Anzahl reisiger lowafTiieter Leute, die jeder von ibncn oder die Seinen dann im Felde 
bitten, m\ex sich theilen. Uetz<^ Ouo versprach, seinem Schwager, dem Grafen Ueinnch von Hohnstein, die Ur^ 
baada dea LaadIgrafeB Hennean Ifber die Hold^nag dea Laadee Heeaan anmbMHdfgaB. Der Oiaf oder, iUb «r 
itSrbe, seine SShne wurden beauftragt, sie ihm, dem MukgnCni BaUuuar und den Kindern beider, so lange I.aad- 
gnC Hormann leben wtirde, zu gute zu halten, sie jedem von ihnen, so oft und eo lange derselbe ihrer bedlirni?. zu 
t b er lwe e n, sie darnach wieder in Empfang zu nehmen und sie nach dem Tode des Landgrafen Uermanu, der sie 
aar kein« WeiM wieder eikelten eollte, dem Henoge oder deeicii Kmdeni aondieibni. Dieeea BSadaiit bakilfKg^ 
ten difi drei Pflnifen mit ihrem Eide, der Er?biwhijf ftir «iih, ymno Nachfolf,'or mni itcin Stiff, (l-c heirlen anderen 
Fitsten fUr aidb und ihre Kinder. Weil Herzog Otto am 2. üctobw 1381 ein Schutz- inni FdcdcnshttndniaB auf 
l 4i bew> ae i l mit dem Landgrafta Hennann geschloaaen batte, verbot ee ihm Backt nad Ehrt-, g^^a-n ihn «tnen Krieg 
mit dar Abaieht zu beginnen, um fUr sich Eroberungen im Lande Hessen zu machen. Obgleich nach dem lotsten 
Verjjlciche vom 22. Juli ISSf) liefirgt unr! verpflichtet, dem Er/iMseit<:.fe gegen lle.sseu TTiilfe zu klsk'n, mnsstc er 
sich doch sehr davor hUten, dass ihm nicht mit Recht der Vorwurt' gemacht würde, er nähme Theil am Kriege nicht 
■n sein« Setnl^gkeit gegen dea Enfaiachof an afttDaa, sondern um sein Land auf Kotten des Ludgrafen Hennann 
zu vergrSesem. Deshalb Uea« er sieh im obigen Bündaitac keinen Thei! an den zu gewinm inten Bchlösaem und Städ- 
ten dea Landes Heesen zuschreiben. Nicht aber verbot ea ihm Recht und Ehre, nach Beendigung des Krieges und 
nach AbschluM dea Friedona von dem Erzbischofc für geleistete Hülfe und fQr seine Kriegeako^ten Schlösser und 
ARdla aieh gaben an laaeen, wkrea ca anoh aokdie, die ua Kriege dam Lendgiafen Henneaa geoiomaiea nad vom 
ihm im FriMlen abgetrolcn «ein wtlrden. Das im obigen Btlndnis.'.ij Lcizelchneto zwei!« Viertrl der Krnherungcn, über 
«reicbea der Erzbischof ohne sein Domcapitol verftgen dorfte, war ohne Zweifel dem Herzoge Otto zugedacht. Die 
Aci Terbändetn Finten Terbaadehn tu Eeehwega nidit nvr Ober die an madwnden, eondem anch fiher die im 
T0i%en Kriege gemachten Erobemngen» Her Erzbischof und Herzog Otto erhoben Ansprüche auf die von dam 
Harkgrafen Balthasar in T^esits genommenen, früher zum Lande Hessen gehörenden Siiiiite nixl .'^clilüst-er E.tehwego 
und Sontra. Markgrat Ballbasar verlangte dagegen seinen Antheil an dem im Besitze des ilcrviogs beändlichen 
SaUoeee AM ewrt e ia bei AlleDdorf. Man veiglidi rieb nad ateUl« anr BeTried^qg dieeer Anapitlebo Aswamgan 
aof die zu machenden Eroberungen au«. Sollte die Theilang der Städte und Sdilttoaor Eschwege nad Sontra nach 
demselben Verhältnisse geschehen, Uber welches man sich hinsiehtlieh der zu machenden Eroberungen verglichen 
hatte, >o mnaste die eine Hälfte dem Markgrafen Balthaaar TerhUnban, dia aadani Uälfic zwischen dem Erzbiachofe 
■ad dem Stilka gedMilt weiden. De» dem StiOe gebHbrande Viertel konnte baUger Weiee aosh dem Harkgt»feB 

Baltha-uir {;;t!lMRrn «eiden, weil da.^ Stift In der Sühne vnni 22. Jrili selion geliliris; bed.irht war; niclil so djus 

andere Viertel, welches der Erzbischof zur Verleiliung an einen Unbekannten oder vielmehr an jemanden, der nicht 
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geachah et denn «mIi. liwfcgnf Balthasar gelobte am 28. ;S[ärz 1S87, dem Eidmehfllb ttt ein Viertel der Mdm 
Stüdte und Sclilfi?scr von seinpm Anfhcilf» an Jon duroli Erolicriing oder Vertrag lu gewinnenden Schtösaern und 
Städten des l^^ndes HcaMti, namentlich an denjeoigcn, weiche dem Heraogc Otto geiuildj|;t hatten und dieeem zunSekit 
und am beqnemiten lagea, Gauel «usgenDUUum, luch A b e th M w iBig Eruita m geben» Bod gertattnte dn Ersböchol«, 
die 60 erhiiltaDen Sclilömr und Städte ni TOilaneni und ni yenehrelben, wem er wolle. Diceem utid den Kindern 
desaelbcn ertheiltc er dieselbe Vcrsicbcrnng, aie int mhigea Besitze su lassen, wie er es in Beziehung auf die »»de- 
ren zn demscUien Zwecke bestiionitcn ächlötaer aad Sttdte gethan hatte. Die genau genug angegebene Lage des 
nu Emlu alinitteleiid«ii CWbieto» md d«r ünMlrad, dMS di« von dam Markgrefm BdtluMtr hinlllMr aingulalU»' 
l'rkiitidi' niclit im Archive des Erzbischofes soiidfrn iIps ITerjiogg aufgcrunJcii isf, ln:-zeicliiiL'n sehr deutlich, wem der 
Ersatz zugedacht war. An deiDMllMn Tage trat Herzog Otto tiir sich uud »eine Kinder seine Ansprüche und satn 
Ba^ Mf die SdilSssw und SOidie Esdtwege und Sontn dem Miriigrafcn BaUianur and doiNa Kiideim ab ni 
gät/bbt, von ■dncm Antbeilc an den durch ICrubcrung oder Vertrag zu gewinnenden Scblöaecm oder BUdlan dai 
IjinrlpK IIcsFCn, nanuMitliL'U Ati deiijeiü^^t'ii, \velc!ie dem Miirlgrafen Balthasar zunächst und am lioqucmütcn lagpu, 
ihm nir den vierten Theil des i^cblosses Altcnstcin nach Abschützung Ersatz au gibta. Markgraf Balthasar und Uor- 
xog Otto gelohteat jeder fltr neli and «eine Kinder, dSeie Uebereinlninft Uber Eiehwego, Sonln und AKemtein n 
halten, und liekriiftigtcn es mit einem Kidc. Hchon zwei Tage vor Errichtung des obigen Bündnisses war der E» 
TtisL-äof 7.11 ICsi'liwegc. Er setzte hier am 2G. Mürz den Diedrich von Hardenberg nicht nur zum Amtmannc aitf dem 
äcfalu8»o Ku»tenbcrg sondern auch zum Landvogte in des Stiflsa Landen zu Sachsen und Thüringen und auf dem 
Eicitfrelde ein, denit daradlw die dortigen DuigoMmnen, SddSeear, Lende, Lcate und Untarifaenon deeStiftae aafaMaa, 

sie gegen .\ngrifre vei theidlge, zu dem Zwetko howalTticlr r.,cutc halte, im Kriege Rciiion Rpfehtcn gehorche und ihm 
und dem Stifie allen Gewinn lasse. Dig^jen wurde dem Amtmanne und Landvogte vom Erahiacbofo «ueser einem 
CMbalto von 800 GnUen and den wm floUeaae Bvalaiiibarg gahSrenden Geaiian ftaali ftr aOan in Knega «ni mT 
StraifaUgett m erleidenden Beiladen Toreprodien. Obgleieli dieee Ernennung des Diedrioh von HeideniMig vnaMilig 
schon rait Rlk-ksicht auf die beabsichtigte Fehde geschah, zögerte der Ersbi^ichof doch noch fast ein halbes Jahr mit 
der Ankündigung dcrselbea. Er mochte dazu wohl durch den Umstand gezwungen sein, dass Herzog Otto, wie 
gieieh weher nnlen enafthrlidier mHgeduflt werden edl, mit der Stadt GMagn in P«Me gerladi and ihm deahalb 
die versprochene HQlfe nicht leisten konnte. Unterdessen gewann Landgraf Hermann von Hcssta Zai^ SQ versuchen, 
ob n nicht mfJfflich sei, »einen Feinden den Markgrafen Ralfhasar, wfilsher in der Zwischenzeit STjch des Schlosses 
Berneburg (bei ijontn) sich bemächtigt hatte, abspänstig zu machen. Wie erzählt wird, gelang es seiner (remahlinn 
MargareOi, mit wdcber er naeh dem Tode »einer entaa GemaUlna JotMuma, GtlAui von Naaaan, im Jehre 19M 
eine zweite Ehe geschlossen hatte. Margaretlia ^^ar die Tochter des Markgrafen Friedrich von Nürnberg und Schwester- 
tochter dos Markgrafen Balthasar, sie batio also wohl den Bera( twiaehen ihrem Gemälde uud ihrem Oheime den 
Frieden an vennilteUi. Ea entRbloaaan aidi beide dann, die Sebüdtag ifeiv lifwgan befreundeten Fttcaten zu ttber» 
laMon. Sie Udian eine Zawmaianirimft in Fordibean. Dahb batte Laadpsf Heimana aainen SAwiegeraler, den 
Biirpcrafen Friedrich von Nttmbera;, Schwager des Markgrafen Baltlm.sar, und diwcr den He.rjtoj^ Wenxlaiiü von Sach- 
sen und Lüneburg, dessen iüteeter ^hn I{ndolf mit Anna, Tochter des Markgrafen, verlobt oder schon venn&blt war, 
ml^ebiraeht. Audi Pfalzgraf Stephan bei Rhein, Henog von Baiem, hnUe auf 3n« Einladnng aieh oingebnden. An 
Eides Statt gelobten daselbst am 1. Jnli der Markgraf und der Landgraf hinsichtlich aller ihrer Zwietracht 

die sich jemals zwischen ihnen bisher erhoben habe, dem Ausspruche des Hori^ogs Wcnzlaus, welchen jener, den 
Burggrafen, welchen dieser zum Schi^lsrichler wfthlto, und des mit ihrer Bewilligung von bäden Schiedsrichtern zum 
Obmame omennilBn Pfidngraibn aieh in Aigen. Dieaea Gctidil eikeniHe nnn, weil ea Iminen Ver^eÜBh m Stande 
bringen konnte, schon am nächsten Tage Folgendes für Uecht. .Der Markgraf und der Landgraf nebst allen, die von 
beiden Seiton in ihre Streitigkeiten verwickelt sind, sollen hinsichtlich alles Vorgefallenen gute Freunde sein, alle 
Gcrangcneo Crei geben and die noeh nicht entriditeten Brandscbatzongen niobt erbeben. Die E rb verb r tlderung vom 
9. Juni 1878 soll nnveoltokt gehnUen werden, jeder etwn dawider au anidifaade Vertrag opgllllg eda. Anf diaae 
Brlwer b rti d erang aollen eile jefadigaa oad kViMffn Anrthnle «ad die Btldla ia den Landen dar Markgiito mid dea 
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Lia4gnien, nameatlieh di« SUidte und SclilMser, welche vonuAh xüchi darauf gehuldigt haben, besonder! die, welch« 
diB Hkhsb Otto von Bmunkweig (su Gi3tting«n), von der Lebe genannt, verpOUiilet vai vcndirielMB «ini, Hul- 
4(gUtg 1 eilte IL Trift gegen dicee Erbverbrtidemng einer der durch sie verbOodietea Fürsten Anordnungen oder 
■ebliesit er gegen sie Verträge, so sülloii, bis diese atifgclmbcii vvcrdin, nrafcn, Herren, Freie, DicnsÜcuIc, Kitter, 
Kaappeu, SUdt« und alle «eine Lande nirht ihra, sondern dem FQrsten des anderen Landes gehorchen. Wegen der 
EibniiirBdaraif MÜ die dem Henoge Otto am S. Oetolw 1S81 wifeateOle PftudTeneliNibaiig «BglMs vaä nucht- 
]ot te'ia. Die aas der Stadt Caagcl ausgewiejioneii uad vertrbbeiun Bürger toll Landgraf Hermann wieder in die 
Sladt ziehen und sie dort als DQrger wohnen lassen, ihnen was sie gegen ihn gethau haben vergeben, ihr gn&digper 
Herr sein und sie wieder m ihr Erbgut cinseLsen. Sie aber sollen ihm huldigen. Doch mag er eiaAtwcileu zwanzig 
Bilgor davon aateehlicMen md üinen dk BNdkehr venra^iem. Dea iwei fllnfiidiai SoUedarieUcm and ihnm 
Obmanne bleibt es jedoch vorbehalten, die Schuld clicMr Auf.gcfl(>hlnsscnpn, Qlxr wtlc!»! sie ein VorzciclmiÄK vcrl.in- 
gen, oDtenwsbea xa iMsen und danuwb das Urtheil zu fiillen, auch Uber die Zurttckgabe andern Gutes ausser Erb- 
gute:! iumIi UnienDehaiig m riehleB. AOe von beide» SWten «baader gegettenen Ui^nden, mögen sie Burgfrieden 
oder sonst anderes betreffen, sollen gehalten mrden. Ueber alle andern Irrungen beider Hülle soll ein aus Mannen 
derselben bestehendes Seliiedigerlcht mll einem »ewKlilicii oder von den drei Fürsten ernannten Obmanne richten. 
Laiodgraf Uennann soll seine Lande, Leute, StMdte und Schl&sser am nächsten 25. Juli oder Torher den Markgrafen 
Inddigm laieea.'' Obigei eduuwtn die drei Fünten eimfinmig Mr Backt. Veber S» Sudln ud SddOaHr Endi- 
wege, Snntn nnd Berneburg geben die Keidi n .'Schiedsrichter eine verschicdeno Entscheidung ab. Weil Markgraf Bai* 
thasar nach vielen Klagen bei dem römischen Künige, den Churflireteri, anderen Fürsten, Herren und St&dten des 
Bcichea gegen dco Landgrafen Uermami über Verletaang der Verträge und nach gehöriger EhrenTCrwahrung dcm- 
adben in dar Fehde die Sudle und StbUewr geaounwn bnbe^ lie aaeb fflier Jabr nnd Tilg (aait dem 13. Deeeni- 

bcr 1?,72) zu Lchtm und (seit der MiHu des .Tahrts iriRr)} im Besitze habe, cnl^clut^d Herzog Wenzlaus von Sneh- 
len und Lüneburg, dasi, üiÜB der Markgraf die Verletzung der Verträge, «eine Ehrenverwahrung, das Lehn und den 
BmÜi be wi nwi , er iS» Stldte and SeblSsMr bOIigerWeiw bdueHe. Dag^igcn «rkanato Burggraf Filedridi ron NSni- 
b«rg für Recht, daaa, weil der Markgraf an gehSrigem Orte weder um ihretwillen vor der Fehde geklagt noch sie 
erlangt habe, er sie dem Landgrafen wiwler ani»!iofprn Bfilltc. Für ihre Auflieferung ätitninlfi auch l'falzgraf Stephan 
als Obmann, weil die Streitigkeiten zwischen dem Markgrafen und dem Landgrafen geecblichtet seien ; jedoch fögte er 
Um, daaa diaaer jenem die eaf die SdilBMer mn Ben venraadton Koalen araatan aoIUa. So ward* alao Henog 
Wenzlaus äberstimmt und dem Landgrafen Hennann das ihm vom Markgrafen entrissene Gebiet von Beobla wegen 
nierkanut. Das aus Jen drei rürsfon ««smmengesctztc Gericht cntHehIed deshalb weiter: „Markgraf Balthasar soll 
nach erhaltener Huldigung dem Landgraien Hermann sofort die ächloeser Escbwege, Sontra und Beineburg dem 
Aaiapniobe des FEdagralbn »d dea Burggf^ba gaaSaa aadjefiN». Uaat laadgraf Hennaan die Hnldignag aielit 
vor dem näch.sten 2"), Juli leisten, so soll die Auslieferyng ebeni-o hiiign vevsehohen werden, als er die Huldigung 
verschiebt, äie soll aber dennoch am 2&. Juli Statt finden, wenn auch die Markgrafen vor diesem Tage die Hul- 
digung zu empfangen sieh etwa ureigen. Sie aeiDen ihm am nlebalen 16. Angnat oder Toibar ibre Lande, Levta 
midSeiilllBBor huldigen faueen. Landgraf Hennaan soH allen Bib'gam nnd armen Leuten der SehlSwer, die ihm aua- 
geliefert werden, (den tv den SchlKsFern gehBrenden Bürgern und Landlenten) ein gnifdigpr Herr fein und an ihnen 
nieht ahnden, was sie im Kriege gegen ihn gethan haben." Nichts half das sowohl von dem Markgrafen Balthasar 
aia aneh von dem Landgtafbn Hennaan an Etdea Statt gegebene Yerapreeben, aidi obigem Sdiiedaepmebe Aigen an 
«ollen. Markgraf Balthasar b'cfcrto die Städte ur; ' > ' lösscr nicht aus. Uisgewi^s bleibt es, ob die Huldigung in 
einem dw beiden Länder erfttlgte, nass Landgraf llrrmann schon im Jahre 1373 wcnigistcns 31 seiner StSdtc und 
ScUfieser den Markgrafen huldigen liess, bat mau urkundlich nachgewiesen. Nur von acht Städten der Markgrafen 
irt e> belaaat geworden, data sie dameta buidIglaB. Aaeb jetet, ao maaa naa «mrimwn, wbd hudpif Hennsna 
sich beeilet haben, seine Verpflichtungen zu erfUllen, damit er dem Markgrafen keine Veranlassung gäbe, »ich dm 
Bttndaiase mit dem Uenoge Otto und dem bksbiacbofe von Mainz wieder auzuwenden. Aber der Markgraf wollte 
die mabailan Sütdln nad SddBaaar bahaitan, baito nicht geglaubt, daaa aia ibm afaerbaa^ urlbdaa» and Tarwajgmte 
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nun hierin üen Gehorsam gegen den SchledMpruoli. Dio« ^tehf nicht im WiderBpniche mit elnrr Nachricht, welche 
behauptet, das« Miyrkgnf Baltbaiar und Land^af Hermann im Jahn 1387 die ErbverbrUdcrung vom 9. Juni 1373 
«bnft ßdidtwor «menwt hütten. An dan lu Tii;glltBDdm BanluMtm wird dit AoaGtAnng dw SohUlaMr aicll 
gwcheitcrt sein, denn flir die Gnilritavg dimt Kotitt U«M nA doneb TctpAtoduv flin« da ScUiBmr SAw 
keit «tdloii. 

Herzog Otto hielt die Angelegenheit wogen des Zehnten und dcr(iuler zu Uosdurf zwischen ihm und den BUr- 
gm d«r Stadt (MitiiigBii aoeli nidit für «rladSgl. Li idium SdirailNyi vom 7. Avgott 1986 Ittito er Mlbtt mge- 
deutet, düM der Landfrieden ihn daran hinderte, gegen die Stadt Massrcgeln zu orgreifen, die er am liebsten anwen- 
den würde. Dies Hinderaisg war nun dadurch beseitigt, dass der Kdnig den Landfriedot m WM^pfaalm widerrufen 
hatte, uad dl« Ztit war gelioaiiMn, di« früher verbotene Gewalt m Mmb. ffine VennlaMmg mm fllimta wir ImU 
gefimdeD. Am SO. April 197S lutte Billir BotioU tm Addebein Ilm Baliw ud den SOrgen der Sladt aeia OaT 
7.n Rtirg- Grone, welches er vom Reiche zu Lehen besasB, verkauft. E* bestand in dem Berge und dem halben 
Dorfe zu Grone, l^a gehörten Zehnten, Geriebt und Vogtei, Fiacberei in der Leine und in der Grone, der llagao 
«nd aitden Holiaogoi. Der Blnit entitud, une ee edieiii^ Uber dien Benhuig imd flbeilunipt VlNr die PkwOnjl der 
Qüter und Vorwerke der Bürger Göttingen's, namendic^ ni RoMlorf, Alten -Grone, Kurg-Grone und Weende und der 
darauf sitzenden Lciitp, ferrifr fibor llflIzläTeclitigang und Ftsclicrei. Der Hersog verlangte, tlass iii«n ilun liic Ur- 
kunden über dieae Ucchtc und Üesitzungen, über die l'reihciten der Stadt, gegen welche er Zweifel erhob, icur Ein- 
•iefat inaeade oder ihm «herbringe. Die Stadt wollt« ihm nnr anf ihrem Rathhanie die Ehi^eht geitattm. Bath 
ttnd Bürger klagten Uber die L'ngnade, welche der Herzog den von ihm und der Herrschaft ausgestellten Urkunden 
mwidet ilmen anwende, und erboten aicb ihm nra Reelite. Der Herzog dagegen beachweite sich Uber mancherlei 
Unreelit, «dofam ihm yoii dem Ridm «nd den BUrfon dar Stadt xugefUgt würde, bei dam Markgra£sa Balthamr 
Too Maiaaen wd walmeliehiUah anah hd. iadaran bcfreondelen FHiatea md Heiren. Dar Marhgiaf erUlita duranf 
dem Käthe und den Bflrpv^m, er sei des Herzogs jtum Rccbtc wolil mJfclitig, nnJ bat «le, vom I'nrpclitc ahxulasscn. 
Ob die Vermittclung des Markgrafen angenommen wurde, ist nicht bekannt. Im Falle, daes es geschalt, blieb sie 
ohne Erfolg. Dar Rath und d» BUrgar «aehtHi mm Sdinli gegen üiran eiganmi Laadaalwnm, gegen den, dar ilmen 
zum Schutze ihr Herr sein aeUte. Sie wandten sich an den K6nig Wenzel mit dcr Bitte, ihnen ihre Privilegien und 
Fretlicitcn tu licFtiitigcii, ihnen zu gestatten, dass sie sich einen Schutzhemi wählten, und sie mit dem gi kauAen 
Gute zu Burg-Grouo zu belehnen. Aber noch bevor cUe Bitte gewährt werden konnte, eröffnete Herzog Otto ohne 
dJe TOB Beefat md Sitte ▼oqpstAtielMBe AnkUndigong der PAde die Feiadaaligkailatt, abanlel AUen^Gione mit 
Raub und Brand, bauctc dort vor der Stadt Göttingen ein festes burgiÜinlicheR Geb&ude, fing Bürger und Diener der 
Sladt auf, besebatxte sie und nahm ihnen das Ihrige. Dies glaubten der Rath und die Bürger nicht länger mit 
aaselieiD n dtrlen. Am 87. April 1387 scbiditeD dar Rath, die Güdemeister, die Gilden nnd die ganze Gemeinde 
der Stadt dem Hersoge ihren Ahaagahikf. Sie warfen ihm die von Dun Irota ihrer Bareitwilligfcett, ihm alle Zeit 

grrcu'lit y.n wcrvlfii, seinen und c^er llcrrsefinft Urkunden zuwider pfgen sie verübte iingnrerhte GowaJt vor. Fr habe 
sie feindlich behandelt, ohne an ihnen, wie ein Herr an seinen Mannen es von Hechts wegea solle, seine Ehre 
beweint an haben. ,K8nnen vir ami,* ao Adven ne fort, »wagan dan Sehtdana md der imgereehton Gewalt mu 
an Euch, an Euerem Lande, Euurtn Lt utt ii und Gütern orbclon, ao wollen wir es thun. Welchaa Sehaden auch 
llir. Euere Mannen und Diener, Liwjd und Leute dadurch von uns t>der von inn Vrmwn ctkiilon, wollen wir des- 
wegen unsere Khre an Euch wohl bewahrt haben und Euch nicht datUr verantwortlich sein. Es hätte dieser Ehrea- 
bownhimig aieht einmal bedurft, denn, wdl Bir, ohne IVdide angekllnd^ an hahan, andi Enerai md der Henwdiaft 
Urkunden zuwider gegen uns mit Kaub, Brand und Gefangennahme ungerechte Gewalt geübt habet, entbindet una 
das Uecht von aller Treue und Tflicht g^gea ISocii.'' Schon am folgenden Tage zog in der Stadt ein VoUtsbaaien 
nach dar in demdben gelegenen herzoglicfam Bnig Bnliua (oder BaUerbaa), zorsttfrte sie gilnzlieh und nmclita ato 
dem Brdboden gleicL Uadurali w«rdo die ErhiHenwg Mf der mde« Seite nur gaataigarL CHaiali nadi dam 
Empfange des .\bsagebriefes der Stadt «ird HrT!:og Otto seinen Scliwicgcrvater, den Herzof^ Wilhelm vün Berg, 
seinen Buadeaganoaseu, den Markgrafen Balthasar von Meissen, und den cdelen Herren Gottschalk von Flesae sor 
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meutern, Ratb«hemn, SehSffm und Bttigern der Stadt, Henog Otto babe ihn benMhntliQg^ dasa sie bei ihrem Un- 
rechte behiuTeteii. ,Nun sollt ihr witsen,* fligte er hinzu, .daju iwisehon dem Herzoge und I'na du: ?-Achcn ko 
stehen, daaa Wir nicht gemeint siud, ihn in seinem liechte zu verlasaen. Wie er mit euch und den Eueren daran 
tat, wiiOm wtA Wir mit eudi vmA im Bmnn dum Miii mtd d M wagin Unnra Ekn « wek imd d.«n Eoano 
wohl bewahret hrtlien." Der «kle Herr f!ofl»c!(«lk von Plt:h.«o um! ITans Pinrng ix'list ihvm KinH-htfsn nchrieben 
dea Batbahenen ttnd der ganzen Gemeinde d«sr Stadt, das« sie um ibrea gnttdigen Uerro, des Hmogs Otto, «illan 
Fond* derMlbm mü nad denr^gan ihre Ehra u ihnen wohl bswdnt haben wolhen. Henog Wilbeba von Barg 
aber sandte am 13. Mai 1387 dem liathe, den Gildemeistern, Gilden und der ganzen Gemeinde zu Göttingen einen 
Fphdftbrief, worin er schrieb: „Wir lastM^n euch wissen, dass Wir duii liocjii^'LLonini-n Fürslcii, lltrrn Ottu Herzog 
ni Bnuiaacbwejg, Unaern lieben Sohn, li«J>er als euch haben. Durum wollen Wir wegen des Unrechtes, das ihr ihm 
nftlgt, «aer eOer Feind eeu nd deewegen tlniei« Ehra gegen eneh veiwehrt beben.* Unter dieeen Brief aehiiebai 
Graf Diedrich von Limburg, die edelen Herren Johann von Ltnop und JoIimhi von Wilderiberg nebst mehr als hun- 
dert Kittcm und Knappen der dortigen Gegend: .Weil wir den hochgeborenen Fürsten, Herrn Wilhelm von Jülich, 
Herzog von Berg und Grafen von lUvcnsberg, unseru lieben gnädigen Herrn, lieber aU euch haben, wollen wir 
enem, tnamr Helftr nnd «Oer dojemigen, die wir endi nnd ihnen' wm Naehfheil befehden können, Feind« aain «nd 
deswegen g^K«'« euch utul sie unsere Ehre wohl verwahret habcri " Rald lag ein mjtulitig'js Heer um lüe Sladt Göt- 
tingen, zu welchem auch die Städte Bituuiachweig und Goelar ihre Krieger gestellt haben soUen. WAhrend der 
Mhde wtren An Abgeaandlen der Stadt anf der Bcsie mn KBnIge WenaeL Sie werden Ihn gelrolfen baiben, ab 
er SltB Böhmen eben in Nürnberg ankam. Am 1.3. Juli 1387 bewilligte hier dtr C$nig die beiden ersten Forde- 
ningen der Stadt GLiititigeii. Er stellte nn AWiiUfe ilirev Xoth eine Frkundc nm, wnrin er alle Privilegien, Hand- 
festen und Urkunden, welche die Stadt von der Uerrschaft Uraunschweig beaass, als rechtskräftig bettätigte und aua 
bcaonderar lIQde dan BttTgenneisterp, lUtiiaberren nnd Btrgem die Gnade erwiea, daaa er ibneo erlaabfe, in Namen 
des KSpgi mid des Keiehes sich, so oft es die Noth erfordern würde, einen Sclintzherrn zu wählen, der sie gegen 
jcdi rmann vor Gewalt und Unrecht schätze. Er verbot allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Grafen, Freien, 
Herren, Dienstleuten, Bittern, Knechten, Amtleuten, allen Gemeinden der Städte, Märkte und Dütfer und allen Reielia- 
mrimUMHMB anidldi and alrcng, die Bürger CMtdngnn'« diaear Botltignng «nd Onade tnwider «amgreifaii oder m 
behindern, l/cfuhl, sie vlelinclir im Namen de.i Königs und des Reiches dabei xn srhfffzcn und ?.n besehiriiion, und 
drohete jedem, der diesem zuwider bandeln würde, mit caiaer und des Bcichcs schwerer Ungnade. An demselben 
Tage cnlirat* dar Bfligeraeialer der Stadt Nflniberg den Kflnig ao heftig, daaa dieser ihm eine Ohrfeige gab und 
in giunaam Unwillen nach Ilotenburg ritt. Erst nach acht Tagen kam or von dorther zurück. So Unge musstc da* 
letzte Anliegen der Stadt Göttingen onertedigt bleiben. (rli^Idi naeh seiner Uiickknnfl beleliiitü der Kiiiiig die 'Bflr- 
genneister, den Kath und die Bürger der Stadt Güttingen mit dem Berge zu Burg -Grone und mit dem halben Dorfe 
daaalbat, einem Sekhdeheo, wnlebaa aie vmi Bertold Tim Adelebaan gakadl hatten, «nd beftU ibnan, aainam Sfeall- 
vertreler in dieser Sache, dem Landgrafen Hermann von Hessen, die Huldigung und den Eid, wie gewöhnlich 
jE^Kchähe, zu lei.<iten. Er stellte ihnen h)(>Tjtber eine Urkunde za Kttnberg aiu 22. Juli 1387 ans. Es war dies ein 
für die Stadt G^Sttingen sehr wichtiger Tag. An demselben nämlich liaCntan die Bürger dem Herzoge Otto tmd aai> 
n«n TaiUndalBn bat B«ado«f «in IVaflba, in ««hiham ai« Siagar Uiaha% Ihn Fefaida vnllailndig aAlngan nnd ein« 
gros.ae Menge voll Rilteni mtd Knapppn gefangen nahmen. Ausfllhrlichere «jlcichzeitifre .\nr7nichnungen Ober diese 
Fehde sind bis jetzt noch nicht vcröffuntlicbt. Die Naehricbi, welche der Lesemeiatcr Dctmar Uber sie giebt, 
Iwnihritw** aieh anf Folgaadeai »bn Jahre 1867 wnrde die Sladt Güttingen rm ihrem aigaoan Beim, dam Hanog« 
Otto von Braunsehweig, belagert. Er baucte ein Schloss vor die Stadt. Die Bürger nahmen einen günal^an Zeit- 
punkt Tiahr, fielen au.* der Stadt .in.s und eroberten und brachen daü Schloss. Darauf wurde eine Süline «wischen 
der Stadt und dem Herzoge errichtet." Mehr erfährt man auch aus der Chronik des Hermann Corner nicht Uber 
ün» FAdt. Unter das G«lni«enen baftoden aicb dar «dal« Hatr Bnrahaid von S a ho n anbaig^ dar haomi^iebn Mu- 
mMI BarioU im OUantawan» din KM^pan IMediMt v«ii EanUbfWode, lUnaht von Banalen, Bekalmefak 
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Spitgat, Hm* tou Wiotibgetod* tmA Ladolf von DSakdolraif . FnA int Wodica «M^iBgeo «Mih di«« IVdbn, 

ehe der Herzog mit der Stadt Uber die eben erwühntc Sühne einig wurde. WiUireiid dessen konnten die beiden 
Urkunden des Königs schon in die HSnde der lUtbshcrren der Stadt gekommen sein, nnd es iirt wohl möglich, dana 
der Inhalt dieser Urkunden neben dem groesen erlittenen y«rliiBte doa Hanctg zur Nachgiebigkeit bestimmte. Am 
8. AagüH 1S87 «Blmte « ikli m& dm iUlke oad d«D Bürgern d«r Sladt mgeo alter Utlier -mder «ia vwgahraeb- 
ten Beschuldigungen iiiicl iJadiircL cntÄlaiKlentn Pti titigkci'üii aiis. Er beslUtigte ihren QlHern und Vonverkcn, namf-nf- 
Ueh ta Rosdoif, Alten -Grone, Burg- Grone, Weende, ihren anderen bisher freien DSriern, Gtttem und Vorwerken, 
ihren danof lilnndeB Haiem, Sdiifen and KMam FMhüt tob Dienst, Abgabe and Fflieht, versprach, ibMn Wal* 
ser, Wege oder Weide nicht zu verbieten und durch Forderung von Herberge ihnen nicht iSstig zu Mlaa. EtF 
bestimmte die Abgaben der auf Dürfiirn unJ frclun OUtcTti der Blirgt-r als Mt-ior oder ScliäfiT sitzunden hfirrrtglichpri 
Leute, den Dienst von den bisher dienstpflichtigen Gittern und Vorwerken der 8ladt in herzoglichen Dfirfero nnd 
TeiäehtetB avf Diaint tob den Tor der Slidl in aeinen DVrfcni «dar in acbeB OeUela gahganeit Torwcrkan nnd 
Aaaham der Bfirger, welehe diese selbst bestellten oder bestellen lie^sen. Er gelobte, den Rath und die Bürger 
wegen der Burg ßalniü ni« zn Losch uldigcn, schenkte ihnen den Platz der Burg mit allem, was darauf war, imd die 
Grttben umher, gab ihnen zum Ersätze des von ihm verwüsteten Hainholzes die Holzungen Groas- und Klein -Leine- 
Iwaeh (awiiahflB StMnanlttwaB «nd JÜnda), Tanpradi, äim maA Om Heiar m Eaaliedta «dar EaHanaan in iln«B 

Holzungen, Tiampntllrh In dptn Ksctieckcr - Tfötzfi, dem „Sulfclxirg, ' dem O.^itcr- IToIzR (auf dem Ogter-Berge südlich 
von Eddiehausen) und im Uollenser • Hobe nicht au hindern, gestaltete dem Ratbe und den BUrgera die Ftaeherai ia 
der Xiam« tm den Ifanda-BndM (in der Mlhe tm Obernjesa) bis imB Borander-Braeb^ Ima l nnmlii lEa SlrnA daa 
Bttügara ader Ebwohnen dar Siad^ der Zoll oder Qelett Terftthn, nnd Terpdidilala aidi, Itainan nena« Zetl n aei* 
nem Lande zum Nachthcilfi dsr Stadt .innlegr-n. Er versicliortc, dasa nr, <:r» lange er ihrer zum Rechte mächtig sei, 
aiemandam geetatten wolle, die Bürger mit FtUndung, Brand oder Kaub anzugreifen, daas er sie vielmehr, wenn sie 
ea fordam wOrdan, gegen diejenigen, ihnen Unneht an dran bealiaiehtigteD, niit Toiler HuM^ mit Land nnd 

Leuten vcrtheidigen, ferner dass er Kauflouten, Bauern oder Bürgern, von »der nach Göttingen zu fahren, nicht Ter» 
bieten, aurh dif» SlrM.^cn auf Onttingon zu und [.irgend anderslitn gehen lassen wolle. Er gelobte, die Bürger der 
Stadt vor kein Gericht zu laden noch laden zu lassen, sondern in Irrungen mit ihnen der recbtlicbeo Cntscbeidong 
den Baihea der Sladt od«r c^MBi ndt aoiner BewilHgnng too demaelbeB naeh Billii^ geOllfen Dithcfla aieh na 
(tigcn, die von der Herrsclutfl Braunschweig oder von ihm der Stadt ausgestellten Urkunden, wenn er davon Ein- 
aieht Tcrlaage, aieb anf dem BatUtauae vorlebten m lassen nnd denn Vorlage an einen andern Orte nicht zu fordern. 
Für ihn kiilalan dü 6hm gaaaaaten Oefang^uuu, ausserdeat die edeien Harren Jinihann nnd Gettedialk von Pleaae, 
ffirtar Bertold TO« AdeieWea, «rin Sohn Bodo nnd Heinrieh Ton KeiaOingarade der Stadl BOigechafi. Sie TetpIKeh« 
teten sieh fUr jede Verictrting dieses Vertrages, wclohe der Herzog .^tich zu Schulden koirmcn lies.ee, so lange ein 
Einlager in Göttingen zu ballen, bis er dafUr Genugthoung leisten wilrde. lYotz aller dieser Zusicherungen madile 
die Stadt Gdttingen von der BewSllgung des SSnigs Wense! Qebnmeh nnd wMilte den BttUediof Adolf von Ifen» 
n Ihrem Schutzherm. Es wurde bedungen, dass die Sache der St.idt von der des Henega getrennt sein solle, 
ausser wenn sie dem Herzoge helfen wolle. In fachen dor l'nier'.hiini'ii des .Stiftes gegen Bürger der Stadt sollte 
der Vogt zu Hustenberg entscheiden. Der Erzbischof gelobte, für die 8tadt, weun ihr Unrecht vom Herzoge gescbldi^ 
Bcdit eaanhieten nnd, wenn ea aogeteUngen wHvde, daa Hareoge Pinnd m werden, b trelchem Jnhre der En* 
bischof die Stadt so in seinen Schulz nahm, ist nicht bekannt, denn der von ihm darüber ausgestellten Urkunde oder 
vielmehr der Ahaehiift deraelbea, durch welche allein sie bekannt geworden ist, fehlt die Jahreasahl. Es braucht 
nidrt ab«n die nlchelc Zeh nadi der Fehde geweaen in aeia. Die danwligen Uesiehungen daa Haraoges xmn En- 
litwlwii» naehen £ea aehon nmialiradieinlieh, 

Nftch Beendigung der Fehde gegen die Stadt fiBttingsn blieb dem Hentoge Ol'i^ kein Vorwand mehr, mit der 
von ihm dem E^biscfaofe von Mainz gegen Hessen vcrsproehcnen Hülfe noch zu zögern. In dem BUndnisse vom 



M. Mira 1367 war Merkgnf Bdftnaar den Tom Hetsoge wegen gcleieleter RnMigung der heitiaeheR Sudle «ad 
SdUVeear liAen||iMiB AnaprOnhan auf Heaeaa niahC anff^gv g e ti el Bn, eanden hnHa ea der Inkmtt IftarleMeiii ob 




zu 



sie gellend gcmaclii woiden könnten. Ptigte er rieb nan dem SohiedwpniolM na 9. Mi 19S7, so hieis das lo 
viel, aU dem Her/ögo jvila Reclit auf ITesscn bo^tnilten und ihm sog&r den versprochenen Eritate für Eachwcge und 
Sontra vsmeigern. Der Herzog sab «ich alito nicht weniger als der Erabiscbof dasu TenuilaMt, vom Markgrafen die 
Eiflillaag 4m b owh waiww TanpredheiM and Baadntnin dringood m wlmgen. Sobald dar EaheUou des Ibrk- 
grafen nicht mehr schwankte und er «ich zum Kriege gegen Hessen entschied, verlangte der Vortheil seiner beiden 
üttndeageooMen, dk AuifiUinng äum Vorhabens mttglkhst zu beeilen und dadurch einer nochmaligen SimtesKndenuig 
nTonskoDBOi. Zn StknUt am 18. Angnt 1967 kttidift* der EntUsebof den Landgrafen Hamumn die Fehde aa. 
Er mMAi JWimt, haAgäMm» BttnMn, Lmi^ m HeMsn, dass wir Addr, Ubfaehaf von Hains, wagsn 
Unrechte«, B<»drflngung und Gewalt, die ihr und dio Etieirn gegen uns, nnspr Stift, f.andfi T^rttT-thaiicn, flniÄt- 
iiehe und Lai,en, aosttbt, euer, euerer ätädle, i$chKM«er, Lande und Leute Feind sein und de«weg«n nnsere Ehre 
bnwilvt baben wollan.* Sahan Bnipido wsiden gideb darauf Herzog Otto, Markgraf BaMfansar md Graf Hainrieb 
vnn Waldeck, welcher dem EnbiachoPe schon im Jahre 1^86 IlQlfe gegen Hessen, MU e« wieder zum Kriege käme, 
veraproohen hattp, gefolgt «ein. Landjjr.nf TTcrmann Jagcgüii seLloss am 27. August 1387 m'a Ecklwrd von Bicn- 
bach und dessen Sohne Eckiiard einen Vertrag, worin sie ihm ihre Hülfe gegen den Erzbischof, den Herzog and 
den Mtrksraibn soa^gka. Er ▼acspraab ihnen dasbslb 400 fihddan nad vaspOndeta ibnen daflbr Alafidd, Grilnberf 
und Riimrod. Ihre Httlfa und die SlrcitkrXflc einiger anderen ritterbOrtigen Geschlechter, die er für sich gewann, 
konntsa ihn gegen die Uebenmusbt der Feinde nicht scbOtsen. Die drei verbündeten Fdratan fielen in Heaaen ein. 
b geaebah diaa n AnEuge des Hbaate September; am 9* September ISSY wenigstens, als ftiadridi von Wangeo- 
betM sein SeUott WMgenbnnn von dam &abisebofe in Laben anpfiag, hdui sieh dieser m Lagw bei VonebMn 
in der NShe von Gudensberg. Die Verbündeten eroberten ?tadt nnd Schloss Rotctibiirg. die SfKdte Melsungen, Gu- 
densberg und Niedenstein nebst dem Schlosse Falkenatein, steckten einige anderen StXdto in Brand und belagerten die 
flindt Cbsstl, konnten sie aber nidit in ihre Gmralt bringen. Die Qesmblinn des Landgrafen Hennaan «idite hier, 
im feindlichen Lager, ihren Oheim den Markgrafen Balthasar auf und hielt ilm isit Unerscbrockenbdt dlt verwerf- 
lichen Trieljffidcrn peinrr TTandlnngijvt eii*e vor. Ihier Beri'd9.imkeit mit««te pr weichen. Er trennte sich Ton seinen 
Bundesgenossen. Da entschlossen sich diese, mit dem Landgrafen Hermann Frieden oder vielmehr Waffenstillstand 
n scblissaen. Nadi dar (Aranik dae Johnnn Rothe gaben sie Gndensberg, Redenstein, Mdsnngea und Rolenbvrg 
dem Laiidgrareii zorUck, aber der Erzbiachof erklSrte in einer bcsondcm Urkunde, dass er Rotenburg, Melsungen 
und Kiedenitoin g^gen ihn in Scbuts nlbme. Er wird also diese Stfdte nnd ScbliSsser wohl einstweilen noch bebat- 
taai babaa. Der Enbinbof nnd dar Hanog ilaltlan ftr dsD Frieden oder WafläaatiUatawl dam Landgrafen Geissein, 
aiadich die Ritter Hans von Koiniaitieh nad Bertold von Adelabaen» den Hstnridi von Slsehbanaen nnd Heidenreich 
von Kerstlingerode, und der Ersbischof versprach ihnen am 20, Septem^e^ 1387, das» er sie ohne ihren Srhaden von 
der GeisseUcbaft befreien wolle, wenn sie wegen derselben sieb im Uetlngnisae su stellen aufgefordert würden. Alle 
vier wann Mannen des Heraogs. Dem Heinrieb von Stoebbansen wnrde rfn bidbee Jabr voriier von ihm das Dorf 
Mecbmannshauaen bei Friodlaud ohne Hal^gericht fUr 40 Mark luthigcn .Silbers verpflindet. Gleich nach Abschluss 
des WafTcniftni.'it.iiulc.^ geiiplJi Herzog Ot(o in gro.^sn Lehensgefahr. Im .lahrr iri*<7 herrschte, wie der Lesemeister 
[letniar erzählt, die Pest zu Hamburg, Wi.<imar und Kibnitz. Sic mag sich auch weiter verbreitet haben. Ueraog 
Ott» wwde bn November 1M7 von der Sanefan beUten and man glanbta, dass tr wobt aiebl lobea UeBiea, waaig- 

Stens aber arbeitsuufillii;:; werden w'irde. T">cnno<'h gt'nH.s.ii er zur grossen netrülmis.'* aller .*i(:iiier Feinde vollkommen. 
Wie sein Qeit^ so schien auch sein Körper unverwüstlich zu sein. Zwischen dem Markgrafen Balthasar und dem 
Laadgiafta Hmnaaa wude bald ein an gates VaniehBea wieder hergestellt, daa der Markgrsf ab Vermitaer twi» 
•ebaa dem Laadgrafen und dem trots bafoblaaer AaBBanng damaU noeb baatobeBdeB, im Jahre 1378 von Burgman* 
nen, Rannen und Städten in Niederhescen geschlossenen Bunde, m wplchcm namenflich die Stadt Cassel gehörte, 
auBreten konnte. Er slifiete am 22. April 1388 in den bisherigen Zwistigkeiten beider Tbeile einen Vergleich, 
worin Ton baidan BeHan Teigaben nad Tergaann gelobt wurde. Die Bnndasmilgüeder solltaa g«ga» daa Laa^ 
gfaiaa Hermann sich so verhalten, wie es getreuen Burgmannen, Mannen nnd UnlerÜHmaB aakliBai tt sie abar 
schüttl n im ! hescliinnsn uttd si« bsi allen ihren Hechten und QawohnbsiteB erhalten. 
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Den grÄfston Tfieil des Jahres 1388 hatfe Tier zog Otto wolil von »ninpii Krir-geszOgcn unfreiwillig aiimraben 
mÜMcn, weim ihm nicht Gelegenheit geboten wäris m dem Kriege seiner Vettern zu Braunscbweig gegea den Uar- 
wf WiadaM tob Sadn«! und LOncburg und gegen dk Stadl Lttatbulig Alk !■ hmorr^nder Waiw n bedn- 
Vgßa. Hiarlib« diif wieder auf die Gesehichte der Hen&g« vonSaduea und LUndmg md dar fUkae des Ilersop 
Magna« verwiesen werden. Jedoeli zu Fntle des Jalirp^ wurde die Hiilfn des Hprrops noch von andursr Seite ia 
Anspruch genommen. Die Fehde gegen Ha««en begann von neuem; auch diesmal rousste Ueriog Otto dabei aeiii. 
An Vt. JaB ntarhrnddl«» airar an Wihdiurg Barggraf Fiiedrioh von Ntimbarf « die BiaeMfe Ln&bwt von Ban- 
baig md Gerkard von WUrzburg ncbgt dem Meiater do^ dcutüchon Ordens einen Frieden zwischen dem Landgrafen 
llcrmftnn von HesM'n rlncrsciifN, Acm RrzWsrhofp Adulf von ^^;il:l7, dem .\!arl;grafcn Balthuf.tr von ^fcissen und dem 
Herzoge Otto von liraunsclmeig andcrerseiis, nahmen die enolMsrten Städte nnd SchlSsser darin aut', bestimrotea auch, 
daaa dia TafaMmtcn Pwtalaii Ihre RRtb« an 29. Aagoat imeh dar Wariborf aeUdttt aolllaii, daadt aia dart das 
Frieden schlässen, und d;«.ss Johann von Falkenbcrg ihr Obnuinn sein sollte. Dennoch plÜTidn-fo des Er/bi^chorris 
Amtmann, Conrad Spiagalj im iJeptaaÜMr 1388 daa Laad an dar Diamel, urolagarlen Uerzog Otto und Markgraf 
^Mamt Mb nomeia am 6. 0«(«Abf 1388 mit Onnd Spiagd dia Stadt OaBari and Uitban iwd Hidila dam. 
Dies gesebah «ibrend daa Frfedana» d«n db Fliatasi gemaobt sad gcacfaloaaaa battaa. lu dtanalben Jahre hatte 
Landgraf Hermann den Diedrieh Wolf von Guderifborg und Vriedrich von Hertin gshmigen zn Reinen Anitlouten in • 
der Stadt bestellt und sich von ihnen Hülfe gegen den Erzbischof, den Markgrafen und den Uerzog geloben lassen. 
Dlaaaa Amtlautra Hberlieas er aa, dia Stade in varlbddigaa. Er aribit aber zog an Fddo and aabm am 18. Oetobar 
Kotenburg wieder ein. Gleich darauf, am 28. Octobor 1368, kandigton neun seiner Mann<>ii nchst ihren Geodha 
der Stadt Götfinfri>n FfilHlc nn, weil .-ie dem Laudgrsfeii pegcu Herzog Ot:o helfen wollten. Einige Tage später, am 
i. November l'6HH, wurdo auf Wunach des Königs Wenzel zu Mergentbeim ein allgemeiner Ijuidfrieden gcscJdosscn. 
In danMdbon Ibadea untar aadern sacb die FViatea m Sndiaan, Laadgraf Harauwa TOn Haaaan and die Landgialim 
von Thüringen Markgrafen von Meissen Aufnahme. Uii*rnach begnügte sich Krzbischof Adolf damit, am 19. Novem- 
ber 1388 an die Landgrä&nn Margaretha von Hessen einen Brief voll von Beschwerden und Drohungen gegen ihren 
Climdd iB aebiaibaB. Dar Laadgraf fimd Sdiutz in dem eben genannten Landfriedm aad in dorn aaderao, waMuii 
er aad «da ScfairiasarraMr, der Baisgiaf, adt dam KBajga Waaad, mit daa PftbRn^ M Bhaia aad H«i8gen 
von Baicm, mit dem Markg-rafcn Wilhelm von Meii-'srn und mit vinlnn nndfren Ffirsten nnd Herren am f>. Mri 1389 
ZU Eger bcKhworen. Eine Uauptveranlassung zu den vier Kriegen des Erzbischofes Adolf gegen Hessen hatte angeb- 
Ücb darm bortaadeB, dam Landgraf Bcrmann dia Gdwllichkeit und dia KlSsier m dar DiBoasa Mahu^ beaoadaca daa 
l)amc»pitel zu Fritzlar, bedrUcktc und der geistlichen Gerichtsbarkeit Schranken setzte. Die Kriege waren alao aar 
VortLeidigung der Kirche gefUhrt worden. Welche Zwecke Herzog Otto auch sonst In ihnen verft)lf»t hatte, redinote 
er es sich doch zum Verdienste an, fUr die Kirche das Schwert gezogen zu haben. Er selbst hob sein Verdienst 
am die Kircba In ainom der beideo Sdudbea bervor, wdehe «r dem in der Umgagand von Haanorcr faaaaaeaen 
Bitter Johann von Weibcrgo (nicht 13t$9, sondern in einem der vier folgenden Jahre) mit auf die Reise naeh Rom 
gab. In dem einen Schreiben, welches man jetzt etwa einen Pass nennen würde, empfahl er Allen im rSmiachen 
liddw adnen auf der Reise nach Rom begriffenen Getreuen, den Ritter Johann von Wetberge, und desaan Gefolge 
aad bet ftr ibn und flir daaadbo um debaraa Gdeit; in dam anden, eiaam BrieC» an BoaifiMias UL, vankberta er 

dem Papste, sieli nie der rümlsL-heii Klrohe eii(zi>'hoti zu Widten, wie er ihm und der Kirche stets aas süen KrKftcn 
angehangen und für ihren Nutzen gesorgt habe. Dann bat er ftlr seinen Getreuen, den genannten Ritter, dass der 
P^l den Geanehe, weldiaa üun doraolba illr ridi aad acme Verwaadtea Tortragaa wHrde^ GcbSr adienken and et 
bawilligeB aiechte. 

.\nR5er den kriegeii.^chen üiitertiehimulb'cn beschäftigten auch einige inneren Angclegenheileii seines Landes den 
Hersog Utto während des Jahres Nachdem die von Koringe, ohne dem Ritter Hermann von Gfatdebeke seine 

Ldmuttlar sdittlaen aa kSaaea, am S8. September 1385 dem Henoga eine Bllbne battan adurifae a arftoaen, war Bit« 
(et Hermann von Gladebeke gestorben, der Hcrtog alier im Besitze der Lefaagüter geblieben. AnsprUdie auf diesol- 
baa «ardea wabrsdieinlidi nicht nur Wardenberg, iäobn des Veratorbaaan« emidera aoeh die ablegen fw Oiadebeke 
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für ihren nnmändigen Vetter Albrecht, den Herzog nn den vuii ilim in Besitz gctiomnifnon Lehngfltern, welche ihr 
Vetter, Ritter Hermann, gehabt habe, iiümllfh an der HKifke aller Li'lm-^'iiicr der von (il«<!«ljeke, nicht zu bindern, 
jedoch in Gegenwart eines herzoglichen Abgeordneten jene LehngUler und auch ihren Theil der GUter sAniniÜich zu 
▼ttrMmen. Welche der Lehngflier erledigt wOrdefl, asllten nr HdAe ihnen geboren, zur andern BdAe aber den 
Herzoge, der sich derselben bemächtigt habe, verbleiben. Die BcKitzungen eines anderen ritterbQrtigen Gescblecbte«, 
der Grube von Grubenbagen, erwarb dar Heraog durch KmuS, vidlekht auch nur durch Scheiakauf; wcnigHtena ist 
die Kau&tnniDe nicht genannt Bittar Hauriah im QnihndMigtD nd aaim &iidar Etm Grab« von Grabenhagen 
iman die lefilen dieaea GeaoUeditaa. Riller Maintidi baaaaa tok dem Haiwg» Alibraeht von Bran aa c hw a i g (an 
Gnibenliagcn') div? Solilosa Grubenbagen (bei Rofcnliirrlien) und von dem edelen Herrn von Hornburg da« SchloM 
Greene zu Pfände. Er «choldete dein BUrger Conrad von der Brüggen m Einbeck 300 Mark lütbigen Silben und 
tnt {hm «ab Redit «a da» «bengenanalan bmdan Plhhd«eU6aaem an 8. Mlhs 1888 tu Gegenwart dea Henagi 
Albreeht ab, falU jene Schuld nicht am nächsten 11. November bezahlt Bein wUrde. Krtld darauf wird er gestorbas 
sein. Sein Bruder Hana, welcher noch 1405 lebte, Uberliess am 20. Juli 1388 »ein «'Aterliches Erbe, nachdem er 
an gehöriger Stelle darauf Verzicht gcIcLstct hatte, dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Güttingen. Er verkaafU 
ihai nlBinA daa Doif .DietaiiBae* (nitor da« Ibeig an Dbadiaeh M LanaBhnrg) nnd alle Bereofatigaiif daaalliat 
mit Ausnahme Jcs Halsgericliies, iles halben Zehnten, einiger vcrleliiitun Iluffii Lande*, des Piitroiiatrecliltw, der 
aitiangen des Klosters zu Einbeck daselbst und des vierten Tbeils des Dorfes, welchen er (wie schon sein Vorfidor 
&ul» von Qnibenhagen lu Anftage des 14. Jahrlimidcila) ▼am Stille Minden an Ldhen beeaaB nnd weffiber dar 
Bwaog aaia Vormund sein sollte, femer das Dorf Ginnmerfhld mit allem Hecht«, Zubehör und Ualsgericht, die Dör- 
fer Rodewater, Nordbagen und Klein -Nurdbagen, diese drei Dörfer mit alloin ({nditp und Ziibohür ohne Halsgericbt 
nnd Zehnten, seine Berechtigang am Birken- Berge und Ohren-Berge bis an die Grenze der Holzung zu Graben» 
bngan «ad der Hobnng n Fradalalob, den .Patanbmg* bis an dan anr »Lbdaa* bännllllhranden Wag^ die Platte 
bis an die Grenze der Holzung des Kloster« Fredelsloh, den grossen und kleinen .Kalenberg* bis an die fredela- 
lohar I>eich% die Holzung ,Brueh* (das Borgbob), woran daa Schloaa Lauenberg li^ nnd welche bis an die ,U1> 
doUkhlmar* Hokuug reiehto, die IMtoalied (du Liedi), dis Tiebman, dea Biekfiotb nnd den GrabcB'Borg bis an dea 
jUl1ieB''Baig'. Alk diaae BaaUanngan lagen im FUrstenthume Grabeahagen. Nor Gtianurftld» Netdbagan nnd Bo- 
dewater w»r«n vor siebzig .Tahrcn vui» dtim Obiiiini! dr« Herzogs den Grube von OnibeTihagen zu Leben verllthen, 
sind aber in dem Lahubucbe seiner Brüder nicht mehr genannt und vielleicht an die Herzüge der grubenhsgenschen 
Liaia «bgatMae werden. Horaog Otto Ywlaugnete aneh hier aaiu Vaignng aicH vorsngaweisa in fremden GeUataa 
Erwaribnagaa in awcben. Im November dieses Jahres wnrde er vom Könige Wenzel beauftragt, in einer Streitsaebe 
der Stadt Goslar mit dem Bischöfe Gerbard von Hildesheim statt seiner das Gericht zu halten. Es halte hiermit fol- 
gende Bewandtniss, Graf Gerhard von Woldcnberg war zu Elnde des Jahres 1383 gestorben und mit ibra der Man- 
aeartiBim dieaea giiffiebea GeaeUeafatea «rkacben. Einige Otter battaa die Graftn tau den Hccal^ ma Beana» 
srhvicig in Lehen besessen. Dieselben wurden nun Anderen tii Lohen gegeben. So belehnte Herzog Otto am G. Juni 
1387 den Bitter Hans von Schwicheldt mit dem Adenberge, der dazu gehörenden Holzmarfc und dem Zehnten zu 
Budberg bd Geriar, wie der Graf von Woldenberg diaae Otter tsu ihm an Leben beaaaaea haue nnd aie dareh to> 
aen Tod ihm erledigt waren. Die meisten ihrer Gfttir aber halten die Grafen von dem Stifte Hildesbeim, andere mit 
der Gtaftehaft von dmi Keifhc zu Lelt---! l'-kuinmen. Jene fielen dem Stifte heim; um diese \u\d die nriifseh.-ift 
bewarb sich Bischot Gerhard von iiilUe^iUcnu beim Könige und Uciche. König Wenzel gew&krtc ihm seine Bitte. 
Er beaUUigte ibn am S». Jant 1884 tti Png die dnreb den 'Tod daa Oiaf^n, VeaalleB dar Kireba, dem Stifte erie- 
digten Be*itznngen, nänilieh den gTriBsten Tlieil der Güter der Grafschaft Wohldenberg, und verlieh ihm und dem 
Stifte diejenigen Güter, welche der Graf vom Heiche zu Leben am|»fangen hatte, mit der GraJschafti um aie vom 
Bakhe an bettiBaa, wfo daa Stift acfaoa aeit langer Zeit daa Sehloa» WebMenbcrg beseaaaa balta. Diaaa Gttar waren 
daa Gebiet zu Astfeld (entweder zu Astfeld bei Goalar oder waliraebcialiobcr zu Ostfalen, d«tt mittleren Theüa dea 
flüftaa Hildnibaim swiaebaB Ocber und Leine), an DaiUngaa (bagtanat n^gefiüur duceb die fistlichen und aKdliehaB 
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Aller, L^iulito und AbcImu), zeho Pfund su .Kisonttcte", ^ClnreuiLekc*. im Hara zwei und ein halbes Pfund Silbers, 
der Wald Si-Iiatz f.inf dem Srliatzbcrgo ftin narzwpgo riordiiftlich von lia<lflnhans<>n\ flu östlteh ron Osterode gc!t>- 
gener Wald und eine Königshufe, die iioniglichcu Güter tu Duriugerode (bei Oblbof an der Ocker in der Nühe 
Gwkr*»), dM InÜM Dorf HwUngwod* («n d«r 06lc«r in dar Nlk» G«iihr**), .WOdcMlcrg*, der drim Thdl daa 
Berges TIar/burg von der Quelle an bis zur ö«tlichen Vorburg, vier TTtifen zu Sütter, der Teich Misburg, ein Tiieil 
im kttni|{liciH« Forst«, Jagd ood Ficcbarai in aioem grlfliehen Foiste, daa Vogtgald m Qoalar mit den Kechtea der 
Yogtai md dka Zabaliiras dMclIiit. Dia Lahiliriefa worden gewühalidi amtt von dam todam abgeschrkkatt «Md 
m diaaar Waba mg «odi daqlenige, welehar Obar t/Ut/t BaMhatmg v«w KkSgt amgaatalU wnidai, «nf jQa IhariBB 
dpTi Orafen vom Refehe gegebenen Lehnbripfe ziirftrlrgehen, $o dass er die Sllerfn Namen nicht durch htoptp ersplrt, 
such Besitzungen, mochten sie erhalten oder im Laufe der Zeit verloren sein, wieder aubimmt. Urkunden ans den 
Jahran 1300, 1313 md 1399 Waiaen, daaa daa SeUnaa WoUdanbarg aehon dainala dam Srille gabOrto. 

Zu den verlorenen Besitcungen muas Harzburg gezählt wwdan, worttber Herzog Otto am 7. Juli 1370, im Jalm 
1375 und am ?. October 1381 verfügte. Die Grafen «'aren, wie emp Urkunde vom 2. .hili 1368 bcweisut, Lebni«- 
herren Ut>er das Gericht und die Uolzgrafuchaft tu Kettlingen, wozu wahrscheinlich der Sütter gehörte. Was Misburg 
batrin^ ao bmika ^aAcS Garbaid diaa Darf »Ii daau gebacnder WaMuag Air 700 Mark voa den v«n Itodaa, «la 
die blldeRlieitnscIn' riiMitiik erzählt. Das I.eliiibui-h des Hersogs Otto von Briiunscliweig aus Jeni .Talire 1318 erwähnt 
dar Eiolulnfts aus der Vogtoi au Qoalar und das Labnbiwh aeiner BiOdar Magnus und Ernst aus der Zeit vom Jabra 
1344 Ua n Jabi» 18<6 bawanü^ diaa A Im Baailia dn Vaglai nnd Mt» dar Sfadt warn, «oob dia iSnbttiila 
«aa baidan an Anden an Laban mliahan. Oenno«b bdto der ktate Chnf voa Woldenbwg ein Recbt an darT«glei 
EU Goslar behsriptcf tirrc! noch am 11. Apri! 1378 dem Ritter Hans von Behwicheldt sechs Mark jährlicher Hebung 
in dieaer Vogtei verliehen. Weil Herzog Otto die Vogtei zu Goslar besass, Bischof Gerhard von Hildeshelm aber 
nrit dem VoglgeldB oad d(o Baefalen der Yogtai TOm Kltnige bdabnt vnrle, bWa Mdit ^ Zwieapatt swlaebaa bal> 
den Forsten darüber entstehen können. Dies scheint jedi:>cb tiicbt eingetraffcn zu mihi, viduefar gcricth der Bi^cliof 
mit den Bürgern der Stadt in Streif, weil we ihm da« Vogtgeld nicht zahlen wollten. Welclien Gniiid ■■ie dazu hat- 
ten, seigt ein richterliches Erkenutuiss in einer Streitsaciie xwischon ihnen und den von Wailmoden vom 8. äeptem- 
bar liOI. Nacb demaatban gabobta dam Rai^ ab jUirliaber 2na, Yogtatgdd ganannl^ «na den Baigwaricen bal 
Go.slar. Vom Reiche war dieser Zins oder dies Vogteigcld al.^ Kammerlehn verlieben. Im Jahre 1401 halten die 
Grubflo, aoa denen daa Era gowonnan wurde, seit Ungar als 40 Jabian ohne Verschulden der Bürger dar Stadt sich 
nh Waaaar gMUt nnd w«ren öngaaMtaat. Sie lagen wOate nnd wlaaaan dn. Damit die Bttigar iddit nn Abgaben von 
Gttlem ge a w Bng en wUrden, wehdw ahna ibr Yanefaulden verloren waren, widarrfrf daa Raiob die tna Gnaden Mber 
ertheiltc Verleihung des Voglgpldes. Dass dieser 'Widerruf schon vor 1398 St.itt gefunden habe, ist niebf gewiss, im 
Gegentbeil sehr unwahrscheinlich ; denn dann würde der Bischof das Vogteigeld wohl kaum gefordert, noch der 
Ktmg OB ihm varliahen baban. Der Baft nnd die Bürger blaglan beim Künige Wand g^en den Biaebef. Dar 
König s^clirieb daiaut dem Herzoge Otto, dessen Vertrag vom 5. Februar 1370 mit der Stadt über das Scbutzver- 
hältniss wahrscheinlich erneuert war, und befshl ilitn trotz der dem BLsebofe ertheilten Belelmung, den Rath und die 
Bürger xa Goslar gegen jedenaaun, der wegen des Vogieigeldes Ansprüche gegen sie ei'bobe, sie hinderte oder ihnen 
Sebadan aufllgli^ au aabfltaen nnd xn beacbinnen. I» Folge deaaan armalHile der Henog den Biaebof und daa Dom- 
capitel und befahl als Bevollmächtigter des Königs ihnen, ihre Ansprüche sulzageben und innerhalb einer bt .stimmten 
Frist von den Uiademiaaan, die aie wegen daa Vogleigeldea dem Käthe nnd den Bürgern bereitet hätten, gänsUeb 
«btolasaen. In dam lUh^ daaa nie aieb dieaem BeMde ideht fügten, sandte «r ibnw nn|^idi aina TorUdvng, vor 
ika oder tot den von ihm an eniaondenden AmtsuuiB in daa Reicbaa Pallaat (in dto PSda) mi Goalir nm St. Novani- 
her 1388 zu kommen und daselbst, wenn sie e« könnten, trifti'.:«» Orlind<» vorzubringen, wnshalb er das gpriehtliche 
Vetäihien gegen sie ungeachtet des dem Reiche verweigerten Gehorsams nicht fortsetzen dürfe. Der Herzog, der 
aicb m Hardagaan anfUall^ konnio wogen oebtar l^otb nur aagesetslen GtriiAiliaait nkl« nadi Godnr kommen md 
mnmt» doikalb «ÜMm AdlTarlMlar für aiab oraanMa. DU eine Hdfln dar Haidmrg baCta er im 7. Juli »70 den 
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Grafen vom WttlJgerode ni Lehen rerliehen, die andere im Jahre 1375 dan Bittor Hana von Schwicheldt gigAam. 
Kitter Hans war den Herzog* erbgeaesaener Mann und Amtmann zu Harcbufg geworden. Ihn setzte der Herzog statt 
seiner zum Richter in der Sache und be&hl ihm in einem Schreiben vom 13. NoTember 1388 bei seiner und des 
BtlduB Hidd, Dtai^mto mid Aavilte n mnuaa, 4n G«Mt m lultaii «nd in dm hriligen rBBfadMB Bridui 

Namen alle» zu thim und zu volH)rIngim, »07U er selbst vom Ueioliu Vollmaclit unJ Atiflraj^ erhalten hal>e. Als der 
Gerichtstag erschien, lumen der Bischof and drei tsiaer Domherren, der Domkellner Lippold von Steinberg, Äachwin 
TOD Cnmm md Johann tos Saalunitede, nneh GiMihr. Mit batdtr Paitatw BcwQliguDg verlegte Mthr Hans irao 
Scbwiebcldt das Gericht auf den nXchiten Tag, den 23. November. An diesem Tagt pag v, wie der Herzog befoh- 
len liatte, in des Reiches Pallaiit zu Goslar und setzte sich zu Gerieht. Neben ihm sassen Gnif Otto von Haller- 
mund, der edele Uorr Bernhard von Dorstadt und der Hilter Ürdeabeig Boek. Ausser ibaen waren sehn Dingleute 
«ufiflca. Dn baM rar ihn n Qfrieht dir Biichof mit iubw dra DonhamB oad Baaa Oitnewald, BUrgannaiilar 
ni Qoalaar, mit dral Baduh«t«li. Nnahdan «tadaaik daa Schreiben des Königs an den Herzog und die- Vorladung daa 
Biichofes und de« Dooicapitels vorgelesen worden war, fragte Ritter Hans den Bischof und den Rath der Stadt, ob 
aie zu diosem Gerichte ihre Einwilligung gilben. Als dies von beiden Seiten bejahet wurde, hegte er zu drei Ifalra 
dna QtMtH oder artlinia et aidt d«n dni gahiiaahUaben UithaOabagan, daan gab «r baidaa Futaiea cinan Tor^ 
Sprecher, Vormund oder Anwalt, dem Bisehofe don edele« Hrrrn Walter von Ii rst-it, dem Rathe der Stadt den 
Vogt au Goslar, und aan wurde mit Urtbeilen und Anwälten, also mit ordentiichein geriehtliettmn Ver&hren erlangt, 
data dar DooliallHar lippcdd vom Stebherg, ndl den Biaddc« und daa Oarichlaa Bewi%iing sutt dea tnaehOflldiaa 
Anwaltes daa Wort {Uhrend, erklärte, der Bisdiof TiRiefate auf die ihm vom Rclehe {>rwi«»«ne Gnade, gäbe seine 
Anspräche auf daa VogteigaU anf nad Jaaae ran daa Hindamiiao ali^ waiahaa er deahalb deaa Baihe dar Stadt 
bereitet habe. 

An 9. Oalohar 1S74 hatte aidi Hanof Albeel* fom BMMaaalnn^g (na Ombaaliagaa) nit im huigatm Bar- 
mann von Heaaan anf ihrer beider Lebenszeit verbandet Er schuldete ihm HUlfe, wenn auch nicht gagan dia Haik- 
graCni Toa MaiaMB, ao doch gegen den Enbtacitof von Mainz und den Herzog Otto. Schmerzlich nuiaa dar Land- 
graf diaaa HSUe varmisst haben. Herzog Albredit atarh vor dem 11. November 1383, aho vor dea na Jahit 1385 
hq^BBaadaB Uaga^ nad adn Bnidar Hanog Ftladileh war aiafat gaaalgt, daa BOadaiw vom 9. Oelobar ItH gagaa 
Hcrzoj; Otto zn erneuem. Die Sclilfls&er aber oder Sclilns.'ie.sanfheile, welche sein Bruder von dem Lande Gfittingen 
an sich gebracht hatte, behielt er. Von seinem Antheile an dem Schlosse Uindeuburg, auf welchem am 1. Aoguat 
1S75 dar BnrglUadai and dia Bufgbnt beaehworai mr, baftad Mi «in Drittel ala Ffnad ffe 60 Marie mSg/m 
SilLer« in dem Besitze des Gerhard von Hardenberg. Hüte Lqppold von Yiadea aad aaia Sohn Ebbrecli^ walir- 
.< I ! rliii;, Ii I'fandlnhabcr eines anderen Theils des Schlosses, unterhandeUm mit ß*rhard von Hardenberg, um von 
ilun das k'lsdid einzulösen, und Herzog Friedrich gelobte am 2. April 1389 tllr sich und seines verstorbenen Bruders 
AlhraAt Sohn Erich, ihm nad nur bwaa Haad daaaalhea dam BalnriA voa Madam daa Oaid aawiiiahlwi, «aas 
die von Vreden es versftamen würden, am verabredeten Tage, dem nächsen 6. Juni, die Zahlung zu leisten. Aua 
der ersten HäUte dea Jahres 1389 ist Uber Herzog Otto nicfata ndtzutheilen. Am 26. Juli 1389 belehnte er dea 
OHmav vea SloaUanaaa, Bugmaan zu Friedlaod, mit einem Hoüi vor dem Schloaae Piriedland nad mit einam MUh- 
laohaa anf dar Laiaa daadhab Eia ftiedlicihar OaiBt aalcbt b iha aad ia dia Bittaiaehaft aainaa Laadaa ga&lnraa 
zu sein. Es ist schon des Bunde» Elrwähnung geschehen, welchen die westphftlischen Mitglieder d«r Landfriedens- 
vereiBigang vom 13. März 138d am 29. September desaelben Jahres stifteten. Za einem ähnlichen Bunde mit gana 
deaadbaa QaaatBaa Tarataigtaa aidi am 14. Angnat IS89 dar edele Hoir GottadtäUi tob Fleaaa aad awhia Kltar 
und Knappen des Landes GCttingen. Es waren die Ritter Bertold von Adelebsen, Heinrich und IMadrteh von Har- 
denberg, Ileinrieh von SlockLau&en, Einst von Uslar und HeidenreicL von Kerstlingerode, die Knappen Ilildebrand, 
Womer, Hermann, Heinrich, Diedrich und Otto von Uslar, Bodo von Adelebsen, Johann von Hardenberg, Diedrich 
WB Keialüagiroda, HaiBcie^ Alfaracht^ Haan aad OSadiar <roa Boveataa, Ladolf voa Otadebalta «ad Haitwkli 
(Knorre). Die Gesetze, die sie sich gaben, waren (lir sie und alle noch aufzuDelmienden Mitglieder verbindlich. 
Deaa Baad« ataadea GkkoraBe vor, die aiaea Aaüacid gakiitot hatten. Die von allen MiigUedera besiagelte Urkunde^ 




ducb «ildM der Bund gMÜfluf wurde und welche die Gesetze deaselbon enthält, iit folgende: JOm Gottei wQlen 
und um imner unJ ünserer Freunde Bestes willen Kind wir cinfriichfif,' poworden, dass keiner von nns wührt-nd der 
ntciuten fÜQt' Jahre dsa andern Feind werden, Jeder von dem andera Hecht annehmen and keiner dem andern L'n- 
ndit nßtgn «II. Iit benil» jennid tou wu nit dani ndm b Zwicttaabt genlbea «dar goilh « nodi hintin, 
so üollen diejenigen, wvicba wir dazu wUhlcn, ermücbtigt sein, dtn Strtii, h]]t sie kSnncn, in Freondtchaft, aonid 
nach dem Rechte zu entaclieideo, und di«a soll innerhalb dos niUjiBton Monates geMheken. Auch aoUen diejenigen, 
die von tma dtnt gvwüilt woden, in Onvm Eide geloben, dw m den StnSk ftwiiidlidi «dar »olitMck, dem einen 
gleioli den uden, eiilieheideil wollen. Erleidet eia«r n»tar uns, dessen wbr «ndmn m Iteebta bMI^ mIb kSn- 
non, von jL-inandem tim dos Frieden» willpii l'ni-i'ofit, so wollen wir allf ihm so !snj^ bchlilflich sein, bis ihm Recht 
widert^hrt, und an dem Uecbte mtll er «ich gcnUgcn lasaen. Diese Utllfe dem andern zu leisten ist jeder von uns 
wpflidilet, wem er es mit Ehr« Aon kna. PUb jemmd Anrede (Hfilfred«) tvebl; weO er die Hfllh nicht iei> 
■ton will, Ro Eolleii dii jt iiigtjn, welche wir dazu wKhIen, darüber erkennen, ob er sie nicht leisten dufp Und jB^cai« 
^n, ivc-]i-!io Aiisrcdi: -HiHhcii, sollin mit Urkunden oder erbarer KundsuhaTt crwuiscn, daüs .«le der Ehre wegen die 
litllfe nicht leisten dtirl'en. Hat jemand von uns Uber Verwandte eine« anderen MirgUedea unserer Verbindung sich 
m beUngeo, deren die Idbrigen Mitglieder nun Rechte lalelitig lein ktanen, •» cell atea von ibncn dae Bedtt anneh- 
men, damit wir de^tu einträchtiger bicilicn. Wird ji^manJ unter iiiiü Kclagirt oder verLa\iet, so sollen die anderen 
nneh aller ihrer Macht, wie e> diejenigen, die wir dazu wftUeu, bestimmen, ihn ohne Arglist beidifitiea and mit 
MnndTormai raaelien. Komait «• nun Kriege md mfinan wir Krieg fiihren, eo eoOen wir all« dam Am^nidM 
der Gekorenen, wie sie einem jeden die von ihm zu leistend« HSlb aniffien, nne fügen. Wird Jemand valar nna 
in einpm Heehtshändel, der bcIii ErLrfcht oder seine Ehre «nf«*tct, auf einen Tag vorgeladen, so sollen wir alle, 
fsUs wir es mit Ehre thun können, nach unser Macht and nach Gebeiss der Gekorenen den Tag halten. Bricht 
Krieg «iriadiaa naasn Landaahenen nna und hefinden aick dann eniga ven nna «nf der eben, andere aof der «nde- 
ten Baila, an atUau aie im Felde, wo sie ihrer Herren wegm sind, auf eigene Gefahr stehen und, wcnti isie hi-iui- 
kommen, nach wie Tor freundlich und bundestreu sein. IrVill ein Mitglied den Gekorenen nicht gehorchen und die 
in dieser Urkunde enthaltenen Gesetze nicht halten, so wollen wir ihn aus dem Verzeichnisse unserer Mitglieder aus- 
atrckhen, ihn Air nrainddilg arldKren, anch aOa gegen Ün atahaa nnd gegen ihn Hllb leialM. Wird jeaund, indem 

er unsere G("^obiirtij »usriclifPl, gofangt«, fo küIIoh wir andcrcii kuiiicn JVit-'doii oder Vorgli-icli mit denen, die ihn 

gefiulgen haben, scUiessen, wenn er uns nicht frei und los sosgeliefert wird, es sei denn, Ja.^s wir es eintrichtig 
Onn. Wer noch in dSaae Yeiinndnaig IriU^ dl« In dieaer Urkunde enthaltenen Qeeatae ohne Arglii^t zu halten nne 
gdolit nnd aebwOrt und uns darOber aalne Urkunde ausstellt, dem »ollen und wollen wir in gleicher Weise, wie er 
nn«, verbunden sein. Falls an dieser unserer Urkunde aufh ein oder zwei Siegel felilcn, soll »Ic doch volle Heehts- 
kraA behalten. Alles in ihr Enthaltene soll jeder von uns dem andern zum Besten kehren und es stets fest und 
«nwbritthlid» halten, wie wn- ea m Ttett» gelobt und mit «rbobenen Fingan n den Balkan geaobworan haben.* 
LKese Urkunde stimmt mit der erwUmten von Rittern and Knappen in W'estpbalen am 29. September I.'iSü beste- 
gelten Urkunde wörtlich ttberein; nnr fehlt in der letzteren der Satz, welcher darüber handelt, wie man ee halten 
sollte, wenn jemand in GeMhttflen de« Bundes gefangen wUrde; auch nennt sie gleich zu Anfange oiebt Gtolt^ aon- 
dam den Frieden, «m daeaantwillaa die Yerbindniig gaatiftat aei. In ebigac Uiktnde liegt wahiadiainlieh die Per- 
mcl für rriiiiiihe iiliriliclic, aus dem I.andfri<:dpn hcrvorgp-riinpTie Ititt^rbtliidiii.-f.r' d,T.itialiger Jlelt vor. Das« solche 
iiestandcn, sieht man an den in der Urkunde vom 13. Mfirz 1385 genannten vier- Partien. Schon am 4. September 
1384 hatten Graf Heidenreich von Lnttefbei^g, die edelen Herren Johann nnd Qetlaehalk von Pleaae, vide Rititr 
und Knappen des Eichkfeldes und die Städte Duderstadt und ileiligenstadt ein Ähnliches BUndniss geschlossen. Das 
Bodtirfiilfs n.ich solctiun VLrliiiduii<»en lag in den Zcitvtrluiltni-Beii. Biiiuluisr'c von Mitgliedern verschieden«' r Stünde 
kocamen liüutlgcr vor. \ orzUgiich ilcachtung verdienen diejenigen, >tclche nur von 8tandesgenossen geschlossen wur- 
den.' Dahn geUhen die POtatenhOndniaaet iÜlterveihmdnngan, SUdtebtndniaae nnd dia|a«gen VaiUnduigen, welcke 
wehrhafte Bürger einer Stadt zu einer Genossenschaft vereinigten. 



Im Jahr« 1389 mag ea geweaen sein, dam Ersbiaehof Adolf von Uaiai Sehntiherr der Stadt GWtiegan werde. 
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Bodeaateill 9btfi zugenigf wer<!cii kiliinleil. liegt darin die Andrtttiinf;, ifass Acl.nlioliCÄ Kclion i'rdiildpf sein 

inochl«. Dh Schlou ßtfdcnsteia war kein Schlou dea Stiftes Mainz, sondern es wurde von den Grafen von Hobn- 
•Mu den von RnMebarg ud deran GaaoHm m Ldwn Torliehen. bappa Otto von Rniteberg Immmm mamt&tm 
TOB dem Uenoge Otto vitto Lthngtitcr in der Gegend dos SchlosSM Friedland. An ihn wandten sich die Katht- 
herren der Stull Güttingen und erwiesen ihm besondere Freundschaft, wa« nach damaligem Ppmcligelrauehe bedeutet, 
dass &ie niclit mit leeren Utfaden ihr« Bitte bei ihm vorbrachten. Auf die Dauer der drei nächsten Jahre nahm er 
«m 1&. A«gut 1M9 aie und ibre BOrgm- nit WiM«n und B«iriM%aif «aiinr BaTS|cii«HeB lu Bodeutem 1d 
8^'ine Burghut und seinen Burgfrieden daselbst, so daas niemand tob dem Schlosse der Borger Feind werden noch 
iiinen Sehaden sußigea sollte, äpiter gaben rio ihm vier Mark, wofbr er versprach, seinen Thoil de« Schlosse« 
ihnen ttati .oAn m Imtten. In ilueii Fehden, nur meht gegen den Enluadiof von Mainz, die Markgrafen von Unnn, 
den Heraog Friedrich iw Henbeig (gnbanhaganMiher Unie) and die QcaAn Ton Holmetein, irallte «r, wenn nie ihm 

jodrstiial rchn Msrl: ^s'7.;^}lltcn, ilir niindo.-i^renosse sftn. 

Endlich in den letzten Monaten des Jahres 1389 fand Herzog Otto wieder einmal Gelegenheit, «cincra Thaten- 
dnqge mit Amteibt eaf Eroberangtn ni felgu. Bebe Bflatungen galten den edelen Herren tob der IJppe and 
ihrer Stadt llolzmindm. K\n kinzur IjeLcrblick Uber die Geschichte dieser Stadt und des Schlosses gleiches Namens 
ist zum Verst&ndnisM! der hier aufzuiei(!mt>ndf ri nctrilionhfi! crrürdcrnrli Graf Otto von Everstein naniitt» 1215 
Ilolzininden seine Stadt und besUligte ihr die Hechte, welche sie .seit ihrem Ursprünge von seinen Vorfahren besessen 
hatte. Scbon Ittaf Jnhi« vether atead daaalhat eine Bnrg. Bia mm Jahn im TanreiUaB die Graftn bin6g in U«ln- 
niioden. Um diese Zeit verkaufte Graf Otto von Everstein die Stadt und das Schloss dem ErzbischoTp Sjcgfrif^d von t'öln 
(1376 — 1297) fUr 20ÜO Mark. Der Marschall des Erzbischofes, edeler Herr Johann Ton Bilstein (1288 — 1293), 
T«Tpfltaidete apXter beide dem Bitter idppoki üoye, welcher sie dann dem «delan Hntm ven der Lippe fÜrSOOMaik 
Terkauft«. Oieee Nnehrieht «her Vethanf nad YeipOndung der fliadt mid den AddoBaea Holmnindan iit dem Vei^ 
zesphnisse entnommen, welche.'« drr pnibinchfSflirhp Marschall, Johann von Plettenberg (1293 — 1300) tlber die Ein- 
künfte der ihm untergebi»ien Städte und Aemter au&tellto. In Urkunden der Jahre 1317, 1323, 1344 und 1365 
emdueTnen die edehn Harren tob der Lippe als Herren m Holminden. Der edele Hcr Simon Ten der l^pe 
bestätigte am 9. Februar 1369 aainea Bürgern daselbst ihre alten Rechte und Freiheiten, die sie von den Oraftn 
von Everstein erhalten hatten. Er war ein kriejr«»rischer gcwalttfiSrlgfr II<rr, dr-n mfibtcü seiner Vorfahren. 

Wie Hermann von Lerbeke in seiner 1398 beendigten Chronik schreibt, plünderte dei- edele Herr Simon von der 
Lippe die im BtHle Bünden gelegene Stadt lAbbaeke. Biaehof Otto T«n Mtndan atrafte ibn dnAfar, indem er gMch 
iin prslen Jahre seiner Itegierung (17. Febniar 1381 bis 17. Februar 1385) die Stadt Tlolzmindr-ii cinn.ihin, sit« 
plünderte nnd in Brand steckte. Derselbe Giiaehichtsschreiber bringt die Kacbricht, der edele Herr habe im Jahre 
1369 tna dam Qottaibause im Oerie SehiMmar eine Bnrg genmcbt, ea n eine RInbcrhable nmgtiraiMt nnd den 
heiriichen Thnm, dast eine Zierde dea Yaterlandea, niedeigeriMan. Seine Mnehbaren um Holmühden «erden man- 
rhe« von ihm haben erdulden mfiji^rii Zu ihnen gehörte Graf Hermann von Everntein, denn sein Vorfftlir (Iraf 
Otto halte mit der Stadt und dem Schlosse nicht alle gräflichen Besitzungen in der nSchaten Umgegend der Stadt 
TeHumi^. Im Jahre IS98 nannten aieh onige Mitglieder dea gritlKdien Qeaeblaebtaa adele Herren Ten Hofanninden, 
werden also wohl beträchtliche Güter dort bohalton haben. Nicht nur dem Grafen lIcrmAnn gehörten Erb- und Lehcn- 
fUiirr um llolzinindr-ii, soiidc-rn aueli folnc MaiiTien lialtcn dort Resilzungen. Nachbaren der Stadt waren ferner der 
Abt Bodo von Corvey nnd der edele iicrr Uvinrich von Homburg, dessen Vater Siegfried sieh am 10. August 1348 
mit ebem Vof(^taiger dea eratam kbewdinglich Twbltodet hatte. Sie, TiaUeieht aneh eh eaiftrn i e mr Mnehbat- dar 
Stadt, Ili-r/og Otto, werden von dem edelen Herrn von der Lii>|ie aiip Iloliiuindeii ebcnfAlls belästigt worden sein. 
Htttte Heraog Otto «ucli liciae Klage gegen ihn gehabt, ao schuldete er doch seinen beiden Frennden, dem Abte 
Bodo nnd dem edden Uom Hmnrieh tob Homburg, weit aie ihm im Jahre gegen die Stadt Güttingen bei- 
genlMidoB IwMen, na Orladan dar BilUf^t Utfifa gcgOB ihren Feind. Man beabsichtigte, gegen den edelen Herrn 
TOB der Uiipe, wihrend man Hobmdnden belagem würde, von der Stadt littgde aua eineD tHgüdiea Krieg xu flUmti^ 
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MS ihr dM flin dmah iuOaXgt Aagrilfe n «nnBdoi. Ei lum daiUb aieit TuaieJoa waidm, Uar m «rtttan, 

wie die Fclndo Jrs «(liilrn Herrn von ilor Lip])0 in It: Bcsil/. der Stadt Lügde guköinmen waren. Ein Grai von 
fynumt hatte dem Erzbi»chofe Coorad von Cöln (1:^36 — 1261} die eine Hälfte seiner Stadt Ltigde verkanfL Die 
GnfSm R«niMB]i vad Hildelwld von TjmwA vwachriehm an 5. Ifat 1814 Ihrai Thdl te SoMmm« Liigd« dtk 
•delen Herren von Homburg und die Bürger der Stadt versprachen diesen so huldigen. Die edelen Herren «mB 
noch 1330 und iiodi über r>0 Jalire spitter im Resifzc dor Stadt tind des Schlosses. Wie jedoch oinc Urkunde vom 
15. Aprü 1384 zeigt, bestand um dies« Zeit ihr AnUieil an LUgde nur in eiuea vierten Tbeile des ^blosses und 
4{«Mr ww m Ldm Jei Sliltea Padeitwni. Aneh dM udm Vnild gabScIe dm atffia tAm vor d«m 9. Uün 
1371. So waren also der Erzbischof von Cöln und der BiMihof von Paderborn Herren der Stadt and des Schlosses. 
Erzbischof Walram von Cöln ernannte den Grafen Hermann von Everstein zu Polle am 28. Juli 1337 zu seinem 
Amtmanne in Lügde und verpfändete ihm die Stadt mit dem Amte fUr bandert Mark Pfennige. Dieses Grafen Ute- 
atar SwhB Ott« wwnlfl ?on den ÜrigendeD EnUHboft WOhdm, wie eine Uiknade vom 7. September ISM aa^jl, int 
Amtf! gpla-ssen. AI« aber der Administrator dos Siiflos Oöln, Erzbischof Kuno von Trier, am 1. AprH iriTO dem 
Bischöfe Heiarieh von Paderborn da« MarschaUarat in Westphaien ttbertmg und ihm mit demselben ausser mehren 
SckUttam nnoh dw Stadt Lügde Torpftadete, beauftragte er ihn, diaa« Stadt dnnlSNiu Er niuhle am S8. Sqitsm- 
ber 1370 dem Grafen Otto aie Anzeige, doss in seinem Auftrage der Bischof Stadt und Amt fbr die darauf stehen* 
den 250 Mark einlösen und sich die von dem Ersbischufe Wilhelm darttber aui,gcatellte Urkunde wiedergeben lassen 
wtlrde. Der Bischof wird aber das erforderliche Geld, die 2dO Mark Pfennige, nicht haben aufbringen können. 
Dethtlb veipniidcte «r Ar di6w d«a Orafm Otto im StiÜM GBfai mgni «hnUige Snniiw OeMos ihm mb S. Hirt 
1371 ein dem StiAe Paderborn gehörende!^ \'iertel den .'^ehlnues Lügde und Itess ihm die BUrger der Stadl huldigra. 
Darauf zeigte er in einer Urkunde vom 16. MKrz 1371 dem Administrator des Stiftes Cöln an, das« er den diesem 
Stifte gehörenden Theil der Stadt, des Amtes und des Gerichtes Lttgde vom Grafen eingelösot habe und diesen Theil 
dem ttw du MmhaDuit «ridMatea T«rtoage gwnlM aoa tdbat an Pfiwde bedtK. Ali duaaf BidUKbar FMadp 

rieh von C<Sln von dem Btficliofo Ilcitirieli von Puderborn das Mnrseliallrtmt zu Weütphalen einlüsete, liess p.r ihm 
am 5. Februar 1377 wegen der verbliebenen Schuld voa 2400 Gulden den Antheil des Stiftes Cöln an der Stadt 
LHgd« «ad Kwn flddSnn nt Pfind«. Mit dam Naebfblger dn Biediofee Heiarieb, dem Bieehoia Simon fwi Pidar- 
born, machte er am 16. November 1382 einen Vertrag, worin demselben das Scbloss Lügde und die bnden ande- 
ren Schlösser als Pfand gelnitsen wurden. Dieser Bischof brnehtc detiu auch das von seinem Stifte verlehnte Viertel 
dea Schlosses Lügde an dasselbe zurftck. Die edelen Herren Heinrich und Gebhard von Homburg nämlich verkauf- 
ten ihm nad Miani fltifla 15. April 1384 ftr 300 Ibilc Saben ihraa viart« TheO das SchkasM, wafeban al» 
und ihre Toffthian Uabar wem Stift« Paderbora als Mannlehen besessen hatten. Sie entliessen die Bttrger su Lilgde 
des ihnen geleisteten Erbhuldigungseides und wiesen sie damit an das Stift Paderborn. Darauf vcrpßbidote der Bi- 
schof von Paderborn, nicht berficksichtigend, dass das eine seinem Stifte gehörende Viertel des Schlosses LOgde dem 
iaairiaabaa TWaterbaaea Oiaffla Otto tob EtantaiB am S.llltoi 1871 Mr 880 Hark Pftaa^ n Pbade geaetrt war, 

seines Stiftes ganzen AnllieJl am SeliloSi-p, nSmlieli die Hälfte Jesselbenj dem rrraf<'n Hermann von Pyrmont und 
dessen Söhnen Heinrieh und Hermann. Er verpftludeto ihnen ausserdem seines Stiftce Antheil an der Borg und 
HarvM^afk Scbwalaeberg, Dl.gleieh anch diaaar dam Oraftn ren Bv«nteiii aabon flir 800 Mark löthigen Bibers T«r- 
pfllndet war. Es sei hier daran erinnert, dass nach einem Vertrage vom 8. flaftaaber 1358 dem Stifte Paderborn 
nur ein Viertel der Grafscliart Sehwalenberg, das Uebrige aber den edelen Herr<>n von der Lippe gehörte und dass 
sie und das Stift das Schioss i^chwalenberg gemeinsam beeaaaen. Graf Hermann von Everstein, Bruder des verstor- 
ban«B Gtafba Otto, war niobt IVQIana, aeni Sacht aafiragabaa, aadris aber m OUa aieh mit den Orafta voa Pjr- 
mont abzu6nden. Zum Nutzen seines Landes verglich er sieb am 22. Miir?. 1388 mit ihnen wegen der 300 Mark 
löthigen SillMrs, welche er an des Stiftes Paderbora 'Hwile von Schwalenberg besass, und vermachte ihnen dieses 
Geld, Cslls er keine Erben binterliesse. Daaa aio ibm daftlr ihr Pfimdrecht an Schwalenberg und LUgde i^traten, 



kau mm dam Faigaadaa aehlhaaaa. Kaddam aiadiah dar «dek Biair Simaa -n» dar Lipp« dam Biaehaf« 
atmon wm Piflarbara faa Jabra 1888 bewilligt hatta^ daa BlBkaa AnOwU aa dar Baig Sdiwalaabaiy d«a ärato 
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ttamuuk von Cveratein zu in|lftlrfim. ud «ich dabei vorbehalten hatte, auch Minen Anthefl daran einem Landes- 
herrn zum I'famlr zu iib«:TlA»«en, verpfitndcte der Biscliof am Ti. AprH 1388 dem Grafen Hermann und dessen Erben 
des Stifte« Antheil m der Burg und llernchaß Sehwalenberg und des StiAai Antbeil am ScUocm Lügde, oimltch 
Bllit«k nil a«nlidikflil, Ottiehln, UmOm, Eia&HaflNa, fiaditni «ni ZulahBr Ar 800 Miuk mufut SOfam, 
voflir Graf Hermann beide Autbeile von den Grafen von Pyrmont eingelöset habe, und für 360 Mark Pfennige, 
woAr iliiD tekom Grfiher dn Vieital daa Sehloasea Lttgdc vetjiQtndet wordm «ei. Uthvc die andere, vom Stißa Cöla 
dem StiRs Fiderbon TwplItaditB HilAa de« Sehkwses LUgd« Mtito er den Quirn und desaea £rben ab AmUeitte. 
Er auulttt «§ flum wu VtttkH, dm iÜb, okm D« BcdmRg lihiiilegeD, auf «tganei» Geirin undYnliiit dh SehUi- 

ser benahrtf'ii iirfi d«s Amt vmv'ftltcten. So lanpe dpr Oraf IcWn w ilrtlp. sollte Iceinp Kinlösung eintreten. Der« 
■elbe und «eine Erben sollten beide Antbeile nicht veipflüiden oder verkaufen noch dem Stiße entziehen, sondern 
dieeeiB darin ni Iraiera IMenila ailmt «nd davon dam Biaeliaft, dem Doracapital ud des Stiflaa ÜBterthaMn kaue« 
Sc'liadL'u ziifiigi n. Den BurgoMuNRi und Bürgern der Schlöwer wurde geboten, wegen der Pfandsummen dem Gra- 
fen und seinen Erben -rj huldigen, und dicken, tk- bei allem ihrem »Itun Recht« zu lasten. Der Biscliof behielt sieh 
daa Oefihungarecht an den Schlössern vor, gestattcyte dem Grafen und dessen Erben iu gewiMen Fallen die äelbst- 
hOle, vcrkagto tob ikaen Siaherlieil fllr Bai|^ und Ba r ffr i ade » und iMttimnK *ria aa gAabaa wefdan aollte^ 
wenn er von den SchlöMcm Krieg fhliren wollte oder wenn sie verloren würden. Acht Tage spkter erliess der 
Giaf dem Biaohofe hundert Mark reinen Silbers von der Pfiuidaumme noler dar Badingung, dass sie zur Stiftung der 
Faiar aaiaaa JakigedUchhiiawis venraiidt ««rdan, rad «m IS. April 13W aldlte ar ame Bescheinigung aus, daas ihm 
die S60 Maik PAaniga, «oftr udm venlnrlMiCT Bmdar, Graf Otto» dn Tiartd daa SoUeaaea Ugda ala Pfind Tsr- 
»ehriobcn erhalten habe, vom Biichofe entrichtet «cion. Grnf Hermann von Kver.itiiii war alÄö, wenn auch nicht 
Landesherr der Stadt und des Scbloeaes Liigde, so doch wenigstens alleiniger Gebieter darin und konnte sie seinen 
FroDbden, damit eia Krieg darans ftlutait, Mhon. Wagem das Nufaou wti mmMwIm Aitr Lande nnd Lenta var« 
btindelen sich am 30. September 1889 Atit Bodo \ < ii Cmnj, Henog Otto, Gnf Htsmann von Everstein und der 
edelc Herr Heinrich von Hombnrf» ä^^j^cn ttllc edelen Herren von der Lippe, gegen deren Helfer, Lande und Leute 
bis za Ende des Krieges. Jeder von ihnen sollte mit Landen und Leuten den anderen während der ganzen Dauer 
das Kriagei gatrao helftti, kaiaar ohne dia andere» Stthna oder Friedaa aeUissNn aock heimlich oder «intliaii ohna 
der anderen Bewilligung in Unterhandlungen sich einlassen. Der Graf tob Evoriiein nahm hiervon den mit ihm 
dorcb Eid und ClehSbniss verbündeten Ritter Uttindte von Mtinehbauaen aus, so daa* ar gegen desaen ägeava Gut uidits 
Fetndtkhas tiinn wollte. Falls er aber in Fdndea Lands oder im Fdda nü ihm oder den Leuten deesdban uuain- 
manlelfc, a« wUrds Jeder von ilaen bddan die dgane Ckhhr tcsgan «nd dar Ocaf wdlla hi diesem PaBa salnaa 

Verbflndeten trr-nlirh helfen. HÄ^fo mich l{it!ir Hcineke von MflnebhAusen diu neun Hnrg tu Sehfitmar (das frtlhcre 
Getteshans), den Frcisttthl daadbst oder sonst Schlösser. StXdtc und Güter der Herrschaft Lippe in liesits oder 
wflrde «r noeh Inhahar daraenM«, o» wolHe Gtaf Henmoia sehen Bnndesgenoaaen gegen dies* »«eh gstrsne HHilli 
leisten. Der Abt sollte 5, der Herzog 25, der Grnf 10 und der edele Herr ir> wohlgertMnla Leute mit Glden 
(Lanzi n) zu täglichem Krte,i;e in die J^tadt Lügde li),'eii 'J'-fungme Uei.sigp, Bürger und Bauern, «neh erbeulpfcn 
Muodvorrath und Braudschatzung wollte man uacii Anzahl Gtiwiiilneter im Felde gldchmlasig theilen. Wie viel de« 
Gewinnee daijenigo dar Vetlitbidetett, veleher aalna BOtgar oder Bauant mit im Tralän hatte, voraus hekesHBan 
sollte, zu bestimmen, wurde den Hitlem Wedekind von Falkenberg und Beraiann von Kolmatscb überlassen. Dem 
Aossproche beider in dieser Angelegenbeit wollten die vier Vethfindcten dch Aigen. V«:10re einer von ihnen Schlüe- 
ser oder eilitte er Tcrlnsle im Fdde>, so durften die anderen ohne seins Bewfliiguag keine 8lbae noch Frieden 
sehtiosaen, bevor daa Tarloren« wieder gawonnan sd. Aneh sollten sie denjenigen nntsr ihnea, dessen Fsfaids diu 

Cficlen Herren \on der Lippe narh erriehtefcr .Sflhnn etwa wiirilen, wio in diesem Kriejrc, bfisfehen. fie sollten mit 
Ausnahme des Gntten von Everstein eine Burg vor Uolzminden bauen, jeder der vier Verbündeten ein Viertel davon 
erhidMn, Besstzuug hineinlegen, die Burg atit MundvomMh tenuhsn «nd de ihnen aUan tu gute indieh bowahnn 
laaaan. Paiia sie Hobcminden gewannen oder dureh Yertr^g oder Uebeig.-U^e bekämen, wollten die vier VerbUndatan 
sich auch gleichmiuRig darin Ihdlen. Dam Qntm Henaaaa wurde die Versieheruag ertheilt, daas er in sdnem ISilh 

MmiHt, Ptfc— SfSadi VL ^ 
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und Leli«n-Guta und a«tne Mann^cliafl in iLrem um Holxminden gclrpenon Ei-^wiito niclif bcelntrÄrlifogf «pr^fin snlltp. 
Fallf es aber ttnwiMontlieh geaohäho, wurde Vef:gtttuDg vcnprooheo. Die Tbeilnalime am Baue der Burg vor Holz- 
UHiidaa wnrcfe don Gnfon wdmdMÜtßeli d«i1udb «rUnen, wtfl ar «tfinen Terbflndelra ScUon und Stadt Lügd« im 
KiMga SDr Verftigung «teilte. Die weitere GeMhiehte dieses Krieges i»t nicht bekannt. Jedoch bcwoLscn Urkunden 
rom 2.'). A[)ril 1. April 13f»} uiiJ August IHO.'i, diiAs dip vier Verb^indeten HoUminden erobert, behalten 

nnd unter sich getheiit haben. Weil keine ftübero Nachricht darüber vorhanden ist, mag die £roberang wohl nicht 
lang« Zait vor dm Jihra 1398 geidMilm Hill. 

Die Herzdge ron Sachsen and L&nebnrg nnd di« S&hne des Herzogs Magnus i torqaatni). 

Nachdem Herzog Otto za Cröttingen im September 1381 aus Wolfeabättel und dem Lande Braunacbweig ▼•T' 
triaben mr, kam nir AoaRltining, «u dar aas 1. Flalirnr 1ST4 awiwbaB daa SSham dea Heimga Ifagana anfch' 

tp(n Vi'rtraf; vorsohrici) ; ]Ipr7.oc; rrfcilrlch iiSmlirli fr«t als einziger K<'(;cnf des Hcr7'\irttniiiis Braunsrhwpig naf. 
Jedoch liei-s er auch nun, wie bereits im Jahre 1374, an wichügeica llegieruikgshandlungen seinen Bruder Bernhard 
Tttail nahmen, mit dm «r aehmi im Jali 1880 dleVarmniubeliaft «ber aaia« andaren bmJi nhAdadigBo BriidarOtto 
and Heinrich übemoainiaa kaHe. Wia Henog Bernhard, zwar nicht von Rechts wegen, gleidisam JÜtregeiit seines 
Bruders Friedrieh war, ito wurde er aricli als dorsinstiger Nachfolger in der Regierung de« Herüogtliums Lüneburg 
von den UenCgcn Wenxlaus uad Albrecht von Sachsen und Lüneburg zn vielen RegierungsgeKhttften hiuxugezogen. 
ZwiBohan ihnan «nd aeiiim Bmder var alao in ihm aina gawiata VarUadung bargaatdU. Anaiardm batia m 
81. Oelober 1381 ein BiindniM alle vier ITemige tmn Frieden anter sich und zur gofaiiBeiljgen HOlfe gegen Has.iere 
und innere Feinde auf 'lic 1>»iiit der M-c hs niichi-tcn Jahre vereiniirt. Vi'wm-' Vi nirinnemng mag hier, wo der Faden 
der Erzählung wieder aufgenommeu werden soll, genügen. Wie einst au 11. .iuii 1348 Herzog Magnus der Mtlore 
dan C(»iad 'voa Waferlu^ ao araaimtea wabradiablleih a« Anfimge daa Oatobnt* 1881 die BanBga Friadridb «ad 
Bernhard Acw ll.ms von Papestorp zum AmtmaiKif; 'ilicr ihr ganzes Land auf die Dauer pini s .fulirts vom nilrh?'rn 
11. November au und befahlen ihm Wolfenbfittol, Land tnd Leute, an. Das dortige Schlote war am 18. September 
1881 da« Bllrgani dar Skdk Bramaebwaig auagolialätt watdaa. Dbbb Hana von Papestorp daasalba nun auch bäaai, 
lat in der Urknnda dar Haraflga aiebt baatimmik g«ng^ «bar doeb «abiaabdali^; dann aia aabmen nur den Zoll an 

IvJnden nn;;, dfn fjp pffh srihst vnrfiohioltP!!. Sic versprachen ilirom AmliniMiin'* je-lrm, drn rr auffordern wfirfle, 
mit ihnen oder mit ihm zu reiten (nfimlich in den Krieg zu sieben), .Schadenersatz in der Weise, dass der (.Jewinn 
im Kiiege aar Vergütung dea Vcrloataa baantit and, wenn er nidit aaaraiebfe, daa Fehlende van Omen eralatlal «er- 
deu sollte, wogegen ihnen auch der e't«ait,'ij Ceberitchnss goliörtc. Ihr Orossvstcr, Herzog Magnus, hatte »chon vor 
dem 24. Juni V.Shh, von ilrin ihm zehn J:>liro friilic; bpwiUItrtcn N'SherrpAff* Ofbraueli machend, einen Thcil des 
Schlosses Ambleben angekauft und denselben am 24. Juni l^ä.'i, im Jahre l.'lOO und nm 24. Juni 1368 verpflinduL 
WahracbdaUeh war daa Pfimd wieder efagelSaat wedkm. Dan Sbrigen Tbeii daa Sdiieaaca basawaa dla vea Amb- 
leben noch. Dieses Thciles Hälfte verpfändete Johann von Amblehcn fiir *ochzcbn lUthigo Mark Acw Hrntögcn 
Friedrich und Bemhard auf die Dauer wenigstens eines Jahres vom 11. November (1381) an gerechnet. Sie gelob- 
ten 3mi| WON aia tob dm Saiibaae Kriag flÜntan, ihn UBid aeia Qasinde, welehea aar Burghut gehörte, an liekfi- 
atigaa. Ihm fUbadan aa ccaalaaR, waaa ar mit dm van ihnan avf im Sehloai an aandandaa Ambnanne im Felde 
oder 8on.<it in ihrpm r>ien.«lp und fc-ineti Rrfltlcrn fatif dem SrMn5.=p) \s>w dem AmtmÄnnf« Burgfrieden «nd Biirt;- 
hut geloben zu lassen. Um dieselbe Zeit versprach liontog Friedrich, seinem Diener Conrad Hotop am nächsten 
11. Movambar aablaebs lOduga Harb an beaahlen oder ihm ebi wlbrend der Zeit arladigtaa Lehen in oder anambalb 
der Stadt Braunschweig zu TaricihiMi wn\\ ihn vor der Bezahlung vom Amte nicht zu entsetzen. Am 10. November 
j;i81 vcrpflichtele er »ich, d«»m Conrad und Ulrich vnn Wcfcrlirtirp nnd dt^m f!i;iit!icr iiikI Rosse von Wcfnrlinze anf 
Wolfsburg am nächsten i^eptember siebzig Itithige Mark zu Königslutter oder W'ulfsburg auszuzahlen, und ersuchte 
den «daleD Harm Lndolf von Weiberga an Warbarg» daa Ritlar ffildamr von Oberg, Johann tob AmUaba«, aei- 
nun Vogt Hans Papotorp, Ludolf von Wenden den jfingorn, Henning von Wolekc und Heinrich von Hotciislclipn, 
für ihn daahalb Bürgschaft za laiaten nad den Schuldbrief an baaiagelu. In dieom nannte er nie achoa seine Btir^en) 
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w gnrin mr n Um, din Mine BMa 3«» «b BeftU, dam sie gehorehiMi mOiilaB, Mis «Orde. iäikige tob Huna 
wwlm w«U tttne Rltiie, andere seine Amtlente oder Vögle Kttf SeUBnem gemMD Mis. E* iit nklit umwall»- 

•eheinlifh, cJass der Herzog (Kr" sielizig Mark Jm vun Wiferlinge versi'rorhpn hatte, wenn sie ihm das Schlosi 
Wol£^>urg, woran sie, wie an« Obigem hervorgeht, doch wenigatena eiucu Antbcil be^esKen haben rattasen, im Krieig« 
Mmb and ihm Arndt ra Dimal« litBeii wSidm. Dw Eraennwng d« Karo Tan Pkpeitorp nun AntnyM»« weiMt mf 
man damals bevorstehondon Krieg hin, der Vertrag mit Johann von Atnblebeji Über das gleichnamige SchloM JUllt 
mr Vinnutliiirig. r^a.sK dfr Kru i; in der liii'Ltung nach den Stiften IlalberstHtIt and Magdeburg beabsicliti;;? wifrdo. Lügt 
man aber die obige Aiinaiirne libcr die IlnUlchung der Schuld Torderung der vuu Wefeilingo gellen, so knnn iIm Ziel 
äDar Kria g ar to t u ng M da« SeUoa» Giflion geweaan aain, daaaan Balaganng v]«r U«Mto •pKcr begann. UmnKgiieh 
ist e« auch nicht, dacs eie ilun ti iKp fcInJliclic llalduif; des r,i/.liiHidi.>rert v.-n M.i;^i!i Lurg v;«gen die von II^'rtenNleben 
aaf WoUabnrg karrorgerurcn wurden. Er sog, wie die oft erwAlinte bis mm Jahre 1438 raklieade Chronik erafildt, 
im Jalm 138S aüt Ibaht gegen dia ▼«> Baftanakban vor daa Sdilota, brannl« ibnan daa Wardar nitd di« Remar- 
aaMa A, tog voc Balirdorf und liaaa hier di« Tkore uud Ifanern einschiessea. la dem Folgendan aoDcb fljtjwiignn 
geringeren Hpf^prttnii'hnndltingpn, ivütch'' flariog Friedrich in innpr^n LiXiirlcsaTif^ülcppnhi'iton tiis 7.nr Zeit, daas er 
«ia Ldinbuch anlegen lieM, vornahm, namentlicL die Verleihungen, Belehnungen und Verptllndungen kura veraeiclH 
Mt wanfen. Den Herwig Kentena baMnla er mit einer halben UnU Laad« an Wataum. Dem UefnemaaB BeAar 
verlieh er die Bude zu Linden mit dem Flatxe cor Leibzucht. Die Sühne dea verstorbenen Bürgers Henniag Saiigf 
xn Bmun.seliwci^ «>rk!iiite er fUr mtlndig, belehnte sie mit dem Zinse in der MDhle Linter der Burg zu Braun«chw<>)g, 
mit dem vierten Theile des Bierzolles daselbst, mit der Fischerei au Veltheim, mit Vogtpfenoigea m Berklingen und 
aat fitof Haflm Laad« an AUam. Ihrer Matter Tefaeiifiab er deiaa che Laihcodit. Daa Bmnd Kleanaarage 
belehnte er mit Vogtp fennigen zu FUmBielse. Der IViinft-r .ToLann von Rrrtunsrlnveig btktaj^fc sich bei ihm, dsim 
dm Haaa Uordorp au Aivanaleben seia Leben nJUtme, und bat sngleicb am die Bdehnung mit Korugefiükn au Cal- 
flrde and Giabealbarleben. An 11. Jaanar iWt vereduicb Herang Friadneh aebien Togt« Baue Aipealorp aad 
dam Waamod Kaaneaacbicger dreiaaig l8tb^ Mark in dem Zolle aa Linden und verpfllndete ihnen denselben dafür. 
Am 19. October desseH>pn .Iah«-» belehnte er den Brand Klemmeroge mit viir Hufen Landes und einem l\ofv zn 
Gross -ätä4dLkeim. Bald nach dem Ii, Februar 1383 verlieb er dem Ludeke von lletelde und dem Wasmod Kan- 
aaaadileger BSfe aa Eaaenrode aad AUeiliWIel >a Laben, enf welabe . Ladeger von GaraeabtHtal, Uaberiger Beailaer, 
Verzicht geleistet hatte. Um disM Seit licssen die Gebrüder Acliatiu« und Hi rmana Grube, Bürger zn Braunschweig, 
dem HtT^ogL- Friedrich, als ihrem LebnsberrD, Ländereien an Ingelebeo zu Gunsten des Ludolf von Ingclcbcn auf. 
Dann verlieh der Herzog vier Hufen Laadaa au Sierase, zwei Tbefle des Meicrhofcs daselbst und zwei Uufen Landes 
aaf den Felde ca Thaaurlafce adt Aaenabme ebiM darla dea Ca^ltelaherraa an St Bhaiaa ia dar Barg aa Bnaa- 
"ichwfig grhnrc-ndfn ZiriM-s an Hitining Kogple und, als dieser ihm die Güter rosiguirte, an riiiniJ von HraHtidde, 
Bürger zu Braunscbweig, zu Leben und an dessen Frau cur Leibxucht. Ebenso belebnte er anfanga den llenniog 
Kegele, JaiaMh den Oanfad ▼oa Broalidda und deaaea Fiaa aut Hebongan in Timmerlalu. Die ihm von Hwurleb 
Ten dam Haa aafgaleaaeaen Liindereien nmt Hüls zu Ahlum Tarliieh er dem Hildemar von Strobeke za Lehen. Am 
11. MHn! l^?8^? gMtattMe er dem CoMiiird \ iin lli re iil rokr, pinpn nfwn AltaT in der Kin'hc zu Calviirde zu errich- 
ten, behielt aber iticli daa Hecht der Verleihung desselben naeli dem Tode de« GrUnders vor. Dann verjifiüideto «r 
ftaf Pftind ^fidier Hebung Ia dem Gnreasinae aa Bettmar dem Ladamena Kaie Ar 90 UMMgellark und bdebnle 
ihn einstweilen damit. Dem liikbrecfat von Bervelde und dessen Frau Pride erlaable er» 36 Morgen Landes zu Hot- 
torf bei Königslutter und sechs Schwaden Grases in See zu Scliuderstedt dem Ludeke Bertramming, Bürger au Scbö- 
aingcB, und dessen Sohne Heinrieb Air nenn iMbige Mark aa verpAnden. Am 29. Juni 1383 TCrlieh er zwei Pfund 
■euer Pfenalge jtikriicfaar Bebuag in dar If iaaa au Branaadiweig^ irelehe ihm die Gehrttder Rudolf aad Berbern 
von Vi-lbtedc aufgelassen hatten, «n Nic olnna Plokhorst zu Lehen und an dcMcn MulimK .lohannc -inr Leitizuelit. An 
demselben Tage veraebrieb er den Zehnten Uber ll'/t Uufon Landes auf dem Felde zu Scbüningen, welchen Wer- 
aar e«n Onleve vea ihm aa Leben baaaaa, dea Kfaidam daaaalbea aar Leibaaeht. TiatMiba Tbgc sputer TorlidwB 
die DetaSfa Friedlin aad Barahard mit Zaalimnwng ihree Btndcra Hetnricb die ibacn, ala den Lehnsherren, von 
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den Gebrfidam Eggeliug and Anno von 4er Molm, Bfirgwn m BnmnKliwelg, aofgcluarae Fbeherei in der Ocker 
swkdMB 1er IfttM« nt EbcnbüHal ul deBDaefeOdper äim Hieakn hoimigm, BHiger in dem Heccn n Btenn- 

schwelg, ztim Ei^jeiillrnne , duniit er flip Fischerei einem A!tare in dem Tlng^en rla^filhst srheTikc. Arn 27. Ortcilicr 
1383 belehnte Herzog Friedrich mit der ihm von den GebrUdern Bertold und Albrecht Hake aufgetiuseaen Hufe 
Landae in Datbni den Henrich von Utee. Um dieee Zeil das Lehnbudi dee Henogt Friedrieh Angelegt «ror> 
den eein. IIh ist etwa bis zum Jahre 1395 fortgesetzt worden und fUbrt als Belehnte nur Kitrcr, Knappen and 
Bdij^r iiuf. Dilrfer, Vorwerke, Sattelhöfc, andere W'ifc, Ifiifcn Laiulcs, .•^.lU'rti!;!' T.iiin!ii. icn, Wie»pn, Holzungen, 
Haumgärlen, IlauMtellen, MUblen, Patronatreclite, Zehnten, Fischereien, Frohneiizins, llnlBgericht, Voglei Uber USfe, 
Gkldfaebnngen in BMen nnd IWiftrn, MMUandm, liaferungon tos Waeba nnd Honig Uldde« die QeganaUtnde der 
Bolehniing. Unter Ihnen hAuitn iir]i einige Güter, welche von den Grafen von Wölpe, andere, wdche von den 
edelen Herren von Meinersen, und noch andere, welche von den Grafen von Woldenberg, deren Geacblecht im Jahre 
1383 ausstarb, fralier verlchnt waren. Die von den Hersögea einst dem Harachall von Feine ?erlidtenen Güter 
eAidt nvn Jolwin vM Benrdde von dem Anogn Friedridt in Lelmn. Die B«y||^faen «n Gampen, Offlum nnd 
Meinersen sinJ (liu einzigen, welche im Lehnbuche anfgezeichnet sind. Dem Lndolf \<jii .Tcrxuni verllili rter/og 
die H&IAe eines Tburmea xu Jerxheim. Gegenstlnde der Belehnung in der Stadt Braunscbwcig bildeten Hiitc iu der 
Gegend dea Frandacaner-Khuricn, Gddlielningeo in der Mflnse, in dem ZoHe und in den iwisdian dem Bnrgtbore 
■■d der Brücke gelegenen Kothhöfen, ausserdem Abg.ibi n im$ beiden Mfihlcn vor dem neuen Tborc. Zu Schünin- 
gen vorlehnte Herüog Friedrich ITiii!>er nfb.-t Ilijfen in der St;ult und TTebariL'eu Mviorilingc. Dor S.il/^'raf ^u 
Sch<Sningen rousstc jUhrüch von der HaJine daselbst 62 i^IUck .Salzes und anderthalb Mark schwarzes Silbers abgeben. 
Dieee nnd andern Ahgahwi von der Saline^ Saiiweike deeelbat nnd der gaase Zehaien auf der Saline und aleOütgr, 
die der Heraog verlelmtei aufgezeichnet; ebenso Salzpfanmn zu Knit-'^ti-Jt (nicht Wepstedt). Zu Goslar werden als 
verleimte Güter genannt die Vogtei über den St. Georgs- Berg und St Peters- Berg bei der Stadt, ausserdem Ein- 
künfte aus der Vogtei in der Stadt. Den Conrad von Mareuholtz cndlieh belehnte der Uerzog (1394) unter ande- 
ran mit dem Weinludier in Hillnrae bei GifliMii. AnA aeinen Klehenaieialer Henning Knie versdi er (139S) mit 
einigen Lehngfltern. 

Im Ilerzogthnme Lüneburg hatten seit mehren Jahren fortwährende Fehden so sehr die Krine des Landes 
craehOpft, daaa, «dl andt die Iwvilllgln Beede nnd Bdinitetter uHialana sn Kriegeszweobtn wwnndt «cnfen war, 

die Einlösung der verpfHndeten Schlösser nicht hatte bewerksttdllgt werden künaen. Anf ihnen wedudten nur die 
FYandinhaber. Die Stadt und dm Fclilusi I).iniii;iil)>rg imhat dem SehloflM Pre^rtsr ^rnrrn, win mun wefffn Je.s Fol- 
genden vermuthen darf, bald nach ihrer Einnahme im Jahre 1377 dem BiKer Christian Bösel zu l'fande Uberlassen 
worden. Nndidem Hersog Allwedit tob Cdle, wo er an 4. Jnnnar 1388 ^1i an^lnlten hatte, nneh Hannover 
gereistet und von dort am 17. Januar zurtickgekumraon war, verpfändete er am 25. Januar 1382 in einer von ihm 
und von seinem Oheime, Herzoge Wenzlaiis, aui>gestellten Urkunde diese Schlosser nebst der Stadt unter Vorbehalt 
de« Ocffnungurechtes den Bürgermeistern, liathsherren und Bürgern zu Lüneburg fUr 4200 Mark l'fennige, welche 
aie für licide HenSgo dem Bitter Cin&tian Boael beiaUt fcaltca, nnd UterneM sie ihnen mit 400 Marli FfcBnigo 
jSlirlirlifr Elntiinf^c, auch mit allfin Hrchte ausser gtisfliolien nnd weltlichen Lehen auf halbjährliche Aufkündigung 
nach den drei ersten Jahren. In jener Summe von 40u Mark waren die EinkOnße au« dem Zolle, dem Sundergute 
«nd dem Zinse sn „HeUceda* mit legrilihn. Die Hentöge gestatteten, das», falls denDoch jene Summe aieht erroiekt 
wttrde, die Rathsherren das Fehlende von den 500 Mark, welche die Stadt Omen Jlhrüdi caldte, behalten mOcIlltn. 
Sie versprachen, bei Jer Einlösung die fitt^A auf dem F» Me entweder nach Abschätzung dem Harlic dir St;idt zu ver- 
güten oder sie ibm zu lassen. Wenn sie von den Schlössern Krieg nthrten, aoUteu ihr Amtmann daselbst und der 
dortige Amtmann der Stadt aidi gegenaeitig Bnrgiint nnd Bnats fllr Unfiig und Sdiaden gelehen, ancb die HenVgn 
dem itaihe ftür seine Rente und flir seinen zu den SchliJssem gehörenden Ackerbau Frit di gn: in den Besitsnngen 
der Feinde anweisen. Im Falle der Belagerung oder des Verlustes der Schlosser wurden dieselben Bedingungen 
gemacht, wie sie für solchen FaU in Sehloasrerechreibungen gebräuchlich waren. Die H^ögv gelobicn, die Raths» 
listiea, denn Diener auf den SdiMMani nnd diem aollul gcttes an TeriMdigm. Daflir avOten sie snr Ftauadadhaft 



L^iyui^C'Ci by Google 



im 



und xnm Rcclito auch de« Ratzes tiiifl Act Bdrjpr mJldilig sein. Dies? durften, wenn fltnfn durch Vermittelang der 
HenSgs ianecbalb iweier Monat« nach der bei deoselben davon gemachten Anzeige nicht von denen, die ihnen Un- 
rtdit gaHuHt bUtro, Baoht odv BOI^keit widnflllu«, deb, In dus diw «Hangt aai, von d«B ScMSMeni g«g«n du 
Unrecht wehren. Könntea die Henriige aber der Stadt zam Kecht(> or!>T zur Billigkeit verhelfen, so sollte sie von 
den SchlKsaern nicht darum Kri^s: ftlhi'c-n. Auiserdem citlieille sie die Vorgichcruny;. dt*< Horiög«, deren Lmide, 
Leute und Schuttbei'oblenen von den ^-hlüs^em vor Schaden bewahren und ihnen in keiner Weise Unrecht znfiigen 
n wdloD. SMtImb die HcnSge vor der ISnlSnog, to loUlen die KetbaliefreB eidi nü lieideB BeM B e eem nedt 
Ausweis der Ober das Herzogthum Lüneburg orrirhtcton SiihoK zu den naclifulgcndon Herzögen zu Liinebnrg halten. 
Die Baihsberren werden das Schlots Prozetzc dem ]Ioinrich tod dem Berge ab ihrem ^Vmtmtnne oder Vogte an vor- 
tannl bfliben. £a liegt von ihm ein iirief vor, in welefaem er ain um Antltunft «nuckte, ob lie eelfait den Bau de« 
SdJoei ee Pw— tw, wotoii er ibnen geachitebee habe, aufübren oder ob ne ihn damit baanftragen welUea. Staiae, 
am damit dun Bergfrieden zu (Icekon, «iirdrn f.'u zn Dannenbor^ nmloii. Den Kalk woüff er, falls ^ic ihm den- 
selben besorgten, von Ltitneburg holen lassen. Da er gri^üsere Kosten, aU wenn schon gebauet wllre, zu tragen habe 
nad «■ tibel auf dem Orte alehe, bat er auf dieis Angelegenheit Bedaebt m nehmen. 

Am 1. Februar KiH'i st-ficnkten die llerzilge Weulaus und Allirc-rlit von Sachsen und Ltlneburg und Herzog 
BcrnliarJ von Braun&chwc-ig iiiiil LüiicLiir^' drm Kloster Lßiio das lüjj'cnthum ciiieü llul'im zu Bultcrsün, welchen das 
Kloster von S^eband von Wittorp und dessen Söhnen gekauft halte, auch Holzbereclitigung und l'ritt in der Hol- 
■nag BH NaeiM. Etwa fttnf Woehaa epilir aeibaabtn im dam Kloeter einige an Qniutea deaaelbeB ibaan von Dü^ 
drich von Hitzacker und von Eckbert von Mcding aufgelassenen Guter zu Havendorf, .Senkendorf", .Dummcrstorf" 
Dnd Notforf (im Kirchspiele Boveusen oder RSntetedt). Nachrichten vom 25. Januar und 14. Februar 13tt2 maeiien 
aa aebr wabiscbeinliob, dau n dieaw SSät iS» Henoginn Kaibarina sieb in Celle befand. Ihr Gemahl, Hersog 
Albraebl, TenraOta dort em If. Febraar; dau btgab er lidb eeab Grib% «ofaiB Iba BixbiKhaf Iddwig w» Mag^ 
debnrg zu grossen Lii-ttbarkeiten oingekdcn hafte. Heidt waren, wie die magdeburger Schüffenchronik bfrirhlrt, mit 
einander verbündet und der Enbiscfaof hoSie, Alle, die um ihn geseaaen waren, nameotlioh die Sohlöeaer im Ilolc- 
laade, mit daa Hanoga Httife an baiwingeii. Zn den Fartüdilteiten in Odb« batte er andi aeine Brüder, die Mark» 
grafen von Ifaiiaen, viele anderen Forsten, Herren und lütter mit ihren Kranen und Töchtern eingeladen. Ea wur- 
den Turniere und andere Sjjiek- .iiigesttllt. Aiu Abende des 17. Februars bcwirilietc der Erzbiachof seine GiiAc auf 
dem Rathhause zn Calbe; ein groseer Tanz wurde aufgeführt, i'iützitcb entstand FeaerlArm. Alle eilten zur Treppe, 
an a!eb an leHaiu Dar Eraldaelkaif mit Boiaer Tbnaibui winde vom Oedrlaga erftaat «ad fbitgaacbobeB. Die IV^ipe^ 
mit Menschen Uberfbllt, brach, als er mit seiner Tünzennn auf ihr angelangt war, und mit der Treppe stürzten alle, 
die darauf waren, hinunter. Aber nur drei Manschen, unter ihnen der Enbiscbof, verloren dabei sogleich das Leben. 
Viele der ZarOckgebliebenen sprangen «m an daa Peaatem binaw «nd brtdiaa dabei Arme nad B^e. Das Feuer 
balle l|br{gaBa ftat gar kriaan Sebadea aageridilat ni AUe bWca, wean jedenmna faflaoaaea gebUelMm wltai^ laMr« 
sefirt davon konimpn körm«»!!, l'ntcr denen, die der Gefahr entkatncn, befand sich llrrzog Albrecht, ^tin Vogt xu 
Celle hat in dem Verzeichnisse der Ausgaben auf dem Schlösse angemerkt, dase der Herzog am 23. Februar 1382 
TCB dem Hob a« CatlM i urilekgakomman sei. 

Oatw dem Jahre 1381 ist die Ocsdiielitr der Fehde, welche Ilrr/o;: Alijrerlit gegen die Stadt Bremen und 
gegen die Mannen des Stifies führte, iiucli der Auf/eiclirutng der bremischen Cliroülk und hälI-i der NaeLiIeht, uelche 
die Klageschrift der von Ma&deUlob aus dem Jahre 1385 darüber giebt, 8e))on erzählt worden. In dieser tehdc, 
fie bis in die Uilte dea Jabrea 1388 gedamrl babea soll, eroberte, wie ■cboe mitgelbeiit iat, die Sladt Bremen das 
lialbe Schlosa Bederkesa und die halbe dazu gehörende Herrschaft; die von Mandelsloh aber erhoben gegen den Her- 
tos; die von ihm entschieden zurttekgawiesene fiesohuldigong, daia er, während sie ihm gegen Stadt und Stift tiOlfe 
gekistet hätten, mit dem Feinde aidi mbnadiBB wd mü deaiailbaB Bldme eriicbtat labe, ebne sie daiia eiflsuaebliaa- 
an. üeber jene erobarle Hd&e datBebiowea «ad tiwr dieaea BOndnias erhalt maa durcb einige Drknaden genauaie 
Auskunft. Am 10. Marz 1382 nKmüeh errichtete der Amtmimn dea ftiftes Br«nen, Graf Bernhard von Schauen- 
burg, Domprobst zu Hamburg, mit dem Herzoge Albrccht ein Btindniss auf die Dauer der drei nSchaten Jahre. Er 
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gdobte, Feind de« Herzogs, der StSfItP, Sc}Jil-i>icr, T.andr and Leute des ITtr/.ogthums Lüneburg nieht rn werden, 
IM vor Schaden aus den Htädtcn, äeblöKtej-ti und Gebiete dos Stiftes getreu zu bewsiiren und ihre Feinde nidit xu 
bcbwMn udA nt hagm. Wenn im hui» LüMlmf CtnuH ^ Bnib In daa Sitft BremM gahneht und dk Blu- 
ber in dasselbe mit Gerüchte verfolgt wUrden, tnj Bollte der Vogt r.n nreimjrvftrde, möchte er zn dem Gcrüclite gpla- 
dca worden oder ea selbst httren, dcmsellien mit aller Uacitt folgen uad den Verfolgam geben behülfliieh sein, 
dnaa ihaca dar Bnab nrflckfqgalwn «flidini KifaHitB er ucbC Am TeiMIfen, aondom UMw dar Banb irgendwo in 
SdulOaaenit Laadaa odar im Oebiele dca flCälaa, a« «olhe der Graf laoerltalb der nXdiaCan vier Wnehen, naehdam 
der Raub in das Stift Bremm gcbracitt sei, auf eigcr.pn ficuiiin und V> rttist dem Hensojp r<it a1l<*r M«rh! folgfn, 
bis der KMib zurückgegeben würde, und, wenn der Herzog den Ort, wohin der Baub gebracht worden sei, eu bela- 
gern oder dort FMnngawerfce sn errichten bcaibafehtigte, üim nad den Semen, wlOireod sie im Stifte aaien, Eoat md 
Futter liefern. Würde dabei ein Scidoss gewonnen, so noUte ea demjenigen verbleiben, in d^sen Lande es iSgo, 
lind er sollte dnvon den T{.n!ib und den S> brideti ersetzen. Alles dieses xn halten, Kollle der Vfijrf T't Bremervörde 
dem Vogte zu Winsen geloben. Falls nun auch Herzog Albrecbt gleiche Veipdichtungcn gegen den Amtmann des 
Bliitaa Bremen flbemnlim, bedroliat* ein 8«IdMa BHndniaa die van Manddaiolk, wenn ai* niefat etwn dem Bitaiba»- 
Handwerke sich ergeben hatten, doidi mit keiner Gefahr. Dass sie glaubten Grund zur Beschwerde sin liabe.n, wirft 
ein efgenthttmlieiiaii Licht anf ibr Thun und Xreiban. Waa nim Üadarltasa betriS, ao nag hier daran erinnert wer- 
den, dnae Uttm Werner von Bederkean am 17. Ifai 1321 in anam Terfragie mit dem Hcnoge Eridi mm Snafaaen' 
Laoaaibnty dia Badingmif stellte, der Henc^ aolle von dem Schlosse Elmlobe den beiden Htnaan an Badeiltaaa 
keinen Schaden zufUgen. Man darf also annfihinen, düs-n ilainals weder der Krzbischof noch der lloTTog finpn Tbeil 
an dem ScUosae Bederkesa besass, sondern dass es den von Bederkesa und vielleicht einigen Genossen derselben 
gehOrta) in dar Btttde Bederkean jedocb lagen mdm Bealtmngen, die dar Henog aaine vlteflieban B rbgO l er nannte. 
Am 27. Mai 1357 machte das Stift Bremen seine erste Erwerbung zu Bederkesa. Die Knappen Bertold und Alve- 
rieh Lappe ntfmlicb tlbcrlicssen ilim ihren Thcil des unteren Schloxsus dastlb-Ht und ibrün Tbell itnr Brirdo. Ppätftr 
kautte Erzbischof Albreckt einen Theil der Durg und der Börde von Johann von der Liet und einen anderen 'iheii 
der Burg von Jabana dUrcr.' In einem Vergleiabe, «eldien er *« Anfange dea Jabree 1878 mit dam Harmge 

Kriidi vun Sai-bRcii - Laueiibiirg erTifhk'tc, verblieben ilim diese Antheile an SrhIoM und n.'irde. Daftlr verpflichtete 
er sieb, falls er andere Antheile daran, die des Uerxogs väterliche Erbgüter nicht w&reu, mit daasan Käthe und UttlCs 
erwaibiB kVnnte, »ie gegen Breels der balban Kaalen mit Ifam an llieHen nnd aeinan Tbaü dem IMedrieh von Mm»- 
delaloh sn Inmen, wekher von dem Herzoge aus Liebe und Freundschaft zum Erzbischofe damit lielalint nnd dairoa 
herzoglicher Msnn werden tollte. iJie Koslen der AljSnduiij; der Kinder di;s .Joliann vnn der Liet wollten sis f^smein- 
sam tragen. Wenn nun die bremische Chronik erziUilt, dass die Stadt Bremen das halbe »iehluss Boderkesa und 
die lialbe Harradui) gewonnen beim, ao bann damit nnr die dam Stifte gehörende HKIfte, weleite Diedrieb von Man' 
ddalob besass, gemeint sein. Da-i Schloss Bederkesa befand i^icb also unter den sehn Schlösecrn im Stifte, waren 
die von Mandelsloh ihren Antheil wilhrend ihrer P^ehde gegen die Stadt Bremen, wie dieselbe (Ihronik emühnt, ver- 
loren. Die Eroberung des halben Schlütes muss vor den 18. Mai 1382 gesetzt werden, denn an diesem Tage 
erkifate der Amtmann des Stiftes Bremen, Graf Bembard von Sebaaenburg, dass dar Rath der Stadt Bremaa die 
Hälfte des Schlosses ui.d der Ilcrre-ebuft Rederke«,! ibin ausgeliefert habe, und versprach, diese Tliilfte getreu zu 
bewahren, der Stadt und den Ihrigen das Schloss in allen Kothen derselben su ödhen, aiieh xu Lmde und zu Wal- 
ser die Bürger der Stadt nabit deren Angehörigen, die Einwohner das Stiftes, die Kaufleute, die Püger und dia 
Strassen nach aller Macht von dem Schlosse zu Bcliiitzen HMid in Frieden zu erhalten. Ausserdem gelobte er, oline 
Bewilligung der Biirgenneisfer und des Rathes zu Bremen von dem Scbl.isae keinen Krieg zu fahren nocb einen 
Vogt dort ein- oder abzusetzen. Er verpflichtete sich, dia Hälfte des Schlosses und der Herrschaft dem iiathe am 
29. Pabraar ikijMtIgaa Jahren «iadar anasolleliwn, in dcaaea aialen aaeba Tagen dcnelb« aie von ihm rordorn wftrda. 
Nur in den beiden ersten Jahren durfte diese Forderung an ihn nicht gestellt werden. Naeb ^einewi Tode sollte, 
falls die Auslieferung noch nicht erfolgt sei, der voa ihm auf das Schloss gesetzte Vogt daaieibe dorn Käthe und 
sonst niemandem unverzüglich heranageben. Dasn aoUte der Vogt bei seiner AasteUuug durcb einen dem lUtbe zu 
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«hpSnad« EU veipBkMat wardCD. floeha Knappen lauteten den Rathc Blirg«eluift dafUr, dus dieaer Vertrag Qim 
fiiiilin, aimmdiA di« Hilfte <«• Seblonee ilm nrlckgegebea würde. Riiug« Uoiute midiher lutafttB Onf B«ni- 

hinl von Srhniienbnrg als An-.'müiin Stiftos. nr-'incn niul llfrz.jg Eiicli vim Sachsen - I.aucfi1>uig gemoiusarn von 
dea Gebrüdern Chrüttian, Nicolau« und Martin von dor Ltet deren Anttteil am äcbloMe Bederkesa, an der Verbürg, 
am Dorf« B«derkeaa, «in Aekw auf dem Feld« in Bederkeaa, am 8«« n BederiMa, am KinhIebM und an der 
Heining .Horst* vor BederkcM, ainli diu ,Bcrchorn'' unter dnm Schlosse. Graf Bernhard Übernahm e«, ftlr die 
400 Mark I'frnnigr! bnfrap^i'tulc Kaufsiiiiime den von c?pr I.iet RlflK-rlicif m «ti'Oc-ii. Dem Vergleiche des Jahres ir?78 
eotsprecbend wurde dabei l:'c«tgc«ctzt, daas er, Calla von ihm die Hälfte jener Summe fiir den Herzog auagclegt wer- 
dn mAaate, dh dleaenn gebtttireDd« Ittlfta d«a toi den von der Lict ilineo beiden m&anAan AaliMib nnr eo U«ge 
behalten därfte, bis daaa denclbc ihm die 2()0 Mark wiedergebe. Was einat den von Baderkeaa gefaOrte, aollte lur 
(iaM UUlflc der Herzog, aar andern daa Stift besitsen. Was aber von Aher« ber der Herrschaft Sachaoa gehört^ 
atlto eueb ferner ihr aflein verbleiben. Wttrde der bcncoglichc Amtmann die Httlfe d« Grafen Bernhatd oder dce 
AatBHuines d e eaa lh en an einen Untemelinien im Lande Haddn eder in anderen Lenden de« Henoga fordern, ao 

icVUi rlcr Gewinn gleichniHivI^' ■.'•iiJicflt ncrrlen nr^ dor Herzog (Icn flrafen oder <lcs.-.c'ri Aiiifleiitf daniiii niclit hcichitl- 
di|en. Auch verlangte von ihm der Graf gegen Klagen und Beschuldigungen des Uerxoga Erich zu Müllen und 
Btigaderf aiefacr gealailt in werden. Der heriegncfae Anhnun und der Amtmann dea StiAea anf dem ScUeat« Be* 
darkean eolttan alle Geistlichen mit deren Gutem, alte Freien und alle Wittwen in der Bürde Bederkesa vertheidigea 
und davon (^emein^am den Nutzen r.iehen. Jcilcrvii.irin Stifte, ilcr lieii Herzog oder die Seinen Ijeithnldij^n wOrdo, 
aollie «ich .-un Kechte genUgen lasten und, so lange er aich desivn weigern wUrde, bei deui Urafen keine Hülfe tin- 
daa. Dieaer verqiradi, daaa er die lienoglialien Amdente ni Brderkem gleidi «einen Amikuten verfbeidigen wolle 
und dass, wenn er einen ncnen Amtmann zu Bederkesa ciiigi-ticen wUrde, dar abgehende so lange an den Burgfrie- 
den gebunden sein solle, bis der ncne den Burgfrieden beKbworen haben wtirde. Falla der Amtmajin dea Sliftee 
nmmwHiet und plötzlich abginge, so sollte bia zur Emennong dea Maehfolgen der benoglicbe Amtmann dam Gm- 
hm £e Bnrg aa goie iMlteo. IHeaer Vertrag werde «on dem Hexaoge Erielt und dem Gtnibn Bernhard nm V. Oeto» 
her 1382 geschlossen. Fr soJltp flio frillieivn Vcrlr'Jye des ersJeren mit ilcm Stifte nicht iniriielion und bi« zum 
ii. Decembcr ].'i8.'>, wahrend wetrhcr Zeit auch dor Graf und der Herzog keine Feindacbafi gegen einander begio- 
••tt weihen, gtfltig bleiben, jedoch ge;;en den Grafen, fidle denelbe wihrend der Zeit nm aein Amt im fllüke kRma^ 
keine Forderungen bogriliulcn. Bald darauf verlor denn auch, wie es scheint, Graf Bernhard die Stalle einea Amt* 
nanns de« Stiftes. .\U dann die von der I.ii't Z.iliUnip; fijidrrteri iiii.^ dir llcrzfig .sie inchl leisten konnte, niiiBsfen 
der Erzbischof Albrecht, der Domprobsl, der IJumduchant und das Uomeapticl zu Bremen dem Vertrage vom U. Octo- 
bar 1382 garala« tUr ihn eintreten. Sie beaablten die 400 Maik Pfenntge den GehHidern von dar Liet «nd diea» 
erklärten dafitr am 4. Januar ihnen (nicht dem Herzoge) jenen Aiitheil am Schloas« Bederkesa und an dea- 

tea Zobchör verkauft zu haben. In der darüber «uagestclltcn Urkunde geht der aebon bekannten, allgomeinen Be- 
aeieknnng des verkauften Anibeüa eine beaondere vorher. Aua dieser erfUirt mau, daaa die von der Liet iwei Heile 
da* Scktoeaea enf dem niederen Reoae vcilmnIUn, nimlich den Tbeil mehter Bend neben der BrllA% wenn mea 
7nm Schlosse tiiiiniif^-rnL'. mn! rleii Tliril linker Hand neben der Brücke, von denen ersterrr dem Snring, letzterer 
<lvm Dittnar von Borch gchiirt liattc, ferner die auf beiden Seiten der Brücke in der Vorburg gelegenen Baaitzungen 
und eine andere, wdche in der niederaten Torbm^ anf der rachten Seite, wenn man ine Tbor kam, lag. Nock eis 
Punkt de« Vcrlragcs vom 9. Octobcr 1382 muss hier weiter besprochen werden. Er belriflt die vun dem Amtmanne 
des Stiftes dem Ilerüoge Erich im I.unde ll.idelii zu leistende Hülfe. Zu derselbtn wfir imeh dem AlgAiige dos 
Urafen Bernhard nun der Erzhiachof verpflichtet. Diese Httlfe sich in jenem Vertrage von dem Amtmanne de« Stif- 
tet venpreefaen an laaeen, baMen den Heraeg die Unatlnde, namenflieb aine nnvermeidliche Febd« gigen Wilken 
und Walderich (Waltber) Lappe gezwungen. Obgleich .Mverich Lappe am 20. October 1355 sein Steinbans zu Ha- 
dsin (doa Schloss Kitzcln'iitcl) dem Herzoge Erich von Sacliaea-Laaenburg zur VerfUgung gestellt, aaeh sein Sobn 
Wilken ein 12. October 1370 dasaclbc gethan hatte, war von den beiden Gebrüdern Wilken und Weldenob Lappe 
itr SebloM IthaabiUtel dem Sethe der Slndt Haatbuif mn U. Juni 137S geidhet wd ha Jehie 11179 aognr ver- 



Google 



LTI 



pOindet wordon. Dies konnte dem Heraoge Erich zwar nicht lieb leio, wurde jedoch nicht der Onud im Faindr 
Hfaaft iwtMb«D ihn niid 4en Läpp«. Sic wuia vkimAr durdi folgend« Ifantand «wnlaMt Dto Y«r«M«r ml 

ScLutzherreu des Kirchgjjicls Ninlli il,! Wilkon La]jpi- urul sein Vciter Walderich l.^ppe, wnrrn al« Hauptlente mit 
ihren Uelfem «its dietem Kirch«pielc gt'gen ibre Feinde in das dem Ueixoge Erich gehürendc Kirchapiel Keuca- 
kiiclwit mit Banb, Bnnd ond Todtachlag gezogen. Ea bitte aidi dedudb Krieg fwiadieii den Lappe vnd ttmoit» 
Uekea Landleuten des berzogUtbcn Landet Hudeln crliobcn. In diesem Kriege waren die Lappe von den Landlcuten 
geachlajpii worduu und lii^t'.cu grossen Verlust au Gefsn^em-n iiml TkIitii erlitten. Nin-li itcni .^ir-.j^e waren die Land- 
leute in das Kirchspi«'! Nordleda gezogeOi hatten gesengt und gebrennt, auch es gänzlich zu verwtutcn und zu ver- 
darim gedrobet» waui die EängeaeiBeneB nicht von den Lappe w Iiaiea nnd dem Henoge lu bnld^gea neb ent- 
achlöasen. In der Ueberzeugung, dem Herzoge und den Seinen nicht WiJiTstaml leisten zu können und wegen der 
Noth und des Zwanges sich seiner Gnade anvertrauen zu mtlasen, hatten darauf am 29. September 1.383 während 
der ihnen bewilligten Bedenkzeit die Eingesessenen de« Kircbspicla Nordleda sich dem Herzuge Erich auf Gnade 
ergeben» battea, indem ein von den Lippe lieaieni ihm nnd Miaen Eiben ili ihren icditen Benen gabnldigt nnd 
gelobt, bei üitn inicli (Jpm Rechte, welches die LHpiie nn dem Kirehfi ii mliiilit hattca, zu blcibrn, iiin li um siinet- 
wiUen, «la um ihrea rechten Uerm willen, lu leiden, wie ea Untertbanen gezieme, nod vor dem herzoglichen Amt- 
minne un Lande Rndetn ihr Redl *n tndiM. Heneg Ertah rnnmto nun erwarten, diaa die Lippe aich mit Gewalt 
wieder des Kirchspiela Nordleda ni bemlohtigen suchen nnd gegen ihn Fehde beginnen wttrden. In derselben bedurfte 
er der Hülfe de« Stiftes; namPntüi-h WMr «s ftir ihn vo,n «^osser '\Viff;tit';ki it, «-« iin der Amttnanu de* .''tiftes auf dem 
in geringer Entferanng gel^enen 8chlo»se Bederkesa ihm zum Dicn»tc in dieser Fehde verpflichtet war. Sie kann 
jedoeb nur ehi bdliea Jibr gedauert biben; denn am 93. liin 1388 fiberliawen Wilkan Lappe nnd aeni Yetter 
Walderich Lappe das von ihnen und von ihren Vorfahren auf das allerfreie.ste besessene Kirchspiel Nordleda mit 
aller Nutzung und mit dem Z(>hritrn Atm TIit/h^'.' l'rich uni] .<cin*n Erben, bct!.'!i;erlen, keim: An-^iirilr-hc mnhr (dar- 
auf machen zu woUen, einigten sich mit ihm erblich, huldigten ihm, gelobten, bei ihm und seinen Erben mit treuem 
Dimute in UaibaB^ «fa ei biederen Uänoeu gegen ihre fechten Herren tiemei, und ihniB du Sddem Bitiebtlllel «i 
öifncn. Jedoch sollte der Herzog ihnen den Schaden, welchen sie durch die Oetfnung des Schlosses und im Dienste 
erleiden wttrdanf ersctien. In Irmngen iwiachen dem Uersoge und ihnen, swiacben aeinen und ihren £ri)en oder 
nriechm den Seinen nnd den Ihrigen nllln ein nrn wmn Freunden von der einen und ane nrri Freunden tob der 
indem Seite snairamcBgeieiitea Sdüedegeriebt entidmdcii. Bierdureb war der Frieden «wieehea dem Hercoge Ertdi 
Hill! den Lappe hergestellt. Die mancherlei Xaclirichten aus jrnrr sonst nfeht f?aran reichen Gegend haben obige 
kluinc Abschweifung veranlaast, die jedoch gewiss, wie einige früheren, welche die Geachicbt« des Stiftes Bremen 
nid dea Lindea Badein bebmfes, auf EntHhuhlignng reehnen darf. Die Enibliing loll nun nirGeidnohte de» Her> 
Sogs Albreclit von Sachsen und Lttnebnig mrOeUehrcn. 

Es ist schiiii die VmnnthrrTifi; au«'gpsprnrh<'n worden, dii.'?* dif> vnn Veltheim das f^rldiiii» Gifhorn, tiaclidetiv die 
Herzöge Wenzlaus und Albrecht und die Herzoge Friedrich nnd Bernhard i-s am October 134^1 dem Hathc und 
den Bürgern der Stadt Brannachiweig Terpftndet hatten, der Stadt wertbrildiigir Wdae vorendiillea haben. Wlhrend 
Herzog (>tto zu Göttingeu im Hcrzog1))unio Urannschwcig noch die l;ahcrmacht beliauptcte, war er ihre IlauptstUbu 
gewesen. Seine liirkUning vom 22. April i:!81, sich nicht in ihren Streit mit der Stadt Bnumicfaweig miaehen zu 
wollen, hnUa ne nur dam Sdimna nach fügsamer gemacht; denn thra im S5. Hai 1S81 am^ga^fDchana Banüwil- 
S^tai^ dm Streit durah Sdiiedilente entadieiden n laiaen, hewica Heiaiich von Veltheim durch die That ao wenig, 
das« er auf einer mit dem Ttathc der Stadt und mit dem Ifon^^ijre Albreclit tu haltenden Tagefahrt am August 
1381 Miahlieb. Üennoeh werden die von Veltheim nach der Vortreibuug de» Herzogs Otto aua dem Herzogthume 
BraanMbwtig die Aneliolitrang du Sdiloeaei an die Stadt ▼eraproehen haben, woranf denn, wie aehon mügedwilt 
worden ist, diese einen neuen herzoglicben PAindhritf Aber das Schloss am October 1381 erhielt. Um die von 
Veltheim, weil sie vom .''clilosse nicht wichen, ru verfrf-ihon, verli.uid siidi die Stadt Draunschwcig gegen sie mit 
StAdten Hannover, Uelzen und i..iineburg und mit dem Comthur des Johannitcr-Ordeos zu Süpplingenburg. Durch 
dmi ehnn efwlhntaa aeaen Ffimdvertng warn di« BeiSQge Wendaw und Albnaht wfBOM, der Stadt duSeUnaa 
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Gifliorn gegen Feinde ni vertheidigeo und, wenn es verloren würde, Our xu demselben wieder zu verhelfen odar 
ilkf ein uidAres ia demmUm Q<riatoba»trkc tu erbauen, &Ua sie e« niolit raoogeo, ihr die Pfud^umme dsfOr m 
«itaHn. NmIiImi Benog Albieidit «m 11. Mtas 188> tob duem Im lar fitadt LUneburg nach GUk 

sorSdigekehrt war, kamen iwei Tage spKter seine Mannen und der BmA dar Stuft BiWlMehweig zu ihm. Bhr 
vturden sie, wie e» acheint, mit »hm einig, die von Vidthflui gciucinsam anzugreifen und das Schlosa Gifhorn an 
bolagenm. Eine Aufieichaupg vom lö. Märs liiaet ea kaum zweifelhaft, daaa der Henog mit seiner Gemahlian an 
Htm Tagt md dam SeUoaaa m Caib aieh bafaad. b IhiillaharWaiaa kami teAaSnfhall der Hanogfa» daadfaat 
am 27. MIrz, 20. April und 24. Mai nachgewiesen werden. Am 18. MXrz 1382 kamen viele gewaiineten Leute 
■ach GflUa imd Uanog Albrecht zog vor Gifhorn. Drei Tage apUer langte der Graf von Hoja oüt vienig Gewaff- 
■aln m Odlt an md ritt am folgenden Tage zum Ueraoge vor QiflMm. An Hfln Mhiekto d«r Vogt au CeQe 
«hb GeUode (Tünndun) Spiaring (Spiailing «dar SanUlan) das Btmg* miA k Hmt. Bdl daiwr wbd dar 
Zweck des Feldiugcs erreicht worden sein. Wenlnrifen? karn Herzog Albrecht mit dem Herroge Wenzlaiis und dem 
GiaCtn von Hoya am 28. Hirz 1382 von Gifhorn nach Celi« xurttck. Wie die Gastfreandachaß es forderte, wur- 
dait data Oiafan Uer nr«! Toomi Biar raralirct vai Tom Vogt« baMhU. Ab am AnaeidiaB der gaaehdiaiiaa IS»- 
oabme da« Schlosses Gifhorn mag ea auch aogesoheu wenlun, daas die HerxSge Wenzlaus, Albreeht und Batakttd 
ZQ Anfange de» Monates Mai lÜr den auf 500 liithige Mark berechneten Fctiaden, welchen die Knappen Rabodo 
Wale und Otraven und Joiiann von Berveide bei ihnen im Kriege gegen den Herzog Otto von Braunsehweig und 
fagen da« BiaalHtf von HJUaakehi arlitlaii battan, das SaUoa» «u Pfind» aaMan. ü« niatUib dia Pocdanng daa 

Hahotio "Wale und der von Berveide zu befriedigen, verschrieben sie dem Rathe der ?tadt Uraunschweig in dem ihm 
schon verpfkndcton Schlosae noch 440 Mark. Dagegen gelobten jene drei Knappen am 3. Mai 1383, daas, &1U 
jaaartalb daa idkbalaD Jabina Omaii ihra l^atan und dia tca iluaa Ouaa LantaK adiaa «Mar erataliafa Sahatnqg 
van daa Herzögen selbst baaaUt vad tob danaalben ihnan die im DieulB TedavanaB Fferde durch andere anaU 
würden, soviel -As die Herzöge in dieser Weise auf die Schuld abtrög«n, an jener verschriebenen Summe von 
440 Mark gekürzt werden aoUle und daas sie den Heiaögan, wenn dieselben etwa die ganze Schuld tilgten, die dem 
KaOia dar Stadt Bmnaebwdg «bar 410 Mark bn Schloaaa Giflioni anaga^Ute T«racbnibBBg auablnd^ woOta. 
HiaAai behielt dab jtdoch Johann von Berveide sein Recht vor, von den Herzfigan ElMiz fttr den Schaden zu for» 
dem, den er, da er um ihretwillen noch in Gerärigenschaft sei, erleiden könnte. Die mit dem Jahre 1474 achliee- 
lOMle Chronik St. Aegidii in Braunsehweig ist daa iüteate Geachichtawerfc, welches vou dar Einnahme des Sehloasea 
QiflNflii Naebridit arlbaüL In ibr tat Idartber Falgandaa au^jandabnat: Jabrn 138S bdagarten SamegAlbraehl 

von Ltliicburg, ITerzög Wenzlaus von Sachsen und die Jlathshcrren \üü Brau iiäcli weig, LUneburg, Hannover und 
Uetaen mit ihren Borgern das Schloas Gifhorn. Darauf ist ea den Bürgern von Braunscbweig tthergehan wordan. 
Wla Uar a Tomna bemerkt wafdan mag, verpObidata dia Stadt Bminadiwe% am M. Seiptanbar 1889 dia SefalBa- 
Mr Gif born md fUleraleben unter Vorbehalt des Oeifnungsrechtes dem Ritter Henning von Walbnaden iiir 1000 Mark 
«nf die Dauer von sechs Jahren. Er gelobte, niemals Feind der Stadt zu werden, ihren Bürgern und Meiern keinen 
Schaden nuufUgen, die Bauern und da« Landvolk in den zu den Schlöasern gehörenden Gerichten bei Gnad^ und 
Beehl aa lassen and die mit des SdMaaaca ihm überlieferten Holzungen niabt an verwüsten. M» daa von VdOdm 
atrichtete die Stadt eine Sühne. 

Anderthalb Wochen nach seiner Rückkunft von Gifhorn hatte Haizog Albreeht makre frandan Bitter au Gaste 
bn Sdiloaaa Calle. Ihre Zahl kann nicht gering gewesen «ein, denn wlüirand am diaie Zait das YamdabaiM dar 
Anmabaa auf dam Sdb>aaa nar FiadM odar bi9dataui dn Ua Bwd Ununar da wOduadidk vMidtrtaa Fldadi 
aagiebt, mtisste der' Koch acht LSmmer und sieben Hühner ftlr die herzogliche Tafel zubereiten, als am 8. April der 
Henog die fremden Güate bewirthcte. Der bedentendate uutct ihnen war Herr Sobbe. Herzog Albrecht wird die 
Bskaanlaabdk daaadbaa anf dem Tonien ra CIIIb tob 14. Pdmar bla S. Hbi 1S7» ganmbi bdiaa, dann Hair 
Sobbe oder, wie er in Urkunden heiast, Ritter Engelbrcckt Sobbe (auch Zobbe geachrieben) war da Sbainl&nder. 
ürknnden vom 9., 10. und 17. August 130«' H'-vfisen, danü Ritter Engclbrecht Sobbe liie Burg und die Herrschaft 
oder Herrlichkeit Elberfeld von dem Ritter Juiiauu von Elverfeld gekauft hatte. Er war am li>. August desselben 
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Jahres von dem Lehnsherrn, dem Enbischnfe EngcHjrwht von CBln, damit belehnt worden un<l fi»t(c am 21. Jannar 
1369 MÜa Umu und seine Wohnung sa Elberfeld mit Hauern, Qriben und Featungawerken xu «inein offenen Uanae 
dv GnAn Bagdbredit von d«r Huk ganiMht Du ScUom und die Stadt M andca, veikhe ihm mgaii Miner Ao*- 
lagen und Verluste im Kriege dei Erzbiachofes Wilhelm von Cöln gegen den Grafen von Arnsberg im Jahre 1357 
verpfHodet waren, hatte er rwilire .lahro ÄpKler, am r>. Jnlil372, von dem Erzliuchofe Friedrieh «uf Lebenszeit erhal- 
ten; sugleich waren ihm acht Fuder Wein in den Aemtem Bonn, Godesberg und Rolandseck als Leibrente von dem 
MimlMt, dMNn Amt RMUinghnMn «r v«nraltal iutta, -nuduMbm «ardn. TiolMäbt darf Mfaon di« Av&aiob. 

nuiig des VogfM zu Celle vom 17. und 24. NoNfinber 13f] auf Ihn bezogen werden; an dem crsferen Tagp ist 
otmlich eine Tonne, am anderen ein Fuder Bier für einen Herrn Engelbert angeschrieben, Falls Ritter Engelbrecht 
flobbe hier gemeint wird, kun «a nieirt boihadaai ««iia flm, ab «nmiGMto, jamYomdl Bier in nfn« Herberge 
SU Cella gatdiickt wurde. Alsdann wflrde «r swai Mal in Celle gewesen sein and in der Zwischenzeit vielleicht aa 
dem Zage gegen Gifhorn Theil genommen haben. Kr ^ird noch laoga uflb KiiMB Beanohe im Cnlle galabt haben» 
dann die erste Nachricht Uber seinen Tod ist vom 12. Juli 1396. 

Dia «HHto Lebcnwdae das Hanogs Albrwlil tat ana ftMiarai HitacOmigeB aefaoa bafcamt An 6. Mal 188» 
k$m ir tqü KtuMadt nadi CeUe, reisete dann wieder ab und kam am 16. Mai nach Celle zurtick. Er verweilte hier 
am 23. Hai, verlies« dann nochmals das Bchloss und langte auf demselben am 31. Mai 1382 wieder an. An die- 
son Tage liess er sich von Scgeband Voss, Vogte des Schlosses, Abrechnnng Uber die Verwaltung auf demselben 
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nach wtlrden die Ausgaben in einem g-anzeii .Tahro ungefähr auf 2.')00 Mark zq berechnen sein, etwa 300 Mark mehr 
alä sie Ijc'rageu Sollten, wenn die Abrechnung des Jahres 1381 <am Hassstabe genommen würde. Wenn damals 
irgend eine Gegend in Dautaahiand vor allaQ QbiigaR daa FHadana badnrile, war aa daa aait anar Mibe ▼ob Jabren 
von Kriegen heimgesMUe Hanogtbum Ldneburg. Herzog Albrecbt bestrebte sicb, dam I^nde diesen Frieden darch 
vflrschicdcne BünJnis»r> zxt ver .schaffen. Su fritillich auch ilir Zweck war, konnte es frt-Ilir-h nicht fehlen, da.** in 
ihnen wegen der damah'gen allgemeinen Verhältnisse stets auf die MügUchkcit aosbrechender Kriege und auf Ver- 
thsidigttng Bedacht genommen vorde. Dar frühere Feind des Hcnoga, Bisofaof Ocrhaid von Hiideabaim, liaaa akh 
bewegen, mit ihm and dem Hensoge Wenalaus znm Zwecke der Eintracht und des Friedens seiner und ihrer Lande 
am Sl. Mai 138S ein Bttndnisa auf die Dauer der nttchsten vier Jahre zu errichten. Er gelobte, ihnen und den 
Ifarigen ktttt Umaefat an (hun nnd am niemandes willen mit Ausnahme seiner Bundesgenossen ihr Feind zu wardan. 
Aber «neb diaae Ananahme aollle niebt einttatan, ftiUa ar der HenOga aar Ebra md aum Raebte niofatig aei. Am 

26, Mai 1392 fichloas TTerrog .Mbrecht ein B(indniM auf die Dauer dreier .Tahre, vorn nSch.'^tcn 24. Juni an gerechnet, 
mit dem Rathe der Stadt Hindeu. Er gelobte, ihn und die Stadt, wo er ihres Rechte« mächtig sei, au vertbeidigcn, 
dar Halb, den Hercog nnd die Seinen in der Stadt an liagan und ihnen MnndTorralb nnd Fnlfer aa Teriianien; ferner 
verpflichtete sich jed«r von ilincn, Feind desjenigen zu werden, gegen den er innerhalb eines Monates nach der Ao^ 
fordcrung dem andern nicht zum lachte verhelfen könnte, diesem aiieh zehn leicht bewaiTnete Reiter in einem Kriege 
SU iittite zu senden, ihnen Schaden au orsatzen, sie mit Hnndvorraih und Futter und ihre Pferde mit Ilufschlag au 
venehen. Den Angriff anf den Gbrnn aoUta dar Andere tmlieh abwebiea- bdibn, ftUa nicht dar Angraiftr voehar 
bei diesem tiber jenen geklagt und daiaait tngeachtet sein Recht von dem Verklagten nicht hätte erlangen können. 
Oer eine Buadeagenoaae sollte den andern mit aller Macht von Belagerang befreien helfen. Durch diesen Vertrag 
mMtan baidn Ikäla aidi nicht gegen den Bisehof von Minden und den Grafen Otto von Scbananburg, noch der 
Hanag aidi gagea den Graihn Eriek yon B«y «ad deeaen Brüder verbandan haben. Etira diai Vodian apltar, 
am 1.^. .7i)!i l,'tS2, errichteten Herzog Albrecbt, Herzog Friedrich von nrantiKchweig und Lflnehnrg nnd l^i.ichof 
Friedrich von Merseburg, als erw&hlter £rsb»chof von Magdeburg, mit einander ein Bttndniss anf die Daner dos 
nlebatan JabrM; Jeder von ihnen wollte dem andern adna Lande nnd Laote gleieh eeinen eiganoi Tail b e l d ig m i hei. 
ftlti keiner aioh der SeblSsser, Lande und Leute des andern anmassen, noch dieselben gegen ihn verthoidigen, jeder 
dem andern gegen dessen Feinde, fall» «t ihrer nicht znm Rechte mächtig sei, helfen, dem andern nämlich, nachdem 
er für ihn den Feinden einen Monat laug vergebens Recht angeboten, ihm also nicht zum Hechte ^e|^Q sie hmt6 
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ftMfin kBnaa, inküg hUhl bawiAMte BeNw «m Tfanalmte» Tkifa nadi dam «rkaltnitr Anflbidening su Hidft 
Msd««. Falli aber du weiter unten m «rwtbneade Schied,^gcridit oUlrte, dam mehr Leute m dieser Heeresfolg« 

srforderirch seien, so sollte nac'; Befehle desselben eine prömiwe Anzahl gegen di(s Feinde gestellt worden. 

Sobald die Utllünrappeii ia dem Laude deasen, dem aie geMudt würden, «obuigten, war dieser veipflichtet, »o lange 
A Mn vtnnütM, Hb BakMigimg, FuMar od HubeUag n mms», ab« jtte H« nnHia den Samw Ora 
Schaden ersetzen. Gewinn an reisiger Habe oder an gefungenen Btirgcrn sollte nach Ansabl gewaffheter Leute, die 
dum im Felda Mi«n, ualw di« VerbOsdeten getbeilt werdeilt Gewinn an BrandachiitiBiigi ganomraeoem Vieh oder 
BmnJubt ä»n Bftni, dm & BtarMfoIge gescbihe, aeiaar Kpatm wegen su gute ttm a i i i , Cl«imiiiam aroboto 
SehUhaer sollten, wenn sie anfli dar TarUbidatan fahlMeii, ihm varidaflMk Wltoan ä» TaipAfa«k^ m irtSttt». dk 
Vtfhitndeten die I'fandsunune nach oben an gegeben em VcrhSltniase unter sich theilen. Gehörten die S<'hW8»er jedocb 
kdaeiD von ihneii, ao aoUle derjenige der Verbdndeten, dem sie am nächsten lügen, sie fUr so viel Geld alt aie mdi 
d— pnnb daa ScUedageriebta werth seien, crbahsn und das QkM unter dBaTarbündaten in oben beMiofaneier Weite 
Tirtheilt werden. Jeder wollte ein TerzeirliniM seiner in dem Lande des andern befindlichen Feinde aafstcUen, diä- 
ter bei ihnen fOr seinen Verbdndeten das Hecht anbieten und, wenn «ie weigerten, Rocht ansunehmcn und au geben, 
lie in seinen Landen, Schlfosem und Stiidten dem andern zum Schaden nicht behausen, hegen, bekö^gen noch för- 

tifindeten angetroffen wtirden, sollten die Amtleute des einen, als ob es sie selbst anginge, dem andern, der es vcr- 
Isagea w&rde, ohne Widengtrach gegen dieselben zum Rechte verheUiBn. In iirnagen eines der Verbündetea ait 
Nttaen das aadan «dar der HnniMn ntaaUadaBar Han«» mter abandar aoUa dar Angeadrald^ dem, dar Oni 
basehnldjgte, iuMrlilb vier Wochen erzeigen, wozn er von Rechts wegen pflioblig wlie, oder sich in Freundschaft 
mit Ihm vergleichen. Fdr alle diejenigen Fälle, in denen dies nicliS gcschSlie, sefiten di« Verbündeten ein Schied)- 
gencbt ein. In dasselbe wählten sie Eberhard von Marenholtz, Otto von der Gowiscb, den aus der l^hUcht vom 
S. Saplenbav 1S67 liei Famaen bakaimtaB BÜter Mabhaid tob Behinfado gnd den bai Qckganhait Bahae EbMkc 
in da« üenogthum Braunschweig am 10. November 1373 genannten Busso Dos. Das Gericht sollte in Haidaaleben 
gibahen werden und Graf Otto von Anhalt zu Bemburg Obmann desselben sein. Die Verbtindeten geben aiek das 
Tartprechen, dass jeder von ihnen des andern zum Rechte müehtig sein sollte. Wttrde dennoch jemand F^d einca 
TM Iknua. Warden, aiali em Baalte aidit gaaOgan Uaaaii md ibn «nd aabam Lande Sehadm anütgatt, e» war der 

»ndere ihm nach KrSften bei der Gegenwehr treulich zu helfen veipflichtet und keiner der Verhflndtten durfte ohne 
den andern mit solchen Feinden Frieden oder Sühne scblieasen, bevor der Billigkeit oder dem licchte genügt war. 
DarA dieaea BündniM wollte dar Enbiadhof inoht gegen die Markgrafen TO» Maimen, aodb gegen die StMdta AI- 
berstadt, Quedlinburg und Aschcralcben verbunden sein. Unterdessen hatten die HersiSge von Sarbscn -Laiisnbei^ 
die Graten von Holstein, Graf Otto von Schauenburg und die .Stidte Lübcek und Hamburg ihren Landfrieden vom 
19. Februar 1374, dessen schon trllher bei Gelegenheit eines am 16. August desselben Jahres in den hersoglichaB 
iMdan ewkiileten FWedana Erwümoag gaaehduD ist, aaa S. Fafamer 1869 eaf dia Daaar Ten drei Jahna enenart 
Dem Markgrafen Sigismund von Brandenburg gelang es, am 26. Juni 1382 einen Landfrieden zu Stande zu brin- 
gsn, der auasar der Mark Brandenburg die Lande der Uentüge von Ifeckienbn;^ der Henftge Ton Poomeni, der 
addcD Hanan ven Werte nd dae Bisehofas von Sdiweira nnfaaata. Waü «in ItaBehar Friedaa Air das Hersog- 
Ibom UtaalMirg U«md nSO^ w, m^ ae kau baswdfelt Warden, daaa Hnog Albieobt alle M«lie «nraa« 
dete, die beoaehbarfen Ftirsten und Herren fUr cnn Landfriedenshfindtiij;« zu gewinnen. Wie man sieht, hsttc er es 
aber hiaher nur zn obigen vereinieiten BündnisBen gebracht Da kam er auf den EinC»U, sich von dem KOnige, 
Mllab vor erat nur ftr das Heraogtbnm Ltlneburg, einen Landfrieden veilaiha« m lassen. Er hegte dabei die Hoff- 
nung, dass die Acht und Vebm des Reiches, die einen vom Könige verliehenen Landfrieden schützten, doch manchen 
Fürsten und Herrn und die Stiidte in der Nachbar*chafl bewegen wtirden, diesem f-Andfrieden boizutroten, und ersuchte 
deshalb den Konig, sie darin aufnehmen zu dürfen. So stellte denn König Wenzel zu l\ürnberg am 2ä. Juli 1383 
dsB HenSgea WaBslata und AUmedit von Sediaen od Lttnebmrg eine Urkunde ixu, in wdehar ar ihnen, eilen 
nahfolgimdaii HcnOgea tob lilaelwig, dam Hamglhnte «nd dem Lande, weO in damadban wegea UaftiadcM 

H* 
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ein mit demjenigen Rächte, welche« Kaiser Karl IT. am 25. November 1371 den Herren und den Landen in Weot- 
plnlMi hatte m Theil werden Uuaen. Die Hersage und das Henogtluim L&nebw-g erhielten abo vom Könige dueh 
diaM Uikuade dea Ludfiiidn la WealpIitlaB. DwmUm lal na der Qtteludkl» im Hawga Otts -nm Bnn- 
aiiini(§ n OOttiagan au a^ bekannt, ab da» lein Lüialt nnd leina QeaeUeliiB Uar imlaniMlit wardm breaekte. 

Tiof f^lUtc der Herzog da* BedUrfnias nach Fripdfln ebenso «rb-wer drückte ihn din ScbnldenlMf. Die eine 
lUlfle des ÖcUoaaee nad der Stadt Nenatadt hatten er und Uenog Wenilaus am 21. September 13^0 dem Kitter 
Bmid ym das Hna TacpflfaidieL J«M aalmi ab äA ganSfUgt, aoeb die andei« HUfla näk BodawaU und da« dag» 
SÜfte Verden am 30. M&n 1371 Oberlaaiene, aber, wie ea scheint, yor dem 11. Juli da« folgenden Jahree wieder 
arworbene Schlou Rethem in ähnlicher Weise nX» Mittel zu gebrauche, um «ich Geld m vererhaifcn. Burobard von 
Lutter, Ritter Johann von Escberte, Henning und Ludolf Knigge und Uermano Freee «teilten am 13. Juli 1382 
«ha* B«?an mm, daaa baUa Hanfige flmen bis mm M. Hlii IMS jene BUAa und diaaaa SeUaaa ndiat BodawaU 

ftr 123. Mark Silbers, welche .im näch.'iten 29. Stpiumbor mit GO Mark veninset werden sollten, in der WeiSfi ver- 
pfitndet hKtten, dau aie daaelbet VQgte der Herzöge sein und diese dem Biurcfaard von Lutter und seinen Leuten zu 
Naoatadl Koat und Sciadea araatno aaUtan. Sia darltan, tnmi die Hanttga {btan die Pftadananta aas SS. Hin 
des nKehsten Jahres nicht zurttckbez«hlen würden, ihren Genossen, welche herzogliche Mannen wiren, die Pfand- 
«tacke zu dcinwiibcu Preise übcrlajiscn ; auch soüttti die Herzoge ihnen die Zahlung leisten, falls die SchlSascr durek 
Unglück verloren wttrden. Auf die zu Gunsten der von Reden in dem Pfandbriefe über üeustadt am 21. Septem- 
ber 1S80 gaaMlte Badfognug mida baina Blebaieht garonnaii. Dia Büigaraaeiatar ud OdiabaRm dar Stadt Lllae- 
burg verschrieben am 16. Jall 1883 fbr 1200 ^fark Capital, wilrhe der Hatb.^berr Heinrich Conatanline und der 
Bürger Johann Niebur einigen in der Urkunde vom 23. Juli 1375 genannten Glaubigem ausbezahlt hatten, nämlich 
flir 400 Mark Capital dem Rathsherm Heinrich Cktnstantine 40 Mark und (iiir 800 Mark Capital) dem Bürger Jo- 
baui Mebiir 80 Hark jlbrOebar Banto, bi LttbaA sa aban danaelbai Zettan, «ia in dan ürkondan vam 93. JnB 
nnd 29. Snjitember 137') bosiimmf war, aus dem SaLzulle zu Lüneburg zn cniricblen. ITIf^sca fJeldgeschHft betraf, 
wie ein Vertrag vom 9. April 1374 ausweiset, nicht das Schaldenweaen der Stadt sondern der UerzOge und musa 
daahalb Uar arwlbnt werden, obgleieb aa keine neue Anleihe in aieh aeUeaa. Eine aelcba BMeUaB jadoeb die Ha^ 
afiga Wenzlaus, Albrecbt und Bernhard am 25. Juli 1382 bei den Bürgern Diedrich nnd Heinrich Tolner zu Ham- 
borg. Sie entliehen n/iinliJi von ihnen 800 Mark Pfennigo und ver^icbriLbon ihneti dafür 80 Mark jSbrlicber Rente 
von den 500 Mark Zins und Pflichl, welche ihnen der Rath der titadt Lüneburg jAfarlich am 29. September wUinmd 
daa Harklaa daaalbat aniridilni oMMle. Sla behielten M das Baebl vor, jadaa Jabr dia Schuld ttaihreian älinntnk> 
gen oder daa ganze Capital zurückzuzahlen. An demselben Tiga «rthailtan lit dem Itathe der Stadt Ltt&d>urg die 
Anweisung, die 80 Mark den beiden GlKubigem jährlich zu entriehten. Auffallender Weise gaben sie dabei die 
Stimme Geldes, weleba di« Stadt Omen j&hrlich schuldete, zu 600 Mark Pfennige an, während die Rathsherren der 
Stadt in ibreai aneb an damaalban Taga geUatatan Yaiaiireeban im Zahlm« ab ihra jlbifiaba Sebald nur fiOO K«tk 
Pfennige anerkannten. E« nvar dli; Jährliche Ptadtpflicht oder Heede, welche die Ita'.hsherren den Tlerzfigcn, wie 
früher dem Hencoge Wilhelm, zn entrichten, am 9. October 1377 sich verpflichtet hatten, und diese betrug, wie eine 
Diknnda ▼om 80. Jnni 1868 aeig^ war 500 Maifc Pfennige. 

Ein übeles VorurtheO bialt, wie es scheint, die drei bedeutenderen Städte des Herzogthums Lüneburg, nämlieh 
Lüneburg, Hannover und üelzcn, noch ab, sich in den Toin Ktinige dem T.ande Liiucbiirg verliehenen Landfrieden 
aufneh m en zu lassen. Dagegen soUossen sie in der Absicht, den Frieden und das Wohl des Landes nnd der Städte 
m baOrdam, an 24. AngnatlSSS jcnaa BOndalaa mit dan Stldtan 0«dar, Hildeahcini, Bnranadiw«^ nnd Hahnaladt, 
welcbr.s in der Geschichte de* Herzogs Otto von Brannscbweig zu Göttingen iiusRihrlicb mitgetheilt worden ist Ihnen 
besonders bevorslebendeo Ga&hren dadurch vorzubeugen konnte wohl nicht ihre Absiebt sein ; denn solche waren {6r 
aia nidit veAandan. Die Sladt Brsooschweig dagegen mochte beim Ahschlusae diaaca jadoeh nur auf die Dauer von 
drei Jahtan aniaUatan IWhidniaaaB wohl dan haaoBderHi 2«aek haben, rnf dan Fdl, daaa iHibrend dar Zeit «iadar 
ak Anlhdur aia badnhate^ die Httfo dar «brigan Slidte wa üataidrtteknnf daaaalban aieh an aiebam. me aahr aie 
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solcher Hülfe auch gegen die Räubereien und Geiraltlhaten verwildeier Mitglieder de-i Riflergtande« bedurfte, lehrt 
«io Vorfall, den di« tüum oft erwUute, bis nun Jahre 1438 rcickend« Chronik in folgender W«ia« enUiltt a^'^'Mh 
S» fvn Sdnrididdt atbam, wo ik w kihgaa tuinalm. W«r im Lnde mtim uwnto, koonl* lieh mr TorMho. 
So kamen die von Schwicheldt, achtoten de* Herzogs Friedrieb nicht, rannten vor Braunachweig bei Lahndorf vad 
h illtin die Kiilie von dem Alffelde. Die Btirger von Braiyiisch«elg, guten Rfttb von »ich weisend, jagten ihnen nnror- 
nehtig nach. Die von Schwicheldt hatten einen Hinterhalt hinter dem Krähenbolze vor Nortenboff. Hier hieben sie 
db BBigar niete. YM* tob diowi «iirdm gtfiuiBen, tUc anahkfien. Ei gM^di m SS. Augnt ISSS." Dibm 
Nachricht wird ergänst durch die mit dem Jahre 1474 scfalieasende Chronik St. Aegidii in BnHUtt«falN%i it wekhcr 
Folgendes aolgaaaiohnel steht: .Am 2A. August 1362 kamen die Kitter von Steinberg mit ihren Genoasen und ihren 
Scbaaren vor Biwiaschweig, plünderten ohne irgend eine Uiaoche, erschlagen swanzig BUrger und nahmen vierzig 
phagta ^ üflk Dio VoncUodnhA Ja te A«gdM iu ZOt, m «oUlMr te UobarhU «Meheben lek aoU, duf 
kein« der beiden Nachrichten verdächtigen. Die von Schv -r hr' )t und von Steinberg werden iha gemeinsam nm- 
gefiUut haben, da sie eng mit einander verbundene Gknoaseu waren, als welche sie auch in Urkunden vom 16. De- 
«HBiMr 138S, 18. lUn 1886 tmd IL Jini 1868 mmAman, 

Der Probst Otto Knltsing zu Heiligenthal seheueCO itt ÜM>a Jahre keine Mtthe, endlich die Verlegung seinM 
KIcMtws ron Kircligelterseu oaeh Lüneburg m Stande m bringen. Am 2.'l. Mai 1382 wurde er mit dem Rathe die- 
ser .Stadl Uber den i'reis der seinem Kloster zu bewilligenden Freiheiten einig, öie bestanden in der Erlaubnis», das 
XlMter m Lfloelsaig ni hmm, duMÜ» m bewvluMa vai 6otteidi«ut lerin n haltni, andi olHiiigc Repontarai 
vcrziineliriien, In der Zusicherung, dass keine Ft^ult- und Bürgerpflicht von dem Kloster und dc-!4seii ne^iizungeii gefijr- 
dart werden sollten, in Aaerkaaniing des Hechtes, innerhalb der Stadt «nd «of der Straaae EinkAufc für den eigenen 
Bedarf d« Khnten noAea n dllifta, md in te TeiplBchliiiig du Stadt, dtt Kkwtar oebit detten Beixbiungen 
ud Laitta« n mdMU^B*«. Hietflir versprach der Ptobst den Ralhsberrea 3000 JUA Pfiiniüge. Johami Weiger- 
gang, Probet SU LOne und Domherr Verden, und der Bürgermeister Johann Lange rn I^finehnrg rerbtirgtcn sich 
bei diar Stadt für das Kloster Heiligenthal und nahmen flir dasselbe die Bürgschaft von den Rathsherren, dass diese 
den Vortntg tmlioli ImIicd wolUen, im Empfang. Der Bodi te Stadt Mtate dMuala «b«r die von ihn bewOligtaB 
Freiheiten eine Urkunde auf. Sie ist nicht mehr vorhsndeii, der Vertrag, den sie estllielt, ebef in einer Urkunde 
des Käthes vom 7. üecember 1384 aufbewahrt. Herzog Albrecht, welcher bald nachdem ihm am 15. Juni 1379 
eine allgemeine Beede bewilligt worden war, dem Probate su Heiligenthal Aussicht auf die Verlegung des Klosters 
■Mb LttBoiiug gaflsacht holte, «tflAr wm UmK im SS. Mai 138S getraflouB Uebereinknalk oielila, liew viafaoehr 

die Rafhshnrn n zur Sladt herausrufen und unterhandelte orn-stltL-h mlf ihnun, das» das Kloster verlogt wttrde. Fr 
veriaagte sogleich ihre ichriftlichc Erklärung, ob sie «einer Bitte willfahren wollten oder nicht Obgleich sie nun 
aiit den ProlMto Otto Eultzing den Vertrag schon abgeschloaaaa liattn, boten an lidi ▼on den Hervoge doch smi 
Monate Bedenkzeit aus. Sie thaten es zum Beaten des Frohstes, damit er Zeit gcwunnu, sich mit dem Bischoi^ 
dem Archidiakon und dctn Pfarrer zu Lüneburg zu vergleichen. Nach vielen Beschwerdon und Bttnüliungen gelangte 
er endlich zu einer Einigung mit dem Bischöfe Joliaan von Verden ohne jeden Vertrag und gab ihm hundert Mark; 
aud oAialt er die Znalinnnig te DoneapitalB n Vodcm Mir «1 Haik. Den AteUdkkoB Bodolf tob Diaphob 
gab er, damit dersclhn in die Yerlegung einwilligte, auä»er manchen Geschenken 80 Mark. Wie der Probst Johann 
zn LOne und der BOrgermeistor Johann Lange bestimmten, zahlte er nach Verlegung des Klosters dem l>onbezin 
Heinrich von Lese, als Pfarrer zu Lüneburg, hundert Qaldcn, die damals 80 Mark Pfennige koatatao. Wciflbar ar 
■dt den Biaehoib Johani, den Domdeobontaa HamuMi voa Bega«» den Aiebidiakon Bodalf tob Diaphob m Modo» 
.^torf. dfm Domcapitel zu Verden und dem IleiiLtich von Lese, Pfarrer der Kirche zu St. Johann in Lflncburg, ftber- 
einkam. das alles wurde sptter in zwei Urkunden vom 31. Juli und 1. August 1382 zusammengefasst. Noch war 
te ann Probot niefat b«' aUan homngAonnen, denen er atme Hand «nftbnt nuaate. Die Nolore te genamteB 
geistlichen Herren und die der Herzöge erhielten von ihm Uber 40 Mark Pfennige. Er liea» die Urkunde, welclie 
die Herzöge ihm und seinem Kloster au.ssfellen sollten, gut abfnssen, sie dann f!lr das Kloster von deui Probste ru 
Ltlne und von dem UeisUichen deuclbcn schreiben. Darauf erfuhr er, dass Henog Albrecht mit den Bürgermeistern 
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Am Stadt Lttnobui^ ia LUnc «ei. Eilig ging er dahin znm Ilenoge aod b&t dnngtinJ um Beendigung der Aoge- 
Ugenheit, indom er veruefaertc, du« die fOs du Kloster n&ihige Urknods schon «afgesetn und gehörig gesolunebeB 
wi. Dar H«nog beCdil tie TonalciBtii imI ftb ij* den Plrotwle von Lta«, daaait 4efMlb« b danliduv Spnidw 
vorl£«e. Dieser gehorchte. Die Urkimd« gefiel dem Herzoge ond er befshl, dsss sie besiegelt wUrde, um dem 
Probate von Heiligenthsl abergeben SB werden; jedoeh sollte derselbe ut dem Tage, an welcbem er sie tmjpfiiige, 
die 400 Mark Pfennige benUan, «ddM er fUr den Bektiiad d«t BeiWf« den Amtleuten and Rtthen deiealbM v«r> 
tpoOm. Inttn. 0«r nme Pi«krt hmm dnnU k«in« 100 Pfann%n. Aber iSm sigeawWigw BütgmrirtBr gadnob- 
Icn dessen, wag er Rir sie zu vcrscbiftdoncn Malen gefhan hatte, und b'ehcn ihm 400 Uark in baArcra Gclde. .\l8 
diese dem Uerxoge besablt worden, wusste derseibe noch uioiit, dass der Probst mit dem Bischöfe, dem Archidiakon, 
itm. Pfivrar md d«n RMtUbaim tdion die «rforderiiehen Terlriga geedUoenni hntte, ob^eidi die Znilinunnng der 
BiAihflrren nnd der Bürger der Stadt Lüneburg sur Verlegung des Kloütoni in dtT Urkonde vorausgesctst und als 
«ehoii ertbeilt erwÄhnt war. Die Zalilung wird dem Ilorxcge wohl an demselben Tage, als ohige Verhandlung in 
Ltine vorfiel, und swar xu Ltlnoburg geleistet worden sein. Wenigstens ist die Urkunde der Herzöge Wenzlaus, 
Alhneht ond Beraliaid, welche dem Fhitiele Otto Knlhdo« cbgehladigt wnrde, m LOnebnigi nkmlkh am 24. JnU 
1382 in Cregcnwart des Probstos Johann von Ltlne, des herzogliehen Canslers Paul von dem Berge, des Tberhard 
von Marenbohi, des benogllehen Vogtee Segeband Voss nnd dce* Kttebeomeiatacs Diedrieh Hogeherte ausgeateUt 
Die HenOge crbnfattn darin mit Bnitihiiimg dar Battefamreo und BOrger an LBnebng die Verlegung d» von den 
HciaBgCB Otto nnd Wübehn gagittadaten Kloeters nadi LOnebnrg, befrdelen de« aene Kloster von allen Abgaben 
und Diensten, beslStigten die fJrrpfhtsamen, Privilrgien, Freflifiten und Besitzungen des ProbrtM, Priors nnd Convcn- 
tes nnd baten den Bischof und das Domcapitel zu Verden, den Archidiakon su Modestorf und den Pfarrer zu St. 
Jehnm n Lllneborg, ilra EfanriUigang wa Terlegimg sa ertheilen. Ab Gnnd an deradben gaben tie an, daai daa 
Kloaler an dem bisherigen Orte nicht lange fortbestehen könne, weil es in einer sumpfigen, mit Gestank erfüllten, 
schmutzigen Gegend liege, die an Qucllwassir Mundil, aber an Kröten, Fnisehcn «md fJewürm einen entsflzlichem 
Ueberfluts habe, und weil, wie die Erfahrung lehr«, in jener sumpiigen (regend die verdorbene Luft, jedes Abzugs 
«nftabrand, die Geeandheit adbat der aHrkatan Lente im Kloitar vergifte, andt iMhi« Noviiea, weil de ae nicht 

l&nger atislirtlten konnten, dii* klii.stirliclie Lehen nnd den Ort verlassen Iiätlen, Wit' dem Ueczoge lie^ahlfi» der 
Probat aocb bald denaf den Batbsberren seine Schuld und schenkte einigen Anderen, welche seiner Angelegeohett 
ftrdarliob gewceen waren, hennKch 940 MaA. Die Verlegung dos Kloaiet* aber wnrde nodi immer nidrt atisgallitirt. 
Da brach pliitzlieh in der Stadt Lttneborg eine io heftige Pest au«, dass jeden Tag etwa fünfzig Menschen daran 
starbor,. Is'iin bedaclitc der Probst, dass, wenn vor der Verlegung Herz..;; Allrielit, der Ri.tcLuf, der Arehidlakon, 
der Pfarrer, die Bürgermeister Diedrieh Springintgud und Johann Lange oder er, der Probst selbst, stürben, alle« 
beablte Oeld varloran aei nnd da» gaane Angetegenheit flir immer In Venrärmng oder wanigrtane ine Stedten gern- 
then müsse. Weil er erfiihr, dass Hersog Albrecht auf dem Schlosse Winsen sich bednde^ ritt er, nachdem er sich 
mit Wein versehen hatte, in Begleitung de» Küchesmeisters Diedrieh Hogehcrto am 26. August 13811 nadi dem 
Schlosse. Er wWfde TOn dem Heiioge gütig aulgenommen und befragt, was für ein Anlii^n ihn herflibre. Der 
Fnbat entwertete, er ad mit dem Biadufek dem Donuapitel, dem Arebidldton, dem Pfhner and den BaOabanan 

ftbfT di<> Vorlegung des Kloster» einig geworden ; nun mfige aucli der Ilerrcg, wenn e.^ üitn gefalle, gertilien, ihn 
und den Convent um Gottes Willen in den wirklichen Besitz einzusetzen. Da rief dar Ucrzog sogleich, ohne »ich 
an bedenken, adu- gnädig: .Das will leb noch beute dmn tm Namen Ckittoa.* Aber der Pkebat wneata, data der Herzog 
sieh vor der Pest heiUg fürchtete, und sagte aus Gefiilligkeit: .Erlauchter Herr, wem es Bodi aus Furcht vor der 
Pest nicht fmh% heute, wie ich geboten habe, die .Saehe ausziifüliren, so will ich gern warten.* Der Herzog jedoch 
erwiederte: „ich habe es gesagt und will es heute im Namen (rotlcs zu Ende bringen.' Da voHwagte sich der 
Probat und bat ihn nrn Brlanbnim, aidi an entfianen, um die nStbigen Anordnaage« m tvaHbn, denn, wie bisher ihm 
•dhsl, war es dem Prior tind dem Convente noch nicht bekannt, dass die Verlegung an demselben Tage Statt finden 
aoUto. Der Ucrzog aber wollte ihn nicht nttchtern entlassen, sondern behielt ihn zum FrtthAUek und setste ihn zwi- 
idian aidi nnd den Herzog Bernhard, Sohn daa Venogs Magnus. Er nntarfaldt aidi Tid und freundlidi gut dem 
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MrtB «bw amclMri«! «od «ptwih m üub m MMHdwr W«{«: .Heute iriH Seh «aeb flOitn bmIi mm Ort», tro 

> v«rdet reich «erden und wo e« euch gut gahea wird. Dienet Gott dem Herrn und bittet ftlr mich und mein« 
Uer»chaft! Ich will nielil cuor TTerr sondem euer gnSdiger Gönner »ein; und beeilet euch, clrK- Capelle r.n erbauen, 
denn du sage ich euch, ich will nicht begraben werden in dem Hureoneite.' D»e»e Worte sprach er tum Probele 
imiMl in WiaiaB und aininl im LiMtorg, Mcbdea di« Veilaiging gHclMlnii war. OfegUch dar BtrieUentaNer 
keine Andeutung pirbt. -nöranf sie birh bfi/ogen, ist e* doch nicht schwer su errathen. Herzog Albrecht hatte zu 
«rwarten, dau nach seinem Tode «eine irdischen Uebcmale in den ncoen Kloater St MiehaAli« au Lüneburg wtir- 
dm bnjgMcM w«nha, irf» in im iMaa Slnkr 8t IfioliHlii dudhal dh ttkmtn HmQgt toii liOsebtug ihr De- 
grtboiM gefunden hatten. Mit jenam BASafhmun. dmtato «r «Im mf dM Klcttor mid di» IfüHiha St Mkihidii^ 
and »ie hatten denselben eicberlieh verdipnt, -n-cnn sfp, wie man demnach Annehmen must, in die Fuaatapfen ihrer 
Vorgänger aut der Zeit vom Jahre 1288 bis 1300 getreten waren, deren ziigeUoaea Leben in einer Urkunde dea 
VUboh Conrad TonVwdra bnehriabm bA. Im Vorm« mg Uer lentrlit wardm, dan drei Jabra tpttar die L«elM 
des Herzogs wirklich im Kloster St. Michaelis zu Lüneburg beigesetzt wurde. Als Probst Otto Kullzing am 11. Ko- 
Tcnber 1389 seino obige Unterredung mit dem Herzoge niedersclirieb, hatte nr (len Neiil und A'ip. Fifersncht der 
MSoche des Klosters St. Michaelis gegen sich erregt und war mit ihnen in Streit gerathen; um so leichter war es, 
diaa ihn Jan« A«aaaanng da« Hamgt wi«d«r in den Sinn knm. 8«Md dar PiroilMt dna FMIhaiad «tngan«aun«n 
hattr, »cliickte Herrog Albrecbt seinen Kflclietiuieistor zu Werner Orofc, Abf (!t:g Klnjters ?t Mioliaelis in LQneburg, 
am Probate Johann in LUne und zum Käthe der ^>tadt LOneburg, um sie au ersuchen, daas sie, so feierlich sie könn- 
In, ihni Ua an d«tt Tdtbeig n Pferde entgegenklmoi. Sie fbaten. aa trillig und riltan In Soonnarkleidcra, wenige 
mit Mänteln \erfiebeii, zum bnrdowiekcr Thore hinaus bis sm gHUnnleD Berge dem Herioge mit fast 60 Pferden 
entgegen, l'nier dum Thare stand der Prolmt, mit seinem Convente wartoml, und s-ielc Oeisiliehrn und Laien umgabc-n 
sie, indem sie ihnen zu ihrem Einzüge Muth einsprachen, ünrch das andere, das rotbe Thor, fuhren die Reliquien, 
Fririlegiea, BMdiar, Kakb«, Prieita!g«*«nd«r «nd waa man G«tleadi«ute gelrihfe^ anaavrden die Betten der HOodM 
und das HausgeriUh, so dasa wenig zurüekblieb. Als der Probat and der Convont von dem «llan Ort« Heiligenthal 
ausgegangen waren, hatte aich am ganaan Uinunel keine Spur einer Wolke gezeigt, sondern es war eine angenehme, 
Uara Lnft. Ala «ie «b«r abuid«« und den Henog erwarteten, Kndeite sieh das Wetter. Unter Donner und aebreok- 
üchan BKIbcb cignaa neb der Sagen, ao daaa «Uai, A« in troeknen, itoalbcrea Kleid«m dem Bcnege entgegen 
r^knmmen waren, zwar fröhlich, aber bis atirs TfenKl rJurrbdSs-st ziirflckkebrtcn, wJthrend f^er Probst tind seine 
)l6nche trocken blieben. Als Henog Albrecht in das erste Thor kam, wollte er Tom Pferde steigen und an eigener 
Baad den Probat in die Sindt bia nm IDoatarboib deraÜäiJg ttbreii. Weil er aidi aber nfebt gaas woU bafitnd» 
baten ibn di« Prittalen, die Biirgi'rmeeii.ter und der Probit, auf dem Pferde n bleiben und allu Heiter Torauiebm 
zu lassen, so dan« <>r .-.elbsf der letzte von allen sei. Der Probst sollte dann unmittelbar hinter ihm und auf den 
Probet der Convent folgen. Dieser Vorschlag ge£el dem Herzoge. Ala man nun in der beschriebenen Weise cin«^, 
leaa da« Waaeer, «eil der Regen berabetllnla, in danStraaaeB und a^ ibat Ua an den Kdan daa Pibrdea, «elabea 
ier HerzoL; ritt. Der Probst Johann von Lüne, welcher auch hier dem Probste und Convente von Heiligenthal seine 
Anbäogliciikoit und Tbeilnafame leigen wollte, atieg gtna durchnKast vom Pferde^ gab aeinom Freunde, dem Probate, die 
Bend und tttatt ihn am Anne dnrob die bavdoirialkar Stmiae, 1ib«r den Markt, darcb die Bttckerstraaae, aar Strasse, 
dnreb welche man von dem Sebranga (Sebamn) naA Oatan gaU, imd bin anm Hab den Klaalena HalligaalbaL 
Hiw «tipj» H«>r7on: Albrefht beim Hau^e ivn Kalhsherrn Nicolatts Sehomaker Tom Prerde, orgriff die Tland des Prob- 
«te», führte ihn andKchtig und mit Thrtoen in den Augen in den Hof und sagte, wahrend viele PrtUaten and Vatal» 
Icn dea Henogthoaia LOneborg nebet den Btogannaiaten, Bmb^rran und Bürgern dabei atanden and ea bSrten, 
mit erhobener und Temehmlicber Stimme: «Diaata Ratz in seinem ganzen Umfange, mit seinen Grenzen und mit 
allen in Unserer Urkunde eufhaltrncn HeeMen und Fr^ihctten übergeben Wir euoli iti Unterm und des HcROfrtbnms 
Lüneburg Namen, damit ihr lur üns und Unsere Vorfahren, für Unsere Krben und Nachfolger treulich zu Gott betet, 
iai Namm das Vatea, das Sohaee wtd dea b^gen Oniatea, Aman.* Ak dannf P»abat Johann Tan LMne, nm 
Bdwga gewandt, aimaiiilittidi aagto: «und namantlleb daia diaa« Owe Raehta^ TttStaStn ud Piivihigian ibMn 
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ntdil gmSbmMbtt, fondini «luHni vai vgrurahrl yntim nligm', «rwiadMto dar Hanog raaift: „Bo wm m otar 
älUii ümttKndeo.* MMb ä'men W rtr i l gann »uf Ann Wink dea Probate« der C»ntoV Klosters ancUlchtig und 
feierlich die Anb'plioaie .Alm« redeiuptofi« mater.* Sie wurde unter vielen Thränen gesangen, der Herzog opferte 
unterdessen eine Hark und der Ptobst schlosa mit der Collect« ,In nomine domini.* Hiernach entfernte skh der 
HwBOfi Der PkvlMt äkf nit dm hmogUdiMt EflehmiMitlH' m ttbum WoluniainMr Uaiid^ wtUbmt «r, lib d«r 
Convent eine Kirolie erbalten würde, zu einer Capelle för den nutff&ilicinsf beitiininte. TTier iSutete der henoglichc 
KUclienmeitter, indem er •« d«s Klosters erster Glöckner wurde, die an der Ausscnseite des WohusianMrs aof- 
gciiiingten Oloekea IwUidi nr T(Mp*r und d«r Pk«bgt begann and bModcto den AlwndgiiHMdifMt, walclMr iMr Hill 
wie ein doppeltes Fest war. Dana imm der Probst und der Cunvcut in deiii«ell>cn ^■»"w ni Abend. Nachher 
machten sie ihre Betten in neuen steinernen Geslellnn, du ri« am Morgen desselben Tages aus alten bölxemen Bett- 
Stellen aufgestanden waren. Der Herzog und die Hatbsherren hatten vcrmutbet, dasa der Probst und der Convent 
Wieb AU-Haüigmllul tB^AmAOm basMdtffgton, bb ia Natt^HamgeHOal dao Klnlw «od and«« iiMUgn Q«« 
bVude erbaut sein wtirden; aber die geistlichen Herren blieben, wohin Gott sie geftthrt hatte. In obigor Yun dtn 
Probate Otto KiiJtsiB|{ aelbat oiadergcadiriebenen Erzählung cracheint Herzog Albrecht ab ein leutsd%ar» Mbr Ua» 
bamwttid%ar Hnr. Waa «r vir^raabivi Imtte, das sa «rftUea aBgerte er nicht, selbst wenn er fiirektata, aain Laben 
ddid einiimtoea. Deianib ftga» Gott und liebr Abadwa Aemo aebr tot HeaAdai ala tot auacbwaiftBdarLebaiiB» 
art erfltllten seine Speele. Trotz seines Biedersinnca kam man ihm nicht mit Anfriehtfgkpi't Ptit^fegen. fowohl der 
Probet Otto Kultzing als auch die Kathsherren der Stadt Lüneburg hielten in einer Aogel^enheit, die sie gleich ihm 
bafltrdani «oUtan, dodi aMoebea vor ihm gdwn. IMe Teraidassung scheint ia aiaam n raiehaa Sioaa dea Ueraoga 
gelten m haben, wovon loan rcLereilimg befUrchten moebte. 

Um diese Zeit ereignete es sich, das» iu der N'ahe der Stadt Hannover Graf Hito \oii IToy» m Hoya aus jetzt 
anbekaonter Ursache mit einem Hitter und meliren Knappen feindlich zusamroeostiess. iüi waren lütter Johann von 
Eaebarta, Heauait Wiibtand «id Henaana Kaiggp, TBIdemar Sebaabe, Beier 'vea BHaafag^ Boidianl voa Gtouam, 
Conrad von Mandnlsl'di, Ilüinricli Tossum, Marquard Negendank, Schule, Jesse, Helmeke, Pippclbom und Lindenberg. 
Sie werden von dem öchlos^ie Neustadt, welehea die beiden aaerst genannten an Ffaode faeaaaaea, geigen den Grafen 
ausgezogen aem. Sie jagten iba in die Stadt Haaaof« bmain, mSgen aber dah« dvA Iba wd die SaiaaBf vid- 
leicht auch durch dt« Bttrger der Stadt Veriwia «düttea baban. IMbalb aiwMeD da an SL Oelober ISBS» da die 
SadiP in der Giiie beigelegt wnrdp, geloben, •CT-rpeii tlesscn, was ihnen und den Ihrigen in und vor Hannover bei 
jener Gelegenheit geschehen sei, den Rath und die Bürger derSudt nicht zu beschuldigen noch ihnen Schaden zazu- 
ftgea, vldaeebr Ibaan gegaa diejeDigea, wddie adt ibneo jagtea and wegen dea .VoifiUca dam RaAe nodi kdae 
Urfehde geleistet bitten, beizustehen, falls die Bürger von denselben beschuldigt und angefeindet würden; auch woll- 
ten sie mit diesen ohne die Bürger keine SUhne nueh Friedin schlieasen. Mit dnn Vetter des Grafen, dem Grafen 
£rieb von Hoya zo Nienburg, g«rieth Bischof Wedekind von Aliuden, wie Hermann von Lerbeke in seiner etwa um 
daa Jabr X39S gnadniabaaea, da» ftd g^ddndtigaa Chwnik «ndUt, «ihrend dea Jduea 1382 ia Streit Wdl der 
Bischef auch mit seinen Borgern wegcu dus noaen ihm vom Kaiser am 19. November 1377 verliebeiien Zolles /ii 
Petershagen uneins war, glaubte der Graf, es fehle demselben an HfUfc, und wurde dcahdb so ktthn, dass er am 
91. Oelober (1382) ia dam <3d)Iete dea SMea aom Teidnnue dea Biadiolin daa SiAImb Diepenan banal«. Aber 
nicht nur der Bischof iorwlera auch die Bürger fühlten sich hicdurcfa bedrflcket Sie Terbanden sich gegen den Otaiea 
Fric-h mit dem Dischofe (Jerhard von Hildcsbeim und mit dem Grafen Otto von Schauenhiirf^. Dieser, alsdann wegen 
•eines Bündnisses mit der Stadt Minden in Krieg gegen die Grafen von Hoya (zu Kienburg) gcrathen, ertbeiUe am 
18. Hovamber 188S dam Balbe der Stadl die Znddien»g, dam er gegen jedaraiaiui, dar ia dlaain Kriege Fdnd 
der f^tadt, ilirtr BurjJesgenossrii und Helfer würde, ihr und ibnaa, a» lange der Krieg währte, getreu beistehen und 
obne ihre Bewilligung keine SUbso nncb Frieden schlieisen wollte. Jedoch gegen die Herzöge Wenzlaus und 
Albtedit von Saeimm i aad Uneburg, gegen die HerzSgo Otto und Albrecht von Braunschwelg und gegen don edelen 
Eemi Hdoiidi toh Hoabng wnegle ec der Stod^ ftOa de ■» denadbea ia Krieg gerieO«, Jede HUfb. Hanog 



L^iyui^C'Ci by Google 



Alhmht von $teeh««n nnd Lüneburg wSrc durch sein Bündnis« vom 26. Mu 1882, wenn 
gerade den Henog £nch ausgenommen bütM, der Stadt jetzt sur Hülfe ▼«rpBkbt^ geweiea. 

HS» wm 8«UoM6 OaUe^ «■■imflieh mr Mgonaatea ScUiancni «diAMuaai Ofltai 
am 14. OctoWr 1382, iudem er einige Höfe su Osterlobe von Hertiger kauft« Wiu eine Urkund« wm €. 
het 1320 beweiset, gehttrte acboa damals dia eine Uiüite des Weichbildes oder der Stadt Eldagsen zam Hetxog* 
IhnDB LBmborg. BJan ku «m Tvntd dar Stadt, als es die Nachkommen des Grafen Gerhard des Mterea von 
HaUermund dem Herioge Wilhelm «m 8. Jau 1866 TsriwnftM. DisMt Tiwlel mid» am 1. Aognt IS» voo 
dem Herzoge Magnus den Grafen Heinrich von H&llcrmünd, fohiie des genannten Grafen Oertiard, und den Nacli- 
kommcn des Grafen Gerhard des jOngero, nKmlicb dem Grafen Otto und dessen Sdhnen Otto nnd Wilbrand, Ter- 
|ftdd«L All Qnt Heiwicb lu 8. S^AmdW dcwdboi Jalim aeb Pfiaidi«elil ima im GraAn Otto ud dan 
genannten beiden Söhnen desselben badingnngsweise Qberliess, wurden dsdnreh im Falle seines TodcB die Nadbkoin- 
asaa des Grafen Gerhard des jOngeren alleinige Inliabcr der andern llulfte, denn sie besasscn dax IcUtc Viertel der 
filadt eiblich. Es ist nicht wahrscheiuitcb, dass Herzog Magnus oder nach ihm Uersog Aibrecht das reipfiüidele 
yUata v«a ihM dngalBaat bal Jkgtgm tuMa daa PCmdreekl daa BiiaiiiA Oariiard von Hfldaahdn, waMua «r 
am 6. Januar 1372 an der Stidt Eldagsen erwarb, mit dem V^ertrage vom 22. September des folgenden Jahres recht- 
lieb wi%eb$it Alkin er suchte, ho&ad, dass das Geschlecht der Gnüsa ran HaUermaiid anaatttrbei, in dieaem Falk 
aklit aar daa ÜBiaB gahnaadiaVitMal, walte ihn ala des LdiBAaw B darSbdt wrta, «ih i« akliani, 

•Badam auch das ihnen verpOüideta banMglieha ^nartal deas Henoglfania aa aataialiaB, Daaa dbt daa Ba ä ra b aa 
des Biüchofs sei, moolitc Herzog Alhrroht bemerken und deshalb eine recht ««rgsane Bewachung und sfSrVere Bo- 
ÜBStigung des Schlosses su Eldagsen t\lr nSthig hslicn. Er vcrtnuictc es dem Kuppen Hermann Bock von Nordhok 
aa aad diaaer ateOta aai S5. Hovaariier 1869 ainaa Ravai* aa% daaa die HataBgc Waaalaaa aad AANcbt iha ab 
ihren Knecht Uber das S eM aaa Eldagsen, e.i ihnen su bewahren, gesetzt hJitten. Er sollte dort ahaa ihren Zusehuss flir 
seinen eigenen Unterhalt sorgen und nur dann Gewinn and Verlast nnf ihre Rechnung kommen, wenn sie ihn sieh 
an>bdt e n oder er ins Land einge&llene Feinde jagte. Wenn ihm jemand Unrecht tuiügen wiirdei, so sollte er es den 
BaiaqgiB aaiatgaa. 1^ aia ikm aidit inwerhalh awaiar Moaata daiaadi aaai BaiAla odarVati^aidia TarUlha, daiila 

er sich vom Schlosse gegen Unrecht su lange wohren, bis ihm, was recht oder hillig sei, widerftihre. l>ies«!> anzu- 
nehmen, durfte er sich alsdann nicht weigeni. Wtlrden die Herzöge am Schlosse ferner baoea und «a atirksr befe- 
atigaa laaiaa woUaa, ao aallla ar ibaai baeiria, wddiar dan Bai «aafthrta, aalu MOiga Haik aad aSlh^aB FlaDa 
auf ihren Rath mehr gebas. fS» vanpracben, diese sein« Aaaüage übb mit 10 haaaait a« verzinsen und ihn, bevor 
sie ihm dieselbe wieder erstatteten, vom Schlosse nicht zu entsetzen. Fünf Tage spJlter tilgte Herzog Aibrecht eine 
alte Schuld, die aus einer frOberen Verpfjlndong des Schlosses Lauenbrück herrührte. Nach einer Urkunde vob 
6. Fafaiaar 1860 bt «a gMriaa, daaa daat db Kaa^ Jehna aad Laddf, SMma daa bafcaaaba BÜtara Habibk 
von Hohnhorst, von dem Herzoge WIUmIju auf das Schloss Lauenbrtick gesetzt waren. Als Bischof Heinrich von 
Verden am 30. März 1371 dasselbe zn PAmde erhielt, wurden ausser mehren anderen auch ab Mitbaaltzer des 
fiaUoaaa«. Obgleich Herzog Albrecht es bald nach dem 12. Mürz 1378 dureh Zahlung voa 400 Maifc iSth^ 
Süban aogeUaat aad das von Maadaldoh Tetpftadet haben wM, bduelten Bertold aadMaaa veaHabifcorat doch 
an dem Schlosse eine Forderttng von 450Mar1;, wegen welcher fumme ihnen der Ritfer Johann von E«eherte und der 
benoglicbe Vogt Segeband Voss fUr den Herzog BOrgschaft leisteten. Am 30. November 13S2 nun bescheinigte ELnappe 
Barlold nm Öobümtat, da« der Henog ihm alb -reo Koaln, Sdiadao, Pferdaa, Verlast aad Gddaadagao hanttiraade 
Schuld bis auf hundert Mark Pfennige, welche Summe ihm am 25. Decewber 1383 vermittelst Habe und Pferde 
ertrii hfet werden solle, bezahlt habe, quittirtc deshalb Uber den Empfang jener 150 Mark txnd verapracli eine schrift- 
liche Erklärung seines Vetters Johann von Hohnhorst eiozuliefern, dass der Herzog ihnen beiden die verbriefte Schuld 
baaaUt bdi«. Jen« awai BlbgeD des Hanop abd aaeh aonat bakaaat SagebaadToas, UaharYogt m Oalbi wanb 
im nächsten Jahre Vogt zu Winsen; Ritter Johann von Escherte afaar brtto wenige Monate vorher in Gcmeinüchail 
mit eioigaa anderen daa halbe Schloss Neustadt und das Schloss Ketbem sn Pfände erhalten. Den Steiawedekr- Wald, 
üatarthaaen das Stiftes Hüdesheim und des Herzogdiunut, wie der Vertrag vom 10. Hai 1868 wüfi, 
VI. I 
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bancibigt varen, bcMM er von dem Bischöfe Cceriurd von Hildeftbeiin, soweit sich deaaen Reckt durttber er«b«ckte, 
für budert Muk gkichükUs zu P&nde. Ala üim am 13. DecemW 1388 diaiee Geld zorttakgenUt «nrda, T«r> 
tfttA er, dem Biaebofe den P&ndbrief wieder snnutellea, sobald Barcbard vom Lnöcr, weUhv ämmSbtm. bewahM^ 
maekkomBHB «Orfsb HndiarA war MÜlMiailaw dar giauatm hiUm. PftadialiWmar. Ea adieint niofat aar 

■lebtlich dieser sondern aiieh m Bezng auf den Stcinwedcler- Wald Gemeinsebai^ rwi«chen ihnen bestanden zu habeii. 

Nacb der am 28. MKn 1381 zwischen dem Uerzoge Albrecht and der Stadt Salzwedel errichteten ätthoo blieb 
iar nnadm iwiiolMB dam HowglhHM Laaeburg und dar Alt-Mark lugaaUrt^ Uaa dnaa ao Ende da« Jafam tVBSt 
aiak ains Fehde zwischen dem Herzogthumc und r.inigen Mannen der Alt-Mark entspann. Die GcbrEider Kioolaoa 
nnd Knno von Qiiitzow, welclie nacli eiuer Urkunde vom 16. Märx 1388 m den inarVjTHf^irhen Mannen in dem 
Lande Arneburg und äechauisen gelitirteu und in einer Urkunde vom 2. Juli als lulialjcr uehrer Piandschloeser 
dar Mak baaaiabaat watden, wcaalbal wtaSgaem Kmo ran QaSlamt aoA na A. ÜToranber 1384 dJa ia dar Priagniti 
gelegene Stadt Lenzen zu Pfände teias«, hatten wahrscheinlich als Amtleute des Markgrafen sich früher verpfliehtet, 
Frieden mit dem Lande Lttnaburg lu haUan. fiertoJd Kind, wdcfaar iiir dkata von ihnen das Gelöbaiss des Fiia' 
dam u Itaipfang geneanan kalle, war im IHwala daa Hanoga AUmb^ «ia dawi aa Sada da» Jabia» ISH 
gegen dam Hanog Otto aa CHNtiagea anlipeaalBta Klagmitaift ie%^ lad IwiM iai JaÜM 1S6S, vaniudiliah auch schoa 
frtihcr seinen Bitz rti Dannenberg, in welchem seit dem 35. Januar 1382 an die Stadt Lttnebnrg verpdlndeten 
Schloaae er vielleicht die Stelle eines A-n^Tuwint der Stadt versah. Der Frieden aeheint von Untarthanen dea Landes 
Lttnebnrg mietet woidan la aein, denn Otto von Oardc oder Gardis klagte den Rathsherren der Stadt Ltlaebnig, 
das« er, seine Brüder und ihre Loute ohne olle Schuld während des Friedens von den herzoglichen Leuten Bindrime, 
Dethard Wulf und deren Helfern au« den herzoglichen Schlfis.'^ern und Städten Lücliuw, Dannenberg and Wustrow, 
Überhaupt aas den Landwehren des Uerzogihams mit Brand und Kaub angegriden und ihre Leute gehängt wfirden. 
KlifliaB bd doa hanogUAaa Tdglw aaiaa «rfbl^oa gaUkbcn. Er bat die BaOakatraB, daa Hanog voa LHaafaoig 

zu bewegen, da-ss Jeraclhe ihm lur Krlangung seines Rechtes hülfe; sonst drohete er, sieli durch PHindiing zu ent- 
■chidi g en. Kacb einer Urkunde vom 21. Mai 1328 waren die von Gardiz Machbaren dar von Gartow und Grabow, 
•aaaaa alao daaiala aa der Graaie dat HantogthnBif Lüaabarg. Otto ¥ob Gaida aMiat m dia «b^faa SdiraflMii aa 
die Rathsherren seinen Wohnsitz Garz. Orte dieaea NuMns gab ea nar, bai flaabaaaea, bd Salswedd, iai 

Lande Jericbow nnd in der Priegnitz, Welcher dieser vier Orte hier anch gsmeint sein map, wobnfe Otto von der 
Gardz doeb jedenfalls in einer G^end, wo die Güter oder Pfandschlösser der Gebrüder von Quüzow lagen. Von 
dea Fatadadigkalte, «ber dio «r aieb beklagte, wardan aadi aio bdtoiNt. Am 99. Novambar (1888) klüidiglaa 
daher Nicolans und Kuno von Quitzow dem Bertold Kind den ihm fUr das Land Lünel tirg Angelobten Frieden auf und 
«rkUrtaa^ denselben mit ihm nicht länger halten zu wollen. Ein Ereignis» des folgenden .Tahres ?^ig( b<«onderg die 
Stadt lüaabwg ta die hiermit beginnende Fehde verwickelt; wegen des Plandbesitzes von Dannenberg wird sie ea 
•ekw i^aUh aaftaga g e wa a ai ada. Diaaar Umataad moahta die Stadt aUtbigaa, aoeb ia daa l«Maa Tugoi doa Jab- 
res «nne bedeutende Anleihe zu machen. Die Itathsherren der Stadt stellten nSmlich am 13. December 1382 dem 
Heinrich und Hermann von dem Damme, Bttrgera au Hildesheim, jedem eine ScbiddverschreUwng Ub«r 720 Goldea 
Ittbodtiadna Gdto ans, versprachen, daa Gdd am 10. Jod 1888 attIcbaanUaa aad bia dahia |adam der bodan 
OUab^er jahrlich 50 Ittbeekisehc Mark Zinsen zu entrichten. Jedodi kann die Sebald ancb gamaabt Worden sein» 
nm am 22. Februar 1383 im Verein mit den ttbrige« Salitiinttrcssenten ein Privileg von den HmCgen zu erkaufen. 
Aucserdem haUon die ßathsherron in dieiem Jahre folgende GeldgeBchKllc gemacht. Sie hatten am 11. Fehmar dem 
Jobmm Bokvnl«, UhgUade dea Raibea, da bdb« Wiapel Sab, jdnlieb bd jeder Flglh lo arhebaa, ftr 860 Hark 
Pfennige wiederkäuflich Überlassen, dann am 14. August den Gebrüdern Henning und Ilermatm von Oldendorjp dB 
Hans mit einem Höfa ia der Stadt fiir 150 Mark Pfennige verkauft und endlich am 11. November dem Knappen 
HaBtthf von Oata«, edaem Bruder Werner, dem Heinrich und Bernhard von der Schnlenburg, Vettern, und dem 
Hartmanu Spürken Uber 40O Uarfc Pftaniga, wddw da aa S9. September 1888 nrHckaHddaB aiah vaiplüdilala«, 
einen fv^lmldbrief au.tgertcllt. Berechne! man obige 1440 Gulden zu dem Werthe, welchen nach Angabe des Prob- 
ates Otto Kultzing zu Ueiligenthal der Gahlen damals besass, so galten sie soviel wie 1152 Hark Pfennige, und ea 
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■kh dit Smne CMdM^ wckhM 4fe BülM il w i w h diMn Jdm Mi YaAMf 

unJ durch Anleihe «Ich verschafl^en, auf 1952 Mark Pfennige, erreichte a.Uo eine HChi-, wir in krinem der nSchst 
ToriMTgebendeo Jabre. Hinzu kommt, dass die Stadt, wie achoB erwülutt ikt, auiaerdein 20Ü0 Mark Pfennige von 
da Fkolwto Otto Kahnm «iWta htft«. Auf diem groMB Terbraneh tob Gdd mr dw Erwoteng d«r 8«UV»> 
•ir Dannenberg «nd Pwn lw » ob^eiA sie ra Anfange des Jahree gemacht w»rde, wohl aiebt ohne Eiofloas. 

Die Erwartnng, dass der *on dm Kfraigt dem Henogthamp Lüneburg voi li^lipne Landfrieden recht viele Theil- 
Mhmer gewinnen würde, scheint anfangs nneriilllt geUi^n za sein. Die Ursache davon wurde darin gefunden, das« 
a» BHtiniiiiia««! dw LudfiMmi lieiiC Air dl* FXD* «nniciiln, ZnHn «nd Uritadtmagau dM, wi« «r ab kü 
Lande Weatphalen erhalten hatte, auch hier Air erforderlich angeaehen worden nnd daas rwiacfaen dem Landfrieden 
in Lüneburg und dem Landfriedoi su Wes^^alen keine Einigkeit, keine Verbindung, keine gegenseitige Anerkennung 
ärer geriebtUeliw Efkenntniaae baatand. Dia Haoöge Weastana und AUweebt wandten aich deshalb an den König 
Vanaal nll dar BHl«^ diaam UabdallidaB «brabalCen. Dvnf garidtoto ar OueB am 4k Jamw IMS iBa Toniekl 
nd wegen ihrer stets bewiesenen Treue, daga sie den ihnen und ihrem Lande Lttneburg am 25. JuH ir- rrri^en 
Jafaiea von ihm verliehenen Landfrieden, wie es fUr ihn, fBr das beilige Keich mid &ii alle diqenigen, welche schon 
IG^fcdar Aeaaa Priadwia aaSaa odv aidi Boah datiB snfiMhBMiB laaHiB wflidaB, KbImb viid Nodi ttfoidan^ ib aUfli 
«inzeliiL'n Punkten, so oft ea nMh% aai, verbessern durften, so la^ga «r oder seine Nachfolger im Reiche e« nicht 
widcm'rfpn. Znglflich gehot er wegen des allgerDri"<'Ti Friedens «nd Nnlzens der T^ande dem Erzbisi'hofc Friedrich 
Ton C'öln, allen anderen Fürsten, Grafen, Freien, ilcrrcc, Kittem, Knappen, Städten, Gemeinden in Weatphalen und 
aBaB. Mtdam lIilgliad«rB d«a do«dgaa LandfrMaM «nadleh «ad Mt M mimt mid daa Bakhaa HnU, mit daB 

beiden Herzogen, denen er am 25. Juli des vorigen Jahre.? für Hir Land Lfineburg denselben Landfrieden gegeben 
habe, welcher dam Lande Wea^halea v«r langer Zeit von dem Kaiser Karl IV. vwliehen worden sei, die Ueber> 
«hknift aa tradlm, daaa w«t b im w dnam der fa«Sd«B Laiadfttedao gebSrendaa Laaden ntd Mdtat varfMat lad 
vaiwaüaet sei, es auch in den aaai andern Landfrieden gehSrenden Landen und StXdten sein solle. Die Stttdte daa 
Henog^hum« Lüneburg vrcrdcn nun wohl dem Frieden beigetreten sein. WeU die Stadt oder daa Weichbild Mtlnder 
seit dem 30. Müra 1371 an die edeten Hema von Hornburg verpfSndet worden war, verzichtete Har«^ Albredit, 
«b er die dmtiigw BaflAanw aad B<togar m aabwa LandfiMoB Hbahn, aaf aUe foo Smea w«8«B dea Lud- 
(nedens >u leistende Ileeresfolge und Pflicht, bb die Einlösung erfolgt sein wUrde. Indem sie diese« als eine beaon- 
dere ihnen erwiesene Gnade ansahen, erkiHrten sie am 12. Mtas 1383 als seine und der Herrschaft Ltineborg erb- 
ten Bürger, daas die« Versprechen des Henoga, von ihnen keine Heereefolge und Pflicht ra fordern, ihm und der 
Hamaelnft Uaahhdidi der ihn galebMea Haldigaa« kaiBan NaaUlieO brfagea aaib. 

Seit dem 23. November 1382 finiet man einen herzoglichen Vogt Namens Ludeke (oder Ludolf) Jnncher auf dem 
Schioase Kethem. Er war noch am 6. Januar 1380 Vogt xa Neoatadt gewesen; aeiaea V<»|;Knger im Amte auf dem 
Sddoeae Balhem aeaat «me IMumde -tob 99. Septaabor 1381 dan Kaappea BeiaiMi wen Lasgelege. Wall dbaae 
Sehlosa aeit dem 13. Juli 1382 an Barebard von Lutter und an dessen Genossen verpfllndet war, koaate wohl aar 
die Aussicht, Krieg davon ftihren zu ih^imot, den Herzog All>recht bewogen haben, einen Vogt dahin tu setzen; und 
wirkUdi begann a von hier in der Mitte des Jahres i3H3 einen Kri^ gegen den Grafui Gerhard von Uoja. Am 
6. FUmar 1888 bbit ar aaf dem ScUeaae BaÜMM aiae ZaaHanMakvaft mit daa von HaadaUeb. WeD ala apHar 
als Feinde des Grafen Erich von Hoya erscheinen, mag es sein, daas der Hersog sie hierher berufen hatte, am 
n Tarsoeban, ob er ai« mit seinem Freunde, dem Onfim Erich, aussöhnen kiinne, oder wanigtfena um ab tob 
imn Bmde mit dam Ghalbi Gerbtri ven Hoya oad dem Bbeboüa von Hiadea abauiftea. Etwa zwei Woeban 

Die IlcrzfJge AVenztati.'*, .Mbrecht und Bcnihard nKmlicb erlaubten am 22. Februar 1383 den Ächten, Prnbrtcn, Geist- 
lichen, Stiften, Klöstern, Kirchen, Gotteshünsem, Rittern, Knappen, Borgern, wekbe Gut oder Renten. auf der Saline 
wu Litaielniiig baaaaaeBf oad aHaa Vbrigaa SatbuBtanaaeataa, ia md tot Litaiebarg aaeb 8obfc an «oeheB and, maa 
sie dieselbe fünden, sie in die Stadt auf die Saline ud< r itarh einer anderen Stelle za leiten, sie zur Verbcsaening 
ftmeSali^gatae aad ibrarltaataB n beaataBB, aaeb nach eigenem ErmeaiaiB ia dbNabmif derSoUe abb la tbaUea. 
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Ulf. Die frULcrcn Freiheiten und Gerechtsamen der Saline sollten nirh iwf die neue Sohle ond anf das davon gewon- 
Moe Salz entreckeo nnd den Henögen ' keine andere Abgabe davon, ak der gewöhnliche SaluoU, entrichtet wer« 
An. DiM YwAOtamg Mllto Am Mbnm Friril^aa vaä FnÜMilcik dw StUm md 4m Btlbgali tSxM tOmSSA 
■ata, dieselben vielmehr in \oller BMk Ueiben. Schon vor jenem Tage hatteo dio SdinintereHienten deu Tier» 
iSgen fiir diese Erlanbniaa 2500 Mark Pfennige hezahlf, weiche sofort 2ur Kinlögung einiger SchiOaaer der lli-rrnchaft 
Lttneborg verwandt wurden. Ob die Henöge den Saliniuteretaentea das Privileg anboten oder ob diese um daaaelbe 
iMtai, Ttnehmigt dfa dwlbar «MgettdUe Urinnde. EMm« int iNgan d« Gddiiodi, worin die HmBg» «ich 

befanden, nicht unwahrscheinlich ; üie konnten den Preis für das Privileg als eine neue Beedc von der Puline hotrach- 
teo. Ist aber das Zweite der FaU gewesen, ao mag die Ergiebigkeit dea alten SatebraniMna nicht so gross, wie die 
NaeUbge ntdi Sali geweioi niii, od« iS» imwiMliai wMw Mir gowodum« Sdnildnlaft dar fltadl lilteebdfg die 
BuftdiORMl gaiwiiqgai haben, aene Erwerbequellen zu suchen. Dass sie eine solche in dem so entdeckenden neuen 
Salzbrunnen zu finden glaubten, zeigt der Eifer, mit «elehem gerade sie darnach suchten. Ihre rasflofse ^lühe uuJ 
ihr beharrlicher Fleisa fand denn auch nach etwa zwei Jahren die sehDlichat gewOnscbte Salzquelle. Der Behauptung 
der HenOga ▼om St. Fobraar 1983, daM endlMi mögt varpftndetn SeUViier dar Hemdiift eingdfloet leiaa, Mgl 
sogleich die ebenso gewisse Nachricht, das« sirhon vierzehn Tage nachher wieder einScbloss, vidkjeht eins der eben 
cingeliiscten, verpfändet werden iiiu.sste. Man erkennt daran die Geldnotb, das Missverlittltniss, in welches die Au»' 
gaben zu den Einnahmen schon seit vielen Jahren durch die beständigen Kriege gebracht waren. Das am 7. Deetan^ 
W ISM den Beknaat varpftadato SeUow Warpke holte woluMbciiiljdi Killer Gebhard voa Al?eiiBleh«i oof dcoi 

Schlosse Calbn bald nach dem 22, Mürz IHTn an sich gobnicht. Von ihm wird Herzog Albrecht Ci uingolösft hüben. 
Dieses Schloss war es, welche nun zum Unterpfande dienen sollte. Die Fehde mit Mannen der Altmark, welche 
daaab Boeh nieht baandet war, Udt den Bem^ nieht ab, an QenoaMii deradben daaBcUoM n huaeo; aehie Geiht 
'veriogeoluJt muas gewiss gross gewesen sein. Am 8. M&rz 1383 stellten Ludeko (oder Ludolf) Grope von Audorf^ 
also »US der Vogtei Palzuedel lu der Altmiirk, und sein Sohn Ludeke einen Rc^cr* nus, äAtH ihnen von den Her- 
zögen Wenzlwis und Albrecht unter Vorbehalt des Oetihnngsrvcbtes da« Schloss Warpke mit Gericht und allem Zu- 
behlfr, jadodi ohne gaiadi^ ead waUidiM Lehn, Ar 2400 lihrh Planige anf halbjlhiliehB Aofklaffigong, die nielit 
vor Ablauf der drei ersten Jahre eintreten dttrfe, votiillindct kcI. Es wurde ihnen, falls nach der Aufkündigung, die 
Zahlung nicht zur gebSrigen Zeit geleistet wUrde, gestattet, das Schloss an ihre Genossen, Mannen der Herrschaft 
Lüneburg, pfandweise zu überlassen. Ludolf Grope war nämlich auch Genosse dieser Mannen geworden, da Hein- 
liah OHaniebBo ihm md dam Jcibatm SpOrken Muaa Sita n Ibbao abgetaeteB hatte, irfo dao mit dem Jähre 1880 

beginnende Lehnbnrh dcB FTcrzogs Wilhelm atiftwolset. Die Grope erhielleii das Schloss Warpke onter den bekann- 
ten, bei Schlossverpfltndungen ttblicben Bedingungen, welche fast alle in dem Reverse wiedergefunden werden. Wie 
■ehon bei einer frCfbann Gelegenheit erwübnt worden iat, gelobten üe, ftlb beide HentBga vor der Eud8sung star- 
ben, den Pfandvertrag dem Herzoge Bernhard und den Erben jener beiden der Uber da« Land Lüneburg crrichteteo 
Sühne geinitss ZU halten. In demselben Jahre soll, wie Jacob Hchomaker in seiner Chronik erzählt, das Schloss 
Lüchow dem Käthe der Stadt Lttneburg aeingethan' nämlich verpHindet worden sein. Seitdem es der vom Kaiser 
am SO. Oetober 1377 ain%enlehnetan Deberafaknaft gamilM elagaMaet worden wer, hatten ea die HeteSge, wie w 
aeheint, bisher noch nicht wieder verpfHndet. 

Die Fehde zwischen dem Stifte Minden und dem Grafen Erich von Hoya hatte unterdessen ihren Fortgang 
gehabt, und gewann an Ausbreitung dadurch, daas der Bischof Wedekind von Minden IlOlfe bei benachbarten Her* 
ren &nd. Er, Onf Gerhard von Hoya nnd BraaMmtiMn, Graf GeriMird, Sohn dm Gnfcn Otto wn Hot*, odaiir 
Herr Wedekind von dem Berge, Vogt des Stiftes Minden, und die Rnthsherrcn der Stadt Minden uchlo.'Jsen ftra 1. März 
1383 ein Bündnis« gegen den Grafen Erich von Hoya, gegen dessen BrQder Otto und Jobann and gegen deren 
Hdftr wagaa du groaaan Unraehtea, wekktt ihmtn toib denadban angefügt winde. Jader tob ihmn felobto, dam 
•ndarB trene Ulfe imd Ueeresfolge während dar gaanai Zeit, dass der Krieg des Grafen Erich, lainer Brfidar nnd 
Hdbr gBfn das Stift nnd die Stadt Minden mab dauern wOrde, naeh aHen KiifiaB n lelrteo, w^— aii*, wem 




s« beltgern oder vtrtiancn wUrde: audi venipracheii si'p, ohne ihrer aller Bewilligung keinen Frieden noch SQLnc 
mit den Fsindflo m errichten. Von den gemeinBam zu gewinnenden SohlttM«» «olUen diejenigen, welche am i«ch- 
ta Uhr dar .WmiNiira* (der Am», £• von Bateenbmfg Itaimeiij Mk m der €l«g«nd von HSenbvjt in dioWa« 
ltgl»Ml>) Ilgen, dem Stifte Minden, diejenigen aber, welche an BbImb Ufer lügen, den beiden Grafen Gerhard gebV- 
wn. Wenn nach errichteter Sfihno Graf Erieb, scino Brüder «nd Helfer wieder Feinde ciii'js der Verbündeten wtü>» 
den oder ihm Unrecht zufEigten, so tollten die Uebrigen ihn in obiger Weiie noch zehn Jahre lang gegen diMelbea 
Ulfe «ad HeorMfolge l«iMai. Chnl Erich Mchle gagan den Bond ntf nnr Fainda, lMMnd«m gagan aafaun OMn, 
Grafen Gorliard von TToya und Brucli!i»iiHcn, Hülfe bei dem Herzoge Albreeht, weil dieser, wie schon die Urkunde 
TOB 26. Mai de* vorigen Jähret erkennen Ifatt, aain BnndeagnuMae war. Data danwf der Henog aich entaehloa», 
Mde mit des Cfanfta Oolmd n bahnen, M im finlganden Yertr^ge angedeutet. ThaA daiidlHin wpAlldcli 
(hif Kfieh dem Uis»gt am 36. Mäix 1383 da» Schlote Drakenbarg, mit mlahem dio Grefta von H«]rft im Jnlur« 
1302 von dem Herzoge Otto ▼on Bratin«chwetf^ und TJinehiir^ belehnt worden wareti, and lieferte es ihm aus. Die 
Koaten dee Baues, welchen der Herzog am ^blosse vornehmen würde, und gleichfalls die Kosten, die derselbe, bevor 
ir mit dm Grafen Gerhaid wm Uaym uid denett BUmen m FeUte küma^ iwr BcachiMniiig dee SeMoaaee ««Ara»> 
den wtirde, versprach Ginf Erich ihm nach AbscbKtznng zu ersetzen. Der Herzog aber verpflichtete sich, ihm daa 
SeUoss gleich nach erhaltener Bezahlung wieder zu fiberantworten. Dieser Vertrag wurde in grOsstcr NKhe der Re- 
stdens des Grafen Gerhard, nämUch auf dem Schlosse Rethem, geachlossen, denn Herzog Albreeht verweilte auf dem- 
idlwn in der mü dem M. Ittn den Jnkn» 1S88 beginnenden Woebe. Allem Aneehahm nMli wann Dmkeabmf 

und ItLfhum die funkte, von denen aus man das Land des Grafen Gerhard angreifrm wollte. 7,i\ Gadpsliilnden Zwi- 
lchen dem herzoglichen Schlosse Rethem nnd dem Schioase Nienborg, der Beeidenz des Herzogs Erich, einen Zoll 
■ eriidten, war Graf Gerhard dnreb haiaariidte Voleihungsurkande vom 17. NoTember 1877 bereehdgt. Der Hn^ 
tag und Graf Erich mochten diesen Zoll in der NKhe ihrer Schldsser liik hst nnangenehra vermerkt, ihre UntBrftMMK 
jj^geu die Zollerlißbung geschlitzt haben, dadurrli in manclien Streit mit dem Grafen Gerlmrd gerathen sein und ihm 
to Klagen Veranlassung gegeben haben, Daher wohl seine Behauptung im Vertrage vom 1. Märe 1383, daaa ihm 
«nn dam Orafen Eiieh nnd deiaen BrVdem groetet Uniedit gaaebche. Deihidb aneb wohl «ehrieb Kan% Wenael 
mi 18. Mni 1S89 dem Herzoge Albrecht nicht nur, er habe dem Grafen Gerhard jenen Zoll bestätigt und erlaubt, 
denselben nach aSeolembarg* zu verlegen, aendera Terbot ihm auch, den Grafen aa dem Zolle zu hindenit und 
eriiiaerte dabei an die vom Herzoge gleioh anfingt nr &befating diese« Zolles erlbeilte Bewilligung. Beror dar 
Htmog 4ia beabiiehtigt* Fehde bagam, nnimahmatt die Bargmanaen mn Wadm «fama b das I^ad daa Gm* 
fen Erich. Wie Hermann von I.erlieke erziihlt, priffen sie am 3. April 1363 Uchte an, plffnderten die Börger 
daaeU»t «nd brannten daa Weichbild nieder. Wären sie die Nacht dort geblieben und hätten sie ihr Glück benatzt, 
so würden sie anah daa Scbloat Uchte, wie Janer Gewährsmann meint, in Our« Gewalt bekommen haben. 

Haeaog Albrecht hatte am 31. Mai 1382 dem .Segeband Voss das Amt eines Vogtes auf dem Schlosse Celle 
abgenommen und dauüellie wahrscheinlich schon damals dem Ludekc (LudblO .lunclier Ubertragen, der seit dem 
33. November desselben Jahres auch alt Vogt anf dem Schlosse Rethem genannt wird. Von ihm lieas der Herzog 
in dar mit dam S9. liim 1868 b^jianonden Woebe, wüimnd «alebar er nn Baftam varwaOle, aleb «bar die Yar- 
wahong auf dem Schlosse Celle Rechnung ablegen. Es ergab sich dabei, dass nach Abzug der Einnahmen von den 
Augaben der Vogt eine Forderung von 180 Mark beiiieU. Am 1. April 1383 kam der Henog naeh Celle und ritt von 
dort am 6. April nach Kettenburg. In deraelben Waaba b^b er sich nadi Rettern nnd Uiah daaalbtf «rä Niehla. 
Ofiaee fleUaea veiaah domata darYqgl aa OeHa mit Mandmralh; <r aabMta «alar aadam Utk, Raggaa nad Biar. 
Ani.serdem sandte er von Cc\]t\ die Geräte, -wclthc gT>sKct werden sollte. Am 9. April wurde ein Bote von Celle 
tum Herzoge gesandt. Am 16. April ritt von dort ein Bote nach Minden; auch erhielt Johann von Eeeherte Pfnd- 
fiittang, Tarlfaia ebo wahnwbetniidi Celh. Am fblgendaa Tage ging atn Bote aach HÜdaahehn. INeaar nnd dar 
Bete nach Mitult^n waren vermuthlich Uebarbriagar vam herzoglichen Bchreibaa, ««Idie dio Fehde mit den Grafen 
von Hojra betrafen. Am 16. April kam mm Btancba naeh Celle die Fhn van Hdalam. So wnrda gewfllmlieh 
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bgeburg, »tw lM i w I i » Hiikgilfaii tbd IhMi Jwt utf i Q—riJhm im Quirn BiMA im «I mmn yw Haktafai» 

Randsburg genannt. Hier aber iat wahrscheinlich Elisabeth, Tochter des Hertogs Wilhelm von Braunsehweig und 
Lüneburg, Gemahlinn des Grafen Nicolaus yon Holstein- Kendsburg und Mutter dea Herzogs Albrecht, gemeint. Sie 
wird gekoDunen sein, am ihren Sohn tu besnehen. Am 20. April erhielt Yriberg Pfandquittong yom Vogte m Celle, 
am Mimm WMi s» ImmUm. Dm Mfnden T19H kui Hnng m dar H<U* aMfe OdI« nrlMk. »Atn <fa> 
mal, bei r,»>1p!-fnlicit, daas er den Bergfrieden su Celle laden Hess, ist «irr Kln^» y Enrtthnung geschehen, die 
ihm Hafer gebracht hatten. Eine Urkunde, wekbe Herzog Magnus von Braunscbweig und Lanebotg am 15. Aogoat 
law d«B Skitar 8t. Aeg} dü (in BMaiuebiMig) amateUto, nlgl^ «om die Kloatarwagen unA aonat nodi ▼ob daa 
D hr a ^gaa bamU wmdan. In dieser Urkunde nttmlich versprach Henog Magnus, Beede, Dienst und Herberge vom 
Kloster nicht lu fordern, auch Hund*? In claascibc niclit zu legen, verlangte aber vom K1'"*ror l>ei jeder Heerfahrt 
aintti W^gen zu seinem Dienale. Eine von dem Hensoge Albrecht beabeichtigte Heerfahrt mochte es sein, die den 
Togt mCaUa venalaaala, «n 18. ApvOlMS «Imb Botaii dar KloalerwagaB wagen n «ateandaL Aai SS. A|i*B ritt 
Herzog Albrecht Ton Celle naoh Neuaiadt. Am Abende dea folgenden Tages kam, um zu ihm zu sto»«eii. <ler Graf 
▼OB fiverstein nach Celle. Mannen deeselben waren die Gobrtider Hugo and Johann Poat, welche in dietem und 
daas folgenden Jahre hünfig auf den ScbiOasarn CUla nnd BodaalaiA üb kana>^ieihaB Dianala akb aafhidtMi. 81» 
ItaaaiaaB voib daa Gniin im Doif fliapaaliafaB and hatten am 9. ApcD iW8 gdolM^ dto woa Übb ttbar daaaeUM 
»nFgertclIte Urkunde ihm zurtickzugeben, wenn er innerhalb der Zeit bis zum 10. Mai ihnen das Dorf Laatzen in 
der Weise, wie früher Grupenhagen, «usUeferte. Herzog Albrecht kam am 29. April von I^eustadt nach Celle surOdt 
«od litt an S. Mai nadi Lttaiebarg. Dia Fdide daa Landet «od dar flCndt Ltaaborg mit MaanaB darAlt-Marit war 
noch im vollen Gange. Gleich nachdero der Herzog in LQneborg angelangt war, wurde Bertold Kind, ebenderselbe, 
dem die von Ouhrow den Frieden niifgekttndigt hatten, durch den Rath der Stadt aiirgeforJcrt, sofort von Dannenberg 
nach Lüneburg zu kommen. Vielleicht sollte anter dem Vorsitze de« Herzogs ein Kriegsrath gehalten werden und 
Bartold Kiad daniaallMn baiwohMB. Er abar antwortete dan Badubanaa, er kVna* ibra Fordmaag aielit atflUlaB, 

denn die von Pcthau.sen, Wittenberg und Aniebiirg nebst .inderen Leuten, deren Natnen er nicht anzngeben wisse, 
hiettea grosse abendliche ZusikmmenkUniie; und bevor er nicht wisse, wohin sie zu ziehen beabsichtigten, machte er 
Bidit wagrtilni. Sobald ar aber diaa in Eriäbnag gebiacbt babay woUe ar aaUaaai^ koauen. Vk anldaia facaar, 
du* ar die ▼ob Lüchow aufgeboten Iwba^ aat BKehatan Horgan la Fnaa aad barilftia aaeb Müggenburg n lioniiBaa; 
er wolle dann mit den Seitien zti Pn^ctze sein. An einen Zog nach falbe, wornn er geh?5rt habe, k<>nne er nicht 
glauben. Er beabaiehtigte wahrscheinlich, daas beide Ueereaabtbeilungen in Müggenburg sich mit einander vereinig- 
taa. Dta bier gdagaaB Barg od«r Wobaeng, wavoa der Ott dan Namaa Mut, gabSrte waa^ataa bb snm 5. HMia 
dan ritterbCinigon Geschlechte der von Dannenberg, ist aber wohl bald nachher in den Besitz der Herzöge 
fibergegangen. Der Graf von Everstein wird am 2. Mai den Herzog eine Strecke weit luif dem Wege nach Lüne- 
burg begleitet haben and dann von demselben aoitwGrts ab nach Lüchow gesandt worden «ein. Von bier kam er 
•eben an aadeiea Tiga «iedar b Celle aa. Der Vogt eaf diaaea Sebloaae varaab untardaaBaa daa voa dan Em- 
zoge in Pfandscbafi genommene Schloss Drakenburg mit dem Nothwcndigsicn, damit von demselben die Fehde gegen 
dan Grafen Gerhard von Hoya unteraomnian werden künne. Am 3. Mai schickte er einige Wagen mit voller Ladung 
dabin. Diat Tag« npriter ging von OeHe aia Bota aadi Wiaaea aa der Litba. Oleieb daranf, am S. Hai, kam der Haiaog 
TOD Lüneburg nach Celle zurück. Der 9. Mai ist der Tag, an welchem das Kloster Enger einige seiner älteiiten BesÜma- 
gen ihm überliess. Die Gegend um Herford und Enger fcheint m ihm, als Herzog von SacLgen, Engern und Wp!»t- 
phalen, noch in besonderer Besiebnng gestanden zu haben. Dass er unter andern Ansprüche auf das Kloster und die 
aadtHaffiBid naebta^ biaerKarinr. abar das ▼emeaadiebe Keebt daraaf ibn äa Nonnber 1977 efa^nub, iatieboB 
Mber erwShnt worden. Sein VerhMltniss zum Kloster Enger benutzte nun der Herzog, um sich jene Besitzungen 
äbttatan la laaaen, welebe ihm werthvoll schienen, dem Kloster aber wegen ihrer grossen Entfernung woU fast kei- 
aea MitlaeB bnahtak Sie lagoi liei Eldagsen, konntea alao dazu dienen, die dortigen herzoglichen Güter in ▼ar> 
griiMam. Ste (Ubrtea dm Menea Emen-Gat; dia waitbiadaaffi OartUahkritaa bei GUb^aea abar, «a wahbaB ala 
gaBaeiit irerdaa laaaataa, anaiea daaa Deebaalaa aad CtfM aa Bagar aar aalar «0 aHan Kaaeea bakaaat, daaa 
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sagCBommen waid«n (Ur£^ 4m Klottar ktiba hdd nach *«iner GrUnduag di«M Qflhr «nrorbea uad ipltar ««gw 

Mangels an Verkelir (Jorthfn die in den Namen der Oertllchkoltcn söltdem, nKmlidi seit einigen Jahrhunderten, ein- 
geixeteBeD Umwandlungen und Aenderungen nicht erfaliren. Die in der Urkunde dea Deehantan tutd Cap itala geoann- 
tan OartUohkeiten ,ffig% BOwbnnw, 8U>oUiB(^nueB taA Badingtorp," in vtlcbn daa Engan^Chrt lag, üai jetä bei 
SUigMB wUbt mehr aufznfioden. Unter Higa möchte jedoch das spUere Hei su verstehen sein, eine Hobiim bei Eldag- 
sen, die nun auch ver»chwunden ist und den jetzigen Steinbrinks- Wiesen Platz geuacLt hat. Was ^esbunie betrifft, 
ist wenigstens su bemerken, dass Eldagsen ni den Gegenden gekört, in denen es nicht ungewöhnlich ist, Quelkn und 

Sonnen- Brunn eil. Das AVort Rom hat sich sogar in dem Xamcn do; dortigen Hüsten Orli-chaft Quicklwrii erhalten. 
Mit a Hausen * oder .Dorf' endigende Namen von Ortacbatten, xu denen von obigen die beiden leisten gehören, fin- 
Bau in nhr ndaa. Gegenden; si« womb ab» flicht gerade, in« der Name BihalNWii% wd die Gegend tob 
Eldagsen hin. 

Am 10. Mai 1383 ritt Herzog Alhreclit von Celle nach Neustadt, kam nbar .«chon am 12. Mai TOrflek. Am 
Tage vorher waren aus Celle zwei Boten mit Briefen von ihm entsandt worden. Dem am lö. Jnli des voriges 
Mint mh dam IMtiMbolb Vkiedridi UtgMmg geaeUoMMm fittndnin» wer «w dieDwer eines Jalvee ivge< 
sichert worden. Vor Ablauf dcascibeu. am 9. November 1382, starb der Ersbischof. Sein Nachfolger Albert von 
Querfurt langte ent sa Anfange des Monates April 1383 von Rom in seiner Heimath an und aohlosa dann am 
SO. desselben Mooetaa eine Art Capituktioo mit dem Domcapitel su Magdeburg. Am 16. liai ritt Heraog Albmlht 
mA Migdetang Ua, WehcadMiBUdi war aeiae Aiüielilv den naBw Aihfaekaf an kaanheii and Ikn aar Bnanafwiig 

des Bündnissäes zu bewegen. Wie sich später zeigen wird, gelang ihm dies nicht. Es mochte eine mit Rntbehrun- 
gen verbundene und nach damaliger Vorstellung weite Keise sein, die der Henog nach Magdeburg antrat Er nahm 
wenigsteoa, uu rieb vor Mangd an aeMUaan« Flache nnl auf den Weg. Wie Anfceidmungen daa Vogtea an Cdla 
Ten 9. April, 17. und 24. Mai andeuten, wurde nm diese Zeit an den Schlössern Kenstadt und Rethem, deren stilr- 
kero Befestigung in Aussicht auf den Krieg m!' H'>y:\ '/eicUossieu sein mochte, j/r-bair, d.%H ScliKi.« Kottenburg aber 
gebroobea. Der Vogt nümlich brachte am *J. April duu Lohn Air einen Ziegelei zu .Ncuatadt in Rechnung, schrieb 
«n 17. Mai Bir Maaerslaiae daadbal Uber 39 Mark an. iMnarltte In Mfanm VendcbÜMa dar Aa^gaban am S4.]^ 
dass die Mauerleute von Celle nach Rethem gezogen seien, und gub am 17. Mai einem Manermeiüter und dcs-sen bei- 
den iüwoliten den tob ihnen beim Abbräche dea äcUoaaea i^ettonburg verdienten Lohn (fUr 4 Tage). Wahlschein- 
Ildt «ana ttr di«« AiMl dia baidan Salia baainmil, «alds er illr Kattniraig am 7. April aogeaehaft «ad mit 
3 SehHHogen vnd 4 Ffomlgan licaiUt batta. Naeb einmal, nUndieb am 28. Juni, erwShnt er in seinem Ven^cii* 
nisse KctleDbiiTg, indem er aiigiebt, da.w der Mann, der den Stein daselbtt behauen habe, fllr 3 Wochen und 3 Tage 
Arbeit mit 12 Schülingen bezahlt worden sei. Die Zerstörung des Schlosses kann dadurch nicht in Frage gestellt 
■ocb die Eiriehtmig emea neaen Sebleaaea daaelbst wabnehcinlieb gemaefat «wdan. Jener Stau war waU ddit «in 
Baustein, sonderii vermutlilich «in MVblcnstein, gleich einem andern in demselben VenaiebniMa Wtar dam IT.Nonmber 
erwähnten, der fiir die Mühle mi Winsen bchani-n wurde. Nach einem Verieichiiisso der lum Schlosse CeUe gM^' 
reuden Hebungen aus den letzten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts sass zu Kettenburg ein zinspflichtiger Baoar, dv 
aafna Abgaben nidrt nndk dem Sdüeata Katleaburg, sondam naab dam Sddeaaa Odie eni ri ebtatoi Diaaer Unrind 

kanri nur dadurch erklärt werden, da^ss 7.ii Kettenburg kein herzogliches SchloEs mehr bland. Die Ortindo, welche 
den Henog bestimmten, das Schloss Kettenburg brechen au lassen, sind nicht bekannt ; nur vennutben kann man, 
dMa er in ainam Vertrage mit dam Kidoft Jalman van Vttdan aidi dann vantanden babei dieaem nlmüdi maaala 
daa SAIam adw mgialiügan amn. Sein Vorglagir awebla besonders in der Absicht, sieh dasselbe unschKdlich zu 
machen, es am 30. Mfirz 1371 m Pfände genommen haben. Die Annahme, da«« der Herzog auf Antrieb des Bi- 
sehofes das Schloss zatstört habe, ittsst sich mit der Nachricht vereinigen, welche das Chronikon der Biseböfe zu 
V«iidan in aiMr v«n dam gedn^ten Tnle abweisenden Laaart giaht b jenem nlmlieb wird gcaagl^ Biadier Ja- 
hau baba daa Schloea Rotenburg gänzlich zerstijren laBi^en; die abweichende Lesart einer Handsclirli't jenes Cbroni- 
hoM ana dmn ^^»I^f^ dea 16. JalirboBdeita iMhauplet dagegen, Biiehof Jobann balM donb seine fietriebaamkeit 
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diS&r gesorgt, dau das von dem Hersoge zu LfiotlMi;g tbtgßUtmtm» SeUoss Kettenburg gXBzlich zerstSrt worden 
sei. Eine woit »pätorc Nachricht meldet, Bischof Johann und der Henog von Lüneburg hltten mit ELtUfe der SUtdte 
das Scfaioss um der Käuberei willen, die daraus geschehen sei, genommen; dabei sei die Abrede gewwai, iiM «• 
Mllto nhdiiuariMni midM; ab« w Mt tom im H«iiog* wm. pamm HaclMMk dw BßUm «AtMm woidiB. 

Wälireiid der Reise des Her/ogg nach Magdeburg, am 10. Mai, ritten TIeinrieh Westphal und Vriberg, nath- 
dem sie Pfsndqoittung erhalteo hatten, von Celle nach Bodeotcich, welches Schloss nun auch zum Kriege gegen die 
Alt-Mark benotit werden soUta. Vriberg kam bald nirflek, ritt aber schon am 99. Hai nack empfangeoar PfinA- 
^ttung wieder dahin. Am 23. Mai traf der Herzog von seiner Heise nach Magdeburg mit dem Grafts tob Ever- 
»tein, der ihn dorthin lieglfiitet habpn ■wird, in Celle ein. Er ritt am folgenden Tage nach LüneLurg, kam ron dort 
am 30. Mai surtick und ritt am nächsten Tage nach Uannorer. Wtthrend seiner Abwesenheit am 1. Jnni wurde 
aM Colb «in Bale aaah Ukikvw geatadt Dar Hanog Itam an S. Jmi tob Hanaomr aiiitck lud tiaf nm anat- 
liobere Vorbereitungen snr Fehde gegen den Grafen Gerhard von Hoya. Die von Honlege, von Bertensieben und 
andere heraoglichen Mannen stellten sieh in Celle. Der Hersog lad sie am 4. Juni xur Tafel ein und sie speiset«« 
mit ihm. Dann hielt er an 6>. Jini ain« Heenekaa su Winsen aa der Aller und liea» dakin von Cell« Boggao 
lAtttta, mOOm dar YogL kcaaUto. Am InlgeMlaB Tifla liHa ar Ar 17 iMfalge Kaifc Bidu ku&m, «n In iMlk 
Rethem zu schicken. Dahin zogen Tages darauf dto Tnippen. Einigt! Stunden nach ihrem Aufbruche, des Abends, 
hogten in Celle andere henogUcben Mannen an, unter ihnen Henning von Wallmoden (Pfandbesitaer der Scbl ä se or 
Oiflmni md FallartlelMiB), Bnaao vtn Bertaariaiian, Aielnrin Tan Saldar and Connd von HaKnhollK. Walmdwialidi 
in ihrer Begleitung ritt der HeiMig as nSchsten Tage nach Rethem, w oluu Abends vorher der zu Braanschweig auf sein 
Gilioi-is gf lsaufte Ilaffir von Celle aus gesandt wurde. Unter deu Ausgaben auf dem Sclilosse Rethem steht hierüber floi^h 
nach dem 3U. Julil3Ü3 aufgeseichnett ,In diesem Kriege sandte der Herzog Unter für 17 löthige Mark von liraun- 
adnreig nadt Badum; dh Sandaag Mf ta Bathan ab, ab der Haraof dort aaant dia Tnppca anandte.* Au 
Abende den 11. Juni kamen Mannen des Herzogs wohl mit 60 Pferden von Rethem nach Celle zurück. Warum 
dies geschah, kann nicht etkUirt werden. Wenige Tage iianiaeh begann die Fehde gttgen den Qtafea GevlMrd von 
Uoja, worin, wia ohw aiiaaliB«a darf, jene HaiuMkafl mU la vvwanden gewesoi iili«> Tiduht ilnr badiuQe 
dar Henog ihrer ebenso sehr in der Fehde gegen die AK* Hark. An 14.Ja]ii ging tob Oelle abi Bo(a ttackWol- 
fenbOttel, ein anderer nach Isenhagen und die Mauerleute kamen von Rethem zurück, nachdem sie dort den Festiings- 
bau vermutLUch beendet hatten. Auch ein anderer Handwerker war mit seiner Arbeit daselbst fertig geworden und 
«yail an 16. Jani vom Yegle n Oella tabaii Lohn. Tages mvor idirieb dar Heciog an das Haraog Albracht 
von dem Salze oder Gnihi-nhagcn und entsandte mit dem Briefe eiiiLn ISutvn. Wahrscheinlich forderte er, sich auf 
das BUndniss vom 3. Mai 1377 berufend, von ihm TTiilfe gegen den t^irafen von Tloya nnd gegeii die .\It-Mark. 
Nach kurzer Abwesenheit traf or am 16. Juni wieder in Kethem ein und kündigte an demselben Tage dem Grafen 
VM Hot» dia Peihda an. ht gnmr Büa ward«» tarn vaOt aiaige VorrMhe auf dan flahlona aagaaiftaft. Dar H«r- 
zog selbst sandte zwei Tonnen Butter naeh Rethem. Für Hüringe, Oel, Kkse, GewUrz, Pfeffer und SafTnir., Hir Bier 
aas Einbeck, Uildeebeim und Winsen, fUr Hafer und Hopfen «orgta dar Vogt m Celle. Auch hat er angeschrieben, 
«la viel fto Eier oad filr Vlnhe aOnUiIig (al - entelen, aU-auiA) in diaain Kriege ansgegeban ward«. Famr 
sandte er von CdU Boggan «ad Ulli. BfflekaBiefaUaMr «urdm gakaaft, Eon, «a aohaint aiaa Belaganmg das 
Sehlosse.s Rethem erwartet worden zu sein. ,\Tn 17, Jiini kam die Herroginn wieder nach Celli», nachdem sie vicl- 
Ittcht, wie vom 19. MXrz bis zum 30. Juni 1381, auch nun um dieselbe Zeit in diesem Jahre zu Winsen an der 
I«be Ihr Hofiagw gehaltm halle. Ab teaialben Tage begab sieb dar Htimg tob Balken aaeb Wabrod«^ wo ac 
die Nacht blieb. Obgleich er dort in einem Gasthause eingekehrt war and aaÜM Zohmng vom Vogte in Celle bezabtt 
wurde, hatte dieser es doch ftlr erforderlich gehalten, ihm eine Tonne Bier und einen Hecht durtlu'n zu «schicken. 
An fiflgeadea Tage kam der Herzog von Walsrode nach Celle. Dann ritt er von hier am 20. Juni nach Rethem. 
Ba botÜalMa iha dahin alBar dar nbadbnikar diwn Schkaaat, Jobaaa w Eachnta. An denaalbaB Taga hancB 

aueh die Mauerleute wieder in Rethem an, vielleicht um \ on> Feinde hesiliädigte Ptcllan de» Schlo.s.^ses nu-szubesscrn 
oder, was wah r sch e i a li c her ist, um ein neaaa QebtUtde daselbst an<z»rtlhren. Am nJichsten Tage blieb der Henog in 




Rothen) und Hess vier Puder Bier von Henaovcr «lorthin kommen. Am 32. Jani ritt er von Rethem weg und traf 
ia GtO» wMm «k. Dtt Vogt laf diätem Scbloea« leiatete sm 23. Jnui thma BtUger tu Celle P&adqaittnng für 
ÖB KoHbt dm Babodo Wiih. Zo dwidb« Zeit «rhialMa au Bethan Bdar voa B&uag uod RebeekB Ho1^;i«t« 
ihr« Pfadfoittingi tiltai aUo «ahradMaUdi iMig. Onfagaa Ingla tm Jiaaam T^a Vofaaar tu WalhoMade adt 

aiebeD Gewaffheten arif dcmgelten Schloeee an. Am 25. Jnni brach ier Herzog von Cellö nnf iituT ritt nach der Elbe 
n. £i&e Woche ipHter lieae der Vogt au Celle Hafer nach Drakenburg abgehen, veraorgte ai«o auch dieaea Sohiow 
■dt nnUgea YotnAe b dar VM» pgtn Oniian tob Ho^m. Untodaam mr dia Stadt LMmlnrg gegen die 
von Quitxow nicht vom GlUcke bo^taaltgk gtwaaen. Kuno und Nioolana von Quitxow waren mit ihren Helfern ana 
Schlüflsern der Mark Brandenburg au«gezoj>«n, hatten Diedrich Springintgud, Bürger zu LttncLurg, und die S(^iTT>n 
gefangen genommen, ihn und lie beechatzt und einen Theil der äcii«t«ug achon erbeben. Diedridi äpri&gmtgud 
«ad dh Mnm whob «war IwH b FMMI ftMM imimi aber ftr dM fllnigo noch aicbt bmUl» QM da» 

gchatzung hatte er Bttrgen steÜPn müssen. Darauf hatten uicL die HenCgo Weuzlaua und AlLreclit au dcu König 
Weaxel gewandt und aich darüber beklagt, daaa dieae Geüan^DBafame und Sehatnmg Statt galiindea habe, ob^ekh 
«c «ad mm Bmidar, dar Ifai^gtaf tw Bmdaatmg, aift Ünaa namdioiift «ad Ikiiden bklleii. Kfinig Wenal 
gibot daher am 2. Jali 1383 n Png daa Haapflantan «nd Stüdten m dar Priaga&i nnd in der Mark Brandenburg 
ernstlich und fcut, dk" vnn Quitsow und deren Hflfer anzuhalten, dass sie das erhobene Geld zurückgäben und die 
für den Rest dea Geldes gestellten Bürgen der Bürgschaft entlieaaen, widrigenfiüls er und sein Bruder in Gemein- 
Mhaft aiit daa BenVgaa ea aahoa bawiikan woOtait. Er MJd famar bai aber Stoab tob lOOOHark ISAlvaBQol- 
daa aad bdYailaat seiner Gnade, mit aller AT. 1t den Herzeigen, wenn diese es forderten, ehe er selbst hincnklme, 
gegen die von Quitzow und deren Genossen fiuli'e zu letzten und ihnen nicht zu wehren, wenn sie sich wegen dea 
Schadens an dem Gelde, wofUr den von Quitsow Schlösser der Mark verpfändet seien, oder an anderai Gütern der* 
aalbea aikollan» aoadani ihaaa aaok Markoi mit allair Ifadit baUUffieh a« sab; «daaa,« fl^gto dar KSatg Uaa«, ^Wt 

und üiiaur Bruder, der Markgraf von Brandenburg, sind mit den beiden HcrzfJgcn in der Weise verbündet, daaa 
Wir aie nicht verlasnen wollen noch mögen. " Uqgeaditet dieaea strengen Befehles and dea eben crw&hnten Bttad- 
aiaaaa aaliaB einige Tage spXtai« IbcindilaB oad A«baldiB«4g«B ««m lt. «ad S6. Saptaaibar 1S6S aa aanr Ziral» 
Alf daaa dia Fehde zwischen dem Herzogthume Lüneburg und der Mark ihren Fortgang hatte. 

TIentog Albrecht kam am 3. Juli 1383 von der Elbe her in dem Schlosse Celle an, ritt jedoch gleich 
nach Braunachwttg weiter, von wober er am 5. Juli in Celle wieder eintraf. Am 6. Juli ritt er von Celle nach 
IttMbnvg, kna aber, irb ab« aadan AobaidaaBg ymädmt, aa dimawlhaa b BaHiaai «a« woaalbt aa ghi- 
cher Zeit eine neue Sendung tqh Haftv Mt Celle in Empfang genommen wurde. Ton Rethem ritt der Herzog aas 
9. Juli naeii Vörden, wohin ihm von dort am 13. Juli Ritter Johann von Eacherie mit Kriegslcuten folgte. Ausser 
wardaa aa diaaeak Tage Reineeke Holtgreve und Löwenkop aus Rethem weggeaogea sein, denn sie erhielten 
Sabo« aalt dea bMan fllBr Vagea daa Torigaa Hoaatas bMan db Bürg* tob Ifiadea daa Taaa 
Grafen Erich von Hoya erbauete Sehloss Diepenau belagert. Mit Rtllfe des Bischofs Gerhard von Hildeshcira und 
dea Grafen Otto von SebaaoBbiug nahmea sie es am 10. Juli 1383 ein und brannten es nieder. In demselben Jahre 
baatlea ab aieht wdt too Bddoaoa TToiito daa Sddoaa .Petenraid«*. Dan Chafiai Erieh dal ae aifawer, den Yw- 
bündeteu mit gewa£heter Hand Widerstand zu leisten. Zur List seine Zufiucbt aekaiend, drang er Machta in die 
Vor?taiit der Fischer zu Minden ein und legte dieselbe 7-um ThcII in Ascbo. Di« Fischer jedoch sammelten sich 
eiligst und trieben ihn hinaus. So erx&hlt UermaaB von Lerbeke in seiner Chronik der Bischöfe von Minden. Graf 
Cbitod Toa Hey« tat «abr daaaa, db adt daeBtttgara Toa Ifiadaa daaSaUoaaDiapaMHi riaaabami, akbl giaamf. 
Um und von dem Herzoge Albrecht aus den SchlQasern Rethem und Drakenburg zu scharf zugesetzt worden sein, 
ab dass er sich stark an der Fehde gegen den Grafen Ertoh hatte betheiligea könaea. Weil aber der Herzog zu 
gieicber Zeit aeine Waffen naah Oataa gagsa db Abaark waadae musite, var m aialit abgene^ mit dem €heaba 
Oartaid Toa Hagra abe Sflibw an achMaaaan, «m bt Waaba aabam Laad« Madn an iiaraalmfltai. In einem zwi- 
acben beiden vorgefallenen Treffen wird Hnch llavp.renber von den herzogücbcn Leuten gcfengen worden »ein. Er 
•ohwnr am 13. Juli 1383 dem Eenoge eine Urfehde nnd gelobte, Feind der HerrachaE Lüneburg, ihrer Schnta- 
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MbUomt nad derer, die ihn fingen, nicht m werden, diejenigen, welche ihm Unrecht dtHteo, vor dem Herzoge n 
Terklagen and nur dann, wenn iba dieaer nicht innerhalb swoier Monate mm Rechte verhBlfe, sich gegen daa Ua> 
recht, bJa Dun ei«tci«i widoftkiaB «(trde, so webrra, ticli dann an Baebte genflgea ca lanea vad aaek «ia W9f 
fi5 UiAMa la bdlM. Za bahada am 14. JaH UaK dar Hnnr da Tnfpm, mMm an aiaan Mdaaga 

gc^n die Mnrk sieh geaammdt hatten, Hcorschau. Der Vogt m f'füc schickte ihnen nach Eschede Wa^en, hcladen 
mit Bier und Hafer. WAhrend das Heer sich auf dem Zage gegen die Mark bebnd, kam am 19. Juli der Ueraog 
Hl Sdhan aa, ritt abar aa» fblgaadaa Tag«, la irelAam iriadar «iaa Seadaag Bier tob CaDe aalaagta, adioa «ia- 
der fort Sein Heer ntiutc bereite schlagfertig an der Grense der Alt-Mark üt» Im ; Dahin eilte er. Bis vor Sala- 
wedel drang er in die Alt -Mark ein, kehrte nach Lüchow mirtlck und kam von dort am 21. Juli nach Celle. Einen 
Tag später gelobte er, Burehard von Lutter, Ffandbeeitzer derächiotser Neustadt und Rethem, Segeband Voss, Vogt 
aa Wiaaea, «ad Ladaka Joachar, V«gt ae Call«, daaa aie dea Gabrtdam Rabado, Heaaiag aad Gaaiad Wala aal 
dem Rabodo von Wirte die denselben schuldigen hundert Mark iKthigcn Silbers am nichsten 11. November bezahlen 
wollten. Diaa« Scimld mochte noch herrtihren tob dar Veipfladiing de« SQlnoUea aa LAnebarg im Jabic 1S70 
ate van dar Vinraltang de« SeUoaiaa Naaatadt «aftar Biliada Wala. Ab SS. Jdi war dar Haiaag vit aikaa 
IfBBaaa an DadtaiailE» wo aia anf Baabmaig daa Vogtea aa Galla vatpflagt wavdaa. Daa alebilM Tagta litt dar 
Henfog' nach Hannover. Als ob nuf dem Wege dahin nicht filles, was rar Leibes Nahrung und Nothdurft ge-hftrte, 
zu bekommen gewesen wKre, nahm er FiadM mit auf die Reise. Zwei Tage darauf kam er nach Rethem. Die ntteb* 
•Mb Tag« wurden daaa bcnsM, um mit den Orafen Seriurd von Hoya Aber den Frieden an veriianddn. Ab der 
J^rzc ; IUI ;iO. Juli 1388 von Rethem nach Olln wrgritt, hatte er sich mit dem GraiLii gcbühnl. Gleich darauf 
wnrde auch der Frieden zwischen dem Bischöfe Wedckiiid von Minden und den' 'M i^'n Krich von Hoya hergestullt. 
Nach der Versicherung des Hermann von Lerbekc geschah es am vorletzten luge vur dem Tode de« Bischofes. 
Daiaaiba ClawUhfanaan bcMiibwt ala dtaaaa Tadaatag daa 1. Octabar IMS; aatli anvariteigaa Na^isfalea abor 
war der .T. .\TigTist 138.''.. Der Frieden wurde also am 1. August 1383 geschlossen. 

Wihread der Fehde mit Hoya beaabHAigte der Hanog vide Bankata aa Uoppenborg. Eine Borg d««««lbaa 
Mmaa wird atibon ja aiaer Orfcoada vaai 10. Aagnik ItttS awlbal. Waaa ^aa ia dar Gegnd tob WittiagaD 
oad Kaeeebeck gesucht waidaa BtBi% la lag iä» Bmg Hoppaabotg, aa wal^bev im Jatara 188S gebaoat ward«, ia der 
NHhe von Celle; dtinn nieht nnr bezahlte der Vogt Ludokc Juncher den daran bunenden ITaRdwerkern ihr Tage- 
lohn, sondern auch die zur Borg gehörende Meierei wird wie die Meierei ni Blumlage am 25. Oetober 1383 ala 
aailar dar Yarwaltaag daa Vogtes aa OeDe atahaad beaddaiet Am 16. Jaai ariaaltea die Dadidadtar, an 97. Ml 
und ft. Juli die Lehmklickcr und ein HolzAriipiter, am 18. Juli die Zimmerlente ihren Lohn fUr ihre Arbeiten an 
der Burg Ilopjienburg. Am 25. Jnli hatten die Ziitnnerleute die T-andk Ammer anf der.selhen fertig gemacht; sie und 
die Lehmklickcr erhielten ihren Lohn. Am 1. August wurden ächlösser und ächlUsacl ilir die Borg, die zoiamroea 
g BaUUiaga kaatalm, aagaaebaAv «a 9. A«gaat auf liagara Zaft ama UMaa Mala ZimaietleBt% Daehdadnv oad 

Lehmklicker für Ihre daütlhst geleistete .\rbeit bezahlt, am 10. Pejitember Bretter ftlr die Landkainmer und Nigel 
Air die Burg gekauft. Auf letzterar ataod, wie eine Au<z«iehnung vom 3&. Oetober beweiset, eine Wittfaschatterinn 
adar aegaaBaata IblaiaelM dar wattUdma Diaatraobaft tot. Da* bvaalar wvrda vam Vcgia aa CMHa aagcschaIR; 
80 kaufte er am 26. Oetober iwai Keaaal aebat Keasalhaken und Lagabakaa aad iMadauate aia fte dm Burg. Am 
20. Novetnher hatten zw ei ZimmeHetitf wieder einmal einige Tage lang .^rhert 7« Hoppenhnrg gefttnden. Eis scheint, 
dass sie zwei Thore gemacht haben; denn fttr dieselben waren NKgel und Eisenwerk angeschafft and mit 6 Schillio» 
gw b«MUt wwdaa. Am 19. JaBtuw daa fblgeodaa Jalvaa wardaa Ar dia Barg Hakaa aad Blapca mit 90 Pfan- 
mgea und am nüchiiten 1. Februar Eisenwerk für eine Pforte daselbst mit S'/; Schilling in Rechnung gebracht. Um 
diese Zeit mag denn der Bau der Burg beendigt worden «ein. Ein« andere Burg oder ein Bchlnt;» hafte der Her- 
sog schon einige Zeit Mher wenn auch nicht in der unmittelbaren Näbe von Celle, so doch in dem dazu gehOreadan 
Boiifca baaaa lawaa. Ia aiaam TanaiobaJiaa dar Aaagabaa aaf dem BcUaaaa Galla f adat ama dia NacibriA^ daaa 

am 8. August 1381 zu Dorfmurk Zimmerlenle im .\iif(rage des Vogte? bc.srhäfligf waren und dass er am f. Oetober 
deaaelben Jabroa NMgal Air 3 Schillinge nnd 2 Pfenaige dorthin anm Baue aandte. Die im Jahre 1381 an DtHtfiaarlc 
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§Mstt B admiB g weiMt nach, daai dar ZuBmermeiite (Hmw vom Jflwbi) dort svei Mid mit Mbn ültfllHlii in 

Arbeit war, das« Nägel för 4 Mark au« der Schmiede iii Soltan bezogpn wirffen, um an dem Bau in Dorfmark, dcia 
ätt ütnMg angeordnet hatte, varwaadt lu werden, und daai Lehmdeekei- oder Klatbar dort tfaXtig warao. Di« daaelbat 
im folfwdM J«kM «eftliite BmIuwiv Mbt mbn AvagA» vw 4 SaWIlliifwi ftr SahUiMr md Em^fla mudk 
im Lohn ftlr einen Zimmc-rmaan auf. Dh aber nnter jenem Bau au Dorfmark ein Sehloaabau zu veratehen aei, aagt 
4m Veraeicfaaia« der dortigen Einnahmen vom Jahre 1381, worin Dorfmark au»drUckIieh ein Schloas genaimt wird. 
Kabt nwahaeheinlicb iat ea ferner, daaa der Heoog am diet« Zeit oder einige Jahre vorher eine neue Saline in 

Schlosfeo Celle aus den Jahren 1378 und 1379, wohl aber in dem Vcneichniaae ana den Jahren 1381 und 1382 
wird sowohl der Zina ala auch der Komichnten von der SOize erwähnt. Ein ^mknB VeneichniM ans den 1^ 
In JthmiuHm det 14. hMaaSaiU flOrt maht nur dm KSOMr-Zii» vmA dm Kanidmtn vea der Sllba aoa- 
dtn auch 80 Mark jährlicher Hebung von dem dortigen Pfannenains auf. Hierin isi die urste gewiase Machrieht 
Yon einem Sttlzwerke cu Stilae enthaltpn Am äl. August 1383 ist in dem VerzeichniaM der Ausgaben auf dem 
äehloaM Celle angeaohriaben : «Kine Mark einem Manne mit der neuen Öttlae." Ea acheiDt hierunter der Lohn ftr 
«Im« ifuiB, dir entwadar ak Anlegaif dt« flaliwcfkM «dtr wät der ftitioiwrimg d u H l b w i beteUMfgt im, ym- 
iteden werden au mUasen. 

Hersog Bernhard von Braunat^weig und Lüneburg unterMlua im Jehre 1383 eine Reiae nacb Sdnredea. 
WMb» Abaieht Uta debia fUhrte» iat nbakaut. Kdoig Albraeht tob Sahwedm war Wittwer and worda 18 Jaki« 

worden sein, E« kann nicht auffallen, wonn während der A^^esPTiheit dcis TTcrzogB Bernhard aue Deutschland alett 
■einer aein Bruder Heinrich von dem Henoge Friedrieb, ältesten Bruder beider, au einer wiohtigeien Regienia(^ 
handhmg fcinxugecogen worda. Diaa gaoehali am 15. JvH 1S88, an «defaern Tage' Earaog Bamliard, weil ar aoah 
zwei Tage vorher mit seinem ältesten Bruder eine Urkuude auageatellt hatte, kaum das Schiff zur Keiae nachScbwa» 
den bestiegen haUen konnte. Jener Fall, in welchem Uensog Heinrich die Stelle «eines Bruders Bertiliard vertrat, 
war folgender. Durch das an g^eueitiger Hülfe im Kriege von dem Herzoge Friedrich «uid der ätadt braunaebweig 
bH daa HaraBgaa WenaiHit md AlliiMl* an Sl. Oatelw 1561 gaaaUoaaaaa BflndaiH war dam Bamge Om» an 
Güttingen alle Hoffiiimg, im Lande Braunschweig die Oberhand wieder zu gewinnen, benommen worden. Er suchte 
deshalb nur ada« ererbten Rechte dort ib retten. Diese ihaa nnangataalet aa laaaaa, war Hanog Friedriah fenaigi, 
wann aain Yattar dagegen sein angeaiaartaa Badit angaben woDto. So hm dann am If . MB. ISSS ü Tarkiy an 
Stande, in wdefaem die HenQga ¥dMA nd HtlBlah nttd dir Bük nnd Aa Bai«ar dar 8lidt Bnninaekwaig lUk 
mit dem Herzoge Otto wegen alles bisher zwigchen ihnen obwaltenden TTnwillens nnd aller Zwietracht Rdhnten. Sie 
getobten tUr aieh und flir di^ieaigen, Uber die sidi ihre tiewalt erstreckte, bis nm 29. September 1391 mit ihm und 
das Bahan Friadas an hallan nnd ilim und den SeinnB kein üandil aamfligan. Ualiar «ntaMiande Immgan swi> 
sehen ihm und ihnen oder zwischen den Sainen und den Ihrigen ioIHa ein Schiedsgericht zu Goslar iklAan. Sa 
bestand aus einem Olmatme, dem Heinrich Bock, I vi i Uir.htem. Zwei derKolben, die Kittcr Hcrmaon von Kol« 
mataeh und Hermann von Giadebeke, waren von dem Herzoge Otto, die l>eideu andeien, Conrad von der Aaseburg 
nnd Lndoir Rabain, vom der aadm fiaHa gawOH wordan. Haraag Olta vaoiaMiia auf älla AnapfOdta, die ar aa 

daa Land Braurischwelg gemacht hatte, entlie*» die ManngchaR und die Städte in demselben Land« drr Huldigung, 
Eide und Gelöbnisse, behielt sich jedoch Uber die Stadt and das Laad Braiuuchweig daqenige Recht vor, wekbea 
ihai von aainam Tatar, dam Han^gn Emst, aiUiah UntarkMaB war. Aneh wnrda aa ihm gaalattat, dam BaOa und 
den Borgern dar Stadt Braonaehweig gegen jeden am dar Manaaidiaft im Lande Braunachweig, welcher ihnen Un- 
recht zufügte, den Ludolf und neinrieh von Veltheim ausgenommen, Hülfe zu leisten. Für die Herzoge Friedrich 
und Heinrich und für die Stadt Braunachweig verbürgten aieh bei dem Herzoge Otto Burchard von Ambleben, Ludolf 
Ton Bollaga der jüngere, der junge Haltttlltar «nd Hanaaon v«a Yaahüda. Sa vanpiaeliaB, wann ihn dar Yaitoi« 
gabrochen würde, ein Einleger in der Stadt Goalar an baihn. Dia Btirgen, welche Herzog Otto gestellt haben wird, 
rind aiobt bakaont An danualban Tag» laiatatan Boab dar ]Wb nnd dk Blirgar dar Stadt Brannaobwa^ daa 
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tUk oder gogen deren UnfertliRneii während d^r nSrfi^ten acht Jahre fnrdem m woller. 

Mach AbwUttM de» Frieden« mit dem Onfen Geriurd von Hoya kam Henog Albrecht am 31. JnU 1383 vob 
Bahvii in Dorfinark in, wo «r irllmud int Kadit Uhb. Awt «na Mim IMhb «ifd Uor mn «ntan Mab «■ 
EMbdm Wein fiir ihn dem Vogte m Celle in Rechnung gebracht. Sonat begnügte aicb der H«>rzog mit Bier; und 
68 fehlte «och jptzt tiiclit daran. Am folgenden Tage wird er nach Celle weher geritten sein. Hier w»r der Graf 
von Everstein von dem ächlowe Bodenteich aogekomraen, wohin wegen der Fehde mit der AU -Mark der Verkehr 
kner nger mtde. Der Gnf «lUall Pfudqulllng, liBäb ibii -woU sieht ia Odle. Am 7. Anguit «banudM» 
der Herzog wieder tu Dorfmark. Auch dieimial gönnte er sich hier ein Stäbchen Wein. Anaserdem wurde aber 
eine ganze Tonne Bier anagetarunkeB. Am Abende des folgenden Tagee kam der Harsog nach Gelle aoiilek. Am 
9. Augast ritt «r voa U«r weg and leUag den Weg nach HaoBover ein, kam aber, wie «in» andv« Nnekiidl 
bdinpta^ ea dameallMn Uge in Helkem in, wo nglalah eine Semdmg HaAr tob 0^ enlnf . In SaAem ftt» 
handelte der Herzog mit dem Orafen von Hoya. nKmlieh, wie ain Vertrag vom 14. Augüst ea wahrscheinlich macht, 
mit dem GtaCan Otto von Hoya und Bmchhaaaen. Auch ritten am 9. Aagoat auf aein Geheisa Heinrich Voss und Vischer 
BMh B odeBtaialt. DaMÜiit «agakoDuen riedtan ai« dam, daai «r Ia dam dortigea Sddoase sainea Wekaiik alhma 
und dasselbe mit Lebensmitteln vers^^hi n Iii sjte. Et war dies wohl radiatm, wenn dar llenog die Fehde ((gaa die 
A!f-Mark mit Nachdruck fllhren wullte. Sic schafften nun gleich alles «n, wm w> fhr da.s Nuthweiidigste trir hHus- 
lichen Einrichtung auf dem Schlosse hielten. Wenig genug gehörte damals dazu. Vor allem sorgten sie für Vorräiho 
voa Ker, Sali, OvwUr, Utae, HOhaem aad Eian, ancih flr lieble. Daaa Tomhaa aie daaScUoea oh dem Mbif- 
rteu IlHUHgertttfac, indem aie Zuber, Eltmer, Gefksse, Schalen, Sehflsacln, Kannen, Töpfe, SKcke, TtaehtUeher und 
Uaadtticher kaaflea. Sie Ueseea mehre Fader Heu und Stroh kommen, woaut das Daoh gedeckt werden aoUte« 
■ a Mai d i ^ DiifaB lad Heia TuaatMiek flir . einige Reparaturen. Bald daraaf Tflrawbta ■« die TangO» dar 
LabaamaiHal; Aal, Bloddiadi» Flaefaiieh (eiaa Art StooklBeh), Hgriaf^ eoaalige Bfa^ Giaea, fintier, Bon^ Bml^ 
Oel, Grfltze, Hafer, Hopfen, Malz, Rdggen, T^ohi-'-n. I!rli-,cn wrrden angcsehaflt. Hinzu kamen in der Fastenzeit 
Feigen, Uandeln und Reis und am Tage vor Ostern ,Wigelbr9te" oder WeihbiOte. Leokerbiaien wurdeo auf einem 
SdJi O M t, wdiohaa der Hersog sidi asm WohnailM gewlhlt hatte, flIr flberfltlBng gehalten. 

Am IOl Avgoat 1383 kamen nach Celle die Gebrüder Poet mit zehn Pferden, um zum Herzoge und dessen 
Mannen ni stossen. Dlpsor hielt wahrend dessen eine Zutiammeiikujift, wie es .soheiut zu üannover, mit dem Her- 
zoge Albrecht von BrauuBchweig oder Grnbeobagen, dem er am lö. Juni geschrieben hatte, vermuthlich um HUlfs* 
tovppan TOB ihm an findem. Aof dieaer ZnBBmmanknnfk mnaita daa BOadBiia, welehaa aie am A. Ifai mit 
einander ge.schlniÄen hatten, die Grundlage ihrer Verhandlungen bilden und dabei wird c« sich bald genug gezeigt 
haben, daaa beide Forsten, ihren gegeaaeitiigen Vorpffiehtnagea voUca Geailge au Imaten, darch andere Veipflichlaa- 
gn vnikbdart wazdo, die aia biäa BiatiÜt« in riHvIieha Qeiwwawhaltea flbentommea haüea. Hmiag Albredbl 
von BnanaBlnraig war aflmlidi in die GeaeOachaft voa der fliAel dagelrelea, watehe ia der Oeaetlekle dee Henogi 
Otto von Brannschweig m Gfitfingw »iisftlhrlicher beachrietjcn würden ist, Herzog Albrecht von Sachsen und Lüne- 
burg dagegen hatte sich in die nicht nKher bekannte Gesellschaft vom Engel aoihehmea lassen. Beide Fflnten trafen 
nun «m 11. Atqput 1868 die Uebereinknaft, deaa jeder Ton ihaea aaa der Oeaathahalli der er eagahOMe, tot dem 
nichsten 25. December anstreten sollte. Dieses HiLH^nfuhrün ang mit vielen S< *i :vierigkeiten verbunden gewesoti i^ein, 
da wohl in den Statuten alier Rittcrgeeell.sohaften die Be.stimmTmi? v^rV.:»!!!, da.«s kein Mitglied die Gesellschaft auf- 
geben dUrfe, es geachehe denn von allen Übrigen Hitgiiedem und mit aller Bewilligung. Die Gesetze der Geaell- 
sehaft von der ffiebel wealgatena gestatteten nur ia dieeem Falle den Anatritt. Deaaoeh wird Rctaog Albeeht voa 

Bratin-ichwcig schon vor dem G. September, an welchem Tage er einen Brief, veniiuthlicfc aiaaa Fahdobciaf, Back 
Salxwedel schickte, aufgehört haben, Mitglied der Gesellechaft von der Siolial au sein. 

An 19. Auguat 188S kam Heaog Albaekt tob Backma aad LiBahnv mit dma Hin» Jahm tob Biehevte, 
flüt Dicdrich von Mandelsloh und mit anderen aeber lliBDea ant HaaBorMt in Cdle an. Am folgeaden Tege ritt 
ar naeh Batham, mahn dar kaiBogliahM UauM aber, «atar Oam Yiiwif aad die PM, ftr weMm aameoÜiek 
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Pfandqnittung vom Vogte zu Celle geleütct wurde, nogeu uacL Budentelch, wükin der Vogt sogleich ein Fuder Bwr 
•duckte. Am 14. Ai(gu4t tum der Henog roa SUÜum zatüi Call« sorttck. Ein durch Mino Folgm merkwUidjgw 
V«rti^g nvde voB iko» an teiMlbw Tag» inikttAäUiA maA ■« BAem geackloMaa. Es iM idioa frttliMr 4w 
Teraaalksng «ugeiprodieii worden, dus BiMhof Jofeanm T«a Vflftai «olbit Imi dan AalriMa aal m ir Bcgicmig ■» 
Aafange de:« JKLrcs 13B1 in du von •einem Vorgänrcr iiro 17. Miin 1378 mit dem Herzoge errichtete B&ndniaa 
aiatr»t. £r und tirsf Utto roo Uoya und Bnichbaiuen, tuit walohaiii deahaU» aebon am 9. Aitgiut 1383 Verband- 
Imgm gafUvt mna, «roehtetan an tut das Bacaoge «a jmim 14. Avgnal 1888 «b FtMtiiMtaiMu «af di* 
Dan er der nKcbaten aehn Jabre. Jeder ron ihnen sollte de* andefm Land treu beschirmen, vertheidigen and jm 
Bdiaden bewahren; auch sollte er, so langte er seinem BuncIc4g«no«scn mm Rechte mKcbtig wKre, es Iroulich äbwen- 
dan helfen, data deaaea Laad ohne Torfaergebende Klage von jemandem tiberfallen würde. Wenn einer der Verbtm- 
dalaii MiM Fiud^ dem daf tade» akht nleiilig wIk^ iana Laad« «ad i» dtn ScUüaMm daabalbaa aaHmeto, 

•O durfte er die getreue Htllfe d(.r Amtleute und Vrigto diLstlbst in Anspruch nehmen und von ihnen die OefTnnng 
dar äeUüaaer fordero. In Irrungen unter swden der Bnodeageaoaaea aollte der dritt^ in Irrungen eiaea von ihnea 
uit HiUBraa daa aadna diaaer dar Biehtar aah. h Imagan aatar im Maaaaa twtlar dar YeilriladiBlan aolllu 
diese beiden und, wenn sie sich nicht einigen könnten, der dritte nebten. Die drei Verbündeten verpflichteten mch 
wechselseitit', demjenigen unter ihnen, der belagert oder verbnuet wtlrde, treulich mit ganzer Mai;ht zu Iltilfe zu zie- 
bea tmd ihn zu befreien, sofern sie aeiaer zum Kecbte mücbtig seien. Wenn so der Eine dem Andern Uecrfolge 
UM» oad ia daeaea Laad Uai^ MiiBto diaaar daa HOlfivlnipiMB, ao laaga aie dnia Uiabea, Lebenamhtel and 
ter liefern. Würde es alsdann sum Treffen kommen und gewüiinu man darin rciiiige Habe, so wollte man sie nach 
Anaahl gewaffneter Leute theilen. Wie ans dem sebntea Punkte der von den von Mandelslob erbobaaen Klage aad 
tu dar vom Henoge darauf gegebenee Aatwoit echellet, welche beiden SchrifUtttcke in dem ErknalailM dfll Qfii- 
fta Otto van H«jr» Mvm 16. April 1885 «atbaUaa aiad, ftad oUgaa i*a-*«fa» bald «ia* Anwaadnag anf dk vaa 
Mandelslob. ^'le ii!(in1ich bekamen Streit mit dem BiBobofe von Verden und begnügten sich nicht mit dam Reckte, 
welehea der Herzog ihnen im Namen seines Bundesgenossen anbot Daraus entstand awucken ibneii und dem Her* 
loga dl« Fehde, ia waldier «r UndaUoli «lobeit«, lEKekUogen belagerte aad dabei aaiaea T«d find. FOr die Ba- 
stimmuDg der Zeit, in welcher dieaAllaa gaarfiah, ist eine Aiif/eicluiung des Hermann von Lerbeke in einer Cbteolk 
der Rischöfn zu Minden, welche von ihm niedprgf (schrieben und bis zum Jahre 1398 forfgesettt ist, nicht unwichtig* 
Unter dem Jahre 1302 kommt er darauf, über die Kirche des heiligen Ostdach in Mandelsloh zu sprechen, und 
findet daibei Galeganhait von einer ftOhena Bdageniag aad Fftiaabaae Mnadeldeh'a aa aaKUea. ladem er das B«r> 
zog Albrecht mit dem Herzoge Magnus verwechselt, ertbeilt er die Nachricht, dieser habe Mandelsloh ein Jahr lang 
belagert, endlich es eingenommen und dabei den dortigen Thurm zeratfirt, an abor, wie das Gerücht melde, an dam- 
•albea Tage im niehltea Jahre voa einaiD Wnrtgeacboase getrelfaB aratdea aad wenige Tage hernach g eat e rina. 
Henaaaa -fea Larbaka Ubla irahl aiebt «kl ttager ab Ua UOt, wOt naleheaa Jaka «r aefaie Chronilc dar Qiafta 
von Schauciibiirg beendigte. Als er jenes Gerficht niederschrieb, war er von den fraglichen Ereignissen also höch- 
stens eilf Jabre entCgmt. Deshalb verdient dieses tierücht wohl Beacbtoag. Nach demaelben iat alao, da Heiaog 
AUnadit am 88. Jaai 1885 m Falga daa crhaltaBaB Sehnaaaa ataib, Ifaadalalob ban vor dam S8. Jani 1881 erobert 
und die Belagerung schon im Jahre 1383 begonnen worden. Letzteres fesIzustaOailt tnur hier aoAnraadlg» WdlVO 
Aasknnft tiKcr diese EreigiÜMe soll an den geeigneten Orten gegeben werden. 

Bei dem Dorfe Bergen, nördlich von Celle, liegt eine Waldung, das Wolderholz genannt. Linter ihr ist der 
Bargar-Wnld aa vemtebaa, der alaige Mal m daai TenaidlndM* dar Aaagabaa «af dam SddaaaaOil« «rwIhaA «ML 
In der Waldung wohnten, wie es seheint, die Mauerleotc, die an dem Schlosse Celle baucten. Sic zogen nümücb, 
nachdem aie auf dieeem in Arbeit geataadea hatten, am 6. JaU 1888 in daa Barger -Wald und Ii amen von dort am 
S8. Aagaal danaihea Jahiaa aaeh Odl« lortt^ am wlads aas W«rk aa gthen. Die Waldung mag damda tob 
bea u nda i ai AaamCh gewtaea aad fitUiilNa Aablidt gebotea babw. Wamgstens besuchte der Hetiag Bdt der Her- 
zogiTin den Berger -Wald im Jahre 1383 zu zwei verschiedenen Malen. Was sie dort verzehrt hatten, bezahlte der 
Vogt zu CeU« am 17. August 1883. An demaelben Ti^ aorgte er fitr die Beaatmng zu Bodenteicb, indem « Bier 
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and Bvtter dorthin sandte. Zu gleicher Zdl ritt der Herzog uu CeUe fort und aehlng den Weg nach Hannover 
ein: dann kobrte er jiiriick und wandte steh «m 22. AugtiBt n»ch der Heide. Untcttlcsäcn hatteo die Maucrlcute, 
welche am 2Ü. Juui in K«tiiem angekommen waren, ihre dortige Arbeit vollendet. Sie zogen am 23. August nach 
Otlfo; ad m daa BtofanralM od«r li — w rlw, wiMmi J* Bafhaa m%aMurt luMiw, fc mbd li to B mm die Um- 

rocrleute das Bauholz. Die Rei*« des ITerzogs wird nach T<iicliow hin gegangen nein. Wenig.str.ns schlo.ss er nm 
2M. Aagiui 1383 eisen Vertrag ttbei Einkünfte in dortiger Qegend. Gebhard von Plote okmlich nod demn Sohne 
Qanlhiv und Ptoidum tbariiauen Omi «Dd dam Beixoge Wendk« 16 U$A jM M feh w HebuBg n Siondiir (— wi i 
«•Im ftr vier Wimpel Roggen jährlicher (Jefillle in ihren sechi HBiai m Diekatede bei Tarmits. Aua CeOe rillt 
deTn^^Ihfn Tage Kotclhake, nachdctn er Pfandquittung erhalten hatte, nach Bodentcieh, um die dortige Besatzung ra 
vergrüfieern. Eben dortkin cäten ans Celle am nüchsten Tage, gleichfalls mit P£utdqiiittasg TOiMbeii, die von CraiBiiu 
Mm 97. Angut tnf dar Hamng aalhal h BodartaMi aia, bagali aidi dan naeli LMmw od IcaB mm dait an 
1. B^tember nach Bodenteieh zurück. 

WKhrend der Abwesenheit des Henogs wnrde von CeUe am 30. August 1383 ein Bote an Arthur von Elm* 
und das nXcfasten Tages ein anderer an Conrad von der Asseborg geschickt Was sie ttberbringen sollten, ist ttobe* 
lunL Am 1. 8«pla»bcr saUl* dir Vogt m Odla einam Hoyaiar abe Uba Ifarii Gabngangdd; diaaar, wbr* 
sehcJ-tli I; ivi.s der Obergrafschaft Huya, wird im Dieuste des llcriogs während der Fehde desselben gegpfi die Gra- 
fen der ^leJergra^achaft geüugen worden sein. Am 2. September kam der Henwg ans der Ueide in CeUe an, von 
wo viar 1 ng« Kpttar wMar «am Sendnng Hafar ueh Badmm besorgt ward*. Voa Bodaateich ging am 8. Seplam- 
ber ein Bote nach .Salz >v edel zu Christian Bösel, ein anderer nach Ltiehow. Soiae Botaoliaift betraf «inen an niitm^ 
nehmenden Zug oder Angritf. .\m 6, September wurden sechs Boten von Bodeuteich ahg^nandf. Der erste von 
ihnen brachte Briefe des Uerxogs Albreeht von Braunschweig (oder Orubenhsgen), des Grafen von Hoja und des 
«dalan Em wa Homtaig aadi 8dk««dd$ ohm Zwdfel «imi «a FabdaWtr«. Bin twdtar B««B gta« imeb Bo- 
vensen, ein dritter sollte nach LOehow Gegenbefehl bringen, ein vierter ging nach Diesdorf, ein fünfter nach Arne- 
borg, dar IcMo naeh Celle nmi Bcraoge. Die Sendung aller dieser Boten wird cur Fehde mit der Alt-Marii in 
B ari a httng gaatandan haben. Nochmals am 8. September wurde von Bodenteieh ein Bot« mm Henoge gesandt Dar 
T. Saptaodwr 1S83 war ftr Galla ain Mibaftar Tag. Tvm nah mwl fam lOg naa dort Um; bana^ttka llaanm, 
Bürger und Batiern kamen zur Stadt. Es wurde nämlich Landgericht xu Celle gehalten, ^n''-H -hr!nlich gerade in 
der Landkammer, dem schon frtther erwKhnten Saale auf der Hoppenbnig. Nach gaaehloasetieui Gerichte hielt dar 
Honmg groMoTaM; «a apaiia to mit ihm aameMaimm nnd dUBrmiudnireigar, dJ« tu dam Tage gekonrnm wann. 
Der Unistand, daas die Biqg* Braunschweig's, an deren isclion vor diaaar Zeit aMgteo Aii&ahme in den Land- 
frieden eine Urkunde vom 6. Februar I.TR't kaum einen Zweifel aufkommen läsxt, da» Landgericht in Celle besucli- 
ten, erregt die Vermuthung, dass dieses das Landfriedensgerieht gewesen sei. Kurz daraaf, am 11. September l'Sti^, 
wotd« wiolar Garidit m Oiile gahaltsn, wmidilSdi glakUUIs auf dar Laadhammar. Für aia warm tob dam Vogta 
Tags zuvor Bretler angeschafft, die vielleicht während der Sitxung des Gerichtes zu Bänken dienen sollten. Auch 
«n diesem Gerichtstage bat!« dar Horaog mehre seiner Mannen und unter ihnen den (Grafen) von Weraigarode au 
ätile. Nodi Tiaah litt «r mo Od« wteh Braunsehweig. Ueraog Albreeht Grobenhagon aehnldate ihm BMlfl 
yngifü des Bttndiiissao vom 8. Hai 1377, Giaf Ott» ms Hofa w^m da« ««-J-:— - wm 14. Angaat 1383. Baida 
hatteu deahalb vor einigen Tagen ihre Fehdobricfc nach Safzwedcl gc&chickt. Aber auch Hcrrog Friedrich von 
Braunsehweig und Lüneburg und die Stadt Braunschweig waren ihm nach dem Vertrage vom 31. October 1381 zur 
ncOfe Yaigdiehtal. INeaa so (btd«ia, odar dia Qm mi atrileadm l^vppm oalbat m Bmpbng m nahmn, mag dar 
Zwoek senrar Beise nadi Bi lumichweig gewesen üetn. Zwei Wochen lang dauerte Reine Abwesenheit von Celle. Dia 
Henoginn war, wie eine Aufzeichnung vom 20. September zeigt, nicht mitgereiset, sondern zu Celle geblieben. Un- 
terdessen sandte der Vogt dsselbst am 13. und 17. September bedeutende Vorrathc von Bier nach Bod^leich für 
di» Kriagdasta, mt ai« luA ihnr baiaam Arbdt an labmt amdi aaUl» ar am 1». SaptaadMr dam AaAwb nw 

Lntter und dem llermaan Freie Pfandquitfung. Sie waren ain vorigen Tage mit sieben Glefcneni oder leicht bewaff- 
nalao Baittam nach CeUe vermuthUch von Neoatadt oder Batbem gekommen tmd sogen nun, um cum Bersoge zu 
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gtUag«ii| San W4|W ««ilir. In dum T«g«ii ward« dar gegen die JUt-Huk Ibigat varfamiMt Angriff Mft- 
gyttrt. Dar H«nMf IkArtt tat IVoppai dtar Ah-Mtrk «b TmAb ui kMÜil» ikncn timt JSMuhfß 1»tL Von 

d«in S<;li1«clitfpWe log er am 16. September in da* ScJiIos!? Bodenteich ein. Hier blieb er den folgenden Tag, an 
««klMm er wohl ans religiSaem Vontrtheile sieh aller Fleischspeisen enthielt, dafür aber durch einen grossen JQeeht 
uA ertaefdlgt». Nadh dam AbendaMa ^ er -vMer wcf. Hw IriR ihn, begleitet tob Vogts id Odk ud 
Ton einigen anderen seiner Mannen am SO. Sq>tember 13S3 zu Soltau. Auch einige DomtjcrreB tob Verden, weUw 
dtJi Domprob«}, Domdechanlon und äM Domeapitel vcrtrsten, hatten sich diwt-lbst eingefunden, Bis nnd der ITerrog 
Termittehen einen Vergleich zwisciien dem Pfarrer und den Bauern zu Sollau über eine bei der Pfarre gelegene 
,W«4»' «dar EMMatoDo Mbal ZabaUir, mniirfloRM nm galegt wurde, oad «ber dieAVgeben, walobe die Baoara 

oder Bürger »n Snltnu dem PrHrrer davon entriebten sollten. Die Kirche Verden batle den TTof 2\i Soltnu nebet der 
Vogitei, dar Gerichtsbarkeit und dm Patronatnchtc 1304 von dem Stiüo Quedlinburg erirorbon und in den Jahren 
ISIS, 18S1 nd isn dan Gyalte tob gab wri a, d«n t«b dar Sclndenbnrg und den toa BoldaBioi ibr LebBzaeht 
aaf dk Vogtei abgekauft. Wie das Verzeiduüai der Emaabmen anf detn Schlosse Celle ans deB Jahren 13T8 end 
1879 beweiset, hielt dennoch der herzügliehe Vogt Olle das Oeding zn fnlt»u, forderte von den Eingesessenen 
la Soltau Ktthe als Abgabe tlsr den riecxog, erhob Zins und Zinsroggen zu Soltau. Man erkennt daran, das* aa 
de« BaiiMgan ge^Sebt wer, die VogtatradUe, wdebe dte Aebdiahm ae QBedliBbaig 1069 das Benage HafBm 
von Sacbüf-n iibcrtragen hatte, gegen die Kirche Verden für sich geltend zu .cnaebRn. Eioe l7il(Bflde tOBi 80. Joni 
1388 erwkhnt des herzoglichen Schlosses zu Soltau. Vielleicht wurde es erst im jAhre 188S eibaBet Dieser Bea 
konnte leicht Veranlassung dazn geben, das« die Bauern ihre Hüuser verlegen mussten. 

FartwIbraBd aliaaaaa ooob banaaglkibB IfaBnaa aad BoadaganoeieB n daa fafaB die Ak-Maik vui es dataB 
Grenze aüf^Jteltfeii Truppen. Am 21. September kam der Graf (Oltü^ von Hoyrt mit seinen Mannen durch Dorf- 
Biark und zog nach Bodentwch. Die Kosten ihrer Verpflegung in Doriinark bestritt der Vogt su Celle. Aach saUta 
er em iS. Septnabar dam HaraeBO Book, der glelcbfidb nadi BodeBtoicb riti; etwaa Uber eedeitinlb llailc, mn daadl 
dessen in der Herbergu versiitzton Panaat ebllSten zn lassen. Tags darauf sandte er, wie es in dem von ihm geftbt- 
ten Verzeichnisse lieisst, einen reitenden Boten nach dem Rosse. Es bandelte »ich walirsoheinlich um den ITenpit, 
wakben er, wie von ihm unter seinen besonderen Auslagen tttt den Herzog angemerkt ist, von Tossem ftir 26 Mark 
gebaoft bette «sd bbb «bboha Heaa. An diaaen kam dar Heixog ineder b BodeBtCidi ea. Daaa biar Krieg«» 
gefangene Saasen oder erwartet mrden, vcrräth eine Bemerkung, die unter diesem Tage in das Verseichnisa der 
Ausgaben aof den 8ch1 ee»a abge ü e g e u ist; lie sagt, dass zwei Stecke (PfUile oder Klötze), wie aie ia dea Gefibig- 
Dtssen gebrauabt wardea, auf dem Sebloaae Torbanden waren, und erwihnt, wie Tial für die Aafertigaag danatbea, 
Mr die w ibaaa gehInndeB KhiTea (eatireder Kleaea edarKelba«% ScUeaaB, MIgel «ad EkwiHS» (Spairimkaa oder 
Riegel) bestahlet sei. Nach dem.selben Verreicbnisso erhielten am genannten Tage die GebrTIder Post, welche seit 
dem 13. August auf dem Schlosse Bodenteich waren, vier Schillinge für eine Schlappe oder Sturmhaube vergütet. 
Sie battao diaaelbe im bereogltcheo Dienaie webraelmalieb Tarforen. Voa Bodealridl lag derHeneg aeduaeb gegen 
die Alt-Mark aus, kam bis nach Salzwedol und lieferte vor diciter .-^tadt dem Faiade eia IVafln. Dann wandte er 
»ich nach seinem Lande wiodir zu und langte, begleitet von einigen seiner Mannen, nnter denen auch die Post waren, 
am Abende des 2ö. Septembers in Celle an. Mehre andere brachen nun auch von Üodenteich auf, um heimzukehren. 
IKe RBBtaabom (edar Randediera), MIeoletta t«« Burtta aadWorduif, wdcibar kan TOtbar adt Badolf tob dar Bdt 
anf dem Zuge nach Bodenteich durch Dorfmark gekommen war, zogen von dort ttber Dorfmark, Korlehake mit aei- 
Msi Qeaallaa Uber Wakrode nach Uaos. Am S7. Septambar beaahlle der Vogt su Celle ihre Zehra^g sa Doifmaik 
md Walerede. Auch gab er «a deanelbea l^e daa Dachdeckern, welche das grosse Steinwedk oder daa graaee 
BMaeiae Geblade aa Baflwm gadeafct battaa, ibran Leba aad baBabUa die m dam Qeblade gebnaablaB Higd. So 
hatte also der frunve Bau nur vieiaabB WocbaB gedBaart. Fttr das Ckbiade aikaAa der Taft eoi W, Oeteber uaA 
ein Windetan oder Wiadesail aa. 

Der Hanoig iMate eiak au daaai neuen Unlaniabmcn gegen 8a]i«edalL Eriilt am lt. Saptaaibar tob OAa 
■aak Ltaeburg, bette dana eiaa ZaaemBianikBaft mit dam CMba Otto vea Hatfa, daaaaa Yetar Geriiard am 
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von Wallmoden (Pfandb«ut2er der Schlösser Oifbom und Fallenleben), Aaehwin von Lutter nnd Burohud von G«- 
densfedt i'Godenstcidc) in!t funfteha Qewaffneten ein. Mit ihnen ritt Tag« darauf, nachdem aie Pfandquittung erhal- 
ten hatten, der Herzog nach Bodenteioh, woaelbet er noch vor der Nacht ankam. Sogleich wurde von hier «in Bote 
UMh L«akow, «iii «adarar nach Sahwadal faaaii& Uatuda i w war Hanog FHedriob von Bnanadiwaig üdI LOm- 

faurg, wie es selieinf, imerwartRt in Bergen eingetrofTen ; er Lliel) nicht lange, denn seine Zolirang daselbst, welche 
dar Togt von Celle am 7. Oetober boiahlte, betrug nicht mehr als drei Mark. Ob und wie die Ertcheinang dea 
HaiMga Madrifih in Bergen mit dar FalMb g^lta £e Alt'Mark » ZnarnngnlMg atand, anai naairt anMadaii Uai- 
Imh. Wenn er aus «einem Haisogtbiune aaeh dem Kriegnehaaplatze reisen oder Truppen fthren wollte, gbg der 
Weg dahin nicht Uber Bergen, Nachdem Herzog Albrcehl auch den 8. Oetober in Bodenteich gehlieben war, ritt 
er am nXchsten Tage nach dem Sehloaae Celle, welches er vor Beginn der Nacht erreichte. Nur sehr kurse Zeit 
bade die Banegini aieh NaMrOegaBwart ts erftramit; d«n» adian an Abende das 10.0etob«n keah «r irkdar md 
«ad fitt nach Brannschwcig. Pflnf Tage dauerte aeine Abmaeah^ von Celle. Wlhrend derselben hielt er eine 
ZttMtnmenknnß mit dem Erzbischofe Albert von Magdeburg. Auch diesmal mag er, wie am 15. Mai desaelben Jah- 
res, den Zweck gehabt haben, den Eizbischof fUr ein BUndniss mit ihm zu gewinnen. Mit dem Herzoge Wenslaua 
vea SaehaeB ni UmAmg veritaad aiah dar BnUadiaf aai fO. Daeanbar 13BS «ad «m, wie ia der Urknade ycm 
Jenem Tage ausdrtlclilirh gesagt wird, mit ihm seither verbunden. Das« aber die Reise dea ITerzogs Albrecht nach 
Magdeburg auch diesmal tu keiaam BttadnisM mi{ dem EndnaohofiB (Uhrte, erhellet eben aua dem am 20. December 
1S88 errichteten, den« Hciiog ADiredtt wird fai deHMebaa «alar den Bvndaageneaaaa dae Snihüdiofea, Uaaichdich 
derer dieser die erforderU<^aa Anmahmen machte, vermisst, unter den Verbttttdetaa daa Herzogs Wenzlaiia degafaa 
gerade mit dem Zwecke, ihn die Wohlthat solcher Ansniihme genioBsen /n lassen, anfgefhhrt. Während der Ab- 
wesenheit seines Herrn sorgte der Vogt zu Celle für die VorrSthe auf den ächlösaem Rethem und Bodenteich, indem 
er ToaWlaaeB aaeib anlaratt «m 11. Oetober, tbb Odie aaeb Bedeatekb am 18. Oelober nrit Bier beladeae Wi^^ 
abschickte. In seinem Verzwchniase der Auagaben auf dem Schlösse Rethem hat er am 11. Oetober 1383 ,eiaa 
Mark fftr Botenlohn auf den von Delmenhorst* angeschrieben. Es ist hier Graf Otto von Delmenhorst, Sohn des 
Grafen Chriatiaa dea jangero, gemeint, der noch in einer Urkunde vom 21. Juli 187& den Grafel Otto von Teck- 
Inabofg ala aataea Yonaad bmiBlmale «ad voa iba^ wie adm fitfur erwXbat werdaa bt, die Tatbrea« Tilerlielie 
Hcrracbaft im .Tahrc 1380 wieder erhielt. Der Vogt tn Celle wird wegen de-s Grafen Otto von Delmenfaorai mehre 
Mal Boten geacbickt haben, denn Air nur einen Botengang war eine Mark ein viel zn hoher Lein. Wodurch der 
Togt ▼enalaait wude, diaae Botaa aa aandea, deaM ar adlMt aa. In dem ganaanlaBi VenaiebaHae bat er aftaUeb 
zum 8. November uine Bemerkung gemacht, die an dar Annahme berechtigt, daas ein ÜBiadliaiiaa Tatiililtnlaa zwischen 
dem Grafen und dem lfmogthiiiue schon vorhandpn oder im Entatehen begriffen war. Ein solches konnte leicht 
diu^ daa BUndniss hervorgerufen werden, welches der Herzog am 14. Attguat 1383 mit dem Grafen Otto von Hoya. 
«ad BnuUmaaaa, dam Mmraa BaailBar derOialhAaft Dabneabrnt. gaacblomea batta. Obfiatdi der Biatbof Geibard 
von Uildeaheim durch sein Bfindnias mit dem Herzoge vom 21. Mai 1382 nicht wie Graf Otto von Hoya durch 
aam eben erwihntet zur Qeetfolge dem Herzog« verpfliobtat war, entachlota er aioh doch, ihm gegen die Stadt 
Mnnda an HtHb aa komoMB. Br aebrieb ihr seiaaa Pabdalmaf vad aebioikla Sia zum Vogte nach C«Ue. Von 
biar trag den Briaf eb Bete am IS. Oatobar aadi SdavadaL 

Von Brannst-hweig kam am 15. Oetoh. r 1.T83 Herzog Albrecht nach Celle zuHlck. Am 17. Oetober ritt er 
nach Bodenteich und traf dort an demieiben Tage aia. Von Bodeattich kehrte er Tags darauf joaeh Celle ratttek und 
laagle dert w Abaad aa. Aaeh der Oiaf von Hofe kam an diaaan Tage dafaia «ad werde aar betaogBdnB Taibt 
gmn^aa. Am 19. Oetober ritt der Herzog mit dem Grafen nacli Braunschweig. Seine hXnfigen Rciaen nach dieaar 
Stadt werden, wie achon erwKhnt ist, mit der Hälfe, die er dort zu fordern berechtigt war, In BeTiehimg gestanden 
haben. Während seiner Abweaenhett von Celle, nümlich am 20. Oetober, kam dorthin Herzog BeruWd von Schwe- 
daa larlick. Am inlsaadea Tagb «nMmaä k Crile dta Gaadlaa daa ChaCni e«a Bnaalaia, ^ KMli» «od Kor* 
Make mit eiarMha lüeht bewalbalaa Baalmn, «■ Baak BodnMflk aa itabm. Sla «cUaHaa Pfimdiakldaff «ad lütaa 



cd by Google 



t.TTTl 



am «ndern Tage mit dem Herxoge Beniluird nach dar Heide zu. Kaum konnten m Celle ver lassen haben, so traf 
diudbet ücriLog Albrecbt mit dem Crrafen von Iloja aus Brannsohweig wieder ein. Auch stellten sich an demselben 
Tage die Post, weiob^ wie Korlebake, einen vierwttclwntlicben Urlaub ariialten und benutst hattsa. Am 23. October 
■pdMan ri» nmi du Qnt im dv benogUehn 1UU. KMk Tlidi ritt, MbäU Pott PCMidqdttinig tob Vogte 
erhalten halten, der Herzog mit ihnen nach Lüchow, wXhiend die Henoginn nach Braunschweig abreisete und der 
<inf von Boym wahrscheinlich nach Hause log. An diesem Tsge kam der Haoog nur bis Bodantoidi, woselbst 
<Ogfaitih aüt ihm Hersog Bernhard, triaUeicbt tob Lüchow kommend, eintraf. Am cwsitea Tage nach dem Aufbruche 
TO« GUlo wudo TOB dort da Bote an te CtaAa nm fliiimiiiiliiiig gtHadL El iAriat dir VniiiA 4m Hmog» 
Albrecht gewesen tu sein, mit dem Grafen wieder in gutem Vernehmen zu stehen, welche« besonders In der letzte- 
ren Z«it durch den hojaer Krieg geatOrt sein moohte. Noch dem Vertrage vom 6. Juni 1371 schuldete «oob der 
Gnf den Herzoge gegen jedenmui mil woaligeB Aunho» Hdfe. ünjerdewen irird Henog Albradit weh Udioir 
weiter geritten sein. Er und Eberhard von Marenholtz trafen mit sechzig Reutern am 27. October in Bodatath 
ein und bliebon dawlhse zwei Tage. Dahin kam am 28. Octobur der Rdtli zu Salzwedcl. Es Äclietnt, das« von 
Lüchow oder Bodenteich ein äciiiag gegen Sabcwodel kvn auvor gefUlut war odear nun geilihrt worden sollte. Die 
BottihiiiMa ««nlaa gdcoonn Mh, «n ibi voa Üinr 8iadt «brnweadeii odtr» ««oa «r oeboii gofidUn w«r, Frieden n 

PchliefLicn. Wik der Vogt zu Bi>denfcicL am 10. und 15. Nüveuiber in das VerzcielinisS »einer Ausgaben eintrug, 
bestitigt die Annahme, dass einige Zeit vorher ein Treffen geliefert worden war. Am erstereu Tsge nUmlich schrieb 
«r S>J!| Hark Ar Web and HeA an» den dio Kni^pea gainuken hatteo. Ba miaitea beaonder» UnMlBde obwal- 
ten, dass sie damit erquickt Warden. Wein md MMh faMlto man Siiian aomt nicht auf den hono^'eheB SchUSssem. 
Nur am Wcilinaclitsaliciide g8nnto man sich Wein auf dem Schlosse Bodenteich. Im Jahre 1384 schrieb der Vogt 
24 Schillinge fUr denselben an. An dem andeien genannten Tage, dem 15. November, wwähnle er in seinem Ver- 
■odniiao, er kabe nlm Marit dw» Amte gegeben, dor ^ Terwaudetm Laote beOateu Am S8. Oeteber otbieH Bo> 
mIo TOD der Wlseih ib Bodenteich Pfandquittung, wog alaO wahrscheinlich ab. Gegen Abend dea folgenden Tagaa 
traf von Bodenteich Herzog AlbrutlU in Cello ein. Rcbon am anderen Morgen ritt er wieder weg und hielt eine 
Zusammenkunft mit dem Bischöfe von liiidesheim, kelirte aber an demselben Tage nach Celle zurück. Am 31. Octo- 
b«r wihrend der AbwMonhait aabor OoMUfam ariiidt Haiaog Alkiedit BMoeh van aber hohen Fian. Nndh GUlo 
kam nfimlich die Fmu vun Mecklenburg, wie .>iie in der dATüber vrhattenen Nachrieht genannt wird. Et, kann hier- 
mit Meehtild genwint sein, Wittwe des Herzogs Heinrich und Stieünutter des seil dem 8. September 1378 mit Elisa- 
bedi, Toditer dea Henoga Anwoobt voB Saebaen «nd Lttnebnrg, ▼eriobtcn jungen Herzogs ABmAt mat Meekbobug» 
Nngeuds liiidct man die Nachriebt, dass die Ehe zwischen beiden jemah» velkogBE wIn; Man bat dethalb angenom- 
men, dass die Brant vorher gcstorbtu tei. Wohl aber ist als Gciuablinn des jnngen Herzogs von Mecklenburg 
bekannt Elisabeth, Tochter des Grafen Nicoians von Holstein -Kendsburg und seiner Gemahlinn Elisabeth. Stände es 
ftal, daaa ab aAon bi Jahre 198S One Yeialhbng mit ihm geEeiHt habe, ao wln «oU nidit daran an awelMa, 
dass sie die Herzoginn von Mecklenburg gewesen sei, die den Herzog Albrecht von Sachsen und Lüneburg am 
31. October 1383 in Celle besuchte, denn dieser war ihr Stiefbruder. Auszeichnung oder besondere Aafinerkieaikeit 
B^dnt ib in Celle nicht zu Theil geworden zu sein. Man erfllbrt, dass ihr hi» am nächsten Tage an Tiaeh ob Cb« 
aa* Raebo vorgaaatit woedtik irt. Dn dar Togt mi Cdio debte waBar «bar ab «i%Badhriabon ha^ achabt aa, dam 
sie das Schloss am Tage nach ihrer Ankunft wieder verlasaen bat. F.a mag sän, doM ob der HoBOglnB KathorinB 
naebgareiset ist, die sich von Brauaschweig weiter nach Bemburg begeben hatte. 

Db Oebrtder Sehenk tob Ylcdiliitge odar tob Ibialodo waren aa 7. Joid 13S7 BaailBer ebos IMIoa daa 
SeUosses Weferlingen. In der Geschiebto des Bischofs Albrecht von Halberstad^ Btodars daa Herzogs Msgnus von 
Braunschweig, hi er^vflhnt worden, dass er unter anderen Schlclsüern seinem Stifte auch dieses erwarb. Er verpfän- 
dete OS den von Uonlege, die deshalb in einem tiber das ächloss am 2. Februar 1346 errichteten Vertrage auf den 
fUl BHebaidt nabBon, dnae «r oa von ibien elalltoen wHtdo. Obglabb oa bmMibb iMi^ ii^ daaa von Wobr- 
lingen das Land Ltlneburg im Jahre 1383 bennruhigt wurde, so macht die Lage den ScUoaes es doch walir^chein- 
lich, das», wenn auf deoadben Fiiedenaatürer rufflium, weit ober das Laad Brauaschweig tou ihneo zu leiden hatte. 

SutfMteT, DilundMhach VI. ^ 



uiyui^C'Ci by Google 



Lxxxn 



HeiTog Albrecht tüttete «ich zu einer Reine oder einem Feldxugo gegen Weferüngcn. Sein Vertrag votn 31. Orto- 
ber 1381 verpfliehtote ihn, dem Herzoge Friedrich von Bnumacbweig und der Stadt Bnonschweig gegen jeden inue- 
IM lad imem Fond n HKIb n kMmiMn. DIcm liiaMi m bringen, wird der ZwwA. aaam ün te rad m eng gegen 
Welolingen geweeen sein. Aa 1. November 13A3 «nndlt tt yoA Cdto einen Buten nucK HrHuiuchwcig nnd gab 
flun sehn Mark, eie dorthin zu tragen. DieM Geldsendung mag mit der m leisto'^rif- TliUfe in Beziehung ppstanden 
habea. An demselben Tage hielt er Ue^aehao zu Winsen an der Aller. Uiur uaiuncu die heneogUchen Truppen 
im eddea Homi rtn Henlnui^ der m flnmi adeee, m£, Der SeBUMl|ilals »Mbt dm Wietoealmdi gefweeen m 
■ein, denn in den Leiden Ortschaften Winsen und Burgwcdel, welclie im Nordeu und Süden an der Grenze dessel- 
ben liegeo, wurden die Trufipen geepeieet. DaUii schaffie der Vogt in Celle zu diesem Zwecke SchlachtTieb, nSm> 
Uek drei Oduea, Mm BAA, ümm mgb Fndn Bier, Brat, Hliiqge, Fiicha vnd Edsr. Ein IhA dar Kriega- 
hote m. 4. VhmAat von WinMii «ad Bingwadd wA Gellt. Wlhrend am Mgenden Tage Ton Bodenteieli 
ein Bote vermiithlich in Angelegenheit der dortigen Fehde nach LOchow gesandt wurde, brach von Celle der Her- 
aog auf und ritt nach Braunechweig in der Absiebt, vor Weferlingen ca neben. Mit ihm werden Heinrieh von Both- 
mer und Albert von Bmdeeio Celle veriaMen Imbcti, dann aie cHueHen P&adqoittung. Dieselbe wurde Tags danmf 
au <I n Runteshom zu Theil, wclehe nach einer scehswbebentliehen Abwesenheit von Bodenteich wieder dahin zogen. 
In der VorauMetzung, den Herzog dort ^ij finden, ritten eben dahin am 8. Kovninlier zctin Gcwaffnetc a;is dntn 
Sehloise ßethem. Bie erhielten bei ihrem Abzüge zwanzig Mark, von denen acht aus der Cuae des Herzogs kamen. 
AniMiden ynOm den OUo voa AHm 98 Ifedt Ar ein Pfad vergOtet. A«di benUl» der Togt da« SeUflaie« 

Celle an diesem Tage zu Refhem S.T Mark den Kundschaftern .auf den vijn Delmenhorst". Oh es zum Kriege gegen 
den Grafen Otto von Delmenhorst gekommen ist, darflber fehlen die Kachrichten. Das Verzeichnisa der Auagtfien auf 
dam SeUeaie Batten, In weleliaaa aie in fiadan tein würden, leUiMit nlnlicii lahon mit dam 8. NoTambair 188>. 
Die letzte Ausgabe, welche ea erwXhnt, bettigt 87 MaA md 5 Schülinga; ea mr der Lohn, den die Ifaualeute, 

Ziaunerlentc und Säger in dem letzten Jahre sieh auf dem Schlosse verdient hatten. Hinzu kamen am 11, November 
drei E^nd und zwei ischillinge für den Dachdecker. Die Gesammt - Auagaben auf dem Schlosse vom 23. November 1382 
bla aNo««nb«rlS88 Mngan dnUnk md 8fl«kiDing^ dfo SnwilinMn sne derVogtei dag^gm nw SOei/s IübL 

Zu den Einnahmen gehSrtea dfo Einkünfte ans dem Zolle la Rethem, 100 M«rk, welche die Eingesessenen zu Wals- 
rode entrichteten, das aus Hinten namentlich zur Zeit des horaer Kriege-s geloscte GeW, Einnahme an.s der Bade- 
Stube zu Rethem, Stra^elder unter andern für iläringe, die Geldbusseu im Uolzgeriehte, der lilrlüs von Holz und 

Am 8. November 1383 langte der Ilcrjog von dem nach Weferlingen unternommeneu Feldzuge in Cello wie- 
der an. Wie am 17. Septemiier nach einer Uattgen Arbeit enthielt er auch diesmal sich aller Fleischspeisen. Ebenso 
•Aeint es, daaa er die Einsamkeit an&nefate, denn er ritt am BXehsten Tage in den Betgcr-Wald ud kdirte erat 
am Abend heim. Unter denen, <Be das Fahnen des Herzog gegen das Scbloss Wefcdiagan gefolgt waren, ist der 
adele Herr von Homburg schon genannt. Derielhe hatte atteh, ■wie die Aufzoiehniing vom 6. September 1383 
andeute^ an der Fehde gegen Salawedel Theil genommen. Ein wie erbitterter Feind des Herzogs Aibrecht auch der 
«d«i« Henr In daa «■ das HttaoglhuB LRualNDg gemurtw ErUblg^kriag« gaweaan «nr, w iwa^an ütai doeh iroU 
•eine grosaen Pfandbeaüsnngen im HenogflittiDe, welche einzeln aufzuzählen scbea IrlOlr «nnal (tnlar dem SO. Min 
1371) Gelegenheit genommen worden ist, zu einem bundesfreundliehen Verhalten gegen den neuen Inhaber dos Her> 
zogthums. Nach dem 2ö. November 1378, an weichem Tage der edele Herr Siegfried von Homburg nnd eeina 
Sahna BUnrieb nnd Bndiard In «Inair üiknide genannt mdan, war dar ndats Beir Siegfried und ven «eben SMu 

neu der jrrilctzt gimannte gestorben. Nur der älteste Sohn ITeinrich neb.«t Reinem Unider Cehhftrd und Bodo, ein 
Vetter beider, blieben von dem einst so blähenden Geaddechte der edelen Henren vou Homburg ttbrig. Um diese 
Zeit eniehtato dar edale Herr HenmA ein Fes tuug s w et k zu Lüthorst. Das Out und Gariebt daselbst hatte aaham 

Vater schon vor dem 4. Dcceniber 1360, an welchem Tage sich die von Gladebeke aller Ansprüche darauf bega- 
ben, gehört. Dieser Festungsbau, bei dem dortigen Kirchhofe aufgeführt, erflllltc den Bischof Gerhard von ITilde.s- 
heim mit der Beaorgniss, der edeie Herr mödito sich von demaelbea die peinliche Gerichtsbarkeit im Dorfe Lüthorst 
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Am 19. DMOBlMr 1388 kMB swinh« bcHhii TtMÜm <b<r «Hm äagMgmMi «b VwiMali n 

Daru&cL wollie der BiBchof dto drei edelen Herren wegen des Baues nnbehelligt luseo, stellte aber zugleich dieB*> 
dingsng, dua ilun daruis an dem Ualsgeriehte im Dorfe Ltlthorst, welches in da« Gerieht zu der Herrschaft Datad 
gehdre, ka» Hmii— im getohKhe. Dagegen gelot^ die ed«l«a Hern«, duai^ fiUa sie bei ihrem Tode keine Lttbas- 

den Bau herrorgenif'-np Srüitin iug mochte die VcrJcthüng der luldcsbciingchen Lehen an den odelen Herrn Heinrich, 
wekhier naeh seines Vottirs Tode die Bagiening angetreten hatte, bisher verhindert haben. Einige Wochen nach 
jßmm YmigMtb» siiolgto m\ dar edab Hm Bsiniali ilaiHdi wnd« an 18. Jsaur 1884 wSt im SeUoiss Hon- 
bog, der ITerrscliAft Hohenbüchen und allen seinen hildesheinuchen Lehen in der Herrschaft Homburg von dtn 
Bisehofe belehnt. An demselben Tage stellten er, sein Bruder GebliÄrd und sein Vetter Bodo eine Urkupilr- sus, 
worin sie bescheinigten, von dem Bischöfe und dem ätitte die Belohnung empfangen su haben, und gelobten, tails 
•i» käme EiImb UutarlisssMi, im mmhab, adm Kudiblgan uri im WHi» SkUtm^ imMm weiar dank 

List noch auf »ndero 'Weise zu eutzielien. Venuuthlich durch eine zwischen ihnen gleich darauf entstandene Un- 
einigkeit venmlasst, erkUlrte der Bischof am 14. Januar 1384, die am vorigen Tage dem edelen Hem Uuinrich 
■dusilte Balaiinung so nt Tantabea, diu daitilbe sie fb nah, ftr ssmeB Bnidtr und ftr saiMn Vstler empfangen 
liaki^ vnd belehnte die beiden letilSMn in ilinr SiolMriM& mit dansalban LdMn. Kaom einige Tage nach der 
lehnnng stellten sich Zweifel bei dnn edelen Herren ein, ob aaeh das Lehniir(!cht de» Biachofes sieh Uber alle Gegen* 
stltnda der empfangenen Belehnnng erstrecke, ob nicht daa eine odar aadeie Gnt einen andern Lehnahemi habe. Viel» 
laidit war sogar vtn nndann Hsnwi ssiion Wmfnu^ gtftaii. GturllBlaiitag Inmls te Bisehof aidht w u trigsrn. 
Er gelobte am 16. Januar 1384 mit Zastimaan^f dm Dna^krobstes, DoadaahaHtSB, DomscholMlSCi nnd des Dom- 
oapttela, die drei edelen Herren und deren Erben g<>g«n alle An»prUche. welche w^en der ihnen verliehenen hildes- 
Lebea von anderen Herren vor Gericht erhoben «rUrden, so vertbeidigen. Sokho konnten ontnr andern 



des Schlosses Hombtirg, mit welcher «ir diin edelnn Herrn Siegfried von Homborg am 16. Juni 1360 belehnt hatte. 
In Jflittliefaar Weise verhielt es sich mit Uohcnbachen und LtUhotst Als nttmlich der «d«ie Herr Siegfried von Hom- 
Img dU GmftdMft HolnDlriiBiiBn voa dan von BBsdug scmrli, hisMan sn «m 18. nnd 88% Oetobar 1355 an wA- 

nen Gunsten auf dieselbe und auf die swischen Lauenstein, Greene, Homburg, Alfeld und Gronau gelegenen G fiter 

dem Abte Diedrich von Corvey, Lehnsherrn derselben, Venticht und baten ihn, den edelen Herrn demif zu Itelehnen. 
Ferner wird in einem vermntiilich einige Zeit vorher geschriebenen Lchnbuche des ätifte« Corvey die Grafschaft za 

Kur der genaue Unterschied zwischen Herrschaft nnd Ghrsiachaft, zwischen dieser und Halsgericht, konnte hier einen 
etmigan Streit swischen dem Bischöfe Gerhard von Hildesheim and dem Abte Bodo von Corvey ttber den G^gen- 
Lshnsbsrrliofaknit «ulaciMiden und die edelen Herren vor BelXstigungen durch den dnsn odsr dsn SBd»^ 
In dan bddsB oUgsnYsrtrlgsn nit dsm BIscfaofo M Mf daa FsD, dsas dsa ndsk O s s s M sckt dar von 

Homburg ausstürbe, bc«ondei-s Rncksicbt genommen. Der Biichof wird gern dazu die Hand geboten haben, diesen 
Fall herbeizuliihren. Im folgenden Jahre wurde der odtsie Herr Gebhard von Homburg unter die Domherren 
la ffildcshsun ao^snomman nad dadurdt sehe Terekdichang unmöglich gemnekt. Zun Laikgedinge «lUstt «r von 
seinem Bruder Heinrich die Inr Gnbcbal^ Hohenbüchen gehSrenden Gitter. Dieser dagegen war nicht WiUens, dem 
Beispiele m inus Bruders m folgen und den Heimfall der Lehen an das Stift 1Iildef.licrin iJiidurch zn beffirdem. Er 
vermählte sich mit der Gräünn ticbonette von Nassau und verschrieb ihr zu KllvU am 3. September läb4 (blgeade 
CHIItan nad QMMsr mm VKärnni and Idlisodbige, almliek askn MsA kai dem Bilke m WaUaneea, ftu&sbn Mark 
im Zolle zu Hemmendorf, zehn Mark von dem Zinse zu Lttthorst, sechs Mark im Dorfe und Mcicrbofr zu Brucli- 
kof (bd Greene), ebenso viel in dem Hofe an .Wi^eberg* und drei Mark in den HoCs zu ,Seddingea*, alao im 
Ctaaasn fünfzig Mark löthigen Silbers, welekeGülte ihr schon danuüs jlkiliak bsaaUt -Mtdea soUs, ftmer die SeU8s> 
sar Greene (an der Leina) nad Lttkant nakrt IMlcfen^ OnAlan nad allem Zubehör nnd mit einer Gülte von 
180 Mark Ifithigaa Silben^ ansasrdani den Zoll n BiekardkMUsa (aa der LeaasX dsa Hof «n «Ortende«, den 
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Zdmhm m .Boddentoff" ml itm Dorf H«UanMn («der HoHm) «utar Hoalwig (bat IVMlMMen). Er llaw dt» 

Antleote, ThnrmlüitLr, PfTirtner und "Wficiifer auf beiden ScTiIiissern, \ on welclien d»ä Schlo?s Gretne noch am 8. Mürt 
da* Torigen Jahres ein Püind des Ritten Heinrich von GrubenbAgen gewesen wsr, dem Ritter Hugo von dem Wer* 
vni dam Albndit tob Hopad« das Dianilnd Idilai, liaArla m diasa die SaUtiaar tu und oabD üunb daa 
aUDdM G«l6lmlss ab, diaadben nü allaiiB ZubabBr and Nntamog sdner GemahliBii, ftUa ar vor ihr aUtoba, MUMMnt» 
wortfTi. Würden «c vorher sterben, no mHehte sie mJer der Er^bisc^of Adolf von Mainz odpr (rraf Ruprecht von 
NasMQ zwei unter den Mannen der Herrschaft Homburg auswählen, die zu demselben Zwecke beide Schlösser innehaben 
BoUaiu Er b aa ftmii lat daaa die «nr Gtaftebaft BobanUidkan gehSrandan CHMer aateaa Bmdan Gabliatd, aobaM aia 
«rledigt wftrden, mit den Schlössern einen Thait dieser LeibEucht bilden sollten. S«n Bruder Gebhard nd aoB Ta^ 
ter Bodo, welche ihm nach Eltvil gefolgt waren, gaban daaftlbat am 4. Saptambar 1884 ibre Zaatfannmig ao dieaar 
Wüthuma- und Leibzuchts-Yerschreibong. 

In iMbttw wnrdaa aai 10. Novaagibar 1S83 die OaaaOaa daa Qntn toh Btaalabi aad Albert «ob Bofdad« 
durch den Ritter Joharit von KBL-Iicrtc und durch Conrad vun Marcnholfz a!)g('l(>sct; jenf nSmTich trafen von dort am 
geunntan I^ge in feile ein, wo sie Tom Vogt« gleich nach ihrer Ankunft P£&ndqaittuag erhielten, während diaaa, 
«rat eben m Cdio angekugt, dorthin zogen. Der Henog ritt teät Ihneü nach LVcftow; iwal Tisge später htm «r 
naeh Bodenteich. Der Graf von Everstein wird unterdessen, wenn er nicht schon seit einiger Zeit m Lüchow anra- 
send war, s\ch nun auch dorthin begeben haben. Wenigstens kamen Ritfer Johajin von Eselierte nnJ Conrad ron 
Marenholtz, in deren Begleitung er am 27. November, in Celle eintraf, wohl nur von Lüchow, wohin sie vor ein 
Paar Wodiaa gamgaa warait. An «nduiobablNhataB kam alao aach ar dorlb«. Bia bndileB niabra aadara bai^ 
zoglichen Mannen mit sich. Diese Leute asscn mit dem Hersoge, der also auch zurückgekehrt war, «m folgeadan 
Tage auf dem Schlosse Celle. Zum letzten Male wird hier dar Graf von Everstein, dessen Erscheinen in Celle am 
iß. April, 23. Mai und 1. August dieses Jahres erwlbnk iat und der darauf am 21. October seine Gesellen dem 
Hetaog» meb Bodaaiaidi md l4«liow n H«lft aaadto, ■nm dem haiwi^abeD Vogte n Cell« b achen Aiifadeb> 
nungen j^ennnnt. Atich in denen der Vögte m Bodenfcidi und zu Lüchow wahrend der Jahro 1383 und 1384 
auoht man seinen Namen vergeUieh. Hierdurch wird die Vermuthung begründet, dass mit diesem so oft crwSlinten 
Gnüttt deijenige Qnt Harauum von Brantain gememt s«, deaaen aine Urkaada vom 1. Febmar 1884 da dnaa 
nicht lange vorher Verstorbenen gadflaikL Man muss zwei Grafen Hermann von Bvarstein, die um diese Zeh lebteir 
unterscheiden. Der eine von ihnen war der dnreh die ürkande vom 0. April 138.^ nchon bekannte Graf Tiermann, 
Sohn des Grafen Otto, jenes Grafen, welcher am 25. Juli 1373 dem Herzoge Magnus im Treffen eine so eefilbr- 
liA« Wonda bdbnwbto, iau daradb« am fdgandaa Tilge daran atarb. Der andere Graf Hannaan wud u einer 
Urkunde vom Mal l^M Sohn des GraCtn Hermann genannt und ist derselbe, über den in der Gesehichte dea 
Herzogs Otto von Braonschweig zu Göttingen unter dem Jahr« 1389 bei Gelegenheit dos gegen die edeten Herren 
von darlifp« mA m Hnobanug dea Sobtoaie» Hdnninden eniditelen Bnndet anafbbrlidier gesprochen ist. Er kann 
daher niobl deijouga Q«af Harmana von Evaratain adn, daaaen Ted die Urkiwda tom 1. Febmar 1884 nnadgt 
Gestorben war also Graf TTermftnn, Pohn des Grafen Otto. DaKS der Verntorbene ein So1ivvieger«öhn des Grafen 
Heinrich von Waldeck war und eine Tochter deaaelbeu, Elia^tfa, als Wittwe zurückgelassen hatte, bezeugt die 
genemrte Drknnda. Graf Hdnrieb von Wddeek «rbob nun mf Ldbmcfat^ "Wiiainn nnd Morgengabe aebar Toabtar 
Elisabeth Ansprüche. Hierttber und weil der überlebende Graf Hermann auch Ansprüche an ihn machte, Isg er mit 
demselben in Streit, bis nin VprgTeieli zw issclicn ihnen am 1. Februar 1384 zu Stande kam. <Jraf Heinrich versprach 
darin seine andere Tochter Irmengard dem Grafen Hermann zur Gemahlinn und beide Grafen gelobten, sich dem zn 



flgan, «na «bar LdbemA«, WiMfam, Moigm^eba md Biantadiali beider Tüdrier dea Gnfen Hdnrieb dar nadwT 

Simon von Paderborn nnd der Herzog Wilhelm von Berg bestimmen würden. Urkunden vom 30. Juni 1334 md 
7. Januar 1399 beweisen, dass die £3» swiicbea dran Grafen Hermann nnd der GrXfinn Irmengard voUaogan werdan 
iat Seine »e t w ül w e l e TodrterBüadidii wioUe Graf Hdnridi von Waldeok am 25. AprU 1396 mit dam Gtdiui Emit 
von Gleichen. Zu dem Henoga Wühfllai ve« Belg kanatn nr ao vid ▼ailiama, daaa er ibn m obigen Yfq|iaiehn 
mmSddcdaiiditer «iUia^ dedidb kigan, weÜ ar daaaen dteala ToeMnr BÜHdidh, mit «ddiar ar aaben an t».Jait 
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1353 verlobt war, mr OcnMUiitn leaus. Ah Sehwieg«nohn dm Herings Wilhelm von Berg war er mch Schwa- 
ger des Herzogs Otto ni Götdogea. Schoo frfUier ist «n Befremden darüber «t^geaproeheo worden, daas während 
4w m dM Hvngdmm iMa^mg gMMm Eriifblgdaiqgoi nidift «ocik Qnf Hebrfdi von Walded^ «Ii Enkel des 
Hersogs Wilhelm von Lttnebnif, gigen den llerrug .Nfagm» Madlwh In^treten ist. Zwar behauptet eine ung^ 
(Injckte waldtrkeche Chronik, nach dem Tode dw TTr-Tvot'« "Wilhelm von LOneburg sei eine Gesandtschaft dippes 
Landes sunt Qrafeu Heinrich von W'aideck gekommcu, um ihn al>icufaolen, damit er die Regierung im Herzogthume 
«BtMto; tmA «elen die O wa d tei i ihn mIv wflllMmun g«wM«B; «!• de eher «tfiAMa \Mlm, wie htmelulldiit^ «r 

seine Unterthaiien unterdiiickf und ihre Freihelfen inissachte, da seien sie besorgt geworden, er mochte, wenn sie 
ikn als ihren Hersog heimführten, eine Qewalthemchaft bei ihnen errichten, und aeien deahilb nnvertichtcter Sache 
mrifckgakebit. Em eplHcr eulgefinidaaer, wnliiulNailüdi em 19.No<v«niber ISVD gewhiMwiner Brief des Grafen seigt 
nm, deie, wann er toA gegen den demnUgen Inhaber des Hanogfimme ttMii nrit gewafiMter Hand anfM, et 
■wenigstens ppgnn din Ptadf Lttnelrarg an Drohungfn nicht fehlen linpj!. In diesem Briefe mahnt er zum zweiten Male 
die Bflrgermeistcr und Hathsherren der Stadt, Qm als rechten Erbherm des Landes Lfincburg anzaerkeanen, hofil, 
daae aie ikh mA beaiuian md Ihn Sdudd^gkeit gegen Qm Ihun, inkt, ai» aeiut bald snr Reehenacfaift nelran m 
wollen, und bittet am Antwort, damit er sieh darnach richten könne. Piese Naehricht (ilier den Grafen Heinrich bil- 
det allerdings hier mitten in der Geschichte des Herzogs Albrcohc eine stfirende Ahecbweüuqg, AI« ein DOth wen- 
diger Nachtrag macht sie aber einigen Anspruch auf Entachnidigung. 

Hanog Albredt ritt am SO. Nevc^wr 1S89 von CeDe naeii Lltawlmig nnd begab eich t«o hier nndi Lndtew. 
Wahrscheinlich machte die bekannte Fehde gegen die Ali-Mark seine Anwesenheit auf diesem Scldoüse luifhwcndig. 
Unterdessen kam von Benibiurg seine Gemalilinn nach Celle rarttek. Der Vogt daselbst hat in seinen Aufzeichnun- 
gen angemerkt, daae aie em 8. «md 8. Deeember fiutale, nnd bat dadnieh an dieaan Tegen iiuran Aeftetbelt eof dem 
Sehloase hcteugt. In den nächsten Tagen wurden von Celle mehre Boten dem Herzoge mit angekommenen Briefen nach- 
gesandt, in «elcLen ilim watirscLeiulicli Ilidfe in seiner Fehde (auf den 21. und 27. des folgenden ^lonates) angekündigt 
wurde. So trug ein Bote am 10. Deeember zum Henogc nach Ltlehow einen Brief des Burchard von Lutter, Pfand- 
bcaihajB von Neustadt und Setbem; ein anderer bradite ihm am 12. Deeember mnea Brief dee Grafen von Hoya, 
•tn dritter iwei Tage sp&ter einen Brief des Hcrzuga Friedrich von Braunsrhweig und LQnebui^ V'ie jedes Jahr 
!m Herbste oder Winter kamen auch in diesem die JKger eof dem Schlosse Celle zusammen. Am 16. Deeember 
jagten sie im Bruche, wahrscheinlich Wietaenbmeha, wolun ihnen vom Schlosse kalte Kttche, ntmlich Httringe, 
gceddekt wnrden. Sieben Woohen lang «alalan ele ihre Ji^ fort, ohne wibremd dieaer Zeit nm SeUoeae mcikik- 

zukeliren. Am 10. Deeember wHhrend der Naehf kam der TTerzag nach T5odenfeieh. Hier hatte man arht Tage 
vorher mit fiOO Steinen einen Ofen aufgebauet und die Mauerleutc nnd Wcriuneister abgelohnt. Weil daselbst keine 
Ziegeloi ngend wie erwdmt wird, darf man Uar an emeo StobenolSni denVen, weleber dam Herzoge In dem biriwr 
nnwirthbarcn Schlosse den Aufenthalt wXhrend des Winters ertr^glieli machen sollte. Am 13. Deeember hatte der 
Vogt Vischer zu Bodenteicli sieben Mark für des Herzogs Ket'.e dem ("i)nraJ von .Marenholtz gegeben. Terinuthlieh 
war sie diesem dafUr veipfitndet worden; und der Vogt iSaete sie nun ein, damit der Herzog sie bei seiner .\nkani^ 
wieder vorfibide. Daaa einer der Gebtflder Peel eeit den St. Oelbber moA in jener Gegend TarwaOte, beweiaeC 
eine Aufzeichnung des Vogtes zu Bodenteich vom 15. Deeember, nach welcher dieser fiir das Pferd desselben dem 
Scboüed cu Wrestedt zwölf SchiUisge entrichtete, zu wenig Geld ak Eümfsonmie für em Pferd, an viel als Lohn flir 
Hn&ohlag. Vielleicht war auch das Pferd verpOndet worden nnd wurde nm venu^ttelst dieaea Oeldes, bevor der 
Benag anlangte, eingaUieeL Von Bedeaiiaieh begab aieh Banog Albrecbt aneb Liehow nad kabile tob deit nut 
dem Ifcrzoge Bernhard, der seit dem 2S. Oelober sieh in Bodcntcieh nnd Lttchoir anfgehalten haben wird, r.neh 
Celle zurttolu Hier worden sie von der Henoginn Katharina, deren Anweeeoheit daselbst auch am folgenden Tage 
eine Anftetebnong dee dortigen 7oglaa beaengt, empfangen. Weil Henog AlhreAt aidi am ü. Deeember dee Oe- 
nnases aller Flci.^chspeisen enthielt, wird man auf die Vermuthnng gefiihrt, dass er vor seiner Abreise von Lüeho'v 
den Feinden «in TreiTcn geliefert hatte. In Lüchow und BodentcicL ruho'en, srlieint ec, nun die Wa:Ten, denn niclif 
nur beide Herzöge hatten jene G^rad verlassen, sondern am 26. Dcccmbur traien ia Celle auch die Post und 
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Bunteshorn ein, diese von Bodenteicb, jene von LOchow kommend, nach welchen Scbiäuern sie vor mehren Wochen 
(«D 9S. Oetobir mi (.Novonber) gexogen wana. D«a Heojahntig feiert« Betaog Allmdil sialit b OaiDe. Er rill 
almlicb am 39. DoMmber nach Rethem und blieb fast sechs Wochen aus, bevor er nach Celle zuriickk<'hrt«. 

Soliüu ist es urknndlirb festgestellt worden, dasj die Stadt Lüneburg im JuLre 1383 au dem Kriege gegen die 
Alt-Mark aich stark betheitigte. Das stüdtische Kechnungsweeen ia diesem Jahre seigt unverkennbare bp ureu davon. 
Ja 24. FebnuHT 1888 aldItMt die RähOtmm der Btaät dm Gefarildeni Henniig und Wemv von Giltai, Eatf 
pM, dem Heinrich und Bernhard von der Schulenburg, Vettern, eine Schuldverschreibung Über 430 Mark Prennige 
tat, welche sie am nächsten 29. September au bezahlen sieh verpflichteten. Die Kathsherren Albeit Uo^ke^ Heine Sot- 
mcsters, Sander Schellepepcr und Johann Grabow hatten aUen Sü lfm ebte r n, di« daael« aof dar SdiiiB in Ltoeburg 
Seil aiedetaBt i&r 16S0 Hnk Fftniilge gnt gautgt; fsmer lullea die BatlielMimB Jobiuui htmgt, Johann Bsky 
schwale, NicolauB Schomakcr und Dicdrich Bromes für den Rath zu Lüneburg und fUr di« Stadt gelobt, am 
nidialeil 11. November dem Gottfried von Uagen, lieinrieh Witte, Conrad von Boitzen, ILuu Abbenborg und 
Hm Ho]r«iiHHUi 1000 Hirk Pfouuge m benUm. TTn in lieidein nUen BaakbOrgieheft m teiitea, v«nehri«b der 
geWfflmte Rath den genannten Ratluherren Güter und Einkünfte der Stadt, an denen dieselben sieh schadlos halten 
konnten. Er rerpfHiidete ilincn tiümlich am 10. Mär.-: den WeiDkellc-r der .Stadt, dns 'SVantliau« (Gewandhauh), den 
Sehiangenzins (/ins von dem Scliarren oder von der Schrannc) und die noch Übrige Rente vom Kaikberge. Am 
5. Aprfl eiklMM Uedileh Spingintgnd and Albait Bbyke, BOisttmiiitar w UbtOmg, Sender Sefadlepeper, Qtüt- 

fricd von Hagen, Heinricli 'Witte inid TTaiis IToyemann, Bürger daselbst, in CemeinschaFt dem TIartiiiann Peperf-ack, 
Bürgermeialer au Lübeck, dem Bertram von Rinteln und dem Johann Stot«^ BUrgem dieser Stadt, 400 Mark Pfui- 
niga SU MbnUen. Si» varsprachen, dafUr jfiliifidt nrim Fhieant SSnaen n e n tria i ilen, vor den dni aKehitett JaHtran 
dai Oapbal nicht aufznkOndigain und, falls ainsr vm flmen vor Tilgung der Sehnld stiirbe, einen andern ebenso 
guten Bürgen, als ur war, wiedw tu s-fpüen. Am 13. Juli, Lald naclidem Dipdrich Springintgud und die Seinen 
gefangen worden waren, Schätzung fUr sie hatte bozahlt und t^ den ngch nicht entrichteten Tb«! derselben Bürg- 
•duA tiattd gdriilet «erden »Maaen, aMUan die BaAabemn m Lllnehirg ein« ütknndc Iblganden Inlwlla «na. Sie 
verschrieben dem Richavi K7I, BaAlham m Hannborg, fUr 1864 Mark Pfennige eine Rente von 124 Mark Pfon* 
iiige in dem Kalkberge vor Lüneburg, versprachen ihm also etwu.<> inclir al.'; C- ^ Pruci nt Zinsen. Ausserdem erklär- 
ten sie, ihm 730 Mark Pfennige zu schulden, die er ihnen, ohne Reute davon zu verlangen, geliehen habe. Ftlr 
beide Summen OeUea veipfibidelen rie ihm den KeUcliarg mit dam BeeUe, Kalk daran« an brachen und bd Phdi- 

men 711 vurkaufen. Der PraLm, eigentlich ein plattt'a Falirzeiig olme Kiel, wird damals in I.üneliurg liin gewisses 
Mass der Kal k s te i n e bezeichnet haben, wie man noch vier Jahrhundert« s^Uin in der Mark Brandenburg einen Hau» 
fen aeldier Steine, weldier Sl Fuaa lang, 7 Fkiaa breit «nd 8 Pum hadi war, d«nmt«r varaiaad. Femer gaalattB- 
ten üe Ratbshcrrcn dem Richard Kyl, den Kalk auf dea BnOiea g-"» «*«»*- m brennen, in daa Bnfliea Kalkhause zu 
boken (pochen) und sowold in als iHieli vor der Stadt zu verkaufen, den Bijrp>m aber nur zu dem gewöhnlichen 
Preise, ihnen nämlich den Wispel Kalk für zwölf Schillinge und nieht theuerer zu Uberlassen. Sie ntachien die Be- 
dingung, daaa der Hatsog amn Bnu aeiner SeUSaaar, aie aalbat «nn Bebnfe ihrer Stadt «nd der in ihr geleigenen 
Gotteshäuser Kalk für eine von ilmen dem Ridiard Kyl zu bestimmende Vergtltung bekommen könnten, ferner daas 
der Abt vom Hause (der Abt des Klosters St. Michaelis), wie bisher, fUr sein Kloster sich des Bergea gebrauehen 
durfte. Sie erlaubten dem Richard Kyl, die vier Pferde und die zwei Wagen des Rathea zom Batrieiba au benutzen, 
und mgiiditalia aieh, daa Pferden da« H eu hf u War , den Enedilen die Koet au gaben. Dag^en «oUte er vem ErtSa 

des Kalkes, wie bifhpr grscliehcn sei, d(:n TTafcr bezahlen, gestorlicrie Pferde erivotzcn, die Wagen im Stande orfaal- 
ten und Kosten and Ungeld stehen. Kein anderer, auch selbst der Rath nicht, sollte aus dem Berge oder aus dem 
SatuIdaleuM (unweit dea Kdkbargaa vor dem neue» Tbore) Kalk breehen buaan, ao Itnge ffidwid K7I den Baig 
beiAsso. Diese Verpfandung sollte dauern, bia obige ISiM und 730 Mark mit daa Zinsen bezahlt seien, ^ahaid 
Kyl verpflichtete sich, dem Ratho zu Lüneburg jiihrlich Rechenschaft alziilcgen, von der jährlichen Einnahme am 
24. Juni jedes Jahres die auf dem Berge hafieode Rente, nttmlich 300 Mark und einen Wispel Salz, au entrichteo, 
bevor er aidi adfaat Jene 184 Jiadt auaaahlen warde^ md mit dem Uebanehuaa« die ofaigan Uiätm ISuBnaan «nd 
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duD gatikfliideB Xmm 90 hugb n iniiiteB. Ini a vSlIig baubk Mb wttrd«. Am 10. September vcnckriabn die 
Ratltfherren ihrem HjdtOrger Hemann Hoyetnum Air StO U«rk Pftutga Gqilil 14 Mut JOillAtr Buta dM 

B'/j Prf>cent Zinsen, am 17. September den Testamentavollslreckem ilircs Mitbürgers Johann Brantl flir 170 Mark 
Piiuuiige ein Fnder Bali «1« jahrlidie Beate voa der Stadtk&moMrei zu entrichtea. Sie erkliirten am 29. September, 
d«B JobuMi Luge, IHbger aa Lttoatc, 1000 Hark Pftaaige mil dem HanBaim vm der Hehn, «ndi Bttiner 
daaelbet, 600 Mark Pfennige zu schulden und am 25. December des folgenden .Tahrt s zurHckzablen za wollen. We2 
der Rath der ftaflt Lübeck hieri)lr Btirgeehaft leistete, crthciltcn sie, fall» die Dtzahliing iiiclit xur rechten Zeit erfolgte, 
ifan die Bewilligung, ihre und ihrer Mitbürger Güter, wo er dieselben finden würde, zu hindern und au£tuhalten, 
SiH Omar Bllmlkli hH BatHhli« m itHagn. An «5. Deomb« 1868 «ndUalt vmelirieliai dk B»tgetmah»ar wtd 
Rathiiherren der Stadt Lflncb urg dem T?Lirgt;rii!u:~': r If irlmann Pepei'sacli zu Lflbeok uuJ Jen Gebrüdern Bertram 
und Henniag von Hinteln, Bfirgem ^ii Lübeck, für 1000 Muk Capital, welche dieselben eiaigeii in dw Urkunden 
vom' 82. Jnli md 98. September 137:> gcruinntan OlKalijgBni tuibeMblt baMea, 100 Muk jlbiOefagr Bento, in UhtA 
zu eben Jen.^elben Zeiten, wie in den genannten Urkunden beetimmt war, aus dem SakzoIIc rn Lllneiburg zu ent- 
richten. Weil tlicHc letzter« Vcrschreibiing ebenso wenig, wie die vom \^>. .Tuli des vorigen Jahres das Pcbuldwesen 
der Stadt betraf, darf «ie hier nicht in Rechnung gebracht werden. Dennoch erreicht die Summe der übrigen Schuld-* 
poatea die Höh« von 8084 Hark Pfomigtf. Sebos an ihr eOeai kann man da* Kiiegsjahr erkennen. Dieser liebt- 
lichen Vermehrung der Schulden steht nun freiUch der nicht zu verkennende Umstaod (igenSber, dast din ^alingUtcr, 
worin baaptüächiich das Vemftgea der Bürger bestand, im Preiae bedeutend gestiegen waren. Im Jahre 1347 kostete 
die Hemehaft einer Pfiuine «of der Saline zu Lüneburg noch 400 Mark Pfennige; im Jahre 1349 bosasa sie einen 
VerA TCO MO Merk Ffcnn^ wlbrend ein Wiqpel Sab m Jeder Flnib in den vier Ffimnoi ebee fleldianace ftlr 

300 llincburgcr Mark verkauft wnrcle. Zur Zeit des ErbfnlgcJtrieges aber sanken die Salingiiicr sehr tief im Preise 
und man befürchtete, dass sie noch mehr an Werth verlieren würden. In einer Urkunde vom 3. März 1372 wurde 
nf den mSglieben Fall SSckaicht genommen, daaa der jKhrBdn GeBammt-Bebertrag von vier Herndiaflaa In vier 
Pfannen auf der Hklinf. innerhalb der nächsten beiden Jahre unter 30 Mark Pfennige sinken, also nicht mehr ein 
Capital von 150 Mark Pfennige vnrstencn wörde: nnd am 12. März desselben Jahres wurde der Fall goäclitt, dasB 
rwei Herrschaften einen geringeren jahrlichen Gewinn als zehn Mark Pfennige einbringen, also 150 Mark Pfennige 
nidit mcibr werffa «ein wHrden. Wider alle Erwartung dndat man nun nach Terlanf der nlduteD eilf Jabre die 
Saliögtiter nielit iio< h mehr entwerthet, sondern den Durchschnittspreis f^ir dieselben bis zu einer anffallerden Höhe 
gestiegen. In einer Urkunde vom 6. Januar 1383 und in einer anderen vom 1. April 1364 steht die Ilerrachaft 
•inar Safaplnme nnf der Saiina und am Capital vott lOOO Mark lOneborger Pfennige eiek im Werthe gldeh. 

Vm dar Fehde mit der Alt- Mark kenatta die am 88. Jammrl88t an dfa Stadt Llnebarg veipfilndeten SddSs- 
»er DannrnbcTg nnd Prc5;et?:e nicht unberührt bleiben. Bertold Kind, dem die von Quitzow am 26. November 1382 
■den für das Land Lüneburg gelobten Frieden aufgekündigt hatten, war ja aller Vermutbung nach Amtmann der Stadt 
aof dem SeMoeae Dannenberg mid benadniobtigte lie im Bbi dea felgedbn Jtlan von bedroUieben BewaigaagtD 
des Feindes. Seitdem die Fehde heftiger geworden war, musste den Kathshcrren zu Lüneburg ein kriiitigerer Schutz, 
als ein in ihrem Solde stehender Amtmann gewähren konnte, ftlr beide ScMSseer »ehr wiin.sebenswerth erscheinen. 
Die Gebrüder Uennann und Hans Spörken, dieselben, welche von dem Bischöfe Heinrich von Verden am 24. August 
1874 m Vügten Aber aeiaeeSÜRm Ont in der ümgegead vmi üeliea «ad m Bevenaen amaaat wann vad uSt den 
Herzoge Albrecht im Jahre 1.370 dem Biscbnfe Gerliard von Hüdesheim Fehde angckfitidigl hatten, .schienen den 
Kathshcrren beaonders tauglich, die Schlösser gegen Angriffe zu bewahren und zu beschirmen. Kach damaUger Sitte 
geackah ea oll, daaa ein fUüvm nnter den Sekotv iwnar oder mAatt Kriegshelden gestellt wmde und jeder von 
üinen einen Theil des Schlosses bekam. Yeimnthlieh glaubte man Uerdnrck die Teribeidigungskrafi zu verdoppeln 
und bodiielite nielii, wie loieht unter mehren von einander imabbtngigen Befehlshabern eines Schlosses Uneinigkeit 
in dtx Vertheidigung selbst entstehen konnte und dass das Schloss dadurch den gr^aaten Getahren ausgesetzt wUrde. 
EiM aeiehe Thaanag wwda anek bkiaichAiok der SaUSiMr Daanenbetg und Freietaa Idiabt. Dia Baihakairea der 
Aadt Lünebaiy vcrpftndatan am 8. Jemitt 1884 den OdirHden Haimami md Ebm SjpVikeB die HIUIU derSeUflner 
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lieh tu verzlnseu, und verächrieljen Huien ausserdem 100 Mark jährlicher ITehiung in der IlsJfte der Vogtei Dannen- 
berg and ia der Vogtei Pmetoe, Mich alle gericbtliclien Stca^gtMet vor und in der Stadt Dannenberg, Daflir aoU- 
tn die SpfokoB Üma die HUfte beider Sehttieer imd Vogtaien nebet ZidtehSr bembrea «nd beeeUnMB, mVt ibren 
Freaaden hierflir Sicherheit leisten, niematidem ka Qeridilsheurke Unrecht, Uberhaupt niemandem aua den SchlSMeik 
Schaden rtifÜgcn, in Pfroitigkcifen sirh der F.nbichcidiing des R*fhcs dür ?tadt Aigen und Mch von den Sclilfifesem 
nicht weiiren, wenn der Rath ihneo zum Rechte oder zum Vergleiche wttrde verbeUen können. Die Saat auf detu 
P(Me wolHcn die Saduhema dea BpSrikea bei der EialSeaag der SehRtMer aaeb AbedilHan« ymgUm. ISae apS* 
lere Aufzeichnung «agt, daas die Ratb«herrea Daaaeaberg und Preietze dem HenMCtB SplbkeB «ad dem Manegold 
Ton Estorff anvertrauet hütten. Schomakcr in sein«« Ohrunikon behauptet ea nur von Dannenberg und setzt dies 
Ereignias ins Jahr 1383, während jene Aufzeichnung das Jahr X382 angiebL Beide Nachrichten enthalten aug^* 
eeheiaBdi eiae fidedie Zettaagebe; ihr flln^Ber lebalt aber bnuebt deebelb aiAt aaiwabr aa ada od findet deaa 
auch ini Obigen zum Theil Bestätigung. Manegold von Estorff igt iis derjenige ftniusolicii, dem die Kathsherren die 
andere Hälfte der beiden SchlöKi-er verpfiUtdet haben werden. Er machte also, wie schon am 2S. April 1372, 
gpineiineliefllltlie Saebe int den Bpdrkea. Aaoh bafiuid er äeb dieeoil aaler üireB Fraoadea, die adt üuien wegen 
der Bewahrung und Beschirmung der SeHüM» IMcberheit leisten sollten, und nahm als solcher zu ihrer treuen Hand 
das Gelöbnies dea UatliB, den I'fandvertrag iinverbrtichlioli zu halten, in Empfang. Der vom Käthe ftu^gesielltc 
Pfandbrief ist deshalb besonders merkwürdig, weil der darin unter den Freunden der Gebrüder äpürken auch genannte 
Knappe Lambert von Atdea hier nun etetai Meie alsLandvogt beissdmet wird. Man wird sieh woU aocb eiinaera, 
dass der edeie Herr Wedekind von dem Berge am 15. At^^nt 1S74 Landvogt eines fUr die Hcrzogtbttmer Braun» 
schweig und Lttneburg and für mehre angrenzenden Länder gQltigen Landfriedens wurde, femer daas Hans von Glade- 
bdbe el^ unter anderen am 14. Mlii 1888 Landvogt zu Sachsen und Hessen nannte und ale eokber dem Lead- 
frieden Tontead, «elebem Hereeg Otto aa CHtttuigett angehOrle. üeber de« Amt tmd die Gewelt eiaea Laadmtgtee 
ist schon früher das Erforderliche milgetheilt worden. Knappe Lambert von Aldeii bekleidete dieeea Amt in dem Land- 
frieden, welcher von dem Könige Wenzel dem Lande Lüneburg und den Herzögen desselben am 25. Juli 1382 ver- 
lieben nad veo 3ua am 6. Januar des folgeadea Jebree beeanden IcgUnsiigt wordea war. 

Schon im ersten Monuio iIph neuen Jahres bewegten lieh Zlge von Rittem und Knappen nach Bodenteich und 
Lflehow, Am 10. Januar 1381, nach einer AbwcbRnheit van üwei Wochen, waren die Riin*oe.hoin in Rudeutetcli 
wieder augelangt. Sie und die Esperke erhielten hier Geld zur PfandlOse für ihre versetzten Uarnische. Fünf Tage 
epMer lendte der Yegt ia Celle eeiae Beten an den Bnumadiweigaa, nua.Henoge Bebtiieb vwa Branneehmig uad 
Lünebürg und zum Knüpjien Ernst von Dotessem, der wahrscheinlich noch, wie am 29. November 1375, da« bischüf- 
lieb hildes he imac h e S«hloM Ruthe besaas. Sie alle werden aufgefordert worden sein, zum neuen Feldzuge sich sohle u- 
aiff KB iMQmu HenagAOmefat war eehoa in Lüchow, wohnte jedoch nicht aaf dem ScUoaae aoadem ia eiaer Hr^ 
berge. Am 16. Januar übergab er dea Sddeee dem Ritter Johann von Eeebeite als teinam Vogte, wekber ansser» 
dem Pfaodbesitzer von Neu-itadf tmd Rtthcni war, DarAtif ritt ei- tscg nnd der neue Vogt he/.ahltc für ihn die 
Bechnnng dea Wirthoa. blit dem Herzoge zugleich verliessen, wie es scheint, mehre Krieger Lüchow; wenigstens 
«aide an teaudbea Tege ancfa ia ibrea Herbergen von dem Vogte Zahlung geletsM. El waren Barehard voa 
Lutter, bekannt als Freund und Gcnu.Hsc de.i Johann von Escherte, Johaim Torney, Wflhehn und Johann Vromaa» 
nnd Ilildmar Schencke. In der Nabe des .Schlosses Liicho« mu.s.s ein anderes, die sogr-niinntc Denenburg, gelnpen 
haben, wdcfaea auch dem Vogte zu Lüchow untergeben war. Er versah dasselbe fast regelmttesig jede Woche mit 
awai Taaaea Bier; aaeb aeadte er «oU efauaal Brod aad Hbiage bleu Ee wbd niber aa der Chmna der Altmailt 
zTi suchen lind in der Felidi; gegen dicselh« ein besonders wichtiger Posten gewesen sein. Am 20. Januar schiekle 
der Vogt dea Schlosses Celle zum Henoge AJbrecht einen Boten mit einem dort angelangten Briefe des Herzog» 
Friadrieh von Branneebweig «ad LMnebaig . Ea mag darin die nahe bevonteheade At»''""* des Herzogs Heinrich, 
des Ernst von Dotessen«, Ke aas ns cthige i l s (vom BeUosse Weadbaasm) nad dar Bwan n i b iia i gec gaMÜdct wardsn 
aeia. Sie alle trafen am Sl. Jawur b Odie eia, odiieltaa am Iblgawhn lege FbadfdltnBg «ad ritte weiter ama 
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Htnogn Albneht. Vermathlioh bewegte sich ihr Zog nach Bodenteich. Kaum konnlen ale daaellMt angeliuigt Miiy 
»0 wnrde ▼nn dort ein Bote uacL Salzwcdcl, Brome nnd Beteendorf geschickt, vielleicht am neue Fehdebriefe ta 
ttberbringen. Daw auch Brome und Betsendorf ioDerhalb der Grensen des Tn^gt^^hmipl^tTfff lagen, beweiMt der 
VmImmI, Jm* tutar dnESuubam ikaaflUoMatBotetddi «ihnad teZdt von 9.A«gullSW lwnniSt.April 
1381 Vieh zum Werthe von 13'^ Mark anfgeHihrt iat, welche« vor Betsendorf (woflir aafang» Brome im Maniucripte 
gestanden hat) genomneo war, nad daaa ein Mann in Brome 12 Mark dem Vogte m Bodenteich besahlcn musate. 
BtMmden um du Bwik dw gd flt w w i Brome »cheint gekimpfi worden n icin; daaa wenigateas flli den Henog 
eine grosse Geiüur «• w wümm VMbutdM mr» ktMgt «b« Dduia tob IS. Jwai 1S89. KmIi ininr «vdn 
frLäclif Truppen hcT«nge7r>gen. Ära 24. Januar 1384 »cliiektc J't Voirt tu Celle vennuthlich ii:r. zv.t Heerfolge 
anzufordern, einen Boten nach domäcbiosse Uallerburg, welcbea die edelea ilerrea von Homburg seil dem 36. S9- 
TMbw 1876 hMfan. Dni Tage später kiuHa die G^Ourten (Kompane) im Bnralnrd tm Lutte wilmwlwiiilWi 
aaa Neustadt ud Rethem nach Celle und ritten nach Lüchow. Am 29. Januar trafen die Post wieder in Celle ein. 
Auch sie räten am folgenden Tage, imcliJcin sie Pfandquittung erhalten hatten, nach I/iichow, fitullten sich also dort 
nach einer Abwesenheit von sieben Wochen wieider ein. Weder zu Celle noch su Bodenteicb werden in diesem 
JÜM ü» Pbifbr Kwlhat b LlldiMr «rUdlaD de m Zt. Jmmhut ntedqdttmtg. D« «dhw Omni lub» uidarai 
Spielleute das Heer begleiteten und sie kleinen Reiferschaareii wt.hl zu lost^pielig waren, iist ihre Ankunft in Lüchow 
«sn aiemUeb ticiMrea Zeidun, daac eine nicht imbedeutende Meng« Kriegaleute dort al« Besatzung lag. Sie fährt« 
Md duuf einen Ein&ll b di« Altaitrik «u. An 8. PdMiitr ntnUflli ritt out zwMf OmnOmdm Bomnui DtigMM 
n dam Herrn Johann (oder Kitter Johann von Escberte) nach LUcbow. Da branaUui ma, wie die dortige Auf- 
leichnung besagt, Maltl.^dorf (bei Dauibeck) nieder. Bcier von Rössing und .seine Gesellen mögen den Streificug mit- 
gemadU haben, Sie wechselten an diesem Tage ihre Herberge zu Lüchow und erhieltsu Pfandquittung. No«h mehr 
Kri«gar «Mtinndle der H«nog udi Ümm BcUom«. So kämm, von Ihm gaaeUekl, aebt OcwaAeto and minw 
ihnen Gerbard von Botiuner und Rudolf von der Eek am 6. Februar dort an. Zu gleicher Zeit ent^tAnd auch anf 
dem Schlosse Celle regeres Leben. Es kehrten dahin am 5. Februar die JSger mrttck und zugleich mit ihnen hiel* 
Kttar Henning von Wallmoden, Kanncnschleger, die Diener des Herzogs Heinrich und die Braimachweiger ihren 
Buof in dm SeUoei Celle, wdehee die aeiileB tob Omen ent Tor nrai WoalMD, um »m Betaoge Albnelit n 
st08«en, verlassen hatten. Zwei Tage vor ihrer Rtlckkchr war zu ihm vom ??chloÄ«e Celle Plote geritten. Die 
Botschaft, welche dieser ihm brachte, veranlasste vielleicht die Beurlaubung jener Krieger. Zü ihrer Erquiokting 
eefadite der 7ogt «Benalmieweiae ein Sufbchen W«> h. 

Die in den beiden vorhergehenden Jahna Vber des T IwdftieillH des Landes Lüneburg aus Urkundeu mitgcthejU 
ten Nachrichten beschränken sith, um es ktirr zusammen zu fassen, auf folgende.? Wenige. König Wenzel hafte am 
S5. Juli 1382 denjenigen Landt'riedeu, weichen das Land Weatphalen vom Kaiser schon seit sehn Jahren besaas, 
dm Lande Lflmterg «od den BenKgao deeedben voüclieo, Dmeii «ick mn 8. Jema« 1868 geataltel, VaeiiaaMnw- 
gen daran vorzunehmen, und durch einen BefUiI von demselben Tage die beiden genannten Landfrieden in die engste 
Verbiadung gebracht. Ein Verseichniss derjenigen Forsten, Herren und Städte, welche in dem Landfrieden des Lan- 
dM Ltaeimig Avfiuhme gefiuden hatten, fehlt; dass jedoch die Stadt MUnder demeelben beigetreten war, beaang^ 
cfan Utkaade Tom U. Mbi 1888. Zu* Leadvegte diMoe Friedau fai Lende Lnnebng war der Km^pe Leabert 
von Alden ernannt worden; als solcher kommt er zuerst In einer TTrknndo vom 6. Januar 1384 vor, Weil das 
Amt eines Laadvogtes ein sehr nothwendiges war (weshalb «s auch in dem Landfrieden zu Sachsen und Hessen 
aielit feUie), wird ee aehen vor Jenem Tag« besetxt gewesen eeln und woU udrie atekt der Annahme entgegen, 
daae Lambert von Alden es auch schon früher bekleidet habe. An ihn richtete Hersog Friedrich von Braunschwaig 
und Lönebnrg vielleicht 8chon im Jahre 1383 einschreiben, worin er tlber seinen erbgcborenen Mann Heinrich von 
Veitheim lilsgte, dass derselbe, ohne gegen ihn seine Ehre vorher au bewahren, ihm seinen Bürger und Diener Hen- 
Ag Kagab in aahiem Dienaia geftngen mid haranht hab^ und variangle, daaa dar Landvegt denaalban vor Qeiüdiit 
Ifide. Ferner tsi auK der Geschichte des Herzogs Otto zu Güttingen bekannt, das« König Wenzel am 23. Juni 1383 
in Folge der von der Stadt Gtttisgen gofon ein £rlieanlai» dee Laadvogtes xu Sacbaca und Hessen eingelegten 
TL U 
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JBanduig den TTerzog AlhniiH von Lüneburg bomnftnigte, di« Streitsache iwiteben dem Hensoge Otto nnd der Stadt 
n nntenucLcn and su entseheiden. Aas Urkunden vom 83. vnd 20. März 1365 ergiobt «ich, dass derjenige L«nd- 
Maden, dmen Ob«rb«apt Henog AUtrecht von SachMO und Lfladiarg wiur, al»o der anfangs dem Lande LOneboi^ 

dem er sich zu der grossen Landftiedenaeinigung erweitert hatte, Aber welche mehre Urkunden im Archive der Sladt 
Brauaiohvaig folgende Auknnft geben. Am 5. Pebmar 1384 edikwaen die StlUitn Bnmnachnraig, Goilar, iJiMubaxgt 
WU»Mm, Himiovir, Hdhnntadt, QuedliDborg und AadHnleben «in BOadnl« ssf ^ Dmiv vnn labn Jahm. In 
äm olbi MumurKilniim Zwmk» ihna Bnnden» dine te I^ndfaiadnn hmtt gMkm «wAe, Btgt der Bmii 

daflir, das« sie diesem schon frtflier angehiSrien. J^ic heabsiVlitii^en, den KSnig Wonzd zn bitten, dft»B er nucli 
Qtnr Gegend «inen Laodfriedenariebter einaetxe, der (Iber alle Vergehen gegen den Landfrieden richte, und nahmen 
tiek vor, ikn nul die beoMUmfcn FUiwIaiu vnd Homn nun Eintritt in den Bond nnfinfindern. Sie gelolilen, aidi 
gegenseitig getreue Hülfe zu leisten, wo es die Noth erfordern würde, und jede der Stüdte verpflicbiete eich, für die 
Zwecke des Hundes eine gewisse Anzahl Krieger tu baltcn. Goslar wollte Kehn mit GIpfrn bcwaffnt'te Reuter, llil- 
de^im zwanzig, Braunschweig dt«ia8ig, Helmstedt &in(, llolberstadt, Qoedlinburg und Ascherslebeo vierzig solcher 
RMtar ud din Sbidt BiwniMliw«(g UMeidcin lebn fldiWnea ün Feld «tonen. Jmm« QmuA nn dw Unig nm Er» 

nennung eines Laudrirliterts wurde erst am 20. Htfrz abgesandt. Schon ftinf Woclien vorlier, am l'l. Febniar, waren 
die Henöge Friedrich, Bernhard und Heinrich von Bnuneeliweig nnd Liinebuig, Uerzckg Albrecht von Sachsen und 
der Biadiof von Adbentedt, d» Ontän tob Bv''^ ■■'^ Watnvradn «nd di« Ritfer v«n Walimoden, 
▼nn Obeig, Ten der Asseburg ond von Harenholte di««« LaadfriadanMlnjgntg baigatreten. Das Bunde&heer wurde 
noTj anf Tiertansend Mann gebracht. Davon RtelJte das Land Lflnebiirg hnndert und ftinfzig bewaffnete Reuter und 
tausend f'nssknechte, das Land Ualbentadt ebensoviel, das Land und die Stadt Braunschweig hundert Reuter, und 
dfe Stadt nodi beaendan «MhalMmd«!! Ibm m Fum. . An 31. Mira vorde aadi dar Brabiaduf fva Hagdebnrg 
mit einigen seiner Edelen in den Landfriedensbund aufgenommen und maclite i<i«li vcrl<iu<!h°rit, seine Mannen nnd 
Städte noch vor dem 1. Mai den Landfrieden beschwören zu lassen. Am 4. April 1.')ii4 trat auch der Bischof von 
Hildesheim dem Bunde bei und Obemabm es, auf den Herzog Otto zu Göttingen und den Herzog Friedrich zu Gru- 
talM^ «innmrirkMi, d«H «ie «ainain Bafapldn fUglan. Zagl«id venpnch die Stadl Btnmadiw«^ Uran ElnanM 

bei den Sfftdfen in diesen beiden Herzogfbiiinern geltend zu niaohen, nm sie zum 15eitr!ft'- zu bewegen. Bald dar- 
auf^ BB Anlange des Monata Juli, hatte wenigstens die Stadt Einbeck ihre Theilnahme am Hunde erklXrt. Ob der 
Biadiof fim HiMaalMim fltar die Anabraitinig dnwellwa bat «fak«n kttoNAQ vnd ob di« BemtiLutigen der Stndt Bnmi» 
tobwidg darum sonst noch Erfolg gehabt haben, ist nicbt bekamt gawordan. Sie suchte emstlich den Frieden, weil 
si« Mlbrt En Sfibr nnter den vielen Fehden litt, in welche «If» verwiekslt war. Im Laufe des Jahres 1381 schloss 
sie Waffenstillstand mit Hebrich von Bortvelde, mit Burchard von Gadenstedt (Goddenatidde), mit den von Wenden 
nad EriebSebeneke, b««ndals nneb dnrcbSHhn« «nd Friodn ihn Fabdan mit dan Ton Oboig an 0«bi«fe1d« «nd 
mit Ludolf von Honlege. Bevor sie aber S nln i und Frieden erlangte, muaatan di« Bttrger cmstUeh anf Abwehr der 
jedem von ihnen durch die Fehden drohenden Gefahr bedacht sein. Es vereinigten sich deshalb am 23. April 1384 
•odmig von ihnen aus den angesehensten Geschlechtern der Stadt unter eigenen Hauptleuten zu einer Waffenbrttder- 
«ohall^ die bb nun S4. Jnnl 1886 fott b«it«b«n «oUle. la der von ifan«n flb«r ibrsn Bmd anageri«IlliB Uifando, 
worin man sie RSmmtltch namhaft gemacht findet, erklärten sie, mit einander flbcreingckoiimion zn sein, dass, falls 
künftig jemand anaserfaalb der Stadt ihnen Unrecht zal&gen würde, einer dem andern zur Hälfe dagegen verpflichtet 
iti. Wann awiadun ihnen aeUxt Btrtk «ntitindis aolhen ihn iww HügBeder des Bundes, welch« von ihren Hanpt- 
Innian dma daeu aufgefurdert iilid«n, inD«tb>ll) vierzehn Tage in Freundschaft entscheiden. Dem Ausspruche bei» 
der wollte man »ich nicht widenMytieD. Kannten sie aber die Entwhcidung nicht tTefftn, so eollte es der Rath timn. 
Geriethe einer der verbündeten BUrger mit jemandem aiiaserhalb der Stadt in Streit und wdrde ihm in demselben ein 
Voigbleh nngtbotan, dan di« nHlrt«n von ibn«tt fllr g«r«cht «nd biOig «tbUbtan, «o «oiH« «r aicib dann «hn«'WId«r» 
sprach geattgen hssen. Alle gaben die Versicherung, dass sie ohne Bewilligung ihrer Uauptlente zu niemandem 
innerhalb oder aoaserhaU) dw Stadt, dar ihrer Oeeellickaft niobt angehöre, reiten, (nlmlieh ihm keine Hülfe in «einen 



L^iyui^C'Ci by Google 



Khdn Idiln) nooh iltm Pferde leflien wollten. Dsvon nahmen sie die RathihanB der Stadt ans, dmm itc BlA 
»oUt«, wie eine von ihm der Oesellaehaft ausgestellte Urkunde es nJUier bestimmte!, m jeHfr Zrlt Haelit auA Gewalt 
aber dieselbe haben. Wem die Terbttndetea Bürger der Uttlfe wegen su einander reiten wUrdeo, so sollte einer ihrer 
nnpOBota» ftUc «• nVglidi n udiMi mI; ab w IWk siahea «dv hUtm MUta dbM wteM HnqptaMuui 4am 
Mliicken. Ihm wollten die Verbttndetan gakordion uud jeder von ihnen dann aof eigene Gefahr im Felde slalil^ 
seinen Gewinn behalten, seinen Verlust selbst tragen. Ge6ele irgend einer der Gewaflneten in ihrem Heere den HH- 
gliedem der Gesellschaft nicht, so sollten die Hauptleute Aber die Angelegenheit entscheiden. Wenn die Verbttado- 
tm m fdte B«felil «rkaltaii «trim, MÜln ah oder ihn gowilbalaB Lanta bei kaher Btaafi^ dio aof IhgaheiaaM 
gcsctft war, ihm Folge leisten. Nur ein von den Uauptleuten ertheilter Urlaub kounte davon entbinden. Vcrlangfe 
jemand, der ihnen pfiele, in ihre Gesellschaft aafgenoimoMi aa werden, »o sollte er den BoBdaareitrag besiegeln nnd 
das Haapdeoli« tat Baad aUar Mitglieder geloben, daaa ar db obigen Oaaatao des Bandso, Aber mlelw de aiek 
mf QehaisB und mit BewOliguiig dea Badias der Stadl» wie dia Urkunde desselben bezeugte, vereinbaret hatten, treu- 
lich hatten -n-ullo. Eben dieses Gcli^bni^« Icj^n die erstem sechcig Mitglieder b«i der Stiftung des Bundes ab und 
besiegelten die darüber aasgestellte Urkunde. Es ist ein Verseichniss der Mitglieder vorhanden, zu einer Zeit ange- 
Carl^l^ ala Maf daiaalban, wabnAaialidi dwch ikiea Tod, ana dam Bande gaacfeMea aad eOf aene Iffi^^Hedair datin 
aufgenommen waren. Dasselbe kann also nicht sehr lange Zeh nach dem Jahre 1384 geschrieben sein. Neben dem 
Haawa jedaa MUgliedee ist die Zahl der Pferde, die es hielt, angemerkt worden. Weniger ala dni hielt keiner dar 
Va ri i— data»; vide b aaa s aaa vier, einige fOsf, anders sechs, nur einer sieben Pferde. Siebaaha wama ao niab and 
Bifabfig, (faM jadtt WOB ibain »M Fftrie Ja aab« Stalle Kte hdte; von ftaf aadana bidt Jedar aabtt Ffade 
und endlich vrar ein Mitglied sogar im Beüit2ü von zwölf Pferden. Alle zu.tatnmengerechnet, vcrftlgte die Gesellschaft 
über 403 Pferde, konnte also ebenso viele Keuter ins Feld stellen. Obgleich suaMohst nur ftlr die Dauer eines Jab» 
na gaatillat, beataad aie aoab na Jabra 14S5 oad Mbita deaiala h ibram Wappen «iae UBa. Die MagBoder 
dar Qaadbtbsft wurden nicht Ritter oder Knappen sondam Tente und wegen ihres Wappens Lilien -Vente genannt. 

Hersog Bernhuvfl v-r.Ti Braunschweig und Lüneburg; war «m 21. Deceiiiber 1383 von LUohow nach Cfile gekom- 
men. Wo «r sich hii zum 7. Februar lö84 autgeluitcn b«be, ist nirgends verseichnct. An diesem Tage bekam er 
bi LHciiow von dam derligan Tagte ao yiü Gdd ala edbfdadldi irar, am aaine Sebnidea h dar flehmieda^ in der 

Bade.stube und für Srbuhe zu bezahlen. Er muss also doch wohl wieder eine Zeit laug in Lüchow sich aufgehalten 
haben. Noch an demselben Tage aber, also am 7. Febrnar, Inf ar mit aeioem Bnidei Heinrich, mit dem Hersoge 
Albreebt ▼oaSaelnMi and Lanabng aad ant Ibaat von DotaiBam aaa darGegead der Elba la Celle «b. Am. t.VB> 
bnar ritt Henog Albmbt aaeh Neustadt. Aaeh Baraof Bebiidt verBaaa em fidgeadan Tage Cdla. mbiaad dee> 

SM Viesi der Vogt su Lttcbow, Kitter Johann von E.sfhprte, die Seinen, welrhe bisher dort in einer Herberpc nnter- 
gebracht waren, das Hana nkmlich das Sdtloaa Lüchow beziehen. Ihre Zehrung in der Herberge bezahlte er am 
10. Nnaar. Dam WtHwend and LedoV Euigge, die vor aeebaebn Woebaa tbw CMle nadt Bodaataidi aad apMer 

nach LOchow gesogen waren, dem Beier von Rössing und den Pfeifern leistete er am folgenden Tage Pfandquittung. 
Eine AbtheQung seiner Kotupane befand alch noch iu C<.>11(', brach aber au dem zulatxt genannten Tage, nachdem sie 
rCandquittung erhalten hatte, auf und sog nach Lüchow. Bald nach ihrer Ankunft sollte von hier ein n«ier Angriff 

Schaar das f^cLlosä Laebuw, nachdem tr Tagcji zuvor die Thore dej dortigen nergfriedens mit festen Schlössern ver- 
eebea und ftir swei Mark Pfefle gekauft hatte, fiel in die Altmark ein, berannto Seehausen and facaebte den BOigem 
abe groaaa Riedariage beL Zw« TWge spKter ritt Badoif voa Edt, wddtaa der Banog tot kaam *«d Wodmn 
nach Ltichow geschickt hatte, und zwei andere Gewaflheto von dort fort, nachdem sie und Diedrich von Bothmer 
Pfandquittung erhalten liatten. An demselben Tage wurden zu Lüchow 31 Mark als Gefangengeld fiir die von Se»- 
beusen eingenommen. Diesmal oder bei einer anderen lümlicben Gelegenheit im Jahre 13^ wird Lippold von Bode 
nnlar den Gdbagaaea g a w aaan adn. Er adnror «iae ViAbde aad gddUt, Fdad dae Hataega nnd dar flebnto- 
befohlenen desselben nicht sn werden, noch gegen Unrecht sich su wehren, fidls der Hertog ihm zum Rechte 
varhOUe. Dieser wer aohoa aaabra Tage vor dem Tre&n bei äeehaMeo, aimUdi am 13. Fabraar, von Neastadt 



L^iyui^C'Ci by Google 



xcu 



nach CeD« niiüekgekelirt. IGt Am WU^ßiAA var die Henoginii von dem Salze dwelbrt angelangt. Es ist hier Agnes, 
Tochter dcB Ilcnogs Magans Ton Bnuinechweig und Lflneburg, Gcmahlinn dat Hanoga Albradit xu Salsdorhelden 
oder Grubeobagen, goneiot. Sie luitte aieh am 30. Mte X383 in ffla Britdandtaft im Whtkm 8t Uiebaelia m 
UlmAmg MfaduMii ktMi md war itam vor Am 11. N«««iW daMdben Jahna Witt*« ftwoidan, wie dmos 

mit Gewieaheit hcn'orgeht, innn an drin genannten Tage der Bruder ihres Gemahls, Heriog Friedrich, flir tkh nm\ 
ala Vonmind ihres Sohnes Erich der Stadt Osterode, nachdem diesdbo gehuldigt hatte, den sogenannten Hnldettrief 
aaaitaOti. Abo irar knin Zail wird Vmwog Alhmiht von SmAmii and LBndmig, aeildam Heviog Alhnelrt im Gt*- 
benhagaa tm t7. August 1383 seinen Fehdebrief an die Sliidt Salswedel abgesdiiekt hatte, sich der Hfüfe desselben 
im Kriof^ g^^n Altmark erfreuet haben. Wie lange die Hetxogiia Agnes in Celle blieb, irt in der Nachricht 
Uber ihren Besuch daselbst nüht angemerkt woitien. Herzog Albrasht tob Sachsen und Lüneburg ritt am Tage 
aaak ftrar uod acfaMr Aalnoft is Oello aua Hofe «dar Tunämt mät Oo0hu WUmad «r dort vwwaflie, ward« 
am 16. Februar von Ceflc ein Bote zum Herzoge v'n *.Tr>c1{!pnhnrg p-srhickt, auch an ihn wlh-if ful.^o nach Gotha) 
ging fttnf Tage später, nibnildh am Sonnti^ vot Ancbermittwoch, ein Bote von Ltiehow ab. Dieser Sonntag pfli^gto 
jdha Jahr fStadieb anf d«m dorl^aa ScUoaae begangen n wordaa. Hob hd BinBeh dahin dio Bitlar md Kmp 
pen mit ihren Frauen, die Priester, die Bürger und die BUrgerfrauen aus der Stadt LOchow eis. So gescbali 00 
auch dies Jahr. Neue Schüsseln, GofÄsse, KHige, Sc-halen und Leinewand zu Tisc-litüiheni wurden gekauft. Einen 
Ochsen und vier Schweine acbiachtote man für das GastmahL Dem Koche wurden Schmalz, Weiaeumehl, Honig, 
Ehr, nUhr and Sonf in gobSrigar Menge nr VoiAgMOg gealellt. Un don Dnat dor GlMo an iliOen, adknflte dar 

Vogt acht Totincn Bior nnd für drei ^^ark Wein an. Die ALwCsc-nticif des Herzogs anstor Landes dauerte hi.H zrinj 
39. Fobraar, an weichem Tage er von Gotha nach Celle znrfickkam. Dass einen Tag vorher auch der Graf von 
Hbj* in GoOo angelangt war, ofMcIit man ana dnr Anbeidnmg dea doitigen Vogtes. Dieaor nbnliah sefarieb ob 
M> Fobcnar eine Tonne Bier und zwei Ikclitu lur Ilm an. Ohne Zweifel darf nun hier nur an den Grafen Otto 
von Hoya und Brucllhausen denken. Er »n'rd aLs Brautwerber Tür srjjncn Solui gekommen »ein. Am 1. M&rz, an 
welchem Tage der Vogt jni Celle wieder lioggen und Malz nach iiethem schickte, ritt ein Theil der Besatxang des 
SaUoaaee OaOo naak HndavCOileB imd ailddt wwn Vogln Oeld nr Zefanug mit auf den Wog. Wibiwid am fol- 
genden Tage Korblmke und Rudi.df Klenckc fiuä der Grafschaft Hoya mit iwei anderen Gcwaffheton darch ihre An- 
kunft in Ltiehow die Zahl dar dortigea Krieger vurmehrtoB, lieaa Herzog Albreeht von dem Vogte su Celle aicb 
aber die Vorweitnng diesee SeUoeaee Veebnung ablegen. Knefc dem vom Vogte anfgestelNon TentiehniiH der An» 
gebOB betrugen dieselben seit dem 29. März 1383 oder eeik cOf Monaten und vier Tagen 1717 MeA Pienn!^ 
Dumnfer befanden sich als besondere Auslagen des Vogtes für den HerTog fulgende; 26 ^fsrk ftlr den Hengst, des- 
sen sehen am 24. September 1383 Erwähnung gencbehen ist, 20 Mark Pfandquittnng für Huinami Bock, der am 
tt. Seplenbor 1888 in Odio gewoaeB war, 10 Ibrlt PfudqailtBng Dir Bildomar SdMBck*, wddier am 16. Janaer 
Lfichow verlassen hatte, IV^ Mark, welche der Vogt dem Aiidrea-< Bemc fUr ein Pferd, wahrscheinlich fUr ein dem- 
selbmi im horMgUcben Dienste verunglttcktee Pferd, entrichtet hatte. Andreaa Beme gehörte nJlmlich zu der Be- 
aatzung de« Sdloaeee Bod e n t e ie b , wo Bmi am lO. Februar 1364 seine Kostan fitr B«6eUag eraetit wurden; er wird 
in der Fehde gegen die AMaairk adigaibcibtai haben. Zn den bBMndereB AiiriagaB gtÜMea fkaer taltar noeb 
einigen anderen Posten 40 Mark Pfennige, welche der Vogt dem Hertnge mipheruhlt nnd dieser nnrh Bodenteidi 
geaehidtt hatte, und eine läthige Mark für Waganpfonnige zu Btaunschweig, n&nlich für Zoll oder Geleit von Wagen, 
walebae €Md der Togl dort flr den Hmsog btfte antrieblan mOMca. Die »Mhigen OofreidevorriiAe lür dm Sddon 
Celle wurden nimBdi an» BrMmebwalg beaogeB nnd werden dort bei ilinr ▼«aendang jenar Abgab* «gHanpetfta 

Daa am S. Mira 1384 dem Herzoge Albrecht vorgel^to Verzeidmiaa der Aasg^n'aaf dem Schlosse Gellep 
y«m S». Min 1888 bte anm geaaattlCB Tt^ iMkobA, iat «db dem 14. Jahibutderla daa lairte, welehae flbar die 

Verwaltung des Schlojsei« Auskunft giebt. Wenigstens ist kein später«« an.s dienern Zeitranme anfgefunden wnrdan. 
Die frttherai aind ein VeraeicbiÜM der Aoagabon vom 11. April 1378 bis zum 9. März 1379 und vom 7. Novem- 
bw 187» Ua w 13. Fekntr 1880^ ain iwaüea vam 84. Fabmar 1881 Mb anm 8. November deeadbea Jibea 
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wai «b iriMu y<m 19. N«v«ttber 1S81 Ut tum 81. Mti lS8t. Ant dtiMlbca Z«it Hegen neb VenddmiHe der 

Biuiahm«!! uf dem Scbloue Celle vor, nlmlich eiiu vom 7. April 1378 bis tum 9. MXn 1379 und ein sweÜH 
▼om 12, November 1381 bis lum 31. Mai 1382, au«w»rdPTn ei» Veneichni&K der zum SehloSM gehörenden Heban- 
gea, welcbea den letnen Jahnchntea de« 14. Jahrhunderte angehKit. Obgleich alle diese Vcneichaiue nur den Zweck 
Intal, die WH» der BjaiehMB ottdAiegilw «nd dttVeubttlni« beider n einender mdHrnireleen, erUieaett eia ioA 
Bdcb über manches Andere Belehning. Aus den Verzeicbninen der Rinnahmen lernt man den Umfang de» zum 
Sohlosa« Celle geMreitdein Gebietre «od die vencUedenco Aiteo der Abgaben kennen. Den VenekhiiieBea der Au- 
gebea -reideiikt bbb viele fai OUgea eebea l ie uilU le u VmAMtm Ober T«gei'«hrten, FeldzUge md Reieen d«e H«r> 
Eoges, Aber Reisen der Hersoginn, dher füieflicke Besuehe anf deni SAlease Gellep Hier dM Kommen und Geben 
herzogliclii-r Mannen und Ühcr diu unfemommcnen naiifcn, Sie machen uns ferntr bekannt mit Ar-m Ilofstaalt' der 
Hsnoginn, zeigen den Vogt in «einer amtlichen ThJttigkeit, lassen die damalige Art, Truppen zu verpflegen, erken- 
9m, v«ri)reile> Lidit Uber die TeiUllnieie dv Hendweiter nad des Geeiadcs, «ifheilcn Anriraaft Bber Meae md 
Gewicht, geben den Preis der Waaren und die Orte, woher sie bezogen wurden, an. Sic flibren uns in melirc Ge- 
mieber des Schlosses, in das Backhaus, in den Keller, in die Kttche nnd sur herzoglichen Tafel, in den ilarsinlt 
imd daa Wagenhaus, sogar ia den Gefangeokellw, sie legen uns die OerUbe und die Gegenstlnde dee yerhranehea 
Ter, eia aaigen mm, wie eiilheh md wenig befoeai naa damala aeniet n dm UdataaSOtaideB Mi dnrfditet«, kurz 
^ gewJÜiren nnn einen Blick in die Lebensweise, welrlie auf dem hcrzoglielicn Pchlos,«e gefUhrt wurde. FUr alle 
diese Beziehungen enthalten sie einen so reichhaltigen Stoff, wie man für Jene Zeit wohl selten beisammen findet. 
Hflge nm deehalb dm GegeailaBd einer ganmeim Unleievebmg, die aOardJnga adir in« Biadne gdm mui| aidiil 
onwcrth halten! Störend und iBstig wird in derselben der Leser die häufige Nennung von Tag und Jahr findm; 
nnd dennoch setit sie allein ihn in den Staad, tob der Riebl%lieit der Torgetragenm Behauptnegen eieb in den Yar» 
leidaiaaeB der Aa^;aben zu überxougen. 

IMe BiakttaAe dea flehleiaea Oalla «iMb dw Togk Sie baatmdm bmpMdHdi bi Ziaa nad Saaraggm oder 
Kcrnjins. l>ic Ort^ohaftfin, aus dsnnn der Zins in den Jahren 1378 und 1379 nach dem Pclil.vsge Celle entrichtet 
wurde, liegen innerhalb der Grenzen, von welctten epiter die Ususvogtci Fallingkostal, die Vogteicn Uorfinark, Wals- 
ndie nad SoMna, Toglaim Baifm md "VHetaBderf, die AHtarogMm Heramnabufg md WbMM « der Aller, 
drä Burgvogtei (oder i iipnainl« flcMIwiMii i i) Celle, die AntsTCglii BkkUngCB nad die Yoglei Eaeel eingeaiabbiila 
worden. Wtei^p tt'tztn aunj^nommpn, sind es dieselben Vogteicn, ans welchen man Zinsroggen wShrend der genann- 
ten Jahro nach dem Scblosse Celle lieferte. Wahrend der Jahre 1381 und 1382 erhob der Vogt den Zins in den 
iladtebea Bcririten wie früher; ea kaaim aber aech Orbehalka Uaan, wdeha aadi efaur apd te w a Lmdeaafndiaflaag 
in fp:ilgeTiden Vogt<Mun, m dsir Vogfci Fscbcde, der Haufvogtel Beedenbostel und den Vogteien llobne und ULsisf'n- 
dorf, lagen. Aach die Bezirke, aus denen der Komsins oder Zinaroggen geliefert wurde, waren mit Ausnahme der 
Amisvogtel Winaen nnd der Burgvogtei Celle, w«kh« dieAaal iddit gaaaant aiad, die a Hnlid i aa, wie frSber; daca 
Zuwachs hatten sie jeii x h durch OrUchaften erhalten, welche spSter zum Amt« Ahlden, zur Haaaveglli Rethem und 
zur Vogtel Histi ndurf gurecliiiet w;irJin. Diw Verzeichniss der mm 1^ch\c>K^tt gcbörrnji-n Hebungen aus den letzten 
Jalusehnten des 14. Jahrhunderts enthält Namen von Ortschaften aus denselben Bezirken, in welchen w&hieud der 
Jahre 1S81 «ad 1389 der Ztaa aaeh dam SeUoiae aatriebtat ward«; aBBMfdam and daria aabm Hmalar aneh Ort- 

«ofiancn ßpnannt, welclie s[>)i".er kuiu Amte Alildi.ii, vMr TTau.'iTOgttn' Rethem und rii den Gcricbten Boitzen und Cor- 
dingen geherteu. Im VcrUure der Jahre war also das zum Schloaae gehörende Gebiet durch Anschloss benachbarter 
Baairke gawaeham. Anfangs beilaad «a ia der Anttvogttl lUlmgboaM^SoItaii, dea Amlavogleiea Bergen, Her- 
lamnsbnrg und Winsen an der Aller, dar Burgvogtei Celle and Anitsvogtei Eicklingen: dann wurden die Amts- 
vn^eten Ticedenlxjstcl und Rissendorf, spSfcr atic-b d.w Amt Ahlden und z.nlctzt das .\int lUtbein Tiinmgelegt. Aber 
schon frtther einmal bestand hinsichtlich der Verwaltung eine Verbindung zwischen Celle und Rethem; am 11. Juli 
1S7S «ad S. Febraar 1879 aladieb wetden dia betaai^ehm Srnderimte m beUea QHea ab aaiaauBm gAaiig 
betrachtet und der Besirk, in welchem sie wohnten, da.s Gerieht zu Celle und zu Rctliciti genannt. In der V(.ig(e! 
SoItM dar dweh die Sage verbarrlidita Meierhnf Stttbeekabora. Lsdolf Heier m Stttbccksbom war 1293 einer 



Digitized by Google 



vkir KbdiamaiMwF n Mta. Dar Hof kt achm kt nraileD dar oliigan VamkluÜMe enrihat; üb« aat «fa 

^teres rar Zeit dfis Herzogs Heinrich (nach de« Jahre 1409) geschriebenea Hebungtrcgißter beseichnet genau die 
Fflidtten und Privilegien des Meierhofef. Der Meier e&tiiditcto flinftriialb Wicbhimten Haforn, 16 Scfawune mi 
19 Httmor jOrSdHr AligAa irad mr t myOidM, di« flbOrala (<Ba vu* mIimd Hofe «bkingigeB Holbaulw) ib 
Pferde zn begleiten, wenn sie nach Korn oder sur Heerfahrt auuogen. DafBr durfte er einen TbeU dla &■■■■ 
<liin Iloflcaten, nSmUch 4 Schilling« von einem Uofe zn Dittmern und ein Schwein nebst 4 Schillingen von einem 
Uofe sa Deinem innebehaiten, auch auMerdem von einem Hofbesitzer sa HStsingen Dienste verlangen. Dieser 
•dll» nlnliek, w«u der Ueiv bA dea Hoflmleii tuseeogo» «Ire» db Affaeit deaadben aar daat Maierlwfe n 
Stübcclishoni bis rar RJlckkunft verrichten. Von dem Hofe zu „Nordoide* musste derselbe Meier 6 KimtPTi Roggen 
nebst einem krausen Widder und von einem KotUiofe la Woltwdingea 4 S«hiUiiige jithrlieh eatckfaten. Einer Gasr 
denbezoigung verdinkte ar ei^ iu» di« Laote reit uim BBfta varpliebtat waren, Ihm n der Bnto mlheB lo hd- 
&D, Der Herzog besäst das Recht, zwei Mal im Jahre, falls ihn sein Weg nach dem Hofe zu StUbeakahaiK ftihrtc, 
anf dcmsulten BtkGiligung nnd TTert>crge zu fordern. TTierrnit stimmt der bp.kannlfi Lchnbricf, welcher am 15. Augu-it 
1573 von dem Herzoge Wilhelm dem Meier zu ätiibeckshom ertheiJt wurde, nicht völlig äberein; unter anderen ent- 
Ult or niehta «bar die PflkblaB dm Miim. Neab abw Uiknde dar Aabliaaiui ma QiadUBbmy ona dam Jabre 
1069 mugste der herjogliöhe GoBundlu rwc! Mal jährlich auf Jüm Mcierliofc zu Soltau bcwirthet würden, wenn er 
auf den Wiuiseh des Meiers und der vom MeierhoCe aUi8ngigen Lfeute dort anlangte. Ueberhaupt zeigt an baidea 
Ortott, n Boltia und an dtSbeekslioni, das YerhUtmaS mäht nur dea Herzogs nnn llaiedMA sondern aach diasae 
SB den Ncbenböfen eine auffallende Aehnliclikeit. Die hier auf Veranlassung dos oft genannten Meierhofes began- 
gene Abschweifung konnte aus Rdcksicht auf Jit Boriihmthelt, die deraclbi: dadurch erlangt hat, dasB er, freilich ohne 
Gruad, mit der Gescbichte des Hermann Bülung in Verbiodaag gebracht ist, wohl kaum vermieden worden. Es »oll 
mm mit dar An h ib l n n g der EinUlaAe daa Schloaaes Gill« fo ij g e fc bi i en nerden. Aoaear dam Zinae nnd Zinaroggw 
erhob der Vogt Gebühren fUr Geleit zu Celle, 'Winsen, Dorfmark und Soltau und nahn\ Zoll von Eichen flangen 
platten FloBsachiffen) und von Höami. Innerhalb der Grenzen des zum Schlosse gehitrenden Gebietes nennt das 
«nto Tefieiebnlie dar Blniiabnien die Gogertehia oder Oodinge an DwAnarb, Sohm, Wiaeett und Bergan, lanaiadani 
das Freiditig oder Freigericht zn Beigen« Ab Bezirke kennt es das Gericht Fallingbostel und das Gericht Bergen. 
Nach Dorfmark zum Godlugc kamen Ijsnte ann Ortfichaften der TIau.svogtc) Fallingbn.stel, der Vogtei Dorfmark und 
der Vogtei Walsrode. Dieses und das Goding zu Soltau bestanden also für die Eingesessenen der späteren Amtvogtsi 
FalSngboatel-BellBn, wie das Ooding n Winaeo nnd daa Godb« an Bargen Ar die EingMaeaanen dar glaiebneni%en 
Amfjvügtcicn. T.s fehlen in dem ersten Vorzeichnisse Gogerichte flir die vier ttbrigen in demselben genannten Vog- 
Uiian. Vielleicht veitheilten sich di« EiBgaeeeaencm dieeer uif die Gogericfato in Winsen und Bargen. In eilen 
genannten Ganidilen fielen die ftreliptder nn den Yog^ der ele als BInwabinii dam Haraogn bi Bflabnnng bmiAile. 
Er selbst bbdt dae Qegeridit zu Winsen nnd an SoUaa. In den Vbrigea Godiogen worden die OogreJim atatt aeinar 
zu Gericht gesessen hnbcti. Ohgleieb keiner von ihnen in dem ersten Verzcichniuo der Kinnahmcn genannt ist — 
man müsstc denn in dem auf dem Godlngo zu Dorfmark unter den Bestraften erw&hnten Gografen zu Vierde einen 
iolcban Biditar «ikeanmi — iai woU kmu dann an iwaiMa, daaa ae n dam Qebiate dee Sehloeeee Toibaadan 
wartui. SIcb7!g Jahre später leisteten sie durch Hure Gegenwart und durch ihr Zeugniss dem Vogte zu Celle Beistand, 
als er dem Herzog« Keehnnag ablegte. Unter den Einkünften sind femer in den Venteiehniaeen aufgeführt Gelder, 
wdebe Ten den CMiuigcnan (d«ai Anadirine nach nicht bloss KriegogefangenaB) baaablt wurden, Brandschatzunge- 
gelder (von den Bauern an Slabbnat bei Wittingain, an Heraae bei WelAabaUel «nd an Walle. Ui Gifbe« oder t* 
Wollah bü! Br eruen), hundert Mark Pfenoigo von dem Rathc xu GcjHc, ein anderes Hai 61','^ Mark von dcrn RMhe 
zu Hildesbeui, Biergeld oder Biersteuer namentlich aus dem Kathakeller zu Celle, der Erlte aus dem Verkaufe 
aibealeler Kflbe, enma MnNaipfMai^ ebea Ocbaaa, dee Talgae und d«a Ijeden van geebbbdiMem TbH Beeden 
Vogtzins, L^heDgdd, Febmpfennige (nämlich du iUr die Mast der Eich- nnd Buchwälder entrichtctii Q«ld) «US dem 
Kirchspiele Winsen, Ochsenpfennige (oder das für den Gebrauch des Zachtocbsens bezahlte Geld), Haferpfennige und 
die $a» «m%an Oriachaften erhobenen MalzpfennJige, femer Strafgelder (Ur Uebe (Unzucht) und fUr Pferdcdiahetahl, 
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werden unter den HeLungcn die Kiihpfcntiigc genannt. Mit ihnen hatte es folgende BewundtniM. In dem ersten 
VeraeichnUse der JrUnnalunen i«t angemerkt worden, das« der Vogt, ab er eiiut im Winter Ooding zu Sokau iätlX, 
die KJreliipMdMto Amlbrt vm Kuh* ftr die Kttdi» in Hcnog> ImI wai daran nratPAmdPfmiüg« «faoafcm. tSm 
andere« Mal schrieb er unter den Einnahmen eine yon den fianem su .lerersen ihm f&r die Ktihe, die ihnen der 
HeiMig wiadfi(f^[iben katta, baiahhi SmnmB Gddas an. Häufiger erhob er von den Bauern versehiedener Ortschaf- 
Gild Idr Kiha ummOMt auh ftr Malkkilh*. Dia Liaferui^ Milfiber Ktthe war, irk Mk. hieraua ergiebt, «ine 
mar aphataM nbar nlcbt n weigernde Abgabe, vmwtUiak dleMBe, db hM kmwli olir dim ÜBBan Kdi-IfnhN* 
vorkommt. Wonn, wie in allen ohigen Fällen, von den Bauern Geld statt der RUhe gegeben wurde, «o hies« da»- 
aelbe Kuhpfenoige. In ähnlicher Weise beiahlten ntanch« Bauern, anstatt die acholdigen Hofiicbweiae su Ikfera, 
«ha «utivridiMid« Abgdw in QM. b dar Zait von lS.Nov«inber IMl bb ma Sl. Hai 1S8S, wikmd wai^ 
Begeband Vois Vogt auf dem Schlosae Celle wftr, bfkhidele unter ihm daaaalb« Amt «nf dum Sddoaaa DotAnrk 
aaeh daandar ^rieke und Heinrich Louwe. Er nahm ihnen deshalb Rechnung ab, indaai «r Bell von ihnen ein 
Ausgaben und Einnahmen vorlegen Uees. Unter den Einnahmen auf dem SeUoaae Dorfinark kom- 
MaiMii Hab od daer Taiaaa HibAiga^ voaa SeldoaM Odb nat Oabiaadk dahin gweUalcl» 
andere KaufraAnnsgUter vor, dio der Vogt den Fahrlmtcn von dpn Wagen nahm. B»!d setzte er einem Manne, weil 
deraelbe nach Kettanbarg fuhr, ein Fuder Bier, bald einem anderen von Einbeck ebe Tonne Butter, eadlidi Leuten 
von WwMiorf und Laatea -nm SnOsai tiaige Tanaan Hferiaga tob dan Wagon ab. Waa «r ibaan aabai, war, wia 
es sich im Verzeichnisse der Ausgaben und Einnahmen auf dem Schlosse Lüchow (1. und 17. Februar 1384) bestä- 
tigt, die GiebHhr fllr Geleite, die sonst auch wohl in Gelde entrichtet wurde. Zu Soltan erhob ein anderer das Oe- 
kitsgeld und lieferte es dem Vogte zu Dorfmark ab. Zu den EinkOnfien anf dem Schlosse Dorfinark gehlStlen fcr- 
aar aOaSlMfgdder, daa QM, «aldiaa dam Tagte mw dea Lcataa, iS» «• batiaf, Ar Liab« (DaaaabI) beaahlt watdan 

mnsste, die Oeldr-r, welrV^ v-ir dem Holtinge (Holzgnriclitr-) einkatnr-n. der Erlös« ans dein Roggen, den der Vogt 
eingemahnt halte, und aus dem Verkaufe von Schweinen, die Wachspfennige oder der Wach^zins und endlieh das Geld 
ftr iwaiKlIlie, walcbe aaeb bargabradilirOawebabait danTogla am 1. Mti gaHaferl imdaa. Düaa Gawabidiai^ waid- 
ger die im Winter anf dem Godinge zu Soltau von dem Vogte zu Celle der KUhe wegen gethane Bitte, erinnert an ein 
GewohnlieilRrpcht des BiachofR von Verden, womit sie gleir:hen Ursprung haben mag. Nach einer TVkiinde de.i 'ni.iohofa 
Gerbard vom April 126i> waren nämlich je zehu Leute verpflichtet, zur Sommerzeit ihm eine Kuh zu liefern} 
diaaa aa adaMa iMwf ibm baisagabaaaa K«ba Baw «r daaa an 11. Nonabn Okb BSga/OMmn «iadar aaaM- 
len. Ha-H li.'t/.tere Holitint mm fruilieh bei den herzoglichen Vögten nieht Gebrauch gewc.'^en zu sein. Au.seer den 
QddeinkUnfiten erhielt der Vogt zu Dorfmark Abgaben vom Getreide. Dio Landlauta ia der Vogtei Dorfmark gaben 
Inn randken Hafer alft Beede odar, wie ea da «adana Hai aa^gedrOckt Id^ er erbat «iob deaaalbea vom ibaea «ad 
von den Hofleuten in der Vogtei. Die Kirchspielsleute zu Dorfianrk gd)en ünn weisten Hafer, damit er ihnen hülfe, 
die er>te l»iiigzalil oder Si-hatzung l'de« Jalire.sl durch FfaiiJung ftlifmhritigen. Auf die kriegerischen Ereigni.««e bei- 
der Jahre deuten unter den Einküniteu zu l>orfmark l'osten, wie folgeado : 20 Mark von den Leuten aus dem Kireh- 

■pideSohnu, wdcbt dar Vogt tob Lünebarg ba Kaaan daa Heisoge an Baibatg lotbat, S Maifc toq daam Maaaa» 

den die Gv.'^enen des Vogt» von DorfniArk gefangen haften, 10 Ibrk Tan fheai aadtta GaftqgaaCa, < Hark Dh^ 
aaU «der Schatiung von dnem Manne ans Lauenbittck. 

Wm »ui dIeVerwaadmg dfer EfadriteAa aaf taaSdiloaBa Crite bdrift, aa aniade dar Tagt da a a db a a aiit iban 
«Ha dhjaai g w Koatea ianerbalb da* gaaian Uaifange« den zum St idossc gehörenden Gebietes bestreitaa!, wdeba aoaat 
dfir Herzog hStte h^mhlen mtJs»en, und, wönn die Einkünfte, wie gewöhnlich, dazu nicht ausreichf»'n, »ns pein«i 
eigenen Mitteln die Kotten vorschiessen. Deshalb lag ea ihm ob, fUr die Verpflegung der Tmppen zu sorgen, wenn 
dar Henag Jm dam anm Beidnw» gaUtaaBdaa Gebiete efai Beer «laaaMwaaaog und Haoiebatt liidt, ifeea TVappan 
dardi diesen Gebiet zogen, um zum Henoge zu stossen oder in Feindes Land einzudringen. So bekösfigte er am 
11. Angaat 1378 die dardi Eehka, Bdkkd aad Boaid dduadaa Kikger, bezahlte am 14. Aoguat den dasdbst, 
aa Cdla vaa den Tkappaa wrti taa Befg i a und am Sl. Aoguat daa Boggan, dar ■■ SMtof 
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Bcutol nnd Celle verfiTaticht w«r, Ileus aucL Tag« snror g«wafFnete Leute zu Stedden »pets«ii. Am 2fl. Xngatt 
iMwirtheto er zu Celle die MaoneD de< Uerug« aiu Ahlden und Kethcm. Am 30. September wurde «if aein« Kech- 
nog «ine « Wann. mgAmmm BuHmJiwr befcMgt An SS. Oetokv noMto er diwAst n liMm « hi i l i ifc i m 
Zwecke Zahlung leisten. Am 3. Deoember gab er der Reitencbwir, welche vom Herzoge nach StadtLagcn gcsdückt 
wurde, Geld zu ihrer Yerpflegong mit auf den Weg uad am 14. Decemb« Ikii er n WioMB «a«n som Ueizoge 
nach Neustadt durchaebendea Krieger beherbergen od bekSatigai, Ab der flianeg 10. Deeember itt «iiMni 
Ndngt BdUgs inSollni TMMnndl«^ bcnlill» darTogt lUr ihn unl lllr aie die Zefarongskoaten und ieii^Pfaod- 
quittung in den Herbergen. Zu Winaen bezahlte er am 51, Januar 1379 fiär die Mannen die zum Hersoge ritten 
und berichtigte in den nüchaten T«gen die Rechnung zu Soltau fUr den Herzog und leine Mannen bin und surUck 
Ulf fhnm Zngt dai Sttt BiWMn. Am S4. Janv lini v n Wabnda swdan Knppoi, wehte tob Benoge 
entaandt waren, Herberge ttABiUMigOg geben; zwei Tage apäter wurden die mit dem Herzoge gekommenen guten 
Leute in Celle auf Rechnung des Vogtes gespeiset. Am 16. JasiMr 1380 1i«as der Vogt das Kriegtrolk der Stadt 
Hannover zu Hambühren verpflegen. Als am Abeade des 17. Min 1381 einige Ritter und Knappen mit 84 Phi^ 
dw diifdi WinM nga, bwUte «r Um Zdmiig. Ibn iMht «in dw Hflhe der Angäbe« ftt die «■ 1& Mel 

1381 auf dem Schlosse Celle vcrhrauchtcn Nahrimgämittcl, däis der Vogt die Krieger, welche an jenem Tage vom 
Henoge zum Zuge gegen Twieflingen in der (xegend von Celle rersammelt wurden, bewirthete. Am 16. Juni sorgte 
er dlAr, den die gegen de* SeUoee Gifhoni Humbeiide Sdiear n Ärar Brqweknng $aa» ToUM Bier in Lea^iii» 
gen TOrbnd. Am 19. Juni bezahlte er zu Winsun die Zehning der Qewafinetcn, weldte von Ahlden dahin gekeo- 
men waren. Am 9. Juli sandte er VorrUtbe von Bier und Hafer den ron t^incm Feldzuge heimkehrenden Truppen 
nach Meinersen cn^egen and am 11. Juli liesa er zu Dorfmark dk nach Hause ziehenden Mannen verpflegen. Wie 
er en 17. Aogoet für daa ine Feld geeogene Beer wargt», M eetum Miier anriOat worden. Zu den oMjgen Utan- 
ten noch manolic Rfispiclc am den Jahren 1383 und 1384 (besonders vom 6. Juni, 14. Juli, 21. SeptemW, 
27. S^tember und 1. November 1383), UnsageAlgt werden. Auch wenn der Vogt selbst durch daa zum Schlosse 
geUrende Oelnet mät den üim oatargebenea Kriegeni anr Feltfb «neaog^ kem die Terpflegung dmellMB enf eeinn 
Beclinung. 8o üeea er am 34. Mai 1378 zu WinAea die Truppen, mit denen er gegen Gradenstedt zog, benirthen, 
gab seinen Kompanen Cield zur Zehrung, als er »ie am 14. Juni nach Uelzen schiclite, und bekö.itlgte am 20. Juli 
SU Winsen die Gewairneten, mit denen er vor die Stadt firsunscfaweig zu ziehen beabsichtigte. Seine Kompane bil- 
deten di'e beriUene Btitmng m Odle and hettm nmldiet die At/fgi^ tnU Um bnemlilHen «der dne Sddea m 
bewachen. Die Zahl der dort liegenden Krieger nahm bald zu bald ab: denn, Mie der TTerzug befahl, kamen oder 
gingen aeinc Mannen. Celle war der Semme^plals, der Mittelpunkt, von welchem aus ue zu diesem oder jenem knv 
geriedien Uatemeluaen emgeeeadt wviden. Ai^ eie Inlfin oft dem Togle inndilllen. Dae Sdiloea deeelbet wer 
zu eng, als daas sie alle in demselben untergebracht werden konnten. Sie wurden deahalb^ aalhet wenn sie den 
Dienst auf dem Fi-hlos^ic hatten, ge» iShidicb in Herbergen oder Burgerhäaser der Stadt gelegt, v,o man sie auf Rteh- 
nnng dea Vogtes bewirthete. Ihre Zehrung bezahlen nannte man Pfandquittung oder l'fandlöse leisten. Diese Be- 
nanoaog iet dadnreh ea t etea dea, daee der Krieger, alelt in der Heitaga aaiac Reelnaag in beridiligen, nidit eelteB 
ein Ptilcli seiner Rüstung alü TFand zuriicklieRs und es cinlösele, wenn er Geld bekam. FÄlle dieser Art sind srlioii ajn 
19. Mars 1381 und 23. September 13&3 erwithnt worden. Als fiei^iel kann noch «ogefiUut werden, dais der Vogt 
au Odle am 11. April 1381 eine Andmiet eoHleelai irdabe deea adif Tage spKter als Bolen baieiehneten Wat^phai 
gehörte. Der Vogt also leistete allen herzoglichen Mannen in Celle Pfandquittnng. Sie erhielten dieeellM Ue- 
weilen, wie am 1. August und 10. Xoveraber 1.'583, bei ihrer Ankunft in Celle (wahrscheinlich fUr die getr^t^enen 
Kosten der Hinreise), oft auch auf der Durchreise durch Celk für eine* einzige Nacht Aufenthalt daselbst, wio am 
»1. Oetober 1883, 99. nad SO. Janaar 1384, gewMmlieli aber bd der AbreiM. Bebpiele biemo findet nen am 
22. December 1379, 17. September 1381, 19. und 29. Mai, 13., 24. und 35, August, 23. f^optember, 6. und 
33. Oeiober, & November 1S83 mid am 11. Febmar 1384. Zu Lüchow wurde am 3. Februar 1384 denjenigen 
Krieplanten, mieba ana ihnr Ueberigen Herberge in eine andere sogen, PGandquittung gegeben, anderen, welcba 
aieben l>ge eplUer «na am Hobeiga auf daa SeUaee LOdtoir wogm, an denadben Tagt in Jener Herbeiga Oeli 
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•u&bcziihlt, und am 19. Min deatelben Jahres erhielten diejenigen Krieger, die von Lüchow wegriften, niclit nur 
Pfändquittuiig sondern «ich Odd fttr HofiKUag. Nicht nur in den BOrgerfaAawrD und Herboig^ betthlt« der Vogt 
m OeÜ« Ar die lienQ^idNB Kmgdento; wm S4. Juli ISTS km wgnr te Alt Tor, iam «r (Mr dl« OewtiliMMi 
der Stadt Huinover lowohl in dem BOrgerhAuse su Celle, in welchem nie ein Unterkotamon gefunden hatten, ■!• 
euch in dem Ilalhsktllcr daselbst I'fandqaittung k-istctc, hier also die Zeche bezahllo. OlcichfalU in den Ortschaften, 
die im Uebiete des ächloMea Celle lagen, laistete er ifandqaittung; so geschah es, um unter mehren Beispielen nur 
dni «udUum, mb 16.1iü IST« m Wtbrad«» am «. 0«toter und 90. DMoriMr ra Sdln. Alk Anffid« Pw- 
sonen und alle Herren, die nach Celle xum Besuch oder dem Herzoge zu Hülfe kamen, wurden, so bald sie in dem 
tum SchloMC gefaönuiden Gebiete anlangten, und in Celle selbst auf Sadmung des Vogtes bewirthet Fttr den edelu 
Him «0* itm B«tg« bMaUte «r aas Ifl. Mai 1878 aa SoHau vaä tto daii Gtafttt tm Wanatotf am 10. Dacem- 
bar 1979 am HannaHluihnrg, was sie daselbst verzehrt hatten. Wegen Beschränkung des Raumes auf dem SehloBM 
Celle wnrde den fUrstlichen und gräflichen Besiiclieni meistens in Herbergen oder BUrgerhJlusern der Stadt Wohnung 
TcrichaflL So beaog auch Graf Erich von Hoya mit seiner B^eitong am 7. September 1381 in Celle eine Ber- 
barg«. In dhadba adüekta ihn bai adnar Ankanlt dar Vogt ah Faaa Biac lud kialata fllr üu am 17. SafiMmW 
eine Pfandquittang von bedeutender Höhe. Wie der Uenog von Mecklenbarg am 25. October 1381 lu Hermanns- 
bwg md «Slmad dar folgeadeD Tage in amar Hcrbafge aa Gelle Üb aa aanar Abreise am 7. Novembar bewirtbat 
wnrda, iat achoB IHlhar beadiriebea vanlaii. Dia Kaalao, dia aah Benab fcnmlaaale, legte der Vogt aoa. Daaa ar 
am 14. Juli 1381 dam Qfiftn vob Wernigerode und am 1. August 1383 dem Grafen von Evertf^ ra Cella Pfand- 
quittung leistete, ist schon crwtlmt worden. Di<» Bt-wtrthung des Grafen von Hoya zu Celle am 28. März 13fl9, 
daaselben und seiner Mannen zu Dorlmark auf ihrem Zuge nach Bodenteich am 21. September 1383, des llenogs 
FHadiieli -von BnmBadiwaqi ^ Lttaabatf aa BaigaB am 7. 0«tab«r 186S «nd daa Qnfim vob bb OdI» am 
28. Februar 1384 geschah auf Rechnung des Vogtes. Verschaffte er in dem ihm untergebenen Gebiete Herberge 
oad BakfiatiguBg daa OVatan und den Mannen des Hersoga Alhiaaii^ ao mnaate er nicht waaigar fUr diaaaB aalbat 
vmäf «ia «a BMh aiaar Racbnnng vom 16, Novaedier 1879 4m AaarJhdw gewinnt, aaeh IHr iaa Hnaf BaiBbaid 
von Brannaehweig und Lttnebnig innerhalb dar BlmWobwi Gt«BS«n gute JewhÜwBg beaorgen vad dieaelbe besahlea. 
Die Verzeichni.'j.'ie der .\Ti.«gaben anf dem SeWosse Celle vom Jahre t378 bis jttim Jahre 1384 legen daAir Zeug- 
aias ab, dass, nach welchem Orte in den cum Schlosse gehörenden Beairkea und wie oft dahin Henog Albrecht 
bai aaiaar malMaB LabaBawaim aocb harn, dia KaataB iHr aafam lAitebalC daadbal vam yogla bb Gaib baaddt 
worden. Dies geschah unter andern als der Herzog am 10. December 1379 die Nacht in Hermannsburg zugebracht 
baMs^ erst nachdem für den Vogt genaue Rechnung M%esetst und dieaelbe ihm zugestellt war; so wird <• aoeh 
wobl immer gehalten worden sein, da der V^gt nielit ataia ala Zahlmaiaftr den Henog begleiten kooBla. Ei« Bai> 

1383 vor. Derjenige, Trolehcr sie aufstellte, war dem Anseheine nach kein anderer, als der zu Herrnannsburg die 
Recfanuqg gesohrieben hatte. Auf seinen Reisen begnttgte sich der Herzog mit sehr einfacher Kost. Wenn er und 
aeba Ba|M"i>S ganaen Tag, wi« am IS. Mti 1878> «dar «neb iiodk llsgar aa daam Orte verwaSl «ad m 
herrliche Mahlzeiten gegeben hatte, r tau den aar Httn fdgende Speisen auf der Baibimng : Brot (Roggenbrot), Weiss- 
brot, Eier, Butter, Lachs oder Aal oder auch Hecht, sonstige Fische, Gewürz, gerinchertes Fleisch oder Speck und 
Bier. Ein anderes Mal, am 14. Mai 1378, hatte der Herzog sieh den gansen Tag mit Brot, Botter, Eier, Oe^ KXse 
aad Bier gaallgaB l a a aaB. EIm Raabanag tob ambna Tagaa Akt am 81. lila 1881 aagar aar WaiadNeat^ Od, 

Stockfisch, frischen Finch und Bier .il« genossene Speisen aüf. I-angtei der Herzog an einem Ort« itt Abcndg an 
and blieb er daaalbst die Naclü, so kamen vielleicht Brot, Bier, Eier, H&ring, Butter und Licht, auch wobl statt 
Sitr aad HltriBg daa fätta Gaaa odar «»atigw Pldadi, da Badarw Md Waimbrol, Biar, Easig, Speck aad LUbt 
oder nur Brot, Butter, Kise und Licht auf die Rechnung. BisweQcn begnftgle sieh der Henog des Abends mit 
Brot, Bier, Salz und T.ioht, oder mit Bier und ITäring, oder, wie am 28. April 1381, auch mit Bier allein. Nur 
swei Mai kommt es in den Venceicimissen der sechs Jahre vor, dass er sich des Abends ein Stäbchen Wein geben 
Saaa. Jadaa Hd dw aimid Biar ia gvoaaar lia^p (da odar nrd INmami) aad ftr dia HM« Haftr, UiwdlaB 
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auch Hen auf der Rechnung. Wenn der Herzog zu Walsrode Ubemsehtete, geschah e», wie Rpispielc vom 15. Mai 
und 19. September J37B und vom Sl. Januar 1379 zeigen, in einer Herberge. Zu Soltau «tieg er am 18. Sep> 
tanber, 6. Octolier «ad SO. Deaanlwr 1878 mid m n. Jaiwar iS79 obenfiU« ia «imr Hwlwis» ak Zu Borgoi 
fand er am 14. Mai 1378 in einem Bftrgerhau«e, am 29. September 1381 in einer Herberge Anfnabmc. Zu Dorf- 
anrk wird «r, Müdem da« Scbloes dort stand, in diMW «iqgskelurt wia. Zu Hennanmkbtirg, Wiwen aa der AUeri 
UnMandorf, Briiek«! nnd Bergerwald (Wohlde), dneh «aidw Orte «r ndi büufig kam, stand«! vkiDaidit iNnuf^ 
fieha GebKude (Or ilw nad dit Salnoil b«r«it oder er moaste hier ebenlalla BUrgoriiAiuer od«r Herbergen benutzen. 
Wenn der Herzog auf »einrn Rci^pn au? dem Gohiptp, wpIcbsR dem Voc:«»» cti Celle untergeben war, in Jen zu flriRra 
anderen henogUcheu Schlosse gehörenden Bezirk gelangte, so wird für ihn der Vogt dieses äehlosees die ferneren 
BosduMtan imieriudb der Orenwn seiner Vogte! haben bwahlen mfinaa. Deshalb fa«r«ohne(« dar Vogt lu Odta m 
seinen Verzeichnissen keine Ausgaben fUr dvn Herzog zu Neustadt, Lüneburg, Hannover, Pattensen und Winsen an 
der Luhe, obwohl er die Keisen dewalben dahin erwftbot. Uebmcbritt aber der Uenog zugleich mit den Grensaa 
des zum ScUosa« Celle gehörendea GeUetea amh die Orauaa aainai Herzogthams, kam «r ala« «nauttdlMur aoa dam 
•mann in cb dana gmiBaBdaa fttadaa Laad, ao mnaalaa die Koalaa aeiaca Aaftattahea k denadbaa «wh tcoi 
Vogte zu Celle bezahlt werden. 7ai VeHen «ar der Herzog am 19. Mai 1378 und ain 5. MSrr, 29. April und 
6. Juli 1381, zu Scbnaverdingen im Bislhumo Verden am 22. Januar 1379, an Burgdorf, welches damals noch snm 
Blifta Hildaalidn gahSrta^ am 18. Jammr 1879 uad M. April 1S81. Er «rar dakin von OaNa gekoromea, okae daa 
Galdat aiaea lafaiar anderen Schlösser zu berühren; deshalb findet man die Reduaag«'' ' ' «^ie Beköstigung dea 
Herzog und aeioer Begleitung und (Iber die Fütterung der Pferde aa jcaea Orten ia den Verzeichnissen der Aus- 
gaben auf dam Schlosse Celle, wttbrend darin die Reisekosten des Hamaga Baak Wittanberg, Uildcsheim, Hameln, 
CKh, Httadan, BiaoBaekira^ and MagdaiMrg, alndieb aacb daafeats« Slldtan daa Awalaadca Mdei^ die er aar, 
nachdem er durch andere Thoilc stincs TTorzi.igt!itiij;g L'eJiommcn war, rrri • -lii-ii kmuitc. Als der Herzog am 5. M&rz 
1381 in Verden war, blieb er einige Tage dort. Uic wtthrend derselben von ihm eingenommenen Mahiieitan seich- 
aea aidi daiA ona gHSaaare IfaaBigfoUigkrit der Speiaen aas. Anf dar Baehanag ataad: Brat, bnmar aad kOdaa- 
Iwimer Bier, Oel, Grätzc, Spierlinge (Stint oder Sardellen), HKringe, Salz, llaaddn, Essig, ausserdem KoUaa, Halk 
und Hafer. Die beiden letzten Male, dasn er in der bischöflichen U<?<iidenz war, erfahrt man, weil nur angegeben 
ist, wie viel filr seine Beköstigung daselbst bezahlt wurde, über die ihm vorgesetzten Speisen nichts. Wenn der 
Heneg aaa dem anm Schloaae CSelle gekKreadaa G^nele keniaa ia aagreoaaada TMIe aaiaaa Landaa oder ia daa 
Ausknd zu reisen beabsichtiffte. scirglc der Vi'gl /.mvcilcn inHofcni ftir die Ik'köbtijriing dcasolben, J*t» er ilim Lebens- 
mittel mitgab. So nahm der Herzog, als er am 22. August 1381 von Celle nach Uetze ritt, eine Tonne Bier, als 
er am 15. Hai ISSS von Call« nach Magdeburg und am >4. Jsli desaelbea Jabrta aack Hanaorar laiiete, Fnoba 
mit auf den Weg. .Ancli iimcrimlb der Orenzen der zam .SiMiloitso d-lle gehörenden Beitirkf*, jedoch selten, sorgte 
der Vogt in ÄhnliclK-r Weise rUr ihn. l?o wurdrj nadi \\nlsrodf, als dur llf-rüog «n> 17 Jutii 1383 diisctL»! ül'i>r- 
nachtele, von Celle eine Tonne Bier nebst einem Hechle, obgleich der Herzog sich auch von seinem Wirlhe dort 
apalaan Uaaa, Ar IIa gaiwaakt Bkanao achiekla dar Tagt am 7. Jaai 1878 «iaa Tonn« Bier aaeh DotAnaik, damH 

der Urrzo^', dpj am näcTiüten Tapp d<irt eintraf, sich daran lahuu i'iificlite, und aiti 20. Nuveinber 1378 eine Tonne 
Bier nach Winsen an der Aller, wo der Herzog imd die Seinen es tranken ^ am 25. MKrz 1382 schickte er ihm 
aogar mekre Gdnade Spierlinge (Sardellen) sack in daa Heer. Attsaerdem varaab er die SebUtaaar in dem mm 
Residenz • Schlosse Celle gelegten Gebiete dann und wann mit Vorräthen. Unter andern scbafile er am 19. Oetober 
1383 zwu! SoLcffpl ^^aIz, am 28. Februar des lolgenden Jahres anderthalb Sehcfle! M-iI^ nphnt pinpin T.Kgel Oet nach 
Dorfmark und darauf am 1. Mars zwei Schelfel Mala und einen Scheffel Roggen n«cb lieüiem. Schon früher, kurze 
ZA vor Begion daa Ibiagee g^gnn dea CMkn -von H»7a, alaiBdi «m 7. nnd 8. Joai 1888, hatte er aaeh leMa- 
rem Schlosse grosse Vorriitti« von Hafer geschickt. In Kriegszeiten erweiterten sich die sonst seiner Ftirsorge gesteck- 
ten Crenzen, insofern er ihm ^cht untergebene, weh aatlegeae SckHtaaer, von welchen der Feind angegriffen wardea 
■olltBk «tLakaaBBittela Teraugte. Wegen daa kaakai cl i H g^Mi ABgrift» auf Hagenburg acUekto er am 88. Safitaaker 
1878 eiaFndar Biar aaabMniiladt, wagen dar kerowf henden Fekde mit Ha^a mn 8. Mai «nd 8. JaUl888T«nlHh» 
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voo Hafer ladi Dnkenburg uad wlhrMd dM KriefM gcgw dia Alt-Hark, 18. md 17. Ai^gut^ 18. wod 

17. Septcinbur iiiitl am 13. Octob«r 1888 mehre Fudar Biv, awcb «imul iina TpUM BaHw, dj« iier Mlkh «kfat 
jhni sondern dorn llcrzugi^ gehörte, naeh DoJcTiIcIlIi. 

Aoduer den obigen wurden noch viele anderen Antprücha an die Caase des V ogtes getnacbt. Die innerhalb dea 
ikm aaUp g eba a ea GaUctaa dank iiertogllelM Baatca vemtMliten Koafao maate oMiiibnrihana er btnUan. Br liflM 
am 29. Jmii J378 einen Holzarbeiter im Grefi-I 'einem nruclic bei Dcifniarkl Sii.irron liAuon, die nach Winsen an 
dar Atkr kamen, und lohnte üin mit i^l^ Schilliug. Am 13. October 1361 kaufte er Hiseowark, «dehaa mn Bau 
dar dortigen Mülilu gcbrMMlit w«rd«a aoOte, ond gab dan bai daaudbea baachäiUgten ^uDerlaHta Am Lahl. 
Am 26. März 1382 schafi^ er Tier Wippen (oder Schwengel) und einen Hamen zum llllUirehr in Wimen an. Im 
folgenildn ,Tn!ire kauft*» er am 15. Novtinber einen Miilitenstein ffir dif Mtthle zu Winsen an der Aller, lies« dann 
den Stein beliauen und zureeht miiehen, ferner am 17. November ttlr dieselbe MUMe Bicken sUthlea, irolches ihm 
«ba Aoagaba von 8 SebOIingan vararaaeliila. Dia Bidnkaii, waMia ar am 8. Daaambar 1876 dam SebiHada Intda» 
mann bezahlte, und diejenigen, welche er am 9, December des folgenden Jahres ftlr 4 Schillinge kaufte, waren ver- 
mvllilicli «neb fttr dicaa MliUe baatiiomt. Fttr di« so UanoMUMborg in Aiiwit atabendan Zimmarleuta faenhlte er 
•m 6. Februar 1880, mul aia dort Toidirt haüan. Dam ZimmtraMiatar Hana too UVndar gab ar an DaHbmrk am 
6. August 1381 Geld f)lr vier Tonnea Bier, die dort beim Bas wahradieinlich acbon geleert waren, adiidtle amk 
drei Tage später den Zitnmerlcuteii «i !>orfmark ein Fas» Bier und am 9. Octnber NRgel dorthin zum Bau. Am 
12. November 1383 bexablta ar dem Henneke von Bevensen 3 Pfiind und 3 Schillinge Uacbdeckerlohn scu Rethem. 
Dar Ban daa SeUowa» HopfMaborg in den Jahren 1888 und 1884 hH ecke« «ban arwibnt woidaB. Der Lohn, 
den die dabei beschAffa'gten Handwerker erhielten, daa Odd ftr Schlösser, Schlüssel, Nttgel, Haken, Heapen und »on- 
atigea luin Bau gebraachtea Eiaenwerk, aiteh Dir dia «rfbrdariichea Bcaltor und für Han^geirttlli liam ana dea Vogtea 
Oaaaa. Wie aehan müeaftaüt worden ia^ haaddla «r in Jabia 1888 das Lohn Ar Abbmdi daa Scbloaaaa KaHan- 
borg und flir daa BahaMn eines Mflhlawuhui dttalbat. Seina Aullniehnuagen v«« 9. April md 17. Hai 1888 
beweisen, dsss er oopar filr d.is Seblrms Neustarlt Shnltrlie Ausgaben, wie für die vorher genannten SeHHaaar, balto. 
Vor allen i4brigen aber musste er die Kosten zum Bau auf dem Scidoste Celle eelbet baatreiten. 

Im FalgaadeB aollan diajanigan <3emldiar, Binma wd Oarfliehkeilm dea Sddoaa« Odk, weldw in dan Vtf 
aeichniaaen der Ausgaben genannt sind, mit den Arbailaii, die der Vogt von Handwerkern daran vomokmeu lieaa 
und ilman beaabltc, ferner mit den Gegenständen, die er ftr dicae Gemächer und Räume anachaffle, aufgeführt wer- 
den «nd manebe andwe Bemerkung, die ptueend aieb damit verbinden Mait, ihieo PJali finden. Die Zimmer auf 
dam SeMoaae wurden Domasen (aaoli Domaaaan) oder Domaan genannt Eine Donmae (DCna) banelefaaat eigentlieb 
ein Zimmer, d».^ man heizen kann, im GegenBat/e 2ur SoJilafkiuntncr. Für eine solche Domsse lips.'i der Vogt am 
2t5. August 1383 Lüden und Btütten verfertigen, welche Arbeit er mit 4 ächilliagen bezahlte. Das gröeste Gemach 
im SeUoaaa aebaini die aogananala groaw Donne (groeeer Saal) gaweaaa m aain. Fttr dia Ofenttir in dendban 
wurden am 8, Daoember 1378 zwei Heapen und eine Krampe, welche zusammen 14 Pfennige kosteten, augesehaft, 
Ton dieser groesen Dornte ist die sogenannte Hofdornsse (das Zimmer fUr das Hofgesinde, für die herzoglichen I)ie- 
■•r und Mannen) zu unterscheiden. Oer Ofen in dicecr Dornzc wurde «m 5. December 1379 snrecbt gemacht Der 
Zhamannaiater Hana von Mttndar nnd aeina Kompane (GaaeUan) «rUaUaa an 84. Daeaaüier 1881 vom Togla ftran 
I-oliTi niiinlicli H Mark daftir, d.iss sie die Treppe bei der Hofdomssen gemacht hatten. .\us«(?r den ohipen ist in den 
Verzeichnissen auch die Domze der Uersoginu genannt Am 19. Kovember 1378 wurde fUr vier Schillinge weniger 
croan Pfennig Leinawand gakanfk, weleba m dan Fanatara uad lu BaoMn mT diatam Zlmmar gabraaeht tnrdan 
sollte. Mau beabsichtigte aUo wohl, Vorhünge vor die Fenster und Arlicii:tb<-ulel, A\'aiidkörbchen oder sonstige Do- 
bültcr für allerlei SiiebelefiPti, welche die Fnirien gern zur Hand lialren, daraus zu bereiten. Der Ofen, der am 
6. December 1379 für die Henoginn zurecbi gemacht wurde, kann nur in dieecr Ihrer Dornzc gestanden haben. 
Daa Wobanmmar daa Hen^ga Ahrto nioifat dea Namen Donaaa, aoodifB aa Ina« daa Httiogi Kammer. Am98. lilin 
1381 Nwirden vier Solillliiige für ein Fuder Kuhlen fHolzkohleu* au.'ii^'egchpn. Indem der Vogt diese Ausgabe ver- 
zeichnete, bemerkte er dabei, das« es Kohlen in dea Uenogs, Kammer seien. Für denUeiaog und für dieUerzoginn 
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daa Jahr 1380. Aach sind in den beiden vorletzten MooatLn des Jalir«« 1381 und in der Auf den 10. October 
1383 unmittelbar fol|pndaa Wintenü^ tob welebw die Uerzoginu freilich mehre Wochen auaaer L«ad«a aubrachte, 
luin« EoU«n aagtaobiiiilMiL Dn «nie FMw knfte derTogt gegen Bude Scptemlien oder Anftag Ootobera, «plUo- 
•teu so Ende dleaes MoMtea, daa letate so Anftiig oder Ende des Mürzea, spätestens za Ende des folgenden Miewileei 
Di« TTcrzoginn kam gewöhnlich drei bis vier Wochen, eluiaal gognr geclis Woclieii, eiu ftudcrce Mal abtr nur rvn 
Wochen mit einem Fuder Kohlen aua. Im Jahre 1379 sind am 10. und 23. Januar und am d. März, im Jahre 
iaas HB sc. Jibw, 14. Febnv, ST. IDin md M. April, Ibi Jefare 1888 «bi 90. Septatier oad 10. OetoW 
flr >ie Kohlen gekauft worden. Flir den Herzog geschah es nicht so hlla£g and nicht so regeltiiiU&tg wie fUr «ie, 
weil er sehr oft und auf längere Zeit vom Schlosse abweaead wer. Nor am 6. Februar 1379, 23. Mänt und 4. De- 
oeaditr 1381 aiod Ar ihn, am I6.III1B 138ä jedoch Sun Bnd der Etnogion gemeiBsaai K«U«b aogeschafifi worden. 
Die uMgeB ZiiBmer dee Sdiloeece icheinaB iddit uitt EoUca, eoodem aiit Hob, «dehee der Yogt me der Spaedi^ 
(einer Holzung bei Lachtehausen) holen liess, ceheizt worden to sein. In jener Ylohnnf; wnrdc iintvr Andorn am 
34. April, 16. Mai und 35. August 1383 auf sein Gebeiaa Holz geikllt Nur drei Mai während der sechs Jahr^ 
ttber wdaiie die VeiMlehniMe der AnagabeB TOfliegeB, nimlieh am Sl. Ootobor oad M. Noveaiber 1878 wai tm 
7. Mäiz 1381, schrieb der Yogt gekaufte Kohlen an, ohne dabei zu bemerken, für wen sie bestimmt waren. In 
allen tlbrigen Fällen waren sie entweder ftir den Henog oder fUr die Herzoginn oder ftir beide gekauft. Vom Malen, 
Tapeiiren, Kinchen der Zimmer ist in ofaigea Venekhaiasen der Ausgaben nie die Rede. Das TUnchen möchte 
jadodi TeqieaoiBBWB and die Koataa deaniheB b dana vanaiduielaB Lohne der Hanerlaale bagrübB eebn. BoUtaB 

aof dem Schlosse ausser den oben crwShntpn noch nennenswerflip Zlmtnor vorhanden gewesen Boin, so mtiits man 
aich nur darüber wundern, dass wtfbrend einer Zeit von sechs Jahren sich keine Veranlassung fand, Keparaturea 
dacaellMB ia des VersöduiineB der Aaigabea eafinifUireB. Naeh dea Ziataieni iat die KVdw n «rwIbBaB. Aa 
ihr arbeiteten zu Endo Februars des Jahres 1381 die Zimmerleute, denen der Vogt am 87. daiaelben Monatae daaa 
für 2 Schillinge Nägel llt fcrtc. .\ls sie am 9. März mit ihrer Arbeit fortig waren, bezahlte er ihnen ihren Ix>hn. 
Noch m al», am 13. April, kaufte er fbr 1 Schilling 74ägel zur KUche und am 26. Juni 1381 filr aie einen Kessel, 
der Idar SefaOBage keetala. Fttr aie radea aaeh die iideaea TVpfe beedaaat gaweiea aoia, «dche er an 87. JbbI, 
10 Pf ptcmber, 30. November 1878 und & Aogoat 1881 eaachall& Anderthalb hia viert ahelb SdiUSage waidaa 
jedes Mal dafUr ausgeigeben. 

Baa dar Nelwiditoaer tcat dam Sebtoeae Celle war daa BaeUiaaa. Für deatdbe liaie der Vogt am S. Juni 1378 
einen Backtrog behauen und gab dafUr einen Schilling. Am 28. October 1378, 21. Deoember 1379 und 3. Mnt l.'lHl 
kaufte er Sacke fiir das Backhaus und bezahlte sie mit 4, 12 und 5 Sehilliiijjien. In dasselbe werden aucL wühl 
die vier Ellen Leinowand, welche er am 21. December l'dTi fttr drei Schillinge erliielt, gekommen sein. Es sollte 
aaa ibaaa da Traglaken gemacht werden. Von Zeit cn Z«H aehadte er aaeb Sieblebeatd ftr daa Baddmae aa. An 

10. Decemljer ir!7B l.aiifte er zwei fiir 8PcTi-^ Si'liillinge und am '21 Decemljcr 1379 meine fiir lö Sctiniinge. Zwei 
Siditabeutel, welche er am 10. Juni 1378 mit i'/j Schilling beiahlte, die beiden anderen, welche ihm am 2ö. Octo- 
ber 1383 51/1 Sdillliag koitelea, dea Ldtea nur ffidildübte, wddiee er eaa 18. Daeanber 1388 mit awd ScUiliB' 
gen in Rechnung brachte, die am 1. Starz 1384 für neun Schillinge gebaaftoa 18 Ellen lialaewaad, die er, um 
.Siieke darauK machen zu Ia.«seii, ansehalTte, und drei nur einen Scliiliing koiitende Mulden, wplrhp am 12. .\pril 1383 
angeschrieben sind, kamen wahrscheinlich alle in das Backbaus. Für dasselbe liess der Vogt am 8. April 1381 eine 
Bitte biadea aad drd Tege qpdter eiaea HimleB «ad deea Weaaereiner baedmiiedea, de almiidi mit aiaeraea Bd- 
fon verHelien. Fttr die erstere Arbeit bezahlte er 10 Pfennige, fUr die andern drei Schillinge. In jeder Woche wurden 
auf dem Schloaie Cell« aeehs oder nenn Scheffel Roggen, selten weniger da aeche, nodi adlener etwas mehr aia neua 
SdieflU verbrancbt Der Vogt schrieb jeden Sonnabend an, wie dd Bebaffd ea in der Woche gewesaa waiea. 
Aua der Bemerkung, welche ar öfter in dem Zd&aaaM von lS.Noivember 1879 bis zum 28. Januar 1380 aad eisige 
Male im Mai, Juni nnd Aiipust de« Jahres 1381 hinzuftlg^p, prfithrt man, dass diese wöchentlich angeschriebene 
QuentiUU Boggen verbacken wurde. Wenn aus beaonderer Veranlassung, wie am 6. October 1381, ungewöhnlich 
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eine Woche vfirging, in der nicht gebneken wäre. I>cn Geldwcrth des verbrauchten Roggens brecbte der Vogt jadee 
JIM ia RecbnuDg; nur fUr den Ko^eo, welcber am 31. Augost and 7. ikptember 1381 vom Zehntou zu Altencelle 
gmimmitit wv, baradoMte «r tSdHt, WeiniiBeU wurde nif d«B 8cUo*Mk iri* A«Mah»ii>g«n veu 90. Feliiw 
1979 md 5. Män 1382 beweiaeo, am Fastenabende zum Backen gebraucht AIIh ttlnige Weizenmehl, welches der 
Vogt anschafiie, fand seine Verwendang in der KUche und nicht im Backhause. Der tkgliche Bedarf an Weissbrot 
»of dem Scblotae wurde aus der Stadt Celle bezogen and anüsngs ttglich, spKtcr nach Ungeien Zeitabecluütten besaUt 
Der BüdEar, dar «• tob SS. IHn U» snm S5. OetoW ISSa Il«iint^ Um Bmual. U diMMi ZaitfuiiM tm ritbm 

Mi'inatni ',vr»r auf dem Scliloise nur ftlr 4 Mark, 4 SrhiHinge tind A Pfpnnige Wctssbrot verlirayebt worden. WHhrcnd 
der Zeit vom 11. November 1381 bis zum 5. MArs 1382 waren fast i Mark, vom 30. November 1382 bis zum 1. April 
1383 nnd -vom 96. OvtoW 1888 Ui nm LlOn 1884 jrio )bl mir Sl^ Hnk dafür aosgegeben. Ba bt die« laidil 
erklärlich, dt gewChnüch nnr Ilirzog Albreeht nebst seiner Gcmahlinn and Henog Bernhard, der erst voa KoVCHh 
ber KiTSI an sich zu Celle autliielt, WeiBsJuut zu tssen bekamen. Ansnahmsweise (wie am 25. Ocfoljcr 1378) wurds 
nebse einigen Anderen der herzogliche Kalh Baltha««r von Camenx und (wie am 7. September 1381) das llol'gesinde, woa« 
■aak aiB» ÜAvnda yrm 8. A|ml 1869 mA rillaiUMiga Hanaaik gdiMaii, dnn und warnt daadi aiftawaL Ton 8. Ut 

«um 10. Mai IS7R, vom 12. V.ia zum 11. .luni df.fsflLcn .T.ihrca, forncr zu füIgenJcfi Zeiten im .Inhre 1381, n-Nmlich 
▼«n 19. bis zum 27. M&rz, am 1. April, vom 5. bis zum 8. April, vom 15. bis zum 20. April, vom 29. April bis zum 

8. Hai, am 90. Mai vnd vom 98. Hai Ua tnm 9. Joni baOad iddi wader Heraog iJbrodit noch idno GamaUim noch 
Herzog Bernhard auf dorn Schlosse Celle. Es wurde deshAlb zu den gonannten Zeiten kein Weissbrot dort gegessen 
und es konnte also aiicK keins vom Vogte in Rechnung gebracht werden Dio Ilerzogiiui Tiodnrfto lüglich nur für 
S Pfennige Weissbrut, wie am IC. M«i, 19. und 30. S^ember 1378 im Verzeichnisse der Ausgaben angemerkt worden ist. 
Bonos BamWd verbmiahta, -wm «r nf dorn SaUoaao Odh ddi Mifluolt, tiglkli deht mohr davon. Ea iit diaa 
au.s den «ülirejid der Zei( vom lö. bis zum 23. Juni 1381, in welclier er narh der Alirciic des Herzogs .Mlirerbt imd 
der Heixoginn sich nocli auf dem Schlosse befand, vom Vogt« ftir Weissbrot angeschriebenen Ausgaben leicbt za 
«rkennon. Daaa dam BeiMge Albradit Uawdion Wdnbrot Air 2I/3 oder 8 Pfennige genügte, aiaieifat maa ans 
demjenigen, wa» der Vogt am 29. April 1378 und 12. April 1381 angeschrieben hat. Dass er aber dennoch meiaMia 
flir 4 Iiis 6 Pfennige tilglich davon verbr.nicLte, zeigt das Vcrzcichniss der .\u8gaben vom Jalirc IIIS 1 In dtr Zeit vom 
2. bis zum 4. April, vom 21. bis zum 28. April und am 13. desselben Monats. Ebenso beweisen unter andern die Auf- 
laidrnnaean doaVoglaavom 11. Ua ■um 16. BÜ, vom 90. Ua nom 98. Ifai, vom 8, nnd 4. Jnni, vom 10. nnd 11. Jnai» 
Vom 2r». Juni bis zum 3. August 1378, daas die Herzo^nn nicht immer mit 2 Pfennigen Hli Wci^sbrnf HiisLini. suod.-'rn 
dann und wann 3 oder 4 Sohülinge dafllr gefaranohle. In der zuletzt genannten Zeit sind einmal 8 Pfennige und am 

9. Jnli, alaBoaueb bei dar Haraoginn war, iCPftnnfge vom Togte daSlr angeschciebeo. Aneh kam oa einige Mal vor, 
das« kein Weaasbrot gekauft wurde, obgUiah Hanog Albrecbt oder aeine Gemahlinn oder beide oder auch Herzog 
Bernhard sich auf dem SchloKüo hpfanden; dies war drr Fall am '2i. Mai und 12. Urecmber 1378, ferner im Jaire l!^81 
wilirend der Zeit vom 9. bis znm 11. April, dann am 14, April und 21. Juni. Dagegen wurde der Bedarf au 
Wababrot dadnnh vermehr», daaa aa in der KUehe gehrandit wmds, na Mne dann* an hoehm. Dna Tanajehniaa 
dar Anagaben giebt am 1., 29. und 31. Mai, ferner am 6. und 9. Juni 1378 hi> »i Beispiele. Am Fastenalicndc 
ad an den beiden folgenden Tagen (20., 21., 22. Febroar 1879, fi„ 6., 7. Februar 1380, 24., 25., 26. Februar 1381) 
wurde ungewöhnlich viel Woimbrot gekauft Beaondera mehrte eich der Verbrauch doaMlben, wenn CMato auf dem 
ScUoaaa wvwi, «h «b 5. Jnli, 18. OeCoter, 19. nnd 14. Knvaobar 1S78; UawaOea Jedoch blieb der Besuch in dieser 
Hinsicht ohne Einflua.i. Sclttn verbranclite Herzog .\lbrcrht mit seiner Gemahlinn oder mit dem Ilor/ngc Bernhard an 
einem Tage f&r einen Schilling Weissbrot. Dann mögen, ohne dass der Vogt in aeinem Veneichnisse es aegab, die 
oben tngefiOuitan Ananahnen oder UnMtKadn, wodurdi der Bodarf vetmdirt wwde, Bittt gehnden haben. Wie am 
Tkge vor Ostern (9. April) 1384 auf dem Schlosse LUchow für 6 Schillinge .Wigelbrot* (Weihbrot) und an demselben 
Tigo auf dem ScUome fiodeateieh drei ,WigeUirBte% von denen jedea dru Schilliage koatel^ veraihrt wurden, ist 
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«lieh Mf im SeUoHt Gill« im Tagt iamtlbm Fute 3m Jilvtt 1381 (tu XS. AiwO) WMh Awmii d« V«n 

zeicTimVsi's Jr.r Aiisgaljcn, , WlgolbrnC gep^SECn tmd mit stchs Schniiiigen In Rpcfiniing gfbrapht worden. Auf ileni 
Schloss« Rethem «onle nur dann und wann Weiubrot verbrauclit. Wie es scheint, ist auf den SchlSMern Dorf- 
nuk vaä Bodentaieli kein«« nguebaSt irmim. Anf Sehlaoe Lnehow ■« um «hmt j«Ma §m Tag» vor 
Otter» gebräuchlichen Wigclbrüten nur noch am Nciilirrgrlientlcn läge, &m sogenannten guton Freitage, Wci&sbrot. 

Vielleicht unter oliitiu D.iclie ii)it d<mi IJackhause bcfatul bIcIi auf dorn ?di!o«se Cello die Brauerei. Für sie 
wird der Vogt die bUttco und Stauden haben binden laaeen, welche er «tu 21. April 1383 mit fUnf Schillingen 
bMaUte, md Ar ä» im Hopfauack angasdiaA hsbra, das u am IS. Paihnir 1SS4 aiil liilieB SaUniagu ki 
Rechnung brachte. .TeJc Woclip vrrlirauftitr man auf dnm S<'1i1üäsc j:i.'w"ilirilleh vier SelicfTe! Malt. DaM dieses vor- 
bnutet wurde, hat der Vogt »elbat in aeincm Verzeichnisse der Auagaben am 19. imd 26. November, au 10. und 
Sl. DMenber 1879, m 2. vnd 16. UHn 1S81 uigemerkt. (Nk begnügte maa «ich mit der BllJle oder ueb mit 

kla II Scheffel MaU. Seltener wurden 5 oder ft Sdieffel verbraucht. Der Vogt schrieb am Ende jeder Woche 
an, wie stark tltt Bedarf während d«'roulbcu f^we^cn war. Nur einige Muli' {iim 15. Oc-uLlt und {<. NovomW-r 1381) 
unterließ er dies; wahrscbeiolicb i^t es, dass nicht gebrauet worden war. Am G. Juni machte er, indem er 

dem Veiin»ieh von S'/i SokeflÜ Ifali m aciii VeneiahBiH dilnigt d«n Zunti, dm maa dnedit« in d*d Flnar 
gebraui't habe. Das Verhfiltni»s stand demnach so, dass man aus fünf Scheffel Malz sc>~h> Fa^.s i'oder drei Fuder) 
Bier gewann. Am 16. Kovember 1381 bcgwichaete der Vogt bei ähnlieber Qeiegeoheil auch das VabAhoim dea 
Hopfen» inm Hals. Er Mhrieb almlJeb (dr eine Wocbe «w8lf Hlofitaii (oder eineii Sebaflcl) Hopfen «la n nrei 
CMvIuden verbraucht an und rechnete dabei auf jedes derselben oder auf zwei 8«heflU Unk MdM BDmten Hopfen. 
Man crfiilirt liii diinJi nk-lif nur, dass mm Brauen viermal mehr Maij^ rtl.i Tlopfen genommen wnrflp, sondern auch, 
daes man zwei Mal in einer Woche nach diesem Verhültiusae der Mischung hrauete. Der Vogt betbigte beim An* 
iobnib«B tw«l Veiftbren. Entweder er bamerld» am SeUuiae derWoeiw, «ia vid wXhrand danaUian ftlr Unki md 
{Ur Hopfen ausgegeben sei, und brachte so den wahrscheinlich in grösserer Menge augcschaflicn Hopfen erst bei Go* 
lagonheit naob «ad nach in Heehsung, oder er trag den grOeaeren Vomtb ▼o« Hopfen gleicb beim Einkaufe dc£sel- 
kan kl lem yercelcbaiat ein, Una dann aber, wenn er nm Seblm« jeder Woeke das ▼erbmudM Hak nnacbrieb. 
den Hopfen anerwähnt. In beiden Fällen gab er oft fUr den Hopfen gar kein Mass aondem nnr daa Ar daaadban 
ausgegebene Geld .in. nhcv m.in kann alsdann aus dem Preise die Menge des Hopfens berechnen. Wenn mnn in 
dem Verceichuis^e der Ausgaben die erste Art de« Anaehreibcns findet, ist man befugt anzunehmen, das« der dort 
eia^tragMie HopCm in dandben Woche verbtandliit ad. la dem aaderen Falle aber kaan maa oa nickt beatraitaa, 
dass der in grösserer Menge gekaufte und angeschriebene IT'ijilVn .iiif die folgenden Gebräude vertheilt und bei den- 
adbea, damit er nicht mehre Male in Bechuung gebracht werde, unerwähnt geblieben sei. Liest man mit aol- 
dicr Toranawisong die Tenaiekniaae dar Ausgaben, ao wird man «iek bald überzeugen, data daroala beim Bnoen 
aacb aadare Verhältnisse der Miaehnng, ala da» oben aagegebane, vorkiunen. Nur daige Bdepiele «ollen dafttr ange- 

gclsrn ^^crdcn. V .iii 1, Mai bis zum 6. Juni 1.T78 sind heim Brauen, wenn man den am .lii-ii deK5fI^f•n .l.ihrfs 
genannten l'rcts de« Hopfens bei der Berechnung zu Grunde legt, freilich je zwei S«heflcl Malz zu sechs Uimten 
Hopfan ganoamien worden. Aber ackon in der nXebaten Zeh vom 6. bia mm 17. Jnli 1378, wikreod von dem Hopfen 
gebrauet wurde, der am zuerst genannten Tage geluuift war, nahm man je ceha Himten Hopfen zu zwei SchciTel 
tfalx. Aach in der Zeit vom 24. Kovember 1381 bis zum 2*2. Februar 1382 fand dieses Verhältnis« mehre Male t^iatt; 
aber ea kam In demlben Zeit «mb vor, data man acht oder sogar nur fllnf Uimten Hopfen mit zwei Scheffel Mals 
■iaeble. An vielen Stellen enthalten dio VemeiehBiiae au» den venehiadeiMB Jahren Bdapiele au dam biaber Ange- 
ftlhrtcn: ans einigcu anderen Stellen aber möchte hcrvorgehrn. dass der ZiiäüIi von Hopfen htfwcilfn ein noch weit 
geringerer war, dag^en aber auch einige Male das b{)chsto angegebene Ma«a noch aberstieg. Endlich giebt es einige 
griiaiere Abtbdhtagen in daa 7enaidmiaaen der Anigafaen, mitar anderen vom S5. Deoember 1378 bia snm 9. Hin 1379, 
vom 7. Novoiiil er bi« zum 31. Dcccmbcr l.tTO, vom l.Hln bia zum 31. Hai 1 ;8.' ntid vom 19. September bis zum 
6. Deeember 1383, worin gar kein Hopfen ang<^f<-h rieben worden ist. Wenn auch von dem Vorrathe, welcher vor jenen 
ZeilabacbBittan aageadmft war, etwas übrig gebheben sein mochte, so konnte os flir alle die Gebräude in denselbea 
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■kbt tmiaiclMB. Hu wird dadnreh m der Annahme gexwangea, dui hüafig Bier ohne Zum(z von Hopfen gcbr«aet 
worden lei. Ean detn ßt-halfp nscli sehr vcr^clup'lpnps Bier mii»!«ti> dnrrli dir- vfriärhiedene Mischung oder Znhem- 
teng gewoniKU) werden. Verschiedeoe Sorten beteichnete mnn durch besondere Namen. Abgeiehen von den nach 
dun flttdtoB, «• aia gtbiMct wir», brauatni Biam, «utanehiedl mm voh d«m gawVbilidteii IH«n da* Gut-Bier, 
d*s VoU-Bifr nnd da« cingehrauete Bier, «eiche drei Benennungen nun unter Anderen am 16. nnd 19. Mai 1378, 
Sl. Januar and 7. November 1379, 16. Jaai nnd 89. September 1381, 22. Aagut und 11. September 1383 in 
dm TanneliiiiM« der Absg«ben findet. BedcoMod eehteeliter «le eile dieie Biwe, aeHnt ab das gewShaBeh« Bier, 
war, wie sich aus Folgendem ergiebt, dasjenlgi, welches man «nf dem Schlosse brauete. Die 2*]^ Sduffel Ihk, 
worans am 6. Jani 1383 drei Fnf.t. Bier gewtmncn wurden, kosteten dem Vo>^U' Mnrk. Wenn nun auch der 
Zosati dazu aus 12'/} Uimten Hopfen bestanden liltte, »o konnten die drei Kasa Hier, abgetebeo von den Kosten 
d«r Heiwiig beim Bnum md to« dem Werth» der Fürnr, wwni «• eidi bebnd, niebt hSher nie drei Hark kom* 
men. Dagegen kostete ein Fass gewöhnlichen Biere», welches der Vogt acht Tage frtlher kaufte, S'/^ Mark. Da« 
Bier, welcbca er inaaco Ueea, wird ein aehr ditnnea gewcam und nnr von den gemeinen Leuten auf dem Schlosae 
geimnkm wordm eeia. Ibm aailiel «iid detten, dfe mit ihm inm hUalm od«r da« Sditoaa htwaehten, genUgte «in 
M achwaches Getrftnk nicht. FOr aie warde, wie am 5. Jnal nnd 8. JoK 1378 asgemerkt ftt, Gnt-Biar bei Sdib- 
chfn auf das IIhuu i'iiuf Jh« Sfblos») geholt. Wenn ihnen nach nnd nnrli 21 Ptllhrhrn (al^r, im Oatirrn eine 
Tonne) geliefert waren, bezahlte der Vogt dem VerkUnfer das Bier. So «chrieb er am 25. Febmar 13«1 eine Tonne 
Bier ab beaaUt m, die nra, wik er aidi anadidekte, »einadn* ftr die Kaapimn auf daa SeUoaa geholl balte. Am 
8., 18. nnd 27. MlUz, am 7. und 19. April, am 2. und 5. Mai und am 1. Soptcnibur 1.181 ti>t jede» Mal eine «nf 
eolche Weise »einaeln* htnaufgeboUe Tonne Bier in das Verzeichnis« der Ausgaben eingrtragcn. Biaw^len aimr 
wurde jede* dnselne StUieben oder daa halbe Stttbcbea gleich besahlt, wenn man es boten tieaa. So geschah ea mit 
dma BiMKi weldiea Herr Lippold, wahracbeldidi eh hanef^erGqwRm adar Nalar raf dam ScUobw, am 14. Mai 
1378 und an den drei folgenden T.igen rrliiclt. Meisten« nh^r licx^ dfr Vop^t thf Hier, welches er kaufte, entweder 
fiiderwei«« oder ütuweia« oder doch wenigstens bei Tonnen, wie er sich nuedrückto ,hier hinauf* nfiuilich auf da« 
ScUom Ixingen. In der Stadt Oella watm mehre BBrger, die entweder nm VerkmCt Bier bnanetcn oder doeb wenige 
»tena damit handi'ht-n. Sie hatten die Lieferangen auf da« Schloss. Obenan stand nnter ihnen der Schräder oder 
Schneider Munder, der am 19 Nov.-!mJier 1381 als solcher bezeichnet ist Die übrigen waren Oerken auf der Bode, 
Detmer, Glumer, Hoyersbausco, bugger, Hans von Bruggero, Luder von der llettelcge, Ufermaan POa, der am 
S8. A|Hrü, a Mai md 10. November 1378 Botondiem* vei ri e h teta, Gleaek« Berkhof, Meieka nnd HovemeHcr, dar 

am C. D<H-r-mlji'r 137f alg lirrzopliolior Kiifiliirt sich uns vorstr-llt. M.iii lifkummt rinon BogriJT von drr Wifbfigkeit 
des Biers ab llandelsartikele zu damaliger Zeit, wenn man erflthrt, dasa in einer kleinen Stadt wie Celle so viele 
Leute damit hradeltaa. Sdbat dar Bafh dar Shult wkavlle, wie a» 11. Angnat nnd 81. October 1378 angemerkt 
kt, da» Bier fuderweise. Aussur dem in Celle gebrancien achafte der Vogt auch Bier an, welches von ihm am 
19. September 1378 im Allgemeinen als fremdes bezeichnet wird. Fr Hess nSmIFbh öfter Bier aus Einbeck, ana 
Hannover und aus Ilildesheim kommen. Nur einmal erwähnt da« Verzeichnias der Ausgaben oino Sendung halber- 
««dler Bieia von Branaadtwejg. Aliea ohm boiMneto Bier, waldiea avf dem Sebloma ▼erhrmieht woida^ beiahlte 
der Vogt. Jediicli jtii Jalirc l'5Rl Iiat er eeclis MhI Rior migcKi-Iiritbcn, welches i-r iiictit linttf hezahlcn brauchen. 
Am 1. Juni nSmlich wurden drei Fuder Bier von Peine geliefert- am 10. Juni gab ein Mann, der Uber das Wasser 
in den Hagen fuhr, ein Puder Bier; am 18. Jani gaben die Einwolmcr vm Borgdoif dam Btitoga ebeuoriel; am 
6. October wurden ■'!)> Fa/is Hier von Hannover geliefert: drei Tage apitcr galiCB die hildesheimschen Wagen und 
am 2.5. Oituber die hüdcFhciuiscIien Fiibrltulc ein l'iidcr Hier, letiterc itiftir, dftss der Hrntog ^U' getcitote. Am 
24. October, also Tages zuvor, war er au« dem Sttite lliidesheim fiber Hannover nach Celle zurückgekommen. Daa 
TonaialmiH dar Anagaban bemerkt diea ohna dabet den Zw«ek der Beiia nach HildiiiiiahB, via aaoat w«U, ana»- 

geben. Er fchrint Jfmnach nrcbts ontgcgpnzn.^lflien, wonn man die N.irhrii'bt, dawi der Iloriog die Pnhricutc gelei« 
tat habe, wörtlich nehmen und darunter verstehen ,will, er selbst iube sie und ihre Wagen, um sie gegen feindliche 
«nd UabaM m aiebwB, am dm Säflä HUdtah^ mA OaDa begiaitat Dm mi dm UUvdiahmahm 
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Stldten Peine nnd Burgdorf gelieferte Bier w»r vielleicht ein Oeaehenk, womit man nicli für eine GefSlligkeit de« 
Mmaogß «riMootlkli wigni wollte; du am 10. Jimi angeachiiebeae Bier aber scheint die Stelle von Stia^eld ve» 
Mm !■ habw. Um tia* Tontdlong davea m geben, m» oft oikI wh vial Biar anf daa* Sddoaaa raaaar iim 

d.^clbst gebraueten aDgeecbafft wurde, »ei bemerkt, da« der Vogt nicht aelten drei bi» sieben Mal in einem MmmIk 
Bier in grilsaerer M».-**« kaufte und aii.scliricb und dMn vom M. April 1378 bis zum 9. MSiz 1379 18 Fuder, vom 
7. Novcmtwr bia zum 13. Februar i^60 6 Fuder, vom 24. Februar 1381 bis xum 9. November desselben Jahrea 

«61/^ Fuder, yam IS. N«vembar im Ua nn SI. Hai 1S6» Vi% Ftodor «ad vooa 99. lOn IMS Ua m S. lOn ISM 

SU' j Fudrr Bier in die Vcrzeichnisw dcr Aiisgabün ningotragcn siiiJ. Davon erhielt der Herzog während des ersten 
der genannten Zeitabschnitte 9^/^, wibiesd dea zweiten ein, wUiresd des dritten 29^3 und wihrend des filnften 
S'/t Ftadar. Di«* üun boioiiden gahOrcndaa Yoirldi« Bier wird «ndi die Hflnogion hibaa nflmndMB Iwifaii. 
Kur wenn der Herzog längere Zeit vom Schlosse abwesend, nach Prag oder zum Turtiier nach Cöln, Wittenberg, 
Münden und Calbe gereiset war (am 1. August 1378, 20. Februar 1379, 1. und i. Februar 1^80, 24. Februar 
1381 und 17. Februar 1382} und wenn während der Zeit der Venrath seines Bieres aasging, wurde besonders (tu 
die Hwiogimi naoor VarnHk, gMMittUdi wo» «Im Tomm, logHeinA. Ab ■bar dia «r«t* Ip dm VeiMialHutMn 
der Ausgaben erwiiLntc eiubeeker Bier auf das Srhlo.s.? kam, am 2. Octobcr 1.^78, wurde die^ edele Getriiuk gleich- 
alaaig unter beide venbeilt. Von den Keliern auf dem Seklu&iui waren mei sum Biorlager eingerichtet. In den 
•hm wrde dasjcuigc geknfkn Bäar kingdugt, weldiM nm allgeraeinait CMnnidke anf dam Bellt««* Imtiangl w«r, 
aber nicht gleich gMnwkaa iraidaB aollle. In daa aadara, dea Herzogs Keller genannt, kam das (Ur den Herzog 
angcschaEFlc Bier, unter andern STieti jpnps, wel<>hes er selbst am 25. October 1381 durch sein Geleite verdient hatte. 
Ans diesem Keller erhielt im genannten und in dem folgenden Monate der Uersog von Mecklenburg, w&hreod er 
ab Galt b CaOa lieh babad, riaige Fua Biar ia eeine Harbarge gaaddekt In dem Kaller dea Henoga lag aebaa 
den BierfiteBcm ein Fa&s eine« noch ticUebteren Gietrünkea, dea sogenannten Kirscbentrankcs, welcher ftir den N i- 
aog^ wia der Nama beaagt, aus Kirschen beieitet wmde. Daroli die .Aufzeichnung des Vogtes vom 17. Augnat 1378 
eiftbft maa, data ein badeatoadar Znaali tob Waag, »nmHA fhr i'if Mark, biaau kam, und, weim man die Tom 
Yegle am $0. Juli 1381 niedacgaeikriabene Bamarkanf «eia Faaa Bier m Kiiaeken' auf diaaaa Getränk b«aieh«i 
darf, so irt es aus Klraohon, Honig und Rier bereitet worden. Ein sonderbarer Misebma.srh ! Am 3. M&rz 1379 
wird ein faat ebenao sfiss«s tietr&nk des Hersog«, der Metli, crwiknt Zur Bereitung desselben wurde die Tonne 
Heoig^ wcUk« der Vogt la jeaem Tage mit drei MaA in Beclmaiig kndta, oad woU kaim aadaR Flllaiigkdi^ 
als Bier oder Wasser benutzt; denn Wein scliaint aof dam SeUeaae nidlt Terbanden gewesen zu sein. Nur einmal 
während der sechs Jahre, Uber welche die Verzeichnisse der Ausgaben aieb arstredLen, nämlich am 5. Februar 1884^ 
schafile der Vogt während der Abweaeoheit dea Herzogs, wahracbeinlich alao nickt einiaal f&r ihn, ein StübchenWakl 
an. Aaeb anf aeinea ReiBaa trank der Hanag aar kBetat aekaa Weta. Wäknahalaliak lat ea jedod^ daea ikn 
Wein dann und wann mm Geschenke gemacht worden sei. Der Wein, welchen der Prob-iit f>t1o Knltzing von Hei- 
ligMklhal am 26. .\ugust 1382 in akb nahm, als er nach dam Sohloese Winsen ritt, um dem Herzoge eine driih- 
gaade Bitte veiantragan, «nd nickt sa aabwr SOtokaag mii dleiam kuaaa Wege kaban dienen, aendeni, wen« m 
aock aar ein StUbcbcn Wein gewesen wäre, ein Geschenk fQr den Herzog haben sein aollen. Dieser wies, wie die 
Rechnung vom 17. Febmar 1.3R0 zeigt, Geschenke, mochten sie in Geld oder Waare (z. B. Häringen) bestehen, 
nicht zurück. Weis war wenigstens sechs mal theuerer als Bier, also auch dem Reicheren immerhin ein fUr den 
Hl^üdian Gehmiak aa fanlqpjeUgM Oetrtak. Bin dritter Kdbr auf dem fl^loaae wird derjenige gewaaea aeia, ftr 

wclelien am 8. Februar 1/570 ein Tritglaken angeschafft wurde, welches 18 Pfennige kostete. Kr moebte dazu die- 
nen, die Vorräthe für die Küche anbunehmen. Ein viertes untarirdisehes Gemach war der Gefaogeakeller, in wei- 
den am 8. Apnl 1881 Sekodedewarfc Dir emen ScfcilHng angebraebt wurde. Wabraebeialieb kamen in deaadben die 
Helden oder Fesseln, welche der Schmied Henncke am 5. Juni 1378 fUr vier Schillinge verfertigte. Hier auch wohl 
standen die Stöcke, zu denen derSebmiird I.iid^mann am 6. Dccember l.'i78 aogeoanntc Kluveu und Einwürfe (Riegel) 
ftr ungefiUir acht Schillinge lieferte. Am 20. Uecember 1383 wurden 30 neue Kluven aogeachaSt Die Stücke, diese 
BHMMUga daa StDekniilieN» liDi aebaa «baa aa dar Stdln aiUlct werdea, wo (oattr d«a M. SepCtodwr 1383) 
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«rwfthnt ist, daas rie «ach snf dem Schlote Bodentrirh v rhaiidcn wiiren. Von dem Amte Jeg ScLliesaern, anter 
dawen Au&ieht jtam VmUm stand, tamg die nJlckete ümge|^nd de« Sehloaeea CcUe aU Burg, 08t«riob, Altencelle, 
WwtwotDa twd Hehlen b in T«CMiddiIlM«ii der Pünmihiiiit den IIiiBen StUtwwrri (.Sluteryg«' oder «Slnterie') 
«riMltra baben. 

NSchft am Sohlo».se wt^den der Marsfall, sön.?tigf Pferdeatälle, das Wageiihaua und der ETundCiätall gestanden 
b«b«n. In diese ätitile wanderte wöchentlich eine liaum tu zählende Menge mit Uaier gefdllteT Sttcke, die stets leer 



uMer bwuAuicB. In «an VanaSdmiia* dar Anagaliai votD IS. Nwranbw 1881 Ui am 81. lU 188S, ««Mm 



29 W'oclicii umfitsst und den verbraiiclitcn Hafer, wie üm 16. November 1381, so stets wochenweise anmerkt, findet 
man, das« der iriMheDtUdw Bedarf ao Ilafer nur sweiinal unter SO Sche&l oder Wiehimten und neunmal unt^ 
M Wicbnnton gaUMwn iat, daai n iwSlfinal nriMbn 30 oad 40 Wiehnilu betrag«, twafanal cwImImi 40 mA 
60, dreimal iwiscben 50 und 60 geschwankt und einmal die Hübe von 60 Wiehimten erreicht hat W&farend 
ae* Zeiträume« betrugen die wöchentlichen Aasgaben fUr Hafer meisten« etwa ein Viertel odsr ein Drittel oder sogar 
die HMU^e aller »ooatigen wiicbentlkbeit Ausgaben auf dem Scbloaee. Fast m jeder Woche koitate der verbraocbte 
Bafer mit mAr ab «Der Maggaa, Heb tud alkr BApfen, dMM mw wdMnd deradim ZA badmlU. Gm 
anders stellt sich das Verhtlltnis» wühretid der 48 oder 49 "Woelien vom 29. Miira 1383 bis rum 27. Februar oder 
S. JMn 1884. Aiieb die wKbrend dieser Zelt geführte R efthnu ng giebt nicht den täglichea aondem das wMwnt- 
Ifefcn Btdttf ml Hato Uk EMhniwt batn^ «r 8 MdM, «tMUto vialmal 5 SaihcftL KcbeDmal botnf w 
8 Bdufal, ebenso vidmal 8 Bcbeiliel. Viermal kam es vor, das« 7 Scheffel, dreimal, data 10 Scheffel verhumlit 
wurden. Achtmal gentigten 4, einmal 4t/j, ein anderes Mal 2'/j, auch 2 Scheffel Hafer. In einer Woche wur- 
den 12, in einer andern 13, in einer dritten lÖ Scbed'el, in einer vierten «baoso viel Uafer verbraucht. Nur einmal 
■lieg der Badaif wf 16 BdMffU. Audi in dm «uugni Woohaa vom 8. Jmi bii mm 81. JaB 1878 mr «■ eliMM» 
gering, vielleicht noch geringer, denn w&hrend dieser Zeit sind nie mehr als 2 bis 4 Scheffel Hafer wöchentlich ver- 
faranobt worden. Man kann ea bwachnen, wall auigegabco iai, wie viel er fekoatet hat IMaaa k«na Zeit dee Jab> 
m 1378 aber tmd die Jalire 1888 and 1884 eeheiaen ebw Anmahne geendit m Üben. Bald wM mm atek 
4benaiig«B, dan die itbrigen Verzeichnisse der Anagabw anf dam Schloaae CWUe eimn ebenso starken, wenn niebl 
sogar stürkeren Verhraach von Hafer nufweiiMin, als da^t mte der beiden oben genannten Vaneichn).<^äG. All diesen 
Uafer musate der Vogt beaahlen. Nur im Jahr 1381 kommen einige Auaaahmen hiervon vor. Am 5. Juni nXm- 
liali «ardm 181 GUmM Hete, die der Heneg adirt boeUt Um niid, wva LBnebug geediidkt Hit iBeeea 
Bafer dea Herzogs, wie er am 19. Juli genannt ist, kam man auf dem Schlosse nur sechs Wochen aus. Auch die 
«aa 35. Juli von Lüneburg angelangten 44 ScheflU Uafer wurden am 31. Juli, bis su welchem Tage aie ausreicb- 
ten, dee Herzogs Hafer genannt. Am 35. Aaguat eriiidt der Vogt ein Fader Uafer von Bargdorf, welcher tri« dm 
TOB dwt am 18. Jui geliefate Bier, viclleieU einiaeeebmk fh dm Hemg mr, ««i^BileH wm Vogte nidit benUt 
wurde. Vom SR. September bis zum '26. October wurde auf dem Schlosse Celle Hafer gpfttftert, den die Kloster- 
wagen gebracht halten und der, wie es ausdrficUieb beiast, dem Ilenogo (also nicht dem Vogte) gehörte. So lange 
um TOitt dieem TtwriMmn Atterte, htmikti der Vogt fibr Htl^ Bidilt in Sedmnng. In gewtem ZeAm de« Jthm 
winde ftir die JegdlHudc von dem auf dem Sebloeie vodiandenen grossen Vorratbe Hafer ein »erhUltwiiamlaifg 
geringer Theil genommen. Wenn sie auf dem Schlosse waren, erhielten sie dem Anseheine nach kein anderes Fut- 
ter als Uafer, wöchentlich nilnilich dnon Scheffel. Dieser Uafer wurde fUr sie wahraeheinlicb gemahlen und durch 
Koebm Ifaam genieiebegr gemadti Am IS. Oolober 1881, «faiam Sennabende, iet wa dem Vegle mgaaeifct wor- 
den: Diese Woche backte man nicht.* Dennoch i.st an demselben Tage, wie auch am vorhergehonden und nach- 
folgeodeu Sonnabende der gewiihnliche Scheffel Hafer fUr die Hunde angeacbriebeu, also von ihnen versehrt worden. 
Diaa ulklite der aonat aädi empfehlend« Arnieb«^ daea HaftrmoM ftr ab ra Brot gebackm aei, entgegen atelim. 
laicht das ganze Jahr hindurcli wurden diu Hunde auf dem Schlosse Celle gehalten. In dem ersten mit dem 11. April 
1378 5;('ginnendeii VL-rzr-ic-linisge der Ausgalien sind ?ie wälm^nd der er.slen 19 Wochen nit:lit genannlj nie werden 



also aa einem anderen Orte Obdach und i^'Uttcrung bekommen haben. Am 19. Aogust erhielten die Jäger zu Bruche 
Oel flir 6 FftnidgO, Oiiteli diaM Bomerbing ktndifk dm Vwtiiohimi ihn ud dtr Dmde Aafaull an. Am 
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25. Äugnat ist ZDin ersten Male ein Scheffel Hafer fllr die lIunHe iing«»M?liriebeTi. THes gcscliäh im näctiaten Viertel- 
jaiirc, hie tarn 27. Norember, jede Woche. Die Jäger gingem wieder tu Bruch und d«1iui«u d«tiiD am J . I>eoein- 
ber ftr 4 StUllIbge Bra« nlt. Ibck »Hf Wodke, iriOumd «deh» Zdt kriM NwbridU «W Mt Boa»» b dca 

VerzeIohnis.se der .\nsgat)en gefiin^rn wird, ist am 16. DerrmbeT mm ersten Male wieder ihre Portion TTafer ange- 
■eliriabett worden. Noch zweimal, nüinUeh bis zum 29. December, bekamen sie dieselbe. Dann werden sie wieder 
■DT Jagd aosgczogea rnSn. Dim Mtl lüid lie iMnger fort geweften, denn Mcbi WoeIrtB hni^ wefdeii ^6 in dflin 
Tu 1 1 ii.liuillO 40r Ausgaben nieht genannt Mit der Woche, in welche der 10. Februar rie], begann wieder 

ihre Fütterung ru Ceile. Während der drei nächsten Wochen, bi« zum 3. Min, erhielten sia dieselbe dort auch 
ncKsh. Wie lange dies ober nach der Zwt gewAhrt hat, kana nicht bestimmt werden, weit das Verzeichnias der Aus- 
fibai wh dan 9. Un 1S7« aUiriaiit nd «t«t nit dam 7. Nanranbar triador Iwgiiiat V«m dlaacs Tag* an Ua 
nr dritten Woche des nächsten Jahres «rtren die Iliiude von Celle entfernt, denn erst am Fchlnsse der dritten 
Woahe, aai 81. Januar 1380, schrieb der Vogt wieder einen Scheffel Hafer fUr sie mit der B^erkung an, dass sie 

ik galiiiiM ■aiaa. ffie wnrdaa non die uldhatett Woaiica bit aom 11« Patiraar «if da« SoUoaaa gaflHIert. Ob 

aa dann unterbrochen oder fortgesetzt worden sei, bleibt oaealachiedai, weQ mit dam 13. Febniar 1380 das Vai^ 
seichttiss der Aoi»gaLcn .<iehliesst. Acht Tage vorher wRren die Jttger zu Hermannshurg, wo der Vogt zu Celle ihnen 
freie Zehrong Terschaffie. Sie werden damals mit ihren Uundea in der Umgegend Jagd gehalten haben. Auch 
andaidnib Woaban Mbar, am S7. Jairaar, bMtta ibraliragan dar Toft du« Auagabe Ton SO Pfiniilgan fbr Od nnd 
Hkringc. Das nächste VerzeiehniM der Ausgaben bringt schon am Schlüsse der ersten Woche, nämlich am 3. >fKnc 
1381, einen fidteflU Hafar fllr die Hunde in Itacfaaang. An dem nSehsten Sonnabende, dimi 9. Mira, ist baaoodera 
angemerkt, daaa dn dfa Hmde weg waran. Grat viar Wochen später, am 6. Aftü, tat «Mar ah SebdH Hdbr 
Ab* aia angaaahrinban «onUn. Diaa geaabab noch dralmd, bik nm 97. AjtSL Dann Iblgt d« gaotaa Ticaldjabr, 
während dessen Ton der Ftftfernng der TTimde auf dem Schlosse keine NacbnVht in dem Verzeichnisse der .^•isgaben 
zu finden ist. Sie mtUaen also an einem anderen Orte untergebracht worden sein. Vom 37. Julian bis com 19. Odo- 
bar kt Ihn gawShnUdia Poilien Haflir «kdar Jadan SoMmbamd mk AsmAm Jadodi daa S« wid Si. Aagmla, daa 
14. und 28. Septembai» bi daa Veneichniss der Ausgaben eingetragen woidn. Diana narmaljga Unterbrechung 
weiset auf eine eben so oft wiederholte Jagd hin, die vom Schlosse aus unternommen jedes Mal etwa eine Woche 
ksg gedauert haben mag. Der Vogt za Gdle erwähnt in dem Verzeichnisse dar Ausgaben eine solche Jagd, indem 
er am S. 8«f lamher 1981 Ftolgaadae adtidbt .Dlwea bnban die Jllgar s« s«d vwadriedeaen Mdan bk d«m Wie* 
tzcnbruch verthan: 9 Schillinge ond 4 Pfennige filr Bier, 8 Schillinge ftlr Tliittpr und Fier, ^ Schlllingu für Salz, 
6 Mark weniger 4 Schillinge Rlr Hafer den Hnoden und PCarden, 8 Schillinge za Winsen, als sie im liutenbruch 
jagten.* Han ctftbrt Uedniefa zugleich, daaa die Jäger berftien waren, wddie Mnabriebt dureb dne Bemerbng dea 
Viiglaa vaa Sl. Januar 1380 beei&tigt wird. Das Verzeichnis« der .Vn^galten im Jahre 1381 erstreckt i>tch nach 
dem genannten 19. October noch bi» zum 9. November, Wiihrend dieser Zeit sind in demselben die Hunde nicht 
genannt; wahrscheinlich also waren sie weggezogen. In das vom 12. November 1381 bis zum 31. Mai 1382 rei- 
dwadn Venaiabnii* dar Anagaben id iwar nm SeUnaae jeder Vedw dar Taibnucbt» Hnte abgetragen, nber ae M 
nicht dfthei angegeben worden, zu weii-sen Fiittenuig er gedient hat. Da.' darauf folgende mit dem 29. März 1383 
b^;innende Verzeiehniss nennt während der mten vieiseiin Wochen die Hunde nieht; man darf also annehmen, daaa 
de ni dieser Zeit niafat «nf dem Scbloeae waren. Vem 11. Jnii aber bia aum 10. Oetober lat am Sddneie jeder 
Woche ein Scheid Hafer flr aie angeschrieben. Am 9. Ortober bezahlte der Vogt zwei Schillinge flir Häring, 
welchen die Jägw genosten Iwtfen. Eine Woche später, nm TR. Ortober, selirieb er nieder r .Ha zogen di<» Jiigsr 
hintiber.' Wohin, bat er nicht dabei bemerkt. Vielleicht ist hier anter .hinaber' nach Winsen an der Luhe, wie 
am 1». MI» laOl, 8M verateban. Sedudm Weeben aptter, nm ». Fdmmr 1884. «rag der fai aein Tandabr 
niss die Bemerkung ein: .Fi? kamen die Jiiger." In dieser Zwischenzeit erwähnt er sie einmal am 16. December 
1383, als er für sie im Bruche Häringc anschreiben mosste. Vom 13. Febmar 1384 an bis nrni S7. deaadbaa 
Hondaa, also |^ aadi dar Bb^br dar J«ger nnf Ina Sdikaa, kt am SeUame jader Wedw ab Sdufld Haftr 
Ar die Hnub bi Badhimmf gtAnabt werden. Ungar baiurta ea nMt gaadiAan» weD daaTenddmlaa dar AwgdMn 
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mit im i. Uta 1S84 «ohfiaHt. Dttifl« nun mm m GUgm. «m BagA raftlril«, ao «ttrd« miB bthniplwi Ido* 

neu, diiM die Hunde wklircnd der Monate Mttn, M«i und Jmi «kmh Sdilosae abwesend waren, ebttuw meutern) wib* 

rcnd der Moniitc April, Juli, November, Dccumbcr und Jäniisr, dasfi me aber im Hcptoraber, nieist«'ni niirh im Au^rt, 
Oetober und Februar ibre Bebaaraog waf dem ijcbiosM Celle hatten. Wülirend der Monate März, Mai, Juni und 
Jili aun ik mr BakM^g woU b ir^gand «b Kloatar geteliiekt hako. Das Wffii, «•tob am M. AfcO, 
13. Mai und 7. Juli T378 Breteo ftir die ber/oglicbe Tafel zubereitet wurde, und der Biir, den daa VetMieliniH der 
Auagabea am 30. Auguat 1378 anrtthnt, wird von d«a Jigero mit UaUe diäter Hoode erlegt worden «ein. Dam 
früher Bim in im BifldMii to Hafioglto i Bi Lttnabing kaaaeiB, vtrMb fi* Baunnung einiger Foraten; ein Bn- 
bnich liegt bei Gifbom, un andere« bei Stadensen. Auaier den Jagdhunden wurden auf dem ScUosae Celle auefa 
Wallhunde gehalten. Ftir «ie .«cbarTic der Vogt am 7. Mai 1381 Ketten und H<i!sbJtn<!er an, welche a'/^ äcliiUing 
koateten. Diea« Hunde werden also wohl angekettet auf dem Walle zur Bewachung des Sehloaias gelegen haben. 

Naah Abaog dar gatingaii FortiMt Baftir flbr 4ia Hintda Ulab der Vbriga groeaaTacmdi daeadbati aUah flb Ha 
Pferde. Mit wenigem wurden die Werkpferde oder Ackerpferde abgefunden. Nach den AuGceichnungen vom 8. Mai, 
6. Jani, 8. und 31. JdU 1378 gebraaohte man während dar Zait voot 11. Ajpifl bia itia 31. Juli 1378 all« vier Woeh«» 
viarflclHM Bete, alio frOctaiidieh e&MnBahaM, aar FUtaning darWarkptad«. Dana aber vurda Ha anaa «.Mim 
1879, a» waldieaii tagt da» erat* Vetaeicbiiiiea der Ausgaben abbricht, keio HaCw wAt dam vermadl. Von 7.1lb> 

Tember 1379 an, mit -w-flehem Tage d«B Vorreichniaa wieder beginnt, bi-i zam 11. Febrnsr 1380, nämlirh bis inr 
uäehstea Reehnungsabiage, erhielten die Werkpferde wScheatlich wieder einen Scheffel Hafer, also dieaelbe spilrliche 
Porib», wie fia Hmda. Aach daa Teraeiehiiiaa dar Awgahan wlhveiid daa Jahna 1381 hringt vom M. Fabniar 
an, mit welch«» Tage ea beginnt, bia zum 35. Mai am ScUoM« jedar Woche and aoBaerdem am 7. und 21. Sep- 
tember einen Sebedbl Hafer für die Werkpferde in Rechnong. Daaa aie damit eine Woche aaskamen, iat am 19. No- 
vember und 8. December 1379, am 2. Män und 11. Mai 1381 aaadrOeUMh arUiit Die apMeiaB yeReidniaaa 

Obigem ersieht man, dnsi ihnen der TTafcr ir&hrend der beiaaen Monate entzogen wurde; ob sie ihn zu dt^n nnr^ ren 
Zeiten das Jahres bekamoi, scheint auch noch von UmatAnden ab g eha n gen au haben. Gras, Ueu und Uäckerling 
wild ÜnieB oft den Haler eneht haben. Amer den whlHnanlarig gnhigeii Koeteo flir ihr Fetter vereiaeflilBii 
aie dem Vogte noch aabodeoiendere dadurch, daaa sie dann nnd wann beicMagen werden luu^s'eii, auch Gesohiir 
für aie anausehaffen war. Am 10. Juli, 5. September und 9. December 1378, am 7. Februar 1379, 21. Februar 
1382 und 1. Apiü 1383 bringt er seine Ausgaben fiir ihren Hufaehlag in Eechnung. Das Geringste, was er dafilr 
auHMt, duä 96 Pfauige, dw BBehata 7 SAOlbge. Weil er am U. Jati 1378 Ar flbif HeUaeB, wekha den 
Werkpferden aufgeseblagen wurden, 20 Pfennige beroclinet, jedes Hufeisen aho vier Prpntiiiije kostete, so wtirde man 
aas jenen siebea SehüUngen, wenn die Pferde meistens voUstiodig beschlagen wurden, auf sechs, wenn jedes Pferd 
eber aar xwei RoiWseB «thial^ «nf etwa iwidf Weikpferde ae bKe aaea dBtCui. Auch am SS. Hai, SO. JaU, 8. Se^ 
temWr, 21. December 1388 oad atu 14. Januar 1384 hat der Vogt, Jedoch ohne dabei die WethflMe Hl nennen, 
die Kost<>n des Hufgclilft^e» «ng^schricbon. Dreimal betrugen sie eine bi.-< z«ci Mark und etwas dnrdber, zweimal 
blieben sie unter einer Mark. Es scheint, daas hier weniger von den Werkpferden als vielmehr von den übrigen 
Pierdea die Beda iat Ab der Vogt am 30. Seplamber 1878 vier flebilliaga ihr ndeehlag aaaefariah. bemerlEla er 

ausdrücklich dabei, dafg d.ifÜr des TTer/ogg Rosse besclilagcn worden seien. Der Mann, der In Celle dieses Hand- 
werk trieb, war der Schmied Amd, nach ihm der ächtuied Hans. Fttr die Werkpferde brachte der Yogi am 14. Oeto- 
ber 1878 iwei Pkar Seüh oder Seile oiH 18 Pfennigen, am 11. Deeeadier 1878 Bimaanladar aiit S SebüBagaB and 
«m 1. Februar 1384 ScbKfle und Rieroenleder auch mit 3 Schillingen in Kechnnag. IMfigeaa «eidaa dia Werft« 
pCnde wohl nicht auf dem Schlosse, sonderfl auf dem Vorwerke ge.standi'n haben. 

Weit mehr als der Unterhalt der Ackerpferde kostete dem Vogte die ungewöhnlich grosse Menge Hafer, wel- 
dm die Ffarde aaf dem Selleeaa erMaUea. Bia aam 8. Noveotbar 1881 hak er aageaierbt, wie Tiel ee jedea Tag 
betrug. Jedoch kommen wlhrend der Zeit auch Tage und Wochen vor, wo dies onterblieb. .So i;t während der 
aBBtaa aeeha oder aeua Wochen aaeh dem 11. Afril 1878, ierasr aa auhrem Tagea vom 81. Joli an bis in den 
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OvtoW 1876 kam Uder tb dian PfMb MgcMluielMB. EImbm gaaduh « aidit an 6. Janour ISTt, aai 9. oad 

31. HKn, 35. AprD, 10. Jani, 11. und 21. Juli, 1. Augvat and 2. September 1381. Vielldeht worden die Pforde 
dani, vie «in 7. August 1381, uiit Gailien gegittert odar aw waiea auf kurz« Zeh vom ScUoaae foit. Hau Rir aie 
M w«U in WirthahMaMrn, abar nülit auf Sddoaaa Odl« in Kadmung gebraAt wavdaa. Nn daa Fbrd d«a 
JUrSUa, itt »m 9. Juni 1378 sum Hormga g^omnen war, inude auf dem Schloaee mit Han diigaapeisct; und für 

dieiea Heu berechnete der Vogt 16 PffnnJgp. Rrof wurde fetichst sehen dun Pfcrdou als Futter gf geben. Nach den 
Terzeichiiiaaea dar Ao^abea kommt ea nicht mehr als einmal, nltnüch am 2ö. April 1382 xa Dorfmark und Celle 
VW. I>ar Yogi Um die Pfatd« nur emnal daa Tbgaa mit Haftr Dillen. Bdlan mtuM» ar Uarron aine Aantths«. 
So wurde, wie er aelbtt beceugt, am 25. Juni 1381 zweimal Hafer geftitlert; am 27. August, 2. und Ö. November 
1381, an welchen Tagen aa auch geacbah, »ind aogar Umstiüide angegeben, die diM, wie ea acheln^ erforderlieh 
geDuu:ht haben. Die Tiganeil, aa weleber die Pferde ihre Portion Hafer erbMtan, war der Aband. Die Ati&aiailf 
anffan daa Vagtaa Toat IS. Augnat iXtS, 80. Mira, 5. Jani ind SS. Juli 1881, dar Zuaubi nlaaUeb, dun «r bai 
dem Anschreiben de« Hafers an jenen Tsj^cn nnd m vielen anderen der Monate November und Deecmber 1.S79, de» 
Januars 1380, der Monate September, October und November 1381 macht, lasten ea kaum zweifelhaft, daM gewöhn- 
Keli daa Alwnda die FBHerung mit Hafer Statt fimd. Malire Mal kun aa aagar naeligewiaaeii wurden, wie nntar 
andern am 27. Nuvenbur, 2. und 27. Decomber 1379, 12., 15. und 18. Januar 1380, 27. September und 21. Octo- 
Iter 1381, das«, wenn aneh am Tago melira Pferde wegritten, doch nicht cbcr als am Abende dctsclben Tage« Hafer 
gefuttert wurde. Auch eine Ikmerkong vom 9. Apiil in dem vom 16. Januar bis zum 4. Juni 1384 geführten Ver^ 
u a i at n taaa dar Auagaben unf dem SdilMae IlAow, daaa slfaBlieh der «n diaaam Tage daialbit aagaatfariebane Babr 
«wei Abende y.nm Ftlüern Hii&rolclitej eine frühere vom 16. Februar r1a.«e1bs1, i^Mir- an diesem Tagp i?"^ Wiaprl Hafer 
des Abends zur Fütterung gebraucht sei, und der im genannten Verzeichnisse beim Anschreiben des Hafers oft gemachte 
Zuaali ,dea Abende*, dnd Beweiae daAr, daaa nun nur am Aliunde die Pferde niil Valw nt ftttem pflegte. Die 
l'ferJi! auf Hern Schloeaa Calle, für wekbe der Vogt «orgen musste, gehörten verschiedenen Herren. Es standen da 
die Pferde des IIer*:ogs «nd seiner Diener, die I'ferJe de» Vogtes lind seiner Kdmjiane, die Pfeide der Jiiger und 
der Pfeifer, die Pferde der herzoglichen Mannen, die gekommen waren, bald um mii dem Vogte und dessen Koni« 
panen iuAbwuaanbefk daa Haranga diu Hut dee Safaloeaaa au tfeumubnan, buU «m mit dem Hanega av THgafUnlan 

zu reiten oder mit ilim zu Felde z;i zielien. Endlieli sfandr-n dort die Pferde der GiSsfe, fÜrsflieliDr Hcsurher und 
ihres Gefolges. Je nachdem nun die Einen oder die Anderen gekommen oder vom Schlosse weggeritten waren, 
vunnabitft «dar verminderte aidi die Menge daa Hafers, die der Vogt tSglieb in daa YaraaielmiaB der Anagaben 
sie ach rieb. Wfisste man nun, wie viel Hafer duuMlIa jedes Reitpferd oder Streitroas täglieh bdum, so kCnrilc man 
aus derMen]^ de» verbranehten Hafers laicht ermessen, wie viel Pferde r.u den versrhiedpnen Zeiten auf dem ?^eh!o»sa 
standen; und aus dem Unterschiede, welcher in der Menge des an zwei auf einander folgenden Tagen zu Celle var* 
branehien Haiaiu nudi Ankunft udar Abralae dea Einen uder Andaraa barTOTtritt^ wSrdu maa Aaahl der Ffetde, 
die zu ihm gehörten, berechnen können. Kb finden sieb nun in den Rechnungen des Vogtes oder in seinen Vcr- 
»w'dm iaaen der Auagaben nilerdinga AnaMiie, die an der Erforachnng, wie ynti Hafer danwU ein Pferd tiiglicfa erbiel^ 
aakr oder weniger boiulit wurden kennen. Biarbar galArun felgaadn FiDu. Am SO. Juli 1878 muaalen swMf 
Ocwudnete zu Winsen an der Alkr tOt Bier und Hafer 8 Miuk und 18 Sehüling« liMablen, jeder also 3^1^ Schil- 
linge oder soviel als 1''.^ Himten Hafer knsteten. Am SS. Mrir/ 1381 betrop die Pfandquittung den IJitfcrl* Bertold 
von itutenberg und seiner Gesellen mit 34 Pferden ö Mark und 14 Pfennige. Nübme man nun an, da« mit die- 
aem Oelde imr der Ebder besaUt woidun aei, ao hlHfe jedee Pferd flir 8^/4 SdülSnge Hafer oder feat 8'^ Himlen 
bekommen. Aus beiden F&llen erfahrt man, wie hwh die Rechnung Hlr Mann und Ross an einem Tage ticb lielief 
and daaa 3'/^ oder gar 41/2 Uimlen Hafer bedeutend mehr ist, als ein Pferd an einem Tage Versehrte. Am 24. Mai 
1378 nnterbidt der Vogt 46 GewaAnto und 20 Schtttaen au Winsen «a der AUer mit Speise nnd Futter eine Naebt 
und anderthalb Tag; diu Pfadu bakaneii 80 Widdailna oder 8«MM Hafer; dieaea Hafer vefftlterte der Vogt la 
Winsen nnd sii OHe während zweier NXchte, also in zwei Malen. Angenommen, c.« wStot 45 Pferde za Win<!en 
gewesen nnd nur dies« biUten in awci Malen den Hafer verzehrt, so würden auf jedes Pferd jedes Mal 4 Himten 
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Hiftr koBUMii. Dum diM mtgtaiiUklt bt, lAttn die bcid« antea Flll*. üeMgas mnle der Heftr tidit n 

TVinspn allein verfüttert. Es erhielten davon »nrh diejeriigeii Pfertle ihren Antlu-il, die in Teile «lixtuleti; und wie 
▼iel derer waren, ist nicht angegebea. AuMerdem mochten einige der Gcwaflhcten su Winecn mehr aU ein Pferd 
M libh häbee. An 7. Septamber 1881 bei dar Togl ftr Mi Pfefde, die mT dem SefalMae «leiideB, «beito ▼kl 
Hafer, als fiir sie an den vorigen Tagen, ausserdem Ar die Pfordc deK Grafen Erich von II . . snd der 24 Genaff- 
nfttf.n, die mit ihm an demtolben Tage gekommen waren, 6 Scheffel Hafer angcf-clirieben und dabri hat er b< merkt: 
,da hatte der Uerzog eine Sammlung*, nttmlicb eine Ueerccbaui es wurden also iVuppen dort ziuammengezogen. 
Aniaer dm Phrdaa dei Onfin nid wiiiM Geibtgei, darm waaigilaH 96 Mb noHtee, «eideB daher veimndilioh 
auch ,iiii]i-rii mit j«nii:m Hafer geHlKf-rt worden «eiti. Sonst froilitb i:nJ falls der (iraf mit scinom Gefolge nicht mehr 
aia 25 Pferde boaass, wtirde jedes derselben 2^]^ Uimten liafer verzehrt haben. AU Ilerxog Bernhard aiD 21. Mai 
1881 mH dOGewafflietan in OeOe aaleiigl«i wm^aa daaelbat tOfldwm Haier, ninücb 8 SeMlel nebr, ab an ▼ot' 
hergehenden Tage verfhttert. WHre nun die Zahl der Pferde gleich gewesen mit der um eins, nUmlich um ihren 
Anführer, vermehrten ZM jen«r CcwaiTneten, f-o hStie jedes Pferd 2''., TTimten ünfer erhalten. Üass diese Purriijn 
nur ausuabm^weiM: gogcbcu «oin könnte und eine weit geringere gewöhnlich war, wird sich in Folgendem zeigen. 
Uebrifans bt «a ie Aiaien tnd den Torigan FaUe aahr fn banrälUn, deaa jeder Oeveffiwle nur ai» Pferd tut aldi 
führte. Am ^0. Fe])(piiilier 1378 lti>m I.adolf von E«torff mit 2^ Pferden mch Winsen an der Allfr; er traf dort 
den Hartwig von der Suiten, Ritter und Bttigameiater von Lüneburg, den Kikhentneistcr Hogeherte und den jungen 
Jebeea veik Hebabatal. Jeder diaaar drei wird wenJgatai» «In Pferd bei aicli gehabt beben. Ihre Ptode und jene 
tB verbrenehten naaaeMB ftr S Hark und 13 Schillinge Hafer also 4>,'2 SehaliU, nibniieb jedes Pferd, wenn ihrer 
nicht mehr .ils 31 f^pwpfien sind, TtncrefShr l''io Himten. Am 9. Sepfeinh<'r 1381 wurden zu Celle, fdi^ der Herw»g 
von dort mit ÖU Gewaffneten weggeritten war, 2 SchefEel Hafer, nttmlich 7 Schefiel weniger als am vorigen Tage, 
▼asfaraoebt Aia er en 14. Septanber nit des 50 Gewefbetan itMei^akflomaB war, batrag dar ÜBtaradiicd in 
Vergleich zum vorigen Tage nur 6 Scheffel Hafer. Sowohl der Herzog als auch mancher der 50 Gewatfnclen mochte 
mehr «le ciii Pferd bei aich haben. Wenigiten* aber wurden 51 Pferde gefüttert. Das eine Mal erhielten sie 7, 
dee andere Ibl 6 SAeM Haftr; ea wOrde elao enf jadae FIbrd im entaii Pelle hBdatens 1%, im mdera bSebafeae 
Hinten kernnen. Sdfael dieaa Paition flillt wegen der Annebae ehMr geringeren Amahl Pferde, als geftittert 
sein werden, noch 7n «rross ans. Am Abende de« 17. Märzes 1381 waron iii Winsen nn der .\llcr Uitter Bertold 
▼on Katenberg, Wilbrand Knigge und Andere mit 34 Pferden. Ihre Rechnung daselbst tiir Speise and Hafer betrug 
91/2 Merk. Flr dieeee CMd etbialt nen danala 4 Schädel Haier. HWes jene VM» womd Hafer bekommen, a» 
wKre die Pbitiain eines joden ungailÜur l*'g Himten gewesen. In der That aber musste sie bedeutend geringer sein, 
weil für des genannte Geld auch die Herren der Pferde gespeiset worden. Streicht man nun von I^/iq, l^/g nnd 
weil eine sv geringe Zahl von Pferden angenommen, nnd too 1^,^ weil die Beköstigung der Leute niebt 
gerednet lit, den Bnäh, aa ertilt neu ehiaa Hfanten Hafer da laa wakndieiBlicii rididge He» fitr da Pferd. Als 

«m '.M. .Tnniiar i:?8n Brrlnld von Hohnhnist ivohl mit 20 Pferden naeh TelJc kam, wurde daselbst ein hülbfr Schef- 
fel Hafer mehr als am vorigen Tage verbraucht; jedes der 26 Pferde bekam also nicht völlig eiuen halben Himten. 
Ale Eigebnias obiger Unterendittiig darf aleo angeiebeu weiden, dam auf jeda PAid bald rin, bald nur Hintan 
Hafer gerechnet wurde. UngeRlhr dasselbe Verh&Itniss ergiebt sieb aus Folgendem. Wenn der Vogt den an einem 
Tage verbrauchten Hafer anschrieb, nannte er dabei bisweilen die Namen einiger von denen, deren Pferde den Hafer 
verzehrt hatten, und schloss dann die Reihe derselben damit, daas er hinzuIUgte, es bitten auch die Pferde der Kom- 
pane dee Emen oder dea Ander«* oder die Pfiicde der Jiger, der Pfeiler oder aonat Anderer dcron erhalten. Soleka 
FWle kommen .im 20. Xnvemhfr, 2. und ?7, Deceniher 1370, 15. August nnd 20. Octnhpr 138! vor. .Tc gerin- 
rer die ^aht dtir angegebenen Namen im Verhiütmsso zu dem verbmocblen Hafer ist, desto weniger wird eine genaue 
Benelnung möglich. Die» gen^ iat an den ftnf genennten Flllen ananaehen. Ein aokkar Tadel tüBt niafat b 
demaalben Grade f < ' drei ritlle. Nachdem der Herzog am 2. December 1370 von Celle weggerlttan «BTi ttt* 
tcrfe man «m Abende dt« 4. lleeerahers auf dem Seld<j««e z"ei seiner Pferde, die da stehen geliliehan- waren, die 
Pferde des herzoglichen Notars Paul von dem Berge, des Gens, Andreas Beme, Heinrich und anderer, die auf dem 
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SaUoiM intlHttUlf , mit ttnam Scheffel Hafer. Die g»ose nüclute Woche beknCB täglich nklift iMiur.' AI» MB 
31. Jaminr 1380 der Mfrzn^ zum Tuniicr nacli Wittenberg goreiift war, fütterte m»n seine Rosse ond drei andere 
Pferde, die Pferde des herzoglichen Noters Fanl, des Schorlike, Uens, Ueijurich von Meding, Vriberg, der Jttger und 
awterar, dte nf da SdikMN bnUMaB htSba, eOf "hfe Uttg ttgUah mit 1<J^ SoMM Bafer. Am 80. DaeMbcr 
1379 kamen Herzog Bernhard, Otto von Rilxerow, der Pütker, Heine, Schorlike und andere Diener des Hersogs 
nach Celle. Trotz der dadurch vermehrten Anzahl . der Pferde auf dem Schlosse wurden nur dni Himlan Hafer ntehr 
ab an jedem der drei vorbergeb«Bd«D Tttgt, ninilJeli 3 Sdieffiel Hafer, gefüttert. Mehr mrimidili flMB ■■all aa 
k«iBMB der fltBf lUflcnda Tift U» nr A&kanft des Hoiogi. Heohnet man M, wmn antlcna, dia ine* 
hüteten, von anderen Dienern üfs Tlcrzogs, oiht xon den JSgevn die Rede ist, jed^s Mal nur zwei Pferde nn, »efcet 
■an vonas, daaa der Herzog bei seiner Abreise nach Wittenberg nur zwei seiner Rosse in Celle gelassen hat, und 
■inunt naa an, daa* jada dar aamhaft gaaneMea Fanonan mr abi Pferd t seaa e an habe, ao wttrda jadia PfM ki 
•raten dar dm genUntenFiUe ll/j, ia Ewaitaa l^l-j und im letzten nicht völlig einen halban Sato Hafer bekom- 
men haben. L&ist man auch hier in der Yorsus!«et7:ung, dass die Zahl der Pferde zu gering aagenoanHaii iit| das 
Bruch von den Zahlen und l'^'^ weg, so gelaugt man zu demselben Ergebnisse wie vorher. Sachs tob den 
•UsaB PlUaa waiaeB anf ainaB HiailaK Haftr, aU die Jadam PCnda «tgUeh gaUUnranda Portfan, «a«q|aB mir inoi 

FXlle aiifzafinden geweseyi sind, in denen fttwa ein halbrr TTimten auf da» Pferd Vnm. F.in Reitpferd erhält jetzt ISg- 
Uch ungefkhr einen halben Himten, das Pferd eines Frachtfnhnnannes aber bedarf, weil es von grösserem und stttr- 
karem KSrparbav iit und itela aehwera Arbeit TanidilaB mas, tiglieb aogaftlur abaB Hintes Habr. Ana denaat- 
ben Grunde bedarAe ein Streiiross damaliger Zeit an jedem Tage aidm cbenao viel. Awh ist wohl zu berücksich- 
tigen, ÜMin wenn ein halber Hiraten die gewölinlicho Portion gewesen wHre, «Iis den Aufzeichnungen des Vogtes 
tiber den Bedarf an Hafer eine fast unglaubliche Aaulil der Pferde, mit denen einzelne Kitter und Knappen od«' 
flraffidie ParaoBeB kaaieB, «badiaapt der Ftgrik, die anf daBi SaUaaaa StaBnag and PnHer ariiiaiteB, aieb titgt- 
ban würde. 

Folgenden Berechnungen soll ein Himten Hafer als die gewöhnliche Portion, welche ein Pferd tfigUeh bedurfte, 
iB Onmde gelegt wcidaa. Ea wnd daiker aar aSthig sein, in jedem aiBBebiaa Pdla «Ba ZaU der Hintes la nennaa 
und dieselbe Zahl der Pferde sich zu denken. Entscheidet man sieh aber für dia gerin^re Portion von einem halW» 
Hiuiteii, so miige man diese Anzahl Pferde verdoppelt sieh denken. ZunHchst mn«s nttn fpstgeRtclIt werden, «ic viel 
Pferde mit denjenigen Looten in C^lle zurUckblieben, weichen, wenn der Ueraog mit aller irgend entbelurlichen Mann- 
Mhaft Ytm SeUama «agritt, die Hot daeedbea eavartaant «arda^ DeaVag^Koapaae hadaln die beellad^ BeeMsaag 
des .SehloFses. Ihre Pferde erliielteti am If). November 1378 nur 6 Himten Hafer, am folgenden Tage ebenso viel, 
am 19. ilovember aber und am 29. October desselben Jalnes etuaa Scbeffel oder 12 HinitaD. Oft blieben nach dea 
Henoga Abniie aogaaaBBta gute Leata oder MaaaeB dea Henogs anf dem Sabloiae sarBek, waren, wie es kaitit^ 
aUerin' und halfen dem Vogte und sdnen Kompanen inrnhüten. Das Tagt* Kompaaa tmd die guten Leute, die 
tn diesem Zneeke am 30. November 1378 mit dem Vogte inj Pchlosse waren, hatten nur «fcivicl Pferde Tici sich, 
dass denselben ti Himten Hafer genOgten. Am 4. November wurden für die Pferde der herzoglichen Mannen, die 
im Sebloaie haehWelea, aad ib die Pftrda der Kompna dea Voglee 10 BimiHi Hefer aBgaedmdwB. Wibfaad 
am 20. Oetuber die von Obbemshausen und andere herzoglichen Mannen innehttten halfen, wurden ein Scheffel oder 
13 Hitstan UaCtr volfacMiabt fibeaso viel ist für die Pferde der herzoglichen Hanaea am 38. October in Rechnung 
gebra^, ab aia demYogla hm a ihüha lalfeo. Am S.I>e«amber wurden 17 HimteB B$tu TetfiHleiti aa diesem Tkgo 
bestand nach der Abreise dea Hanogae die Beaatnag dea Bebioaaea aae HaaBOB dea Hoaagee aad aus Kompaaaa 
des Vogtes. Ah sm 4. Jannar 1379 herrngürhc Mnnnen mit dem Vogte w&hrond der .Miwcionheit des Herzoges 
im Schlosse waren, bekamen ihre Pferde J8 Himten Hafer. Am 10. und 11. Januar halfen wieder Mannen dea 
Hanogaa dem Vcgia anf dam Sebleaaa inaebfitaa; an enua Tage aiad ant ihaca das Togtee Eompaae ganan»^ 
und nur ein Versehen wird es sein, dass es nicht auch am zweiten geschehen ist. Für die Pferde dieser limmew 
und der Kompane des Vogtes sind das eine Mal 19 '/j, das andere Mal 20 Himten Hafer angeschrieben. Statt her- 
sogUelier Mana«n blieben bisweilen Diener des Herzoges bei seiner Abreise mit des Vogts Kompanen auf dem 
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BaUoae. So geKh*h ea «m 26. DeiMBbw ISTSt 24. Fabroar 1379. Dm FMa diutr berxogliebca Di»> 

nrr nnd der Kompanc! des VogtM fUtterto man tm ersten und am leisten der genannten Tage mit 21 TTiintcn, iim 
aweiten niit anderthalb Sclt^«sl oder 18 Himte« Hafar. HersogUcfaen Diaaera und Kompanen dea Vogtas war auch 
•B aa «ttd 91. MevMilMr 1S76 dJ* Bat de« SoUauM Mtv«itiMt; ail Omw bafinid aidi OH» Glyn in 0dl«. 
Fir ibrar aller Pferde sind an dem einen Tage 16, an dem andern 17 Himten Hafer angeschrieben. Wenn der 
Butog Ton Celle mgritt, Ikai er aicht lellaa ein^e Kmer Pferde dort soiftelu Wie schon oben ein Bct^iel yn i g t 
iul^ mmn et binidhii mr nraL Am ST. NeTinlMr 1ST8 veraalirtea die Finde dea Ueraoga, die üi Gelle riehen 
Uiekea» «oi te Kflnpane dee Vogte« einen BelieSel oder 19 IHbIm HMr. Ab der Senog anin Itoier nach 
CSln geritten war, wurden fUr sp.me. PTerdc in r*-I1(>, (tfr die Pferde derjenigen seiner Diener, die dort geblieben 
waren, und fUr die Pferde der Kompane des Vogtes am 14. Febraar 1379 aadaithalb Schaflei oder 16 Ilimten, acht 
Tag« apUnr »1 Htartaii Hafer veifaNiMlil Dem dl« nrikkgehHMM Baeataing da« ScUoaMB flir Ihr« Pforde nil- 
unter aach weit mehr Hafer beduifia^ nigen folgend« fiB«. Nachdem der Vogt noch am 14. Oecember 1378 für 
die Pferde der herzoglichen Mannen, die im Schlosse wwen, ld'ji| Scheffel Hafer angeschrieben hatte, schrieb er 
Alnf Tage später zwei Scheffel oder 94 Himten Air die Pfnde dei henoglichen Rathes Balthasar von Cament nd 
derer, die mü ihm im 8eUoMB mrmi, an. Für di« Phrd« dtaaae henegUdMn ReHme und der h eu o^U b a m Dkatt, 

die mit tlemsc5b<»n im Schlopp" 1i|"'lirn, 'f-achlr or am 28, .Tannar lf57f> zwpi und einen hallitn Spheffe! oder Him- 
ten, drei Tage spttter nnr 'Ji> Himten in Hecbnusg. Sowohl am 6. April als auch am 30. Mai 1381 bedurften die 
Pfade d«iv, die im SeUome iBaellatalü^ S 8clieffel oder 94 BinteB Hnier. Ab «m 15. April deuelbett Jahree 
der Herzog zu einer Tagefahrt nach Haaetn geritten war, wurden seine Pferde in Celle, die PlV'i'ile äcn Grafen von 
Wemigerodi* und anderer Mannen des Ilerzogs, die im Schlosse innehiiteten, mit .T'j Scheffel oder 42 lümtea Hafer 
gefüttert. Etagegen genügten am 29. September 1381 ia Abwesenheit des Herzogs seinen Pferden in Celle and den 
Pftrdea dnar, di« im Sddeaee ieaelriMmi kalAa, 9V} SeheOSd oder 90 Himten Balbr. Im AOgomaia«» adicint «•!» 

daaa man zur Hut de.s ScIiIoküc.'; aiifi^ngs eint' klcititrf, mit jedem .Tahru al^cr eine grushurf I!i'>.il/iin auf demselben 
unterhielt. Zu ihr gehörten die am 20. November und 2. December 1379 genannten Pfeifer, ausser denen da» Var- 
ttiehniM der Aoegaben kdner Spielleote erwiluit Aadi da waren beiittco. Zar Ontcrioehang, wie grow die Aa> 
zahl Pferde auf dem Schlosse war, welche als die des Herzogs bezeichnet sind, bieten die Aufzeichnungen des Vog- 
tes im Jalsre 1378 tiSufiger fJclcgenhdt. f't-ine Pchrcibwcipi» Lat dir S^in^l-TLarktit »n stph, duss '•ie füitt der Pferde, 
welche gefttttert wurden, deren Herren nennt. So schreibe er am 8. September : ,ä'/2 Hafer meinem Uenm', 

and wai damit engen: 49 Himten %fer den Pferden dea Henoga. Am nKduton Tage bat «r SdidM oder 
39 Himten, i\n\ 20. und 22. Pipteniler jedes. Jlal 2 fcheffcl oder 24 Iliniff^ii, am 2t. Septendicr 21 Himfen, am 
4. October 2 ScbetTul und 6 Himten also 29 Uimleo, am 19. Octoher fUr 14 Schillinge also ongeMir 17 Himten, 
am 16. Movember sogar 4 ■ , »>chedU oder 59 Himten Hafer Air den Henog, richtiger Mr deaasa Pferde angc<ichrie- 
bea. Wahrend desselben Jahres sind fltr den Hecaog and seine Diener am 4. AtqjOat S S-cheffcl oder 36 Ilimtun, 
am H. Srptrmlif'f 'J''.j Ä'li(?fTc( oilt-r 28 Himten, «m 2,'.. ^i]jtcmber 21 Hinifen, »m .1. Odoher filr IS'j S.-hilling 
also etwa 16 Himten, am 14. October (ür 13 Schillinge also etwa 14 Uiintcn, am 17. Uctober 2^j^ Scheffel oder 
97 Himtea, an 1. November 1 ScMM oder 19 Himtea, am 11. November 4I/4 8cb«AI oder 51 Hinten ia daa 
Verzeichniiis der Au!«gaben eingetragen. Der tägliche Bedarf ftJr die Pferde des Herzogs betrug also 7.wi^chon 17 
■ad &2 Uiaiten, der Bedarf fllr seine und seiner Diener Pferde swiaehen 12 uad öl Himti n Haier. Wenn die« 
aieh wUUdi so veiUdta, so bitte ea binaichlUcb dar Menge dea verhrancht«» Haftn fast gar keiaen ünterachied 
yaabt, ob der Herzog alleia «der an|;l«idi mit aciaen Dieoan rieb auf dem Sehloaae aufbiell, ea wire sogar im 
letzteren Falle weniger Hafer als im ersteren verbraucht worden. Man darf deshalb annehmen, dass der Vogt bei 
denjenigea der obij^ AasHtae, in weloben der Ueizog allein genaiint iai, die Dieser desselben dabei lu nennen, nur 
-vwaKmnt ha». Daaa ab«r wlbiaad der Aaw«aeabeit dee Heraoga «nf d«m Sehloaae die Zdd der dovtifen Picide, 
die als die seinen oder als seine and seiner Diener Pferde beceichnet werden, einer solchen Schwankung, wii- oben 
gezeigt ist, unterworfen war, konnte leicht dadurch bewirkt worden, dass er bald Pferde verlor oder abaebaffle, bald 
binzukauAe, daas er das eine &lal einige von den aas Celle mitgenommenen Pferden auf einem andatan Sddoaa« 
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stehen liea» und mit wenigem Pferden heimkehrte als er aasgeritten war, ein anderes Mal von den Pferden, diu auf 
»einen tlbrigen SchlCssem gehalten wurden, mehre mit nach Celle zurGokbracbte. Hierbei wirft sich die Frage auf, 
wie gross gewßholich die Zahl der Pferde gewesen sei, mit denen der ilersog von Celle wegritt oder dort aoluun. 
El MllaB hier aar di^igM FlO» beritekiieUtgt wndn, im daun adiM AhtdM «der BMekkahr Togta gm 
einfacti »ngcraeikt ist, nicht solche, in denen Jer Vogt es ftlr nöthig hielt, aucli von der Begleitung oder dem Ge- 
iblge des Uersoga zu spreehea, noch solche, iu denen es nachgewiucn WMden kann, daas der Herzog zu einem Feld- 
ng« «nfliHnA. Di« Antwort aof obige Frage mag in voriger W«b« Termittelat Angab« ZiU der HiiiiteB eitheOt 
werden. Efl versteht sich ron seihst, da.-ts, «cmi der Hci7og von Celle wegritt oder dorthin zurttekkam, dadun^ 
ein Untersciüed in der Menge dps Hafers, den m«n auf dem .SeliloMCi verbrauchte, l)e\\Irkt wurde. Da nun in den- 
jenigun Veixeichniiisen der Ausgaben, welche erhalten worden sind, der Vogt bis zum ä. MoTCmber 1381 last an 
jeden T«g* uigaecfattolMa hat, wie ^et Baftr aa demselben mfittiert w«dao H m fiadet eieih Gelaeeaheit ganng» 

durch Vfrgleiehung der Menge des an zwni auf einander folgenden Tagen aogeschricbfnen TIafers heraujznbrtngen, 
wie viel Uafer auf die Pferde luuo, mit denen der Herzog wegriet oder anrtteiikelirte. Da zeigt sich denn bald, daas 
fllr sie dw Bedarf ndttau iwiMhen efaem nd vier aeheflU ab« swIaeheB IS nnd 4B OMea BaAr «ehwaiikte, 
mithin der nlmliehe war, wie für die Pfinrde, welche oben die Pferde des Herzogs oder aeine und seiner Diener 
Pferdr genannt sind. Sehr selten genägten 6 bis 12 Hitntcn, nocL «eit seltener aber wnren 5' j bis 7 SehelTel 
also 66 bis 84 Uimtcn Uaier erforderlieh. Genauer augesehen findet sieb, dass aul' die Pferde^ mit denen der Uer> 
«g eeine Aaeflige «hwU«, ia der Begd lüglieh .S V» 3 SAOA «bo M Üb 38 Hiaitea kamen. Uaiar «U- 
gen Pferden des Tlprzog.s und seiner Diener müssen diejenigen besonder» erwKhnt werden, die man jetzt etwa dee 
llenwga LeibpCerde nennen würde. Am 17., 30. und 22. JoU, 7. und 18. Auguit 1381 wird in dem Voneieh- 
nieee der Augaben aof dem Sdhloaie Cdte der llanlall geaanat Weleha Ptoda dadn ataaden, sagt nur die Aat 
leichnung vom ersten der genannten Tage; sie nennt die Pferde des Hacaega. Wie a» soktet gennaatatt Tilge 
ins Verieichniss eingetragene Bemerkung -teigt, standen die Pferde des Ritters, der damals auf dem Schlosse inne- 
hOtete oder dasselbe behüten half, nicht im Marstalle. Pttr die Pferde der herzoglichen Mannen und Diener, des 
Yogle «ad aeiaar Kompaae werden abo woU andere SHOle auf dam jSeUoaaa torhaadan gawaaen aeln. An da» vü» 
ersten jener Tage befand der Herzog sich auf dem Seblosae imd denaoeb war die Zahl der Pferde im Mantttll*. 
alao seiner Pferde, eo gering, deaa aie an jedem der drei ersten Tage l'/j Scheffel oder 18 Himten, am vierten 
ainaa BAML oder IS Himten Baftr erhielten, Aneh am 18. und 19. Juli 1381 bekamen die Pferde des Herzogs 
b Celle wühlend seiner Anwesenheit daaetliet anr llj] flehaflU oder 16 Himten Hafer, am S3. and 16. Apiil dea- 
selben .lahre«, obgleich er an diesen Tagen nicht verreiset war, sogar nur 10 Tliinten. Der Vogt bemerkt ausdrQck- 
lich, dass er am 12. Mai 1381 nur die Pferde des Herzogs Albtecht und des Herzogs Bernhard, die damals 
beide auf dem Bditoaae befinden, habe ftttem laaaen and daae ueht mehr ab ein SehelM eder 19 ffintm Hafer 
dazu verbraucht seien. Die Pferde, wdefae man des Herzogs Leibpferde nennen könnte, oder diejenigen, welche in 
MarslaUe zu Celle standen, waren also nur eine kleine Abtbeiluns derjenigrn, welebe des n(>Tzoga Pferde biewen. 
Es wann ihrer nur ao viel, daes ihnen tXglich 10 bis lö Himten Hafer genügten. Gewöhnlich licss der Herzog 
wenige aeiaar Uhrde »utn^ wawi «r wn Call« wegiiH; Nur Pferde dea Henogs nnd ennee N«lm Fant von den 
Berge blieben .im 22. Januar 1379 in Celle stehen; einige Tage Irtug brauehte der Vogt nur .sie dort ftlltein m 
Uaam; dazu bedurtte er tfiglich nicht mehr, als 5 Himten Hafer. Als der Herzog am 14. Mai 1381 von Celle 
wegritt, gentigtmi 3 Himten Hafer Air diejenigen aelner Pferde, db dort blieben. An 5. Augnat deeaelben Jafarea 
erhielten seine Pferde, die er, als er Tags zuvor weggeritten war, dort zurückgelassen hatte, sogar nur 2 Himten 
Hafer. Nicht mehr als zwei seiner Pferde lies.i er in Celle stehen, ah er «m 2. DecLinber 1370 von durt abrcisetc; 
es ist dies zwei Tage s|4Uer vom Vogte angemerkt worden. TheUs durch ausdrückliche üemorkungen des Vogtes 
thaib dnreh den IfalanaUad m der Ifeage da» Bbfara, dar m cwri anf einaodar fel^daB Tkgen veriifanefat wazdai, 
erf?(hrt mnn die Grösse des Bedarfs fllr die Pferde sowohl derjenigen, die in GesellschaA, als auch anderer, die ein- 
zeln in Celle anlangten oder von dort wegriltea, niitelbar abo die Zahl der Pferde aelbit Als die Ikrzüge Albrecht 
■ad Benhard «m M, Novembar 1379 b Gdk cininfeB, wardan Vfg StktBA oder 97 Himi«su, «hkgegea aber, ab 
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eie am 12. Febnuu- 1380 kaoaen, 4 SchefTel oder 48 BimteD tmüit, am Torhergehenden Tage, ferner nach ihrer 
AbreiM an 26. Avgut 1381 8^} Scheffel oder 42 Bintea Hafar weniger, ak Tigee suvor verbraucht Zwei Tage 
apUv w Ataub flmr BOdäull oUalliB ihn PActe • SehilM oder S4 Himton Hafer. Beide HentSge imd der 
Onf WM Wwiigtrod* veuMlulm «m 9. Hai 1881 daieh Uure Aakmft den Bedarf vm S^^ Babtffil od« m 

42 Himt«n. Am 27. Mai 13B1, an welchen) Tage beide IlerzBge uniJ Ritter Jobann von Escherto wegrittcn, sank 
der Bedarf um 3 Scboifel, alao am 36 Himten; er atieg um ebenso viel am 3. Juni, dem Tage ihrer KUckkunft. 
Am 16. Ekeeeinber 1379 IiiIm bddo Hinlfga^ der henoglidw Baith Bahbawr tom Cmms and Ebarhaid von Ib- 
renholtz in Celle ein; deshalb wurden 2 Schedbl and 8 Uimten abo 2Ö Uicnten mehr, als am vorigen Tage ver- 
iKMcht. Am 14. Juni 1381 bewirkte die Abreise des Herzogs Albrecht, de* Ueiaiidi Dock, des Korlehak« nad 
^ CUnrbtiao liaveckhorit eine Venundenuig von 6 ScheSela oder vou 72 Hiotaa Hafer im täglichen Bedarf. Am 
AMU iu 17.NoTCalMnlS79 grimndita nu h Gdb mA AalnuA dw HoBafi BendMid ud dm bwMgliahn 
Rathe« Galthaur von Camenz rar Fütterung der Pft-rde l'/j Schfffel oder 16 Himten mehr, ala am vorigen Tage. 
Zehn Tage spttar erhielten auch am Abende die Pferde des Herzog« Berobaid und Haaaelbach'a l'ji Scheffel oder 
18 HiiBlni. A» 9. Hav«mbcr 1S79 Tndiite £e Ankunft dar drei iHraogBehea Mhumb Otto tob d«r Gowitel^ 
Eberhard von Umnilioltz und Aschwin von SalUer den Bedarf um einen .ScIietTel oder 12 Himteo. Die Ankunft 
KlUvcr'g, Korlehake'g und doi Bertold von Hoknborst am 1. November 1381 bewirkte, daas 2 Scheffel oder 24 Uim- 
ten Uafer mehr, als Tages zuvor verfüttert wurden. Vier Tage später erhielten die Pferde des Ritters Chnatian Bösel 
und de« WBbiUHl tron Redn 8 SeheM oder 88 HimtMt Haftr. Naeli der Alirdio daa Vogla« Braoddt« nad dat 
hpTTn^Iichen Notws Paul von dem Berge am IT. Februar 1380 gebrauchte man auf dem Schlosse einen halben 
Scheffel oder 6 Uimten Uafer weniger, aU am vorhergehenden Tag«. Sowohl die Ankauft des Uermana Sp&rkea 
nnd det HaMlbaA an 17. Daeembw 1879, ab aoeh die Aaknnft da> BtlUra Jottasn von Eaebeite und daa Hon- 
rich Bock am 12. Juni 1381 steigerte den Bedarf an Hafer um einen Sebedbl oder 12 Himten. Am 17. September 
1381 vRrmindfTtc er Pich durch die AbreLse des Grafcu Erich von ITova und des Korlehake um -1 SehefTel oder nra 
48 Himten. Am 10. September 1378 erhielten die i^erdc, mit denen der edele Herr und Vogt von dem Berge 
gekooHMa war, ainaa ScümM oder IS Blnlaii HnCar. Ebenao vM «AMteik In Cdb aa 80. Saptaaber dsnaoltm 

Jahres die l'forJc des Ludolf von Estorrf und seiner Diener. Von den 28 Pferden, mit welchen er nach Wiriscn 
gakomoien war, wird er also die welligsten nach Cello gebracht haben. Durch seine RUckkunft vom Turnier zu Go>- 
lir mnohaata dar bcne^ieha VUäk BaUbaiar von Cmtm $m 11. Fabmar 1879, daaa mf dem Sdiloas« Cello 
9 Hinten Hafer mehr, «U am vorigen Tage zur Fütterung dar PfMo erforderlich waren. Als Eberhard von klaren- 
holtl am 22. December dewelben Jahres von Celle wpggcritten wjir, bedurfte man da.ielb.it einen SchetTel oder 
12 Himten Hafer weniger, als am Tage vorher. Am 3. Mai 1381 vermehrte der Vogt durch seine Httckkunft nach 
Gallo den Bedarf aa HaJitr im 8 Hintan. Am 98. Saptembar 1881 vorbnnehto naa nneb Anknnft d«r HoraVgo 
Albrechf utid Bernhard und de« Herzogs von Sachsen - Lauenburg in Celle 14'/j Scheffel oder 171 TTimten Hafer 
mehr, als am Toijgoi Tage. Wie viel davon auf die Pferde doa Uenoga von Soehsen- Lauenburg kam, erführt man 
f^aieb darauf. Ak er ninlich nh d«n Safam ans 97. Saptamber naob Haut geritten war, verfttttarte uhui bb Abend* 
dUMelben Tages zu Celle 11 Sdbcflid oder 189 BfaeAen Hafar weniger, als Tags zuvor. Kachdem Herzog Albraeht 
am 27. Octtjbcr 1381 und seine Mannen schon einen Tag vorher das SrhloHs Cello vurlasRen hatten, der Herzog von 
Meckleaburg aber in Cello am 26. Ootobor eingezogen war, wurden daseibet vom 27. bis zum 30. Üctober, nämiicb 
Ut aar Rllefckvnft dea Hbnoga AlbraAl Oglfdi 17 SebeflU oder 904 Bimtan Etht verfttint Ei aebeint, dut der 
Obhut des Herzogs von Mecklenburg das Schlos« anvertraut war und dass, um zu erfahren, mit «ic viel Pferden 
er gekommen ni, es nkbt ndthig ist, wegen der Pferde derer, die innehflteten, die angegebenen Hinten am etwas sa 
kttnen. Am 86. Oetobar, einen Tag vor seiner Ankunft in Celle, verbrauchte er an HermaniiriNirg für aeino Pflnda 
Mgar 90 Sebadcl oder 940 Biuian Haftr. Wae mm endUeh die Frage, wie ateik der tägliche Verbrauch von Ibte 

auf dem Schlösset liberhaiipf gewe.^en sei, bi-(rifi\, so vcr-^tebt ei Kii'h wohl von selbst, Annn. hinwchtlich de.s.selben e» 
nicht einerlei sein konnte, ob nur ein Paar herzoglicher Pferde oder ob sie alle, ob mit ihnen die Pferde des Vogtes 
«ad avmr Eompaoe, ob aeaeer diwea eueb die Pfarde beraog^eber Ibnnea uaä Dtant und aadlidi die tM» 
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fUrttlichiT ßeraeber In Celle standon, oder ob nur das Eine oder das Andere der Fall war. Man darf sich deshalb 
■i^ (krat)«r wvaduB, daw der WgUcbe fiedarf iu> Ual«r zwUchen 2 und 288 Himten «chwuikt und iut er, von 
te ahu dmHidiCB fitgandak AbhU Bintaa war tuA« flbenpringend beeUndig mdndt. EM der Hbta 
oder Scbedel Hafer, die der Vofk aaneetien bei eeinein tJiglicben AnRchtciben nor seltener Gelegenheit hatte, aoO 
im Folgenden utibcrUcksichtij^ bipibm; ngr die bSafiger vorkommenden AneXtie sollen erwähnt werden, jedoch so, 
daaa der nach Hcbeffeln angeschriebene Uafor oaoh Himten, den Scheffel ra lä Himten gerechnet, angegeben viti, 
MMdnn] wud« 10 Himiu, nebadt 36 HibIm ta «bem Tag« ^bmcht Fdgnde fltaf AmMm, de 49, 8(H 
48, 16 und 54 Himten, hier nach der Häufigkeit ihres Vorkommens geordnet, findet man noch öfter in den Ver- 
aeichniMen der Ausgaben. Weit hXiitiger jedoch wnrden an eiaem Tag« 12 oder 24 Himtaa EMter verfüttert. Mei' 
Meiu aber betrag der liglicbe Bedarf 18 oder 60 Himten. Nw iwtämal, am 7. und 10. JaU 1881, stieg er auf 
188 Hhailea. Die frukaren JafaM baben aw wenige Tage «n&eweiaaB, an dnai dar Vachnocli «magfi mV k^BA 
stark war, al^o tiber 60 Himten hinausging. Desto reicher ist das Jahr 1381 daran. Ztim ScMtiwe sei noch bemerkt, 
daaa der Herzog in Celle auch Wagenpfeide hielt. Man erfithrt dies durch die Aufaeichnungen des Vogtes vom 15. 
«nd 18. Janmr 1884. Am «latan Tt^ beaaUta er BiaiMaladar flir aie aut 4 SchaUngeii) aai laWaa «Inca Zana 
Ar aie mit 3 Schülaigen. Diese Pferde sogen den Hofwegen oder den IMink- und Reisewagen, wie man ihn jcilt 
nennen wtirde. Nar einen Hofwagen kennen die Verteichnisse der Ausgaben. Für ihn brachte der Vogt am 13. April 
tind 25. Juni 1378 jedes Mal zwei I'aar Reife (Seile) mit 14 Pfennigen, am 11. December desselben Jahres ein 
Paar Reifii adl 8 PAnnigen, drei Tage epitar ein Seit mit 9 BdiOHngea, am 14. UMn 1881 Baib ndt 90 Pfln- 
Tiippn und am 1.1. .fnü de-s.ielhen Jahres feil -Reife mit 16 Pfennigen in Rerhnnnj^. .\m C, Derember Hrfr er 

eine Achse für einen Schilling, am 7. Februar 1379 eine eiserne Achse für 3'/^ Schilling und eine Achse fllr 
16 Pfourige, an 19. Daeeadm daaaelben Jabice abe «betM Adiae fllr 8 Sehüünge md am 19. Jnli 1881 iwci 
Achsen fllr 28 Pfennige machen. Alle dicbe Achsen wurden, wie er beim Anschreiben hinzuseia^ fllr den Hofwagen 
vorfertigt. Am 4. Rcp^mnlor l'ATB scIiaiTic er zwei Gestelle zum rTriRvagen Dir 11 ''j Schilling «nd am 28. .lannar 
1379 eine Deichsel zu demseibvn t^r einen Schilling an. Ausserdem hat er im Jahre 1388 Folgendes angeschrie- 
ben, obne dabei an bemeilcen, weleben Wagnn ea bairai; ntaüeb au 19. April 16 Ptbmige flbr «Ina Aehai^ am 

19. J(!ni 11 5*chillinge für ein Df-iehselt^iu, a:n 16. Noveraber 2',, Srliilling fiir RinmenlediT rum Wagentan, am 
22. December 2^|j^ Schilling fllr 4 Paar Reife und am 27. December 2>^'} Schilling flir ein SeiL Aach diese Ga- 
gaortinde «erden fllr den Beiwagen angeaehaR -worden aein, dann etwa mit Ananafama daa Biamenleders amd dü 
ibrigen zu so hohem Preiae angesetzt, dass man bezweifeln mnss, es sei so viel auf einen Ackerwagen ver- 
wanilt TT^flcri. Am 17. Januar 138i Belirieb der Vogt 3 Schillinge für Wagensehmierc an. Am 11. Juli 1388 
besiüiltu er 6'/} Schilling flir Achsen und Leitern, die er hatte machen lassen. Hier ist doch unzweifelhaft von 
einen Leüerw a gea die Bade. Vielleiebt aber mr der Hefnagaa aainar Banart nndi ni^ aadeia ab ah Lbübt* 
wagen. Die nÖLbtgen Ackerwagen konnte der um Tagelohn arbeitende Holzarbeiter Ilenneke Amdea ohne beson- 
der« VergOtaDf verferligett. Wenn diee gaachah, so erklärt es sich hiemm» weahalb diaae Wagen nicht in den 
TaiaeiebaMea dar An^gabaa aralbnt «oaden «ind. Dnaa der Hofwegen ao «II aaaar Aehaan badnfl^ daaa aelbat 
«iaame Aebaan anr ao Imiie Zeit hieHen, iat «in Beweia entweder voa «ahhdWar Aibak oder von aeUeebln 

Wegen oder von hSnfigem und anhaltendem OehraTiehc des Wagen«!, Vermnthlich traf diese» alles zusammen. Der 
Hecsog ritt auf allen seinen Iteiara. Nur ein einziges Mal, am 12. Juli 1381, bemerkt das VcrzeicfaiiiBS der Aus- 
gaben, daaa er geftbraB aai. Daato blndger aber wird fl«nopnn, die nntar «äderen am 8. «nd 11. Jnni 1878 
fabr, sich des Hofwagens bedient haben. 

Nicht fem von der Küche, dem Backhause, Brauhausc und Marstalle wird auf dem Schlosse Celle der Zklf 
bmnaan geleg«n haben. Eine Pumpe bcsass man dort nicht Jenen Brunnen hatte ein Zimmermeister mit adnen 
Oaaatlan gebanet Daa Veiadkbnia dar Anagaben aagt daittbar «BMr dem 17. Jaanar 1889t »Dem Baaa tob iiindn' 

und seinen Kompanen 3 Mark weniger 3 Schillinge zu Lohn; da hatte er gemacht, da man da« AVa-tser zieht." Noch 
Jetzt findet man auf dem Lande Brunnen, deren Wände, statt aufgemauert zu sein, bis in die Tiefe aus Balkon und 
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angebracht, wM» ia» VtnMtuu dar AnagdMo m 0. DMamlMr 1S79 «rwital Wulm dnt ScUetM «odi «M 

der Baamgarten gelegea haben, cu wcleh«in ein StciowCg oder ein tn'A Steinen gepflatteiter Weg fiUirte. Die beiden 
Leute, die Ihn gemaebt hatten, erhielten für ihr« Arbeit am 14. Mai 1383 nur 27 Bchülinge. Zwei Bergfrieden oder 
ThUrme wurden im Jahre 1370 sw Veitbeidigang des SeUoues vor demielben anfgefUhrt Ftlr die tu dima B«rg» 
iMw». «rfiHMkbii HlqMs, Knapa, mtguumtltn Bhnttofii ud Mari iMnUte dar Vogt mm 99. IM 1S76 dwi 
Scbmied Lodemann 3^^ Mark. Als da« Facb^vcrk fiir beide Tliilrme aofgerichtet and die Balken vermitteUt jener 
Ktaofm, Einwtlrfe uad JiUgtl «a einwder bcf«itigt wann, wndoi die Winde geUeibt. Den Lahmdeckem, di« 
Htm Aitait vankhteUn, bcMiUt« dar Vogt «m 7. Jdi 1370 dilllr td BaUBbge. Diejenigen, dk dn Lahm gagn- 
ba kaMni arUalten f&r ihre Arbeit ö'/} Schilling. Dia Klgel, woaut die Bohlen angaaeUagen worden, koatetan 
dem Vogte am 84. Juli des«ell>eri Jakrea 6 Schillinga. Im Jahre I.ISI wurde die Vollendung des Baues mit clncra 
Feate gefeiert Daas der Herzog zu denuelben einladen oder den Bergfrieden laden lie», ist Mbon unter dem 5. 
ma so. Oatokar 1S61 nUgadbaOt mndaiL llalira Thoie md PfintaB anf dam SaUaeaa watdan in dan Yan^ 
niaaen der Ausgaben genannt Das neue Pforthaus erhielt am 28. Juli 1378 zwei SchlOsser für 9 Schillinge, das 
■ana Thor am 18. Movambar deasallMii Jahrea ein ScUms Hlr 4 Schillinge; die Thür auf dem steinernen Thore 
wurde an danaallMB TIaga mit Hakan und Knunpaa vaiaabeB, welche 3 Schillinge koatetan; fKnf Wochen spüter, 
am S4. DeeaadMr. Uaferta der Sekmied LndaaNan ftr 21)^ SddUBga IBgd n dkaem thun. DeneSM Ikas Mt 
am 14. .Tanuar 1379 Mailc fllr Ullspcn, Krampen, Ntgcl und Einwurfe bfzuhlen, die auch zur Befestignng eines 
Thores auf dem Schlosse dienen sollten. Am d. Ueoemb«' 1379 erhielten die beiden Leute, welche die Pforte bei 
dar Fhilkrimia Unter dam SeUeaae gamad« hattea, 3 SeUDmg» für Oit« AiMt od der Vogt beaaUle ftr da» 
Sehloes und die Krampen zn derselben moh ausserdem 8 Sckillinge. Am 16. Juli 1383 sind IS*/« Schilling fllr drei 
Leute in Rechnung gebracht, die das Hör anf dem Schlosse machten; das zu demselben erforderliche Eisenwerk 
liraBhUiB der Vogt erst zwei Monate spSter, am 28. September. Das Schloas Celle mit allen im Obigen erwiümlaa 
Oablndaa «ad OardUbkaHan mir dnn& Planken nnd dn«k ein« aanaigda {im HMdhodideatHhaa ,Bagiif) ed«r 
ümiSunting gpschiltzf, welchfi statt einer Mauer da« Ganz« umgab. Im Jahre 1381 arbcrteten die Zimmerlcnfc Tjer- 
aehn Tage lang an diesen Planken, an dieser Uaiueigde und in der Kflohe, wofür sie am 9. Mün 6 Mark erhielten. 
AnaaaAalb da« flcMoaaaa, aber an denadben gehörend, lag daa Vorwerk vM aeinen virthadiaMiahen Gebinden. Ab 
diesen wurde in den Jahren 1383 und 1384 gebanet Am 28. f^cptembcr 1383 brachte dar Vogt Eisenwerk fUr 
das Viirwt'rk in Rechnung und am 19, Februar des folgenden Jalireg bezahlte er einem Zimmertnanne Lohn für dee- 
BCB Arbeit im Vorwerke. Dort werden die Werkpferde gestuiden haben, dort auch die Schweine, die mit Gerste 
geariatat wurden, wa« dar Vegt am 16. Daaanbar 1878 aaaba 8ek«Al diaaaa Galraidea kadta. Zum Oebraaaiha 
auf dem Vorwerke mag or da-i I'flugeijien ange.iichaff) haben, weK^he.'i er am 22. September 1383 mit 28 Pfennigen 
bezahlte. Dorthin kam die neue Axt, woßii er am 19. October 1383 4 Sohillisge, and der neue Keif (Seil), wofUr 
ar S Sdülh'nge gab. Dort aneh wurden die Draadiar ihnn Lohn vurSant beben, wakben er am 1. Aprfl damalben 
Jabiaa iknan mit 7 Schillingen auszahlte. Wahrscheinlich auf einem zum Vorwerke gehörenden Grundstöcke lag die 
jEiegclbrenncrei oder das Ziegelhaus, welches das Verzeiehni.s.'; der Ausgaben am 29. März und C.April 1383 envithnt 
Femer findet man unter den Ausgaben auf dem Schlosse Celle den Lohn verzeichnet, welchen die auf demsel- 

Loch der TageloLn mehrcr unter ihnen .sich beliei. Da ist CS denn, um in dieser Beziehung einen Vergb^ieh zwischen 
daouliger und jetziger Zeit anzusteUen, noifawendjg^ den Werth da^enigen Qeldea kennen zu lernen, nach welchem 
man damala bi Celle gewShnlieb raabnata. Um flm fealinateltan, iat abe deaaUA weldlufUge Erörterung kaum lu 
»mmaiden; man darf sie aber um so weniger scheuen, als auch nur sie dazu in den Stand setzt, den Unterschied 
zwischen dorn damaligen und jelztgtn Preise der Lcbcn.^mittel und psonstigor Waaren wahrzunehmen, welche in den 
Verzeichnissen der Ausgaben vorkommen. Das Uerzogthom Ltlueburg besass zwei MUnzstKtton, LtUteborg und Hau- 
Bo<f«r, md tbaSle aiab biemad bmaiibllieb daa llVniweacna in iwai BasHte, daran Uufkag man b dan ütknndaa 
vom 6. Januar 1293 und 2. Februar 1322 kennen lernt Nach der zuletzt genannten Urkunde sollte in Celle han- 
•ovandiea Geld r ^a ndw U na a aain. £a firagt aicb nur, ob nicht eine andere Mttnie ihr den Bang atieitig machte. In 
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dmTwnleliniiM dw Ehmatmen «nf dtmSddona Cdle v«m 7, April 1878 bb tm 9. Mn 1879 wird aidit b«iMiltl^ 

Ton Tielcher Münzstätte die Pfennige waren, wornacb gerechnet ist. Auch das VRrziiolmiBB der Einnahmen von» 
IS. November 1381 bii mm 31. Mii 1382 bezeichnet gewttluJkb die Pfenoig« niciit o&ber und »eist nur daaa tmd wann 
aM& ImnaoMtechn Pftmte md Pfennigen an. £a war alio irohl war ma Aunahme, wena nadi dieaan gerach- 
aat wurde. DasTamJeluiw der «miBelilotMCdle gehVaandea Hebaagaa am im letiien J&hrzehatoi daa 14. Jahr- 

hnnilert^ TmferlS-ist mpisteriR nnrh Jie nähere Bfi^Richnnng der Pfennige, rechnpt alipr bald nach liremcr MftTkfn, Hsld 
nach banDOveri»chen Pfunden tind Scbillingen, bald nach Ittbeokkdien Marken and Schillingen. Daa Verseichnias da- 
Anagtbea aad EfBoabaea «er dem addoaaa Dorfmark vom 19. Normabor 1881 bn aam 81. Ifai 1389 bat fiul bri jeder 
Geldpoat den Zutatz lUncbnrgi&ch oder lobcckitch. Aus Klient diesen cH^Iirt iimn nur, dasa in der Residenz Celle 
und in der Umgegend Geld von mehren MQnziitiltten gangbar war. Nach welchen Pfennigen nun die Ausgaben auf 
dem Schioase Gelle beiecbaet wnidea, ciaiebt man am Sdüuaee desjenigen Yerzeichnisaea der Auagaben, welches vom 
94.FAniarl881 bia aam 9.NovaBibar daaadbea Jabiea raicfat Dia GaaaDBtaaaime der Aa^gabta tit imt aInSafa in 
Marken m\<\ In PchilHngon nach .liinelnirgcr l'fonniucn" richtig angegeben, nur hat sich der Vogt bei (?em Zu8am- 
menrechnen der einzelnen Summen zu seinem Schaden um 100 Pfennige verzAhlt. Ausacrdom werden in aUen Ver- 
aridkaineB dv Anagabea aaf dem Scbloaae cibenao vielSebillmge «af die Mark PfSmaige 'gereebael^ ala daa b Ltta»> 
iug gaUeade Mllnzsyatam wlangte. Eine Ausnahme i«t e$, wenn am A^jril 1383 der zu Neustadt gezahlte Lohn 
nach hanaoverichcm Gelde angegeben wird. Schon längst vor dem Jahre 1371 galt in der Stadt Lüneburg derselbe 
Manzfuaa, wie in der Stadt Lübeck, and die Pfennige, die an beiden Orten ausgeprägt wurden, bcsasKcn deu näm- 
liebtn faiaerea Silbergahalt. Hätte nan bierUbar nicht aehoa frohere Nadiriahtea, ao wfiide es weaigateaa duvdi die 
Urkunde rlnr lipntfige Wenrlan? Albrecht vom C. Jaiuiftr ];?71 bewiesen. In rlor^elben ertheilten beidr, inrlpin 
sie jene Tbatsache anerkannten, der Stadt Lüneburg die &Iaubniss, dau dieselbe, weil seit einigen Jahren eine Ver- 
Inderoag m dem Itfbeebcr Faate eingetreten a^ ihre Mtinie daraacb eiarieUete «ad nadb dem vcrladatten F^uae 
mflnzto. Kennt man das lUbeckische Münzwesen, so kennt man also auch das Iflnebuiger aad itt im Stande, die 
Gel(l)"iÄfen. wclcbo ifi ätn Ver/.eirlmi^.sun ilor Aii.-giilji-ii auf ilcin Sflilussc D:-tlL' \ijrkommpn, um «lern dnmalfgpn 
Mlln/.s)titieme in dau jetzige zu übersetzen. Die einzige t^ilbermiinze, die man antangs hatte, war der Ffcuarg. Ein 
Dutaead dieaar etoadnen Pfeanigan^e aaaals aiaa eineo SebOliag. Zar Beaeaanag Air ebne baaHamte grttaaace Aa- 
z.ibl t:i:u''Ir.pT PfnniKgsilli ke dieutc die Bezeichnung »Mark Pfennige". T\'ic \ iel Diitrc-nde dawin aber auf iiinn soli hc 
Mark gerechnet wurden, das wer sehr veraebieden nach den venchiedencn MUnzbezirken. In Ihlbeck und Lüneburg 
aad m eUen Gegenden, wo Geld lubeekiaeben MünxlnaBea vorbeneehte, wtirden 16 eoleber Dnlieade oder 18 Sdul- 
liaga, alao 199 Pfennig«, auf die Mark Pfennige gerechnet. Das EYund war ebcnfalla aar eine Iknennung ftlr eine 
gowiiis« fTü^sp'"»^ Aii/alil cliizt-lnor Pff'nnif»«tfic'ki\ Kfii TTuDri Pfriinigc ii.'iiiilioli bpilr-ntcte 240 Pfennige oder 20 Si-iiil- 
lingc. Man darf hier also unter BchilHng, Mark und Pfund kein Gewicht noch eine ausgeprägte MUnze sondern 
aar ebie gaa« baatiuute Aambl Pfinnige lieb deaban. Seboa wibiead dea 14. Jabrbnaderta maebta b LBbedt daa 
Bedürfnis» sowohl nach grösseren Silbcrmdnzen als auch nach kleineren Geldstücken sich f&hlbar. Man fing deshalb 
an, ZwcipfennigatUcke (oder BlaSeite) und VicrpfcnnigstUckc (oder Witten) auf der Mllaie an achlagan. Beide wiir» 
den laerat 1SS5, viaüeieht jedocb Zweipfiennigetücke schon etwaa &flber, Schillinge aber vanaafllleb etat 1885 sa 
Lübeck ausgeprägt. Sehr nababHMieh aeig^ ana aicb bi dar Beaeannng der ba'den erstoren MOmen; man Banato 
nämlich i1a.s Z«(>ipfpTin!g''!tfIrk einen Pfennig von zwei Pfennigen, in gleicher Weise 'Itf Vierpfennigstück einen 
(grossen) l'i'ennig von vier Pfennigen oder einen weissen Pfennig von vier Pfennigen. Der KUne wegen warf man 
^Mer die vier lelitaa Wrter ab aad aaaate dea VieipfennigMitek aeblaebfUa dea ,weiaiea* oder ,iriltea* (dbaa). 
Durch obige Benennung des Doppelpfennigs und des VierpfennigstUckes erhielt fl;w "NVort Pfennig nebM aeiaer dgent* 
liehen auch die Bedeutung von SilbemiUnze oder Geldstück überhaupt. Dies (tlhrte dahin, daja ana der dnfiiche 
Pfennig, wenn er in Verbindung mit jenen gröberen Münzsorten genannt wurde, cum Uateiadiiede von Ibaea dar 
Pbau^ voa efaiem PCaaalge Uaea; ancb nannte man Iba den bUaen Phaaig. Vm 8dieiden8Bia au aAaHea, 

prägte tnsn 1/?ft7 Hellinj-p ofjrr Jialbri Vtcnn'r^i' fTTdlor) nnH Viprlirige oder Vicrtclpfoiinigr.'. Die Silbermllnzen, 
welche damals zu Lübeck und zu Lüneburg ans der Mttnze hervorgingen, waren theils Uoblm&nzen (Braeleatea)^ 
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iMb, Utk dk «Hrigea, {ihtte G«Milllek«. J«d«ek mv Zw«^pbBo{gita«]M md gmme FÜnmig» oebit den SMeheo, 

die ihrem Werth e Tia<'h unter dem Pfennige .stRiiilen. w-\ir<leii hohl gegc!il«g<:-n, Oligleuh die MQnze z\i T.Uljcrk wlion 
1353 kleine platte Pfennige geliefert hatte und man sich auch 1379 vornahm, dem kleinen Pfennige die platte Gestalt 
zu geben, konaen ioA 1S98 niui 140Ö wieder bobla Pfanugv od«r kldn« hohle Ffaniiig« vor. Dar Wüten (W«in- 
pienni^ oder daü Vicrpfviuiigatück), Stets von platter Gestalt, war die gowAnliehe SilbcrmOnze. Man zAhlte die Wit- 
ten nach Warf. Ein Wurf nämlich enthielt vier Witten. Bei Zahlnn^ grfiwiflrer Summen Ge'dps kamfn auch Sil- 
berbaraen in Anwendung. Hie hatten genau das Gewicht von 16 Loth und enthielten das Silber so rein, als man 
«• gHnde hmiMlellea v«mochlc. Die Abriebt anlniea gewiu , in ihneB gßom lehea, nKmlieh leUOigaa BiHier 
zu liefern; ttian lesa«« jedr>cli danmis nicht hinreiclKtidr; Mittel, dieses zu erreichen, und so kam es, dass in Lübeck 
bis etwa zum Jahre 1265 jene Barren aor 16USthigas Silber entfaieltao. Zwischen den Jahren 1966 nnd 1374 und 
ehae ZweiM mk wihrend dei oMdutaH Jahnebeat« war iaM Isbeekiiebe Silber gewübnUeh eogw bot lii.'flöthig, 
sehr selten H^j^löthig. Ein solcher Barren von 16 Loth, in welchem aber nur liV^ Loth Silbers enthalten war, 
bekam das Itibe-ckisrhe Zeichen und hii*s« dann eine Mark Iril.uckischen Silber«; nach lütliigen Silbers •.der lim- lütliiga 
Mark, zuweilen auch eine feine Mark oder Mark feinen Silbers, denn sie enthielt die Feine, welche damals in Lübeck 
gesetiUeh war. IMeee Merk Sflbete, ironmier also nkht wie nnttr der Merk Pfeninge cfaie SMduaU SübemflnHa 
sondern ein Barren Silber« von genau bestimmten Gewichte zu verstehen ist, enthielt l^/f Loth Silbers weniger, als 
diejenige Uark feinen Silbera, welche im Gebiete dea Htinzvereins der dentsohen Staaten aeit dem Jahre 1837 bü 
18S7 Ml 14 Thden twgeaflut wnrda. Bit wer dnher 12'/, Thalar edar g«muer genommen IS Thiler nnd 
]4i/|« Groaehen an Silber wcrth. Wenn mnn n«n etfltfart, an wie vM Pflumigen die Mark Silbers Iflbeefaiieha 
Zfichen«, jene im tmcigiuiliLliLii finn(» pngpnnnntc Mark fein, ausgcmänzt wurde odrr wiV vifl I'fennigc man MM 
der wirklichen Mark fein geschlagen haben würde, so kann man leicht den Werth des Pfenniges berechnen. In 
Jnhre 1376 wnrden n Lübaek au« der Mnrk MBdiigea iSlben (oder nna 9 Lodi Silbers) 900 PAonige geaebtagan. 
Anf diean Weise wUrde man aus der Mark 16löthigcn Silbers (nJimUch aus 16 Loth reinen Silbers 1 888^g Pfennige 
bekommen. Die wirkliehe Mark fein wUrde also in Pfennigen zu 4 Mark 10 Schillingen und Pfennig vermflnat 
worden aeb. Zn derselben Zeit aber schlag man au» ihr in Schillingen nur 4 Marii 3 Schillinge. Am 9. Febrtinr 
1379 erriabtatmi £eBlldte Hamburgs Winar md Llbeak eben Iftnmrtng, der vemehiwciN swdl Jahre in Kraft 
bleiben sollte, und kamen darin tlber^in, „einen Pfennig von vier Pfennigen und einen Pfennig von einem Pfennig", 
als« Vierpfennigsttioke und einfache Pfennige zn schlagen. Als Mttnaregel setzten sie fest: Auf 16 Loth Silbers 
Mbedtitebait Zeiebena aoUle man 8 Leih Knplbre enf den Pfeniiig von -vier Pfimnigen spelteB, und in der Sebretnng 
•oUtn die gewogene Mark 3 Mark nnd 32 Pfennige enthalten; der kleine Pfanaig tollte auch platt mmii. ntsn sollte 
ihn speisen auf 9 I^th Silbers 7 I>oth Kupfers, und die Sckrotung der gewogenen Mark sollte 43 Shilling« sein. 
Darauf grtJndet sieh fol^nde Berechnung. Man gab zn 16 Loth 14V4lütliigcn Silbers noch 3 Loth Kupfcra binn. 
Ton diesen 1» LoA gtmiwhiHs Hetallee wog man ebie Mavk oder 10 Loth, weein alao mv 12 Loth Snbers ent- 
halten »ein konnten, ab und (gewann diiraiis 0 Mark 2 Scliilllui^e nnd 8 Pfennige in Viprjirennlgstüekcn. Wnr dies 
die Ausbeate aoa jenen 12 Loth reinen Sflbers, so wUrde man aus 16 Loth oder aus der wirkUcben Mark fein in 
▼ispfeniugataekai 4 Mark 8 Sdüllinge nnd ^ Pfeanig bekomocn haben. Dar laiita Theil obiger Hiburegel 
VWlengt, dass man einfache Pfennige aus einer Masse Mclallcs schlagen aoUt^ TOB der «ne Miiirk Oenus Iß Loth 
schwere Gewicht) 9 Loth Silbers und 7 T.i th Kupfers enthielte; aus dieser gewogenen rauben Hark sollte man 
43 Schillinge in einzelnen Pfennigstücken ausmünzen. Auf diese Weise wUrde man aus der wirklichen >lark fein 
oder aw 16 Loth renwn aabe» 4 Uark 19 acUllingn nnd «Va FTemiig erhellBn heben. Obfgen Mttaimitng ve^■ 
längerten am 6. April zu I.übutjk di.j Abgesandten der drei ftitdtt um drei Jahre; er soH'fi al.^o bid ins Jahr 

1384 in Kraft bleiben. An demselben Tage traten ihm die Städte Itostock, Stralsund und Lüneburg beL Aus letz- 
terer Stadt waren doidnn £e RadnheiTen Albert Hojrfce nnd Alennder Sebelkpeper eis Abgeaandle tn den Ver- 
handlungen geschickt worden. Als die aechs verbündeten SUidte im Jahre 1884 die Witten, welche jide von ihnen 
hatte mllnr«n Inssen, einer Probe Hnt^rwsrfcn. zeigte es sich, dass die ."elirotung von Lffncbarg 44 "Wurf und 2 Wit- 
ten, in dem Feuer aber nicht völlig eine Mark fein (ntolich damalige Mark fein) hielt; es fehlte nXmlich ein 
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Schflllng daran. Die Mark 14','4lritlilgpn Silbers war abo cu 44 Wurf und 3 Witten, da» heisrt se» 178 Witten 
ao^emiiiu^ wtar mit anderen Worten, ea waren aua ilur 718 Pfeiuiige genamea. Aus der I6löüiigen Mark würde 
UHU «b« 4 Uuk S SeUUiii«» «ad 7>%r Ffaiug b WiHwt bekoaum ImImii. Bd dicM B«i«dknng irt dar 
kleine Mangel Ton nur einem SdnlSag auf die damalige Mark fein (nKmiicb auf die Mark 14l/4l<}thigen Silbers) 
unbcrtlclLsichti^ geblieben, ^vcil er zu unbedeutend iat. Drei Jahre «piUer kanwn <U« Abgesandten der StXdte Harn* 
bürg, Wismar und Lüneburg, aua dieaer Stadt niünUcb die Rathahmen DiedriA Springia^pud, Alb«rt Bojke und 
MmmOm Mdbpapv, nah MMbi ud eniaUttai Uar m 1. Jiii UtH mf die Dwmt der Mdu Blefalta Jähn 
nur zum Vorsuebe einen MUnivertrsg iler drei SlJIdte. Diese vfrpflichtctcn sieh, ciücn Pfennig von vier Pfennigen 
und einen Pfennig von einem Pfannig au schlagen und den Pfennig in derselben GQte, welebe der damalige lUbeckischo 
nennig benaa, iMnalUllaa. E«iM dar dni Sttdt» MUla aadan Ffnmigc aunribuen, «* Mi dam mit BeviUigaBg 
dar beiden anderen; jadod «orda ea einer jeden gestattet, Vierlinge und Hellinge prltgen au lassen, wem ca 3ir 
gefiele. F.ioigo Wochen rjacbbc-r. ara 25. Mai 1387, scliritben die Radiaberren der Stadt Lttneborg an den Rath der 
Stadt Hamburg, sie wiiruu uiit »ciutim MUnzcr um die äclirotung einig geworden, dass dieselbe 44l/| Wurf haben 
ud, «an aie w«ba gmouht ad. volla 46 Wwf awf dia Ibrk maekaa aoUtau Ww aka dta Madt UVJMSUgta 
Silbers su 45 Wurf oder su 720 Pfennigen ausgemünzt wurde, so htttc die ^^ark 16lntbigen Silbers 4 Mark 
$ Sehillinga imd 4%}^ Pfeuig geben mtUsen. Daa firgabniaa obiger Uotccsuchungcn Uber den SUbesgekall dam»- 
Sgar MlliinB der genaanten Sdldla iit alao flir den cinbeliaii Ffeniiig wlbrand der Zeit Tioai Jafare IS7S Ks aoa 
Jahre 1384, in welchem der MUnzvortrag des Jahres i:!79 erlo.tcli, dieaea, dass 4 Mark 10 Schillinge und B/^ Pfen- 
nig Iii* -t Mark 12 Sthiilinge und 6V3 Pfennig auf die wirkliche Mark lein oder auf 14 Thalcr gerechnet werden 
mUsaen. Der Pfennig war daher im erstaren Falle '^%oo Groschen, im anderen Falle '''^(gg tiroscheu jetzigen 
Qaldaa midi. Im DaeinlliRicka wltadao dioa 0,4l«Mn wid (K4ilMa Gteaaban aab. Fenar kalie dar SakiHkig 
einen Werth von 6'*/io<( <"^t'r von ^'^',173 Groschen jetzigen Geldes. Die Mark Pfennige enrllicb kam ftiif 3 TLaler 
«nd ^^21 Orosohen oder auf 2 Thaler Groschen. Et^as besser war der Pfennig in den gröberen MUnz* 

■oriMk WaB ÜB JakM 137S aof die Hark 16l8diigeii SDIieira, n MiflliiigiaHkkeB anaganltut, mir 4 Mark und 
Z SdiiUinge gerechnet werden dürfen, war in jedem Schillinge der Pfennig •^^j^j oder im Decimalbrache ausgedruckt 
0,322988 Groschen jeteigen nelJps wertli. Auf den Schilling also kamen C**,'g- Grt'i>chen, auf die Mark Pfennige 
aber 3 Thaler 10^%j Uroschen. Mach dem \ erbiltnisso, welches sich für die Witten aus der MUnireg«! des Jahre» 
XS79 md ana dam Sckieikaa der Balkdwrwtt der Slidt LHadiaiv von W. Vu 1867 eigiakl^ aeihbg m» wlkieod 
der Zeit vom Jahre 1379 bis ins Jahr 1884 solche Witten, daas in ihnen der Pfennig ^'Vgog oder im Decimal- 
brache ausgedrückt 0,siSOS2 Oroaoken jetzigen Geldes werth war, im Jafare J387 aber Witten von ao viel besserem 
Gehalte, data In ikaeii der Pfauig au ^^1^ oder O.siodSi Groaehen geaehSat weadan mnaa. Im eraieres Falle 
«er der Sdiüliog 6^15} Groschen, die Mark Pfennige aber S Thaler GroM^en werth; im anderea KMe kam 
der Schilling auf C'Vg^ Gro»ch«n, Jie Mark I'fcnnigo auf 3 Thater S-"", Groschen. In den Witten endlich, welehe 
die Stadt Lttncbuig 13^4 zur Probe lieferte, war der Pfennig ^^^nm oder 0,52S4S8 Groschen werth; der Sehilling 
alao darf Uar an <**7f^ Groaehao, die Ifaik Ffouige m S Thalem 10^**ltn OmAm aagaaalal weidea. Bai 
allen diesen Berechnungen ist die Verschiedenheit des Gewichtes unberücksichtigt geblieben. Am IS. Jamar 14S8 
beschlossen die StHdta LQbeck, Himburg, Lttaebutg nnd Wismar, das cölnische Gewicht als Grandlage ihres Mttns- 
{oasee aanmehmeiL Bbker halle nlmlidi die Ukaakiadte Mark die Grondlage gebildet und diese soll schwerer aU 
dl^enige Mark Silbers gewaaatt a^ mlaiM wlthrend der Zeit vem Mm 1887 Ua 18ft7 an IdTkalam maigamllttkt 

wurde. Nach der dartäber ange.'itoUten Untersuchung muss die Hlhockif-che Mark gleieh l*'ii3 (oder etwas weniger 
als l'/n) anderen gewesen sein. Also ein Barren 16löthigcn Silbers von der Schwere einer lUbeckischea Mark 
«Ifarde atatt 14 Thalar mgefithr 14>/| "nialar oder ganawr geao«WMa 14>^iis Thaler «eifh gewaaea aafai. Will 
man nun auf den CalaBeliied dos Gewichtes Rttckaiclit nehmen, so nMa wm. bei Jeden einzelnen Ergebnisse der 
obigen Berechnungen, in denen alles auf die wirkliche Mark fein des neueren Gewichtes ziiriickgefJthrt ist, zu jedem 
Thaler der Wettliangabe l'/nj Groschen, zu jedem GroaebaB aber ungcDlhr V^g oder genauer genommen ''/{jj Üro> 
adiaa htunredmeii. Diaae kMm ZaU gW den Dadmaikiuck O^WSIM. Dia BOAe datvon lat O^llw oad aaviel 
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«■gattbr wflrte la jtim dar «Ugn IhamMiMm, mUht dn Wtrib d« PftnigM ngtbw, libiinHiUtR Mb. 

Eine bedeutende VerSndauBg enMeht nicht d«dnrdi. Der Pfoaaig b«ltUt immer nagefthr dm Wctth wem '/j Gro- 
schen, der SckOling immAr angefKhr den Werth von 6 Groschen. Die PfennigctUcke hatten nXmlich einen verhtit- 
Biaraiatas^ geringeren 8iiberg«bidt ala die gröbere üttnitoite; jene blieben etwa« unter dem «ogegebenen Warthe, in 
dicMT «bflitlkg ÜM dir FAuig k «Iiih. Aal umk stan ndoiB IkHlnd iit M «bignt BmddHUiCMi aUt 
Röeksichf gwiommen. Derjenige Tbaler nSraüch, welcher der 14fe ThHl einer feinfn Mark iit tind nach -n-fitcliein 
aberall im Obigen gerechnet wird, entbUt ftlr "'^4(771 Groschen mehr Silber als der Thaler, welcher seit 1857 
gmehUpm «iid. DhM TaiwUidenMt lal dbcr to «ab«d«iiMiid, daw sk liiir da Tllllig gldehgttltig betradilat mt- 
den darf. Obige Untersnchnng Iwt gaaa%t| irtlchen Silbergehalt der Pfennig betn-o^ o<ler wie viel er nach unMreoa 
Galde werth war; die folgsnda soll laigen, wie viel er galt. In Vcrechreibungen grütserer 8nmmcn Geldes rechnete man 
■abr oft uch Mark Uttkigen SOban alatt nach Mark Pfennige. Weil man nun in Erfahmng gebracht hatte, dau die 
Mark UttUgsn SUbars niebt Jitunsr nt gleidi viel PfemnigM amgamUitst worden sei, data mab nlebt alles Silber loebr 

die gchfirigR Fein« hahe, nnil wr»!! man meistern darflber in Untren Issliclt pich bcfaml, welrlics ftiigenhlicklich das 
YerbUtniss des Pfennigs zur Mark lötbigeu Silbers sei, weshalb also eine genaue Berechnung nicht angsatellt wer- 
komiCa, ao aabai num Ar d» IVftiga odar ftina Mark ainaii naeb flflbet|^ beatimntan Warb ao,° vonit mm 
den wirklichen Werth derselben so stiemlieb f^rtrritTpn zu haben glaubte, und stellte es dem Schuldner Arei, ob er sein* 
Schuld in Marken löthigen Silbers oder in .Silbermiinzc, die Idthige M.irk ni dem «o foi>tf;(*>ci?ten Durchschnittspreise 
gerechnet, besahlen wollte. Urkunden vom 11. Movember 1364, Id. April 1371, 26. Juli 1372, 8. April 1373 
«ad 9. April 1S74, daian «Anger IiAalt adioii iiulgalbailt «ordtn isl, aabMO in «olabarWdaa den FMia dar IMil- 

gcti Mark zu 3 Mark lülw-ckisclinr, hamlinrgrr Q(!er Ifineburger Pfcntiigu an. Kine T'rkiindp vom 31. .Tali 
bUst zwar denselban Preis noch gelten, schätzt aber doch die löthige klark auch schon auf 3 Mark und 4 Schillinge 
nbeeUedMr Pftnnfge. Bs mUaaeii beide Frebe an so mehr anlMleOi ids Seihst die MAbm sa lAbeek den Barren 
lOthigen Silber«, wi-lchcr eine Mark wog, weit iheuerer bezahlte. In der Zeit vom Jahre 1305 bis 1374 nämlich 
■chwankte dur Kiiikiuifnpruis fiir die löthigc Mark zwifcliuti 3 Mark 13 pLliilllngOri Ci Pfennigen nsd t Mark 2 Schil- 
ItBgen. im Jahre 1376 stieg der Kinkanfspreia auf 4 Mark 2 Scbiilingo Ö Pfennige, im Jabre 1396 auf 4 Mark 
11 SeUWage^ Weil daoada aa LibeA aatar iMUgar oder Maer Meifc ebe MaA IdVilMbigea Silber« ventandan 

wurde, weli^lic 12 Tlialer Grusclien werth war, so (Lirf unter der filtiiigpii Mark In jcnei» SL-liuldviTSrlirpilmn- 

gen an keine andere geJaclit werden. Wurde sie mm Wetthc von 3 Mark Pfeiiinge an^'oiiommen, so galt die Mark 
n^nBqia 4 Tbaler ^^^^ Groschm, der Schilling 7^\i^ Groacbea, der Pfennig '^^^;io73 oder im DeändbrodM 
•Myedmekt 0^MM14 Groschen. Wurde aber die Idtfaige Mark zu 3 Mark und 4 Schillingen, also zu 624 Pfennigen 
angenommm, so galt die Mark Plciuiige 3 Tbaler 25*'5., Groseben, der Scbillinij; Groschen, der Pfennig 

19^^/332^ oder im Docimalbrache ausgedruckt O,6M450 Groschen. Will man nun anch hier auf die firtUier erwUinte 
VeneUedenlmt dea Gewiahlae RBekaidil admea, ea albl« nan «iedw an Jedem Tbaler iVttt OraadieB, aa jeden 
Groschen I/26 '^^^ *^tl3 Groschen hinzu und vergrßssere den ersten Decimalbmch vtn 0,0^2988, den zweiten um 
0,931219. So würden vom Jahre 1364 bis zum Jahre 1374 die Mark Pfenaiga angefiüu 4 Ibaler 9 Groschen, der 
Sebilling ungeßüir 8 Onwoben, der Pfennig ungefllhr 7/,, Oroaehan g^Haii babeo, ba Jelm 1380 aber dfoee BMiO 
mgcAfar m 3 Thaler und SdCbeediai, an 7V4 Groeeben and sn S/g Oroaehan binonteigeannken sein. Die Silbermfinsa 
palt nach dipser l'nfersirchring etwa? mehr, als ."sie an filher werfh war, Aplinlic-hos kommt aui'h jetxt noch vor. 
Der Groschen gilt zwar Rir den 30sten Tbeil des Thalers, besitzt aber nicht den eDtspreobeadcn Silbergchalt. Nie- 
laaadeni Wt ca aber ein, ibii im klanian ▼crkeima aar anm Werfhe aemes SAbaigelialtee aunacfcaMa; aonden» nm 
nimmt den Groaeben Ar dea, we>Alr er gilt. Es empfiehlt sich deshalb aoeh iroU, wann man weiter unten den Tage- 
lohn und die Preise der Lebensmittel b damaliger und jetziger Zeit mit einander vergleichen will, mit dem Pfen- 
nige, dem Schillinge und der Mark Pfeaaige nicht nach ihrem eigentlichen eondem nach ihrem angenommenen 
Wartb» an vedmen. 

Da nach dsr clien slatigrcfundonen Krörtenjng die damalige Sübermflnze als ganz bekannt vorausgesetzt werden 
dar^ mögen die genaueren Angaben U|ier den I^hn, welchen die Handwerker imd andere Handerbeil« auf dem 
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8dd0M« Cd* des Vogte wlifattM, vod KuMckte Obar Dm MutfgM YtMMme, toten «b b te Ver- 

■eichniMcn der Auagsiben ergiclitllcli .sind, liier nun fulgeii. Der Zimmermeister Ilaiiii von Mflnder iinJ geine Kom- 
ftM (G«MUea) arbeiteten auf dew Schlosse seit dem 5. April 1378 mit einiger Untertwechiing bis in den Juli des- 
Mlbw Jahns, dtan wieder Tom 7. Dwamber 1878 tna wanigiten* ia die UiM* da* Peteua» 1S79, teaar bn Hin, 
Oetober and Decembcr 1381 und endlich im Januar 1382. Die SAger iteBd« daselbst von dem 6. AprU bis cum 
l.llai ir578 und dann wieder einige Zeit wBhrctiJ der Monate Juni, Octob<>r und Noveoiber desselben Jahres in Arbeit. 
Am 6. des suletzt genannten Monates bezablte der Vogt dem Goreke äiendeleve 9 ÖcliiUiuge dafür, dass deraelb« die 
BSgMMu, dia BamutllniBe, an «elabaii BrMu gtaift watden aolltea, bahaimi intte. Vom Ift. Ua nm 97. Aldi 
1383 und vom 23. bis »um 29. August des.«e!Ijen Jahres waren die Säger auf dem FeTiIosse Lesehäftigt; vom 22. Män 
Ua sooi 10. Mai dowatbea Jahres halfen swei Knechte stfgeo. Lehmd«:ker oder Lehmkleihec arbeiteten dort vermath- 
IMtab PharWodbta bis nm T.lali 1378. Ftef odtv aadia Ziegler begannen m 0dl« am 94. Hin 1888 ifcnArbeit 
«ad blieben bis cum 8. April; dni oder vier andere setzten die Arbeit vum 1. April bla zum 23. August 138S fofL 
Am 21. Juni 1383 wurden ihnen ausser ihrem ToLiie vier Mark dafür gegeben, iasa sie vor dem Ofen krT"n Dm 
Holz iUr sechs Oefen, in denen Steine gebrannt wurden, kostete dem Vogte am 26. Juli 1383 13'/] Mark. i>er 
Ziiflar Flore «ar noeh «pittar ia dam Mm Sddoaaa «abHamidn Ziesdhaon baaebüRigt. Am 11. Odobar 1883 
arirfalt er eine Mark als Lohn dafUr, dass er den Stein brannte, am 12. des folgenden Monate^ ein rfuiid T.uhn 
daMr, data «r dan Ofen heilte. Am 30. Decembor desselben Jahres wurde ihm nun letzten Male am Lohn mit 
c&iar Mark «sabaiaUt. Yint Oxibar, dia flir daa Ziagelbaiiu gruben, bekamen fflr ihre Atkdt aa 6. April 1S88 
doe Mark. Tom 30. Wtr% bis zum 7. Juni 1888 beaeibHUgta der Vogt drei oder vier Staisbieebar. Ast 16. Anguit 
1383 begunncin dicMlben wieder ihre Arbeit und erhielten am 13. des folgenden Älünatcs zum letzten M.^le ibreo 
Lohn. Die Manerleute gingen erst am 18. April 1383 ans Werk und unterbrachen ihre Arbeit zu Celle, als sie 
am 94. Hai mmh Bctbem aoges. Am 14. Juii kamaa aie von BaOem aort^ mid blieben bai amn 6. Jeli, an wal- 
ehum Tage sie in den Berger -Wald (in das Wolderhoh) sogen, wo aie wahrscheinlich wohnten. Als sie am 
26. Angust aoa dem Walde nach Celle zurückkamen, gingen sie hier abermals ans Werk und arfaeitatea faia aoB 
13. September. Das Steinwexk, welches am 28. dieees Monates auf dem Seblosse erwähnt ist, weiden de eriNmat 
haboL QewKbnUdi arbdiateB drei {mn «fae Wodw lang awal) Unrnmelalar mit 16, adtaner mit 17 oder 13 Kaeeh- 
ten zusammen. Anfangs hatten sie einen Tag lang sogar nur 4 Kneehte. Vom 12. April bis zum 11. Oetober Bebaflfte 
der Vogt für 80 Mark 2 Sehillings und 10 l'fennige Kalk an. Gewöhnlich liess er ihn von Hannover kommen, 
woadbat er am 80. Anguat in Mdler Kalk mü 9 Sdriilingait «ad 9%, Pfeuiig beMiUte. Am 91. Hai bette «r 
S55 Scheffel Kalk von Bontelde gekauft und den Scheffel mit 2 Schillingen 6^17 Kna^ baatUb W«Q dieser Kalk 
nicht nach Maltas sondern nach Scheffeln verkauft wurde, ist er wohl nicht aus Hannover sondern vermathlich aus 
LOneburg bezogen worden. Uebrige&s fllhrt der fast gleiche Prei^ zur Vcrmuihung, dass Malter und Scbe£fol nnr 
«bie vmaddedena Banenanng flr daaadbe Mam geweaen ael. Dem Kneehte, welcher die 9ft5 Sdiaftl Kdk maai, 

wurde geinc- .\rbeit «ni 21. Mai vom Vogte mit 0 f^chillingeti Le/ablt; da.*; Memsen vnn 2''j Srheffcl Kalk kostete 
also einen Pfennig. Auf der Uoppeaburg waren im Juni 1383 zwei Dachdecker mit 6 Knechten, im August wenig- 
einige Ton ibnea baeoiilftigt 'WKbread der Monate Jimi, Juli und Angnat deiaalban Jahna arbeitataa dort S Ua 
4 Labidtficker oder Lehmkleiber, in den Monaten Juli, August und November auch 2 oder 3 Zimmericute. Ein Zimmer- 
mann war im Februar 1384 auf dem Vorwerke thütig. F.in Uolsarbeiter, Namens llenneke Amdes, wurde vom Vogte 
za verschicdcn<2n Arbeiten auf beiden Schlbagern gebraucht. Cs ist schon erwühnt, dass in der Sprache, einer Holzung 
bei Ladrtebmiaen, Hob gefiOkt wurde. Keae Arbeit veiriebtete Banaake Amdn; im Jnu nad JuB 1888 adMiiete 
er auf der Hoppvnburg und im Dceembcr \urrerlij;)i er auf dem P\-hli.f.sc rille e ine Achse und einen Schweinetrog 
aus Holz, woiiir er am 14. deaselben Monates 4 Schillinge und 4 Pfennige erhielt. Ks muss nngewiss bleiben, ob 
er der BoUianer war, wdebar aout vom Vogte vierteljKlirliobaB Lohn bekam. Dh Zinnerleate, SHger, Ziegler, 
Steinbrecher und Mauerlcotc arbeiteten in der Woche 6 oder 6, oft auch nur 4 Tage. Dieser Unterschied in der 
Zahl der Arbeitstage wird daher rUhren, da*ji die KIrohe nicht in jeder Woche tr'eieh viele Festtage fühlte. Da die 
Handwerker aber sehr oft G Tage in der Woche arbeiteten, konnte wenigatens der Montag noch nicht zum regel- 
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■Inigen Feiertage geworden aein. Die Frage, ob die Handwerker von dem Baohcmi Beköitigung erhielten, scheint 
bejahet werden zu mUaten. Man darf «igentlieh nirlit erwarten, daas die Kosten Tdr ihre Bewirthung in den Ver- 
MtehniaMo der Auagabea auf dem SeUoMe beionders aofgeseichnet worden leien, denn die Handwerker auen ohne 
2w«iM mit m Tbtkt dtr Levt*. D«aaoth geiehih ■■ in toi Fdto, da« j«M wat diäten beranvgt mudca. 8» 

«rwähnt da« eine Vfirzeiclini*«, Ahts die ZlnmK-rleutc am 3., 5. and 8. Mai 1378 ftir 8, 11 und 16 Pfennige Rier 
vendirt haben. Am 16. und 19. Juni deaMitxui Jahres sind auch Ar ai« und für die Slger Eier aageaehtiebea und 
am 18. Jwü wudw 9^ SddlHngt von da» Vogto für Od in Btehnung gebracht, w«ldb«« di* SttmMtkato «ad 
£Xger Morgens und Abends, also zum FrtibstQck und Abendbrot erhalten hatten. Am 5. August 1381 bcsahlte der 
Vogt ri'er Tonnen Hier für Hans von Münder Dorfmark und am 8. August eiu Fass Bier fttr die Zimmerletrtc 
zu l>orttn«rk. Alles dies sind Anieicken davon, daaa die für Tageloiin arbeitenden Handwerker ausser dem Lohne 
maA BtUMSgiag «rUdtan. Statt dw Bleiw UdbM dv V«g| am M. Min 1S8S dm Ziqglan vi« BimleB Ifafa, 

Anderen llandworkcm gab er wßchcntlicb Statt dessen Geld, also im eigentlichen Sinne des Wortes ein Trinkgtdd. 
Aach fUr ihre Reinlichkeit sorgte er, indam ar am Schlüsse manciiOT Woche ihnen mit dem Lohne Geld snr Bade- 
alnba, alao mm Badn ainliMndigla. So ariuwltan die üägw im Jaltra 1378, aoeh dia ZimmarlaiH« ia damadben ad 
im folgenden Jalm ihr wöchentliches Geld meiirtenB unter der Bezeichnung ,zutn L«hne und zu gutem Biere', oft 
auch mit dorn Zusätze „zu den ftuhen" (näniüch zur Dsdestube) aufbozahlt. Das Geld, welches die Mauerlcutc im 
Jabre i:i83 zum Baden bekamen, trug der Vogt als , Badelohn' in sein Vcrzeicbniss ein. Dieses G«id wurde ihnen 
jadaa Mal bai ibrer Abraiaa gagaban. Naahdam ai» i Woaba» ud ainen Tag auf dam SabloBi» gnaibailat buttan, 
erhielten sie am 24. Mai 12 Schillinge zu Badelohn. Nach einer Arbeit von 3 Wochen bekamen sie ain ö. Juli, 
Tagaa vor ihrer Abraiaa, 6 Sehillioge zu demaelben Zweck«. Ala ai« am 13. Septembw 2'/, Wuche wieder gear- 
bdtat baMMk ud vom Sdilosae wegsogen, muaalan am aiab mit mtni SeUniogen Badalobn begnügen. Dan Ziag^an 
nnd ft alnb robe m seheint kein Geld nm Badan Iwniiligl iravdaa lu aain. Dem Zimmenncister Hans von Münder 
wurden sogar zwei Schillinge zur Zehrung gegeben, als er am 29. .Itmi 1378, vier Tage bevor .s(!ine Gepellen auf 
den Schlosse Celle zu arbeiten aufhörten, nach dem iiehlodse Winsen an der Luhe fuhr, wo er wahrscheinlich einen 
Bau maMbrw aoUta. Mabiw dar Haadwirkar Balbita dar Vogt dio nifOigan OttUhaduAan odar anaMa ikmm dia 
in seinem Dienste verdorbenen. Wthrend dia Ziaunerlentc auf dem Schlosse im Jahre 1318 arbeiteten, scbaSlo er 
am 14. Apiü Mr 4 Pfiuiuige 2 Reife oder SaH« n den Winden und am 28. April flir 8 Pfennige & Haifa su dar 
Bau* an. l^MMcbt n ahnUebem Oebraadia kwAn er am 22. Deoember 1363 vier Paar Railb llr SeihBliiig 
and «n Sf. DtManbar A SaQ für S>J^ ScUUfaig. In dna Ziegdbana Koas er Sptfen oder Qrabeebaiti bringan, dfo 
er am 99. MSrz 1383 mit 10 Schillingen bezahlt hatte, und am 21. Juni desselben Jahres lieferte er den Zieglam 
aa ihrer Arbeit eine Strieklade, welche ihm 3 Schilling« kostete. Für die Steinbrecher geschah noch mehr. Am 
7. Apifl 1883 kanfin dar Vogt cwat 8(einbi«keii illr 7l/, SdiilBiig «nd aabt Tige apUar, am 16. AprO, swai SaOa 
mit allem GerUhe für 8V3 Schilling. Ala die Steinbrecher am 7. Juni 1383 ihre Aibeit zu Celle unterbrachen, um 
aie nach zehn Wochen wieder zu beginnen, ersetzte ihnen der Vogt mit 8 Schillingen ihre Aexte, die sie 
oder aari)rocheQ hatten, und als sie am 13. September desselben Jahres dort zu arbeiten aufborten, liean «r 
ibn Amria maehon (aoabataamX «>' ^ SebSlivgo baaablen aniMto. Dan Iboarlantmi Ictdb « «ifllt das 

Böthige HandwerkÄzpTig. Wohl aber schenkte er am 10. Mai 1383 den drei Maifn^ci tcrn 12 Ellen Wandes oder 
wollenen Tuches, wovon die £lle 9 Schillinge gduMlet hatte; die 16 oder 17 Knetete der drei Meister gingen 
dabei teer ans. Bdbat dam Holabnnar, obgleieb «r aadi mdtt rHbman Iwnato m dan Baadwaiitfln m gabSran, 
Khafik der Vogt am 17. November 1378 eine Axt flir 3',] Schilling an-, auch baaaUtO ac an 33. Februar des fol- 
genden Jahres 22 lYennige, um ihm die Axi zumachen (oder au.sbe.^.sern'f zu liusoen. Den auf dem Schlosse Celle 
itbeitenden Handwerkern wurde ihr Wochenlohn in den Jahren 1378 und 137 U gewöhnlich jeden Sonnabend, im 
JabM 1883 aber mk wenigoB Ananabmen jadm Sosiatag auabasaUt Dia Dnebdackar, LabmUiokar nnd Zbrnnedanla 

»Tf dem Schlosse Iluj.peuhurg erhirlten im .Jahre 138.1 meistens .uu Sonnabend Ihr Woehenlohn. Da« Venieiehni.i.i 
der Ausgaben srtheüt dartiber keine Auskunft, wie viel Skger und Zimmerieate im Jahre 1378 auf dem Schlosse Celle 
bmeblSigt «aran. Die Sigar aiUAtt bb anm 1. Mai 1378 ofaia Woabn hb dio aadm gwarfnachallilnk «b Tagt' 
.VI Q 
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lolu voB tt^ md Sdiülbg, Im D«MikwhdH* abo » ScUHiiige nd *^ Mmjg. lf«di der Aabtkhmnif 

vom 27. Ajjril umi 28. August 1383 Imkamcn sie ziisjimmcn tSglicli nur 2 Sctiilünge, also 4'/^ Pfemiig weniger. 
Dieser Unterschied kann dArin seinen Grund haben, «ütss man ihnen das eine Mal Geld statt Bier gab, sie da* 
Htden Mtl aber dH Dumb gabtimodcBur gduiirt bekamen. WalnadiaiiilMi «aren ibrar m mai, dasTigdoba Ar 
jeden also ein Schilling. Den beiden Knechten, welche von Ostern bis Pfingsten oder vom 22. M&rz bis sum lO.lfai 
1383, also sieben AV^ichwi lang, «figcn lialten, wurde ihr Lohn am 13. Mai mit l'Jj Mark aiitsle/.alilt. In der Ostcr- 
woche werden sie wohl gefeiert und im Ganzen nur sechs Wochen gearbeitet haben, so daas jeder von ihnen Sdul» 
üag odar 4 Ffnnige wdleiit IwHa. Die Ztannarlmto eriddteB bia nm S. Juni 1S78 läa» Wocba am dfo 

anJorc gcineliiüchüniicli (.•in Tagelohu von 7',';, und 7','j Sciiniin;:, im Purcli.scltritfe also 7 Pdiilliiige uml 5 Pfi.-n- 
nige. Am 11. und 18. December 1878 wurden sie so gelohnt, dass Hans von Mtinder mit drei anderen Zinuner- 
lenttD «gOeh 6 SdnOuga and 7V3 bia 7^s Pfennig bekam. Am 9. Ulw ItSl «btabait fltef 2faitD«ilaate flta> 
14 Nacht oder fiir zwei Wochen Arbeit, die Woche wahrscheinlich ru 6 Tagen geiaohnet, zusammen 5 Maik, ftr 
jcduu ArijL'itstiig alio G-'j ScIiiUiug. N'aeh diesen verschiedeaen ATigfilK?n mftsgfe das Tagelolm tinis Zimnivrmauna 
bald zu 16^'( oder 16%o Pfennig, bald zu l'/j Schilling angeschlagen werden j nach Aulzeiehnungcn vom 18. tiod 
9&, Jttli 138S balnig daaaalbe aar afaian 8«UUbtg. 80 «lUlt man dia vancUadaim SlUse: l«^, Sehillbig (oder 
1€%, 16>/,o Pfennig), IV3 Schilling und 1 Schilling. Ein Ziegler verdiente täglich 1 ScbilliDg, höchst selten (am 
17. und 24. Mai 1S8S} l'/« oder II/3 Schilling, ein Steinbrecher tigiiok li.4 ScUlUng, sehr selten l^/j Schilling 
(am 10. Mai ItSS) «dar Ii/, SdiOJing (am 34. Mai 1383). Dagegen bdum d« Staisbanar daflir, dass er 3 Wochen 
wid S Tage» daa «abnebeinliBh 81 Tage geaifadtat batto» am M. Jon! 1S8S mr IS BddIliBge, aka dk Ti^dobn 
von 6*/- Pftmnrg Am 23. August 1383 lohnte der Vogt denjenigen, der einen Stein beschnitten oder bcarbcftct 
hatte, mit 4 .Schillingen, die beiden Knechte aber, welche den Stein au Felde brachten, mit 5 Schillingen. Aus die- 
aar ZnaamaMaitenttBg arbeOel xttr Qanllge, wie germg die Konat dta Sleinbaitan gaaebWzt wnida. Einen UUileB« 
stein behauen ru lassen, kostefc tVtilirli. wie die Aufzeichnung vom 17. November 1383 lehrt, l'/2 Mark; wer liie 
Arbeit verrichtete, mochte aber auch mehre Wochen damit beschäftigt sein. Die Mauerleute bcganneu im Jahre 1383 
an einem Sonnabende, am 18. April, ihre Arbeit Weil sie spitter, wie alle Ubrigca Handwerker, an jedem Sonn- 
tage idr ein« Wocba galobat «erden aoliCnt, gab der Vogt aich wanlamt, ibaen daa eiale Mal den Lobn Dir ebm 
Tag zu cnlien. .\n jonfni PorriRVtiilL' orhielt'/n daher nscli volllraoliter Tagcs.Trlnjii! zwt-i Mauenneister zusanmton 
3 Schillinge, ihre vier luiechto gcrocinschafUich SV} Sehilling. Aus dieser Angabc crfllhrt man, dass das Tagelobn 
eiaea Bhuennräten 1^ SebüÜBg, daa Tkgeloho ■ebee Knedites 7/,2 Schilling oder 7 PCnnige betrug. Ganz geuati 
nach diesem Satze wnrde ihnen ihr Lohn am 28. Juni, 6. und 13. September 1383 ausbezahlt. Die Manerracister 
bekamen a«<-1i «He iilirigen MaIc- jeder seiue 1'.^ ScliiHtng T«gel»hn, jeder der Kuecliie aLi-r mir etwas mehr als 
6 und bei weiten nicht 7 Pfennige, am 26. April 1383 jedoch kaum 6 Pfennige und am 6. Juli sogar nur 6'/] Pfen- 
nig. Naeh dem Anadae vom 6. Jnli 138S bitte daa Tagdobn dnaa LebmUkketa oder IdmiUeibeia lO^JI, Pfennig 
betragen. Her Vdgf wird pich liier im Ari<cIiroibcn versehen haben. X.ieli seiner Aufzeichnung Vi'tii 8. August 1383 
erhielt ein LehmkUcker täglich nur 5 Pfennige. Diee al« riolitig angenommen, war daaQel«^ welches die vier Lehm- 
blieker am S7. Jnm 1863 bekamen, ibr Woabenlobn ▼on 6 Tagen, wie daa fllr LebraUeiben am 98. Jdi demetben 
Jdirea becahlte Geld der Terdieaat drder Lebte in einer v<Jlen Woche von 6 Tagen sein musste. Sechs Tage 
konnten sie goarbritfit bnbpn, da ihretwegm am 1f. .Inli l.eluii und KleierJo gegraben war, fiir »clcLe Arbeit der 
Vogt 4'/] Schilling bezahlte. Der Holzarbeiter Hennckc Arndcs erhielt, wenn er, wie in der Woche vor dem ö. Juli 
ISfiS, für Tigddn aibdtata, tiglich 8 PÜMmjga. Die Nacbridit, wie viel der Vogt am 8. Angnat 136S flir Dadt* 
deekerlohn auf dem Schlosse Hoppenbnrg, wie viel er am 12. November desselben Jabre^ daf^r dem Henneke von 
Beveaaen in Uetbem benblt bat, entiillt niohta, woraua man das Tagolohn einea Dacbdeekera berechnen könnte. 
Eher kam daan die Aaftefebnang daa Voglea vom 15. Juni 1863 gebiwicht werden. An dieaem Tage erhielten 
zwei Decker und ihre sechs Knacbte 28 Sebillinge Lobn. Kiamt mea an, dMa de ftnl Tag* gearbaiM hatten aad 
dass jeder Dachdi ck. r tJiglicli so viel als ein Msuermeister nHmürh l*/j Schilling verdienfp. fo blieb l&r jeden Dach- 
deokerluiecbt ein Tagelohn von nicht vfillig ö'/] Pfennig. Nach allem dieaom scheint es also, daaa ea keine festen 
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Mw für den Lohn der Haadwwlur f t g Atm Mw; jtdoch nur {nn < rk il l > gßmbm Qmwn haäm dit SdnnwkaB< 

l^o desselben Statt. Man kann sogar ClaaMn von Arbeitern aufirtellen, di« ungeWir gleichen Lohn erhielten. THe 
Siger, Ziüninerleute, Ziegler, Steiobreeher, MaoBnoeiatar nnd Dachdecker bildeten eine Claaae, in welcher dat Tage- 
bhu 1 bfa 1^, («dar 2^,) Sdnüiag Wtntg, StaidiMMr ud Kaaekto d« Hamriool» «m andeM^ b waklMr ü 
7 Pfennige nicht Ubendeg; die Lehmklicker und die Knechte der Dachdecker und SAger, welche als einer drittn 
Claase angehörend betrachtet werden können, erhielten tüglicli nur 4 bit 5'/s Pfennig Lohn. Ausser allen diean 
aind noch diefiMk« m «nriluuo. Mit Ibaen hatte, wie m wdUbt, dwTogt «nea eigesthUmlicbea Veitng getcbla*> 

den. Pie haften also wohl die Verpflichtung, die (llr jenen rcgclmäsMg in jodcr Woche wiederkehrenden Fasttag auf 
dem ächloese aäthigea Fische dahin zu liefern ; ihr Fang genttgte aber sehr oft nicht, so daas noch Fttcbe dam 
«•kwft wwdM anMln. Ein Z«it huf, nlioliah tob 19. NofoAv 1881 bu warn 81. Uti 188», adwbt dhiiv 
Terlmg aa^phobai g«w«MB su übt «ttjgrtens sind in das Veneichniss der Ausgaben ans der genannten Zeit jeat 
6 Pfennige nie eingetragen. Ebenso wenig sind sie äin »tillcn Freitage 1381, am Weihnachtatage 1383 und am 
12. Juli 1381 in B^nung gebracht. Die Aufzeichnungen des VugU im Uai und Juni 1378 beweisen, daas es dis 
FiMifctr voa Wbwn m d«r Allar md v«a LtagUagaa «ana, wAht b ali%ar WdM im Hanop lUU »h thAm 
Ter.sorgten. Der n öchentlirhr LdiB iraida WQ nalw Tottaili, daH dw Ibobw T«* WbtMi 4, db niclur VW 
Langliitgen 2 Pfennige «ikieiten. 

Zur V«rT«]litltndigung der obigen Nadwiehtaa und nr braerMt BeurAaUauf dar daaialigaB Lag* dar a rtwH a a dan 
C9aaaa iat es gewi«« dienlich, nenn blir mm noch n&here Angaben Uber den Verdienst der Übrigen Leute auf daai 
SchloM(> Celle initgethfilt \vcrden. Auf demselben wurden «wei Tliurinleute gehalten. Für die Verrichtung ihre» 
Dienstes scheint ihnen ausser der Bekästigung nur Beldcidang geliefert worden zu sein. Der eine von ihnen erhielt 
aai 6. DacMdwr 1S7S vbc EUm Wand« «dn ««Ikaan Tbabaa, «iduaad dar aadm S EOm bdam. Am 94. Ifal 

1382 wurden beiden zuaummcn 0 Ellen grauen Wandes vom Togte gonefcrt. ndde Mal hostete die Elle nur 
3^^ Schilling. Fast Tiermal so viel hatte die £lle von dem Tuche gdutstet, welches die Uauerleute am 10. Mai 
1883 irUelbB. Nebn daa TbuBdaDta liabadaB deh a»f dam Addoiaa WliUar. Db Aato Mm w ag Tom 4. Da- 
eeober 1378 nennt ihrer drei, wogegen der Vogt in seinem VersekfaiilM am 88. Deoember 1379 und 6. Mai 1881 
vier erwähnt. Ihr vierteljährlicher Lohn, worin sie sieh theilen mnssten, bestand in 3 Mark rt'ennige. Nur am 
6. December 1378 whielt jeder der drei WKchtar statt des Lohnes 4 Ellen Wandes oder wollenen Tuches. Weil 
db Elb davoa akU aidv ab 9*/^ ftliUbff kotMa, Wildau ab «iah baaaar dabei gaataadau kabaa, man ä» aWt 
des Tuches ihren gewöhnlichen Lohn erhalten hätten. Vom 7. Mai 1381 bis «um 31. Mai 1382 wurden, wie es scheint, 
keine Wächter aaf dem Schkaae gabaltea, weaigrtaaa ist ihr Loha nieht in daa Vecaeichniaa der Aosgaben oiuge- 
«ngea. Wduand der Zeit warn 19. Novanbar 1981 bb an» 81. Mai 1889 warea auf dam SeUoaaa Doifiaark twai 
Wächter. GemeinschafUich bekameti sie einaal 9 Mark, ab aadetaa Mal 18 Schillinge Lohn. Auf dem Schlone 
Kethem hielt der Vogt vier Wächter and beaahlte ihnen am 4. October 1383 ihren Lohn mit 4 Mark Pfennige. 
Auf dem ächloase Bodeoteich bekamen die Wächter an demselben Tage 6 Schillinge und am 2ö. Januar 1384 
94 SdiOKuga Laim. & dam Badthaoaa daa Sddoaaaa CaDa waian, wb db Tanddudma dar Auagaban b daa 
Jahren 1381 und 1382 bezeugen, dnl Bäcker angestellt. Im April oder Mai und im October oder November, also 
battflKbrlich, bekamen sie zusammen 8 Mark Lohn. Seltsamer Weiaa ist ihr Lohn fhr April 1863 nicht aogeschzie- 
ban. Xbiduog wurde ihnen nicht gelieÜBit Anaaer ibaan wird im BaaUiaaaa eia Junge adm Ldttbiraeh orwlfaat, 
welchen dar Tag! am 95. Daoaadwr 1878 Betaaiabi vardbaan BaaaL Kur ab WaganbuMdit, worunter hier woU 
der Fuhrmann (Kutscher) verstanden werden mnss, war auf dem Schlosse in Dienst genommen. Aueh er erhielt 
halbjährlich seinen Lobs, jede« Mal 24 ikhiUinge. Nur das erste Mal, am 25. A|»iil 1378, waren ce 12 Schillinge, 
b Mai BBd Kovambar 1881 oad na April oto Mai 1888 iat Iura I^hn Ar iha b daaVanalebÜM dar Aaagaban 
auf dem Schloaae CaOa abgetragen. Vielleicht findet dies im Folgenden «eine Erklärung. Die Herzoginn befand sich 
wm 19. März bis zum 30. Juni 1381 in Winsen an der Luhe, war vielleicht auch die längste ZMt xwiaehaa dem 
93. September und 23. November desselben Jahre« von Celle abwesend, wenigstens wird sie während dleaar Zwiadmn- 
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■ait im VanaiekBiMt der Ausgaben nicht cm-ahnt; nie knm, «-io icLon einmal b dit kt worden ist, »m 17. Jani iStt 
nncli fVIli- nirdcV, nachtipni rIp wahrsclieinlii Ii w ieder mehre Monate in Winsen an der Luhe ihren Aufenthalt genont- 
meu hiUtc. Der Wagenknecbt fuhr sie, wohin sie reisete, and blieb mit Wagen und Pferden, wo sie verweilte. Dort 
wird er «««Ii Minan Lobn «rbaltaa Üben, man darMÜw ^Htlhrt MKg Windau Klddang Itdu« «r aJciit vomYcgl» 
geliefert. Auf ävm ScMosse BodentnVli wiirilf dem il()rtij,'ün WM^^ciilcticcIite sifn 25. Janaar »ein Lohn mit einer 

Hark aiubezi^t Der DonuMabeixer oder Heizer der Zimmer daselbst erhielt an damMlben Tage 8 Sehillinge Lohn, 
Auf dm SeUMW DorfiuA ww mach «in Wagenkneeht gvmiatlwt worden, deeaea Loim tnU 198dbniingein otir etnnel 
angeschrieben iK(. II in Pförtner wurde dajvulbst >jUcii8>j hoL-ii besoldet, war aber auf dem Schloue Celle nicht vorlianden. 
Zu den ppniielhetcn l.ciilrn gehiJrtc hii'r ein llulzliautr. i> vcrtlionte clicnso viel wie der Wagenknecht, nlimlich jedes 
halbe Jahr 24 i^ehlliinge; nur das erste Mal, am 26. April lüTS, bekam er 12 Schillinge j Kleidung wurde ihm nicht 
gelieibrt Wie es edwlBt, woMto man ridh uf dem 8eH«Me Galle mcli dann «ad wmb olnie dielHaaKe deaHolalHnwis 
zu bohclfcii. Weiiig-^tciis ist f(ir ilin im Nuvuinlitr 1381 utirl April 1.''.83 kein Lohn ange-sclirieben worden. Hoveinester, 
dar des lierzogs KUhe hfitete, also der Kuhhirt, war Bttrgcr zu Celle, gehürtc also wohl nicht zu den gomiadieten Leuten. 
Nor mit atiiieii ^genen und «»derer Laote KÜImd wiid er aneli die dee Heneg» anf die Weide fetriebaa luilwii. Gr 
erhielt am 6. December 1378 vom Vogte 4 Ellen Wand«« oder Tuches, die Elle wa 2'/] Schilling, wlhrend sein Junge, 
der ihm hUten half, rnit clnetn Piinr .ScLuhe im Wertho von S'j fehillinp belohnt -wnirdc. Dein Aiiirheiin- nacli diente 
der Schäfer ohne irgend einen festen Lohn. Am C. December Kt78 bekam er 3 Ellen Wandos, die Elle zu 2'/] Schilling, 
«II 17. mintir dee ftlgendeo Jeinee ein Paer Sainli« im Wodie tob 9 SdiflGiigcii md na 16. Oelelwr 1388 einen 
Ix>hn von 8 Schillingen. Aus Versehen • ^ i k anr^lieher Absicht ist der nilmliche Lohn nochmals am 25. des- 
aelbea Monntee angesciirieben worden. Dem Hirten, worunter vermntUieii der ScUtfer ▼eratandeB iat, geb der Vogt 
■m 90. Deeembar ISSS 91 Pbonige. Alles dies berticluichtigt, darf aMW den Jihilieiian Terdtanal äm Babilhn 
aicbt hSlMf, als zu 9 bk 10 SeUtUngen «naddagen. Beeeer wv der SeliwMk «der SehweinhiTt gestellt. Brand vom 
Osterloh tind Kersebom erhielt>3n daftlr, dass sie d«^9 Heirogs Seh weine in der Mast Sewalirfen, am <>. Deeptriher 1378 
jeder eine Mark Lohn. Am 17. Februar 1379 bekam der Schwcen, Air den in diesem Jahre kein Lohn aogeschrie- 
bea ist, 3 Eilen Wanden en 9mm Hoikaa (Henken) oder MmMI, die Blb an 9 Sdifllingen. Dam Beihweene, wel< 
eher 1381 die llofschweine htttele, bezahlte der Vogt am 9. Novainber desselben Jahres eine Mark, nachdem er ihm 
drittchalh Wochen vorher einen Rock für 6 Schillinge und 8 Pfennige gekauft hatte. Am 25. October 1383 lohnte 
er des Schween sogar mit einem Pfunde Pfennige; zwei Monate spKier, am 20. December, gab er ihm einen Kock 
im Weifbe tob 7 Sdiiiliiigo» nad «m 17. Jumar 1384 beaaUta er flr ib» Sdrabe mit 80 PCaui^aa. Aodi bUt 
er ihm während der fccIis Woehen von Michaelis hU Martini 1383 drei I,f»ntc, ivelfhe die Pcliweino In äpT Mast 
httteu helfen massten, und bezahlte ihnen am 2&. October daiUr 18 Sehillinge, so dass jeder von ihnen einen Scbil- 
lliig nr die Woebe oder ein Tagdohn von twei Pfennigen erbieli Dem Sehweeae, weleber 1978 die Sdiwehie den 
Biichofs von Hildojjheiin hüwrihrtc, cntriv-litetH der Vogt ZU Celle am 6. Deceß>^ter dr.5s.clb€n Jahres daflir 14 Schü« 
linge Lohn und gab yiigleicli dem Knechte de.ssellj'CU ein Paar Pchuhe für 1'''^ Schilling. Diene Zaliiiing h<?nihnte 
wohl auf einem Vertrage zwischen dem Uerzogo und dem Bischöfe; beide mochten nicht nur in dorn durch Urkun- 
den von 13. Jammr 1367 «ad 10. Md 1868 bekannten Staniwedekr-Weld aondara aneh ia aaderea swiadMa Calla 

und Burp;dr(rf gelegenen Tfntznngen gemeinsaiiies Mastrecht hejitzeii. Der ,F>iiTietr-r°, dieser Benennung r.ach glcieh- 
üalls ein Mann, welcher es mit Schweinen zu thun hatte, vielleicht ein Sausehneider oder Schwcinscimeider (,S«a< 
beimer*) erUdt Ab- aaiaa BearilbuBg am 98. Pabniar 1884 vom TogCe itwd Sdiiilinge. Kenebon» der im Jaihra 
1378 dem HUton der Schweine seine Zeit gewidmet hatte, suchte sich epÄler eine andere Besdilfiignag. Im Jahre 
1383 half er während der Ernte und venlierite dadunli chfii.sLi viel wie früher als Schweinhirt. nXmlWi 1 Mark, 
wdehc ihm der Vogt am 25. October entrichtete. In demselben Jahre am 1. April bekamen die Drescher vom 
Yegta ibra Lohn mit 7 SdnObgaB anabeaahlL Kn ArbeÜeiaane Namena Taaeke, weEdm er am 16. Joai 1M3 
711 Rpfhern init 3' ^ Sohilling gelohnt hatte, erhielt von ihm am 25. October desoelben Jahres ein Pfund PCrnnige 
Lrf>hn fUr die im iSommer zu Celle geleietato Arbeit. Ein anderer, welcher ab der Triger beaaicfaaet ist, nahm an 
daamdban Tage 2Va MbiIe da aeiaea Loha ia Empfang. Zu Reibem gab «■ aaf dem Tennriw awd HafiMiater, 
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dk am 4. Oelefctr 188» Sl/| Hvk ab Lohn unter ^ ÜMtHm. nne BM», wi» dliifmtge» «cIcIm tk wwritet««», 

scheint b«im SehtosM Celle nicht Torhanden g€vre»en su win, obgleich zwei Vorwerke, ßluinlage und Hoppenburg, 
in deoMlben gebttrtm. Aaf jed«m der twidan itaad eine Wirthschnftennn oder sogenannte Maienobe der weibUdian 
Diene nchaA tot. Wail die Burg oad daa Vonrark Hoppenbnrg erst 138S angelegt aind, mÜMen dia tot diätem 
Jahre in den Verzeichniuen der An^(ab«B vorkonuneiMlat NaehriefaitM Aber eioe MeierMfae «nf die belogen werden, 
welche zu Bliimla-^R wirth»chttftet*. Ihr bezahlte der Vogt am 25. .1:M 1378 fSnf Schillinge nnd sie gab die« Geld 
den Leuten zu Lohn, die ihr pflaiuea lialfra. Am 6. Decenber 1378 lieferte er ihr einen wollenen Rock, der 
10 Sebülinge gekoaM balta^ nebt einem Ftere Scfanbe nn Wertbe toh 2 Sehillingan. Am 99. Oetober IMI gab 
er ihr 5'/] Elle Wandea, welches er mit 9 Schillingen bezahlt liaite. und ein Vmr Sdiahc fttr 3 Schillinge, wKhrend 
er ihrer Magd ein Paar Schuhe für 3'/] Schilling anschaffte. Im folgenden Jahre aro 2«>, deaaelben Monates erhieU 
tM beide Meieneben so Hoppenbnrg nnd Bluolage von ihm zur Kleidung 17 Ellen WiUaa oder wwwen Tuebe% 
«ahkct 99>^ SeUlBng »crih mr. Am 4. Fdnvar dea nlebtlw Jahres tmg er 6 Bchili&igo ab Lehn Ar eine 
Meierschc in dss Verzeichniss der Ansg^nben ein. Hie Mcierwhe m Rt-them hatte am 4. Oetober 13^3 vrvn ilim 
10 Schillinge Lohn bekommen. Aus allem diesem geht hervor, das« der jahrliche Verdienst einer Mcicrsche nicht 
kSher ab n 19 SebDUngen beraehnet wmden darf nnd da« ne ihn gewMuilidi nkhl in Gdd «ondeni in Kleidnnga- 
ittcken erhielt. Weil der Vogt so viel Tiich austheilen musste, ichafRe er grosse StHckc davon an. So kaufte er 
am 35. Oetober 1383 ein Laken so Kleidungsstücken fllr 3'/] Mark. Auch liess er Schuhe machen, schon ehe er 
WDS«te, ftlr wen. Daher kannte er, aU er am 17. Januar 138i die von Bonstede Air 2'^] Schilling gekauften Schuhe 
«Mdirieb, nUht dabei angeben, «er aie eiUdt Der Lohn det Halbn an Winten an der AIhr betrag 96 Sddl. 

linge, wie die Anf^cirhntin^n vom 9 November 1381 nnd 22. Jiovemhpr T.'^fS fifwfisnii, Vau nur noch in einem 
Bmehatacke vorhandene Concept des VerzeichoiHee der Augaben im Jahre 1381 giebt sogar die Gcbtihr fllr den 
ifanelnll nnd den SehreibcT auf dem SeUoaae OeDe an; »e beatand nimlick in 9*/) Viertelmark (Vioding) nnd in 
elnam Paar Hosen. Alle diese Leute werden vom Vogte ihre Beköstigung bekommen haben. Ein Zehcnter, dessen 
Lohn zu Lüchow, wie der dortige Vogt am 18. Februar ];?R-t jinmfrkt. '2 Maik und 2 Schillinge betrug, wurde, 
wie es scheint, zu Celle nicht gehalten. Aua den eben mitgetbeiiten Nachrichten ergeben sich folgende LohnsKtze zu 
Cdle. Jlhrlidi verdiente der Wiehler S Ua 4 Haik, dar Waganknaebl (oder Kobeber) md der Helibaner Jeder 

3 Mark. Kiii ni.'liiitfL' dw) fchwccn« in Her Masf^oit erhielt jcifc Wnchc einen Schilling, ein Arbi/ltcr in c!tr I'.rnt» 
eine Mark, ein Arbeiter w&brend des Sommers ein Pfand Pfennige. AUe drei wflrdeo, wenn sie die übrige Zeit des 
JalireB TerblÜtniiBmlmig eirnnto viel verdienten, jühriieh audi ahm 9 oder 4 Maik lidommen beben. Der TVI^er 
brachte es jährlich niebl hflher als zu 2'/, Mark. Der BMdcar mnaib aieh mit 2 Mark, der Müll< r ^ogar nüt 
13'., Mark jÜhrlich t>egnUgon. Vor. Jinjonigcn Leijtnn, di»! jr^wöhnlich, statt Geld m «rhaltt-n, mit Kleidung ver- 
sehen wnnlen, verdiente der Schween oder Sebweinhirt 22 bi-i 27 .Schillinge, der Kuhhirt 10 SclüIUnge, der Schäfer 
eliv* 9 oder 10 SebOlbg«, dar Tittirmer 10 bb 19% Sebfllbg nnd die Hebndm 19 S^Snge. .Statt de* Lobnea 
erhielt i^owofil die M»g<l der ^feiersche als ttueh der .Tungc den KohhirteB nnd der Knecht oder Jmige dee Seinree« 
ncs jeder ein Paar Schuhe im Wcrthc von 2'^ Schilling. 

Obigen Angaben snr Seite aoHen hier thnliehe Ober den Botealohn geaebl werden. Weil der Henog nnatlt 
Ton einem Orte des lIerzogtbnm.i znm andern eilte, muacte den Untertbanen eineSbOe bcaeielmel werden, wobltt 4e 
ihre an ffm gerichtftpn Bittschriften, Kl.ige-ühriften und sonstigen .Schreiben sohirkpn sollten. Difscr l*)»tz war das 
Ketidenzscbloss Celle. Befand sich der Herzog nicht auf demselben, so schickte der Vogt die angekommenen Briefe 
md Sebtübn ihm naeh, iUla der hecaoglfahe NoMr m CUb db'lwbefbnde Angabgealieit nblit erbdigen keoab. 
Von Celle wurden des Herzogs Antworten, seine soiurtigen Briefe und Befehle, mochte er sich daselbst bi^^den oder 
nicht, an diejenigen beaorgt, welche ab empbngen aoUten; aller schrifUicher Yerliehr ging aleo über Celle. Weil 
man noch keine Poeten heaaa^ versahen Boten db Stoib deraelben. Wenigaboa nenn aoleher Boten werden «bb 
in Celie gehaltea; oft genügte ihre Zahl abht itnd dar T«gt adi rieh getwnngat, ander» Lanb, db ar nicht wb 
jene in «eintn Vprzjiichnisien der Ausgaben namhaft macht, zu Hülfe zu nehmen. .\m 29. Juni 1878 rnnsute ein 
Knecht, am 12. Oetober demelben Jahrea ein Koch (Beneke aus der Küche) und am 25. December 1378 nnd 



Digitized by Google 



oxm 



6b 'iäürz de!> nädtitoi Jähret «in Jung« MU dem Rackbause Botendieiut tban. Am 19. April 1381 wmda Weatphal, 
den {•;:: Aitubrust ain 11. April dp-R.iutloti Jahres als Bog<:nRchütz«n bcoeichnet und dem der Vogt am 19. Mai 
138ä i'luid4ujtnuig leütete, als Bote ausgeecliickt. l^ach der Uecbouiig8a.blage dw li«b«do Wai« ni Iteustadt vom 
M. F«bnMV ms wv Jagu ba BmÜm «Im PCariH, wdebw Mim Ffimd gAaaUt kalta, vaA bAam nrltf Ftol 
V'ergfltung für elti anderus; ijr grliört« also wahrscheinlich zu den Kriegsleatcn de« Hertogs. Auch ihn baiiutzfe der 
Vogt SU Celle alt Botea lud achickte ilm am 16. April 1863 su Pferde nach Minden. Gewühalicli legten die Boten 
ikm Was n Fbm nrtek; mr MÜlan, tri» «a 6. 8«planber, SS. Oetobcr vad 19. H«v«iiibar 18T8, 16. April ud 
M. September 1383, waren m beritten. Da« Geld, welches der Vogt ihnen beaahlte, wird nur zuweOen, wiv am 
8. Mai, 29. Juni, 31. AuguM, 6. September, 23. October, 10. November und 8. Deceoiber 1378, besonder* wenn 
■ie ritlen, als Zebrpfeaoig bexekbnet. Mitunter moasten die Uoten anf ilircn Gängen tieechüfte becorgeo, welche 
■pllar & Uatanggto TCtriehfateii. So wiido «m 6. DeMuber 1678 Bote PdMiMiu aiit BricÜM im VogtM 
bei den Bauern wegen r.n z.ihlcnder Schätzung uinhergeschickt; am 2. Mirz 1?5S1 ging er nach Lüchow, um Leute 
SB miluwo, welche Bürgschaft geleiatct hatten, und am 23. April 1383 wurde er aoageachickt, um die Pflichtigem 
nur flending dar Bpelirw ig en Mfindbrden. Bin endefor Bote ninnte im ü. Jeaw 19T9 aadi Ldadttf bd 
BiMnnchweig gehen und dort Drandacbatsungsgelder lUr den Herzog eintreiben. GewUboUeb aber wurden dieae Leala 
nur T-.im üeberbringen von Briefen gebraucht. Der Botenlohn war sehr verschieden und es ist nicht gut mSglich, 
•ine aicbere Taxe dattlr aufzustellen. Die Entfernung der Ortschaften von einander in gerader Kichtung nach deut- 
■An. oder gaograpUichan IMIan geneaatn, mOAtaa im Aügemeiaaa ungeflühr folgende Sltea benuiekoamMi. Fir 
eine Entfernung von 2'/] bis 3'/) Meile, wie von Celle nach Durgdorf, Burgwcdel, Hermannsburg, Isernhagen oder 
Meineraen wurden 16 bis 20 oder wohl gar nur 8 Pfennige Botenlohn beiaUt Wenn ein Bote tob Celle naeh 
PUttaen, dk von dort 4'/} Ina 6^3 Meila antfämt liegen, alao uadi AUdaa, Bo&olaiah, Bnmarod^ Bnnnadnvelg» 
Ebatotf, Gifhorn, Hannover, Nenl»1ick, Kmaobeck, BadM», Uebcsi oder Walsrode geaohiekt wurde, so belnig neb 
Lohn ppwöhülich 2 .''chtllinge. War dir Entfirtinng grösser, ctn« C^i'^ bis 10 Meilen gross, a\m ein Weg wie von 
Celle nach DeveuMn, Calenberg, Dalum, Hallerburg, Hildeaheim, Uoja oder Kienburg, Liineburg, Oebisfelde, Pat- 
«tnam, Botanbog:, Salawadat, Bladdiagm ^n dar Qnfkliaft 8ebaanbai;g), Terdan, Warpke, WelfeablWil oder Wuk 
storf, so blieb es swar sehr hkufig noch bni jenen zwei Schillingen, oft aber trat auch eine LohnerfaChang bis co 8 
oder 4 seihet bis lu 6 Schillingen ein. Der Lohnsatz von 2 bis 6 Schillingen erhielt sich so»iir füt die Entfernung 
von 11 bis 13^3 Meile, aUo fiir einen Botengang von Celle nach Dannenberg, Homeburg, Lüchow, (Minden), Mois- 



barg, OataCToda^ SakderbeMen und Winaui an dar Lohe, jedoeh ao, da» dar bShaia Lobaaati dar gewShnliehei« 



war. Der Bote nach Rendsburg zum Grafen Heinrich von Holstein bekam am 8. December 1378 zwölf Schillinge 
und jeder der beiden Uoten nach Cdln am 22. Februar des folgenden Jahres zehn Sohillinge zur Zehrung aüt auf 
die Bähe. Am 8. «ad 17. Juli 1876 and am 9. Februar 1880 baaaUte der Tagt ciaea Bolen nacb Wittenberg 

mit 4, 9 und Schilling. Einen Botengang nach Schwerin, welche Stadt 19 Meilen von Celle enlfernt ist, lohnte 
er am 15. Februar 1384 mit 8 Schillingen. Oliigcn T.ohn.sätzen widrmpricht es g&nzlich, wenn den Boten anter 
andern der Weg von 6 Meilen nach Blumenau mit Ib l-'teDnigeii, der Weg von 63,4 Meüe nach Isenhagen alt 



8 FilHUilgen, dar Weg von 6V4 UcOa nadi Lebndoff bal Btameobweig m» ainom SeUlfing, der W^ von 7^ Udk 



nach Lichtenberg mit Iß oder 20 Pfeniiigeti und der Wc^; von 11 Meilen nach Ottersberg mit 8 Pfennigen bezAhlt 
wurde. Ebenso wenig lilsst es sich d^mit vereinigim, dass ein Bote fUr die Strecke von 6 Meilen nach Neustadt 
bald einen Schming, beld 6 Pfennige, bald 6 Schillinge erfaialt. NIdt weniger vngewSfanlieb muaa es araabenien, 
wann dar Botenlohn fUr den Weg von 6 Meilen nach Wettaerahagan 3 Schillinge, für den Weg von l\ Meile 
nach Wifuicn an der .\ller 2 Schillinge und ftlr den Weg von mehr 7 Meilen niteh Wunstorf und Neustadt 
20 Pfennige betrug. Es liesseo sich noch mehre solcher Ausnahmen von den oben aut'geKteiiten Lohnsülzcn vor- 
flihran. Dianliabar ab diee mBchte ae aain, ITiiachaa aolelier Auanabman odar Vaieehiadanbailan aafafadan. Sie 

hind in inaijclierlel UlusfSuden zu suelien. Sowohl die Verseliieilenheit des Wetters auf dem Wege als ;iueli der 
L&nge des Aufenthaltes am Ziele der lUise musaten auf die Höhe des Lohnes einwirken. Keiner dieser beiden Um- 



aUbide and abaaa» «anic dia Sktabail odar üaaicheibeit dar Wage, wenttT b^ Batankbn gewiaa aneh BB^aidik 
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fHiiiii— B wolle, Übte ▼«ndetaiMi div Aa^gahan «nrlknt od dedMlb k«« dar BiDdmw, den dkM Dn- 

BtJtodo auf die Steigerung des Lohne* iiusüblen, nicht liercciinet werilen. Daas aKer der Botenlohn in tlcr Zeit der 
kurzen Tage höher aU in der Zeit der, langen Tage war, Ikut «ich aus jenen Vcraattihnimn nachweisen. Zu einem 
Weg«» den der Bm* im Sommtr an emem Tage zurücklegen konnte, fanoekla er In Wlalar liallairlit S Tage; daa> 
halb moaaie iht» der Weg im Winter hSher als im Sommer bezahlt werden. Daher kaa 9t, daail dar Botenlohn 
nach Braunscljwoig am 27. Dtcembcr 1378 3 unJ am 26. Februar 1379 4 Schillinge, dagegen aber tun 27. M.ü 
1381 einen ächiUing, am 28. Juli 13t»l 1b Pfennige und am 30. SepUuiber 1381 20 Pfennige betrug. So wurde 
der B««eBgaag nach Odenbatv aai ». J«MMr 1879 mil S, $m T. April 1381 «ad 10. Hai 1ST8 nk 8 ekUDiBgaB, 
am 19. Jnli 1381 nlicr nur mit ^ Pfennigen he^üihlt. Für den Weg nach Gifhorn, wofür sonst 2 Schillinge bezahlt 
wurden, erhielt der Bote am 4. Juli 1381 nur 20 Pfennige. Mach LQchow gjog eio Bote am 10. Dooember 138S 
ftr ttn 8. mtn 1881 ftr 4 nnd am 1, Jini 1868 Ar 8 SakUlingo, nadi Wendhanaen, w«l(3iaa 6>/|| MaJIe «» 
Odle aslCBBt ist, am ». MUTZ 1379 für 3 Schillinge und am 16. Juli 1S81 filr 18 Pfennige, nach WoIfonUttial 
am 4. Januar 1379 für Sdiillinge mil am 14. Juni 13S," für IR Pfennig«'. Kl>cn»o wenig al.« der Botenlohn ru 
Celle mtSdite der auf dem ächloese Bodeuteich einer sicheren Taxe unterworfen werden können. Hier erhielt ein 
Bote ftr den Maile lengw Waf nach Saliwedel an 8. Septanber 1888 80 Pfennige, mgaOlr wa dandbaD 
Zeit und am 6. Octoher einen Schilling, ein Bote fUr den Weg nach dem 3*/} Meile entfemten Bevensen am C. Sep- 
tcnber 16 Pfennige, ein Bote Ar den Weg von 4*1^ ilaOe. nach Lüchow an demaelben Tage 20 Pfennige, unge- 
flkr n damlben Zmit 16 Pfaoiiiga, am 8. Oatoliar daen SeUUng tiad «m 8. NoTembcr wiadar 16 Füsnuigc. Nack 
Diaadoaf, alao SV,« MeOe, g^g ein Bete «n 6. Septonbar lllr 8 Ffaudg«, nnek Anaborg» «bo 19% Meile, «in 

anderpr m g!ei(-h»T Zrtt mit ihm f^ir 4 ^chillin«^. Ftlr den Weg von 'j'.'jk ^Tcile nach Celle berahltr der Vogt am 
6 September 2 Schillinge, zwei Tage später nur IG Pfennige. Von Bodenteich über Salzwodet, Beetzendorf, Brome 
aaab Bodantaieh aorilek, alao iai Quam 18% Meli« wd^ ging ein Bei» am 88. Jantiar 1884 für 18 Ffannige, an 
esdairer von Bodenteich Uber Brome und Salzwcdcl nach Bodenteich auVcki also im Ganzen ebcn.s<j \^ eit, am 13. MSrz 
flir einen ftehilling. Ein Weg nacb den i% Meile entfenlen Brome wurde am 17. Män 1384 mit einen Sohil« 
Ung baaaUt 

Auaaar dem Botaaikilm lernt man daa Faikriokn ana einem Vamaiekniaea der Auagaben aaf dem Seklome CaDe 

kennen. Am 3. Mai 1383 bc.«ahlte der Vogi 18 f^ehllllngc und am 2. .Tuli JM.selben JAlircs ein Pfnnd Pftnnigo 
oder 20 Schillinge Fuhriohn fUr eine Fahr nacb Drakenburg, welcher Urt 8 deut»che Meilen in gerader Kicbtung, 
aaik dem Ümwege Uber AUdan, Betbam vnd Eyitrop aber 10 MeQen von Calle entlenrt iat. Fttr die Halle eiUelt 
der Fuhrmann also 1*!^, 2, '2^l^ oder 21/] Schilling. Der Weg von Celle nach Bodenteich betrügt mit dem Um- 
wege Uber Uelzen 9 Meilen. Für den Transport von einem Fuder Bier dahin bezahlte der Vogt am 13. October 
1383 ein Pfand oder 20 Schillinge. Die Meüe kostete abo 2^^ Schilling Fuhrlohn. Von Itiddagshauscn lies« der 
Vogt nm 7. IM 1383 Haler ud Brot kommen. Der Ort liegt eine kdfae Hello von Bimmaebweig «nd «bar diaM 
Stadt muaste der Transport gc-hun. Tlire Enlfernang von Celle Iietritgt /.wav in gcrnder Rithliing nur Miüe, anf 
der Fahrstrasse aber 7 Meilen; auf ihr muss also die Entfernung von Riddagshausen nach Celle zu 7'/] Meüe ange- 
noBHDen werden. Dar Yogt bciaUta Air die Pohr eine Hark Pfennig«, alao Air dl» Heil« vgeSttir 8^ SekOling. 
Im .Jahre 1383 bezog er viel Getreide von Braunschweig. Der von dem Herzoge Magnw am 12. März 1371 der 
Stadt ertheilfcn Krlaubniss, die Ocker itiuliern odfr räumen und in der Wci^e lierftellen m Ia.»;irn, das^ mun auf 
Schiffen bis nach Celle hinunter und weiter talircn könne, war die Ausl'Uhrung dos Uutenichmens nicht gefolgt. Des- 
halb mnaale jonaa Geltaid» anf Wagen voa Bwun a eh wetg nndU Celle gafefaren werden. Daaa ea rieb ao veiliielly 

erkennt man an der Ausdnirkiiweisp, wslehe der Vogt «.'ildte, wenn er die Kci.ston die."es Transpnrto.« nnscKriob. Er 
apncbt nämlich dabü nur von dem Fuhrlohne und nie von Schiffen und Schifisladungen. Am 11. Juni und 6. No- 
vember 1888 lieaa er Hafer, am 18. Janntr 1884 kfals von Bnonadiwaig konmwB. Daa enrto Mal baaaUla «r 
dafür 12 Schillinge, das zweite Mal an Wilkenberg 11 Schillinge und das letzte Mal 11 Schillinge und 4 Pfennige 
Fuhrlohn, also fllr die Meile 1^/7, 1*|'7 und l'^.'ii Schilling. Ftlr dm ilmi am 19. Juni ISPf! von nraun.-etittelg geBcbick- 
teu Hopfen gab er nur 16 Pfennige Fahrlohn. Der Hopfen, an sich leicht von Gewicht, war wohl nur gelegentlich 
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▼OB einem FalmiiAnne aus BfMUttdiwaig milgebrtcht worden. Bestimmtere LohnalOe ftir Fuhren switeben Bmiii^ 
8cLweij< und Celle erhält man aas Folgcmifün. Dar Vogt m Ct\lc licas am Ii. April, 29. Octolxir und 5. Norem- 
ber U«fer, am 26. A^, 24. Juli, 20. August, 14. und 29. October und 2ä. Üeoember J3»3 Malz, am 17. 

and 94. Juli ises BoggM, an S. Juü ISBS Uih nid Roggea vaA *m 29. DeetaiW dttMlbM JUhnt Ilde ml 
Hopfen von Brautiscliweig iiaeti Celle kouimen. Eine solche Fulir brachte 8 hls i2 Sclieifel Hafer oder 6 Li» 
12 Sdieffel Mals oder 6 hScbctena 7 Scbeffel Koggen von Braonacliwoig u&di Helle. Wenn man die 2<aM der SclieC- 
AI a di« SiuiBM CMdM diadt, walelM derTogt fUr jed« «bnlii« Fulur «ugab, ao «rliihft umb, wm vM «• kMMv, 
einen Scheffel Getreide von Braunschweig nach Celle transportircB m liaien. Nach solcher Berechnung kostete es 
einen S^tlling und einige Pfennige, uümücL meistens 4 oder 6, nicht so oft 3 oder S^.'^, «eltcn 2 oder i'^'^ Pfen* 
nig» Uber einen Schilling. Jedoch am 6. November und 22. December 1383, also in der Winterseh, bezahlte der 
Togt M «BW mUMb Fuhr 1 SokiDiiig gnl 8 Ffinuig^ M «bar aadm« 1 Sdfllu« ud lO^II^ Phuig Mr dm 
Transport eines Scheffels Getreide auf der ganxen Strecke. Weil dieselbe 7 Meilen lang ist, so mttssen obige Be- 
Mgt dorolt die Ziibl 7 .getiieilt «artUn, wenn man erfahren will, wie viel es koMelc^ «inen Scbeffd Getreide «im 
Ibü* mit bhiU n Ihkb. Dwli di*M Theilong eriklh man oder S*/f PCumig ik den gew&knliehen, diHA- 
ba 3 oder gv S Pfimn^* «la dw uigawttiiUdiCB LokuMlB dafiir. Am 86. Mai 1S88 Uaia der Vogt 5 Fase hal- 
berstUdtfoheä Biar von Hraiinsphwcig nach Cello kommen und bezahlte daftir 19 Sriiillingc Fohrlohn, also für den 
Transport eines jeden Fasses 3 Schillinge und 7 '/^ Pfennig. Ein Fsss Bier eine Meile lang fahren su lassen kostat« 
■ho 6% Pfmug. Diflaa LslmltM tralln M folgodani Bdapd« UBgefthr n. D«r T«gl Ii«« n Ii. J«ti 1888 
5 Sebeffol Hafer nebst 3 Fader und 2 Tonnen Bier von Celle nach Eschede also 2 Meilen weit fahren. Nadi «Iii- 
gea Lohnsiü»m bitte er für Jene 6 Scheffel TIafer wenigstens 20 Pfennige, für die 2 Fuder und 2 Tonnen Bitt 
«bar, w«il •!• toviel als 4^3 Fass sind, wenigstens ^6 Pfennige, im Gänsen also 76 Pfennige oder 6>/j Schilling 
IUul«ki b«nld«i iniMeat «r «btr mir 6 Sehülliig«. Oi« w«UAdtal« Fulv, mkba b dem ▼■ncklniM« dar 
Ausgaben erwlihnt wird, ist wohl die folgende. Der Herzog halte am 7. Juni 1383 Hafer fUr 17 löthige Mtik «dar 
ftr 61 Mark Pfenoige in Braunscbweig gekauß. Nach daauUgem Preise wird er dafllr 81^^ Sebefiel UaÜK «llMil» 
Ita Uban. Diaaui Ihn «r «a 8. Juni tob BiaaBaebfraig bbcIi B«i1mb falireB. Der Wcf ging wahmdianHcfc Obor 
Celle und Ahlden, war also 14 Meilen lang; dennoch h«i«h1l> der Vogt nur 3 Mark Fuhrlohn, also jede Meile nur 
mit Pfennig fäx den Scheffel. Im Allgemeinen k&nn man behaupten, dass eine Fuhre mit einem boladenen Fracht- 
wagen l*tj bis 2^lj Schilling Air die Meile kostete, das« aber, wenn jemandem nicht die ganze Fracht sondern nur 
«iBMlnaThaiU darLaduBg gdUfetaa, dvIUmaaBB ilnBBBtar «adwn «baaSdidUCMveida Air t<l^ «d«r 84t^FCu> 
nig, eia FftÄs Bier für Pfeiiiiig eine Meile weit fortschaine. Aus der Verbindung dieser beiden Lülmsätzc mit 
einander ergiebt sich, dasi ein Frachtwagen 7V3 bis 18 dofaeflol Getreide oder, obgleich ein Fuder Bier als Mai« 
BMr S Fmi eBOMIt, 8 Int i*/^ Fli«» Bi«r ftmn md fmtbringeo koBBte. Dmm« aliBuut tut dm Angabe« na V«r> 
aaichnisse der Ausgaben xiemlicb ttbaitiB. 

Wis der Vogt FumLi' Jeckung, Bekleidung und Rüder einigen aus dem Gesinde auf dem Schloase und gewissen 
auf demselben arbeitenden iiandwerkern versciiali'te, hatte er auch bei den Mitgliedern der herzoglichen Familie mehr 
«dar «anigv hierAr bb ««^gaB. BaUaMnag fMlieh aehabtt davon «uagaBaBMuan w«rd«i tu nUaten. 2m dantlban 

lies* wenigsten» am 13. November 1379 der ITcrzug Tiu:h von Lüneburg ln>mnicn, v, plc-hes er entweder selbst bezahlt 
oder vom Katht; dieser Stadt zum Geschenke erhallen hatte; der V<^t bezeichnet es uicbt ais sein sondern als her- 
zogliches Kigenthon. Für di« Badttifiiiit« da« Hanegt aallMt Imuidite «r flberhanpt wenig auazugeben, winii nriui 
dia BakMigang desselben auf dem Schlosse und auf der Heise davon auwnimmt. Za den besondern Kosten, die der 
Herzog veranlasste, gehören die Opferpfennige oder die ychn Murk Pfennige, welche er am 24. Dei-emher 1378 sich 
vom Vogte geben lies«, um sie zu Weihnachten auf dem Altäre zu opfern. Weihnachten 137i> und lüb'i forderte 
«r, «bf^aiab ar !• Galb TarwaOlB^ tob ▼«gle IcbIb Opfergald. Za janaa KaataB g^Vitcn faniar am 88. Jaamw 
1380 die cwei Schillinge für ein Siegel, welches der Herzog stechen Hess. Wahrscheinlich verschenkte er es an 
Wilbrand von Ueden; denn als diesem gebtfiig wird «a beseichnet. Auaaerdem veraalaa«!« die Jagd mit FaUun, 
walah« d«B Haraog« baaondafaa VergnUgaa baraüala» ihr iha «inige Ausgab««. Zu der Amlbnnt im StaU, dl« iha 
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19. JftnTiftr 1379 eine M«rk bezahlte. Heinrich TVerrh (Zwerg) dMellMt verfertigte oder steckte die Pfeile, versah 
ntmlich die Pfeileiaen (PfeibpitaeD) mit Stookea (StKben oder SehJiflen). Am 15. JoU 1383 Uau der Vogt nur für 
« SoUUhg» PMIa atodi«D (odar adckan); vnd am 7. April daaadban Jahna iunft» « Ar Sl SahiUinge PftOa^ Er 
irird Tier Schock dafUr criulten haben, denn am 1. Min de« folgenden Jahre» kostet» ibtt «in Schock Pfeile SSchil- 
Unge. Nicht mehr als einen Falken oder Habicht liielt Rieh dnr Ilorzog zm Jagd. T>!»Tin und wann lies» er dem- 
atUwö mum Schmause ein Uuha geben, fUr welches der Vogt jede» Mal ti Pfennige in Kechuung brachte; soviel 
ftidat man am 7. JaMiar nai >. FUamar 137«, anah am ». Jaanar ISSO dattr ««aaahiiabaB. Nur nrai Pftnaig» 
theiirrer war dus Ifuhri, »elcheg an jf-iiom 2. Fcliruar der nortogiiin zur Malilzeil vorgesetzt ntirde. Der lleriog 
lieble die Jagd mit dem Falken so sehr, das« er sich denselben am '^\}. Juni 1381 durch einen Boten nach Uao* 
•otrer naehbriBgen Kaaa. Für das SliifrgliB daa Herzogs, den Herzog Bernhard, liaai der Vogt ^ aOlMg« Sdrah* 
und BtictV'ln machen. Weil aber aoch Hacaog Barnhard hftii% mMraragat tmd meistens von Celle abwesend ww, 
wird auch an iiichron anderfn Orten ft!r «eine FiiSsLedeekang gesorgt worden sein. Deshalb kommt nur uinmal, 
ntolich am 23. Üecember lä7d, eine Aasgabe von 24 Schillingen fhr Schuhe und Stiefeln, die er , einzeln", ntm- 
lieh nadt mtd nach, arbahmi ImHa, In dmi Veraaiihnmaa daa Togte an Odia rat. HRafigar mMala dm- Vogt ftr 
ihn nsder bf-zahltti. Unier drin 7. und 14. Nuvcmhcr 1379, dem ■'^0. ncceiiiber des^elhen und 24. Januw de» 
folgenden Jahres, femer unter dem 13. Hba, 11., 13. und 24. Mai 1381 und 17. Joni desselben Jahres findet 
naa nül dar Baaal^aiig .in d«n Stoben* (alniibli rar Badastolie) die Koaten flir die v«m Herzog Bernhard genom- 
menen Bäder angeschrieben. Für jedes Bad aind 3 Schillinge, ftlr das letzte aber nur 2, filr da« vorletzte dagegen 
4 Schtllingc in Rechnung gebracht worden. !'!n regelmUasiges Baden igt in diL>cn Angaben auf den ersten Blick 
nicht zu erkennen. Jedoch soviel scheint daraus gefolgert werden zu dUrfcn, dass Herzog fienihatd wkhie&d der 
wirmom Jaluaaalt «h Bad «alar freiem Htamel vonag osd die Badeetnb« um von Anfaig Noremban Ua an Endo 
Mai's oder, je nachdem die Witterung war, bis in die Mitte dee Monates Juni besuchte. Seine beiden er.nten ßäder, diu 
angeschrieben worden sind, liegen acht Tage weit aus einander. Wenn er dam Willen gehellt habeo «oUte, jede Woohe 
«b Bad an nehmen, so kann man nachweisen, daaa er durch seine vielen Baisea oft vmUndart wurde, ihn in (Mb 
anaanMhran. Daher iit dla RegeUoaighait in aeinam Badmit die man loxM nach dam Verzeichnisse der Antphan 
annehmen miisste, wohl nnr •irheinbar. Wflhrend er sich ni I.flehow anfhielt, rousste aiich der Vogt dos dortigen 
Schlosses zu demaelbea BehufeGeld (Ur ihn auflegen. So sind in dem vom 16. Januar bis cum 4. Juni 1384 reichen- 
den VaiMidmian dar Amgahaa aiaf d to ae m Bebloeaa aas 7. FAraar MSehüHnge an g eee hrieh en woiden, wakhe Her' 
zog Bernhard lor Sduoiede (ntolieh für Hufschlag), zu den Stuben und fUr Schuhe vom dortigen Vogte erhalten 
hatte. Nicht nttr die Herzoginn, sondern auch die Jungfrauen, welche den Hofstaat der Uersoginn bildeten, musate 
dar Vogt n Gelle mit den nöthigen Schuhen versehen. Dies beweisen seine Aufzeichnungen vom 15. April, 7. Jani, 
M. Aognat and 8. Doeemher 1878, vom SS. Dacember daa fblgendan Jahrae, wm 19. Um^ 99. Scptamhet mid 
S3. Povember 1381, vom 34. Mai des nächsten Jahres und vom 28. Augnnt, 23. October und 21. December 1383. 
Wenn man sich erinnert, dus dk Vwseichnisae derAoegaben auf dem ScUosee Celle von 1376 bis 13S4 nieht v«U- 
aHndig Torlbges, Araar daae die Heno^nn Tom 19. Ittii hia nmn 80. Jini 1881 aae Celle abwaaead war «ad an 
Mbn 1383 sich dort nicht vor dem 17. Juni befand, so erscheinen die in diesen Aubeichnnngen de« Vogts vorhandenen 
Zwischenzeiten nicht mehr von willkürlicher T.änge. Bei genauerer Unterfiuchnng wird man vielmehr finden, dass in 
-den Zeiten, von welchen die Verzeichnisse der Aasgaben ohne Lücken vorhanden sind und in welchen die Her- 
aognu aieh anf d*n SeUoBae CeOa beduid, da and ihro JnagfraMn fiiat alle awai Honala Moa Sehaha tarn Vogla 
geliefert erhielten. Nur einige Male trugen Rie ihre Schuhe iSnger. Wenn die TTcrzoginn mit ihren Jnngfranen, wie 
am 19. März 1381 and SS. Oetober 1383, eine Reise antrat, so wurde es so eingerichtet, daas sie die neuen Schabe 
«Bt bei ihrer Abreiw beknnen. Ale die Bwnoghm am 98. AptS 1876 aieh so FViaa naf das Wag awsh St HUA 
maehte, hatte sie sieh zwei Tage vorher m diaatr ihr ihroFambabJaitaBg geMirllchen Reiae auch mit neuen Schuhen 
versehen. Die Ausgabe für dic-iclljen war so fn-nim, dass man annahmen muss. »ie seien (Ur die Herzoginn und ihre 
Jungfiraueu, welche ahw die Wallfahrt mitmachen mussten, bestimmt gewesen, obgleich der Vogt im diesmal, wie 
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liehe Venujlaflsnng, ihr und ihren .Tiingfräiien Sebuhe maclicn zu lassen, und dies gecchah denn »uch g«nz aouer der 
gewöhnlichen Zeit Am 33. Decembcr 1379 waren ea aieben Paar, am 19. Mkn und 33. Si^ptomtiar 1981 nnd am 
tiLUnlSa wum « moB PkvSchniNt wddM ftr iS» Beftoi^ «nd Ihn JnagfinHin ngeadMift wtudaii. Ll«t 
am den dabei angeiehriebencn Prei« anoh sonst gelten, nimmt aber sogleich an, dass Herwteh Pllaer, welchen der 
Vogt am 2'!. Novcmbi-r 1381 tind um 24. Mai des folgenden .Ifthrcs al« den i>cliul)macber der Herzogian beteieh- 
net, den Preis fllr ein PaarHchuhe bisweilen nur um einen Ptenuig erhtibet habe, so ergiebt sich durch Bereduiung, 
4fln dfo «Mgan Mal« hdd aoht bdi Man Paar Schabe angewh^ mrdea; aar am U. Oelohar 1388 «ttida Ora 

ZdJiI zwölf ItutrHpcn Imbcn. Ein Paar Sohulie Rir die TTt rznginn alijrprccIiTict, müsston gewnhnllrli fiipl>cn ndpr acht 
Paar fUr die .iongfrauen geblieben seien. Ufiehatena «cht Joug&auen also bildeten den Uobtaat der Henoginn. Daa 
Kllkwardigste aber ist, data jede« der Paar Sefanha fto ffie Hifiagilm sad ihre JnagfhuMB aiit emeat Bohilling «ad 
.a^ Pfennigen oder mit einem Pfennig mehr benahlt wurde, wAhrend ein Paar Schuhe fOr die Hoiorsche 2 aaih 
»ogar 3 Schillinge, ein Paar Schuhe fllr ihtv. Magd oder fiir den Knecht des Schweinliirtcn odnr für den Jungen, 
der die KOhe hUtea half, 3*^2 >:>cl>illing und endlich ein Paar Schuhe fUr den Scb&fer 3 Schillinge kostete. Nur dar 
Bchweea hatte Schlahe «a danaalbea PMiia wie die Heiaopa* md thra imifimm «ihalnii. Bt adwM liat, daa» 
je feiner die Schuhe, desto niedriger der Preis för sie gewesen sei. Gross war der Verdienet der Schuster gewiss 
aicht, ebaoeo weB% koanten die Gerber eich eiacs aokhen rOhmea, deaa, wie dw Vogt ini Veneiehniaee der Aoi- 
gehaa aalar deai 8b Vmubn 1S78 aaiMifc^ keaiala ee aar drü Sehilliaga, aiaa Haat gecboa aa laciaa. 

Die Varaaiehaiiaa dar Aaegabaa aaf daai Sehlaiae Celle aind vom Vogte ao geaaa and aiaeliBdlteh gefllhri^ 
dass mnn aus ihnen sogar «rfhhrt, welche Speisen anf des lIcrzugN Tafel kamen und worana sie bereitet worden. 
Alle Vorrfitbe, die man in der Küche bednrfie, schatfie der Vogt an. Unter den Fettwaren nahm die Butter den 
«nlea Plate eia. Jedea Meaak kaafla der Vagt^ wie n Jahre 1881, gewOhaUch aiae Teoaa, laweSea aber aaeh, 
wie einige Male im Jahre 1378, zwei Tonnen Butter, Im Januar 1379 und 1383 wurden '.i, Im Novembor 1381 
aad Hai 1383 sogar 4 Timnen Butter angeaehafl^. Dagegm iet im September 1378, Dccerober 1379, Februar 1380, 
mia 1881 aad 1883, Juni oad Jali 1383, Meramher aad Deeember deeaelben Jahrea keiae Ausgabe füx Butter 
angeadkriehea wardeo. Sie waida hei ToaMa, adtai bei lalbea ToaaMi, aaob edlaaar bei SMbehaa gekaulL Jm 
Februar nnd Mttre iS7^ kam e-q sogar vor, dans sio hei .'1 oder 4 I'fatidtin auf das Schloss cphoJt wurde. r>nr Kaiif- 
Biann in Celle, wekhcr dem Vogte gewöhnlich die Butter lieferte, war Ueinefce Glaroer. Zuweilen wurde sie aneh 
ven kMaaai Olrieh, Raaehebooi, Haaa TOnBieieb, Wearige ederPippeiboai genoanaea. AaieerToaaeabattar eebeial 
auf dem SeWeeiB fast keine andere verbraucht wurden zu sein. Frische Butter emiihnt das Vcrzeichnise der Aa^ 
geben aar auswärtü, wie am 3. November 1378 zu Soltau. Einen Ersatz (Ur die Butter musste zu gewissen Znten 
daa Oal leieien. Unter dem 6. Januar 1380 steht in dem Verzeichnisse der Ausgaben geschrieben: ,d» war daa 
Od wapaiial^ wdcbee de» Tagt aag^tdb aut den Kere Ton den lOdedieiniBdieB Wegen abgeeetet halle.« Aa 
12. .Inni 1.183 boriM-hrirte er Schilling filr Oel ao '/wcl Freitagen. r>ie?e beiden Stollen des Ver/eiehnisscH .-agcn 
es dcutlieb genug, dass Oel zur Fastenapeise geno&scn wurde. Bei genauerer Durdisicbt der Verzeichnisse findet man 
daher eaeb, daae jeder Tag, aa wetebem der Vogt einen nodi eo Ueben oder groeaen Verbrendh 'voa Oel aaeebrieb, 
entweder ein Freitag war oder daaa er zu den sechs Wochen vor Ostern gehörte, wKhrend welcher ohne Unter- 
breebung gefastet wurde, oder Amn er in den Verzeiclioi.s.sen der Ai;.sgal>cn selbul als Abend eines Heiligen nknilieh 
ale Tag vor einem Feste beseichnet wird; auf daseeibe musste man sicii uamiicb Tags zuvor bisweilen auch einen 
Tilg frtther datcb FMea vaibereitaa. Oll aach tek a» eh Tkg, aa wetebem man, wie ee die Ycneiebaieee der Ai»- 

gaben selbst bemerken, Ouatember (lAcr irgend einem TTelligen fiiftete. Sel(etrer wird der ange-^ehrlcbene Verbnliich 
das Uelee an einem Tage dadurch erklärt, daas an demselben nur der Herxog, wie am 19. September, 4. Ueoombex 
1881 nnd 4. Jaaaar 188S, oder aar dia Herzoginn, wie am 21. Juffi aad Y. DecendNr 1978, eieb daa Fallen aat 

«rlegtc. Wenn man einem Heiligen fiHMei geschah es, wie oben bemerkt worden ist, nicht immer am Tage vor 

s«>inem Fe.^te. Fiel da>'ielbe nämüeh anf einen Munfüg, wie am 1. N'üvember und (i. Ilecembcr 1378, 38. October 
und 2ö. November 1381, 6. Januar 1382, 39. Juni und 30. November 1383, so fastete man nicht am Sonntage, 
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«tr unmittelbar voriMsng, «ondOTn am Torlefarten Tage vor tat Vmt», um SoiMit— d», Dw 8.AagUt mi 19.D»>. 

cembor des Jafires 1383, von dencu jeder «in Sonnabend war, beiac«tehnet der Vog^ in den Anfeeichnungen diese« 
Jahres sogar als Abemd des erst am nichsten Mooti^ folgenden Hdligentagee oder Feates. Es kommt nur sehr 
mMhi dtr FÜl vor, 4iM nt iam In den VtnriekuMn dar Aingnbon angwneifctan T«iliMNhe tob Od aiehl iwh 
eine der oben beseichneten Veranlassangen nackgewiesen werden kann. Wie die Aufzeichnung dM Vogtes vom 
7. Mai und 18. Jnni 1378 bewaiiet, müde an den fragliehen Tagen Morgens und Abends Oel geoMMo oad obwohl 
«■ gKrtOiiilidna RHbSl gnmn mbä irild, aelMtiit «• doch, da«s das geringere Gesinde aiif dem Sehkaia diaae 
htdani wtbduen moatto. Dafür «pridit Vmttmi, dw 18. Janl M78, «Orcri dw Hnwg md dia 

zoginn von Ollft untfprnt waren, d.is «n die?^m Tage verbrauchte Ocl als von den Ztmmcrlcutpn und Sägoni gonoa- 
aen «ngeachrieben ist. HXtten Alle auf dem äehlosse davon bekommen, so wOrde der Verbrauch ohne anderen 2t)> 
HiB ib dm ftA ufemdtt wordm mId. AdnlMi valilt «• aldi lafl dam flnf Tingß tpltor varbcmaölilaB Oafe; 
ausser dem Vogte und »einen Kompanen wild oknud davon erhalten haben. Nach einer Attbeicbnung vom 27. J»- 
aiHHrl880 aeiaeint ea^ diu Oel ni HKring genossen wurde. Bedenkt man, welcbe groaae Menge Oel an den beaeich- 
BfltoB Tagen Tacbraadit wurde und dasa wkhrend der Fastenzeit Butter und flaiich wbotene Speisen waren, auch 
m diaMT Zaft, wia dia VacaeiehniaM d«r AtMsaben aeign, akht pkudt woadaa, w g«dia«l naa laieht n dar Ab- 
nahme, dass «n dor ra^tfagen Oel zTir Ziihrrcitiing fast nller Speisen gebraucht, vielleicht sogar gefni!:!: -n T orden 
aei; statt das Brot mit Butter cu bestreichen tauchte man es dann wahracbttulioh in Oel eia. Gewöhnlich »ch wankte 
der Terbranch Ton Oel anf den fleUoaaa an den fragHehan Tagen awiseben nor and acht Pfand; nar einige Hai« 
betrug er drei Pfund, hüufiger aber stieg er bis zu 9 und 10 uuA sogar, obgleich nur sehr selten, bis su 11, 
12, 14, 18 und 22 rfurd. Diese II.'.Iip von ]S und 22 I'futid -ti c-i-litc' der Tlndarf am 27. September, 26. und 
31. October nnd 1. November l'ötil tu einer Zdt, als der Hercog von Sachseo- Lauen bürg und nach ihm der Her* 
wog van MaeUenlniif aof dm Sddflua OeUa mm Baaidia war. Waui man in dam Vaiaeidwiaae dar Aaagabci 

die .\bthetlung, wclclie eine l'Vstcnzeit nmfisst, zum 'RrFspicl dvn Absclini» %om 27. Fcbruftr bis zum i;^. April 1381, 
aich ansiebt und gewahrt, wie der eine Tag den andern in der Zahl der Pfunde verhranchten Oels Uberbietet, a» 
aoltte man nulnan, dar Sfagen der Ptatandm bitte wHIrand dar sechs Woehen Fasten in Oal «rtriinkt werden wOa- 
aen. Wenn der Henog nnd die Herzoginn, wie am 11. nnd 23. Juni 1378, 23. und 23. Mfirx 1381 und 10. April 
1383, vom S<h!os«e Celle abwesend varen, brauchtr für Od an einem 'läge gewiSLnlicli niclU ivielir als 20 oder 
21 Pfennige oder auch 2 Sehillinge ausgegeben so werden; es wurden «lao nur 2'/] bis ü Pfund Oel verspeiset. 
Dia HttMgum aUafa Tanrinte, da aia am Sl. JnU and 7. Dmemlnr 1378 balala, fUr 8 odar 7 Pfbon%a Oal ala» 
ein Pfund, diM- Tloiv.og nu] 19. .SepteiTiLer 1381, als er sich der Flelpclispeiäcn enthielt, Rlr 7 Pfennige Oul oder 
narh damnligeu) l'rd««: auch ein Pfund. Ais er am 3. Daoembar doaselben Jahres (ästete, nahm er fiir einen ikhil' 
lieg aIho uügeflihr l'/] Pfund Oel ra rfdi. Am 4. Juaar 138S geaoaa er sogar für S Schillinge also wenigataat 
drei Pfund. Dir liedarf an Oel auf dem Scfalosae betrog an einem Tage nie weniger als ein Pfund, soviel als die 
geringste Portion filr einen Fa^tendt-n. Der Vogt pflegte jedes M.il nur das Gel «nnisrhrfiben, weloln" m einem 
Tage verbranoht war. Ob er es auch immer bei Pfunden vom Kaufmannc holen lieas, ist ungewiss. itluiichiuai aber 
IndiiB er Oal M Ceataar, Farn odar Ligd in Baabnnng, wla ar damalba gakmlfc haMa^ nd wrtaititaa aa dana k 
dem Verzeicfanisee der Ausgaben zu bemerken, wie viel davon an diesem oder jenem Tage vcrbraucbt 8ci. Zuwei- 
Im bekam ar von dorohfiUifCBdm Wagm Oal für Zoll odar Geleit, wie ar aeUiat am 6. Januar 1380 es erwähnt. 
GiONere Yonlllia von Od kaatla ar am 18. Khraar 1880^ 91. Fdmar und td. lOtos 1882, 17. April, 19. Juni, 
S6. September, U. October und 4. Daoembar 1888» 8. Jammr, 18. nnd 88. Februar 1384. Im Jahre 1382 liefaMi 
ihm Nieokus von Holen und Hans von Rmggem, BUrger zu Celle, das erforderliche Oel; im folgenden Jahre bexog 
er es von Braunschweig. Man ktfnnte auf dk Veranidmog komBmi, dasa Oel im Sehlosae auch als Leuchtstoff 
bamriat wordm ad, wemi nidrt der Yagt Tarn 11. AprO Ua aam 88. Saplamliar 1878 die Aaigabm fHr Lieht «g- 
lieh angeschrieben blltta, so dasa !i[ -.cltcn, wie unter andefas am 18. Sf^tember 1378, Oel nnd Licht neben oin- 
ander in aeinem Veneichnisse aufgefulirt sind. Am 8. Februar 1380 sagt er aelbst, das» man Talglichte brannte^ 
aa diesem Tage hat er angeachrieben, wie viel Talg lu Limiten nnd wie viel Docht au danaalbm 
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mr. So M oUltlieh, ium, aaditai « w «. Min IMI IV« Gotett lU« «Ml htfü, !■ aldirtn 

bcn .Taliro keine Ausgaben für IJclit, wohl aber fast j«den Monat Ausgaben (ttr Docbt zu Lichten in (hks Venteich- 
lüsa eingetragen aind. Woraus der Docbt bereitet wurde, bat der Vogt in aeinam VecsaichniaM am 5. Deoemb«r 
1878 ugagebcn. Wl* «r tlkuiSA m 17. Novcabir dkam JdvH 16 Pfiujgi ftr t>MM m liebMi üi Beelmug 
bringt, sehreibt er am genannten Tage ebcnao ricl lllr Hede (Werg) zu LmUm an. D^.«« Talg nicht bloas in der 
GcstÄlt von Lii'liteii ?.i;r Bek-uclitiine Jirntf, darf man aus den Aufwichnongon vom 12. April und vom 14. and 
19. October 137H scbliessen. Am ersten dieser Tage sehrieb der Vogt 7, am andern 5 und am dritten 6 Pfenn^ 
.ftr «b Pfand TUg In itain' an. Dia EiUbag Uon mau oM mOmu Un deaU iSA im täam BaO» 

dc.t Pohlo.iisRh, aUti in der grossen Dornzc oder in <1er IIof(!oriisi*t, einen griisitercn Stein anfgestcllt, (ies.sr-n HBhlung 
Bit einem Pfunde Talg gefllllt war. Ein Doclit, der darin auf dieselbe Weise, wie in einer Lampe, aufrecht crhal- 
im wmda, Inaaelda dami nur aBgertndat lu wodea, «nd dar Saat «ar nur GaoOga «vtaoaiM. Am 4. Jaaaar aad 
6. Fahroar 1979 «ad am 5. MMrz ISBI maehikt dar Vogt gröuera Eiakiaft ?on Tklg; «• Mhaui^ dait ar daualp 
bon such von Brannsrliwoig belogen habe. Wcnif^tens wirJ der Kaufmann, von dem er am er»iten der g«nannten 
Tage Talg erhielt, Tj'deke von Bnuuucbweig genannl. Merkwürdiger Weise ist fhr Talg oder für i>ocfat und Licht 
yom 10. OalolNr 1881 Im ibd 1«. Falanr 1889 and vott 89. IÜk 1888 Ua mm 11. Jaanar 1884 MO» in 
Rec!iiiun;j gebracht. Am 12. April 1382 M^Inieb der Vf)f];t ffir Talg, Höcht unJ Licht 2 MaiV t Sdiillinge unJ 
8 Pfennige an, sovt«! nümlich iiatte w den letzten acht Wochen die Ueleuchtung gekoatet. Der am 4. Januar 1379 
ftr 31/] Mark gduwlle Ctabier Talg raiclite aur 88 Tage ans. Die Antgabaa flir Docht hat der Yogt am reg«|p 
missigsten in der Zeit vom 28. November 137i> bis zum 8. Februar 1380 und vom 6. März bis zum 10. October 1381 
angeschrieben; sie betmgetj im Dttrcbschnitte jeden Monat 2 .Schillinge. In tler .Tabreszcif, die sii-li Juioh die Länge 
der Tage ausieichnet, wie von Mitte Aprils bi« zu Ende August« 1378, wurde auf dem Schlösse Celle, wenn der Herzog 
nad dia Benogfaw aleh dort heAndaD, gawShaUeh ftr 6, aadi mM ftr 7 Ua 10 PCmnjga, im laiateian MonMt 
dann und wann sogar ftir einen Schilling Liebt an einem Tage verbraucht; im folgenden Monate genügte dafür noch 
ab Sdiilliqg, im Ootober alter wurden iwai SehiUin^ daflfar aiu^egeben. Im Mai, Juni, Juli und August desaelbea 
Jduea kaaMa daa anf dam Sahlaoa Tarhsanchta Udit in des ZeÜan, «Uuand wddiar cwnr & Henoginn aioh 
dail bafimd, dar Hamg aber Tcneiact war, den Vogte }eden Tag uagefithr S Pfenniga, jedoeh in dan bcidea anlan 

Monaten nft anch t, im .Irili mehre Male nur 2 Pfennige, Während der .\bwppetiheit i^es Ilerrngs im September 1378 
•chrieb der Vogt tUr den täglichen tiedarf an Licht gewöhnlich 6, zuweilen auch 4 oder 8 Pfennige, im October 
aber eehon mm SehOlfaig «n. Die Kaaian für Beknchtnng wurden aehr gering, eobeM dar Haraog «nd di« Oer- 
zoginn auf der Keisc waren. Wahrend einer solchen Zeit betrug die Ausgabe ftir Liebt im Monat Mai 1378 ani^ 
im folgenden Monate nur einen Pfennig tttglieh. Umstände bewirkten hierin oft eine Aenderung. So wurde am 
13. April 1378 Ali 17 Pfennige Licht vcrbnnnt, weQ der Uerxog Nachts Verhandlungen pflog. Am 24. Mai und 
4. Jnni deeadben Jahrea wann die Anagaben Ihr Liebt grteaer ab aooil, weil aaa anlan Tage die HenogiBn, am 

andere dor Herzog gegin Gewohnheit bei I.ii-h! a^s. KlenFo wiirdn um lO. Aiigrtpff üiigesvr-hnlii-h viel Lieht v(!r- 
brancht, weil der Uerzog des Nachts ntrUckkehrte, imd drei Tage später, weil er ein grosses Gefolge mit nach Celle 
brndiia. Am 87. «nd 88. Angnrt daaielben Jebrea ▼anniaeale die Gegenwart dar Ifannan van Ahlden «nd Raffumn, 
am 81. August und am folgenden Tage die Gegenwart daa edden Herrn von Camena ond des Notars Paul gritaatm 
Koetan ftir BcleucLtung. Aehnliche Fttllc kamen häufiger vor. Zur Zubereitung der Sppi!^.n war Essig nicht weni- 
ger aotbwendig als Oel od«r Butter. Die gewöhnlichen Aitsatze fllr Esaig in den Vcrzeichoiasen der Ausgaben 
bairagen, wenn angetcbriaben ia^ wie groaa darVeriwauch davon an einen Tage war, 8, 4, 6 audi SPfinuHga. Am 

12. .\pril ia8i' hraehte der Vogt 2 Mark uml 2 Srhillln-c Hir Jiii K.ssig in Keclinung, «rlthcr hiil Miirlini, also 
seit 22 Wochen, auf demScbloea« verbraucht und nach und nach geholet worden war; man hatte sich sehr gemiuMigt 
«nd tt^leh darehscbnittlMb aar fBr 9Sfj Pfennig genoasan. Ob^ciob man anf dem Sehloesa nicht jeden Tag Essig 

verbrauchte, icachtrn Ji>l'Ii dicji nigt-n 'i'age, an denen man sich desselben entliiclt, nur eine Ausnahme von der RegeL 
Oft BchalRe der VCgt den Ki»>ig Loi Tunnm an, -nie im October 1.178, .Taiiunr l.T7(*, März, .Tuiii, .Itili, .'^optcmbcr 
und October 1381, April 1382, September und November 1383 und Februar 1384; am 13. April 1381 kaufte er 
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diM der Vogt vom 29. MKn hl» zum C. September 1383 fiir Esaig niclit« in Bochnung brachte. Dar Pa5tenahieT)() war 
die Zftit der AusgelMMolieU und ÜDmüMi^uigit Wie u eineai aoldben Abende, im 24. F«bniu 1381, und an den 
beiden folgenden Tagen uf dem SeUoaae nngewUuilkb viel Udrt Ttrlinint wde, m w ra el tt «» um daselbat an 
eiaem anderen Fasfeimbende, am l>. Felriinr 1380, und am erwUinten 24. Februar 1381 ansaerordeDÜich viel Eaiig^ 
almlicb das eine Mal für 2'/], das andere Mal für 3 Schillinge, alM> \ oder Vj Tonne Easig. Man sieht faierana, 
dm MhoB damals der Deutacbe aeine jKeignng su saneren Speisen nicht Tcrleugnetc. Wie der Vogt am 26. April, 
IS. Uli mi 7. Jdi 1376 beaeilt, mrde Ehdf nr ZvbcHjbmg WiUknten bamM; MMairiilhii badvile dum 
FJcisch des Büren, nm wohlsrhtneckend ru werden, de* AnfgtiMcg von einem ftilbrhen pAiig (fllr 8 Pfennigo Efuig). 
Uan erführt dies ans der Au&eichnang vom 30. August 1378. Dass Lachs und andere Fische mit E&sig zubereitet 
ward«, Hgt du Yamieilwiw dar AvtgAn «nter don 80. Ap«3 1878. Avcb niKlit* man. Kmig nü 8«ii^ wfo 
m 8. Afnl 1381 erwähnt wird, und machte (am t. März i;(79) mit b«id«l «b Gttitbt Fische schmackhaft Zur 
Gallertfl gehörte nnfor andmi .^nrli K.'s!g; dies beweiset die Aufzeichnung de« Vogte» vom 20. Febniar 1379. In 
einten der genannten Falle würde mau jetzt Wein statt Essig nehmen. Nicht einmal aus Wein wurde jener Easig 
bcrdlet, dMMi nu aiah nf dan 8cU««e MKaate. GewSlwlidiar Bknulg ww «, «mit UUI» er tM± uSt dam 
Biere gleichen Kaufpreis haben k(>nn«n. 

Eins der gewöhnlichMen Gerichte auf des Herzogs Tafel bestand in Fischen. In der langen Fastenzeit vor 
Oatam verlrat Fiadi die SCcOe der FleiadiapeiBa md worde mit «aiigen Awiiwfcmwi Jeden Tag genoesen, votob dia 
YaneielmiBse der Ausgaben vom 2. bis cum 9. Ittra 1378, vom 8. bis zum 13. Februar 1379, vom 27. Februar 
bi« zum 11. April vom 19. Februar bia mm 1. .\pril und vom 21. Febniar bis zum 2. Miirz 1384 

Zeugnias ablegen. Nicht weniger regalauUsig wurde Fisch an jedem Freitage, dem wöchentUoh wiederkehrenden 
Faanagak aiof dee Heno^i Tafel adgdragaii. Es iil adioB atwUut wankn, daaa dia an dfaan WoobaMaga ■Süd» 
gen Fische von ge^sisjen Fischern geliefert werden sollten, dass letztere aber oft nicht im Stande waren, äo \M 
Fiache «i fangen, als «of daa Sehloaaa reilaagt wurden, veakalb der Vogt niclit aeltea an eioeai Freitag« noch 
asaaaidaai flaeba kanftn maitai BA fnaaw Danhaidit d«r yarwririiBiim» der Awgaliat findet nun, daaa dii 
meisten der übrigen Tage^ an daaoi Ffaeba gOffiHMaii «mden, die Mittwoehc und der Sonnabend waren, ja daaa <■ 
beinahe als eine Ausnahme zu betrachten irtt, wenn an diesen beiden Tagen Fiiiche auf der Tafel fehlten. Fs konnte 
diese Einrichtung nur «uf einer hlhislichen Anordnung beruhen, denn keiner der beiden Tage war von der Kirche 
in einem Faatlaga gamadtt wordea. Wann noch an anderaa WoeheBtagaa ainaAnagalie fb Kach» ▼omVoi^ ang»» 
schrieben worden ist, so tiudet man in den meisten Füllen die Erklärung dafUr hinzugefügt. Elntweder wird vom 
Vogte ein aobsher Tag als der Abend eines Heiligen bezeichnet oder es wird von ihm angemerkt, dass man an dem 
1^ fäateta. ZwaOen aodi acbreibt er, das* nur der Uencog oder die Ilenoginn gefaslet habe. In den VoMiakp 
abaaa dar Auiabea auf dam Sdilome, miete, alkrdiqga mü aiaigaB Liekaa, vom Jebc 1878 Ua mm Jaiue 188* 

rPiefipn, möchten ans-ser den be?e!p!ineten Tiigrn kaum 2ft rindere aofaiweisen sein, an welchen Fisch gegessen wäre. 
Immerbin ist es die HälHo der Tage im Jahre, wenn nicht nur täglich in der langen Fastenzeit aondera auch das 
gmae Jähr kindurdi an diw Tagen jeder Wo^ der K«olwna«llel nnr Fiadi ala Baaptspeiaa fanaiila. Sogar ami 
Mal des Tages aas man Fisch. Am G. und 28. Januar 1380, am 3. MXrz, 27. Aftä, 18. Jtüi und 6. November 
1381 hat der Vogt seine Ausgaben für die an diesen Tagen Morgens und Abends verspeiseten Fische angatehrieban. 
Man nahm Fische als kalte Kuchc mit sich auf Ueiaen. Selbet der Herzog verschmähele am 25. April 1361, IS.IIii 
nd 84. JnU 1888 nidit, diaa an Ana. Eine aoleb fiida Spdae wie Kaake «Ibda bei Utnflgam OanuH dam 43«> 
sdunarkp widerlich pcwnrdpn Eein, wenn tnan nicht dafür ge.sorgt h.'ttte, in ihre Zubereitung einige Abwechselung zu 
bringen. Das Verzeichniss der Ausgaben erwähnt am 30. April 1378 Fische mit Easig, am 18. Deoember Fische 
mit Weiianmeid, am 88. Daeamber Fia^ mit Gewflrz (Kraut), am 98. Deeendier 1883 mid 84. F^broar 1884 
Ftaaba in Gallerte; es bat am 81. Hin 1888 Haben Senf kein anderes Geriefat als Fische aufzuweisen, so dass man 
aBn<'bmen mnw, beides .sei zu»amm«*n genossen worden. Den Bedarf an Fischen h»t der Vopt nicht nach Pfunden 
sondern in Oelde angegeben. Die Herzoginn verapeitete am 10. Juü 1378 illr 4 ITuauige Fische, am 24. Januar 
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IVn Ar € Pfennige, am 3. und 8. Doccmber 1383, aU «io fa«lete, jedes Idl tte einen Schilling and 18 Tagt 
spKtcr sogar für 18 Pfennige. Mehrn Mal ist auch besonders augcscLrielcn word«n, wie viel FIscLo der Hprtog 
rembte. Am Abende dee 27. Aprils 1378 genttgten ibm Fische für Pfennige; am IC. l>ec«mbcr desselben Jah- 
m bekam w Ar •öm SduOiiig. Als ar «n 4. Deoaiber 1881 fintato. wnrdni ihm ir«m V««t» ftr 91/, flcUUhv 
Fische angerechnet; am 12. Februar 1382 vcr/eljrte er ftlr .3 Soliilüngo und 2 Pfennige; am ß. XovembRr 1388 
ab«r, all er aioli der FMaehipeiwD enthielt, bedurfte er, um «at tu werden, nur fUr 2 Sebillinge Fische. Mit die» 
mn AmIIhb Himnit tt fiberem, da« der Benog «ad die Hetsoginn gemeinem am SS. Janvar I8Y9 für 4 BeliB- 
Koge, am t7.Mo?«Bbar 1881 ftlr S'/} Schilling Fische a.if>en. Der üerzoginn und dem Notar Paul von dem Berge 
liesB der Vogt aui 16. Februar 1379 nur für einen Schilling Fische auftragtii, f^ir die Unnopnn von Mecklonlnirg 
brachte er am 1. November 1383 ebenso viele in Kechnung. Am 23. Juni 1378 kaufte er Hür 3 ächiUioge Fische, 
OB iidi md das Seinem eine MtbliMit dai«iM benilmi iir laaeen. Vier FTeui^ momi die gertagala^ ein Ua ▼iar 
Schillinge die gewöhnliche Ausgabe fUr Fische an einem Tage. Seltener wurden für vier bis sechs Schillinge gekauft 
Wenn der Herzog Güste geladen hatte, flinäidier Bemeh «ing/Btnßtta. war, kenogüohe Mannmi oder aoiutige Q*- 
waffnete in grösserer Ansaht sieli auf Am ScUeiM MwdM «dar «ami dar Hanog &i dar Umfogind nefa Haar 
■ammdlB, wude md dam Schloeae ebi QatUit Flwli* aaltai Ar 7 SoinUiiige baigeitellL Dar Bedarf aüeg dann oft 
bis Ctt 8, 9, 10, 11, 1? Pohiltingpn. Am J2. Norember 1378, als der Herzog die Pr?ilafen und drn Ra'h der 
Stadl Ldneburg su Gaste hatte, wurden sogar &it 16 Schillinge und 2 Pfennige Fische auf dem !r«cblosse verzehrt. 
Der Tagt umtanchmdet in aaiBam Veneidmima am S8. Mai 1378 IMadw Fiadie mid aadon Fiadw; die aratarea 
iMmt er am 81. Mütz 1381 auch grüne Fische. Kur von frischen Fiitchen ist im Obigen die Rade gewesen. Unter 
Bmen mat&t «r den Lachs, den Ilecht und den frischen Häring besondere namhaft. Lachs war ein aelteaes Cle rieht 
wid vnrde gewöhnlich nur ftlr den Herxog aufgelngen. Es achmockto ihm so gut, dass er, wie am 88. Seplembar 
1878 nnd 4.April 1881, efam «dar twai Ladua b tSutt HaUiait vanalnan kaiMle. Hit dam Laehaa, wdaher am 
9. und 2C. Apri! 1.381 auf die herzogliche Tsfel Itam, wird auch nur er sich etwas r.u Gute gethan haben. Dieser 
Fisch wurde, wie das VeneichniM der Aufgaben am 30. April 1378 bemerkt, mit Essig genosseD." Zu Walsrode 
nad Dmfinaik San dar Banog, an letartaram Orte atioh dnaal dar Vogl; neb im Wiribdmuae Ladw gaben, wie dia 
Verzeichnisse der Ausgaben unter dem 15. nnd 24. Hai 1878 und 6. Juli 1381 ausweinen. An anderen Orten 
kommt dieser Fisch nicht auf der Rethnung des rTcrzogs vor. Am 23. ^Tai 1383 windo vom Xo-^c Lachs für den 
Herzog bei Hans Pilser in Celle gekauft. E« ist keine StUckuhl dabei angegeben, auch das dafilr gezahlte Gold 
gariafar alt dar Praia afaiae Laebaea war. yarmoddidi Ist Uar nur ein llieil von ahrnm gatitadiartaii Laabaa 
gemeint. Seltener »l.i der Lachs war die LartLi^fcrrtllir. Kur einmal, tun 27. Scptemlier 13B1, als der TTcrzog von 
Sachaen-Laaenburg auf dem Schlosse Celle zum Besuche war, ist dieser Fisch unter den vom Vogte angescfariebe- 
nan GerieiiteB an finden. Atidi Hedit aaa dar Hanois beaoodan gm. Zwd Hedite raeadute ar am 98. flaptambar 
1378, Tiachdum c:r nn demselben Tage IB dir «rttcn Mahlzeit zwei Lachse eich hatte gut schmecken laaaen. Am 
17. ,Tiau 1383 Hess, er «ich einen lleeht mghr narfi Walsrode narhsrliickcii Auili der Graf von Hoya vermochte 
zwei Hechte an einem Tage (am 28. Februar 1384) zu vertilgen. In Abwesenheit des Uen«gs und der Hersoginn, 
am 18.JnnI 1878, gVnaia «a aidi dar Vogt aar Abwadiaelmig^ damat dnan Hedit aieh anffia^ an buaaB. Aneb 
dieser Fisch gehörte nicht zu den gewöhnlichen. Nur noch am 4. August 1378, 24. Mai, 7. Juni, P .Tuli, 
28. August, 6., 16. und 18. September 1381 uad 86. Deaember 1388 kam er aa Gelle auf de» Uerxogs Tafel. Ztt 
damaliger Zdt dOireta man den Hadit^ «wm mtn üm ram kflaft^aa Gcbnndie varwdmn woHla, mi am ilm dann, 
wie Stockfisch. So wurden dem Grafen Erich von Hoya am 7. September 1381 trockene Hechte vorgesetzt. Im 
ITerbäle, vuni Oetobor bin in den Januar hinein, luachfe c« die kriltere Witterung tiiiiglich, dass friscb luis der See 
nach dem Schlosse Celle gebrachte Uitringe daselbst im unverdorbenen Zustande anlangten. Das Verzeichniss der 
Anafdtan namit da am 80. Oetober 1876, 84. Daeaa^ 187», 18. Jmraar 1880, 98. tuid 81. Oalobar 1881 mi 
13. November de.-9.srlben Jahres. Wie sie zubereilet wurden, verrkth der Vogt durch seine An&eiehnung vom ;!0. T)e- 
eember 1379; an diesem Tage Dümlieb aobreibt er Brathllringe sUtt frischer Hliin^ an. Der ftiadm Hüring war 
ab «alir aaHiBai Chriohl «at «ndtfaa, «la eben geseigt worden ist, gewSbnlieb wtt tbmi Im afamm Jähr» «vf da* 
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9 SehilUngt in den YeneiobniaMO der Atugaben aogeichrkben. Am 31. October 13H1, klg der Herzog von Meck- 
lenburg (ieb aaf dem Schlone nun Be«oche befand, waren 20 Schillinge erforderlich, um die TaM mit frischen 
HJiringen zd besetzen. Aujimt friMhan Fi&choa waroa eingeaalzane, gerXochcite und gedörrete Fische auf dem Schloaae 
Mhr bdidrt. Vor alka tMgm Ist Idar dar gMahene Hi^ ts mhimii. Anah «r wurde, «ia dar Tagt am 7.^ 
nnar 1380 erwähnt, Abends und Mortons genossBii. Oer gtärk«1c Verbrauch fSllt woW in die Jahre 1381 und 
1382. In der Fastenzeit des ersten Jahres wurden, wie die Au£Miehainig vom 13. April sagt, zehn Tomiea RUiiagt 
vwiohit Der Vogt luMe de von dmeUakrauleB Kaafnumamnigni aliaeiaea laaaea ud de imt 80 Mark banUt 
In der Zeit vom 13. November 1381 bis zum 14. Febmar 1382 kam man wöchentlich kaum mit einer Tonne aus 
und in der Fastenzeit vom 22. Februar bis zum '>. Apn\ ir!82 wurden sogar .'i 1 Tonnen Hiiringc vcrUraocht. Nicht 
immer kaoßc der Vogt lifirioge ia ToDoen, sondern iiess gewöhnlich davon nur soviel aus einem Kaufotannaladao 
feelen, ab auu eben todorfle. Dea Geiringirta war Ihr 6 PtaB%e; doch branalita neu maiBlew Ihr mfai« Sdülihge 
Hüring; am 1. November 1381, als Jcr Herzog von Mt-cktenhnrg Auf Jcm Pohlüssc 7.nm nesuclie war, sogar ftir 
19 ScUUing«. Daneben gab es auch Zeiten, ia denen der Vogt gar keine Ausgaben fUr Hllring ansehrieb^ dieaer 
PIsdi also, 8» bald die kan vorher gekaalle Tonne geleert war, nieht nebr aaf die benogUehe Haiel kam. Dabin 
gehört die Zeit vom 11. April bis zum 16. September 1378, vom 28. October denselben Jahres bis cum 9. MJirz 
<Ies ful^endeii, \uin 1. Juni bis zum 22. August 1381, vom 21. Aujijnat bi« zum 24. October 1.181, vnui 29. M&rz 
bis zum 11. i^lai 13ttd, vom 13. Mai bis zum 3. September 1383. Als der Uecsog la einer Zeit, da seine Gemak- 
Kan vemJaet wer, emeeTagea, almliab am 8. Kevenbar 198S, kern Fleiacb aia, bnabte dar Yogi anaavswaiSdkillbgcii 
ftr Fische cinnn Scliillirii,' für lliiritig in Kucliniing. Am 3. unJ 8. Decomber, als der Herzog tiili iiiilit auf dem 
Seklosae befand, fastete die lieraoginn. An beiden Tagen hat der Vogt Air Fiaebe etBen Schilling, flir Uiring aber 
am. eratn 6 Pfennige^ an ttdem 8 Ffaiinige ang e adtakbeB. Am 99. Deeember demilbea Jabna «ntädt <Bb Bai>' 
nglnn eogar fllr lO Pfennige HIring. An diaeen vier Baiqtielen sieht man, wie viel damals eine ForSm BMriHg 
kostete. Der durch Einsftl/.cn, Hfinohcm nnd I)i5rrpn rubercitcto Huring, nJinilieh Jur Bückling oder Bflcklng, wirrde 
-weit seltener aut dem ächiosse gegessen. Nor einige Male in der Zeit vom 28. Juni bis zum 15. September 1378 
«ad «m 1«. Mal 188» . nennt ibn da* Teneiebniaa der Am^aban. F»r d Plbnnjge BOeUng ganhgle bHwaa«B, 
wenn wie am 30. Juli und 3. September S878 dar Berxog nicht auf dem Schlosse war; sonst aber bedurfte «UHU 
für einen bis fUnf Schillinge. Slodcfiseb wurde beaonden oft in der Fkstenaait genoeaen. Am 23. Februar 1389 
kwfle dar Vogt beim Beginne dar Festen 200 solcher Fische und am SS. Februar 1864 «naaer «aderer Faatenkoat 
aMib ^ gdMhig* Maaga Hli^ nid Btoddbch. Onaaa Ebikinfo diaaaa gediteat» nadiaa baman rar oocib an 
13. NoTcraber 1.181 und 17. Mai des folgenden Jalirf's vor; 10<) Stöck schaffte der Togt an jpdem dieser beiden 
Tage an. Sonst kaufte er nur soviel Stockfische als man an dorn Tage das Einkaufes auf dm Schlosse bedurfie, 
aimKeb wanigataaa cwel SHidt, gewChalleb aber vm-, läiwdtaB andi «ab! eia^a «tefar; ao war ea Im April, OeCo* 
ber und November 1378 und am 23. October 1383. In CeUa bandelte Nicolaus Schwertfeger mit dieser Waare, 
wie in dem Veneleluiiase der Ausgaben am 11. April 1378 gesagt wird. Eine andere Bemerkung vom 17. Decem- 
ber 1378 bevaiaet, daaa zu Stockfisch Safran gegeben wurde. Weil er sich leicht aufheben lieaa, ndun man ihn gern 
ab kaNe Kfleba ah aaf die Reiaa. Sa vaiadi ddi dk Henogian mit vier StoAdaebaa, ab ab am SS. April 1878 
sich zu einer Wallfahrt vfirbpriltcti'. l'nfcr drin Namen Kabliau kommt ein Fisch in den Vcrzeichni^^wn der Aus- 
gaben vor, der nicb^ wie der Stockfisch, beim Verkaufe nach Unudorten gesüblt wurde, sondern bei Tonnen in den 
Baadd fcaia. So kaufte der Vogt am 89. und 81. khl 1882 jadaa Md eine Trane Kablieu. Man muaa hier aba 
WaU diaiaa tiaeb oingesalzen sich denken. Einen Unterschied zwischen ihm und dem Rtuekfisch bewirkt nur die 
ZubereifiiTij»; »iri^rilnglich i^.; e--> ein und ehendrr.selbe Fisch. Am 21. Mai 1378 schait'to der Vogt für 24 Schillinge 
Kabliau au. Sur noch einige Male, im Mai und Juni 1381, kaufte er Kabliau und zwar jede« Mal nicht mehr, als 
man auf dam Sddaaaa gerade aa dam fhge bedurib, baM Ar SO Pfeau^ bald flIr 8, bdd Ihr 8 Sddllmge. Bb 

ebenso wdicnes Gericht, «in Kahlian, scheint der Ppierlinf; (Ppiering oder dio Sardelle) gewo-^en 2U sein. Diceor 
Fiacb wurde eingeaalaen und in Tönncben oder Gebinde verpackt. Am 31. October 1381, ab der Uem^ von 
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MeeUtabnrg nm BamdM uf itm Bdilo«» CUk war, Inwlile dar Vogt da QMuSt Spiuliiiga h BuOmms* Am 

18. MSn 1382, also In Jen Fasten, scliaflle er ncjii Gebin<1e an. Eine Woihe npät/^r schickte er 10 Gebinde dem 
HciBOge in cba Ueer aacb. AuMordem berechnete er am 22. Januar 1384 flir Spierliage 20 Pfeimigc. In keinem 
wuhna. WirthalUHUe, ala au Vardem, (6. Ml» 3S81) bekam dar Hemg dimn Usch sa aaaea. Am 15. April 1378 
aehrieb der Vogt fUr einen Sehilliog Stint an. Wohl nur mit Unrecht ist Ji<:««r FIkH von Einigen fUr den Spi«> 
ring oder die SarJelle gchaltou worden. Auch der Wittling oder Weissfiach kommt eimual, am 13. August 1378, 
ia dem Verseichniu« der Ausgaben vor. Dies Gericht war nicht wohlfeil, denn es und dafUr 6'/2 ScbilUog anga- 
•ekoalnii. Die Beelming rem M. Mai 1S76 im GaaOatua n Teidan eniaTadiaidal «rodteee nad grHaa Aal«, ata» 
lieb gedSrrete und frische. Der Aal wurde aber auch in Tönndten oder Gebinde verpackt, al.so wahracheinlioh ciit- 
geMhan oder eingepi^ckelt. Ein aolehea Gabinda kaufte dar Vogt am 24. Dacember 1383. Obwohl nicht au den 
Kaeiien gelUtiend müg«u biar bei ibaen die Krefaae arwlbat wirdaii. Sa UUataa daa adlnata tob aDaa CtariebMa. 
Kur aianudi tm 1. Jud 1878, «ad »rar Ar niananden andera alt ftr daa Baiwg mbanilat, eisddea diaaaa Oe« 
rieht auf der Tafel; in dem Ausgabenverzeicbniste b«re<'hrvpte dpr Vogt einen Schilling; daftir. 

Zu den Fischen bildeten Eier den GegousaU. Sie durften während der langen Fastenzeit vor Ostern nicht auf- 
gitimitf werden; atidt aallualt aam neb ibrar in Qaatembar «ad aa jedem T^go^ der ia demy«n«cbaiaia der AiU' 
gaben als Abend eines Heiligen bezeichnet ii^t, win nicht woniger an jedem Freitage. Ausnahmen hiervon kommen 
am 9. und 16. Juni 1378 und am 10. November 1383 vor. Nur fremden Leiten wurden auf dem Schlosse Eier 
am 20. August 1378, einem Freitage, vorgesetzt. Sclbat der Herzog ass sie an dlaaen Woobentagea nur auf Reisen, wie 
an 14. Mal daaaJhea Jabne. Dea beidaa benoj^icben Kindern jedoch geKalMe nmi aaf dem addeaae weil aaa 

Gcsundhcit'irflfkgiehtcn, anch am Frci^Äg-« sie zu rssi'n. Trotz der vielen Tag?", an dpnRn dime Ppri.ip verboten war, 
findet man doch in den Verzeichnissen der Ausgaben keine andere so lUiufg wie sie genannt. Der Wochentag, au 
midiem naa aagem Eier anf der TaM Teradaala^ war der Benwabead. Ia dea AusgabenvanRidnnaaaB der Jabre 
1383 oad XM4 tritt die Gewohnheit, besonders an diesem Tage Eier zu easin, an-fallcnd licrtor. Während der 
Zeit vom 9. November 1379 bis in dim .-\iigiist 1381 und vom 13. Xoveriilier l.'il^I bis zum 24. Mai 1382 zeich- 
nen sich in den Verzeichnissen der Ausgaben die Mittwoche und der Suunabend als diejenigen Wochentage aus, au 
deaaa genlHailieb Eier ge gam e a wardea. Bebr oll kaaa dana aocii ebiWocbeatag biaae; ia der Zeit vom M. April 

1378 bis in den Ortober desselben Jahre.i hat der Vogt irewöhnlich in Jctler Woche Aogä.T A, Ja bis G mal ftw 
eagaachriebcn. In der Jahrneit dagegen, in welcher Eier selten sind, begnUgte man sich oft, nur einmal in der 
Woche dies Gerieht an easen. Ebenso genügsam war man meistens wlbraad der neun letzten Monate dea Jahrea 
1383 und der beiden ersten de.9 fol^^cuduu Jahres. In der k&ltem Jabrszeit scheint ein Mangel an Eiern auf dem 
Schlosse oft eingetreten zu sein; deshalb fehlen nie dann eine oder zwei Wochen lang !n dem Vorzeichniasc der Aus- 
gaben. Man findet sie darin nicht in der Zeit zwischen dem 11. und 24. April 1378, dem 1. und 11. December 
deaadbcn Jabrea, dem 10. aad S8. Oeeember 1379, dem IS. «ad S7. November 1881, dem 14. ood M. Deeem- 
ber desselben Jahres, dem 25. Januar und 8. Februar 1.382. Im Jahre 1383 sind es die Tage vom 1. bis zum 
15. August, vom 12. bis zum 26. September oad vom 17. October bia aum 1. November, in deaan aehon Maagel 
aa Eara ebitnl In dar danntf figlgeadea Zei^ niiiiBab vom 10. Nevambar deaaeBma Abiea Ua snm 6. Jaaaar 
1384, scheint der Vorrath ganz ausgegangen zu sein. Ia diaaea eebt Wocbea eiad aar an eiaem Tage, dem 26. De* 
oemlicr, Fier verbraucht worden. Nacli dem 13. Januar 1384 folgen wiednr 10 Tagp, in denen man sie enthehren 
musste. In einem guten Hauswesen kann jetzt ein solcher Maogel nicht eintreten, weil man Mittel besitzt, die Eier 
«nranabi« adbabebea. Aaa dam ebea Mi^elbeilieB ergiebl aiab aaa mit aiaadieher Gewiaabeh, dam dlaae MMd 
dauiaU weder auf dem Schlösse Celle noch unter den Landwirten dar Umgegend bekannt waren. Ebenso wenig 
kannte man aie dem Anaebeiae nach auf dem Sehlttasem Uathem, Bodenlcjeb and Lüchow. Im Verzeiehnisae der 
Aaagabaa kof dem flaMoaae Bedmm aiad wibvead dea Zeftranmea Tom St3. Novendter 188S bia amn fiegmae der 
Fasten (4. Februar 1383) babie Eier erwJtlut Ia dam YeiaeiebaJaae der Aaagabaa aaf dam SebloMa Bodeataieh 
iiiiiJ wXhrend des Zeitraumes vom 21. Novembor 1383 bis zum 13. Februar 135*4 sehr selten und nur fflr wenig« Pfen- 
n^ Eier aageschrieben, obgleich vorher nie ungeifQhnlieh viel Geld fUr £ier attsgageben wurde, woraus mau 
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•ddlMWn dürfte, daw dufiir ein Wint«ryomth von Eiern uiguchaA worden sei. In dem VeneiehniMe der Aa*- 
giiben auf dem Schlos&c LUeliow fehlen Eier vom 16. J«nuv lii.s zum 13. PebttUkr 1384 gftozlich. Es .sdieint, dags 
man noch uiciit so hAutig wie jetzt i^er benutzte, um Speiaen damit (unibereiteB. Am 13. Hai 1378 erw&hnt das 
TneidudH dar Amgütm m Cdk, Am wu daan Rdmu Bi«r vwlmneht wordan mIb, md im Sl. Friwmur 1S84 
tienrit es Eier und Mehl xusammen, wodurch es hezcugl, daüg Eier als Zuthai zu MelilÄpeisen dienten. Aach wurden 
wn 5. Febniar 1380 Eier zum Backen gebraucht Au«icr dieses FilUon kommt aber kein anderer vor, durcb den 
b tw i aaa i i wardra kVniile, dnt aia in dar Elialie «t Ihaliahan Zwadca* varwaadt «ludtii. 8ia wam alao in dar 
Koehkunat noch nicht «o unentbehrlich wie jetzt Im Jahre 1378 und in den beiden ersten Monaten des folgendoB 
.Tahrei) Ixidurfte man auf dem .^ohtosse an einem Tage gCM?!hnlich weit weniger als fiär einen Scliilling Eier, tueisten» 
für 4 oder 6, seltener flir 2, 3 oder 8 Pfennige. Doch etiog der Bedarf bisweilen auch bis zu 1, 2 oder 3 Schil- 
Ifalflii md, wmn OamlüMto «dar Glato wd dam Sehkaa* «nlaiiglaii, aofar in 5 BahilliiigeB. b das Iblgandas 
Jahren blieh er selten unter einem Schillinge. Dagegen findet man 1, 2 oder 3 Schillinge und darnach 4 oder 
5 Schillinge g«5wöbalicb iUr Eiar an einam Tag« aogescbnab«!; aelbat 6 oder 8 ScIüUioge (am 17. Aiigaat 1881) 
kflmaaaii vor. Wlbmd dar ZA wm M. April Im mm Sl. Mai 1S8> oad « SO. Jmmar ISM hat dar y«i|^ 
akht aagemerkt, wie nd an Jedam Tage, aondam wie yiel in jeder Woche fllr EUer ausgegeben wurde. Dar 
Betrag schwankt zwischen ß nnd 8 Schfllingen und steigt einmal sogar bis zu 20 Schillingen. In dein Ausgabnn- 
Terscichnisse des Jahres 1378 tindet ntan zuweilen angegeben, für welche Personen die Eier, welche der Vogt an 
aiaam Tiga aaaafaiid), iMatianat warn. A« dirai Tagen dar airtaa Wodia im Uoiale Mm aiad bald 8^ baU 11 
und bald 15 Pfennige Hlr Eier io Rechnung gebracht worden, welche die Zimmerleute erhalten hatten. Der Vogt 
oad aaiae Kompane verzehrten am Ib. Joni ßkt 8 Pfennige, er und sie mit den Zimmerlentan nnd Sligern am fol- 
fandaa Taga ftr 18 Pfnaig^ drei Taga haraaoh er neliat den genanatan ArbaÜara fito S8 Pfennige Eier. Dia 
Hanogbm nnd dar Tagt erUallM an 80. Jwti lllr 26 Pftaalga!» beide nabat da» Togta Koiqpaaen am 10. Jnii ttr 
16 Pfennige, am 19. Juli »her filr einen Sdiith'ng Kier zur M.-thlzpit. Ans diejen FJIUpti kann nicht herechnct wer- 
den, wie viel «in Ei damAl« gekostet haben mag. Vielleichl aber lasten sich folgende F&Ue dazu bennizen. In dem 
Vai w ie bn im a dar Angaben daa Jabna 1379 anid am 16. Mn 8, am >8. Kai 8 Piänniga ftr & voa den Kindenk 
gegossenen Eier aagaaehrieben. Am SO. Mai, 25. und 28. Juni, 1., 6., 9., 16. und 30. Juli und am 14. Decem- 
ber Ist für die nnr von einem Kinde verzehrten Eier jedes Mal ein Pfennig in Rechnung gebracht Es sind hier 
die Kindar des Herzogs AJbrecht gemeint, von deaea das Altcate erst drei Jahre alt sein konnte. Am 11. Mai, 12. 
nnd S». Jnü, S., 8., 1«. nad 89. Norambar 1878, 8., 8.. 11.. 18. nnd 9a Jaanar 1879, 1& Pebmar damalbatt 

.fahres und 5. Anglist ITiRl a»* dici Ilerzogiiiü Eier. Der Vug' haX augemerkt, wie viel dieselben jcdpn Mal koalt- 
ten. FUnfinal hat er 4, einmal 5, fünfmal 6, zweimal 7 und einmal 8 Pfennige dafiir aogeaohneben. Am lö. Jali 
1S78 asaen die Hartogbn nnd daa Kind Bar fllr 6 Pfininige, von daoan ein Pfennig auf daa Kmd an redman iib 
Am 4. December 1381 erhielten die Herzoginn und ihre Jungfiaaan Eier filr 18 Pfennige aufgetischt. Di« Eiar, 
för wt'lehc der Vogt am '20. Novemher 1378 16 Pfennige aiirechnefe, werden aurh von der Herzoginn und ihren 
Jungfrauen verzehrt worden sein, obgleich er bei dieser (relegenhcit nur die Uerzoginn namhaft macht Rechnet 
man -na daa 18 oder 16 Pfenaigan 4 anf die Hanogim «nd 9 anf jada dar Jnagftanen, ao gelangt man an dar> 

seihen .\nzahl dor letzteren, welche sehcm hei Gelegenheit der Tliizahlung der 5?chuhe gefunden worden ist. Der 
Vogt verspeisete am 20. Juni 1378 Eier für 8 l'feunige. Am 19. Mai 1378 und am 9. Pebraar 1379 sind jedea 
Mal 9 Sdüilmge fllr Bar mi dar Bamarkung augaschrieben, dan dar Henog an dem genannten Taga kam flaiaeh 
genossen habe. Es leidet keinen Zweifel, dass sie nur (Ur ihn auf die Tafel getragen waren. Ebenso viel Eier 
bekam Graf nrieh von Horn am lf>. SepleniLer I38I, weil er an diesem Tage kein Flei.sch ivsp. Der Herzeg könnt« 
noch mehr ertragen, denn am 30. Mai 1378, als ihm nicht wohl war, verzehrte er Eier tUr 3 .Schithnge wahr- 
aebeidiob in dar Abmdit, dadarah aeiaa Oceoadhait «iadar brnrnntdleB, aber aebt Wa nana Taga apUer mnaata ar 
seines. Beündens wegen einen Arzt holen lasüen. Der Vogt und Eberhard von ^farenholiz tiberfrafen den Herzog, 
denn sie verspaiaatea snaammen am 8. Jali 1378 Eier für 10 Scbillinge, gewiss eine tut unglaubliche Menge, .selbst 
wao» bddai wie irohl aniQMbmaB ittf aba nicht genaanle Hülfe beim Baaen gehabt babeiL Ana olngea Angaben 
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ergiett sich folgcmlos Vcrhiltnisc Eine Jungfrau konnte zweimnl, «'Ine Frau vier Iiis W!clismal, tiii Mann achtmal 
nud ein lebr rüstiger faat Jeden Tag zu I'terde siOeDder und viel Bier trinkender M*ua niweilen 24 mal soviel Eier 
ab «ia Kiad dnl Jähm -mdMM. QtuMt mm nA, iua oft nr die Eidolte gagtann wtcdm Miau, ao «idi»- 

•prielit du »nfgostdltL' VcrliSltiiis» doch nur dÄnn nicht aller Erfahrung, wenn in obigen Fällen nur zwei Eier als 
die lU T«rvieiikUtg«Dde £tiil>eit angenommen weiden, denn vier Eier Verden einer Jungfrau, 8 bis 13 Eia einer 
killftigeB Vna, IS Ehr wbmt MiiiiiM wui 48 Eier aribit eraem Rkmmi waliriidi genügen. BJoiimIi irllrde in 
dreijährige Kind nie malir swei Eier erhalten haben, gerade soviel, dass oa, um sich nicht den Magen su ver- 
derben, nicht mehr dtTMi «UHt iuttt. Seiae Portioii koiit«te «tet* «bta iYaaiiigi dia» tko mm dar iVei« tUt 
Eier gewesen sein. 

HUtaNT gdiSrtmi ra den beüelitoMco Fhieeli^eiMa mf dam ScUoho. Von Hüte oder Ead« d» Memta Ifai 

bis znr Mitte oder Ende des Monates Juli wurde fast kein anderes Fleisch auf die herzogliche Tafel gobracht. Nur ua 
Jnai weekaelte man auweUea mit anderem Fleisctw- ab. Im Jahre 2378 aaa man aaf dem SeUowe Uübucrfleiscb hia 
!• das November Uaeio, im Jalm 1S81 liBite man tp Ende daa Honataa Jidi, m Jabra 1389 aahan einen Maoat 
ftlber damit anf. Oawiiliiilidi imidea swel Ua aaeha, am biafigaten jedoek drd oder vier HHbaer an einem Tagt 

versppiset. Wrnn drr Her7og (iHFte hatte nder Trnpp^-n um Celle »ammplfc und Hw-rschau hielt, kam es vor, dasB 
man an einem Tage sieben bis zehn Hühner auf dem Schlosse venehrte; so am 7. April 1382, 4., 7. und 8. Juni 
daa folgandan Jaluaa. Am mdatat gemnutan Tage winden Mitlnga (Moagena) and, naehdem Olale aingdnffoB waren, an^ 
Abanda HüluMr aufgetragen. Am 2. Februar 1379, zu einer .lahtateit, in welcher man llUhner sonst nicht zu essen 
pflegte, braebia der Vogt ein Uobn in Redinang, welches die Hcno|pnn erhalten Iwtte. £a muss ein altes fettee 
Hubn gewesen sein, denn es koalete doppelt soviel als ein juoges. Am IS., 18. nnd SS. Jali 1378 aehrieb er 
jadaa Mal awat, am 13. und SO. Juli dagegen jadaa Mal vier Htthaar flbr die Haneginn an. Na<& dem daM ange- 
gebenen l'rCiM' sind i;S junge Hühner gewesen, otjwchl der Vogt von .'•ülchrn nnr in den Monaten Mai und Juni 
spricht. Wenn es nicht ganz unwahiacbeinlicb ist, d«ss die Ueraoginn an einem Tage zwei junge Hühnchen gegea- 
Mn babe^ ao mfleiite doek niebt ebne Hlllfe ibrer Jongfraaen die doppelle AnaaU var^eiaet worden aeln. Am 
91. JoS 1378 erhielt das Kind ein Huhn zu essen; der Jahrszeit wegen rouM es auch ein junges Hühnchen gewe- 
sen sein, immer noch zu viel ftir ein Kind; winigcr aber konnte ftr d.iüsclbei in der Kiiclie niilit zubereitet werden. 
Wenn keine der fürstlichen Personen sich auf dem Sdüosse befand, wurden auch keine Hühner aufgetischt. Kur an 
vier Tagen Im Jani 1383 kommt Uamm dn* Ananabma v«ir. Daaa der Falko oder BakSeht daa floimga dann xmA 
wann ein Huhn zu fressen bekam, is1 mlum lui einür Hndcrcn S^lrllc crwälinf wiadcri. Oiinsehratin .--ehelnf es auf 
dem Seldosa« nicht gegeben ni haben. In dun Ausgabenverzeichnissen wird unter den Speisen eine fette Gaus nur 
am 16. No v ember 1879 n mnaen an der Alkr genannt. Maialena hn Jimi, alao zu gleicher Zeit mit den jungen 
Hühnern, kam ScbnfHeisch als Gericht auf des Herzogs Tafel; SO im Jahre 1.381 und 138.3. Dagegen wurde es im 
Jahre I.T78 mehr in den Monaten August und September gegessen und im Jalim I.'W2 fing man M-hon am 27. Mai 
damit an. In derjenigen Jahrazeit, in welcher dieses Fleisch mit jungen liühncheu abwechselte, gab es auf dem i>chiusse 
kein andaraa als Schaf- und HUmeiflelaeb, wekkea man den nnerwattet am Abende ankernmaades Olataa httte vorastaea 
können. Am R. nnd II. Juni iriS.T \siude für sie des Abends ein Schafbock oder ein Schaf gi^ehlai litet und 
tnbcreitet, nachdem es auf dem Schlosse zu Mittage schon Schaf&eiaob gegeben halte. An einem Tage wurden daselbst 
glwMmlieh em oder awei Sebafe oder Sebafbtteke verspeiset Auaaahmo davMi madit daa Jahr 1378. In dlatt» 
iit nidit die Zalil der Schafe sondern statt ihrer das fllr Schafflriaeb ausgegebene Geld aageaabriabea. Iheb demaetbea 
kann man berechni n, din., haM der vierte Thoil eines Srhaff»?, hald ein halbes Schaf, hijd etw.if mehr an einem 
Tage verzehrt worden ist. Selten wurde in Abwesenheit der fürstlichen Personen SchefHeisch aufgetischt Wenn die 
Jahmait ihr Biibaer oadSekafe TOrllber war, kam die Reiba aa daa Sekweüieilaiaeb. Gleich aaeh der eialeaWocliO 
des Septcmbris im .Tahre 1378 und seit der zweiten Woche dos Augusts 1381 sind Ausgaben filr dasselbe vom 
Vogte aiigescbrioben. In beiden Jahiea ist der Sl. October derjenige Tag, an welchem man auf dum Schlosse für 
liagere Zeit aafklMe, SdiwaiaaflalKh n «atan. Die Jalarszeit fllr dieaes Fleisch war also ougeOlhr ein Vierteljahr 
lang. Auaaafdem indet man aeah wn 13. Pebnisr 1379 SebwafaiabnlM, am 1. Daeamber 1881 «ttUiea (oHnilkk 
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finAai) BdnraiiHflnah uai wm SS. D w i l w i r , abam Freitage, auf wddMB dfa Waihnanhiep Man, afanii SeliMiM* 
Imtan ■qgMAneboL Dm ibi flcliweineflcuch stete in gebratenem Ziutande genouen worden aei, kann nicht 
behauptet werden. Atimer den ^«nannten beideo F&llen sind in die Verzeichniaae nur am 8. September 1378 und 
vier Mal im Jahre 1381 Anagaben für Sdiweinebratea eingatragea. Am 12. und 15. August 1381 bat der Vogt 
Jadaa Md «in Forhid wui In aOaa Ittitigea VtOm Sahwti M fla i a di «hne hIImn AngilM dar Ttbmitmg tugmduk ' 
br-ii. Kur m cinor Zeit, wenn die Herzoginn oder «ie und der Herzog auf dem SchlosM anwesend waren, findet 
man Schweinefleisch irotw das iDgaMhriebenen Gerichten. An einem Tilge badoxfie naa gewShali^ fOr 18 hia 
90 Pftu^ «aUeaer Air SS oder M Pfennige, zuwdlen jedoch sogar llir 4 Sdhüb^ uaA i Phae^e SakweiB^ 
fleiedu Nur anunal genttgtea 6 Pfaui^. Vfl« allant Heiadte, welahM auf dam SeUoaia venafmaiaa aageaehiift 

wurde, ist noch bcaunder» das Lammflpi?<^h zu npnnen. Aut-h diesem wrt seine .Tahrszrit anf^wicsen. Wie die Auf- 
aeiebnungen der Jahre 1378, 1382 und 1383 beweisen, begann aie mit Ende des Monates MXrs oder xu Anfang Aptüa, 
apMeaiaBa av Ende dieeee UomlaB «ad eeUoaa mit dem Aafänfe «der Eade dae Moaatae HeL In dea beiden aiaten 
Jahren ist stets die Zahl der vcrspeiscten L&mmcr, im letzteren Jahre nur das flir aie ausgegebene Geld angeschrieben 
wordaB. Darnach kann man aber die Zahl der l4Maer siemlich genan brrechnen. In den genannten drei Jahren 
badufia naD an eiaam Te^ adten mehr ak nret Limaur; gewöhnlich genügte eins. Ein oder swaiaul reichte ein 
balbCB Lamm aaa. Jadodk kam aa aneb rar, daae drei oder Hof LloHnar an aiaan Tage TCnebrI wmdan. Am 
7. AprQ 1382, al« der Horzog viclo (r&sUi bon irthcte, wurden sogar acht LiSmmor auf die Tafel aufgetragen. Ftlr 
die Uenoginn bringt der Vogt am 19. April 1378 ein Lamm, am 13. Mai deaeelbeo Jahres auch eins, zwanäg 
Tage spllar aber aar cm bdbea Lamm m Beefaanag. Aneb LammfleiBcb bekamen die Bewobnar daa ScUoaaeB aal- 
ten, wenn niemaad von der Herrschaft da war. Id derselben Jalirsaeil, wtfhrcud «welcher Konst dieses Fleisch auf 
dem Schlosse gegessen wurde, nennt das Ausgabenvcrzoichniss dta .l.ihrc.s 1381 statt Lämmer nur .HOken*", näm- 
lich junge Ziegen oder ZiegenbSoklein. Ihr Fleisch wurde in diesem Jahre auf dem Schlosse noch häufiger als 
L am mda h e b in eilMm der drei geauntan Jähre gegaaaea and awar «bea ae oft an Zcllea, «eaa dar Henog and 

dif! Hpr7op;inii verreiset waren als während der Zeit ilircs AufenthaJtfs auf dem Schlo«se. An cinein Tage bedurfte 
man selten mehr als zwei Höken, gewi>hn)ich genügte einsj zweimal wurden drei, einmal b Höken an einem Tage 
Tendnt. Sogar flir dl« Beraoginn bnteble der Vogt an 91. Aptfl 1378 eine b Reehanng. Der Kanfpreia Ab- 
Büken war der nSmliche wie fbr Lämmer. Am 29. Juli 1378 ist angeschrieben worden, wie viel ein Rinderbraten, 
wplrherf dli» TTcrzo^'inn crhalieii li:!»f", kostete. Die» l8t iaä eiiuige M,i5, dass eine Ausgabe Hir frisches Rindfleisch 
in den Verzeichnissen des Vogt^ü vorkoaimL, es müsste denn mit dem Fleische, welches am 30. September 1378| 
«der mit d«n Braten, w«lobe am 5. Oolober deaaelbea Jabree mid am 14. Febmar da« fblg«ad«a aagaaebridMii aiad, 
Rindfleisch gemeint '.vurdeti sein. T\'i<' »dhjn an einer aiuleren Stelle beiiierVt worden ist, ivurJo auf dem Schlosse 
auch BärenflciBeh und anderer Wildbraten gegessen. Mit letater«n als kalter KUcbe versah stob unter anderen die 
Hertoi^n am 96. kpa 1378, äla aie «fn« WaUGArt amtreian votMa. Im Jaibra 1S78 wurde auf dem SaUoaaa aaeh 
viel gerUuchertes Fleisch gekauft. Am 4. Mai TaitMirbnete der Vogt, wie viel 6 Seiten Fleisch, am 18. Mai wie 
viel pinc S^itn fTorkeiie!" Fleisch gekostet hatte; am 13. Mai, 2'.'. Aiig^isf, '21. und .'',0. Seiitember und am 19. Ocfo- 
ber schrieb er die Ausgaben llir mehre Seiten Speck an. Mit geritucbertem Fleische und Speck bandelten in Celle 
Wi«ei&aaebil, CKnmar und Baindt« v«» Torna«, wa waidiam leMaraa dar Vagi am 14 Deoambar IMl aaeb Mab 
kaufte. E« bedarf kaum einer genaueren Durchsicht der Ausgabenverzeichnissc, um zu der Ansieht m gelHiigpn, dass 
aaf dem Scbloase weit mehr Fiaehe ala aonsfa'ges Fleisch geg^een worden «ei. Doch nur mit einiger EinschrSnkung 
iat diaa ainniiiiman, dann da* wa das Jagen erlegte WSdpret nad die Klihe, weldi« dar Tagt von daa Urafar 
«pithlenten für die Kfiehe dea Hanoga aleb an erbitten pflegte, sind, obwohl sie auf dem Schlosse verzehrt wurdoa, 
vom Vogtp nirlit in flechnnng giebracht worden, weil er kein Geld daftir fttiszugeben Lrauehfe. Die Jahrszeit für dieses 
Fleiaob scheint sich von Ende Octobers bis zu Ende des Monate« MJtrz erstreckt zu haben. I>ase auf dem Schlosse 
amdi aaZaitaB, ia daaaa iBe Vataatebaiaaa dar Anagabna aidite da?0B owIbDea, tUbA g agaaa a» warde, iat «neb aaa 
daa baideo folgenden Fällen zu schtiessen. Obwohl der Vogt in der Zeit vom 22. October bis zum 9. November 1.381 
kein Fleiaeh anaaer Fischen, die ja nicht dafür galten, angeschrieben hat, baba«^ er doch, dam auf dem Schlosse 
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an 80. OotolMr dar Vmaog von Mtdtknbuf mi $m 6. NoTanber dcndb« mid H«i«g Alknolit hdat fWadn 

ip«iKP gptiosacn haben. Ihrer Boll «icli Herzog Albrecht daselbst auch am R. November und 23. Deccmbcr 
enthüHen haben, and doch erwlUuit das VanridiniM diem Jabraa in der Zeit vom 19. Jimi bia xum 24. Decem- 
ber keine Aiugahe ftir Fleiaeli, ««lehM auf dan SeUioaaa MMhrt «ordan aai. Bi wteda nna adur «barfhluig gew»- 
m Min, an dan geuBnleii Tagan jama EnftaHwnlicft daa Hanoga zu erwähnen, wenn nicht damit eine Ansnalm» 
•ngpmerkt wc-rdeti Mtlfc. War es aber pine solch«, ist ps atteh gL-wis», iix<*i> der Tierzog auf dem i'olilosse vor 
and nach joni-n Tag«n l-'lei«ch, wahrscheiniicb Wildpret oder llindHeitch, tu e«8cn bekam, obgleich os in den Yer- 
HMbiuaaaB dar Anagaban n&lit aagaaehriaben atdit Oawiaa dbar Uailn aa, daa» wf den SaUoaaa gwrifludiab kab 
FMadi fdnft wurde, wenn der H : uiil die Ilerzoginn vcrreiaet wim. Ala Baikal hiena diant dia Zait 
vom 11. bis tum 25. Juni 1378 nnd vom 14. bis zum 23. Juni 1381. 

Von Feld- und GartenfirUchten waren es besooden Erbaan, die ala Zggemflae gegeaaan wvdaii. Bei der DocoIh 
aialit dar Amgali Mw a w a l aliBiaaa findat atan aia iwar aiaht in dlaa l lb m ata« «jnaa md da w al ba a Jahraa aaigaaahito- 
ben. MTlit man ?ii<jh nber in diesrn VurzcichniK^cri die Monate eines jeden Jahre«, in denen sie vorkommen, ho 
ttbaraeugt man uch, da»« in allen Jahren es nur der Monat Juli iat, in welchen sie itnler den aufgefiihrten Speiaea 
tMm. SakoB diaaar Umataad nacht ea aebr mwahnaheuilidi, daaa die Tom Togta b dan Il1n{gen JHeaatan datjai^gaa 
Jahraadt^ in walehcr < s frlsi he i dor grUue Erbsan pafat^ aagcschriebenen Erbsen andere, als völlig reife oder 
trockene gewesen acin. Hinzu kommt aber noch dies; er kaufte in jenen Monaten jedes Mal Erbsen in so grnMer 
Menge ein, daaa sie nicht nur auf die nilchaten Tage sondern auf lange Zeit genügenden Vorrath bilden muMien. 
Kamand irird glaaban, daaa die 18 Himtea Eriwan, valdw am 17. Md 1888, m«d dar SabeflU oder die 1» Bim- 

ti'n Erbteil, welche am 28. Juni 1381 eingekauft wunkn, andiTc als siiUig rtlfe uder tiricVr-tif gf>«pspn sr]ru. Ks 
scheint, dasa man auf dem Sdilosse an einem Tage nicht mehr al« ein Vicrtelfass Erbsen, n&mlich den vierten Theil 
alnaa ffimtaa, bedurfte; dmm 1878 kit dar Vogt im Honato smrailaii 4 bb 5 Mal flbr Grbaea aidrt maibr aogeadiri»- 
ben, als man ßlr ein Vicnelfaaa banUen musute. Sonst kanße er sie bei Schefleln oder Wicbhimten, bei Himton 
oder bei halben Himtcn ein. Nsmentlifli «cbniTti- . r zur Fnsten^cit der Jalire 1380, 1381, 1382 und I.'!84 viel von 
dieser Hlilaenfrucbt an. Wie er am 7. Deccmbcr l.'i81 bemerkt, bandeile in Celle Waoncke np der lioede damit. 
Am S. intn 1881 b<Mf dar Togl das Bednf an Eiteni aoa LVnebmv. Aabaiehmng vom 12. Aprii 1878 

bewcisi-t, (Ik.vs ir.an -i-' \or dem Gebrauche schroten lieas. Weit solfciier wurden Bobncti wf dem Pi.Iilus-ic Kcgiia- 
aen. Kur zwei Mal jtthrlkh kommen sie in den Vorzeichniaaen der Ausgaben vor; so in den Jahren 1378, 1381, 
1883 and 1884. GewlShniSeh kaalle tut der Vogt, wie am 87. Ptobraar 1381, bti Himlea ein. Aueb aia wurden 
gct^chroten, wie er am 23. .\pril 1378, 18. November 1383 und 18. Januar 1384 anmerkt. Am 6. September 
l'!8ri kauftL' er nuliticii uiul Orilbc ziisamTneti Hir citif botritclitliulio Summe Geldei). Das.selbt- tliiit er um 21. Mürs 
1381 nnd IH. i-'ebruar 1384, also zu einer Zeit, in welcher nur getrocknete Bohnen zu haben sind. Es unterliegt 
dadialb «oeb wobt kaiaem Zwa^ daaa an 8. Saptaadver 1888 zaglaidi mit dar Qrttaa jene B«lmait im tradcaaen Z«* 
Stande aus irgend einem Kanfmannsladcn geholet sind. Eher schon htttcn die für 6 Pfennige gekaußeii Bubtion, 
waldie die Ilerzoginn am 16. Juli 1378 zu essen bekam, sogenannte grOae oder junge Bohnen sein können. Da 
aa Jedoeb nicht nachgew iesaa wavdan kann, daas auf demScbloaae Erfaan vor ibnr Reife gcgcssea wnrdea, so bleibt 
es immerbin unwahrscheinlich, daat «ina aadait HulaeafineU ha «araifan Znstanda flir die Tafid snberaitel worden 
»Ol. Zugleich mit Krltacn fvdcr Robnr-n spbriob der Vogt oft Gr?lt:?p nn, indem er die .\iii;gaben flir jnne und diene 
nicht sonderte. Iliitte die »o verzeichnete Waaro nicht stets, wie man an der dafür ausgegebenen Siunmc Geldes 
arbaaat, amaa bi« iwci Sdieffd betngaa, ao ktlanta man glauben, ea aal Ibr ah Garidit Erbten mit GfOta» «der ftr 
ein Gericht Höhnen mit CrUizr dir urt" inlerlleiie EinTsauf von ihm be.sorgI worden. Da an wwia auf einander fol- 
genden Tagen, am 3. und 4. December 1378, Erbsen und Grütze in weit geringerer Menge, wie es scheint, nicht 
nelir aia der tflglicbe Bedarf verlangte, nttmlich von jenen soviel als ein Vicrtelfass, von dieser soviel als ein oder 
zwei Viartelfaaa koatelM, gakauB oad a«eb «ladar neben aiimndar, obwvU mit Bondaraag darAoagabaa, «ingaliagaa 

sind, wird e« derh i<c!ir wahrscheinlich, Aa.-s man dam.n!«! Grftee ;:ntrr Hülsenfrüchte meiigfe, wenn tr.ftn von die.ien 
ein Gericht zubereiten wollte. Za jeder Jahreseit wurde GrUtzc auf dem Schloaae gebraucht. Wohl nur Zofall ist 
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ei, du« de wthrend der Jahre, Ober wcIcIjc A'ia VenaielmiaM der Au<g»ben sieh erstrecken, im April and Juli 
unter den angeschriebenen Speisen fehlet Der Vogt kaufte ab b den Jahren 1378 und 1379 gewöhnlich bei Tnrtdk 
£u«, MMt auch beiUimlen, Sdieftln oder WicUiinileii. Aa 10. Februar 1382 nahm er einen Wichhimten Grtln tob 
Heniiini Pik in OaUai an 3. lOn 1881 Kos er OrMn tob LüBelmirg koann«. Vind AnEuga OetolMn bb n Bade 
des Monates MHns ase man auf dem SchloMe whr oft Rtlbfn. Der Vogt kauAii- »ie bei Himlen and ScheScIn ein; und 
wenn auch nicht immer io den VeneiohniMeti der Aasgaben angegeben iist, wtu viel KQben nach dieaen Maue ange- 
•duft WTHfden, so kann man ee doch aoe der ftt afe aaigegebeaen Soawie Gelde* bereohneir. tm Jahre 1378 mv dar 
Verbrauch derselben am griisaten. Vom 10. October bi« zum Schlüsse dieses Jahres hat der Vogt soviel Bfibat a&ge- 
■ehrieben, dass auf jeden Tag gewöhnlich 1^/^ Ilimten, selten unter 1'/^ Himtcn kommen. Desto geringer war der 
Terlmuch im Jahre 1381. Nur am 27. Mttrs und 8. Dcccmber dieses Jahres kaufte der Vogt UUben, das eine Mal 
4 Hintan, da» andere Hai 4 SolieftI «nd 8 Hintan. Au 81. Decenber 1879 nerkto «r an, wie viel Geld fifr BIllMn 

in i5<'r Icfzlcn Wtn'he aii.ißc-gfben war. Damadi zu rechnen, hatf<' man G TTimtcn, an jf^tfi'm Tago nngcfJthr oinpn, 
verbraucht. Ein anderes ZugemtlM im Winter war der eingemaeitte Kopfkohl. Als am 28. November 1383 der Graf 
von Eyv^USa mit odiren BiftoiB und Knappen aa der hetaoglkÜHMi Tkfel speisete, winde für 8 Sehinhge KoniftoU 
(Cvnpoat), nämlich Sauorkohl oder Sauerkraut aufgetragen. Am l?l PpcciuIut drs^iILcn .liiliru* gi-ii<iglä, weil der 
Herzog und die Ilerzoginn keine Gfist« hatten, fUr einen Schilling Krmistk'ilil. Wi i.s^er Kohl oder Wcisskraut wurde 
am 30. November desselben Jahres, als die Heraoginn verreiset war, aufgetischt; der Vogt schrieb nur 4 rfcnnigo 
dafür an. Anncr dieaen drei FiOleB lumnnt ea nicht wtadar vor, data Anagabon ftr Kold fai den YeneSdmiaaen 
niigL'>i liriibf-n pelen. Nur am 20. April 1.'578 trug dar V'ogt in diesel^nTi ^''3 Stliilling fUr Kohlsaat ein, oTirif. 7.i\ 
bemerken, wozu dieser Same gebraucht werden sollte. Wie ee aoheiikl, wurde Gemüse ttberliaiipt aebr selten geges- 
aen. tn den WirtfaalilUneni, wo aogw Sals nnd Heu, au 5. Hai iSSf andi KoUe nnd Hdi, alao aeHtat dai 
geringiite, was der Wirtb lieferte, in Keclur.iig kam, fdiit auf cJcrKülbt-n das GcmU.HL-. üabcr Mehlspeisen findet man 
in dt-ri VL-r/cifhniMCTi wenige Nachricht. Unter Mos verstand man nicht nur übfrliaupt J.u- Zugeuiflse, gondprn auch 
besonders eine Mehlsuppe, eine zum Brei gekochte Mehlspeise. In dieser Bedeutung kommt es in dem Äusgaben- 
▼enaidniine dea Jabree 1378 tot. NKnIiah in der Zeit von 1. Hai bia snn 9. Jmi iat tOat Mal ein mit Weiubwt 
zulier.itctcs JTii? angeschrieben worden; vielleiefat war diese leichte Kost ftir das Kind bestimmt. Das Mag von Rch- 
fleisch und Eiern ist oben enrihnt worden. Weiaennelil gebiauclite a«ni wie Mhon iMuerkt «oiden ist, am Fische 
filr dia lUti anawrkbten. Denadbea Emaka diente Tenanfldicb daa an 10. Deeentber 1878 angeetdukbene Wm- 
aemneld. Audi itt ee oben wahradtddlah ganadit worden, dass Eier eine Zuthat zu Mehlspeisen bildeten. Femer 
darf durrni prfnnrrt wfriUri, dasa man Wrizonmch! am Fa^lcnabende üiiin Rfleken gebrauchte. Ausser den beiden 
datür angeführten Beispielen gehiirt auch der vom Vogte an einem anderen Fastenabeade, am 5. Februar 1380, angc- 
•diriabeae Verbnndi Ton 8 YiortdGua Weiaenudd wafaaeboinlkh bierber. 1» Faatenabendo de» folgenden Jobrea, 
am 2'1. Februar 1381, wurde ein Ilimten Weizenmehl nicht zum Backen sondern zum Kochen angescbaflt. Die Sitte 
verlangte, daaa namentlieh en lotsten Tage des Jahres gekochtes Mehl auf dk Tafel gebracht wurde. Am 31. Ue- 
eember 1378 verapeieeta man einen Hinten gekochtes Weisenmehl, aa demselben Tage dea nKebaten Jabrea drei 
Viertelfaaa gakocbtaa Mebl; am 81. Daaanber 18» aclaiab dar Vagt «tedar ainett fßntan Mehl an. In allen drei Füllen 

wurde frowUrr rmd IToni«^ ndpr rin? von beiden an demselben Tage verbraucht, »o dass es scheint, 'Vw^^ sp: eine Zu- 
that zum gekochten Mehle gewotuMi. Gewüfanlich kaufte der Vogt drei Viertelfass bis einen Uirateu Weizenmehl; so 
grow noehto an jedem Tage der Bedarf »ein, wenn daa MeU tum Baekea odar Kodna bennlat wurde. Zur Ziibe- 
reitung von Fischen genügte dagegen tNgUch, wie am 10. und 18. Dccembcr 1378, tüt 4 Pfennige Weizenmehl, 
nicht mehr als der zwölfte Theil von einem Ilimten. Am 1. April 1.383 lehrieb der Vogt an, wie viel Weisenmehl 
seit 4 Monaten verbraucht worden sei, sonst verzeichnete et an jedem iMtreSenden Tage den BadarU Man nuM 
Totan aa eta ea , daaa in allen oUgen FUlen WeiaanmaU gaataiat ist, also andt dam, wem nur im Allgemeinen Mehl 
gf-n.innt -nMirrli'. An.^trahrn Plr Rntrg-'nmrJ;! cliirfln rlpr Vogt nicht anschreiben, weil er jede Worhc eine Menge Rog- 
gen anrechnete, welcher, ohne ihm weitere Kosten zu verursachen, ia der Mühle zu Winsen gemahlen wurde. Des- 
bdb knnnta aneb nur airaal, au 8. Fabcnar 1380, dar FltU «ütaatan. dan der Tagt Skia kaute nnaate. Man 
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darf noD ansehnittD, dus nicht selten von dorn in der Mahle zu WinMn gemahlenen Roggenraehle, welche« (war 
eigantlidi suia Backen bestimmt war, genommen wurde, um Uoggenbrei daraas zu kochen. Mehlspeisen «rarea 
kakamliidi in IHlMna JtkiWatm mAt MiAl vaä gdnlwUfab, ^Mmt «Iwr, wniB j«M AhmIhim Irrl^ «In» 
aur wenige Mille im Jahre auf dem Schlosse Celle gegessen worden sein. 

Ueb<!r einige zur Fastemkoot gehörende Speiien, aimlieh Uber UXring, Stockfisch und Spierli^g ist schon «ss- 
ftlnlidher gc-spruehcn worden. Die Anfi«clmui(g im VogtM wo 99. Fishmr UM ilhlt aiiHndem dm Feigai, 
Mandeln, Reis und KMsl. ' Am 13. April 1378, also gegen Ende der Fasten, ItMifti du Vogt ausser Stockfisch 
3 Pfunii Reiü und 2 i'fuiid Mandeln, am 23. Februar 1382 beim Bcginnn tJer Fasten ausser Stopkfiscli 100 Pfund 
Keis und 100 I'tund Mandeln. Am 18. Mürz desselben Jahres, also in der Mitte der Fasten, schaffte er ausser 
BpIerlhgaB noch SOO Ffiiad Rd^ 100 PAnd UnAOu uaä nral KoA WOgam n. Zu Ae&^ dar PmImimÜ dw 
Jahres 13B4, am 22. Februiir, hat er fllr Fa.stenliosi, als nüring, Feigen, Mandeln, Keis, Slaekfisch und Käse, 80 Mark 
in Rechnnng gobmcbt. Die Veneiefauisse der Ausgaben aus der Fastenzeit der Jahre 1380 und 13^3 fehlen. Im 
Jiin 1S79 ctsinekaa A tich aor tUm dia «iNii nrai Voelm der Fiitaii. Bi matt MifilhB, dw m dünn 
vlMMlm Tagen und in der gMMB FatteaMit du Jahres 1381 keine Ausgaben Air Fastenkost eingetragan liid. 
Feigen, Mandeln tind Reis ams man auf dem S^hlowe mir in jenen sechs Wochen vor OKtern, Käse auch sn anda* 
ren Zeiten. Am 20. Mai 1383 wurden fllr 8 Mark, am 4. August desselben Jahres fUr 10 Mark Käse auf diBB 
SddiMM «agMclMft. FriOwr owlbiai die VeraaleliBiMe der An^pÜMB ihn mr auf den Rdeea de* Heiaoigp, onler 
anderen am 22. Januar 1379 und 6. Juli 1381, und bei der Beköstigung guter oder fremder Leute mwoU im Galla 
als aneh in anderen Quartieren, wie am 20. Aqgust 1378 und 26. Januar des folgenden .Tahro«. 

Bna dar Landeqnvdocle, wddtee jeM die Umgegend too CUDa in groaaer Menge lieiert, der Huuigi wnrde 
auf dem Sddoeae wenig benutzt. Der Geadunaek ist in den varsdiiedeBen Zeiten versehiedent Udito daanla 
mehr die SBure als die SUssigkeit. Nur \Tenn man Kirächcntrstnk oder Meth bereitete und wenn man am letzten 
Tage im Jahre Mehlbrei kochte, bedortte man des Honigs. Es geschieht seiner in den Ausgabenveneicbnissen 
andi aar viemal Erwiinang, am 17. A«gnt 1378, 8. Hin 1379, 31. Daecnber der JUn« 1378 and 1383. Ea 
bedarf woU nicht des Beweises, dass man auf dem Schlosse unter anderen Mitteln, diu Speisen schmackhaft an 
machen, sich auch des einfachsten, des Salzes, bedient habe. Dennoch liauft« der Vogt laut seiner Verzeichnisse nur 
am 25. Februar, 6. April und 16. Deoembar 1381 und am 9.Noveniber 1383 Salz, das erate Mal fllr 8 Schillinge, 
daa «tiHe Mal nral Hiaalcfl» daa iweite Mal 4 fltlidt* Md aalefat 44 8udm. Daaa fiaaa SMeka Sda flir HanwilMi 
bestimmt waren, kann be7weifelt worden; vielleicht kamen sie in die Krippen der Pferde. Dns nüthige Kochsalz 
wird der Vogt von dem Salzwcrke zu Sülze meistens unentgeltlich erhalten haben. In den Rechnungen, welche die 
lUrthe dem Banoga aaf ieinea Baisan anaatellMM, wM Sab niekt adtea basondera an^eAfbrt^ unter aadam aa» 
31. Januar und 7. NoveaUwr 1379 und am 16. Jtnnar 1380. Ein Mittel, den Speisen einen scharfen baiiaandan 
Geschmack zu verleihen, bot eine einheimische Pflanze, der Senf. Der Vogt kaufte Senf, nur einmal am 13. Mira 
1381 Scnlsaat von ihm genannt, gewöhnlich bei halben oder ganzen Uimten ein; diese allerdings grosse Menge 
fddila dann aadm Manala ana. In GUla faaaddt», wia dar Vogt am 18. April 1389 anmedit, Hane von Bniggem 
damit Dass Essig zu Senf gegeben wurde, ist whon oben erwMhnt. Einen Hhnlicfaeii Erfolg, « io rni; Penf, erreichte 
man mit der Frucht einer aualKndiscbsa Pflanze, dem Pfeffer. Der Vogt kaufle Pfeffer und Safran immer zugleich 
am and aoadarta nidit die Aaigeban dafür i& den Tanaiehmaaen. N«r am 8. «od 9. Pabraar 1884 madila er davaa 
aina Anaaahme. Am ersten Tage kaufte er 4 Pfund Pfeffer, am andern ein balbes Pfund Salrsn; mit beiden kam 
er nngefllhr drei Wochen aus. Nicht immer scheint der Bedarf bo stark gewesen rrx »ein. In jedem der Jahre I^Bl 
und 1382 kaufte der Vogt nur eismal, im Jahre 13tt3 dreimal Pfeti'er und Safran. In den Verzeichnissen der Aus> 
gabaa auf dam flddoaae kommt Fleflbr Iberbanf« nkbit vor dam Jahre 1881, Safran aber vor dieaem Jdm aw am 

17. Deewnbcr 1378 vor, an welchem Tügo man ihn benutzte, um Sfockfie-ch ftir die Tafel zu/iib<-retfen. Von Pfeifer 
und Safran wird m dem Verzeichnissv der Ausgaben am 26. Mai 1363 Kraut, obwohl mit ihnen gemeinsam in Rechnung 
gdwadi^ d«d aatawahiadaa. Ihiter Knut Tentand maa Oewai^ baaoadata Mndmt and Ingwer, wie aaa dar am 
SaMaaaa daa Jabiea 1874 aiHcalbdllan YanMdaaag daa BaAta dar Stadt Uaabwg adidlat; Ea itt adnn anrdait 
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mwdtn, dan ■um wnraU FSmIm ab lafili d«B ain leMsn Tage im Jahre gekoeUcn MaUbrel äwA Cknrflr* «dtanadi* 
baft machte. Am 24. Flibrwr IM] gilt wum GkwÜR zu Oallairt. Sicberiidi werden auch andere Speisen damit 

«uLorcitet Wörden sein. Dtp genannte VerordntiTig bewr-isct, das* Gew(tni ein Leckerbissen besonders für dag weib- 
liche <i««chlei:bt war und da«8 man davon aM oder naschte, indem man dam tnak. Das eo gewürzte Getrink, 
mfancMnlidi Biw, UUate «im Emte Mr Wate. An 9. JvU 1878, ala dk BcvMsbm Hamg tob 8adiMii> 
Lauenburg zu Giisie hatte, am 18. Octuber dostelben Jahre«, als der Herzog seine Prlilatcn, Aebte und I'rSbste bewirthett» 
aoa l<tat«n Tage der Jahre 137S und 1379, «m Ta^ vor md naek dem Faatenabende oder SO. Febmar des Jab> 
laa 1879, «a dao beiden Faaiamabandeii, des 6.Fabniar 1380 and 94. Felmur 1381, und bb 18. April, dem Tag» 
vor Ostern des Jahres 1381, Oberhaupt an läalilidiaa Tagen wurde auf dem Schlosse ungewiAiiliA vid Oewttrz, für 
2^ 3 Vib 7 Schiliitigc. vcrbrauobt. Sonst kam man «li clii'-in Tage uiit einem Laiben bis einem Schillinge flir Gewttn 
in den meisten Fällen aas. Aber nicht taglich gönnte man sich den Genass deaaelben. Et kommea io den Ver> 
MÜdiniiaaft der Atwgtban Monat« Tvr, in denen nnr «hael, andere, üi denen swci od«r drebal Air Owribn eine 
Aasgabe angeschrieben ist. Im August 1381 waren es 5, im folgenden Monate 6 Tage, an denen sogenanntes Kraut 
gekauft und verbrAocht wurde. Dagegen vaiatrieh dann und wann ein Monat, in welchem man sich den Genuas des- 
aelben vanagto; so der November X378 «od 1379, der Janoar 1379 and 1380 und der MKra 1381. Sogar in 
aMkaat mf «b»atider folgende« HonatMi vanitHt min ootor den flk- die benogBcdM KU« eingetoJtoi Tontthen 

und Speisen das wUntendc Kraut, Solcbe Zr-ite n sitid das zweite Vierte! des Julires 1378, die Monate M»i und Juni 
1381 und die drei Vierteljahr vom 11. October 1381 bis zum 31. Mai 1382. Im Jahre 1383 bat der Vogt nur am 
96. Kai mid S7. Dacemlier, im fblgendaa Jabn am 7. Janoar GawUrs gAntt, Jadea Mal aber ftr aovid QeH, 
4aaa er viel« Monate damit auskommen konnte. 

Bd den 8p«iaan, veldie der Vogt in das Aü«gabenverzeichniss eintrug, bemerkte er gewöbnlieb nicht, wer sie 
bekemmen liabe. Unter anden jadoeb adnieb er namentlich lUr den Herzog und illr die Herzoginn gemeinsam am 
S». uhI 81. Mni oad am Jwu 1878 Wababrel^ aneb Atr bade am 82. Jamar IST» md 97. November 1881 

Fische an. AVar der Ilmfi^» nicht anf dem f'rhlosse, so bezeifbnctt der Vogt dajs etnc r)dcr andere Gerieht, wel- 
ches er in Uechnung brachte, als fili die Herzoginn bestimmt; war aber nie verreiset, so wurde zuweilen auch fttr 
den Hcnog dn beeonderea Geriebt angeacIniebeB. Ana aflam diesen geht aoviel ala aiemlioli gawi*B bervor, daas 
für die IlerrschaA zwar gewöhnlich nicht besonders gekocht wurde, ihr vielmehr kein Essen zu schlecht war, wel- 
ches fUr das Gesinde gut genng xn se'n Bc-lien, dann imd wann nber doch ftir sie ausser der gemeinsamen Kost 
ein besonderes Gericht zubereitet wurde. In den Verzeichnissen der Ausgaben wird die Tafel des Herzogs nur wlih- 
remd derAbwcaenbclt der Hennen am 1. Mai 1878, «h« Taftl der Hemginn aber nie «rwllmt. Ebe am 98. Aprfl 
J378 der Uer/og und die Herzoginn sich auf dro Hchv begaban, awien beide am M'.>rt,'eri di<"se.^ Tnge^. TTiJiib.^t 
wahrscheinlich sf cisetcn aie immer zoaammeo an einer Tafel, wenn auch zuweilen, während beide auf dem S5chlo«se 
aieb be&nden, flir ibn oder für aie ein beeonderea Geriebt vom Yogte angesebriaben iat. 8o beikam der Henog «n 
Gericht besonders am 27. April, 7. Juni, 29. September und 16. Dcccmber 1378 und am 12. Februar 1382, die 
Herzoginn am 19. und 21. Ajnil i:?7S, 20. .I<in«ar und 2. Februar 1,370 und am 22. Decembcr 1383. Sogar 
3 Pfund Butter schrieb der Vogt am 4. Mürz 1379 iilr die Herzoginn besonders an. Zwei Ntfchte vorher war der 
beben IVa« wdi gawotden; lie wollte die Batler vieOeiebt ab ein Hnna^ttel gebimcb«. Anaacr den beno^dMt 
Kindern, fiir >velelic einige Mal gleichfalls ein besonderes Gericht in Rcobmin» gr-braelit hi, werden aueb die Ji:ngfrauen 
der Herzoginn an der beraoglichen Tafel geepeiaet haben. Sie halfen am 4. December 1381 der Herzoginn ein Qeriobt 
Ber vaneliTen, wlbrend dar Haraog fiutet«. Der bersoglteb« Noter Fanl von dem Barge batte, wie «a adiebt, aefaien 
Platz an denselben TtM, wenigKten.i wurde fUr ihn und flir die Herzoginn gemeinsam am 16. Februar 1379, ala 
der Iler/.ftg verreiset irar, ein nerirlit Fiseb«. ziibpreitet. Obgleieli ein Gericht Eier ebenfrtlis in Abwesenheit des 
Herzogs, «m 3ü. Juni 1378, iUr die Herzoginn und den Vogt zusammen, am 10. und 19. Juli desselben Jahres fUr 
bddo nad den Togla KowpaM angeaebrieben ia^ kann man ea doob niebt ala wabndiemlieb betnaUan, daaa der 
Vogt oder gar seine Kompane beständige Tischgenossen an der herzoglichen Tafel gewesen seien. Am R. .Ttili 1378 
•peiaete er mit £berbard von Jiarenbolti nnd nicbt mit der Henoginn. Wenn- aie nnd der Herzog verreiset waren, 
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zubereiten. Fürstliche und gr&äiche Personen luuneu häutig nach Celle. Beispiele davon erwähnt unter anderen das 
TanaidunM derAwigdMO tm 1«. April, 9.114, SS-> S6. nad 27. SsptcnlMr, W. OeMber liia nun 7. NovMifacr 1381, 
18. und 26. April, 3. und 23. Mai, 31. Octobw, 1. und 27. November iSSr^ und am 12. rdiruw 13?4. Sie 
wurden oieiateu ia Hnbogen oder Bürgerhäusern untergebracht. Seltener lud der Herzog jemanden zu Gmi« oder 
nr fettlichca HaUxeH, wi« am 36. April, 31. Mai, 15. und 18. Octobar, 1}. nnd IS. Nov«ai1wr 1378, 8. Apnl 
138S iiad 11. September 1383; noch »eltener hatte, wie am ü. Juli 1378 in Abwesenheit ihres Gemahle», die Her- 
loginn pinen Ga.sf (eiu'jn nftlieti Vei« ftnd'eii) Lei sich. Wetiijjer Anst-allfn zu dc\u Gastmahle wurden wahrSrheitiHch 
gemacht, wenn ein befreundeter Orat, herzogliche oder andere Mannen, wie es am 14. Noveniber 137tS, 4. Juni, 
7. SeptemW, 18. mi 93. OobW aad 98. Novaasber 1388 im TandebiibM der AingiibtB hdnl, nit oder vor 
dem Herzoge assen, nämlich a^ne Tiachgenoasen waren. Wenn herzogliche Mannen mit an seiner Tafel speiseten, 
wird e« ttberhaopt nur eine Aumahme jseveaen aein, sonat hätta ea m dam YaneielmiaM der Aoagaben nieht basoa* 
dera angemarkt wwdan brauebaa. Daaa in Abwaaeaibail daa Hanoga und dv Banmi^n «B» Knat anf daa SaUoaae bSciot 
ainbah, bat dflrA^ gawaaen aai, «rkaiml man an den Anlseichanngen daa Vogtes r«m 11. bia zum 25. Juni 1378. 
In diesen zwpI Wnchrn sind einige Mal FLirTiP und sonst kein andcrp." Flpisrh f^fkatif! wfirdi''n. \\teh hat der V'>gt 
in donaelben vierzehn Tagen fUr keine anderen Lebensmittel als fUr Malz, Koggen, Hafer, Fische, Eier and Oel 
irgend waleha Anagaben gdnbt. Die iüdäeidmuBgao da« Toglca vom 7. Mai «nd 18. Jnni 1378, vom 6., 7. «ad 
88. Januar 1380 und vom 3. März, 27. April, l.'i. Juli und G. November 1381 nennen nur zwei Tageszeiten, an 
denen man aaa, uämlieh Abend und Morgan. Daa Abendessen verspätete sich selten ao lange, daa« dabei in der 
Jahraxeit, wUnrend weider die Sonne bald naob 8 DbrAbeuda untergeht, noch Licht vorfarannt werden muaale. Knr 
awoimal, am 94. Mai nnd 4. Jnni 1878, iat dn aoldiar Fall bt dem Anagabenveiaeiebniian orwKhnt. Aaaaer dm 
gewöhnlichen Patsttagen fasteten aäcr pnthirlfcti sieh der l^lcii^chspeisen sowohl der Tlcryoj. als auch dip H^rrn^nn 
au manchen anderen Zeiten. Nicht nur jede Einladung zur henoglicben Tafel und jedes Gastmahl sondern auch 
dkaaa Fbaten nnsata dar Vagi wqgpn des dadnreh bswirkten ünleraeliiedea Im Betrage der Auageben genan in den 
Veneichnisaen anmerken. So TCraünmte er nicht ancoaebrelbcn, Jans der Herzog am 19. Mai 1378 und 9. Felnnar 
1379, und niclit nur dieser aondon auch der Herzog von >Iecklenburg am 6. November 1381 kein Fleisch genos- 
sen habe. Noch andere hierher gehörende Fälle sind schon früher eiwähnt worden. Die Herzoginn verreiaete nur 
mweilen. Nnduidil diToa geben die Anfiieidnnngen dee Vogtaa vom 98. AprO nnd 11. Mai, 11. and 98. Jnni 
1378, 19. März und .m Juni ISSI, 17. Juni, 2^5. Orfoler tind 2. Decrmhnr 138:^, Tin sehr luisliifoä Leben führte 
der Henog. Seine Pflichten gestatteten ihm selten einen längeren Aufenthalt im Kreise seiner Familie. Oft aber 
addi waren ea Feafe nnd Lnstliaifceiiaa, die ibn in die Fene zogen. Vom 14. Februar bis mm 9. Mira 1379, 
vom 31. Jannnr bis /.um 12. Februar 1380, vielleicht von Mitte Februars Ina mm 3 Mitrz 1381, ungefähr von 
13. hh mm 23. Februar 1382 und vom 13. bia zum 29. Februar lüRl wnr «r vom Svhl(.s.4B Cclh- abwe»<'rii?, um 
an den Belustigungen auf Tornierea Thdl zu nehmen; selbst der Uesuch des Marktes zu Ltineburg, von welcliem 
er am 5. Oelobar 1381 iar8^abita, konnte ibm Veignl%en berdten. 

Matirhi? T.t.-bendiiilUcI kaußc der Vugt, wie schon erwähnt worden ist, in Celle ein. Hafer erhielt er am 5. Juni 
und 25. Juli 1381 in grosser Menge aas LOneburg, am 25. Attgtiat deaeelben Jahres ein Fuder aus Burgdorf. Am 
3.Uifnl881 kaufte er anehGrtttia ondErbaan in Lttaebitrg em. Von dort wird er auaaerdem viele «äderen Toniaia 
bezogen haben. In Lüneburg waren Unterkäufer oder Mäkler, welche ihm den Einkauf besorgten; ibneo gab er am 
2. Ffhrnar 1.384 drei Sdiillingc. Sfhon oben bei der Untersuchung; den Fulirlohnii ist bemerkt worden, d.-ws der 
Vogt im Jahre 1383 mehre Mai Koggen, Hafer, Malz und Hopfen von Braunschwetg, auch einmal Hafer und Brot 
von SiddagahaaBen kommen üaea. Oel besag er in demaalben Jahn von Biaqntdiwdg. Bevor iGe Pniae diceer 
und anderer Waoren festgp.et«ll( werden, iät es erforderlich nachzuweisen, welches Mass »md welches Gewicht auf 
dem Schlosse gebriucUich war. Zum Meaaen des Gatreidea dient« der HImten. VermathKob liatie er u ageOth r 
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denselben Umfang oi\cr Tnlialt, welclien (lau Gesetz vom 19. Augmt 1836 bettimiDt. Dieaee wird an dem nimten, 
wie er war, weaJg oder nidits gctodert haben; in fruberea Jahihuideitaii abar war o gtwiaa nicht l«cbt, die Land- 
tevMlMnuig nr Aaidtnmg dw UutM n nringen ; üe adlit kirn au uigsum Aatiiabe nieht daso. E» iit aehoii 
oben nachgewiesen worden, daM ein starkes stets lehwa« Aibeit voricbteDdes Pfand daaull, irie jaM, vagiOllu 
einen TTrmtea Hafer tttglich bedurfte, und dadurch ist auch von dieoer Seite die ■Wal)ri?chciTtlicbkpit, rlass der dama- 
lige und jetzige Hinitao «ich wenig von einander unterscheide, begründet. Der Himten bildete als Mass für Ilafer, 
BopCm, Bttan, Sab«, Hak wai Grtita» dk nladat« "EbitHSt. Auaafdim wmiai BoluMn, Boggn», Senf, H«U ud 
S«lz, wahrscheinlich auch Weizen und Gerste damit gemessen. Den Himtaa tbeilte man in Viertelfass ein, welches 
Maaa im den VendchniaaBii dar Auag^baa beim Einkaufe van Erbaan, QtOtM tind Weisenmehl genannt wird. Eine 
gewiaaa Aaaahl Bimiiii Mdeto dia iBhim Eiabait daa Haaa«. 9k Alirte dan Namen Scheffel, Wichhimten, Malter. 
Stall SaiiaKtIa bt b d«i Vanaiduiiaien der AttgKbau faMlncC häm EUoMfc w» Bahr, Hafte, EHiaaii, BÜban, 
Malz, <jrHtKi>, Roggfn, frprrte um! Kalk, nach Wichhimffn heim Einkanfo von Hafor, Erbsen und OrOtzc, nacli Mal- 
t«r beim Einkaufe von Hafer und KalL Im damaligen Latem wurde dem liimten der Name ,modias', dem Scheffel 
dar Mmm adwna*, gf!gd»aii, wta dnnb Viarglaiehnog daa Vaneldiniaaaa dar Aw^abaa vam 9S. J«H bia mm 14. Aqgnat 
1381 mit dem Cuneepte dieses Veraeicbnisscs bewiesen werden kaoa. Bri fast allen den Verbrauch vnn TTafer und 
einigen anderen Feldfrttohten betreffendes Aufzeichnungen des Vogtes zwischen den Jahren 1378 und 1380 sind drei 
Arten von FäUen an nntaraeheidai: er adurdfat nibnüch entweder nur Scheffel oder nur Himton oder endlich bcude 
maamnan an. Diaa« drai Atta von FMllan «dar Babpi«!«« nttMan aar B«Mdiinnt de» PralM» vaa SebadU «ad 

Ilimt*^ lind riir Hrstimmiiiig des VnrhKltnissfis beidrr ns einander hmnifzt wi'rden. In jedem Beisprclp der prRten 
Art kann man den Kaufpreis fUr den bcbeffei, in jedem dar zweiten den Kaufpreis ßir den Himten leicht berechnen. 
Ea mHaato mm der ana in den nngefkhr gleiehsaitigeD aadam aal|gelian md dadnrdi fanan bealüant werdaa ItiBa- 
ncn, wie viel Himten auf den SchcScl gerechnet wurdts. Weil aix r ilrr Vogt fasi bl allen Beispielen der zweiten 
Art die Gcsamrot- Summe des Kaufgeldes abrundet, kann aus diesen DeiHj>ieIen Jenf gpuntie Bestimmung kaum erlangt 
werden. In derselben Weise vedabrt er mit der Angabe des Kaufgeldes fast in ailen Beispielen der dritten Art, 
iria naii ea iha OBlar andan bai dam Beiapiele vom 14. Saftaaibar 1S78 iiaehwviMB kaast dadnreh varUadart «r 

ff, dii*3 mAii vermlltijlbi ihrer den IVcis ftir Himfon und Scheffel finde und dan Verhältnis^ heider zu einander genau 
festütelle. Auch in einem Beispiele der ersten Art, am 36. Januar 1379, kann er es nicht unteilaasen, die Summe 
dca Kaufgeldea ■» kttma. tfm in emigaa PdleD der entea Art Int er dea PNia dce HlaitaBa aagagabea vad bie> 
tot dadnreh mo sicheres Mittel, das Verhältnis des Himtens zum Scheffel featmataDaB. Auf diese Weise ergiebt es 
sich, dw-» er am 8. Mai und 3. ,hi\i lUTS den F^cbeffcl Hafer zu 14 Himten, am 13. Fei.ninr 1^80 den .Sciu-fTcl 
Erbson zu lü iiimten rechnete. Kur in zwei Fällen der dritten Art hat er, ohne die Geaammt- Summe des Kauf- 
galdes absurtmdan, den Preis daa SdieSab aagegdbea osd es dadoroh mSgUch ganaahl, data man daa Pma daa 

Himtens und d.u Verliilltni-iS dcMellien zum ?>i"lic(Tel lies^itiiu.e. ?o findet man, dass or in Reinen Aufzeichnungen 
vom 21. Noramber 1378 und 3. Januar 1380 den Scheffel Hopfen zu l'J Himten gerechnet bat. Diesen beiden 
Beispielen musB dasjenige hiuzugctiUt Warden, wakhes er la dam vom 7. April 1376 bia nm 6. Hai 1979 rei eben dan 
Verzeichnisse der Einnahmen giebt. In dieses trügt er den wChraad eineii .I»hreä vun jedem pflichtigen Hofe geli^ 
ferten Roggen hiA S'oheiTeln und Tliiiifeu ein, zählt dann zn«ammpn und giebt die Menge alles geJieferten Roggptis 
Baeh Scheffeln und Himten an, indem er den Oeldwerth der ganzen Menge und den Preis des Scheffels dabei bemerkt 
Sowohl die naeh dean ZaaaanaeaclUaa genanatt Soane von Schefläla osd ffimtea als anek der angegeban« Preis 
des Scheffels trifft nur dann zu, wenn der Scheffel zu 12 Himten gerechnet wird. Auel» ohne Angatie des Preises 
tut dea Himten oder fUr dea Sebaflal snd einige Beigpide dar driMea Art zur Bestimmung, wie viel llimtcti nuf 
dea Seheffitl gingen, sehr dlaaUdi* So bt es gewiss iddit a&i Ueaiar ZaUt, weaa der Betrag dea Kaufgultlos, wal* 
ekaa aia 17. Odober 1878 für HopCaa, an demaelben and am folgenden Tage fUr Hafer, am 6. December 1378 Ar 
Hopfen, am 9. December 1378 für Hafer, am 1-?. .T.imiar und .">. Fehniar 1379 ftir RrAen, am 18., 19- und 20, Januar 
1380 und am 23. Kovember 1381 fOr Hafer angeschrieben ist, zu der Menge der dafür erkallenen Waare jede« 
Ud in aiaan aoldiaa 7adritltabM «taMi, daaa nan aar dia ZaU dar aasegebaaaa 8MSA nÜ 19 
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Zahl der nel cn Jun Scliefleln genanntoti Ilrniten hinruzSblen and mit der so eriwütencn f?am«ne die Summe de» 
Kufgeldes zu theilen brauchi, damit nicht nur die eine Suimiw ia die andere aufgeht londem auch der zur Zeit 
gawtSMiehBPnh «um ffinteui hemnkontmt Bedient nu neb aber Uerim der ZiAl 14 «der 16 itatt der Sdd IS, 
80 geseUefet wvdir du Eine noch Am, Andcru. Mm sieht hieraoB, daM an altw j(Ma Tagen der Scheffel ztt 
12 Himten gerechnet wurde. Wi nn h\ Br-i-tpielcn dpr ersti'n imd zweiten und ebenso wenn in Tirispiclen di>r drit- 
ten und zweiten Art da* Kanfgeld das nämliche ist, erhalt man auch dadurch ein Mittel, das Verliattniss des Himten» 
nm Sdieffid m lindfln. So Mit die Vei^aielmiig dar vem 17. Uc nn S6. FArvai 1979 «agaMbriebeMn Fllli* 
mit einander, Jas» Her Vogt an dipBen TagRn den Pchrffll Hafer zu 14 Himten gerechnet hat, und Jajijelbc Vcr- 
ItKltBiM beider zu einander wird getunden, wenn man die Au£eeiehnung vom 19. November and 2, December 1379 
zuaasuDen (teilt Dagegen fthrt dl« Ver>;leicliung der Beispide zweiter und «ntar Art vom 27. April 1381 n der 
Gewiuheit, dass an dieiem Tage der Scheffel Hafer zu 12 HimteB geregnet iat; auch Terhält »ich der Prei« emea 
Himtijtis Jfiilz ani 2'.'. MK« so 7n dem gewöhnlichen, i:ntcr anderß am 31. Mai IfSfiO angü5ehriebenen Preise 

«ine« ScherieJ» Malz, das» an jenem Tage der Schefly Malz zu 12 iitmten angenommen sein muss. Eine Zusammen- 
MeOvng d«» Preiawi für EibaeB an SO. Seplenbar 1S61 mit dem iUUk am 13. Febmar 1380 mtgeiebriebeBeB nelgl^ 
dasB wie am letzteren tio auch am orstercn Tage der Scheflel Erbsen zu 16 Himten gerechnet izt. Daascllc Vcr- 
blttDin swicohen beiden wicd, wenn man dabei berttckncbtig^ data der Vogt die Somme de« Kanfgeldee abrunde«^ 
flr dm IT. Ibi 1883 md für den 38. Juni mid 8. Oebiber 1881 dncb TergleiebnDg der dir Erb« n disMai 
drei Tagen geltenden Preise als nnzweifelhaft festgseteOt Auf den Scheffel gingen also bald 12, bald 14, bald 
16 Himten. Nahm man Jen fchpffrl zu 12 Himten an, »o erleichterte uian sich tjrjim Kitikft'.:fo nHcr FriiclitP, wovon 
der Uimten weniger als einen Schilling fcoittete, das Rechnen; denn soviel Pfennige der Himten galt, mit eben soviel 
Schülingen mosste man den SehcAd bezahlen. Kanfle man aber FHIebt«, wovon der Himten mehreSchOUnge kostete, 
so war e-f bequemer, den Schefliel zu 16 Himten zu rechnen, denn soviel Schillinge der Kaufpreis eines Himten» 
betrug, eben soviel Mark koetele alsdann der Schefiel. Deshalb nahm man den Schcfftd unter andern bei Hafer, 
Bopfen, Uülco, aUenftlla wdi bei Mala zu 12, bei Erbaen aber an 16 Hinten an. Am unbeqaemela war dt» B*> 
reehnaag, wann dar SeheflU n 14 Hlirtttt angenonunen wurde; Md doch geaebah dlaa ohbt adtn. Wie aaa Fol« 
gfndpin hprvoimpplien scheint, pnlf der P<-hp3Vl Tfiifer längere Zeit hindiireb hM 14, bald 12 und dann wieder 
14 iiimten, so dass mit einander abwechselnd bald das Eine, bald das Andere vorherrs«ihte. Stellt man aus allen 
BcüpialeB dar tweitni Art dn Veraeidwiia der Pveiae doa Hbntaoa auf, verfinägt man dann an allen BebpJdeA dar 
dritten Art ein Verzeiobniti^ woraus zu ersehen ist, wie viel der Himten gekostet haben würde, erstens wenn dar 
ScheflTel |3, zweiten» wenn er 14, drittens wenn er 16 Himten enthalten hKtte, so macht es die Vcrgleichung beider 
VerzeicbniaBe mit einander möglich, mit Berücksichtigung des aus den Beispielen der ersten Art sich ergebenden 
|leMini4g«B PiriMa daa SefaeSria m bariiaunaB, ««iebe to« den diti Eiafbeaiwgait doaSeibellnla in jedem elnzdnew 
Beispiele der dritten .\rt djf grösste Wahrschfiiiliclikrit ftir sicfi hat. Auf dinse Weise gelangt man fast zur Gewiss- 
bait, da»» mit wenigen Ausnahmen der Scheffel Hafer während der Zeit vom 9. September bis zum 28. November 
1878 zn 14, wlfannd der Zeit vom 2. Deoeraber 1878 bb aom 25. Januar 1879 su 12, wibrend der weaigan 
Wochen vom 21). .lanuar bis zum 9. MKrz l.'}79 und während des Winters vom IG. November 1379 bis nun 
20. Januar 1380 zu 14 Iiimten gerechnet wurde. Dass der Scheflfe! liald 12 bald 14 Himten iMithitlt, liing ver- 
muthlicb nur davon ab, das« man beim Messen den Iiimten in dem einen Falle hüuftc, im andern stri<-h; dabei blieb 
daa Geflto, mit wekfaea man aus» und die Menge Getreide, wdefao «inen SdiedU «mmachte, in baidw FUhn 

unverändert. T'iif<:rsr1iicd zniM-Iicn j,'«'li!iuf1r'in und gestrichfiicin Masse kennt sc-Injn die Urkiindf de.H Ht'rzüga 

Otto vom lö. Ücccmbcr 1312. Auch nur dieser Untenchied mag zwischen dem gewöhulichen Himten und dem 
Hlmlaa Hoiäuaaaa, wdcben du vom 12. Kovember 1381 bü nm 31. Mm 1382 rdebende Tendcbnli» der Si>- 
nahmen bei dem aus .Icttebmcb gelieferten Koggen erwähnt, vorbanden gewesen sein. In dem letzten Monate daa 
Jahres 1381 und in den flinf ersten des folgenden gab der Vogt, obgleiHi er den Vcrbraudi von IJogtjcn und Mulz 
nach ScheiTcIn berechnete, die Menge dea verfütterten Hafers nicht nach Schetfeln und iiimten, sondern nach Wich- 
UbIm uid HnalBB an. Au dorn Bdapial« wtm 30. Novambar 1881 «r^bt dab der Fkda filr «umn Widibiaien 
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Haftr. Dwiwlbw a«di b« dam Beispt^ vom ntc h i t wi 7. Dacanibw aiig«MMniiieii| nod riw Uimten der dritte Theil 
«faM WiobbfatM«. ZwJSK Hinten tbo omIiHb «im WidiUnlM au. Um VaiUIidw iwfackan iMid» Hmm 

trifft in *llen folgenden Reispielen der Jahre iZSl und 1382 lu. Weil demnach der Wiehhimten, wenn *nch nicht 
mehr «ig 13 Himtea enthaltend, immerhin ein Seheffel war, wechselt der Vogt, indem er den am 22. Januar 1379 
m Sehatt wl n n c h taii Bahr mmänSl*, tclt den BawithmtegM 'WieKUmtas «nd SduAl «iBkiaMidk «b. Zu Sot- 
tau wurde am 18. und 19. September und am 22. Janaar n Walsrcdn am 15. Mb! 1378 and 31 Januar 

1379, SU Winsen an der Aller am 24. Mai 1378, cu Bostel am 11. August 1378 und za Brclckel am folgenden 
Tage der Verforaoeh von Hafer nach Wiehhimten baceehnet. Dagegen berechnete man ihn nacb Scheffeln zu Soltan 
«m SO. DmoBbir 1S78 nnd S». Jnmur IST», m Wnbfoda hu T. HovmAw 1ST9 «nd IS. md IS. J«mar 1S80^ 

»11 WinBLn ftn der Aller am 19. November und 19. Dcoeniher 1378, 21- Januar und 16. November 1379, 19. Jnni 
J381 und 1, November 1383. Beide Bezeielma^geo für das grttaiere Mas« waren also an den genannten Orten 
gelnlnddieli. An 11. Aagott 1S78 wude m Helilm, «n 10. Dooenbor 1879 nad 96. (Kitober ISSl n Haib 
mannsburg, am 12. und 13. Januar 1380 zu Burgdorf, am 15. Januar 1380 m Hambühren, »m 31. Mnrz, 3d. und 
30 April, 15. Juni, 6. und 11. Juli 1381. 31. Juli und 7. August 1383 zu Dorfinark, am 7. September 1381 zu 
Bergen und am 14. Juli 1383 zu Eschede der Verbr«uci> von Hafer nach ScheSeln angegeben. Zu Verden berech- 
iu«B an ihn in 99. AprO 13S1 mcb Mch SdidUn, am 5. Min dandfant Jdna jadiuh BMih Mtdtnn. Du Mat- 
ter Hafijr hfttfc an diesem T«gu dunsolbcn Preis wie der Schcffül Ilafcr am 28. April des nKmlichen Jahres zu Dorf- 
nariii dieser l'rcis betrug &eiUch nur drei Viertel dessen, was ein Sdieffel Hafer am 29. April zu Verden koirtetn. 
Modi ein* Gdegenbeit, Sobeffid und Malter nh «maader m vefgleicben, bietet daa Venaiduun der Anm^fben. Dar 
Preis eines am 30. August i:t8.'j zu IJaurtover gekauften Malters Kalk verhielt sich zum Preise eiacs am 21. Mai 
desseihrii JüIu-ör gL-knuftt'n SdiLtTrl» Knik, wie 11 zu 10, Beide Fälf« machen es wahrseheinlich, dass Malter und 
Scheffel nur eine verachiodene Benennung für dasselbe Mass gewesen sei ; wenigstens ktmn der Unterschied nicht viel 
batragwi babw. In daa von 19. Novenbar 1301 bia ann 31. Mai 1389 raidedb VaranebuM der Bfamahaaen bat dar 

Vogl Uogppn, nprsfe und IJ.'ifer 7ii Roä.-ie nach Malter, zu Vierde und Bierde nach Malter TTofmati-OK, zu „Offersen* 
und Altenwahlingen nach Malter verdener Masses, Koggen su llsdiendorf und Hafer zu Stübeckshorn nach Wich» 
büaten, Roggen an Mengiboatal md Roggen nad HaÜBr za Rohna nacb Widdrimtan Hofiaaaaea, Roggen an M üaa l 
horn nach Wiehhimten verdener Masses angeschrieben. Auch das Verzeichniss der Hobungen auf dem Schlosse Cella 
aus den Ir-teten Jahrzehnten de.i 11. Jahrhundert» weiss, d»sf r.y Vierde und zu Bosse beim Getreide nach Malter 
gerechnet wurde. Dagegen ist in dasselbe Koggen und Gerste zu Hilperdingen nach Wiehhimten eingetragen. In 
daa Vcnaiebniaaea d» Emaahman aaf dem Seblona CeDa yM batm Oalreide in älka Bbiigaa FlUan nur naeb 
Scheffeln und Himtcn gerechnet. Ein noch grCsfveres Mass als Scheffel, Wichlilniten und Malfer war Fuder. .\ni 
S6. Aogost 1381 erhielt der Vogt ein Fuder Hafer von Borgdotf, womit *r bis zum xwctteu Tage auskam; in die- 
aar SwiidiaBaBit wardaa auf iam Scbloma tiiailuvi^ aar ftl^ SebdTd Haft» variUtot Auf afai Ftader gnigan abo 

Sebafiel. Es bleibt nun noch 9Mg, y«m dar TbtHuag daa Himtens zu sprechen. Durch Beispiele vom 31. Dt- 
cember 1378 und 24. Februar 1381 kann der Preis eines Himtens Weizenmehl, dureh Belspirle vom 'M. December 
1379 und 5. Februar 1380 der Preis «inea Viertelfeasea Weizenmehl Mgestellt werden; letzterer beträgt den vier- 
ten TbaQ des cratar«. Dar Vogt banfta Bibaan am Ift. ApvO, 94. Septembar, S., 19. «nd 96.1lov«nbar 1378 bai 
Viertelfasa, am 11. Februar 1379 hei Himten, ferner Grütze am 24., 26. und 26. Februar 1379 bei Viertelfass, am 
7. August 1378 bei Himten ein. Auch hier bestand im Preise daa genannte Ve^tniaa swisehan ViarteUasa und 
Himtaa. Tier Vieitelfeas maofatea alao ebian ffintan ana. Iln aa kon m wiedaiboIaB, am KnMM balte 4 Ytartalp 
fiH% «atwadar 19 oder 14 odar 16 Hnaten gingan md abun Sdiattl, IS Hinteii auf afawn Widddmten, «abiadicia» 
Kdl eben soviel snf ein Maller, .^'/j Seheffcl wurden anf ein Fuder gcreehnet. 

Das gewöhnliche Flttssigkeitsmass war die Tonne; aber nicht nur Flflsaigkeiten als Bier und Essig, sondern 
amb Bottar, Hov«, Hlriag md Kabüaa mam man ndl ibr. Nadi den Varadebaiaae dar anm Sablaaia Odh gd«- 
renden Hebungen aus den letzten Jahrzehnton des 14. Jahrhunderts wurde Honig auch mit dem Fimer gemcnsen. 
Dm aanJthamd den lobak der Toana aa badimman, darf man die Aafimfehnnag daa V«gl«a vom 9. Febnuur und 

T» 
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4. Ute IST«, warb « dm PmIb «inw Pfimdw BaMar «ogMit» gahiMMkm, iaoB «• Iit 41» gHlMla WdorwlMb- 

fiebkeit vorhanden, du8 das Pftindgowiclit seit jener Zeit nur geringe oiler gar Itpine Aendorung erlitten liat. Der 
Preia eiiics Ffandu Botttr an jasen beidea Tagen verlüüt üeh nun su dem Preise einer Tonne Butter im Januar 
und FalmiBr 197» iri» 1 n 192 oder lo 168. Ein« Tonne wird also 168 Ua 19S Pftmd Butter gebast babeo. 
Sie wuda im. BittbebeB gatlMilt Vergleicht man den Preis fiir ein StUbchen Bier, welchen der Vogt am 14., ISw, 
in. und 17. Mai 1378 anmerkt, mit dem Preise einer Tonne Bier vom 29. A]ir)l und 31. Mw des»pP*n Jahres, 
so ertUirt man, dass 21 StUbchen auf eine Tonne gingen. Dasselbe Verhälmiss beider zu einander wird durch Ver- 
skicbaBg der «m 18. April und 89. Jidi 1381 Utr Bsalg und der am 10. JaE «ad 10. Kai 1878 ftr ButMr ange- 
schriebenen Prei&e gefunden. Der Preis des Sttlhchens Butter am 5. Februar und 26. November 1379 stimmt, wenn 
mau 34 Stübehen auf eine Tonne rechnet, nicht genau mit dem Preiae flir die Tonne Butter in dcmaolben Jahre, 
wohl aber mit dem im AprU und Uai des Jabrea 1881 «benfai, Aucik Wt&i wurde, wie im Sl. JhH, T. Aogoet 
1888 lud 5. Febmar 1884 bei EUMa. tcAmiA. POr Bier gib as «In griSaaeree Mass als dl« Tlmae, italicb da« 
Fas5. Stpüf man hei Dtrrctisicht der vom Vogte nngesrhriebonon Ausgnben ein Verreirlmiss fibrr die verschiedenen 
Preise sowohl der Tonne aU auch des Fasses gewöhnlichen Bieres auf, so erkennt man bald, dass das Fa&B in der 
Bagd dremal aovid als die TooM koateie. Zwar triSk diaa T«rbKitaaH dar Ptaiae »lebt In aUe» FUhii ganz genaa 
SU, weil die Preise aebwaaklaa, dar Vogt das Kee^pld, bevor ar es anschrieb, i t't gekiir/t li.itii:, auch bisweilen 
rocht theuor zu kaufen gezwungen war. Im Allgemeinen jedoch weisen die Preise darauf bin, da«s drei Tonnen auf 
ein Fass gingen. Am 24. Uai, Id. h'ovcmbcr und 30. Decembcr 1378 und aiu 28. Märx 1381 kaufte der Vogt 
Jadea Uai nw em Feaa oad «Im «dar nabr« Tninaii, «m IS. Deeenb«r 1878 dagq^ abiig» Ftea ead laalire Toa- 
sen Bier ein. Auch diose flltif Fülle best.'itigcn die Annafiirio, fla-■^s ein Fa^s drei Toiitifn rnthieJt, denn hei denel- 
ben lu>nuait in üinen auf Fass und Tonne Bier der ßir dieselben gewöhnliche Preis. Das grüsste Maas (Ur Bier war 
das Fader. Die Vergleichung des Biorpreisc« TOn 11. und 18. Aaguat 1878 und aiebt weniger des Preiaaa T«tt 
einbecker Bier am 21. und 24. April 1383 lehrt, dass das Fuder Bier doppelt soviel als das Fius kostete. Zu- 
weilen freilich war der Preis dufür weit geringer und ebenso oft liedfi.tend ^ü.^.ser. Ilie .\nii.-ilinu' jedoch, das8 das 
Fuder 6 Tonnen also zwei Fass enthielt, erlaugt durch folgende Beispiele grosse üewissheit. Am 20. iSovcmber 
1878» SO. and S7. Nenwbar 1879 kaalla dar Vogt jadea Mal «in Fader «ad einige Tonnen, au SS. Jamtar 1879 

und l-l. .lidi 1^83 jedes Mal zwei Fuder und [•ine nder zwei Tonnen Bier, Ver\ iellattigt man in die.seii filiif Bei- 
spielen die Zahl der Fuder mit C, zKhlt dann die Zahl der genannten Tonnen hinzu und theilt mit der so erhalte» 
•an Sanime die Sonnae des Kao^dee, so iioanat der gewiflmliobe Preia einer Tonne Btor benuis. Am 11. Aognat 
1878 kaufte der Vogt ein Fuder Bier und bemerkte dabei, wo das eine und wo das andere Fass dieses Bierea 
getrunken sei. er am B. .\iiguiit 1381 das Knufgeld für ein Fuder Bier eintrug, gab er zttgleicb darüber Aus- 

kunft, wo das eine Fass dieses Bieres und wo das andere gebliehen sei. In beiden Beispielen ist es deutlich aus- 
gaqMociban, dau iwei Fkaa aaf dn Ftoder garacbaet waiden. Ihnen gagenMwr kann da« Baiapiel TOm 14. Jett 1888 
nicht zum etwaigen Geg&nbe vvei.se benutzt werden. In demselben spricht der Vogt nur von zwei Fass, obgleich 
er swai Fader und «wei Tonnen «aschreibt. Man duf annehmen, daaa cwei Fibaer da« Bier des «inen Fuders ent- 
Udten «ad daaa daa Bier da» «ndmn Fnden aldi in Tannen bebod. Knn aoBaaianngafbaat tat daa Ergebnis« 
obiger Untersuchung dieses: 24 StflbdMn macbtew «in« Tonn« «ni^ 8 Tonnen gingen auf «m Faaa, 6 Tonnen oder 
2 Fass auf ein Fuder. Zum Messen von Ocl wurde niebf die Tonne Kondern d.-i.^ Fas-T nnd da.^ l,!igel oder FUss- 
chen gebraucht. Der gewtfhuliehe Preis eines Pfundes (>el in den Jahren 13t$l und 138it verhielt »ich zum Preise 
«he« FaasM 0«l am Sl. Fabruar 138S wie 1 m 904*,V, «m 84. MKn 188S wie 1 «u 864. Diaea« Fan enOklt 
aku nur 204 bis 2G4 Pfund Oel und glich deshalb hinsichtlich bcincr Grösse und seine» Unifanges mehr der Butter- 
tonne als dem Faaie, in welches Bier gefasst wurde. Der genannte Preis eines Pfundes Oel verhielt sich su dem 
Ftaaea d«B an 17. AprO 1883 gekauften Füsscheaa Oel wie 1 zu 34«/,, das FiUwshen konate «lao aar S4>^ Pfund 
Oel in «eh aufnehmen. Nach demiban Alt der Beredmung enihialt Jadea der iJgel Od, wriciba dar Vagt an 
7. Angust, 25. Septetnbfr nnd Ii. Oetober 1383 von Braunsrhweig bekam, SO«/^ Pfund, das LKgel, welches er am 
4. I>«cember 1383 von dort kommen lieas, 34^} Piund und dasjenige, welches er am 8. Januar 1384 kaufte, eben 
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■wiel Pfund Oel. Es ergiebt sich hienias, d«M FlUachen und Ltgel ein und dutelbe Mmi war. Uebrigena gab 

w Lägcl sehr verscbic-deaer Grösst', wie man daran crkeniU, das* uacli obk-'r Art d'.T Berechnung (3äs am 18. Fe- 
bruar 1384 gekaoAe LSgel 4ti Pfund, aber daa ushn lag« später gekauiu: Lügci nur 27^^ Pfund Oei entbalten 
babm würde. 

Bei n<:binJen wOTtlfn am T.!. Ocfoljor infl und 2r), Mänc ir582 Spierlinge und am 24. Deremlicr ir?R:? auch 
Aale verkauft. Feigen wurden am 18. Miliz 1382 mit dem Korbe gemeiseu. Salz, wabxscheinlidi Steinsalz, lieii 
4er ugt ^ich am 6. April IS81 und t.VorenlMr 1388 kai Mckoi liafan. Der veradiiMleM Kauffnm iraiMt tof 
vanehittdeno Grttsse der Stücke beider Liefurungiu hin. Kohlen iiaafte man bei rudern. Es bestand aber eine so 
grosse Verschiedenheit im Preiiüt; dieser Fuder, da^sh wenn er xtir Bcittimmang dei? Unter.<ic)'.icdes ihrer Grösse als 
entscheideod betrachtet wird, das eine Fuder fast ein anderes ^i^f^, ein drittes die Hälfte, ein vierte ^5, ein 
ttnllei fart flnr Vs Grtne dee mm Togto kb 4. Deeonber 1S81 aBgeeduidiaMB Ftedan KoUm gtbOt Ulte. 
Mit der Elle iiiasB man LeitievNand und Tuch. Von dem tiiensehb'ebea Anne entlohnt hat dieses Mass seit jener Zeit 
wohl keine allsu gcoeae Ver&uderung erlitten. Um Wach» zu wiegen, bediente am sieh, wie das YerwichiuM dar 
m SeUoaaa OeDa gaUfraadan Sabiiogaa «u dan lelalaB Jafandnit« dM 14. Jalsknnderli aeigt, «jnta GewidiU 
aMhihe», welchem man den Namen Gewicht gab. Wenn Oel, Talg, Balter, Reia, Ifamdeln, PfeBer und Safran gewo- 
gen wurden, Lestiiimife man ihr Gewicht uacL Pfunden. Auch der Centner kommt als Gewicht vor. Der Preis 
eines Pfundes Oel vom 10. und 11. Februar 13ti0 verhält sich zum I*reise des am 13. Fdiruar desselben Jahres 
gabwRau Caalneta Od wi« 1 nt 98^. WaQ bei grSMeran Binkliafiui dia Wmm etwa* liffiger, ala bei Uaia«a 
gewesen sein wird, darf man hier den Centner zu 100 Pfund annehmen. Am 12. April, 14. und 19. October 1378 
war der Preia aioea PfuDdea Talg veraeliiadcn. Zu dean Pleiae einea Cantnera Talg am 4. Januar und 6. Februar 
ltT9 ataht «r in «inaat aalehan Taildtliiilaaa, daaa H oder 1(4% «dar IIS PAwd. auf eben Oeaftner bititen gehen 
tOtmm. An den Bei^i«el« vom 6. Ulm 1381 aiabt awo, daaa dar Camtoar Valg in vier Viertel getibeOt wurde. 

Sern Vrev sin dicaem Tage verbfilt »ich no zn den drei verschiedenen Prei-sen eines PfundtB Talg^ im .Tahrn 1378, 
da«« ein Centner 90'/] oder 136^/4 oder 105^^'^ Pfund hfttte wiegen mUssen. Von keiner dieser Berechnungen kann 
ma mit BaataanidNll bahauptan, daia aie die Wablieit ganaa treib, denn die nit einaBdcr TCii^idiaBHi Ptioa 
rtihren nicht aus der uilmlichen Zeit her, suadem gehören verschiedenen .Tahren an. Von ihnen möchte diejeal^ 
die gcfieaera Wabisciwbliehkeit fiir sich haben, welche dorch Yergleichung der Pieiae Tom 19. October 1378 und 
4. Jamar «der 6. Februar 1379 den Centaer auf 112 Pfund featMlsl. Damnacb wünfe der Centner bald 100 bald 
IIS Pfimd gewogen babon. 

Nach öliger Un^ersuchimg fihcr Mass und Gewicht darf nnn ein Verzoichnks von den Preisen der Waarcn fol- 
gen. Es wiiide zu weit fUhren, wenn jede kleine Schwankung im Preise oder jede Ausnahme von dem gewöhn- 
liehen Pnäse berfloksidriigt werden soHte, sumal den ■uAaligsten Aiwnahnwm gawOballeb tia fUtenMMet warn Grunde 
liegt. Einige Beispiele hiervon sind gleich in den Aufzeichnungen des Vogtes tlber den gekauften Hafer zu finden. 
So hatte er unter andern am 9. Februar 1379 dieselbe .Menge Hafer wie zwei Tage spKter, am 29. und .SO. Januar 

1380 dieselbe Somme Geldes wie am 13. Februar, am 12. August 1381 dieselbe Summe Geldes wie am 2. und 
3. Aogoal. am 17. Sapieaibar 1381 diaaelb« San« Gddaa wie an 93. nkd 94. Avgaat md aoi 93. Bqlaaibar 

1381 diwelhe Summe Geldes wie am 0. Octuher anschreiben mtlssen. So hStle ferner am 1. August 13«;^ dieselbe 
lle^ge Hafer wie am 22. August, am 3. October 1383 dieselbe Menge Hafer wie am 24. October, am 6. December 
1188 dieadbo SnnnBe CMdea wie an 19. Daenabar und an 9. Januar 1884 dtaadbo Snnoe Gddea wie an 6. Pa* 
bruar in daa Verzeicbniss eingetragen werden sollen. Selbst bei oberflächlicher Ansicht dieser Beispiele wird naa 
sich übereengen, das.« der Sehnibfehler nur gering /u sein braucht, um in dem Ergebnisse der Berechnung einen 
grossen Lintcrschied herbeirufiihren. Aehnliche Beispiele von Schreibtehlem in den Aufzeichnungen des Vogtes Uber 
d«n Kauf anderer Waann aMaoMbiaa, I*t ibaiAlan«, waaa dudi dla ailtgallwaten bewobt M, daaa «ogewSbdiabaft 

Ausnahmen im Preise wegen Vermulhung eines Schreihrehier.i keine Bedeutung beigelegt wird. Zuerst sollen dia 
Preise derjenigen Waaren, die man mit dem Himten maas, angegeben werden. Der Sclieirdi deü llafer«, womit die 
PM* gaflWart «lld«% koaMa aaOalla imlH J<V>I JalilSTS 11>/, Sehilling, im folgenden August, September 
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und October «bwccliselnd bald 11 b^Jd 10 Scliillinge, im November und DaconlMr bald 10 nad btld 9 S^chilling«, 
während der Scheffel de« Uafers, vrelchcn die Hunde erliitlfen, in der Zeit ▼om 25. August big Tom 16. Deccmber 

9 SebiUiDge and daua 10 Seiuilinge galt. Der Preia eines Wichhimten« Hafer betrag im Mai dieses Jähret zu Wals- 
ni» vai ni Winten «b d«r AUw 9 SoUDIitg«, Im Ai^uit ra Boild «nd BtVdnl md im flaplambar w SoUm 

10 Schillinge. Obgleich der Sclieffel Hafer am 11. Aiigiist zu TTpliIen, am 19. November zu Winsen an der Aller 
■nd am 20. Decembex su SoUau 10 Schillinge kostete, erhielt man ihn am Id. December bo Winsen für nicht ▼«Ue 
t WäBBagt. b dn dra enien Monatas das Jalma 1379 beaaMta der Vogt den BebedU Haftr Mr dia Pferd« 
gawBhnlidi mU 10, im Monate Februar und Mftrz den Scheffel Hafer für die Hunde mit 9 Schülingen. In der Zeit 
vom 7 November 1379 bis zum l.t. Februar 1380 betrug der Kaufpreis des llafer.'i Rir Pferde lf> Schnüngc, einige 
Zeit im Deoember 1379 Jedoch nur 8^^^ Sehilling. Im Januar und Februar VAHO kaufte der Vogt Hafer für die 
Haiida, d«D SekeM m 10 SaUlttagcn. Wübrand daa Jahna 1879 mr dar Praia dea Hafers mawMa iblgandar. 

Im Januar bezahlte m»ii den Wicblilmten zu SoHau und Walsrodu und den SdiofTel zu Winsen an der Aller und zu 
Soltau mit 10 Sehilliqgen. Im November ^( der Scheffel zu Walsrode wie xu Winten an der Aller uitd im Decem« 
ber ni HanwnuilHnf aar 8 Sehillinge. Im eMMa Montto dea nlehUMi Jahrea varfantlb man daa Sdwläl h Burg» 
dorf und Hambühren zu 10, in Walsrode zu 8 Schillingen. In der Zeit vom 24. Februar bi» zum 19. October 1381 
bezahlte der Vogt den filr Pferde und für Iluudo bestimmten Hafer uaeli gewShnlicbem Preise, nänilicli den Scheffel 
mit 10 Schillingen. Im October und ^OTcmber sank der Preis des t^cbeifels zu 9 Schillingen hinunter und betrug 
am 9S. NovMabcr aogar awr 8 SeUlHvge. Am laMaa Thga diaaaa Mvaalaa nsd iriOnad dea Meaataa Daeembar 
gab der Vogt fUr den Wichhimten Hafer nicht mehr als 6'/] SobiUing. Während dieses Jahres hatte der Hafer 
«lawjfrta sehr vara^nadeBa Preiaei. Zu Vaiden gialt das Malter am 5. März 6 Schillinge, der Scheffel am 29. April 
6 SefaiUinga, m DaifinaA dar MaH am Sl. Htm 10, am 28. April 6, am 30. Apiil, lü. Juni, 6. uad 11. Jali 
BSelnOiaga. Zu Winsen an derAUer koMala ar im 19. Jan! 10, aa Baqfea am 7.Baflamber aad aa Hermannsburg 
am 25. October 8 Schillinge. Hier konnfri man ihn an diesem Tage sogar ftlr 7 Pehil1ing<» k«ufen. Während des Jahr«« 
1382 stieg au Celle der Preis des Wichhimteas Uafnr, obgleich er im Januar und Februar gewöhnlieh nur 6^/2 Schil- 
ling betarng^ im Hl» aad April aaf 88eUlling» aad aech «ia^a Pftuaiga darlibar, na Mai sogar auf 10 SeUUlag*. 
Ebenso theucr war zu Celle Mährend der Zeit vom 4. April 1388 bis zum 2. ^lär/. 1384 der Scheffel des fUr Pferde 
und des für Hunde bestimmten Hafers. Zu Eschede kostete er am 14. Juli 1.^83 13, zu Dorfinark am 31. Jnli 10 
und am 7. August 12, au Winaan in der Aller am 1. November 11 Schillinge. Der Präs dea Uimtaaa HaCnr ite^ 
lato aidi bald geaan, Idd mdir «dar wvdg», immacbla jad«efa afadgarauMBea nneb dam FMisa daa BebaMa. Dia 

aulTallendRte Verschiedenheit zwischen den Preisen des llimtens entstand dadtireli, da?« auf den SehefTel Hafer bald 
12 bald 14 Himlen gerechnet wurden, daas man nämlich den Himten bald häufte bald strich. Auffalten muss ferner 
ja «b%aa BeiapialaB, daaa at sieht gar weil van aiaaader aotlegmen OrtsebaAea der FMa für Hafer mweilan m 
nämlioben Zeit sehr verschieden war. Nur liaafal an Verkehr und schlechte Wege können diesen Umstand erklären. 
Der Scheffel Roggen kostete in der Zeit vom 17. April bis zu Endo Angnstg 1378 gewöhnlich 15 Schillinge, in der 
Zeit vom Anfange des Monates September bis zum 5. März 1379 14 Schillinge. Dies ist dersdibe Preis, nach wel- 
dNm dar Yogi ia dam VaraeiebaiMe der Bianabmea aaf dem SeUoeae wm 7. Aprfl 1378 bis ama 9. IDtai 1879 
den Werth des fsämmtlichen von den pfliclitigcn HSfen gelieferten Koggons berei.hnet. In den beiden letzten Mona- 
tea dea Jahres 1379 und in den beiden ersten dea folgenden batahlle man den Schetfel Uoggcn mit 12 Sefaillingen. 
Im VBbm dea Jabna 1381 batrag dar Pnia abea ScbaSMa Boggea lOBehillinge, also gerade aoriel, wia der glaieb- 
seilige eines SehcffeU Hafer; er stieg am 30. desselben Monates auf 12, sank am 6. April auf 11 Schillinge und 
blieb so niedrig bis zum 2. November 1381. W/ihrend der Zeit vom Iß. Novonibur 1581 bis f.um ^1. Mai 1.382 
achwankte der Preis des Roggens sehr, war aber im Allgemeinen gering, wie zu derselben Zeit der Preis des Hafers. 
Dar BabiM Boggaa koalala aiadiab Ia dar iaktea HlUto daa Ifoaatoa »«rembar 10^ wibrand daa Mmmla Daeem- 

her und im Januar 1S82 9, im Februar und im Mär7 meistens wieder 10 Pehillinge, einige Mal auch 9 Srhillingo 
oder 9 Schüliage und einige Pfennige. Za Anfange Aprils bezahlte man ihn mit lO'/i, dann mit 11 oder fast mit 
» 8iUllii«aa. Za Bad» daa Hnaala» aad im Kai tOUk omui iha flr 19 SebBlias». Im Jdaa 1888 gah dar 



Digitized by Google 



cu 



MmSU Beggn «rOrad da Momtm Afml mai dw ftl««id«i Zditiii nm 10. 0«inlMr «ine UmA, im dwr Vit 

zum J. MKi-z 1384 uur 13 SchilUngo. Weil 12 Ilimten Roggen auf den Scheffel gerechnet worden, IwwUU; der 
Himteu eben aovid ?f«ntug« ab d«r SeheStl ädiiUiage. Der Preia eiara SeheffeU Gerste betrog am 16. Decsember 1378 
10 BehiUhg«. Hab mr badeateud thenarar. DorSdiaN dft?oii luxiete im April, Uai, Jooi und Juli 1378 läächil- 
linge, am 26. Juni acgw 90 Schillinge, in der letztan Wodw d«» Monafct JaB vad MliB anta dMAm^Hli 

19 Si-Iiillinge, dann 22 ödcT 24 Scljillinge, im Pept»!m!i<»r 21, im October 24, im November 22 und In der ersten 
Uäitte de« Uccembers 20 Schillinge. Alsdann bis zum 5. Mitrs 1379 erliieli man den ächeffel ftir eine Mark, In der 
ZOt T«m 18.N«v«mber »79 bb aui lI.F«bnMria80 osd vimi S.]lin 1S81 Ua am SaUnaw daa Jdnw mnda 
der SchefTel Mab gewöhnlich mit einer Mark, auch mehre Mal mit einer &Iark und einem oder cwei ScUUiagtB 
iieniilt. Im «nten Monats de« folgenden Jaluea war der Freb daTUr eine Mark und ein Schilling, im Februar eine 
Uirk maigu ibägt PfaBBigc, gegen Endn diMM VoMtM vnd am 1. Min 188S eine Mark. WkhreAd der Ubti- 
fm Z«it das Monates MMn besaUle aun dan BcMU nÜ 14% BcUlDnc^ in Apifl imd in dw «niai BUIIa d« 
Monate« Mai mit einpr Mark und «wei Schillingen, in der anderen HKlft« mit 17 ScLiJliiigen. AVälirc.nd der Te'it 
vom 5. April 1383 bis zum ersten Mün dea folgenden Jahres erhielt man den Scheffel Halz fUr eine Mark, am 
19. October 186S eiaeB kdbeo Sdullu« Ulliger. Weil der BolMdU Ttth b 19 tCnttn geHrtilt wnido, findet niii 
ans dem Preise dos ScheffeU ohne I^rcchnung den FVeis eines llimtens. Hopfen war wohlfeiler ab Mab. Den Piw 
einea Scheffeb Uoptim giebt der Vogt am 6. Jon! 1378 zu 14, am 21. November desselben Jahres zu d Schillingen 
an; aoaat koatata der fleiheflU in den letaleB drei Munateu dieses Jahres 8 Sehilliago, oder ungefUhr soviel. Am 



S. Junur 1880 bat dar Tagt 9 BebOilage da dan JPMa diiMi ScMMa «ageomlEt. Ja dieaen PreiM alMid der 



Hopfen aueh am 20. Juli; sonst kostete der fcheffel im Mär7, Juni, Juü, August, f*pp(pmT>nr und OctoVr dieses 
Jahres 8 Schülioge und am 24. NoTember 1381 ungefUir 6 Schillinge und 7 Fiennige. Am 16. und 23. Novem- 
ber nad am 91. Deeenber 1881 bat derTogt TFfeaaige, eÜM Woehe apXter T'/] Pfennig, am 4. aad 11. Jaaaair vad 
am 1. Flbeuar 1382 8 Pfennige, am 18. Januar 6 und am 15. und 23. Februar 1382 9 Pfennige fUr den Himten 
Hopfen angeschrieben. Wurden Schilling« staH dpr Pfennige gesetzt, sy frli.'ut man, weil 12 Himten Hopfen auf 
den Scheffel gerechnet wurden, den gleichzeitigen Preis für den Schedel Hopfen. Am 12. Januar 1384 kostete der 
SeheAl aar 6 S^ilKaga. Erbiea gebMea an dea OeaetalMi «atar dlea FeldlMditaB. Der Hnatea gaaduraleBor Erban 

kostete am 12. Ainil i:j7? 4 Svlillllngi'. Der Vügt bezahlte den Himten Krbseu am 12. N'nveinbor 1378 mit 3 ','3, 
am 11. Februar 1379 mit 4 und eine Woche später mit SehiDtag. Weil 10 Ilimtw Erbsen auf den Scheffel 
gieraduMt wardeni mnaa aa den geaaaatait Tagen der Sebaflel SVj, 4 vad S'/, Mark gekostet babea. Dar 
bÜBlaa Erbsen wurde am 19. Felnaar 1379 mit l'/j Mark bezahlt; auf den Himten kamen also nur zwei Schillinge. 
Etwas mehr, nümlicli 2','., SoLillinp, mtiss dor Illmtun am Kndr diesi'S .Tahre* gcgolleti LhIjcii, denn der Vog^ lirzahlte 
am 10. December 1379 2^/^ Mark für den Scheffel. Am 2ö. Januar 1380 jedoch galt ganz der nümlichc Preis wie 
am 19. Fabraar de* ▼ei%eb Jabrce^ dean dar SddTal keetete aar 9 Mark. Am IS. Febraar 1880 batrag der Ftab 
des Scheffels 3 Mark, am 28. Juni luiJ R. Ootoler 1381 2'', ^fatk. Wd dem (r?ten dieser beiden Pri-i.sfl hlimmt 
der Preb des Uimtena am 20. September 1381 iibarein, denn er betrug au diesem 3 Schillinge; am 7. Decem- 
ber war er anf 8>/j Sehilling gestiegen. An 9S. Februar 1889 kealata dar WMddmlen Erbsen eiae Mark aad 
15 '/s Pfennig, der Uimten aUo imgefHhr 2- 3 Schilling. Am 17. Mai desselben Jahres bezahlte man nur 2>/||8ebiI- 
Hiig für d^n Kimtfii. Das Viertelfa.** wurde im Ajnil, September und Nuveraber 1379 mit einem Schillinge, am 
7. December 1381 mit 9'/y Pfennig bezahlt. Wie es scheint, standen Bohnen mit £fl»cn in aiemlicb gleichem Preise. 
En Srnta» gaeebroleaar Babaea koeMe am 98. April 1876 4 Sddlltag«. Am 97. Fdeaar 1381 beaaUta der 
Vogt einen Himten Bohnen mit 2^1^ Schilling. Unter dem Komxehnten, welcher von den pfiichttgen Hdfcn nach 
dem ScUoaae Celle geliefert wurde, befand aich, wie das Verseächniaa der Hebnngen ana den letatea Jahnwbnten dea 
14. Jahrbaadefta bhrl, aueb Bnekweban aaa dem Dorfe BerkboC Diaaa FeMfraebt warda alao fai dam aamSebloaea 
OtDe gabSreadea Gebiet« gebaaet Wie back adar «üidiig aie im PralM ataad, ist airgeada aagemerkt. Vielleicht 
wurde aus ihr GHitzp berpitPt; diese war DÜmlich so tficuer, das? rnsn kaum glaoben kann, sie sei aus Hafer oder 
Gerate bereitet worden. Ein Himten Ortttse kostete am 7. August 1378 4 Schillinge, am 3. M&rz 1379 3 Schillinge 
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auf einen Scheffel gweoliiiet wurden, «o wlre an jenen drei Tagen der Frei« für einen Scheffel 3 Marli, 2 Mark 
9>/, SebtUuig und 8<J^ Huk geiniNii. Am 38. Jnai und 8. Oetobar 1381 wurde der S«b«fftl mit 8 Mark bezahlt. 
Der Wiehbimtan Oiflte luMtate am 7. DmniMr 1881 ein« Hnfc nd 14 Schillinge, am ll.F«lirMr 188S 8 Hole 
6 BiMllwgfii nriflf Tig* qpitar aar S Marit. MH dem zweiten Preise stimmt der Fraü daa Himtens am 13. &Iai 

1382 ungefUhr «herein, denn an diesem Tagn kostete der Himten S'/j Schilling, der 'Wiehhimtcn »ho 2 Mark und 
10 Schillinge. Den Scheffel bmhlte der Vogt am 39. Juni 1383 mit 3 Mark 6 ^^ci■)llingen, am 4. Januar 1384 
Mit 8 Mask. Eb ViartaUw «riiidl nu am 8. WoTanlwr nnd 8. DaeOBliar 1878 für 14 VImigt, ua 84.. 88. 
vai 36. Februar 1879 ftr eänen Schilling. Wenn man auch den damaligen Preis des Weiiena aus den Aufzeich- 
Bangen des Vogtes nicht kennen lem^ ao findet man doek den Preia das Waizcnmehls darin vecseich&et Ein Uioi* 
ten Weiseamebl kostete am 31. Deoembar 1878 und 84. Pahnwr 1881 4 SebiUingei eio Himlan Mehl, wahnehaii» 
lidt WaiMUBeU, am 81. DaaaaAar 1888 eben aofid. Bin Ylartalfiui WafaauMhl «Udt mta. tna 81. Deaanbar 
1379 und 5. Februar 1380 für einen Pchilling. Senfsaat oder Senf Ftand mit Erbsen in fast gleichem Preiiic Ein 
Himtea davon kostote nämlich am 23. October 1378, 3. Aprtil381, 16. April 1382, 9. Oetobcr 1383 und 18. Februar 
1884 4 Sdulliiige, am 18. Min und 8. Deoembar 1881 (od am 16. Falmttr 1889 8>/s ßaUUng. BAbaa waren 
die wohlfeilste Frucht Ein Scheffel RSben kostete im October und zu Anfange de» Novembers 1378 nach einander 
4, 4'/3, 3'/], 4 und 3'/] Schilling. Gegen Ende des Novembers stieg der Preis des Scheffels auf 5 Schillinge, wes- 
halb der Uimten mit 5 Pfennigen bezahlt wurde. Am Iß. Dccember 1378 war der Preis dos Scheffels auf 3^j9 Seiiii- 
Bug geevakem. ha. Jaam» md Febmar 1879 beaaUle naa 4 SehiOfatge f8r dm StikäU, 4 Pfeiaiga f8r dn Wm^ 
ten, im Mlirz 1381 R Pfcnnii^n ftlr drn Himtrn und im Decfmber desselben Jahres 4"/i7 Schillinp ttir den ScbefTel 
nnd eben soviel Pfennige fUr den Himten. Im Januar und Febmar 1883 galt der Scheffel & Schillinge, im MKn 
der Binten 8 Pfennig«. In October nnd Deoembar 1888 betrag dar PreU de» Scbeftle 4, im Januar dea folgea- 

Jahm 5 Schillinge, Auisir <li-m Gefareide und sonstigen Früchten wurde auch das Salz und icr KiJk mit datt 
Himt™ gemessen. Ein Iliroten Salz kostete am 15. DecpiiiTuT T381 3 Schillinge, der S<-lir-tT.l Kalk am 21. Mai 

1383 2 Schillinge nnd 6%, Pfennig, das Malter Kalk am 30. August 1383 2 Schillinge und Pfennig. 

Ea seüaa mm die Fkaiat dar|emgait Waeraa feigen, wdidie naa mü dar Trane maaa. Weil Wria adir aelliit 
auf dem Schlosse gotrntikcn wurdr, kaufte luan ihn nicht hei Tonnen sondern hiy'i Stiibchen. Ein StObchen Wein 
kostete daaelbst am 5. Februar 1384 4 Schillinge ^ eben soviel bezahlte man dafUr zu Doränark wn 31. Juli und 
7. August 1388. Dar Praii einer Traae Wem rnnas alae 6 Mark gewaaaa aain. Eb StObdieB Kor wurde im Mal 
1378 mit 8 Pfennigen beuiilt. Eine Tonne gewöhnlichen Bieres kostete wenigstens und in den meisten Fällen eine 
Mark, liödisttni und sehr selten, wie am 28. FcLruar 1381, eine Mark und 4 Schillinge. Oft Ix^tnig Jor Pr-jis 
eine Mark and einen Schilling, seltener eine Mark und zwei Schillinge. Deshalb kostete das Fasa, abgesehen von 
dem wdaaalten daaa am 86. Jmar 1888 aar 8 Mark aad 10 SoUlliBge daftr beaaUt «aidaa, waai^tena, 
wie am 15. November 1378 und 30. Juli 1381, 3 Mark und höchstens, wie am 4. .\ugu8t 1378, 3 Mark 12 Schil- 
linge. Die Übrigen Preite fUr da« Fass lagen zwiKhco dicaen beiden. Demnadi hüHe das Fader Bier wenigetams 
8 Mark and bSdntma 7>/] Mark fceaten aillaaen. Der aiadrigile uad vom N«v<aib«r 1881 Ua la dea Mai 1888 
oft vorkommende Preis dafUr betrug jedoch 5 Mark und 4 Schilling«, der hUdote ab«r, wie «m SS. September 1378 
nnd 8. September 1381, 8 Mark. Zwischen diesen beiden Preisen lagen die (Ihrigen; sehr oft wurde da* Fass mit 
6 Mark and 4 Schillingen, 6 Mark 8 Schillingen, 6 Mark 12 Schillingen oder mit 7 Mark bcMhlt. Der erwähnte 
aledrigrte Freie tob S Mark aad 10 SdhaUagea ftr daa Farn oad v«a 6 Merk 4 SdUOmgea flir daa Fader ftllt 
in eine Zeit, in ivtl eher Getreide flberhaupt ungewöhnlich wohlfeil war. Einer .s olchen Zeit aber gehörte der 18. Mai, 
25. Juni, 23. und 31. Juli, 21. Augos^ 25. October und 7. November 1381, wie auch der 1. November 1383 
alebl aa aad deaaoeb koalele daa Fadar an diaeea Tagen nur 5 Mark und 6% SekOling, ö Mark 8 Schillinge, 
5 Mark 12 .Schillinge und am zuletat gsnaanten Tage aa Wiaaea aa der Mar fad Oaiagaahait eiaer Hoalaraag aar 
5 Mark und 10 Pfennige. Man konnte eben, je nachdem c.^ verlangt wurde, dajt Hier stärker und tbeuerer oder 
sehwkcber und wohlfeiler liefern. V«b der verschiedenen Zabereitang des Bieres ist schoa oben die lledc gowesea. 
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Die wohlfeilsten Fudtr Bier würde der Yogi unstreitig am 3. Män und 27. April 1381 mit 3 Mark und 4 SehH- 
liagan and mit 3 Mark uad 8 Schillingen Bageechri^xw lutbeo, wean ea aieht |;«r za einkaciiteiid wira, dan «r 
■•k däboi wnekriob«! und FUw alatt F«n gmM h$L AwMr dam gewOtadicbM «wdn aiud« Mder 
mf dam SdiloMe getrunken, ron denen der Vogt auch die Preiae angegeben bat. Eina Tonne gnlaa Bitr 
am 18. September 1378 und 31, .lantiar 1379 eine Mark und einen 8<jhiniiig, eine Tonne Vollbier am 22. Augnut 
und 11. September 1^83 ebenso Tiel. ¥tit ein Fuder lu&novacschca Bier bezahlte der Vogt im Jahre 1381 am 
8. Juni 6 Maik, an «. und 10. JnU ÖlJ^ Maik, am 1«. Angoal « Mark »^SehllKng, an ».SaptMubar d^^tHttk, 
am 12. Sejitciiiler .'i', ^I^Lrk. Eine Tonne hildeshcimer Bier kostete xn Verden am 5. MKrz 1381 eine Mark, za 
Celle am 18. Ajjurü 1363 eisen Sobiliing nehr, ein Fuder hildealieiiner Bier ca CSeUe am 17, A^guat 1381 6 Mark, 
am I. November 1883 7 Hark. Dar Praia oinar Tonne einliadur Kar bataf am S. Odobar 1ST8 eine llark und 

6 Sehiltinge, am 24. September and S8. October 1388 ani fiebillinga wniger; ein Fm» k««(tle am SLApffllSSt 
4'j'3 Mark, ein Fuder drei Tage epSter 9 Mark. Das brempr Bier war »m thcBProtfii ; es kostete davon die Tonne 
am 6. Itlikrz 1381 anderthalb Mark. t'Mig itand xuweilen mit Bier in gleichem Preise, erreichte ihn aber gewöhn* 
Ikh niebt Dar Vogt beaaUte ein Subeben Eaaig am 13. April 1381 int ePAniiigni, eine TomwEadg am 8. Oelobev 
1378 und 13. Januar 1379 mit einer Mürk, am 3. März und l. Juni 1381 mit 14 Schillingen, am 22. Juli und 
13. September 1881 mh einer Mark und am 34. September und 23. Oetober 1381 wieder mit 14 Schülingen. Am 
18. Aftfl 188t kioatate aie ^e Mark ond einen Sofailling, am 6. und 24. September 1383 nur 18 Sehillinge, am 
18. mA SB. November deaadben Jabraa 14 Sebillbge, am 18^ Fafamar 1SB4 eine Maib. Dia Scbwukqffgmi dar 
Bntterpreise richteten »ich ungefUhr nach denen der Getreidepreisc. Am 24. April und 10. Mni 137« kostete die 
Tonne Butter l^i^ Mark, am 24. Mai, 2. und 36. Juni 7 Mark, am 17. Juli, 7. und 28. August T'^ Mark, in 
der Z«t vom S. Oetober 1378 bia anm 19. Pebraar IST» 7 Haifc. Am 98. Jwmar 1880 war ata ttngewabnliA 
wohlfeil, denn man kaufte sie filr 5 Mark. Am 17. April 1381 wurde sie mit G'/j ^l»rk, am 18. Mai und l.Joni 
mit 6 Mark, am 13. Jali mit 6 Mark und 6 Schillingen, am 27. Juli und 17. August mit 6*1^ Mark, am 4. Sep- 
tamber mit 5l/| Hiark, am 16. Oetober und 9. November mit 6 Mark, ia der Übrigen Zeit vom Anfange Novembers 
ISSl bia m» 95. Jammr 1889 mk 6*% Vttk baaaUt. Dar Pkeia dar Tonne beln« am 15. FUnmr, 1». AprO 
und 3. Mai 1389 fi'/j .Mark, am 12. Mai 7 Mark und 6 Scliilllngc, am 19. und 31. Mal n-i(>dfir C''j Mark, am 
8. April 1383 6 Mark, am 13. Mai und 13. Augast 5'/) Mark, am 5. September und 12. Oetober b% Mark, im 
Jmnar 1884 6 Ibrk vnd 4 oder 5 Sdiilliqga. Em fltHbdiai Butter erbidt man am 10. JnK 1378 fb 5 flehH. 
linge, am 5. Februar 1379 filr 4'/] Schilling, am 26. November 1379 Tür 4 .Sohillinge. Uugcflibr soviel als eine 
halbe Tonne Butter kostete eine Tanne Tlonig; der Vogt tie7..ihlti' sie .im 3. Mär« 1379 mit 3 Mark. Bei Tonnen 
Wurden endlich auch Hüringe und Kabliau verkauft. Eine Tonne Uäringe kostete am 27. Odober 1378 2^j^ Mark, 
■m 18. November 1878 3% Mark, am 98. daaadbmi Monaiaa 91J^ Hark, am 91.Daeambar 8 Hark, am 90. Jtum 
13W '2 Mark und 13 Si liillingu, am 11. Februar dcscLlbiii .Talires 2';, Mark, am 13. April T3f«l 3 Mark und am 
18. Mai 2'/] Mark, üaraut kamen fe«tere Preise. In der Zeit vom 13. November 1381 bis tum 14. Februar 1388 
wnida die Tonne BaHng jedes Hai mh 9Vi Mark beaaUt In der Zeit vom 99. Pebmar Wa anm 5. April 1389 erbidt 
ama aia niriit unter 2 Mark und 10 Schillingen, nur am 29. Mürz kostete sie imgefUhr 2 Pfeimige weniger. Der 
Prpi« ftir eine Tonne Kabtiau be'rug am 23. und 31. Mai 138'j 'J Mark und 2 t^ehillingc. Od wurde «war bei 
Fässern verkaafi; es ist aber scbon oben nachgcwieaea worden, dass das Ueliass weit kleiner war als das Bierfass, wel- 
dm daa Inbdt einar BnMartwme Atdmal k dcb aafiicbman konnle. Ein Fam Od koaMa am 91. Febraar 1388 

7 Mark 7 Schininge und 6 PFonnige, am 24. Mär» deRBc]b<?ii .Tabrc-i 9 Mark und 10 Schillinge. Am 17. April 
1383 erhielt man ein Fässchen Oel fUr 1 Mark 4 Schillinge und 4 Pfennige. Das Lügel Od wurde am 7, AnguBt, 
96w8eptamber nnd 14. Odobar 1888 aüt da« Hmk «ad 9 SduUmgaa baaaU^ am 4. Oeeamber 1888 «ad 8. Jaomr 
1884 war es zwei SduUlage ÜHiMwr. A» 18. Pabroar 1884 kaatda ea daa Huli nad 19 SduUlace, «aba Ohga 
apVter nur eine Mark. 

In TöBUohcn, Gebinde genannt, wurde der Spierling verkaoft. Ein solcfaee kostete am 31. Oetober 1381 3, am 
85. Hin daa fblfeadan JUkm 8^ MaUaf. Em Oebbida Ada beaddia dar Tost am 84. Daeamber 1888 idt 
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■H 1 SoUUfagan. Dar Preia «üm K«iIi«i F«igen betrug tun 18. MSn 1389 3 Mturk und einen Schilling. Sdir 
verschieden wgr der Preis deejenigen Salües, welches bei Stücken verkauft wurde. Ein J^tückSalz kostete »m 0. April 
lä81 5 SehilÜDge, am 2. November 1383 3 Schillinge und 8^|] Prennig. l>er grossen VencUedenheit im I>eiiie 
«im Tnda» KoUnt (HoUaUaa) irt adiaii EnrllmuiB gaMbakau, Dar Yogt hat aai Sl. Oatobar 1376 8, aai 
28. de« folgenden Monsles 7'/«, am 10. Januar 1379 Ö'/ji dreiichn Tage epSter 7, am 6 Februar dossLlbcn Ja}i- 
na Schilling für eb Fuder Kohlen aageacbriebcn. Am 7. und 23. MMn 1381 bat er 4, am 4. Ueeember 
duaaUMB Jahres 10, am 25. Janoar 1382 4, am 14. Frimar 3% am 15. nnd 27. Hin und an 90. April 4, am 
MX S u/ t m a ba 138S 6 and im 10. daa fblgendain Honatoa 4 Schillinge Ütt ein Fuder bezahlt. 

Von Elloiiuaarcn kommt nur (Im sogenannte Wand oder wollene l'nch nnd dif Leinwand in den Verreicliiiis*en 
der Ausgaben vor. Von dem Wände cu KleidongastUcken fUr die Thunnlente and W achter und Air den Kuhhirtes 
mi SehMfcr koatala dia Elb am 6. Daeambar 1878 2^1 Sdiilliag. Bban aoriel hoiM» dia Elk van dam gnaien 
Wände ßlr die Tbonnleate am 24. Mai 1882. Die Klle Wand zum Hcukcn oder Mantel de« Schweinhirten wurde 
am 17. Februar 1372 mit 2 Schillingen bezahlt. Nur eiaan ScUUing and Vti^ fbmmf koatata dia £Ua daa Wan- 
daa, wovon dia Maiaiaeha am 22. Oeiober 1381 ö',!, ED«, «almdiainlkb «n aiah damn «iman Eaak m mAm» 
arhidt Dar wollan« Itaek» waldiar il> aa 6. Daeambar 1278 geliafat «nrd^ koaMa 10 SdbOlfnga. Sind «• aMk 

die-imal S' j K"*" gtwpsen, so i^t die Elle mit einem Schilling »tid 9'',, Pfennig bezahlt worden, I>ie Ell? .WtftPR* 
oder weissen Tuches, wovon der Vogt am 25, October 1383 den beiden Meierschea 17 Ellen zu ihrer Kleidung 
gnb, koaMa 1% Sdrilling. Badentaad thanarar war dia BHa daa Wände«, wovam die ManacBiaiator am 10. Mai ISBS 
iwdf IQlaH, nlmlich jeder vier erhielt ; die Elle kostete 9 Schillinge. Vier Ellen bedufie, wie es nach daa Aa^ 
■atebnniigan vom 6. Dccomfaer 1378 und 24. Mai 1382 scheint, Uberhaupt ein Mann zu seiner Kleidung; wenn ar 
mit drei EUen auskun oder fUnf erfordert wurden, war es eine Ausnahme. Zum Heuken waren am 17. Fäbmar 
1272 nur drei EOan erfnderfMi. Dam Sahwainkirten ward« am 22. Oatobar 1321 «nd «m 20. Oeeanriiar 1S8S 
ein Kork crlicfert. Das «^'rse Mal kostete er d^'^. das andere Mal 7 Schüliiige, Zu jedem Hocke werden 4 EUen 
gebraucht worden sein, die Elle alao 1^ und l^j'^ Schilling gekoatet haben. Als der Vogt am October 1883 
wieder, flir die Kleidnag daa Qaaindaa aorgen nmnte. aekaAe er dn grUaacraa Siflek T>iah, ein aogenanBleB Laken 
an, welches er mit S'/j Mark bezahlte ; diu E!k, wi« oben, ra 2'/] Schilling gerechnet, witade ch vi\vas mehr als 
22 Ellen in sich enthalten hahrn. Ueljcr dm IVrIh der l.finwaiid sind zwei Aufzeicbnnn^n vorhanden. Eine Elle 
leinenen I jak ens nämlich Leinwand» zum Traglaken oder Tragtuch bezahlte der Vogt am 21. Decmber 1379 aät 
2 Pbnn^. Für eine Eüe der Ldawand, ana wdckar Sleke gantaeht waidan aolKan, gab er am t. Min tSM 

einen halben Sphilling, Diosen l'rci» Tiir die Ktlu uudi am 18. Fcbniar dcssrlbcn .labrus arigi'iiommon, baatenJ dar 
Uopfensack, fttr welchen der Vogt am genannten Tage 7 Schillinge anschrieb, ans 14 Klien Leinwand. 

Einige Waann wurden beim Yarkenfe (heils gewogen thnia gemeiaen; dahin gehören Oel nnd Butter. Dir 
FMa tm anlaran Falle und der Preis der Ubrigtti Waaren, welche nach de» Gewichte verkauft wurden, ist im Fol- 
genden angegeben. Der Vogt bezahlte filr ein Pfund Oil »m 7. Mai 1378 8, am 2r>. November 7',',,, am 7. De- 
cember 7, am 17. December 6\ und am folganden Tage 7 Pfennige. Am 14. und 21. Jannar 1379 kostete es 7, 
tm SS. Jnnnar 7%|. am 1. Febnar 7% am 4., 11. und 18. deNalban Mbnnlaa 6 Flänaige. Dar Pnia dee Fite» 
des betrag am 6. Jannar S, am 13. Janusr 7, am 20. und 27. Januar und am S. Februar 8, am folgenden 

Tage 7, am 10., 11. und 12. Februar 1S80 7 Pfmmijie. In seinen Ao&eiebnnngan aber den Verbnueb von Oal 
bat dar Vogt am 7. April ud 22. Jmi 1381 «nd an 28. Augaat 1388 edlUlende SdraiUSAler kindeklfcli dw 
Pfnndezahl begangen, waJebe jedoch leicht verbessert werden können. Wenn dies geschehen ist, wird man finden, 
dass der Preis eine« Pfundes Od in der Zeit vom 27. Februar bis zum 8. November 1881 und vom 10. April bis 
zum 28. November 1466 ohne Aasnahme 7 Pfenn^;a koatete. liUnen Centner Oel beaahlte der Vogt am 13. Februar 
1880 «it 8 Mark und 2% Sdniling. Butter ataad oft Oel in glaieben Maa. Ein Phnd B«ller arideH warn 
alaliab am 9. Februar in70 fiir 7, am 4. des folgenden Monates Rir 8 Pfennige. Talg war gewShnlieh billiger. 
!■ Jabn 1378 kostete ein Pfund Talg am 12. Apifl 7, am 14. October 6 nnd am 19. desselben Monataa 6 Pien- 
■jgn. Bbwi Oanlnar TOg baaBbUa der Vogt am 4. Annr 6. Febnar 187« nh S'/, Mark, em fi.Hlta]881 
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nh 3 Ihik mä 41% BMaSag. Bb PAnd ttnk koM« m 18. kfA tVtB T Pftmilg*; «b «b» <w Vogt «n 

33. Februar und 18. Min 1382 wenigstens 100 Pfand kaufte, bekam er das Ifund sn ungeMr .^i'g Pfennig, d«W 
JOO Pfund kosteten ihm aa beiden Tagen 3 Mark und 11 Schillinge. Der Prfis eines Pfundes Mandeln betrug am 
13. Aprfl 1378 14 Pfenaign. OfagUteh der Vogt am 33. Febmar und 18. Män 1382 jedes Mal weugateos 100 Pfund 
kwAi^ km Ob du PAmd dock Cb w wwr m lUkem. Dm ante üd boablto «r dm Oummt aft 7%, im «adtn 
Mal mit e Mark, das Pfund alüo reit fast 14»/|o und Pfennig. Fi'n Pfund Pfs<hr kwlate «m 8. Fibnv 

18d4 6 ScliiUiqge, ein Pfund Safran dagegen «m 9. Februar desselben Jahres 3 Mark. 

ZoBlckit ■ÜMB kwr hdb Fhiwlqinin ud di« Pniw da Sdihcktfiebn fidgeii. Ln Jabra 1S78 kmUte 
der Vogt «ho Saite Speck am 13. Mai mit einer Hark und 4 SdkiDtagen, am 22. August mit einer Mark onl 
2 Schillingen, am 21. September mit einur Mark und 6 Schillingen, am 30. Scjfpm'ter mit ointr Mari; ..nJ am 
19. October mit 10 ä«hillingeo. lo demselben Jahre kaufte er eine ä«ite Fleisch am 4. Mai für 14 ächiiiingc, ein« 
8dte tKMkoDM vdm sataakatte FMadi nrai Woakao opUar Ar 19 flaUUiaga; aiae Saila trookmao FMack koalato 
am 1.5. Mai zu Walsrode nur 8 Schillinge. Für einen Braten hraihfe dt'r Vogt »m .1. Ocfobcr 1^78 20, lun 14. Fe- 
bnur 1378 18 Pfennige, fttr einOQ K i aderi MnatOP am 29. Juli 1378 zwei Schillinge in Beeluuisg. Fttr cwei Schwoin* 
dtNta kaft «r «Ol 8. floptenW 1S78 M Pfonaig«, flir Bdnmabntm (Taranddiek iwoi) aoi IS. Fakraar 1SV8 
Obao soviel, für einen Schweinbraten am 10. October 1381 20, am lö., 30. und 21. desselben Monates 18 nad 
am 25. December 1383 20 I'ieiinigc angeschrieben. Wiilirs'iid dur Fehde des .lahrp.i 1378 Imittn die von Cell« 
ausgesandten Kriegsleute im Mai vor Gadeoatodt und lai August vor ünumscbweig viele Kühe erbeutet und sie nach 
Gallo gabncbt Wlo dar Togt b dam YanaiehnBe dar Bbinknan fm 7. April 1»78 kfa ibb 8. Min 1878 
anmerkt, verkaufte er von die-scn Kiilien 7,wei Steigen oder zweiuial 20 Stüek. Für jede Pteige erhielt er 30 Mark, 
fbr jede Kuh also 1 '/) Mark. In damselben Veraeichnisse bat or an einer anderen Stelle eine Kuh nur xa 12^ gchil- 
Sog, «UM Mdkknk dagegen tu «wri Maik Pfennige angevaduuL lo dam Vatneiebiiiiao dar EtmiakaMB vom 18. No> 
VOmber 1381 bis zum 31. Mai 1383 giebt er zwei Mal den Preis einer Kub zu l^/« Mark an. EbendMaBiat bringt 
er zwei Mark In Rechnung, welche er ftlr einen Och.sen erhalten hatte. Zu Biirgwe<le.l wurden am 1. November 
1383 drei Ochsen wkhiend einer Ueerschau verspeiset Der Vogt besahlte sie mit 4 Mark und 6 Sohillingea i jeder 
Oabaa kaoM» oiao mir «nw Morii 7 SeklBiaiga «md 4 Ptea^ Da« plHek%eo Bofboateem witrda oh HobahmiB, 
Dümlieli dasjenige Schwein, welches sie nach dem Schlosse Celle liefern mussten, in dem Venteiclinigftc der P'inuab- 
men auf dem Schlosse Celle vom 7. April 1878 bia nm 6. UMn 1379 zu 31/3 Sehflling, Ja dem VerscichnisKc dur 
Eknabmaa vom 18. Ntrrambor 1881 Ua amn 81. Hai 1388 n i Sabillingen, in dam Vonaicfaiiiaaa dar Bebuugcu 
aaa dam hMeo Jabnehnten des 14. Jakibmiderts zu 7 SeUlüngatt angendmet Sfai FaAid kostete am 12. und 

15. Angiinf 1.1f>l 20 I'fenni^. I>cr Preis eines Schaf bocki»9 betrnp wShrpnd des Monat«« .Juni in den Jaliren 1381 
«od 1383 4 Schillinge; nur am 14. Juni 1383 bezahlte der Vogt 5 Schillinge dafttr. Ein Schaf kostete am 8. Auguat 
1878 6> mn 8. md 9. Jui 1881 4, am 11. Jon 1888 Saakülmge. Zo Brnswodal kanfte der Vogt om l.NoMm* 
ber 1383 sieben Schafe, das Stück (tir 3 Sebillinge und 3 Pfennige. Im Jahre 1378 wurden {Sx ein Lamm am 
19. April 23, drei Tage später 31, am 13. und 16. Mai 33, am folgenden Tage l»)/,, wieder eioea Tag später 
2l*ii und am 5. Tage bemaob 88 Pfam^e bezahlt. Im Jahre 1383 bat der Vogt dafür am ft. April 81, awoi 
Tagt qriner n% aa 17. April 15» am 81. April 84, am folgmidaB Th|0 18» am 1. Mai 18 mid am 8. Mai 
16 Pfennige angeschrieben. Ein „IlBkcn", nündich eine junge Ziege oder Ziegcnbiicklein kostete am 21. Aprfl 1378 
16 PEannige. Im Jahre 1381 betrug der Preis eines Uökons am 23. April 1%, am folgeodeo Tage 3, am 39. April 
1% om Tigo doronf and am 8. Hot 1>^, am 5. Hol 9; awd Tags apltar imd om 8. Hm 1%, am 14., 18. imd 

16. Mai IV], am 19. Mai vier Tage .^^pätcr 1^3, am 28. Hai 8 und an den beiden folgenden Tagen iVjHchl]- 
ling. Eine fette Gans kostete am 16. November 1379 zu Winsen an der Aller einen Schilling. Ein jaogea Ilohn 
wurde am 30. und 31. Mai und am 37. Juni 1378 mit 4, am l.Juni mit 3^3 Pfennig bezahlt Wihiaoid der Ztk 
vom 18. Jali kii mia 18. Aogoat 1878 kooMo ob Hök« 4 PAna^a. ImWblar, wie om 7. ^«ar mid 8. Februar 
1379 'irr! rni 3. Januar 1380, b«zahIfo tJrr Vn;^ jedej TTnhn, welcbe.i) er kaufte, um den Hnbicht o<!er Falken damit 
80 ftitteru, mit 6 Piennigani ein Huhn, weiches am 2. Februar 1379 fUr die benogliche Tafel zubereitet werdea 
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tolHe, sogar aA 8 PftutigtB. Zu dlcnm Praie wurdt rai Soki «tdi wUmenil d«i Mmitm Ifai 1881 'votknit 
WlhraiKl dei folgenden Monates und in der ersten H&Uie des Monates Juli koüteU> fs nicht mebr Ab 4 Pfennige; 
nur am 13. Juui bezahlte der Vogt 5'/3 Pfennig dafiir. In der letzten Fliilfte des Monates Juli betrug der Preis 
«aes Huhnes 6 Pfennige mit der Ausnahme jedoch, dasB es am 16. und 2ä. Juli mit 4 Pfennigea bezahlt vt-orde. 
Am 7. ApiO 1S8S mr im EMa iaflir m( 6 Vbmaigt gMliegw; m 4,Jmä 1888 Utng er nur 4 Pfnoige. Ab 
AnlMHig zu den Pleischpreiscn darf hier der Preis von Käs« erwUut «erien. Ein Kiw koiMs n Stcddan ua 
SO. Abgalt 1378 S, au Cell« «m S«. Jannsr 1379 4 äohilUiiig«. 

Nur bei w«nig«D Art» ftn Ftld«« iM in im Vvxmkaänea te Angdm «na Pidnagabe blnzugeftlgL Bfa 
Hecht kostete am tS. Juni 1378 1% am 4. August >/]> am 28. September 8*j^ Schilling. Im Jahre 1381 bafsUte 
<]ur Vogt (latlir nm 24. Mm 2, am R. .Tuli rri Dorfmark 6, zwei Tage tp&ter zu Celle pmen, am 28. AngTist 3, am 

6. September 2'/], am 16. September l'^j und zwei Tage spttter 2'/a Schilling. Am 17. Juni 1383 schrieb er 
Si/j, «n 88. Primur 1864 1*^ fldiiOtiig ädar an. Dar FNia aehwaakfe da« miadbaii afnaet ttalbaa vaä 6 Sdril- 
ISngen. Hehr verschieden von einander waren auch di'j Prclso des Lachses. Er kostete am 15. Mai 7.u Wals- 
rodo und am 34. Mai zu Winsen an der Aller 7, am 28. ii^tember zu CeUa 4 SchiUinge. Im Jahre 1381 bezahlte 
der Vogt fllr atneo Laeba am 4. April 14, am 9. April 13, am 26. April 10 und am 8. Jol! so Dorfinark 4'^ Sehil- 
ling. Luhaforellen kaufte er am 27. September 1381 daa SlHek in 3^1^ SchiDiiig. Der grösste Unterschied hflaHmd 
In (kn l'rnispn des Stockfisches. Im Jahre 1378 kostete er am 12. April 9, nra folgenden Tage 7'/j, noch fincn 
Tag später 8 Pfennige, am 33. April aber 3'/] Schilling und im Jahre 1383 am 23. October 2 Schillinge. Einige 
Male lowAe der Vogt dicaea Ffaah bei lOOSWeken eb. HendertSlodUbebe beiablte er an 13.NoTenber 1881 mit 

7, am 23. Februar 1382 mit 7'/] und am 17. Mai desselben Jahres mit 8 Mark; dasStUck kostete bei diesen Ein* 
kioieil b«ld ungeQLhr 1 Schilling und l'/j Pfennig, bald 1% SehillinA bald ungeflihr 1 Schilling and 31,3 lYennig. 

Ea aügaii bier mm die Prebe etniger in Werkilttlen vetftrtiglar Wearen den Schlnaa büdea. Ale der Schuh- 
naabar am S3. Deeember 1378. 1». Hin nnd tt. Septaaitber 1381 md am 84. Mai 1388 Sdrabe, welche er fllr 
die Hcrzogitin iiikI ilirn Jungfriiuen verfertigt hütte, nbüpfert»», prhifU pt ftfr jedes Pasr 1^/3 Schilling. Eben soviel 
kosteten die 2:)chuhe fdr den i:>chweinhiiten am 17. Januar 1384. Fflr die Meiersehe uwchta der Schuster am 6. Da* 
eember 1878 and für den SebafUrleii «» IT. Febniar 1879 Bebnhe; für jedea Paar dtiadben bekam er 8 Sdiit 
Unge. Die Schuhe, welche er am 6. Deeember 1378 itir den Jungen des Kuhhirten und fllr daa Knecht dea 
Sehwainhirten verfertigt hatte, liesa er sieh dasPaer mit ä'/] Schilling bezahlen ; eben soviel bekam er am 22. October 
1381 ftbr ein Fear Schuhe, welobce die Hagd der Meicnclie trag«i sollte. Am theuersten war das Paar, welches 
die Meiereebe «a daaMelbea TUce eiUall; ea koBMe 8 SdUBiaga. Am 8. Keirambcr 1878 bdiam dar Lohgerber 

daftir, das» er r'mp Ilarit f:;CROrlit liallr, .3 Schillinge. Wnlir? c-hrinlich drr Sanier Ttrffrtigte am 19. Januar V'^i 
für die Wagenpferde einen Zaum zam Preise von 2 Sehillingen. Der Seiler lieferte am 13. April und 25. Juni 

1378 jede« Ihl 8 Paar Beile aom Hefwegen fllr 14 Pfinnige, am 14. April nrai Relfo aar Winde flir 4 Pfennige, 
am 28. April 8 Seife zar Ramme Rlr 8 Pfennige, am 14. October 2 Paar BaM« den Werkpferden für 18 riVnnige, 
am 11. Deeember ein Paar Keife zum Hofwagen ßlr R Pfri:riipc, drsi Tage spiitpr ein Seil mm Hofwagen für 
9 SehOUnge. Im Jahre 1383 lieikte er am 7. April 2 iäeile für S'/, Schilling, am l^. Juni ein Dcichseltau tiir 
11 Schmalge, am 19. Octeher cinea aenaa RaiT fllr 8 SehitHage. am 88. Deeember 4 Paar Reife Ar 8^ BcduUhig, 
5 Tage ppH'rr ein Seil fljr 2'/j SchOliug. Ein Zimmermann (-der sonstiger Holzarbeiter belitcL fijr das Backhaus 
einen Trog und erhielt dafltr am 2. Juni 1378 einen Schilling; eine Muhle licss er sich am 12. April J 383 mit 
4 PfamigeB benhien. Bin Seboek Bretter, alao 80 BtOck. keatctea am 10. September 1883 8 SebOliBge. Der 
Schmied erhielt für ein Hufeisen am 24. Juli 1378 4 Pfennige, für eine Axt zum Holzhatien am 17. November 1378 
3'/2 Schilling, für Ausbesserung der,.ell)tii am 23. Fibrnar 1379 22 Pfennige, ftir eine eiserne Adisc am 7. Fflniar 

1379 31/2 Schilling, ßlr eine solche zum Uofwagen am 12. Deeember desselben Jahres 3 Schillinge, flir einen Kes- 
ed ia die Kttehe an 88. Jnai 1881 4 SebOlmge^ Air emea aaderaa em 8«. Oetoher 1888 11% SehÜlmg, Ar enea 
Kesselhaken und einen Legehaken am 7:iiletzt gcnannretj Tage 4 ScLIllinge und 10 Pfenni^-r, Rir eine Sfeinliclic ajn 
7. April 1383 3^/^ SchilJiiig, fiir ein Schock Mligel am 10. September desselben Jahres 1 Schilling, flir einPflog- 
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ciMB mW Tage spJtter 21/3 SchflUng, ftr «üm am Azt in 16. OctoW 1S8S 4 flchimage nd ftr «ia* .Klo««* 

(«Otwedar Kkue oder Kolb«) km 20. Deeombcr 1383 4 i>i< iinig«. Dem Bchlot^i^cr bezahlte der Vogt «m ü. JUi 
1378 ffir Twei SehlöMcr «im Pfortliausu 9 Schillinge, am 18. November deaselben Jahres flir ein ScLIobs mm nenen 
Thore 4 Schillinge. Der Wagenmacber verfertigte am 4. September 1376 swei Geatelle «im Uofwageo für ll'jj Schii- 
1hg, m «. Daeembcr ciM Adu ra doiMillKii llbr dnen SefaUliag. BIm lolelM liiH « ^ am T. Pabnur 1S79 

mir 16, am 1'.'. Jtili l.^Sl mit 14 Pfennigen liezAlilen; um 12. April 13K3 urliicl( er HO','ar IS l'foiinigc für eine 
Achse. Ftir eine Deicbscl «im llofw«gen nahm er am 28. Januar 1379 einen Schilling. Noch einige anderen Ge- 
tldiaehaflm werien mit ibem Ptwite in An VenridiaiiMn d«r Anagtbw mfgtAlliit. An 96. Min 1S8S iSaA 
da«elh«t vier Wippen oder ScIi» nignl mit 2 Mark 6 '/j Schilling, ein Hamen zum Mlihlcnwchr mit 2 Mark S'/j Schil- 
ling In Rechnung geljnu'Lt. Kin Miililcnsteln wurde am I,'"). No\ciiiler l,'?8f! mit .1 Mark 1.'!',', .ScLilliiig b<'7jüill ; 
ihn behauen und zurecht machen zu iaaseu, koatete zwei Tage später l'fj -^^lark. Die iWs« für Sichtcbeutel, für 
«bc BlfieUaa* «ad ftr Pftüe tiad «dm frflher «rwldwt wwfdca. WaO Ubn ad«ra 8ta0* dA vomfnniM 

da-zn pif^not, mßgpn hlrr cnillicli al." Nnt-htrag die Freite der Pferde einen Platz finden. In dem Vpxzeirhnissc der 
Einnahmen auf dem Schloaie Celle vom 7. April 1378 bia zum 6. Hihtx 1879 rechnet der Vogt ein Mutterpferd 
m 10 Hwk aa. Am 6. Uta 1ST9 bmUta » für eu FIM «faoi amUL An SeUniM dM YmMmvt dw 
AutgaLon vom 29. MSrt 1S83 Ua n» >. Uta 1S84 bmgt «r dir «b PfM ttw Hark, Ar «man Baagal 
aber 26 Mark in Rechnung. 

UngeäUir gleichzeitig mit den VetxeiehniMen der Auagaben auf dem .Schloue Celle aind die Verseickniaee der 
Aoagaban anf dea ScUüiaan Dorfaaik, SaUun, Bodeataieh uad Lllcbaw. Dia datia «agagab«B«a PiaiM TCidiaaaa 
eben sowohl, wie iliejenigcn, welche zu Celle galten, hier berücksichtigt zu werden. In dem vom 1". Nuvcisber 
1381 bis lom 31. Mai 1382 anf d«m Scbioaae Oorfinark gafiUirMn V«raeiehaiiae wird b«i Hafer, Koggen, Uopf«n 
aad Hab mA WieUiimten, bei Mab aiaah aacfe SdidTeb genebacfc Eb WidUaln Hahr fcoiteta daadiat bald 8 
bald 7 Sebülinge. Den WiehUnriaa «aiaaia Hafen berechnete der Yogi sb 8 oder d, auch zu Vi Schillingen, den 
WlcliJiimteti raui lien Hnfcrs nur zu 6 Sehniingcn. Der Wiciililmtcn Roggen kortptc 10 Pchülitige. Fin ScheEfel 
Malz wurde für 17 oder 18 Schillinge verkanfL Einmal muastc der Vogt den Wichhimtcn Mabe sogar mit einer 
Maik «ad 10 SebOlingMi boablaa. Dar WieUdaitan Hepfea ko«M« T BeUlliBg*. Wb dar Y««! aa «iaor Sidb 
dee VoneeichDiases angiebt, kam das Malz ans Brannschweig. Der Scheffel, womit es gemessen wurde, war Lraun- 
achwaiger Maas, walohea bei den Einkäufen von Frttehtea ancb m Celle gebranelit wurde; namentlieb Malz bezog 
maa an CSdb audi $m Braanschweig. Deshalb galt an CUta aad aa Danfla ai h. für tiam SabaSd Hab daraalba 
Fraia. N«beu den braaaaehweiger oder oeUer SeheSd war aber xa DorfinaA tin SdMM «inea «adana wahnebeb* 
lieh KlnplniTgpr GfmS-^HOs im Ophranrhp, welcher b«dpTi1rnd kleiner als ^pncr gpiraien sein moM. Mit ihm wurden 
Erbsen und Grütze gemessen. Eia solcher Scheffel Erbsen kostete zn Dorimark nur 2 oder 3 Schillinge, wlthiend 
aat 17. Mai im, da» nageatbr an danalban Zait, ab HIntaB Brbaaa aa Cdk ant t% SehilUag baaaUt «nrda. 
Eb SdwM Griit^t? dieses kleineren Gem&sacs kostete zu Dorfmark 3 Schilling«, withrend um 13. Mai 1382, also 
aagaftbr eu derselben Zeit, ein Utmtcn Grütze zu Celle nur für 3^3 Sehilling zu bekommen war. In dkaea baidaa 
FlUen koilate dar S^del au Doibiark ungeflUur nur soviel wie der Hiailett aa Oelle. Ind«n der Vogt m Doit 
mark cam aweilea Md« den Ebkaaf von Eriiaaa b aalaem Ycmdduiiaaa aamaikt, vartaaadiit er a«gar die WSrtir 

SctiefTcI iinf! Mimten willktirlich mit einander. E« pclieint also, fla»^ dort zwifehcn den durch sie bezNcbneten Ge- 
treidemassen kei Unterschied gewesen sei. Ein Fuder Hier kostete zn Dorfmark 7 oder 6 Mark, eine Tonne Butter 
«iiea aoTid, ame Tooae Hlbmg i Mark and tO SahOlbge. Eb Fluad Od «rbMt maa llir 8 «dar 7 Pfaaiqgei, 
einen Stockfisch ftlr I'/j .Schilling. Frische Fische und Eier fehlen in dem YenoicfcBisse der Ausgaben anf dam 
Schlrj^j^a Dorfmark gjUutick Wi« maa aieh^ baalaad n> AUgaaiaben kab« groaaa Va t aehied e aheit der Pnlaa an 
Celle und Dorfmark. 

In dam Y«n«iduiaM der Anigaban anf dem S^aw BaOmm vom 39. lloT«ttbar 188} bb nrn 8. Ifawember 

138:? i«!, weun Hafer, Gerste oder TToiifen dort gekauft wtrrde, nach Malier, dagegen, wenn Hafer, Roggen oder 
Malz dorthin von Celle geschickt wurde, nach Sohaffaln (chorus) gerechnet; ein solcher Scheftl irt denn auch, aadi 
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itm MgegalimiilMn te terit gaoMnean Eraeht m wlbeam, im gitam aMtäSA te eeihr «kr Imutnidtiralgar 

SclicITel. Fin Malter Ilafor kostete 7'/g. einmal .vtch fi'*,'|3 Schilling, ein fcheffel Hafer 8 oder 7 Schillinge. Einen 
Scheffel Roggen rechnete der Vogt zu einer AUrk, ein Malter SMtgorste (u 10 Scbtiliogen, «iaen Sditeffel Mals sa einar 
lltrk uwl cinHälMrHoiiCni «m St. Hits IMS ni »f^ am M.Aflgut aber nad am 18.8«ptembar d wia ft — Jahtea 
tu 10 Schillingen an. Einen llimten Hopfen l« /ahtte er am 1. FabiW 136S mit 2 Schillingen. Nach diesen IVetien 
des nopfciis la urtheilen, hStten ;:u IJrthpm 1.') oder 14l,'3llimten auf da« Malter gehen mUseen. Sowohl Grütze als 
auch Sabc wurde tu Heihem nach tx-bcttela verkauft. Aber der Schefiel Grütze war so wohlfeil, daaa es kein celler 
BAäki gawcaea aoa kaan« ar hoaMt aa S8. Juni IMS nor SSc&flHagab obwaU n M. Jaai daaidbati Jalwaa anOdU 

2 Mark und G Hchillingc für den SchelTcl, also 3'y_ fohtlliii'; fiir den Iliiiiteii beizählt wrinlen Hiernach muss der 
Scheffel zu Bethem gleich 2*j^ oeiler Uimten gewesen sein. Ganz anders vorhiüt es sich mit dem Scheffel Salz; er 
koatett aa 1. Fabraar ISSS an Relhea 1 SckOUag 10% Pfennig vaA «a vOrda beiai Meaaen daa Salaaa der eeOer 
Ilimten l^/g rethemer Scheffel enthalten haben, wenn man durch Vergleichung des genannten Preises mit dem Preise 
de^ Himtpns Sah ta Celle vom 15. December 1381 das Verhitltniss des retlienicr Schetrols Sal?. zum celler Ilimten 
Salz feststellen könnte. Angenommen, das« der celler und rethemer ilimten der nämliche gewesen sei, öndet man 
dM frai^iahe VoUhniaa k daat an Bafken gaftbriau Anagabaaraanekikaine aalbat. Dar dortige Vagt aehraibt nla». 

lieh fiir einen TTimten am r?0, November 1382 zwei, «r!i '.'2. M.'irz l'/g Schilling an. Tlwischcn beiden 

PCciacn in der Mitte liegt der am 1. Februar 13BS au Hcthem angeschriebene Preis eines Scheffels Salz, so data 
aacb Uar wanigatena hnniobdieb daa Salaaa flinrten vnd SebaflU ab ^tesaalba Haaa eradieiBt Eine Tome bremar 
Bier kostete am 2,j. N'^vember 1382 an Rethem nur 12 Schillinge. Ein von Celle nach Rethem geschicktes Fass 
Bier bringt der Vüpt am letzteren Orte mit 'V^ Mark in Rcehnuiig. piir ein Fuder Bier .■schreibt er bald bald 
6'j',. bald 6^/3, bald 7 Mark an. Kostete das Fuder 6>/, Mark, so hat der Vogt ftlr die Tonne am 23. Juni 1383, 
aa «aleham Ttga 7Vi üuk ftr ab Fudar vnd «im Totwa Bier angaaebtlabaii Itt^ eis« Mailh alao daa gawUu- 
lielieii Preis angerechnet. Der Preis einer Tonne Butter betrug ö^/^ oder 6Vj Mark, einer Tonne Hiring 2 Mark. 
Ein l'ftmd Oel kostete 6 Schillinge oder 2 Witten, ein Pfand FeigM an 1. Februar 1383 SchilliDg. Am 18. Mira 
IS8S wnrda an Galla der Korb Fdgen mit 3 Maik nad daan SdiiDlBg beaablL Dlbfle bmu aaaebaieB, daaa aa 
letzterem Tage der Preis eines I^undea ancb Sehilling gewesen sei, so wlirde der Korb 78'/] I%ind Feigen ent- 
halten haben. Eine Seife Speck kostete zu Rethem 1-1 Seliillinpe, ein Schwein 10 Schillinge, ein Stockfisch l'j3 Schil- 
ling. Für oinen üeif zur Winde am Steinwerk bezahlte der Vogt 4, fiir ein tMlugeisen 5, SBn eioen Sichtebeut«! 
9% asUmBg. Zwei Hlaaar, ««leba ainaa Kvaipf aar HllUe bebaaea haltai, erUdlaa dafür 1» BebÜlutg» Lolia. 
Dem Otto von Alden bezahlte der Vogt 23 Mark fiir ein Pferd. Vergleicht man obige Fraise zu Rethem mit dcaaa 
an Gelle, ao tritt üreilieb in einigen FkUen eine Verschiedenheit zwischen beiden benroiri aie ist jedoch nicbt ao groai^ 
daaa nun behaupten dtlrfie, ea bitten zn Rethem ungewChnlkbe Preiae geherrscht. 

In dem vom 9. August 1383 bis mm S9. April 1384 Micbaadaa ▼araaiebidaaa dar Anagnben uad 
auf dem Schlosse Bodenteich kommen der Wirhhitritpn vnA «li»r HitnrcTi nU- riclrcidcniass vor: ani=spr ihnen ist am 
13. Deoember 13B3 der SeheffiBl genannt. Der fiir den Wichhimtcn oder Scheffel und flir den Ilimten der venehio- 
daoaa GatraidaattaB oder FMelte ia daaa TataeiebBiBn aagagabana Praia Uaat woM keban Z*eiM darHbar, daaa 
das Getreidcmass zn Celle und zu Bodcnteiuh lu'cht von 'iuuiitir verschiede) \v i \uch gingen hier wie dort 
IS Uimten auf den Wieitlumleu. hm bei dieser Annahme kann aas der Summe Guldu«, welche der Vogt am 6. Sep- 
taaib« ftr liWiebUate «ad «Hlnlea Bafbr bezahlte, der Preis eines Wichhimtenii und eines Uimtens Hafer, obaa 
das« ein Brach eatitaada^ aaiganabMt waidaa. Nbok dantlSekar aajgt aa aiek bebn Prriia daaMabea, daaa IS Hkatea 

ftuf den Wichhimtcn gerechnet wurden. Eine Abweichung vom celler (■'eniK.'i.-i scheint jedoch bei der Tonne Hier 
Statt gefunden zu haben. Der Preis derselben vom 16. üctober und 9. November 1383 steht in einem solchen Ver- 
kiltalaaa aam Firaiaa alaaa Ftadaia Kar warn 7. and 19. Oelober deaadH» Jahna, dbaa 8 Mb 10 Toaaea auf daa 
Fader also 4 bis 5 Tonnen auf das Fass hätten gehen rnttssen. Das Auffallendste bei einigen Einkäufen zu Bodon- 
taidu iat, dass «e durch Tauschhandel gemacht wurden. So bezjihlte der Vogt am 28. Oduber 1.183 zwei Fuder 
Kar nun grösstaa IMI« aut 10 Stttck Vieh, am 8. November gab er eine Kuh fUr S Wichhimten Hopfen, am 
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9. D«Mnb«r «ia Sdboek S«lnfc (kr dn FiM nid 4 ToniMi Biw. Bonit mmb die PmSm ta Btftaitddi fttgamk 

Ain 6. S«ptember 1383 kostote der Wicbhtmleii Hftfer 6 Schillinge, der ffinln eben soviel Pfennige. Doch Lejtdilte 
der Vogt «n demgelben Tage den Wiclihimten aaeh mit 8 Sekillingen, logar mit 11 SehiiliDgen und 8i/g Pfennig. 
Bald duraiif luofte er ihn so 10 und zu 12 SeluiUngen. Am 13. September bcxahlte er rerachicdenc PreiM, näm- 
Beb 10. 19 «ad 11 SehOKaga AAr. Vm diMMi Ttg» ra liit nn 90. Febratr 1884 Mhwankto dw PMii mMm 

10 und 12 Bchiniiigr'n. Jpdf)rh am TO, Oririher kostete der Wichhimtpii sognr IM Schilling« und ft^'j Pfpn- 

nig, un 7. November nur ä'^^ Scbilling, am 3U. Januar 1384 13 Schillinge. Wtthrend der Zeit vom 27. Februar 
Im ran >. Aftrit 1884 wnrde «r nü 14^1 ScfailUiig. am 19. Min j«dodi mir mit 14 Sdüniiig«, aiiM Wocb« s{iltar 
aber sogar mit 143/^ Schilling bezahlt W&hrend der nüflllttf*' Wochen bis zum 21. April kaulle man ihn flr 
12 Schillinge. Zu diesem Preise recJinfto der Vr>^ dpn Wi<?lihiffitcn nui'li in dem Verreichniss« der Einnahmen an. 
Der YVicbbimten Roggen kostete wUu-eod der Zeit vom 24. äeptember bis mm 25. Ociober 13S3 12, vom 4. bk 
aom 88. Normbw 10, wm 13. Deeemliar 1888 Ut »m 9. Janmr 1884 13, tob 17. Jtiniv Ua nm 16. Apifl 
14 Schillinge. Merkwtlrdig Ist Jaljci, Jass am 10. Ocfolcr, 21. und 28. Noveniher 1383 und in der Zeit vom 
27. Febmiar bis zum 2. April 13ti4 ilafer tbeuerer aU Roggen war; aotgenommen ist davon der 12. MXrc, an wel- 
tktm Tag* Uaä» G atuMwurtei in gleichem Freue atandea. Der WieUuntn Mals kMtela ia dar Zeit voai Aa&aga 
des Septembers 1383 bis zum 8. A|iril 1384 l'/^ Marki nur am 13. September war er '/] S«hilling und am 

10. October einen Sciiillitif; thciiPrer; um 17. Jaivtur 13f*4 kostete er Aber nur Mark. Kinnn Schcflfel Malz 
brachU) der Vogt am Vi. DccemtMir HiHü mit l>if Mark, einen Uimten Maiz am 21. April iütii mit l'/^ Schilling 
Ia Rechanag. Bia Hlmtaa Eifeaea koateto am 81. Jaaaar ISM Vf^, am 1. Apitl 8 ScMOiBgai. Ba aehaia^ daaa 
der rrfi-s d.ifitr ain 24. Februar 4"3, am 6. MJtrz 4'i6. «"> 20. M«ri S'/a Rchilüng j^ewesen sei Kin Ilimlon Boh- 
nen kostete am 13. Januar 1384 Sohillii«, ein Viertelftis Schilling. Auch am 24. Februar, 6. und 20. MMia 
«ar, iria ca aeheiat, der Proa daa Hmtana deraelb« gabKebaa. ESa Hiaitaa GrOtae koalete ara 97. Novembar 1888 
8Vs> am 10. Februar 1384 31/3, am 20. Miirz 32'3 Schilling. Der Preis eines Himtens Salz betrug am 9. August 

2 Si'hillingf! und ■ Pfennig, im St-ptemhcr l^g Srhilling. Sak wurde, auch bei Tonnen verkantt; eiuo Tonne 
kostete am 12. September läb3 13'^3, am 1. November 14 Schillinge. Hier sind die Preise des Himtens in den 
Piaiaea dar Taaaa 9% 6«fe, 6 aad 8^, mal aadialtaa. Am wahncfcaianalialaB iat ea, data 8 ffiaHaa 8ak aaf die 
Tonne Salz gingen. Schon bei der Untersuchung des Getrcidcmasses zu rullc ini naehgewie.'ten worden, ih\es ein 
Fader 6'/] Bcinffel oder 66 Uimtea eatbielt. Weil nun zu Dodenteiefa, wie oben erwähnt ist, wahrscheinlich 4 Tonnen 
Biar aaf daa Faaa, a!ao 8 Teoaea auf eia Fader gingen, ao omaato, diea VeHiillBba der Tdane aam Fader aaoh 
beim Salae voransgeaetzt, eine Toaae aageführ 8 Himten Salz fassen. Eine Tonne Bier kostete am IC). ()ctoberl38S 
12, am S.November 9 und »m 9, Aj:]s^uäl violleicht 12 oder 14 Schillinge. Für ein F-i«« Bier reehneie der \'ogt am 
17. November 1383 4 Mark und einen Schilling, in dem VeraeichniMe der Einnahmen 4 Mark an. Wenn man 
daa 1^ dar Toaa« ra IS SebOlmgea aaaimmt, iat daa Faaa am 19. Oelebar 1888 aagawflhalich (haaer gewaaaa, 
an diesem Tage nttmlich schrieb der Vogt fllr ein Pas« und eine Tonne Bier 5 Mark nnd 6 Schillinge an. FQr 
aia Fader Bier bezahlte er am 7. October 6 Mark nad 6 Schillinge, am 9. Anguat wahrscbeinb'ck eben aoviel, am 
19. October 6% am 98. Oetober 7^1^, am 18. Deeember SV«, am 80. Deeember 6V], am 18. Jaaaar 1884 
9% am 4. Fabiuar 8, am 16. Fabruar S% am 8. lad 11. Hirz 8 Mark, am 15. März 7 Mark und lO Schil- 
linge, am 23. Mür^ 7','4 Mark. Eine Tonne Essig koftete am 9. April 18 f^rhillinge. Eine Tonne Tiutter bezahlte 
der Vogt am 29. August, lU. und 31. October, 22. November 1383 und am 13. Januar 1384 mit ö'^, Mark, am 
10. Februar nad 18. Apr» 1884 mit 6 Mark aad 9 Sdullii^. FUr da« Taaae HKring biaobla er am 95. Sep- 
tember 1383 2 Mark, am Ii,. Octoher 28 Schillinge, am 23. und 30. October 30 Schillinge, am 20. November 
81 Sehilliage, am 4. Deeember Sil/, Schilliog, «m 33. Deeember 1383 und am 18. nad 27. Januar 1884 81 Sehillivga« 
«Ikraad der Zmt vom 10. Februar bia zom 80. Mira 1384 jedaa Mal 9 Mark ia Baehnang ; jedoch «m 94. Febniar 
aahrieb «r aar 81 Sdiilliaia daftr aa. Ba Vim Od kaatato an 9*4. Fifataar 1884 8 Mark. Einen Korb mit Feigen 
kaufle man am 88. Febroar 1384 fllr 2^/4 Mark. Ultte an dernnclben Tage das Pfund Peipen m Bo<lenteich, wie 
am 1. Februar 1388 n Rethem, Sekilliag gekoatet, ao würde ein Korb 66 Pfund Feigen enthalten haben. Der 
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Preia ein«« Padm Kohlon zu Bodenteich ist nicht bokuut. Ein Fader Hea und Stroh, womit du Dach g«dadtt 
werden sollt«, kostete- Jajselbst ani 9. August 4'/] Schilling. FUr ein Pfund Reis bezahlte der Vogt «m 28. Fehratr 
and 30. H&rz lHd4 6 Hennige, fUr 26 Pfund Mandeln am ersteren Tage 2 Alark und 6 SdiiUinge, für da* Pfand 
dio nnpfldw 1^ Sehillliiig. VaA dam VMiniduiHS der BhiudmM auf den SdbiMM Bodantajeh knüde oiM Kuk 
eine Marli, ein Tl.^upt oder Stück Vinli (Rindvielj) 13*/j Schilling, ein Kalb balrl Schülinge und lO*^ T'fcnnig 
bald aogar 6 SchilUnge und lO^iu Pfennig, ein Odue bald l'/j Mark bald eine Mark und 13 '/7 Schilling, ein 
8di«dK bald S SeliilliBg« vmi Pfennig bald 7^ SrUUinfi ti» Poriel bald S Sdrininge and 9% Pfennig bald 

Sobmiagi «in Schaf bald ungeOihr 2^ , hM 2 SchOling« bald 2 Schilling« und fi'j, i'fonnig auch sogar 3 Schil- 
linge, ein Lamm 2 Schillinge. FUr einen Kitso bezalilte mtm wenigsteTtu 1',, Iicirhstcns l' j Pt^hilling. Hiorswischen 
lagen noch neun venckiedene Preise desaelben. Am 19. October lUtia erhielt der Vogt eine Steige KüM fUr 
8% Milk alrn mm HÜtelpnlM. Einen gioww Hcdit baaablte «r am 17. Saptembar damdban Jalrm mit 3 Sebfl- 
lingen. Sowohl am 31. October .il.s auch .am 13. November 1.383 kauRp er « Stnckfisc-Jie ; ftir da« Stück schrieb er 
am eiatcn Tage i>Jg, am amdera 2 Schillinge an. Ale er am S2. Januar 1383 16 Stockfische kaufte, koetate ihm 
Jadar mgeflPir t% SdiOlIng. Ab an 6. Feliniar SO Stoakiaeba fdiatiik winden, war dar fteii bia in ^tmSdiüp 
ling geaunken; am 20. M&rz aber wurden 100 Stockfische mit 9^ Mark, jeder derselben alaa mit 1% SdnHing 
bezahlt. Die Preise für einig« Erzeugnisse des Ge« erbrTels.ies waren folgende. Für des Herzogs KoHc wurden am 
13. Deoember 1383 7 Mark, tllr eine Schlappe oder Sturmhaube am 24. September desselben Jabrca 1 Schillinge 
beuUt Zwd BlBcka (Pttla oder KMtM Üb- du aettngBi«) maaiMi an laaaen, koatata am S4. September B Schil- 
Unge. Für die dazu nöthigen Kluren (entweder Klauen oder Kolben), Schienen, NSgel und Einwurfe (Sperrhaken) 
worden noch aoiaerdem 17 SohiUiiige besablt. Zwei Paar eiaerna Achsen, also ao viele, ids m «iaem TierriUlerigen 
Wagen gebören, erhielt der Tagt am Ifi. Jaonar I1I84 für 6 Schillinge. Am IB. October 138S kauAe er dna 
Pfenne für 8 Marli, einen Grapen (Gropcu) oder eisernen Topf ßtr 4 Mark. Am 11. Daoemiwr becablte er fttr 
500 Steine, womit ein Ofen aufgebauet werden sollte, 9 Schillinge. Ein Zuber und j-wci Kimor kosteten am 9. Angiifit 
3 Schillinge, ein Schock GeßUse am 4. Octob«r 3'/] Schilling. Für ein Wigelbrot oder Weihbrot, weiches am Tage 
ver Oatem gegame a wuida, hmebte der Vegt am 9. April 1884 S Schillinge in Reahnuag. Eiaa Vetj^aMihung dar 
I*rcise zu Bodenteich mit denen zu Celle zeigt, das« auf ersturem SeLlus.^e Hafer, Malz, meistens auch Bier, ferner 
Mandeln und Ten dem Yieha Schweina, Ferkel und LKnuner thenerer, dagegen Sals, Ultnug^ Feigen, Kttse und vob 
dem Vkha Kühe, Oduan nd Schafa wahUUlar waren ala «af dem SeUoiaa Gelle. 

Ea Udbt jetzt nur noch fibrig, aus dem vom 18b Jaanar bia mm 4. Jnni 1SB4 gefthrten Veneiehniaaa der 

Aasgaben «nd Einnahmen att? dem PcMo.<!se T.firfiow die Preise fes(ziistelli-n. In Lflehow bediente man sich zum 
Meaaen dee Getreides nicht des Ilimtens sondern des Schefels. Viele Beispiele aus dem Februar und MKrz des Jah- 
na 1884 adgen, daaa S4 SdMAl EbAr aaf den Wiapd gmgan. Dicaer wird in dem ganaanlan Teraeichirima am 
8., 3. und 4. Juni .Vysschepel« (Wichschcffel) und am 1. Juni „Vysschel" genannt Vielleicht ist dar*iin 
engli^rhe Wort gbushcl* entstanden, welches freilich, wie man gewöhnlich behauptet, mit dem französischen ,boisifeau* 
gleichen Ursprung haben aoU md von dem mittelalterigen ibusecllus", .boissellua" oder «boissel* abgeleitet wird. 
Diw war ntaldi dar Name einet gawiaaenOatreidemaagai, Der nLflebow gebrlmhUehaSebelibl |^h eben aewenig 
wie der r.n DorfmTirk und Rethem dem celler Scheffel. Der Trei^ eine.* SdielTel.s Hafer zu Llichow im .lahre 1384 
verhJllt sich zum gleichseitigen Preise eine« HimtwM Uafer in Celle so, dass etwa« mehr als 2'/) celler Uimtcn auf 
den ScfaeH m Lüchow hltton gdian mOaaaa. Daa Veriilltniaa iwtachan data Pi'ahe das Häntena Boggen so Ctiie 
nnd des Scheffels Roggen zu Lüchow im Jahre 1384 ist ein solches, dass ein Sdieffel zu Lüchow nur 1"/|3 oder 
nngefilhr 2 celler Himten hXtte fassen können. Eine Vergleichung des Pretsie!! eine.': Himtcos GrUtzo zu Celle mit 
dam Praiae eine« Sebefiiela Grtttae ta Lüchow im Jahre 1384 fuhrt so dem Schlüsse, dass ein Scheffel zu Luchow 
ti/^ edler BOitoB eiribaltaB habe. Für daaCUd, w«m» man Im Jahre 1384 einen BdidlelNab anLUebow beublte, 
wUrde man zu derselben Zeit 25/g oder 2'/2 Himten Malz in Celle Ickommen haben; hiernach hätte der Sc'"" ' "w 
Lüchow nicht weniger al» S'J^ oder S'/a Uimten sein können. Die Pieiae einea Schc&la Erbsen zu Lüchow im 
JUn 1SS4 lad ataaa HiMw» EibuB an OaUa mn IT.Mai ISSS Kahea In «fnan aoMm Variiiltaiiie aa ainaad«r, 
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(Um l^jj bis 2^jj eeller Himtcn einen Scfaeffal sb LScIiow hitten autmaclien inttMcn. Vergiaieht nun den Preis 
«oM HhutoDt 9«ls n 0dl* vom 15. De««aib«r IMl nh dn Preiw odh ftMftb flik ed Ladwir im Jthn 

1384, um hiernadi das Verb&ltnisa beider Marne ra oüuBitar in bectimtaen, so ergiebt sieh, das« ein Scheffel zn 
Lüchow nur 1^ eeller Himten hKlte enthalten können. Zu dein genannten Zwecke vergleicht man aber wohl rich- 
tiger die Prmw des Himtena Salz xo Bodeuteich vom 9. August und vom September 1383 mit jenem Preise dea 
8ck«Ala Sah m LOdiowi dam venuitlfalich aa bddeo Oirln, iW wohl nioliit n Celle, wurde di» Sak «n Lüne« 
bürg hf^oppn. Damaoh kommen auf thm S^i'hcfTel oder 2*/5 Himten. Au* uMgen sehr verschiedenen Ergeb- 

nissen der Untersuchungj in welchem Verbitltnisse der lUohow«r Scheffel nun celler Himten gastaadea haben mttg«^ 
IlMt aieh das Ridüigi idiwar henwalbidm. Die Beradmnng luma imr denn gern» mtreihn, wenn Ittr dieull» 
Menge einer verkauften Waare zu dersellx - in Celle und in I.iichow die nftmlicben PmJm galten: äUm aber ilt 
nicht in allen obigen Fällen anz.uiiohineii und daher rührt die Vcr.srhitdenheit in den Krj^ebni-fseii der Bereelinung. 
Hiernach muss man unterscheiden. Wie schon bemerkt worden ist, dari der Preis des Sakes in Celle bei dieser 
üaiRMMteiig woU nidrt nur Boi^riehl^g Iconunm. Auf Am an dam fmm dar Erhean eAaltaiie VeihillwM 
zwischen Rclu-fTel und HiiiiU'u ist niuhtg zu gclinii, weil c-s zu unl.f.'ifimmt aiisfSllt. riii« mfrkvi Urdigc Erscheinung 
kann man es nennen, daas in der Zeit vom 18. Januar bis zum 4. Juni 1384 der Uafer xu Lttchow fortwährend 
fhemrar war «b der Eoggen. Dea nngekelnfe YerhUtnisa iwimdieB baideii fimd in den drei eialen der genanataii 
Monate zu Celle Statt. Deshalb eignet sich der iVis der einen vun beiden Getreidearten nicht dazu, bei obigea 
ünter'Hfhiiiigen (iiier das Verljidtiiii's zwischen Sclieffel und Himten die l'"nt-seheidHng zu geben. Wie es sehciiif, war 
nicht der Preis di>s Hafers sondern der Preis des Koggeos in Lüchow zu wohlfeil; derselbe miisutc daher bei obigen 
Betedmimgen nidit bertteicaSoliiI^ weiden. Wu nach dieacn AmeefaeidaBgeB Beeh tob den &gebaiBeeii obiger ün- 
temuehnng übrig Ideibt, berechtigt zu der Annahme, dass der Selieffel zu LUchow mehr al« 2',; und «eniu-er ;Jg 
2*1^ eeller Himten enthielt. Die Milte awiacben beiden beträgt 2'^ Himten. Nach obiger Berechnung sollten nun 
gerade Hunten Hatisr vnd ohaa aoriel Hinten Mab auf den Sdieffel gegangen sein. Aiuaerdem nag lüer dairaa 
erinnert werden, dass zu Rethan ein Scheffel (irütze soviel kostete, als zu Celle 2'/^ Himten. l'.ndlicli muss hier 
anf die schon frfSher erwähnte von dpin Ratlie der Stadr Liineburg am 1."?. Juli deni Richard Ky\, Rathsherm 

SU Hamburg, ausgesteUle Sehuldverscbrcibung aufmerksam gemacht worden, worin der gewöhnliche Preis desWispela 
Kalk an IS SeihilliqgeB angegeben wird. Dar 94al« Tbeil des Wiapde oder der lOdwwar Bdudai koetate alao nadi 
dieser Urkunde 6 Pfennige. Diesen Scheffel zu 2'/j Himten angerechnet, würde der Himten Kalk mit 2-5 Pfeu- 
nig, der eeller SoheSsl also mit '2*jj^ SchilJing «der mit 2 Sehillingen und A*;^ Pfennig besablt worden »ein. Der 
cetter Saiiem Kalli kostete aber am 21. Mai 1888 8 SehOlbge nnd 6»;, 7 Pfennig, also nur I'/iq Pfennig mebn 
Die grttiste Wahrscheinlichiteä spricht nach allem diesen dafür, daaa 8^ eeller Himten einen lüchower Scheffel oder 
60 Himt*"!! einen Wit-pe! atismaclitPiL Kinc andere .Xhwptrhnni; vom eeller (rcmäas fand, wie zu Rodenteieh, auch 
zu LOdiow ätait. Der gewöhnliche Preis einer l'onne Bier zu Lttchow steht niUnlich sowohl su dem dortigen am 
9. Fbbroar 1384 Teneidmeten» als aueb n dam in Ceiie nm dieee SSeit gehenden Pteiae eine* Fnaee Bier in eiaen 
solchen Verhältnisse, dass nicht 3 sondern 4 Tonnen Bior auf das Fass gerechnet werden mUssen. Oel wurde zu 
Lüchow bald bei Pfunden bald bei Pipen gekauft. Der Preis einer Pipe Oel vom 13. M&rs veriiiüt sich aam Preiae 
«hnaa Pfimdea Oel vom 24. Febmar wie 863 an 1, der erwähnte Freie der Pip« aber sum Prriw ebiea Pfnndea 
von 81. MUa wie 940 an 1. Dia Pipe ealbielt dao 840 lue 9<8 FAbmI ObI nnd war daaselbe Masa, weichte man 
üij rplle ein Fass Oel nannte. .\«1o kaufte man tilelit w'ia In Cello liei Gebinden poiidern bei Tonnen. Der Preii 
einer solchen Tonne vom 28. März in Lüchow verhält sich zum Preise eines Gebindes vom 24. December 1383 in 
Gdle wie 90 an 1; die Tbnne ealbielt also wahiaehenilidi 90 nul melnr Aale ala daa Geliinde. Bonn Wiegen dea 
Talges bediente man sirli eine.i Gi wichtütUckcs, welches der Stein genannt wurde. Der Preis eines Pfundes Talg, 
weldien dea Veraeiehniss der Ausgaben auf dem .Schlosse Celle am 19. October 1376 angiebt, steht zum Preise eines 
Steinea TUg an Lttchow am 15. März 1384 in einem solchen Verhältnisse, daas der Stein 20 Pfund hätte wiegen, 
aiaa dar lllnila Tbett efaea Centaan blMa Mfat ulaaen. Dia PMiae nu LOebow waven wn Mgande. ßn Wiapel 
Hafer kostete in der Zeit vo« 9». JannkT bia Mn 9. ApiD 1S84 jed« lU dr« ]bk nnd 4 S^nga. Daibatb 

8«iud«f, OifcuMinta«» VI. ▼ 
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banUte nu wlhrMd «br Ztit vom 16. Jauiar Ut »um 92. MU den 8dMllU nit M Pfeiiiilgra; mr ia dco TigMi 

vom 20. bis sum 24. Jannar war er einen Pfennig tbeuerer and, obwohl auch am 17. Mürz ein Wispel S'/^ Mark 
koütpff, mnssli- dir Vogt docli an (lumsi-llM'u Tage beim Einkaufe von 18 Pchrffcln Hafer jeden mit STi^'j Pfennig 
besahien. Am 23. Mai stieg der Preis des äcfacdeia auf 26^/7 Pfennig«, an den ßlnf folgenden Tagen betrug er 
SS Pbndg«, «m M. Mai vanmlhHai «baa Mvkl, dem dar an diaaaai Tiga Dir den BcMM a^tnaailEte bOben 

PreiR muBB durch eini'ti Scliroibfeliler erlilKrt werden, welclipri der Vngt in der ZaLt der ^^ohufTel gr'maplit liRt, Der 
Sahaffiel wurd« auch am 30. Mai <nit 2H, am folgenden Tage aber nur mit 26 Schillingea bezahlt Dem Preise voa 
tt SdillUngen Ar den Sebaffid aKtaplidht dar Pnb, la wddwm dar Wipal am 1., 9., S. und 4. Jmit atand; ar 
kaalete nfimlich an dienen Tagen S'j||lfark. Der Preis eines SchcfTcls Koggen betrug wiiliretiJ der Zeit vom 16. Januar 
bis «um 4, .Tuni 1384 2 Äch-Mtii^i; »mr »m 20, ■^f,^i knufte der Vojrt 17 ScheJfel bcdentimd MohltViler; viilirt-olieinticli .ibcr 
hat er aus Versehen 17 stall 14 Sclietl'el geschrieben; wenn diese Vermuthuiig richtig ist, so kostete auch am genann- 
ten Taga dar Scbalbl 9 Sdullingau <NiM ZwdftI imda dar Kogge« anai BnMbaakan vaibnnclit Nnr «iaaial, au 
23. Januar, sah der Vogt sich veranlasst, Brot (Roggenbrot) zu kaufen. Der Scheffel MaIz wurde vom Vogfo Inner- 
halb der Zeit vom 25. Januar bis aoro 2.JaDil38i uM» mit 8'/] äcbilliog beaablt; aar am 15. Februar sind daf&r 
3);3 Schilling angeschrieben. Eiaan SobeSU Erbaea kaaAe der Vogt am S.Fdiniar Mr 4, «m M. Fabmar ftir 4*/«, 
am S. MKr Ar 4, vier Tage «pitar Ar 4 'i^ und am 24. Mto Ar fi ScbflUnge. Kaan Sdelftl Urfitze bezahlte er 
am 5. und 10. ^frirz 11 it Stliilli'tii^. Sowolil Senf als auch Uiilo!! wurtlpn «m 4. MHrr frc-knuf*, alier es ist 

dabei nach keinem Masse angegeben, wie viel es gewesen »ei. Bin >kheftel Salz kostete am 24. Januar, 8. Februar, 
17. WOumr mi i. Jani 4>i^ SdiOliag. Der IVeis einer Tonn« ffiar betrag wibraid der Zeit ▼em 17. Aanar bi» 
cum 28. Mai jedes Mal 12 Schillinge. Nur folgende zwei FlIIc inachen davon eine Ausnahme. Ära 2. April nüm- 
lieh bezahlte der Vogt die Tom» mit einer Mark, obgleich er an demselben Tage ein anderes Mal nur H SobUlinge 
daHir gab, und am 9. April koalete ibm eine Tonne Biar von Sikizwedel nur 10 Schillinge. Ungefähr bei d i ea em 
Pniae Uiab ea; daa« Ar eine Tonne Bier aiiriab der Tagt am S. Jnni lO^J^, am 4. Jnai 10 ScbiOing» an, Daa 
Fitts Bier kostete run '2. Tehnmr /5 Mark. Die Tonne F.fflg wurd» am 2. Juni mit 11 Schillirppn Kpitahlt D^r 
Praia «tnar Tonne Huttcr betrug am 30. Januar 6'^, am 27. Januar, 10. und 17. Februar 6 und am 9. Mai und 
1. Jnni 51/4 Mark. Am 99. Jannar trod 19. Febnnr, ancb daige VbX in der ZwiadMinail kaufte der Vogt 
die Timne HJlring f)ir i Mark and 2 Schillinge. Am 24. Februar kostete sie 2 Mark, zwei Tage später nur 26 Schil- 
linge und am 29. Februar wieder 2 Mark und 2 .Schillinge. FUr Jede Tonne Htfring, welche der Vogt am 4. MMrg 
Ton Lüneburg kommen lioss, brauchte er nur 1 Mark und Ii Schillinge zu bezahlen; aber vier T^e spKtar lumlla 
«r wieder etna Toaae Ar 9 Hark nnd 9 SdiÜIiage. Am 19^ 15., 93., 97. and 31. Min beaog er mehia Tbmwa 
H.trinp; von I.nricbui'g, von denen er jede mit - ^^arl: bezahlen musste. In der Zwi.sclieiizeit, n.'imlicyi .im 20. ^f»rz, 
Itaufic er eine Tonne fllr 2 Mark uitd 4 SchillingG. Eine Pipe «dar ein Faas ücl kostete am 12. MUiz T'/j Mark, 
aim« Tonne Aal« aas 96. Ittrt 31/1 Mark. Obgleieb niebt nnr Höh »ondem miek Kokten am 13. Pebntar gakaaft 
wurden, kt dock der Preis eines Fmler.i Ivahlen zu Lüchow nicht beiiannt. Am Sehlusse des Verzeichnisses der 
Ausgnben nnd Kinnfihmen Tcclinrt doc Vu^'t eiti Fiiiler ITulz /,u eineiii Sehilling*' ati. Am 24. Februar kaufte er 
100 Ptund üel für 2 Mark und 14 Scbillinge, am Iii. .März 64 l'tuud fUr 2 Mark; er bezahlte also am ersteren 
Tage daa Ptbnd aut 5% am aadaran aut 6 Praan^en. Bin Sttin IVtlg koatel« am 16. Min 10 SeUUhge. Ala 

der Vi;i!,'t am 1, ^liir;: .''.O Pfimd K> h \ii.uTu>. Iio/jdiltc er d.iCii 1 ' M.i;k, also fUr rfiind f '^ rfeniiii;. .^m 
13. Mürz kauAe er 30 Pfund und ^wei \\'<i<Iili) gpAter liess er eben soviel von Lüneburg koouneni beide Mal 
beiablle er Ar die eriuhene Waare 12>/a ^<>litlltng; das Pfund koatate Ibm alao 6 Pfennige. Am 81. VOn eibielt 
er wieder von Lüneburg .W Pfund und 1. /iildie 21 Schillingo dafbr; das Pfund war also ' 2;. '"'vnn'g fhcuerer, als 
das vorige Mal. .\ucli .Marideln lie^o;; der Vogt von r.üiu'mirf;. \m 4. Mkrz hanfie er di>rt TO Pfinid Mniidcin 
Ar 14 .S4:hillingL-, am 13. März wahrscheinlich eben daselbst lä Pfund fiir 17'/2 Schilling und am 23. Mürz zu 
liHoebnrg 90 Pfiuul Ar 97 SefaaUage. Daa Pfimd koatoto alao bald 1««^, bald 14, bald 16*/5 PAnnge. Em 
Pfand PfiT^ r bezahlte der Vogt am 21. Februar mit 5 Schillingen. Am 9. April wurde zwar RJr 10 Mark trocke- 
nes oder ged&nreies 8chweinfteie» b gekaofi; der Preis einer Seile solche« Fleiscbes ist aber dabei nicbt angegeben. 
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Seht venciueden waren die Preise derjenigen Kühe, welche der Vogt kaufte. Flir eine Kuh brachte & am 9. Febmar 
1% «n ». VAnur 9 Hnk» am fblgaudn Ttigb 30, «a Ift. Ifal S«» » M. Mid SS^ m SOl Hiit >5 lud an 

Sl. Mai 26 Sdiillingc in Rechaung. Ein Rind kÄ?iR(? er am IR. Frbrtiar Rlr 20, am 19. Mai för 25, am 2G. MaI 
Jllr 94 Scfaillinge. Fdr «in fttUea Rind rochnetB er am 2. Februar 20 Schillinge an. Em Ochse kostete ihm am 
tl. Febraar KiA. GriSmar noch ■]> b« In Kibgii wv ffia VnradiradaiiMt der Vtiiat bd dm Sdiwaincii. 
Ein Schwein kostete am 7 Fcbniar 8, am 11. Februar lO^/j, am 18. Februar 14, am Ul. Februar 15'/|, am 22. Fe- 
bruar 10'/;,, am folgenden Tage T'^j, am 10. Mai lO'/j SoliIUiug. Zu SalzwL-Jfl kaufte der \'t>gl am 22. Mai 
mehre Schweine, jedes für Schilling; am Schlüsse seines Verzeichnisses hat er den Frei« eines Schweines zu 
15 Scliillia««i angagabaD. Dan ar illr die Uer geiHuniton Pnlae, vialMeht mk AiwMlmie dee Pieiaee vom 

23. Februar, fette Schweine bekommen hat, maclicn folgende Auf/e Ichnuugen des Vogtes unzwpifelliafl. Für ein 
fettei Schwein bnwhte er aimUcb am 31. Januar nur 8, am 4. und 9. Februar 13 Schfllioge, am 14. Februar 
9 Sdiil^ anci 104/« Pfennig, am 8. Mai ISSeUllbga In Baehamg. fSa Mal koalele am 1». Hü 4, am ». Joni 
4lj^ «ftliilHag One Steige Klae wurde am 9. Mai mit 3 Mark, jeder Kfise also mit 2>/j Schilling beuhlt Am 
2f. Ffbriisr kaufte der Vo^ 40 Sttn-kfiäclie filr '2''.^ Mark. jednB Stück ftlr ointn Sehilting. ncwühnlioli bcjog er 
dielten Fisch von LOaebnrg. Von dort erhielt er am 4. März K>, am 12. Mär« 100, am 'iü. Marz öO und am 
SLUln lOOStoeUSedie. Für SObanUto er dort 3%. Ar 100 7Hark; jedarStoeUidi koatate aiao iSj^sScyUag. 
Nur aalteu erw&hnt das Verzeichnis« der Ausgaben den Preis einzelner Stücke des Uausgcrtttkes. Für eine neue Stande, 
«m vom Bfittcher gearbeitetes hölzemei Geflias mit drei FOsseu, bezahlte der Vogt am IS. Januar 14 SchiUinge. Von 
dieiSch&aieb, welche er am 3. Juni fi»vli»flfa>, koalato jede l^SdtiUing. Für eiBanPanaer aehrieb er an 15. MItb 
5 SdUllioga an. Biaa fc m ar c WaaiO, die demlieh oft in dem Verzeichniue der Ausgaben vorkommt, deren Menge 
aber nie nach irgend einem Mat^e an^pgtben ist, war rttersilie und T.aucli. Für PotfTsnifnniirreln lii'?:alilt<> der 
Vogt am 8. und 19. Mirs jedes Mal 6, am 22. Mftrz 3 Schillinge, tllr Lauch am 11. Mkrz 6 und am 19. M&rz 
4 Sobaibge, filr PetenOie and Lwich am IS. Ifitai 11 and mb 34. MUs A^h BeUUing, Ar Patanilianwvnabi nad 
Lauch am 3. April 7 Scbillinge. Aus der hiermit beendigten Uebersicht ergiebt sieb, daas die Preise von Esaig, 
Bntter, Häring, Reis, Mandeln, Pfe&r, Kflben, Schafen und Stockfisch in GeUe and Lilchow nngefthr die nimlieben 
war». Ein Schwein kostete zu Lüdiow mehr «Is so Cdl«. Di^egcn waian Od, Talg und Kitae in Lttebow Wold- 
CeOer ab in Odl«. Bai da^ei^genWaaian, «ddm mit «itan Getrudemaaae gemaaaen worden, aoU, weil ee auGdl« 
nnd Lüchow nidit d.t.'v.-ielba war, mid Mia abam MinUnban Gniada bei dar XomM Bier hier keine Ymglaidmng d«r 
PreiM angfutellt werden. 
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Th(»l I. Seite 14 Zen« 85 ICM «ua «. itaU A 

Theil I. Seite 114 Zeile SS leM man j9. (tatt f. 

Tlieil L Bcito !i40 ZcHe 14 lese man fporeke atatt fportelu. 

UmQ n. S«Ue 19 Nr. aa. Uai« lUehiBttlitn T«^«ieln mu wm Uodaabafg'« Calwbeigat Drinndanbaoh, AnUr lUa Kloiteo 
WturigNB Mr. SS oa 94 4* I94a 

Tbeil II. Seite 219 Zeile 44 Icaa man fcKoUat statt fcKMe. 

Tboil V. Seite LVTI Zeile 21 lenc man LmdfritAtu cUtt Hmtjfrieden. 

ThcB Tl. Seite 105 ZcUc 42 etc. In liicdcl« Codex diplom. Brandenb. Hanpttheil I Itand XXII Nr. III pa^. 3 and 4 wird DtgU- 
nordm am 6. NoTcnbat 1236 odaaiMlM dt aaftMlai« «Miuat. Di« Uckonae von 13. JuU 1886 (iaMibrt Mr. IV y^. 866} 
Bdwt Mtrtmt A iHc m l m i» Sr n dn u . b 4*r 1Iilm4« tm> IT. April USB (daMllMt Kr. VI |tag. IQ iiiit bw wiMk 
i<:n Zou);< n Rmt'niu /oca» A jhhwJrfiL VidUAt iM TDtUafs^er Uikande pag; IM StOa M ateK JMp« an Iwm 
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JarsQ Ä Tlte/gOKiTdut, 

Helte 107 Zolle 26 lese man (im atatt <i<n. 
VI. e«iM 168 2eik 12 Im mta Jldm ataa JKm. 
Tl. Bella 907 Ealla 8 aotN mw ab Xanana nrtaekaa 

VI. .«fit.- 2^ 7,„n.: 44. Die Wart« aml IMwy uli 
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L EuMf WMtUk TM ft»nMshM% mal ÜMbuf vwnhnlM Mlum y«fto 

Wannod KMuwBMliIeger dreiiaig löthige Mark ia iam ZaD* n Ktatak — VM, ta IL Jan«. IT. 

We fred«? etc Itckennct opcnbarc in ilulTt-n) bretje vor vni vfi vor vnfo eroen dat we ghefad hebbet 
Tii fettot haai'e papeitorpe vni'em voglied« vü wai'niode koimenil^here an vtilea tollen to linden alzo dat 
Ce dar vtamn fohnUai dritädi lodeif^ auuk faranlw «itte vfi wioktay Ware ok dat ander gheli war 6 
Teile dat fcbttllc wft onc vp iii'nu-n lali'n mit ävmti toh-a gholde alfo lange dat fe do ergenanten drittich 
mark deger vü al vppe nomen hebbea Wan dat gheTcheeu ia fo rcbuileu fe vns vafeo toUen rorbeoomt 
ipeddfv leMigli ▼<! Im «ntwttden in alkr wia abe we fe daraa gbefktafet hM>^ Dm to «ffcuie ImVIw 
we vnTe fecret Ing gc henget lateu an duITen bi olT. do gheuen is nach goddn bocd dlittagraluilldMt Jar in 
dem twe rt aefatontaghieAan jare des negbe&ea ücuoaaemies na twelften. , 10 

f. IHe HenAge Wenzlau und Atbreoht von Braniucbweig nnd Lftnebturg Teipf&nden den Bttrgvrmeiitera, 
BathsheiTpn und Eorgsrn dnr Stadt lüneburg för 4200 Mark Pfennige, w?!rh? dieMlben Tüi »le dem Rit- 
ter Chhitiao Bowl besamt haben, dat Sehlen und die Stadt Dannenberg and dai Sohlois PreietM nit 
MO Xtak MHudge JOriidur liaklalU ni »tt dha Beehto «nar gabfliab« ni «aMüdwa Umb 
auf halbjährliche KiLndigung nach den drei erat«n Jahren nnd unter Vorbehalt dei Oeffnuagwechtcs, ttber- 18 
weiMB ihaea, foU» die Kinkttnft» voa beides SeblAuem nicht 400 Kark erreiehen, die Binkttafte aoa 
KU», Am Aniaignte ud dem Ifaua n .lUkaAB* «od geitattea ihnen, üU» aaeh dieae aioU 
das Fehlende T«n den ÖOO Mark, walehe die fltadt Lftnebaif den Bnlffni jAhrlieh laUt, Sn 
Wenn die Hentge tob den SchK^ssem Krieg fuhren, soll ihr Amtmann daselbst nnd der dortige Autnaan 
der Stadt lieh gegenieitig Barghat and £nata fUr Vnfng nnd Schaden geloben. Sterben die HenOg« tqk ao 
Ut Snlleiaft aa aoUM IIa lafluhaflnB Mk tOL 
thnm Lttnebniy eRukMIaa Ittaa M iu 
26. Janaar. KO. 

We Wentslaw. vode Albrecht vaa godia gaadra bertogen tbo Saffen vnde tbo Luaeborgb Bekennen 
openliar in deiflen ftvne. dat we Tiifen leoan gelfüwen Boiyfineiftai'aa» Tndc Badmaiiiien vnde das gemajF- SB 

aen Borgereu rnfer Stat luneborg. ge zaat vndo vcrpcndet hebben. Tlüa Sloto Dana en berge hus ^ ude StaiL 
^^^d^l de rretzftzc mit allem rcelitt-, ani- pcirtlilce %nde worltlike loen. vor Twe vndo vortich hundert maro 
lüoeborger peninge. de ib iieru Cerilenv boseie vau vnl'er wegene genen vn betalet hebbea. vnde we 
fcdUen en tho daflen Sktan maken vn bewifen. ▼erbaadert maro gelden Innaborger padnga. alle iariUcaa 
v|> tbo neuH Tido. vn in den vcrhundert marken feollen fe upnemcn Iho liclpe. den Tollen, dat Sundt-rgud 30 
vn den Tjns in dem Melkede. wea denoe in den verbundert marken enbricht dat fcollcu fe alle iar iuae 
babolden vaa den vUF hundert markaa ttnÜBe. den Gs vna aHa iar pleget togenei^ ran Wer Bat wegen 
luneborg. deife Torbenömeden vnfe Slot« Danncnberge lioe vfi ftat vnJe de Fretzetae icollen IV- mit eren 
tobeboringon al/.i- voifcrL'u™ ftcit ror de vorbenoinedeii l'uminen gcides inne iiebben van nu tbo liuiitraiiren 
vord ouer dre iar. na utgift doUea breues. vnde wanne de dre iar na ntgift delTes Breues vmme komen 36 
fynt vnde we vnle State Daone&berge vad« de Fretaatae wodder hebben wOlen. adder ia ere 
den Sununen geldes waddar Vebban wülen. dat foal vnbr an d«D andarcD aan half 

l 
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TOde wanne de loze aldiu gekimdeget ib. lo l'colle we een dar na alze dat halue iar Ymme kumen is. ere 
ToriMaooBmleiB ranmai gaUet gaaeo ruä» httiüm in dar Bat Ubaborg ndt radaa ntbewomaB penlngai. de 

dar ginge vnde geue fyn. anders vnde er cnfcolle wc nocli vnfe Aiiitman crlcr voninnt van vnfer •wegeiic. 
fe vn den vorbenomeden Sloten nioht entfetteo. tü waone we en de beredinge der louoge alzo ge dan 
B Iwbban «Ize vorfcreuen fbat fe IbollflD fe 'vdb viife Slote. Damiaiibai'ga Inn mde Stat tB de PntMtie mit 
aUao tabeiborillgail alaa fe de vtui Tut gchad hcbben. wedder antwerden ane hinder vnde vortocb. vnda 
wanne wc de vorbenonieden Slot« geloTset hebten, is dar denne faat gtifeyt. de fcollf we gelden na befeg- 
ginge twier Tnier manne, vnde twier vte dem liade tho luneborg. icht we willen, wolde we auer der taat 
Itabban. fe mtgen fe add«r an Antauu. d« ÜM v« d«! Oom Man, wimaii tB aairoek biiagan kten. 

10 dar fcollo wo Te tho vorderen vnde nicht hindern, vft de vorbenomeden vnfe Radmanne vnfer Stat lune- 
borg. fcollen vns de vorbenonieden vnfe Slote. Dannenberg blU vnd« St*t vnde de Pretaetae. tniwalikaa 
bewareo. vn vns de open beholden, tho allen tiden tho aUan vnfan oSdan. wanne v9 wo dicke w« dat 
afehaa vfl daa bagerende fyA vnd« wäre ok dat we van den vorbenomeden Sloten orlegen wolden. wet 
kßn Amtman denne dar up fetten, de fcolde fn Borcliude don vnde dat verwiiren. icVit een eddir den 

IS eren. de van erer wegene dar weren. vnadge ofte fchade fchude. van eine edder den lynen. de mit eme 
dar «wen. dat he au dat mlde wedder dSn in ▼nmdfeop oAe in redite. biniMB dem n^gaften Teradel 
iaraa dar na wanne he van en darvmme gemanet wordc. vA we feolden en denne ok vredegud geaen 
wfldd«»r er« rentlio vn ic^en ere buwork. äat tho den Sloten hSret. wor fc dat in der vyende gude hebben 
konden. alse id redelich were. worden ok de vorbenomeden Slote van vnles krjges wegene beftallet. 

10 addar vorbuwet. dat feoHe we en helpen reddea ^fl entfetten mit gantier auudat abe we irft konden fen^ 
der argelill. worden ok de vorbenonieden Slote v.m vnfcH krygcs Tvegene verloren des god nicht «nwille. 
To eafcolde we noch fe vtu nicht C5nen noch vreden mit den genen de de älote wunnen heddcn. we enhed- 
dan en IrAen weddetbalpan fho den Steten, e^ar vnfer en dede dat mit dea anderen godoi willen, were 
ok dat we en denne der SkMe nicht wedder hclpcn konden. fo fcolde we en binnen enem iare dar na. nlze 

25 fe de van vnfea kryges wegen? vorloron licddcn en ander Slot in datfuliie gericlitc wedder buwen diir u- 
de vogcdje vnde tobehoringe der Slote ad' bekrechtigen mScbten were auer dat we de« nicht endeden. 
fe feold« we an abe dat br ▼mme kmnen were. ere ▼oibenomeden femraen gdda« wedderftadinge den. 
alxe twen vnfen mannen vnde twen utc dem Tl:i(lv to lum'horg dtudit«! rcdcliih wefen. worden ok de vor- 
benomeden Slote van vngelacke. vnde nicht van vnfe« kiyges wegene votieren dar god vor fy. fo fcolde 

SO we en dar tnweliken tbo helpen. dat fe de wedder bekrechtigeden. we feollen ok de Terbenomeden vnfe 
Radmanne vn ere denre de fe vppe den vorbenomeden Sloten hcbben truwcliken verdegcdingen mit den 
fnluen flöten, vnde fLollen ok erer iiiecliticli wefcn tho allen tiden tho vrundfcop vfi tho rechte, vervn- 
rechtede fe auer jemand, dat l'colden fe vn« vorkundigen vn witlich d6n enhulpe we en denne dar bln- 
nen twen maaden na^ darname aiaht Hke* oder reohtes. fo meehlen fe fidi -van den feben vnfen Sloten 

86 wol ere« vnrechten erweren alzo lange dat we en Uke* ofte rechtes helpen konden. vfi wanne we en dea 
helpen konden. fo feolden fe dat nomcn. vfi dar enbouen van den Sloten nicht krygen. vnde fe fooUet 
ok vn* vnd vnfe Und vfi lade vfi de we vordegedingen van den vorbenomeden flöten vn dar tbo tr&we- 
Ukan vodbhaden bewaren. vn nenawk wnirsebten. Ware ek dat we vorbenomeden keren van dodes 
wegene äff gingen, er der tid dat wo de vorfcreuenen Slote van den voryicnomrdcn vnfen Radmannen tho 

40 luneborg. wedder losedon. fo feolden lieh de fuluen Radmanne na vnfer beyder dode. na utwilinge \'nler 
fene breoe. mit den vevbenooMden Sloten beiden an vnfe nakonelinga barbgen dio luneborg. den denne 
na vnfem dode de herfcop tho luneborg van rechte tho vor.tande horodo. VS denne den dar mede tho denfte 
vn tho life litten, in aller wis «Iz<^ fe vns nü d5n fi ullcn vnde hir vorfcreuen ftcit. Alle deffo vorfcreue- 
nen üucke vn en iewelik befundem. loue we Wentzlaw vnd Albreeht hertogen tho Sailen vnde tho lune- 

10 boig. nlt vnfen arvan vade oalMunaUagMi bertogen tho bneboig, den varferauenen vnfen BoigermeUbran. 
Sadmaanaa. vfi dan gemeinen DAigemu vnfer SM Umebot^ in gndan tmwan llade vaft vnd vnooibrakan 
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tho koldende. vnde hebben dea Üi5 tbuge. Yofe Ingezegele Uten h engen in deOea Breff. De geniea u a» 
Godis bord. Drittcrnhandert imr. dwM io d«m twe nid Adttentigeftni iai« In Amte Paahu dage 4m fail- 
gen apoAeU ahe be bok«ret ward. 

Ant dar BAekadt« der l'rkuDde »tebt von etwaa «pAtorer Hand (Dtmlioh im Jahre i g<»<c)iriabw> 
Daunen)>«rjg;c. prinnipalis fumm« foluta «ft. f«d de MOfa defidunt de X AOaia XVf meioe. • 
Item iliV marce van Buwo. 
Van dem Bn«« to der Pritufe U19 anre«. 

Van defliBii braue Uift de lierlielMp dem Bade ÜBliaUUdi 11!^ maA L wmA, 

We Badmaaoe vnde genieTBeB BSrg&n dtr Stet Lftneborgh. Bekenaen opeaber in daflcm Breoe. dat W 

de boohgeboren vSrAan vnfe leuen gnediKen Heren, her Wint/^law vnde her Albrecht hertogen th5 8afl«i 
vnde t1i5 LunuLorgf. m» ^c^nt vude verpendet hebben ere älote Danncnbcrge Hub vnde Stat vn de Pret- 
toeUe. mid allem rechte, aue geyitlike, vnde werltUke le«n. vor Twe vnde verticb hundert maro lunebor- 
ger peulng«, de we kern CSeriken Blaele tu enr wegeoe gen«« vnde belalel liebbea. vnde Se teeiOm 
ms tliu dt fTf'n SIoIl'ii niaken vii bewifen veiliundert iiinix geldes luneborger peninge, aHeiarlikcs vp tli5 IS 
oemeode, vnde au dea vcrhundert marken ibollo we upb^reii >) den Tedlea, dat Soodei^gud vn den Tjiu 
in dem Melked^ we« dar denne an den verininderl ntAm enbiik^ dnt fboUe we alle iar ynnebebold«i 
van den viffhundort marken Tynreo den we cn alle iar pleget tbo genende van vnTer Stat wc^gene luneborg, 
defle vorbenoiiiodL-n cn- Sloto, Dannenberge Hus vnde Stat vnd de Pretzetze fcolle we mit ert^n tSbehorin- 
gen alze vore Icreuen Itcyt vor de vorb«iu>uifldea Summen geldes inne hebben, van nu tho Lichtmillen vort 90 
onar die iar. na utgtft defÜN B««a«a, vfi wanne de dre iar na tilgift delto Breuee vonne keanen fy». vnde 
fe ere Slot Dannenberge vt) de Pretzetze wedder hebben willen, edder we vnTe vorbenomeden Summen gel- 
dea wedder hebben willen, dat fohal vnfoc een dem anderwi een halff iar vwe kuodegen. vn wanne de 
ISee aldm vorekundcget ia. fo feoUet fe vns dar na alze dat hatne iar vmmekomen ia, vnfe vorbenomeden 
fiommen geldea geoen vnde betalen binnen der Stat Luneborg mit reden vnbeworea penlogMi de dar 91 
gerpre vnde ^ene fyn AndcT» vn eer enfcullcn fi-, ni>c!i cre Amtman, oder yemaivl vnn erer wc^ne vns 
eder vui'o Amtlude van den vorbenomeden. Sloten nicht entfetten. vn wanne l'e vn» de beredinge der 
lofinge airo g«dan babben aUe vorefereuen Acyt. fo feoUe we en era filote Daonenbeige bna vnde Stat vi 
de Pretzetze mit allen tobehoringen alfe we de van en gehad lieh1i>Mi ^vodder aotwerden ane hinder vnde 
vortoch. vn wanne fe de vorbenomeden Slote lofet hebben, is dar denne Saat gefojt. de fcollen fe gelden, 90 
na befegginge tw^er crer manne, vü twyer ute dem Bade tho Luneborg. icht fe willen, wolden fe aner 
der 8at aieht bebben. fo nulge we eder vnfe Apitwan. de Saat vfi CSom feinen winnen vfi enweeb brin« 

gen Uten, dar fcollen fe vri?; thn vorderen vii nicht hinderen, vndr- wc fcollen den vorbenomcdon. vnlen 
Iierea, de vorbenomeden ere Slote Dannenberge hua vn Stat vnde de Pretzetze tmweliken bewuren vn een 
epen bebolden tho «Den tydcn tbo aOen eran nSden, wanne vfi wo dicke fe dat efehen. vft dw begerende B5 
fynt. Vnde wero ok dat fe von den vorbenomeden Sloten erlogen wolden, welken Amtnan Jb dfone dar 
Up fetti ii dir fl uide viH Borchudc dl^n. vn dat vorwItTcn, icht vns eder den vnfun, dn van ynppr w<*jenp 
dar weren vuudge eder Icbade ichude, van eme eder den fynen de mit eme dar weren, dat be vna dat 
wolde wedder djhi in vrnndfeop eder an radite. binnen dem aegellen venidd iaree darnn wanne be van 
vna darvmmc gcmancd wi^rdc. Des ^clleli fclial vnfe Amtmau ofte voged erem Amtmanne wedder d5n 40 
vnde fe feolden vna ok denne v) .'d<! i;ad geuen, wedder vnfe lientho, vü jegen vnfe Buwerk, dat tho den 
Sloten blret. wor we dat in der vyende gude bebben konden alfe id reddieh were» Worden ck de vor* 
benomeden Slote van eres krjges wegene balkdlet eder vorbnwet dat feolden fe vna belpen reddan vnde 

I) BiB !■ AieUf« dw Stadt IMwOmg MbidlielMt BaMtphr «Smk Vikuri« aehMt Uw ata: 4* Mpi^ *) b dMudbcn 
BsMa|ilM ffllikii die Wor««i Da gtlich — lion. Ei Ut daMibil «ii« IMl (Q) ab ZaielMB «Imc Andamag famaefat ▼«!«■ dM^ 46 

■elbea itt dam Ezciaplaro aoch kein Biegol ugebftDgt. 

1* 
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entletten mit g;«nteer macht alle fe irf*en konden «ne ar^lift, Worden ok de vorbenomeden Slote van eret 
kxyg&s wegene verloren des got uicixt enwille. fo fcoiden fe vnde we vdb nicht l^nen noch vreden mit den 
g«BBflB dfi de Skto w&men hedden fe enliedden m irftea w«dd«rbotp«n tho den Sloten, eder voCar eea 

endcdt! dut iiilt des anderen guden wlllun. Were ok, dat fe donrp ms der Slotf nicht weddcr lielpen 
6 kondeo, fo fcoldoD fe vn« binnen enem jure dar na, alfe fe de van eres krjges wegeno verloren hedden, 
MV Bilder Slot in dat fidn« gniciht» waddar Vmran, dar «a da ^o^j9 tQ tobaliSrng« dar Slot» affba- 
kcachtigvi mSditen. Were anar dat fe das nicht endadan, fo foolden Ta ra» alfe dat yar rmme komea 
werc vnfer vorbenomeden Summen geldeo wedderltadinge dSn. alfe twen eren mannen, vn twen ute dem 
Bade tho Lüneboig dachte rcdelik wefen worden ok de vorbenomeden Slote van vngelucko vnde nicht 

10 van erat kvygaa wagaoa varUiran dar got Tora fy, fo Iboldoo t» ym dar tr&iraBkaR iiho balpan dat iva da 
wedder bekreobtigeden. Se fcoUen ok vns vn vnfe denre de we uppe den vorbenomeden Sloten hcbbcn 
trüwcliken verdegedingen mit denßilueQ Sloten, vn fooUen ok vnfer mechtioh wefen tho allen tiden tho 
vruudfcop vli tho radttc^ TOTTmaditode tbs aner jemand, dat fcolda we en Torkändegen Tnde widik 
dSn, «nkulpcn lo vna daona dar na binnen twen maaadan darvinme nidtt likes edcr rechtes, fo mocht« 

Jfi we vns van den fuluen eren Sloten wo! vnfes vnrechten erweren. alfo lange dat fe vns likes oder recliWs 
belpcn kSnden. vnde wanne fe vns des helpen konden io fcolde we dat nemen vnde dar enboaen van 
d«Q Sktn niobt kiygen.. Vnde wa feoUet ok VBÜä vtnliaDOiiMdan kereo ere land Tfi hda, de TOrda- 
gadingen van den vorbenomeden Sloten vfi dar tbo, truwelikeo vorfchaden bcwareOi vsda ncnewis vervnrcch- 
ten. Were ok dat d« vorbanomeden vnfe heren van dodes wegene äff gingen eer der tid dat fe de vor* 

SO benomeden Slota van vna waddar fefeden. fo fcolde we vns na erer beyder dode, na utwifinge erer fona 
brene^ mit den vorgenantan Sbrteu ht^en an «ra nakomalbiga kerlogan tho lonehorg, den denaa na «rema 
dode de herfcop tho luneborg van rechte tho Torftandc h?5rrdf!. vnde denne den dnr niedp to denfte vn 
tho lofe ütten in aller wis alle we een nu dSn fcoUen vnde hir vorefcreuen Ileyt.. Alle delTe vorfcrcucnon 
Make vnde ean yawaük bafendam lone we Badmanne Tiide gemeynen Uorgere der Stat Lüneborgh, den 

Hü vorbenomeden vnfen Heren eren erven vnde nakomclingcn Hertogon tho Luneboig in gvden truwcn Hede vaft 
vfi vnuorbroken tho holdende, vnde hebben de« tho thuge vnfe r Stat Ing^ezepjel hengen lutcn tho delfem 
Brcao. De geuen is na godes bort. Dritteynhundert yar, darna in deme twe vnde Achtentig«Aen yare. 
In fenta Paalva daga daa bOgan ApoAdea alfe be bakerad ward. 

S. Hai ari e h von dem Berg« emuiht di« Bathihamn der Stadt LOneborg un Aoikonft, ob na lelbtt den Ba« 
» im WMmm PfMtn» «ma «r ümm g at d iile t M bat^ wuMana. «dar aib ria ikn daalt beaaftiagin 

wollen. Steine, um damit den Bergfrieden ra dadna, finden da an DaanmbWf. Jtm. ZaDc «Hl ar, fella 
■ie Qua denaelben beso rgen , von Lttnebozg holen lassen. Da er grftssere Kosten, alt wenn schon gebanat 
wftia, SB tragen hat und es ftbel aof dam Orte steht, bittet er anf diese Angelegenheit Bedacht sa nch- 
mm. — im &.O. 

16 Difcroüs viris ao vniuerlis 

confulilms in luneT) hec litcra detnr *). 
Minen wilgen denit tbo vorn Wetet liueu vrundef alf ek iü lelt fcreuen hadde vmme do prytzetzen 
tbo bnwende dat wiAa ak gania war gy dat Adnan don woUen adar cik dat gf my daf wotdan an 
antwert en bcden w'r elc niy nu richten mocrbt dar licht wol macht anc wore dat (;y den berchvrcde myt 
40 &ene decken wolden den vinde gy tho danneabetg vfi den callac wolde ek halen latcn tho luneS oft gy 
my den lof naln» wUlan vfi Unm TrandeT deneket bfrvp went ek Jo Ao not grotter call» darvppa 
lyien wan jd wella bnwat war want yd onl ftejt v|ipe deme orde Rel^onlbm peto mea fbb S^illo. 

per ma Uinr da mootab 

*) Diese Vwte bdM« stab aaf <sr BAAsste dss asMhsns. 
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4 Oraf Bernhard ren Schraenbnrg, Domprobit wn Hamburg mni Amtmann d«i BtiftM Bramea, «rriehtet mit 
dam Herzog« Albrecht Ton Saohien wid Lftaabnrg «in Bttsdniat avf die Daaar der drei nlohsten Jahre. 
Er gelobt, Paisd dei Herxogt, dar ttldta^ BAUmu, Laode and Leate dei Samogthoma Lttndnug nicht in 

Feinde nioht m hatii*T! nry^h h^g-nn Wmii im Iand?> Lc.nc^cr^ g-fran^it, der Baab in daa Stift Bremen 5 
gabtaabt und die BftTib«r in daaeelbe mit Gerttcht« ?«rf«lgt werden, eo mU der Togt ta SramarTtodt, mag 
tr an dem OafMUa fdAtai «ardaa «Itr « mIM hCno, iaaulhiin adt aller Ibaht Mgw mli te 
folgern getreu behülflich lein, daae ihnen dav SmA mrttekgegeben werde. Kann er lidrt dacu verhelfen, 
eondem bleibt der Raub irgendwo in SchlftMeni, Landen oder im Gebiete des Stift««, m will rter Graf dem 
EecfOge mit aller Macht folgen, bis der &aab aurüelcgegeben wird, und, wenn der Herzog den Ort, wohin 10 
te Bnk fateiflkt «atdw iaii liilagaiii «Ar iart Vtatugirnfka «nkktaB wfll, On mil 4m ftiiMBi 

Wihrend ne im Stifte sind, Xost zni Fatter liefern Wird dabei cir. Srhloia gewonnen, »0 lol! dpin- 
Jakigan verbleiben, in detien Lande ea liagt^ und er ioll daTon den Eaub and Scliaian eraetaen. AUea 
Um R teltn, nll te Togt n I n— rtirti tai Togto n Wiiaen gelob». — U8S»iHiUl.nR. KU» 

^ffy Band Vfto Scowttibondi doenpronnft der kwLou to hunbofoh t0 AinptiiMo dw MohCeia to btcoim 16 

bekfnr.t'f vn betughed openbare an dofleni bieue daf we vns mid dem tiopiicborneii \orÜc-n vnrem Icucn 
oeme hern Albert« hertoghen to Saffen vA to Iimcnborcb TruntUken vor eoed va vorbuzulen bcbbet to dren 
Uren aa T^itgbift doffea breuea al fo dat wj flu nodt fioer Sed« Jtote lande ed«r lüde das Undes to Hn«a> 
liorch binnen dofler tyd vyend nicht werden fchillen noflli an iriBen, rü fe vthe dem (lichte to bremen 
ftpdpn flokn vn ghe bede truwi'likeii vor fuliudcn bc waren vn ok binnen doITcr tyd ore vyende nicht hüfen 90 
noch heghcn fcboUen, were auer dat ienich rocf fcbegbc in dem lando to Lanenborch vfi de roef to qieme 
in dat Mdite to brauen, y& dofne den» loBe Tolgbedcn in dat ftiehte to bremen nid gbetoeble vfi vnfe 
voghed to Voerde to deme rochte efched worde, eder dat he dat fuluen vrefchede fo fchal he dem rochte 
Voigten mid vnller macht vfi den fulaen do dcme roie Tolghen dar traweliken to bebulpen vefen dat 
d« roef weder daen worde vfi were dat be on donne des ronee nicht weder hdpen konda^ «IIb dat da SS 
ro«f wore in dat (Uchte to bremen Jfote lande eder vnfe ghe bede qüome dat fc dea niebt weder be kref- 
tighon kdnden tü de vcrbenompdo vnfe oeni hertoghe Albert vns d«t vore kMndrghcdc vR vns dartr» 
efohede to volgbcnde To fcholdo wj ome binnen den ncghciten veer wekenen dar na dat de roef to komen 
were volgbea nid gaaser nacht vp vnfen fohaden vfi vremen, vfi dar nieht af de roef en were weder daen 
eder wy en dcden dat vnfer eyn mid de« anderen guden willen, vfi wanne do vorbenonipde vnfe Oem n 
bertoghe Albert denne dar ßallen eder buwcn wolde, dar de roef to komea were vn in dat vorbeoompde ^ 
(lichte to bremen qüetne, fo fcholde wy ome oder den finen gheucn kofte vfi voder de wile dat he in 
dem fticbte te bremen were^ vfi were dat wjr denne ieoieh Hod ghewftuien, dat fcholde deme bUuen 
in den ghclandc dat Hot frlielo^lien were vn do frliolde denne dar van den roef vn fohaden weder dorn 
den iennen de den fchadcn nomcn bodden dar vmme dat dat flod ghe wunnen were, vfi vnfe voghed to 86 
voerd« lehal dene voghede to wjrnren dat fandertiken kmen vn wiffenen dat h« alle doflb ftSeke faraend 
vfi byfmideiri de hir vorefcreuen ftaen traweliken vn ano arghelill ftede vfi vaß holden wille, Were ok 
d«t wy binnen doffer tyd encn anderen voghed fettcden tO voerdo de fcholde denne deme voghede to 
wynfen al iülke lofte vn wiiTenheyd doen als doUe fulue vnfe voghed to voerdo vore ghe daen hadde 
Alle doflb vorghefbramenea Moke leie wy den vorbeaonpdeo varem oene hertogbea Alberte Aede vfi vaft 40 
to holdetide vn lieMx't de« to Orknnde vnfe Ingliezoglicl glic- hengct laten nn doflTen brt^f. De ghe gbpnen 
vn fcrefien ts Ka godes bord druttejnhunderd iar in deme twc vfi achtentegiieften iore dea Mandaghea na 
deme fbndaghe nie men fing'het Oenli mej. 

6. Babodo Wala and Otravan and Johann von Bervelda beaoheinigtn, daae ihnen von dea EeriAgen Wens« 
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LtLneburg ftr den nxif 500 lftfVitc;f Mark berfchnet«« ScbAdfn, welchec sif >?e; den HenOgcn in dwoB 
Xriage gegen den Henog Otto Ton Bnumtohweig ud gegen dea Buohof von Hildeaheim orUttea habn, 

ihn«!!, Johaiui von Berrelde, da er um der Henftge willen noch in GefMIgiMUlihiit iit, erleiden kann. Sie 
f gelnbffD iMf dfn Hpri'ii^'^n, falls die«e innerhalb de« nftchsten Jähret ihnen Koat und Schaden lellMt 
bezahlen und die im Dienite verlorraen Pfade duroli andere erwtien, w 7iü als tie danuif abtragen, aa 

Stadt Braonieliweig in dem Sehlotie Gifhorn venohrieben haben. — 1382, den 3, Hai. K. 0. 

Wy Rnbode wale Otranen vmde Johan vaa Beruelde Bekennen openbare in dniToui Breue dat vor« 

10 leuen gntidigou beren her wantflaw vnde her Albrecht hertogen t» Safflni, vade Ltineboreh Tode Berod 
bertoge tO Brnnfwik vude lunoborch vns hebben botalet viflf buodfllt lodflige mark vnTcs Ichaden den wy by 
nti p<*noinen hebben in (ircinc krvjj;«' fei vvgpntlt' weren horto^pn otten vati Bniiiiwik vnde des Difcopes 
van hildeafen vor dalTe viff hundert mark hebben fe beleghelet deme Rade to Brunfwik vertich mark 
▼tide rir hmdert «n «nm« dote ^Tflnim. md« dnftr vÜT hondert mark d« fe alfua bettlet bebb«! 

1£ lato vry fe Icdich vnde loa UM aff^ebte det Ichaden den wy noch nomen mögen van my Johanne van 
Beruelde wenne ik noch van orer wegene in vengnifle bin were doch dat de vorbcnowpten vnCa leuen 
gnedigca heren vb weder ghulden \'nfe koilc vnde weder geuen fchattingo de wy den \'nreo rede weder 
dam bebben vn geuen tb perde vor perd« d» wy in ONoae denfie vor loren hebben. alz in orer manne Tod« 
en vnfer vrund de wy dar äff beydent fydpn to korfn fprek'-n dat Rt>de!ik wrre b^Tmen duflem neyften 

SO Jare na vt ghift duffes breues dat fuholde wy ran on nemen, vnde wea fe vs alfua ontrichtedmi bynnen 
ddfom Jn» daa febdd» <m de Bad van Bnmfwik geaen «nen qintebraff dat fe in den Tertscb narken vü 
veir hunderden fo vele betalet hedden dat Tcholde wy vndo woideu bj dm Rade vor mogeu Entrichteden 
fe VB ok degor vn al ak vorc» fcreupn U fclioldo wy vnde woldcn on weder antworen den breff den fe 
deme Bade to Brunfwik vppe de vertich mark vnde ver hundert ge geuen bebben To vuUeukomcner 

0 b«kaotnidb «1 daffer TorfiMoeiMM ftneka bebb« wy Rabod« wnl« Otmaea vn Joban vaa Beraeide vof« 
Ingefcgote hcnge* litr i an dulTcn breff De (Ibcuen \^ nu ^oddes bort dnttenblUldcirt Jar darn& Iii dam 
twe vnde acluigeliin .iaro in des liilgeii cnioea dagi' alz dut rrevunden w.irt- 

6. Biachof Gerhard tob eniohtet mit den HersAgen Wenzlaui und Albrecht von Sachten und 
lABtbnig HB Cnda der IbitnMU wA im Madou seiner md ihrer Lande ein BSadnlm anf die Saitr 

M dir ntohstan vier Jabra «nd gelAM» ikiMt lad dn OhrifMi luin ünrecbt sn thnn and um aiamaadas «üf 

l«n mit Ansnahme ««iner Bnndeig«notsen ihr Feind zn werden. — 1388, den 21. Vai, K. 0. 

Wy Qherd von goddea gnaden BUFcop to Hildcnfeui bekennet openbare in duHem breue vor alle den 
de an feen eder boren dat wy mit gnder vorbte mit wülen» imde mit rade vnrer gbetniwe» man tm beb- 
ben vorfaiet vnde vorcynet vorfatcn vn vor eyncn induffer ferift mit den liocgliebomen vorßon liern wvntzlaw 

85 vn hem Alberte bertogen to S.nffen vn to InnoVmrfr vmme cyndrccliticheit vn vredc-s willen vnfer beider 
iand In duUer wife dat wy ne fcullen nocii willen binnen den uoilten veer Jaren na vtgift duUes breues fe* 
Tfl de ore inebt ■vorrnreebtes Tfi wy en feallen binnen dtifer tid ore viend »lebt werden 'vmm« nemaa- 
des Tvilien. ane wor wy rede in vorbunde fitten, vnde doch fo en fculle wy vmnie der w illen der vorfero- 
aenen horon viend nicht werden wan wy der fuluen heran to eren vfi to rechte mochtich ün DulTer vorfcre» 

40 nenen ikaeka varpUobte wy Tna bilTcop Oherd den ergenanten bcND bertogen Wentalaw vfl hertogen Alberte 
[\ede vn vaft tft boldende anc alle liß. DuIFea to bekantniflb hebbe wy vnfo Ing glichenget laton an dofleo 
bref Qeuen na goddcs Bort dritteynhnndert Jar in dem tw«y Tfi aohtentigeften Jare des midwekena IM 
der himmeluard vnfes brrcn. 

7. Uenog Albie«ht von Saduea and Mnabncg etxiiiditet mit dem Käthe dar Stadt Hinden ein Bändniu auf die 
« ftm» dwiir JabwTam mälutm tLJnk — . P» Hwg griobl^ dwBalb »ad dl» Btadt » fwtbaMigw, 
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te SiO, 4n Bmf ni die fdMB te te Midt n bagm ud Oan IprfN nd FMar m ^«rinvtoi, 

fmitt jsdar ven ilmea, Feind deqeiiigen in werden, gegtn den er dem andern nicht nm Bech'c verhelfea 
knnn, diceem anoh in einem Kriege zehn leicht bewaffnete Reiter cd EQlfe m tenden nni! ihn von Eela- 
gtnuig befreien sn heUen. Dnroh dieeen Vertrag woUen beide Itieile tioh nicht gtgta den Muohof von 

vad deieen BrUn TütaidM heben. — 1882, den 86. Kai. 

Wf Albrecht van godes pn«dcn Lertoge tho SalToti vndi- tlio Lum-borch Bekennet openbare in floffeme 
breae dat wo vns vorcynet hebbcn myd dcmo Kadu vnde myd der iStad to Minden In delTer wife alfo 
bir gefomen Ike^ dat we Ii» finllet vad« wiUet trawdflm TOidegv&igen wor we erat ndrtaa neditiali 

lynd. Wer« ok dat fe yeniant vorvnrechtigeJe vnde fe vns dat vorekundigcdeu konden we cni tücht nxilitea M 
helpen bj-nnen eyn«m Idanden na der kondegingbc fo fcuUe we en bebulpen weTen vppo do jenne de fe 
TorvnrechtigedoQ vode der ^«nd w«id«D «Ub hngb w«iite we ea darvmme nebtM bolpen wer« ü ok 
dftt fe myi wieme aldus to kiTgO qvMlwll nda fe van vns hnipe eflchedeu fo fcuUe we by fe leggen teyne 
Biet glativfn den fcullen fe vor fdiadea ftan. vnde fcullen on gheuen fpife -vuder vnde bufdach werit 
flk dat jemand vppe l'e lochte dat fcoUe we vnde vnfe Amniechtlude traweliken helpen keren vnde weren \S 
Id «n were dat de ^«ime fe vor vofdagol beddeo Tode wo don myaee redeten ooer helpeii IraadeD. 
were ok dat fo yemant belWIede oder buwede dat fcuUe we on helpen weren. vnde fe des bclptn cndfot- 
tea myd al VDfer macht deffe voreyninge fcai Aan wente nu to Midden fomer« Tort oaer Dre Jar bir 
^rek« we vt Tnfen lieren den bifeop to Minden tufen lenen mm Orwen Otten vm fehonweoboi]; fttSm 
lenen oni Grcucn Kriko van der boygen vnde fyne brddere AOo defle vorgcfcrcuenen ftncke vorpUclitO 
we vns ftede vaft vnde vnvorbrnken to boldonde vnde hebbit de» to Orkundo vrfe ir^efep^e!«^ geb<'nj,nt lftt<»n 
an deiTeu breff De gheuen is na GodefbÖrt drittoyn hundert Jar dar na in deme twe vnde Achtentigeften 
J«ro d«a Mandagee to ptmAien*). 

x.a 

Wy.. Radmanne der Sind to Minden, bekennet in deflem brene dat wy.. vns vorenpt hcbbet myd d^^me 9$ 
durchluchtigen voift^ bertogen Alberte, bertogen to äaüen vn to Lunenborvh in defler wife alfo bir na 
gefebremen Üwyfc dmt wj.. ene vfl de Tyne hegen febol«! m Tofer Slad. vfi TOrOopen en tfnti -md« Toder, 
of cn des Ixhof were vppo alle de .Jine dar wy., dat myd befchede doen moghen. vli weret dat en Je- 
mand, vorvnrecbtede, dar wy.. fyner to rechte mechtich weren, vnde he vne dat vorc kundighede. konde 
wy.. eme nicht reohtee helpen bynnen eneme Mande na der kundighinge, fe fdiolde wy.. vn wolden eme 90 
bobnlpidi wefan. vppo do do eme vormrechteden. vnde der vynod werden, alfo langhe, wente wy . . eme 
rechtes dammmc helpfn Werpt ok dat he myd wemc aldus to krigc qucmo vnde Iie bulpe vnn vns rr< hede. 
fe fcbolde wy.. by enc leggen teyn (myd) glaoieo, den fcholde he vor fchaden lUn. vn Icholde en gheuen 
fpife veder tü hojnaeh. Weret ok dat Jemand (Tp en) foobte, dat fohold« wy.. tmwelikon bolpen koren 
vn weren, et no were, dat de ene vorclaget hcdde vfi wy (dcme i nenoa Mohtes oner ene helpen konden. SB 
Weret ok dal ctip .Tcm-^nd bcnalb'de, eder vcirbinvodc, dal Icholde wy.. eme helpen weren vfi entfetten 
myd ganten truwen, na legenichbett dar wy . . dat redeliken of langen mochten, delTe vorenynge fcbal ftan 
wente &▼ to Middonioraoo vort öfter di« Jar. Hir Ipveke wy.. vt Tofen beren «an MkideB mda Qrenon 
Otten van .Sehonwenborch. Alle defle vor^rrcmifinc ducke, loike wy . . Radmanne der Stad to Minden an 
gudcn truwen bertogen Alberte vorgenant ftede vü vn\i in holdende v& vnvorbroken td bebbet des to Or- 40 
kfiado vnfer Stad Ingezegel witliken an delTen bref gehangen. De gegbemn ya na godes bort dmttein- 
hundert Jar dar na m domo twe vS AcbtentigeBian Jan dea Handagea to FinxeHeD. 



*) V«n dicwr im Aretiiv» der tSUdt Minden beiadUehao Original. Oikind* kat <Ur (im Jahr« 1861 varatorbeae) BiUUoüivkar 
Maerw in Mledea alna AhNlrfft nltgeOiea^ womach «Wgw AMiaek Wi W fg t let. 
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•l SnMf Otto m BiMMOhwriff «fdft riA vit dtn Birite te BBiftn iar Mitt «ttttqgw, mit 

•einen anderen Städten und mit den Hannen und TTr.tprthanen mIdm Landrs tilicr Wnhrnnfj des in sei- 
nem Land« za prlgendm Silben. AUe gangbare Mnaae im Laad« toll die K&rk wenigiteo* \ Mark 
ui iNi Onntin ftinni IMWfn filbcr bdta*. IMa Mnilgt lollan je 48 Scbilling« mM KaA gdp 
5 Im nd lOllen wenigttaiu eüf Aatk «ad ein dnentin an feinem Iftthigen Bilbeir halten. Nene MttiuM mU 
nicht phfiT alt nach drei Jahren innK-eprftgt werden. Dii WinLiler dnrfen fftr die Mark 49 Schilling neh- 
mea oad 16 Ffiennige veniger dafUr geben. Die aachtolgeAdea Hendge »ollen, bevor ihnen gebuldigt 
iM, öm» Hidgvv tnd iMttmn^ tiNr ta Mtaftw beatttigm — Ott, W. JnaL X.a 

We.. Otte van goddes gnaden. H«rte(fbe to BmiMflrich. IchtefirMme Ibno. Herteghcn Ernftes. feligher 

10 andaclil Ix-kcnnut rtppnbar in flifTetn brmje. Dat we ran vnfrr viift r cruRn vr\ch- Nakoinclingc wcgiieii. lioich 
Hut, ejndracht vnde vromen vnfes landes. vnde dorcli l'underliker vrontlcliap willen, de vns vnfc iouen 
ghetnweD ynh Rad ▼nde borgfaere to Ctottingcn. darvauDe ghedan hebb«n mid «n. «nderen Tnfen Aedan 
mannen vnde mderfatben vmme wcrioge dea fulucrs vndo Pagiuioiites in MiHmc lande, lint eyndrcchtich 
gheworden alfe hir na glicfcreuen ßcyt. Dat alle fuluer, dat in vnremo iando gheyd vode waringe weTen 

16 fcbal . . fcbal beboldon. de. Mark, an fjnem ruluere, wanne men de bemcn Ict, Dre Terdinge vnde dre 
qimatbi. lodioh, viide nefohal moht eigbar fio. Auer iMtor mot dm wol wefen. Ok de penninge de men 
Sleyt! in viifcmc lande vnde de diir phnnphaftich inne wefen fchulien. fclmlltn frfJdpn, ftclito vnde verfich 
rcbillinge eyne mark| vnde rcbuUen bnngen vte dem« viire. wanoe men fe bemon let, vudo wanne fc J^iigge 
Sn Tilde erft Ttglum Einen lot vnde eyn quentin fynes lodigbei fnlnen, Tode niditndn Auer beter ▼ade 

SD lod'igher uioghen fe wol lln. Vnde wanne me Nigge Penninge Sloyd in %niremo lande, de fchal inen varen 
vnde kefen vor dt^mc Roeke dar men de flcyd. äni fi ,ilfe gud vndi- lodich fin alfc vorc bcnomet is Vnde 
nc \-&ndeme der allo gud nicht to der tid. fo i'oliuldeme ie weder vp leiten vnde beincn vudc maken fe. 
dat fe «Ifo gnd vade gfaanghaMeli wSrden.. Ok ea fidubnen nene oygge peniuDge Han tu nygger 
Munti'. wenne io oucr dro J ir iclit iiic- \\<A. vnde dat mogben do don. den dat glieborct Vnde dit jilie- 

86 fette des fulaera vudc Pagimcntca Icbal cwellken alTus bliuen . . Ok moghen de. Weüere in neweu Ächte 
Tode yerticb fdiillinge tot de Mailc, iebt fe willen. Tode Sefteyn penninge myn. weder Ttgbeuen Tor de 
Uarki Vnde wmiM we. van dodes wegbcn af ghcgban fin. So febullen \iirc enicn -vmde Makomelinge difTo 
vorgefcrftuenen eninge vnde pliefette dcw fului-rs vnde Pagimentes vnlborden vnde fu dif^hcn mit oren bre- 
uen er men on Jenighe huldinge do to deme lande. To eyner beti^hinge vnde to eyneme ewigbcn orkuudo 

80 dUTer Toagbercreaenen dia^^ hebbe we diJfen bie^ tot tbb ToTe emen Tnde Naktimdinge ghegbeuen befo' 
ghelet mid vnfera groten Inghefeghele, vnde liebbcn den vnn \nrer, ^lan rteJe vndo vndcrfathcn \vef;]ien 
Taten Torgananten. deme Rade vnde borgheren to Gottingon beuolon to bewareude vade ewelikea by on 
to bliaeade.. Tnde de ghegbeuen ia Ka godde« boid tuCm beien DaCsat dre hundert Jar, dar na in deaa» 
Twey vnde Aclitcntiglioflon Jare, an linte Petri Tnde Pauli anende, der Apofiden, DilTer deghedinge liat 

85 tngben vn by ghewcfcn T'.ertold van AdeleuelTen Ilennan van Cohnaz lleniinn van Gladebekc Ileyle van 
Gladebeke lUddere. üiidcbrand van vflcr knapc. vnde andere vnfe mau, vndo denere vü vroiner lüde gbenooh. 
Aaf MAmU« d«r Vi|pu8a iMbt to« otwai ijü— r Hiei gMCihziabnit 
Tp djITea bref j% eyn ayge brcf gegenen dat dyfle nn oeTne maebt beft. 

t. Hanog Otte y«m BnuuMAniiig verkanll dam Satbe nad den Bttxgen d« tiadt OMtfagea aatir Tetbehalt 

40 des Wiederkanfs nach den ersten drei Jahren die Wechsel und Hlinte zn Oöttingen fHr 314 löthige Kark, 
welehe aie leinem Tentorbenea Yater £ua^ nnd für 200 Idtbig« Mark, welche üe ibm beaahlt baben* 
Dv BaÜi and die Bttrger Hllea Wedmil aad Mbiw flir 814 Muk ihm ind aeinea Iieibe i erbe a sarflok- 
geben; enielt er diese nicht aad atirbt er Ter dem Wiedaifcni; W MlU Mia VaoihAlger SU KUk lir 

Wechsel und KVir.ze bezahlen. Rath nnd Borger dtlrfen nach einer Wfthmng, tibcr welche sie lioh mit 
46 anderen Städten geeinigt babea edar einigen, su Oöttingen Ftsonige Mhlagen, welche im Lande gangbar 
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Schlagas n luien. ■nr.i gestattet, i^ie Wechsel mit Zetteln, Penrteni, Laden und WohniUfMI n TergprS«- 
tern, auch nubr Leate, all eineu odar ivei, dabei aaziuteUeu. — 13ä2 den 13. Juli. K, 0. 

We. Ott« ran goddfis gnaden Uerteghe to Brunefwich. Icbtefwauiae iono. H«teghea £rnltes Seligfaer 
odaciht balnmet ofmh$r in dUbm Br«M> D*t w» vaa vofiBr. vaAr «mao ▼nd» NakoMMlfa^ ivagfan httb- • 

ben verkoft rechtCH vnde redelikea kope« vnfen leuen ghetruwen vnfeme Ilade vnde vnfen borgheren to 
Qottiqgea Tofa weüe imde MSote. darfalaes to QottiDgeo mit «Uer vur«. mit r«chte vaä» mit «Uor flach tan 
Bit alfe de. u de Hericlup fsf« aMeran gakonaa fia. dar tabrakande In iOsr wjfe. alb ma daa mbebUm. 
icht we de fuluen innebedden. vor Tifhundert maiiE vnda TCrteyn mark lodiges Adnan QatUngfiflbiMr 
Wichte vnde witte. der fe vnfome heren vnfeme vadere vorj^nant. dre Hundert mark rnde verteyn mark W 
rede b«talet hebben. aUe dat lin bref rtwifet. dem h« on dar ooer gbegbeuen beft, vnde ie vns d« anderen 
Twej Himdert mark ok ml to dancke betetet kebben. Vade diOe ▼orgenenteo. welle rode Maate ae 
moghe we iiocli eufcliullon noch vnfe emen eder Nakomelinge van on nicht wederkopen. bynncn dilTfln 
neißen. dren Jaren an torekenende. an der Ttgfaift diflea brooee, Auer na dilEsn dran Jaraa mogbe «e 
blMO. ader Tnfi» lIArtien. de tu vne gheboren weren icht we de ghewibnen vade letai weder ven « IS 
kepan vor diekundert mark vnde vertcyn mark, der vorgeTcrenanan weringo. waane we willen alle Jar, 
Auer wanne we dat don willon So fchull« wt- vnde willet on dat. cyn vfrndeil Jares dar van verkundigheo 
vnde to weteode don. Weret auer dat we anhingen van dodea weghen. er we den wederitop dedea 
▼ade aeae Uftmen ae leten de -na 'nie gbebona weraa. de den w«diri(op ek den aiodileB. d«a god aiekt 
enwille, We denne vnfe Nakomclingo. eder eruen wi rt^n. de to dame Uode quemen vnde den wederkop 9 
don moohten De mochten do vorgenanten wefle vnde Münte to Gottingen wederkopen Na dtfiea vorgefcre- 
waaan dren Jaren vor vifhondert mark vnde vertejn mark der vorgenanten weringe. deito fe ea dat ejrn 
TetndeU Jaros vore to wetende deden. Ok aiflghaa de veigeaaataa nife Bad rnde bei|^Mn to QMiitgaa. 
bynnen der tid. dat fe de wefle vndp MSnte innc vnde in oren ■wtxrf n hobbcn Ponninge flan laten to Gottin- 
gen wtt fe dat redelik duuoket na der weringe dea falners. wu fe des mit anderen Steden eyndrechtich S 
gheworden fin eder noab eumdreehlidi werden alTe dat fiihier beftin fohnHe. rnde de fehnllen ghanghafttek 
Gn vnde ghelden in al vnTeme lande, na deme werde, alfe do to Gottuigcn ghan vnde gholdcn. Vnde we 
noch nejrmand von vnfer weghen. onrchullen ionighe penninge flan ed> r flnn latcn iii ander<?n vnfen ßeden 
Sleten nooh lande, do wUe fe de Wefle vnde Münte to Qottingen inne hebben. Weret ok dat dar ionich 
Tkre. Eder TerAnenilBi ki velle. ed were ki welle in Honto ia fiilner eder in penninge. de vare fiikelde» 
ore fin Vnde wo enfchnlden noch eiuvtldcu fc dar nii-liti:» vnim«- bcilL-ghedingen noch bcfi.'hu!:Ii:-}i?-n. 
Vnde we vnfe eruen vnde Nakomelinge fcholden vnde weiden on de varo vnde vcrfiimenifle truweliken 
kelpen verdiglim roAt eObben T«n weme en de wedefttfaide. Neoh nehmende tighea He dar to rerde^ie- 
dingan. befchurcn noch befchermen. Vortmor. wiUe we fe differ voiKefbranenen. wade vnde Münte ghe- 
wcren. vmh\ fe, vnde weine fe de beuolcn truweliken verd^gbcdingen wiir vnie wanne on des nod is vnde 3B 
de Kad dat van vns eJlchet, Uk moghen fe do wefle mertm mit zedelen veußeren Icden vnde woningen 
■nide de neer hideB beaelen wenne eynem eder Twon wfi aar dat aitte euen tade beqveme dnndtet, T» 

ej-ncm iVknnde. vnde to cyner bctughinge alle diflbr vorgcfcrencneu dingh. hebbe we diflV-n hrcf ghcghc- 
tien befeghelet mit vnfeme groten Inghef<^hele. DUTer dingh. vodc deghcdinge lint tiSgben vndo iint bj 
gkeweAn Bertold van AdekaeflSsn. Hennen Ten Cefaneti. bermea Tan CHedebeke. Heyfe van Gladebeke. 4t 

Riddere. Hlldebründ van vfler knape, vnde andere vnfe man, vnde denere vndu vromer lüde gbeaoch. dk 
18 gbofcheen vnde diirc bref h gheghenen Nn goddes bord vnfes Heren. DuL'ent dre Htmdert Jttp bk daOM 
Twey vnde Achteatigltdleu Jaro. an ünt« Margareten daghe der Joncvruwen. 

10, Barehard von Lvttar, Johann Ton Eiaebarte, Henning nnd Ludolf Xaigge nnd Hermann Frw;e stellen mnen 
Berera aas, data die HenAge Weaileiu lad Albreeht tos Sednen end Laadnug ihnan bu com 22. Min ii 
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IM «b nifti im Itelt nl im B«Umm Vcoitedt ud Stedt und dat Bdik« Betkem aelwt Rod«. 

wnld ftir 1213 Mark Bilberi, welche am nftchsten 29. September mit 60 Mark versiaiet werden sollen, in 
d«T Weiie TnpOad«! luibn, daM «• dateltot Vögt« d«i Uut»ft müh und (U«u dem Sureluurd Ton Lntt« 

• Wy toehwA ■wm Inttara vn h«r JfAaa van ellcberte vn heaningh knigghe vn ladelef knigghe vn has 

man vrefe boke'inft in diffem brone dat de toglicbome furften her wenilav vn her Alhi rt hertoglien to 
Saffen rä to huteb vo« vfi vd£bd erucn hebbet gbeiad vfi fettet vü in vnTe vere gh«aiiiwofd ore Üot de 
vfvtBaA im vi Ibt faalf vade Radtam lilt td Ait gans mji aUarfbuilitoo uvt Tft tobehmiqglie vfi d« Bo> 
denwol vfi wat dar to hord vor drutteyn mark fulaers vn twelf hundert hüdenT wichte vfl nilte In dilTer 

IC wiTe dat wi oro voghcdo dar wcfcu fculen vfi fe fculet mi borcharde van lüttere vn den gennen de mid 
lui to der nyeaAat ilnd lUn vor koüe vn vori'caden de wUe de fe« vn« vnfe vorbenomde ghelt nicht weder 
ghMMB hebb«t Ok Ceollet Ae vfi irillet vni gbeoan feMeh lodigbe taaric vppe Wkm nq^bafta fiwto 
michadig daghe vppe dat vorbenomde ghelt diffe vorbenoraden druttt'yii ruark vn twelf hundert fcollet 
fe vn* vfi willet wedder gheuen degbcr vfi al vS den tjna ift des wat vntfeten were vppe dilTen to komeiH 

If im palblMii ane Uader vfi vwtodi an diflim vwbcomudaB flotan vfi pnide Jeallet fe vb* lOmiOcaD vfi 
ImUiken litten lat«n alfo laoghe wente fee vna vnfe vorbenomde ghald degher vn al wedder gheuon heb- 
bet werd. ok dat Cee vn« ^^^f^• vorfcrcuen ghclJ nicht en gheuen \'ppc diffe vorfcreuen tyd fo mochte we 
vbCm gbeldee bekomen mit vicn ghenoten de vnfor vorfcreuen hecen man weren vfi de l'colden vnfe vor- 
Smnm bann fiidane bawarughe don alfi» we «n ghadan hab b e t vfi de fliluan IbnUan dillln «k den wed- 

SO dere bewaringhe don mit breuen vn lüfte alfo we on ghedan hebbet werd ok dnt differ vnrfcreuen flot 
iennigh vorloren worde van vngbelacke fo fculden fo v« vn vnfoo eroen diffe vorforeoene pennighe weder 
gheuen Alle dUb v faw an ftnelce vorplicbte wy vne in ffiObn breoe trwdikan to boUende ane argbe* 
Uß den vorbanomden vnfen heron hertoghen wentÜav vn hertogen albrechte vn eren cmen Aede vall vfi 
vntiorbroken to holdende De ghe^'enen ia na goddea bord diuttaynhnndert Jar in deoie tm vfi aobtea* 

X> tichllen Jsr in fiinte Margareten daf^he. 

IL Di« B&rfumeiatar und BaUubmen der Stadt Lttaabnig vetaobnibao für 1200 Mark Capital, welch« der 
TItliabarf Uaiiaih CgaeIntiBa «i dar Bflrgvr Mwan Heb« Ai%an in dar Vikandt van W. JnH WW 

genannten OUabigem aa*besahlt haben, slmlieh fttr 400 Mark Capital dem Eathaherra Heinrieb Conitau- 

tine 40 Mark und iför fiOOMark Cftpit.il' dem Bftr^er Johann Hiebnr 80 Mark jahrlirher Eent«, ir. Lübeck 
SO tu eben dentelben Zeiten, wie die Urkunden vom 22. Juli und 29, September 1376 beetimmea, aas dem 
lalmlk n Ifinabatg m «nferichtan. — ISm. das U. ML TtUL 

Witlik fy alle deniennen. De deffon bref feen vnde boren lefen. Dat Wy Borghermeiter vndc Bad- 
manne der Stad to Luneborg Bekennen vnde betughem openbarr in fleCTem ieghenwardigen breiu». Dat wy 
mit eendrachtigen Bade vnde vülborde. darto. to efchende wa». iiebben Bechtliken vnde Bedeliken vor 
m koft vnde ghelaten Den Eertiken mannen. De hir nefisranan flau vnde eren Emen In deute Solle tollen 
De dar beleghet bynnen der lUd tO fauMboig Jarlike Bente alfe hir na volghet. vor alfisdann« Sanniiin gbet- 
dea. aUe hir na Scrcttcn ßeyt de wy an Reden ghetclden Lubcfchcn penningen. d«; ghenge vnde gheue 
fyn van en. vp ghcbärd vnde wol na v£am wiUen vnt£uigen hebbeo. vnde in vier Stad nüd ghckcret vnde 
vtghcleghct hebben.. AUe bam BSaS Oanftine Badinan te Lnbdte;. veertidi mailt gheldae. var veerhoadeit 

40 mark de wy ghelofet hebben. van mertcn klot-l-n ,vi n vnde Johanne nyebure borghere to Lubeke AchU;n- 
ticb mark gheldea loledai. van herdere van äuden v& driktticb mark gheldea. van Euerde Pale . . DeJle 
yvtSmnm bondert vnde twintieh nerb gbaUee reboHe wy vnde vriUen. vnde vfe Nabemelinge. den vorb» 

nomden hem Hin? Conftine. vndo Johanne Nyeburo vnde eren Kruen malkem fyn part alfe vorfcreuen ia 
bereden vnde botalen In der fttido vode to den tyden gheliko der anderen K^nti^ de wy anderen borgbo- 
46 ren In dem vorfcreiieneia önitetoUen vorkoft bebbtti . . AIüb der dorUchttgbcn vorlteo vnde bereu, hem 
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Wentelanca md« hm Alb«rtw H«rto«liMi to SaAen Tsde to loiub«^ mde JoneberoB B«radM Hertogboa 4» 

BruiiJw- vndc to Lunoborg vft»r gnetligen lieren Opene brene vnde ok vfe opene brrae. dat vullenkome- 
lUwa Tt wifet de dar rp ghe gheuea vade befiagbalt fyn In alle der wiTe alTe fe begrapen fyn. vnde werot 
fidce dat de TOrlMilMMden her Hiiv OmAiii. vfl Ji^ian Nyebur mit «re Emen ienig Under. oder fohaden 
B«mcn an dar Wsdiage der vorfcreuen rente Dar foholle wj vnde wille. vode vfe aakflaMÜiige en dlaf 
weghe gfaud vor wf fen In huius rei teftimoniani Sigillom noßrum diote nolbe Cioitatis prelinilibw dvoMM 
•ppeodendani Datum Anno domini li. CCO. LXXXll. Ipfo die Dioißonja ApoftoIonuB. 

IS. Friedrich Biitchof von Kanelntrg ond erwählter Ensbiichof Von Magdaborg, enifihtat auf dia Dauer dea 
naoliatea iiktu ein BttndiÜM mit dem Henoge Albrackt von SaobMB und tflnebinf ind Bit doa Ev» 

Levta vertlkeidigen helfan, keiner sioh der SoUAiter, Lande und Leate des andern anaanen, nooh iTimel 
bea g«gw ilut vertheidigen, jeder dem enden nm Beohte gagen deuen Feinde verbelfen nnd, wenn er 
diw nioht Tinug, ibm dreimig leieht bewaffiieta Better, erfoideriicbe» FaQa anok eine giB««re Anaakl 

bftndeten gebfiren, diesem Sind rie von ihm vprpfKndet, lO wird dir Pfandsnmmp nstcor die Verbandeten J§ 
vartbeilt OehAren sie keiani von ihnen, m erhalt die SoUtaer deijenige der Verb&Bdet•l^ dem eie an 
BiflMM liifw, fb ao vU Md tb ai« ««tk tbO, wwUtm wte IIa YimaMm nMmSü «Ate wO. 

Keiner toll andern Feinde haa»eu oder hegen. Fttr Irrangen wML «tn Bchiedtgericht zu Haldeileben 
erriohtct und zu deuen Obmann Graf Otto von Anhalt rn Bsrnburg emauant Durch dienet Bttydnins will 
der Enbieohof nioht gegen die Markgrafen von Meueen, noch gegen die StAdte Ualbentadt, (Uedlinbuig ao 

Wir frederioh von gotis gnaden BüTchoff cnu ilerfcburg \'oiikhcr vnd geeiTchet csu ErcsbüTcItofa dea 
Hmligin StiflFles czn Meideburg liekeuncii oftinlioh an il_vfl"i!in goinworiigiu briffu (las wir vns mit den hoch- 
geboren türtten em Albrechte hercsogin czu fMchÜ'en vnd czu Lanenbnrg liem frederich beroaogin cm 
BnmfWik ynd «n LmiMiibatK frunttloyii geCaeat vnd goeyneit Iwlnn 9fn gam Jir iwUleaolEiinieBde u§A M 

vzg;iilt dyfeB briefes in «lyfer wyte als liir nach gerdirebin rtlieit das viifir oyiicr dem andom fiiie land vnd lute 
getraveliobin belfin lai vortejrdingen vnd beichiimen glich Gnen eygen landen md luten Oucb enlal vnfir 
«jB fiel» d«a «Ddem Sbm» hsai md Inte nklit TndJrwindeD noch voiteidingen wyder den uidem, Omh 
fi> tu vnät «JMT dem andern getruwelicbin beholfin wefen vif. Üne vinnde der er nicht mecbtig ih gein 
dem andern crxi rechte Sunder vnfir eyner tal vor den ander» das recht beton gein fine viando in wel- W 
ober achte er iie wenne ir jm da« verkündiget eynen manden czuuor Vnd enkan vnfir ejner dem andern 
Mmen der onid kaynet reelileii gelieU» gefai den geneii do er radit vorijoÜn bat So fid er dea «dv der 
viaud van lUdan werden vnd beholfin fieo mit driifig gleuenien wenne vnfir eynor dem andern des rir- 
czetn tage cxuuor wylTen tut Ducbte abir den nachgefchrebin fcheidefluten das cxu der volge mer lute 
not were daa Tnllin wir anbe^tenfijten halden nach irem befagen vnd gehejITe Wenne ouch die lute die 86 
vnfir eyner dem andern csuholfe fenden in ir Und kernen den lai der herre dem fie gelaiit Ben koAe Atar 
rnd hoffllAg gebin die wyle fie in fynem lande llen vnd fal yder herre den fyencn vorfchadm ftan Vnd 
nemen fie dmno vromea au refiger habe adir an Bürgern den fiilmen teilen boydcrüjt uauh luancxal der 
gefwapaitter tote die dem» vff dem veld« ontofiB Nomea man «qab woinaii an gedingniu vyenaoie «dir 
am badialM die TuUen dem herren czu den kaAan czuholfe komea daai fie genolget fien Were ouch das ID 
vnfir eyner dem andern volgete vnd flozz gewunnen die vnfir oyna weren der Tai das Qozz bchaldcn Were 
idiir das ymaat p£enningo betten an dem Slosa die wir daran gewunnen die üdman glich tejlen nach 
naneaal dar gawafMBtar lata die daooa gajawarUg waren, Wen» aldr daa wir Qam mtbrnpa» gawAanaa 

die vnfir kej-ns wcren das floz adtr die Slozz falnian dem herren lazzin dem is aUerlegelichs gelegin ia 
finem lande vor fulliohe püsnainge als den nachgelchrebin fcbeitefluten dunket redeliobia fien Vnd dio 4ft 

2* 
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pftndBg« lUoint d«nM taüen bmIi idmmhJ im gewapieatar hrte 4ie iwlidlwr lieare dk gebirarlig 

Ouch fal vnr<!r eyner dem andern fjTic viande vorlcuntligon vn<l wyffintlicli maclien in des andern lande 
vnd gein den 1kl vnfir ejner tot den andern das recht beten Vnd war die rechtes wei^tin csu nemene 
Tnd wyder cm tboad« itr en foMe Tiilir eyner geia dm andent in 6am tioileo SImnD Titd Stetea nidit 
i Imfen noch hogin fpifen nocli ftinlcrn lazzin Vcd war man die vnd andern TOcl]prodiene lute obir das in 
▼nfern Inndtn fli^TiTin tidir ftete fünde do fallin vnfir amptlute nn bcvdentfijten recbte« obirhelfin anc wodir- 
fprache glicherwia ab is jn felber antrete wellicher vnJir cjner des not were, Wolde oach vnfir ejn de* 
andam man emjcken fehuldigea adir der manne tmjg vnfir «jd adir toGst eym man de« sodem nan 
So folde dor d<:r gt^ftliuldigi t worde dem der ym befchuldigete thun binnen vierwochin des er ym von 

10 reobtia wegin pflicbtig were adir er folde in frontfchafik Imen willen machen Qofchege des nicht To Tullin 
wir afflr vnfir nunne den das ■nrnrete brengwi an die aaebgdbhrelira fdieideOate, Euerharte von dem 
Hfenbohe vnd Otten von dor Gowirch em Mcyneken von Schirlleto Bitter yni Buflen tfanlT die wir an 
beytenGjten doran gf^korpn Tinliin ndir an ander fcheideflute ab wir die in dyfer ftete fecsczin wolden adir 
ab man der nicht gebabin möchte adir irre czakoros worde die folden denne das fcheiden mit rechte 

If «dir mit fruitfeheft Unnen vjerwoebiB Vnd weime die eynen fcheideflnto den ndem da« Torlnmdlgelatt 
vff ejnen benanten tag So fnllin fie rff den feibin tag czu HaldeOeue inriten vnd das entfcheiden mit rechte 
adir in fruntfcbafii als vorgefchrebin fteit Vnd djfer fcheidednte fullin wir an bcydenfijten mochtig wcfen 
dn em entCBfaeiden als vorgefchrebin ßeit. Kunden ouch die fcheideflute nicht ejn werden So foldea die 
•dir der den das annitt «n den Bdndstea ftarfieo Oreun Ollen tob AstiMtt htmm em BemalMii» brnn- 

SO p""^ den wir beyderfijt cza eynem obirmanne gekoren habin der folde das darrat-b als das art yn bracht 
worde binnen, vierwochin mit dem rechten entfcheiden adir in firontfchafil mit irer beider willen die das 
•nravet Vnd wy er da« foheidet de bie fid dae blibea. Ondi U vnfir cyn dec endem mechtig fyn om 
reebin Wolde dorobir ennych man vnfir eyn« viend. wefen vnd wdde fieb 10 rechte nicht geniigen la^ 
sin vnd yn vnd fyn land. befchedigen das h] der ander helfir werpn »In er petniwolicbft kan ^•Tld vnnf^ 

25 funder argeliA vnd lal vnfir eyner iich ane den andern mit dyiTen vorfcbrebin vienden nicht vreden noch 
ftaen vne eowerde denne von den firnntAthaft «dir recbt esonor adir vnfir eyner tele da« mit de« aadcm 

wille In dyfe eyniirtfrü criliin wir egt tiante herre A-ederioh BilTchnfr czu M^irfeburg vurRebe.r vnd geeifcliet 
eaa ErcxbifTchoSe des beiiigin Sttfiiea czu Maidebuig vnfir herren die Marggrauen von Miczfen vnd die 
fliete cm Uaibirftad Qnedelini; vnd em AfobirOram wider die wir nioht thnn woOeo AUe dyfe TOife> 

10 lehrebin ßucke vnd Artikel globin wir egenante herre froderich Biflchoff cau MerfUnug VOHflaiher vnd 
gecifcbt't Czu Erczbiflcboffe do« lieiligin gotifhufes czu Meideburg den boeligeboren fiirften em Albreobte 
herczogin cxu tiacitiFen vnd czu Lunenburg bem frederich herczogin czu Brunl'wik vnd czu Lunenbory 
Aale vnft vnd vonotmiil em beiden «n allerteiie argalift vnd ganerde vnd babin dee em orfcnat vnfir Infif 
an dyfem bricflT lazzin hengin Di r Hi-bin iß czu Calbe naob gaüa gebocd DrietaiDbaBdirt Jar dainaeb ia 

86 deme ozwej vnd Jare an allir apoAeln tage. 

]>k KVaig WmhI variciht den HenOgea Wandaa« and äShntkt vea iaAa» nfi Mnaboi|, aüan naohfol* 

^enden HeiY&^en von LUneharg, dpm Herrec^hiime und dem Lande, weil in demsplben wp^ai; TTnfrtpdpni 
kaam jemand sieh hatten und «raAbrea kann, felgend«« Beeht Sicher und in Frieden toUan sein aU« 

4U alio TTiMcn Pferde, alle Kanfiaute, Pilgrimme and OeiatUehen mit Leib und Gut auf den Straawn. Feind- 
•ehaft darf «nt am vierten Tag« naeh ihrer Anktndignag begonnen werden. Aa diesem Beehte dftrftn 
die Ben6gtt benachbarte Heim and fltidte Thml nehmen and sie dameUie beeohwOren laasan. Wer gegen 

Tind des LaBdes, wo m ^«chieht, and Tfrliert neine T,»hen, T>f;r Kflm'p; beftphlt allen PC-niten tind Hfrrfa, 
4& allaa VraigrafsB im Lande LOnebmcg nnd aUen Freien, S«h«Sen, Bitteca, Knappen und BtAdtea, den, wel- 
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«Iwr die* Recbt verleUt, and den, wekkcr «inen lolelun ▼«rtluidigt, aitiM Itnuige hiioMlnia lauen. 

Er s^ebietst allen Freigrafen im tant?? Lftnebnig, niemanden rem S€>i6ff«»n rn msebpn, ohn« ihn atif neiTien 
£id za veipiUeliteD, dau er du &ec&t treu bewnhr«, wa olue ilu cavor besdiw6re& zs UM«a, dut er mit 
iMit MMb «wta «irft vUl dan gabonB mL IBrd im FUdtoftr Mtm Baaht iwaMaMIlift mrirtrt, 

10 (on SchadeoerMtz ^eleiitet, widrigenfalli in o1>iger Weise verfahren werden. - 1382, den 25. Juli. K. 0, 6 
Wir Weaczlaw von üotes gcoadea Konifcber Kunig zu «Uea cxeitea mcrer do« Stiches vnd Kuaig 
stt BahJim Bekennen Tod ton kant oiflinliolMB mit diebn Briefe allen den die yn fdient oder IiomDt lefen. 
Wann, die hochgeboren, Wenczlaw, vnd Albrecht, hcrt/^ogen zn Sachren vnd czu Lonemburg, vnferr lieben 
Ohcimfn Tnd furftcn, vns vndorsTpiret haben, das, das Lant zu Lüneburg yn fo grofem vnfride fey. Allo das 
ficb gar vbei kejm man durch vnfridcs willen behalden, vnd generen kan, darumb To haben wir dcnfelben 10 
▼nfern »keimen, WencaUnr. vnd Albreehton, iran Erben, vnd oacbkonien, «b Woeogen m tunemlraif , vnd 
demfelben herczogtum vnd lande czu InncniLurg cHitliclun für ein recht gegeben, Alfo, das nach datum 
dies Briefe«, alle kirohen^ alle kirahofe. alle holleate, vnd alle ir leib^ vnd ir gute daroff fibker vad fnd- 
Uch, wefen'Mlad, 'TOrtmer fe lU der pflugk mit 'den' püsrden Tnd ndt'ecwein ienten die den faewannt 
die weil fie den aker pawent vnd akemt, veylich vnd ficher Tein, Onch AtUo alle wilde pferde veylich 15 
fein, vort ro*"!" fo fullon allt; kauflcuto, pilgrcym vnd gi'iRlicli leute ir leib vnd gut ficluir fein vff der 
Strawea, für vnrechter gewalt, wer aber laobe, da« dbein herre oder ymant andere frewntfcbaft, oder 
geMlaTekaft mit enn andern gehabt hetle^ -vnd dea leb eire bowma wahe^ Tnd fem fejnt fdn wolta» das 
fal er ym kunt tun vnd beworen, biz vff den dritten tag, beuor e« er in angreUe oder fchaden twe an 
alle argelift mit bcbaltnusze de« Ueicbea, vnd der b«m kerUkeit vnd rechtes, wer «ock ftcbe, das dUe SO 
vorg^viiribea bem czu diefetn reckte yomant deodite ga^ vnd nucze fein von horren vnd von Steten, die 
bejr in' oder vnnne fie gefezzen wtten, die mögen fie oni yn nemen, vnd lazzen fie daz recht auch mite 
loben, vnd fweren, in aller der mozze vnd weife, als diefcr brief innegelialdet vnd begriffen bat, Were aber 
lacke das yemant alfo ubcl tete, der diz recht czubrecb^ die oder den fai mau czuftunt mit der tat, in 
d«a Baiob«, vnd das laadaa do das gefisUobt ndtte tun vnd Tebn« vnd anek reditfon, vnd von allen redi- W 
tCB nberwunden Ma keyda heimliches vnd oAmlaiches, vnd den in< n r freylichen angreiffon in allen 
Steten vnd .Strozzen, vnd der oder die fuUent nyndert lieber, vnd fridleich fein, vnd dem oder den fai 
•Uermeniclicb helfen der da bcy ift, ob er darczu geeyfchet wirdet, bei des Reiches oder knniges bana^ 
bette der anoh leben oder gut von harren oder von yemanden, das U vemaUen Jain dengenan von den 

(ic t]-i" rm'elicn oder fufl innehaben, Were auch fache, daz den oder die ymnnt mit fnrfacz oder mit SO 
kunttcliaft, hawfede, houede oder dbaiuer bände, furderunge tette, die oder der füllen auch in allen rech- 
ten vbenntndan Mn, als der kanttodige man, Anek fo gekiten wir allen forlken, geUffiehen vnd trerlU 
Bohaaf berren vnd allen fn yen Ornuen, die freygratfTchaft haben, von \nB ah von dem Reiche in dem 
vor^nnntem Lande czu Lunemburgk vnd allen freyen Schepfen, lüttem, knechten, vnd Steten. Wero es 
fache, das dis recht, vnd vnfer kunigliche feczzunge yeraant in welchen wirden vnd £rcn, wer der were 86 
«kergrifl^ daa niaa den fol hangen, vnd geriebte oder virteydingtei den yemant, der oder die faUcn in 

demfelben rechte vberwnnden fein, als der hanttedige man, Auch To wellen wir vnd gebieten allen den 
Freyen Grauen die in dem vorgenantem Lande au Lunemburgk, feint das lie iwine Schcpfen maolieo fnllMl 
befelhen in das vff ir eyde, daa fie das redit (ranrUahaB hawaron^ vnd IWwen otalbraD, das fie mit 
rechte, Scbepfen, werden inügen vnd darczu geboren bin von gabfirta^ Wer auch lache, das ein hana 40 
oder ein Stat, mit herkranfl aurc3:iigen oder ezu velde legen, vnd von yn oder von den yren dicz recht 
verbrochen wurde an vorfacz die hanttadige fai das binnen den nehflen vierczehen nachten, vnd widertun 
viHMveaagenli^ aa eyde^ ab vfl ab der bdwlden wil, den dar fkbado gefiihoen wäre mit OKwaia ISdtaen 
nachgeburen, Vnd gefchchc de« nicht, To fai man mit dem hanttadigen vortfaren, vnd er fai in allen 
reokten vberwunden fein als dauoren gefcfariben lleet, vnd die obgefchriben verleyhunge vnd genade, fol 46 
mnOf bis vff vnier, vnd vnlkr naehhomen, an dem BeioiM BomiÜBben keyfem, oder knnigen widanrnftn^ 
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Mit vrkund dioE Briefes verfiglt mit vnferr kuniglichen Maieftat Ingefig'ele, der geben ift czu Nuremberg, 
mtch Grifts gebarte» drejennhuDdert J«r, dwrmch in dem cBweyrndachcseigilUiiu Ju«, an üui Jacobe tage 
ivdÄMlny vnAn Baidie im BdwmfMiwi In dtnt Onreynczigiften, -vaA dM in 
Jarai, 

9 De mandato dominj Regis domino duce Tefd 

referente Coaradus Epifoopus Lubiceniu. 



14. Dia Hexaöge Wenziaa» und Aibreclit toh ßachBen and Loneborg und Herzog fieriüiaid Ton Braouscbweig 
«ad l«actauf vtnAnfbM ftr 800 Vuk Mnig» OqdU da» BlrgMn SitdiUk od HUmkli Uber n 

10 Hambärs: SO Murk ja-hrlioier Eecte rnn den "lOO Mark Zina, welch« ihnen die Stadt Lilneburg jährlich 
entrichtea man, and behalten lich dai Seeht vor, Jedei Jahr die Sahnld tMiwaiM abnuragen oder da» 
Capital gani ■iTlolinnUM. — 1SB8, den tt. AU, XfllL 

Vfj W«iitiU>w fmS» Albert van godea gnaden Heitogeo to naffen vnd« LomS tH ire Beund van 

denfuluen gnaden hertogc to Brunfw vn to LuneL Bekennet vn betugliet openbare in JefTem brcue vn 

JA doet witlÜL alle den ieonea de ene leet edder höret lefen dat we mit godem berade vii mit gantser vil« 
bord ruf er Enun tö ▼nfer tmwoi nan. tS Radgenen vorkoft yrfi vppe latan hebbet tH ▼orkopet vfi Tp- 
latet reddeliken vfi rochtliken in delTer fcrift to enem rechten emekope vü eghendome. den befbkadanen 
Manne Thidemanno tolnere vü Uinrike tolnere fjncini! Tone Borgben-n to Hamborg vfl Ercn onion vn alle 
den teneo de deiKan breff mit eren willen hebbet vor Achtebtmdert mark Luneboiger penning«. de fe nu 

W bttaltt bnbbei in redan tü ia g«u«m« gbelde vn de in toJSi nid geitoman fint Aehlmitiab aurit ingheldM 
de an vtf eren Emen vn den ienen de deflen brof mit erem willen hebben de Rad ran vnTer Stad Lunefii 
alle iar bynnen den aebtedaghen Tünte MicheU gbeuen fchal bynncn vnTor ßat vorfcreuen van den vifbun- 
dert marken ingeldes der men vns alle iar plidilioli i« to gmiendo van vnfer (lad vorfproken . . Yfi de 
Mhloitlfib neck üahollet fe io dar van ta vcmn hebben eer tra van der fnlaen iaq^eht gicht yp boren ofke 

16 anders wor vorwifcn. Wcre ok dat de Rad vnfer ftad vorbenomd defle Acbtentich mark vorfproken en 
nicht en geuen to der tyd vorfcreuen van vnfo vorbenomdon iarplicht vfi fe vns eddor vnfer welkeme fe 
dai wifllk diu So feboUe nrjr m willen vor fe maoen vp vnTe ^^e kofte waoae vfl wo dicke ob doo 
behtf ia to daail Rade to Lnnet* dat en de Aohteotich mark io werden fchollet aUe iar fnnder hinder aUe 
vor i» gefcrcuen. Were ok dat fe in der beredinge der vor benomeden ronte fcbaden oddor hinder nemen 

90 an koi'ten efte an bodohme den fchole wy vn willet «n wedder legghen vfi altemale Ok möge wy vor b^ 
nomden vfi vnfe Emen vfi nakomelinge Hertogfaen to LaneS dafib Äehtentiob mark gfaeldes in ener Sam> 
men vor Achtebundcrt mark edder in allendelcn delen de mark gbeldeg to rekende alfc id (ik boret na 
vtwifinge defles brenes weddcrkopen alle iar bjnnen den achte dagen funte Miobels in vnfer ßad LuueS 
nit roden vmbewwnen penningeo alTe to lAne^ ginge vnde gene fynt to betaiende. Vfi waano we eddw 

Sfi vnfe Emen edder nakonaKnge en edder eren eruen de Achtehundetrt aurk mit den Achtentioh mark ffiul^ 
des de dar vp boren mögen to deme funtc Micliol« dagc vfi oft en wes naftellich edder vorfeten is van 
der renthe vorfcreucn deger vn al beret hebben So fchoien de vorfcreuen Achtentich mark ingholde« wed- 
der loa welen vfi bKnea van en. vfi van eren «rfiaamen. vn van alle den iennea defe doflb brof mit ereme 

willen hebbon. Were ok auer d.at w\- de vorfprokenen rente in allentelen delen wedder kopen. wes wi 
40 denne dar van wedderkopen dar fcholet fe vns eren qoitebref vp geoen. vü Cübolet deflen iegbenwardigen 
bief Tort boMden alfb lange btt cn de lonflie g a n i ri iken alhMuik wodder afgokoft vfi betalet fyn in 
der wife alfe vorfcreuen fteyt AUe de v o rf h r one n ftnoke vfi en lemlk boAmderen lone wy vorbenomden 
Wentzlaw Albert vfi Bernd mit ener lamedcn hant vor vns vnde vnfo eruen vnde nakomelinge hertogben 
to Luneb den vorfcreuenen Thidemanne vü Hinrike vfi eren Eruen t& aUe deniennon de deffen breff mit 
4t ofom hUUk liebbet fe lyn goettik oddar wwlik mdo lo «oir tnnran hant Dan wifen mannen HoTnen 
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Poynen to Lonel» Arnd« OkÜlMiro vi Eylarde St^MheUle to hunborK b w gb etMi ktd» vall ri nunbnkm 
to holdeTI(^ in fanden trnwen fonder ienigerlcyc argelift edder Imlperede Tho tuchnilTe vfi to mcror Le- 
kutai ff e vä urkönde hebb« we Wwtikw Albert tö Bernd vorfcreuen vnie IngezegheJe witliken vfi mit 
gadam wiUen henket latan aa diOte bnff De ghenan -rfi fcreoen ia na ghodea botd DroM ayaL nudUf i 
iir in dwe tw« vad Mbtentigdlan i>m 1h Sniite Jaoobw dig» d« ISlf^ ApoAalt. « 

Ul Die HenBge Wenilau nnd Albreoht VOR iMimi nnd Lfinebuy lad Banog Bemkard von Brannwkwtig 

und lünebisr^ ?rthei!en dem Rathe der Stadt Idnrtnrg die Anweljtingr, von den 600 Hark Pfennige, die 
er ilinea j&hilicii am 28. September entnciilea mau, den Bttrgern Diedridi and Hfinriffh Tolner sa Haa- 
luf , feto •!• iMMllitt «10 Hufc Mull* nMbmMu, M Itek Mnalg» Jlkilidi n nttkUM. — 
UM^ du iL AB. ZI?. 1» 

Van gode» fanden wy WentzLij^ vud Alberd liertegcn to SafTen vnd to Laneborg vnd Bomard vnn 
deafoluen gnaden hertcge to Brun? vnd to Luneborg bekennen openbare in deffem breue dat wi vnie 
leiMD gatrowvB BadoMaiM TsTer Sted Lnaeborg hebben gebeten d»t b van Taler ir^gen Jebalko gheuen did^ 
Tolnere vnd finem Tone binr borgeren to homborg vnd cren erucn vnd alle den de delTen breff mit erem 
willen hebben. fe ün gheißlik eder werlik l-^XX marc penninge de to Laneborg ghinge vnd geue fin alle U 
Jar to Ihnt» Michetis dage in dem Markede de wi en vor VIII<^ marc penninge vorkoft hebben ran den 
Cw hundert marc penningen der vn« de Bad to Loneboig to aUeit Amte dagen in dem Mbt^^^b 

T»n vnTer Stad wegen Luneborg plicTitieh is to gencndc alfo lange bet wi en de LXXX marc pcnning;« wed- 
der ai kopen na vtwiHnge vnfer breue de fe dar vp hebben To orkuade vnd merer bekantailTe deüer voi^ 
fenaeDen ftncke bebbo wi «igcfi W Tiid A bertegen to SalTen yaä to Laneborg vnd Bernbaad beit^ to tt 
BrunT vnd Laneborg vnle Ing witliken mit gudem willen hengct laton an deflen breff de geuen ia M 
godes bord XIIT9 Jar in deme LXXXII Jare in Tunte Jacobe« dage des hilgen apoftels. 

18. Sie Rathsherreii der Stadt Ltlneborg geloben, von den 600 Kark jährlichen Zintei, welche tie den Her» 
■Sgen von Luneborg lekaiden, der von dietea iknea erthciltea Anweianng gvnUUs %Q Mark PÜRBaige dea 
Mi|Hm SMifab lad SiiaiiA fdi« n HaaAaif jtitrlUh aa «Btriehten. — vm, Ua W, m. TfüL » 

Wy Badnaane der Stad to LaaeB Bekennea vnd betnghen openbar in deflem breoe dat wy van vnfer 

leuen g^nedigen heren we;:^ene Hertophcn Wcntxlaue« vnde Albertos vnde Bemdes hertogen to Lunel) den 
vromen befchedcnen Luden, Thideriko Thotnere vü Hinf tolnere fynem föne Borgberen to HamB vn eren 
Emen tü alle deaieaea de deffen breff mit eiem« willen hebben leholea wA willen gbeoan alte iar to fnnto 

MicheliB daghe bjnnen der (tat to Lnneli Achtentich mark penninge alfe to LumS ghengo vnd ghcuc fjnt SO 
De cne vnfe vorgeooneden heren bcrtoghon to LoneS vorkoft hebben vor Aohtehundert mark penninge 
na vtwifingo erer brene van der plicbt vn tyntze der vifhondert mark alfe vnfen heren to LuneS to allen 
fant« MicheliB daghen in dem« markede plichtich fynt to gheuende alfo lang» dat le ene de Aehtentiob 

mark gheldes wedder afkop™ na vtwifinge erer Lreue. Wie. defle vorrcrenene Ilüekc louo wy Kadmanne 
to Luneb Thiderike tolnere vü Uinf tolnere fyinem äone vorfcreuen vn eren £ruen vnde alle denienea de 86 
deOea breff mit «rm wiUea bebhen Fe fjn gejrftlik edder werBk ftede Taft to holdeade in gnden trawea 

fander icntgherleje hulperedo wedderfprake vortoch vn hinder Tho ener betuchnifle vn merer bekantnifle 
hebbe we vnfer ftat Ingezegel gehenghet laten an delTon breff De glieuen vnde lercuen i» na gliodea Bord 
Dnitte\Tahnndcrt iar in deme twe vn Achtcntighpftpn iare in Siinte Jacobe» d;igo des liiljjen Apoftel». 

17. Laadgritum £liwbetli von Meiaen, gebonme Qr&fina von Cleve, gelebt, Bnhlw and Stadt Bpaagenbeig, 40 

von Braontohweig nmwraden. — Mü^ Im 96. JoU. K. 0. 

Wir Eiiaabeth von Cleuen lancgravynneo «cu heOen. Bekennen, myt dilrae vffennen briffe. ab der hooh- 
gebome furße hermaa lancgrafo acu hefien ToTe Uebe bule von todea wegen abegynge. ane übe* erbin. 
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du wir dan fpangenberg hua vnde lUd. mid allir zcabehorunge njTgen mudn «der keren foIUn. oder 
wollin. futiderii -/cu '^lfpR liebin biilen de» lioi;lig«l!orn fiirOin liern otteti hfr«oog«n toi 1>mulwig band, ab 
ez alfo qwemo. alle dy bhffc vliwifen. dy die Tirgcaat iiebm hixina uff beyderbjt vudir eyuAod&r daiv 
nbir gegebia. Tude voi^gdt habiii. 4m int «ukinid« b haa "iiir Wliwiwft obcaynaiit rab bfal Teft^^ 
t n dUBo b>i«ff Ubfai htagn. Datum wn» dämm it COt IXXX Jwmade ipfo die httA Jaeobi ipdtalL 

la. iMwtwagii dw Doaiirobet« Jkaiii g»fl ■■ WIMwItliii ttw Ttatoiny «i Tniwiitiit w t«UH- 

lern, anderen Gütern und Kuchtra des Si^chorce. der DoaqfNMal dMSMU^tda Ml Wffll*lt*"* Vtk- 
nad dtr Zeit vom a Hin 1366 bi« zom 14, Angrut 1388. XIL 

Njcolaiu huot prepoßtaa 
10 Eoclefio UkteaTemeiifi«. 

Sequuntur articali pro aliquali infonnacione de obligacionibus et alienacionibus Caßrorum et aliorum 
bononun et jariam fiue ad EpiTcopum fiue ad prepofitum feu Capitalum ecciefie hildcnfemenfis aut aliM 
pertinentiam quibua iaterftd et ConronlS ut prepofitus Et primo incipicndo de axmo domini MUleHmo CCCLVI 
a eapite jcnmli et pnfeqaendo in hac parte TtifUi «d annum domini MilleGmttixi trecentcQmam rexagefimam 

J6 qaibnrdüin obli^racionibtis intcrfui et confenfi Ut ex regidro Capituli ad qnod regiftrum ß opus fuerit rccnr- 
fum haberi peto ex data Uterarum colligitur euideuter et hoc fnit ante tempus et vfijue ad tenipas con- 
tnwti matrfaiMMnj per bon» nwauiirie JaoolmiD hnet fratrem ineiini quo tempora obKgacie «tat fccta per me 
prino et generalis bonorum patrinionlalium de qoa ebUgacionc in alia informacioo« eft «O^nlhllD et ante 
predictum tempus et vfque ad illud tempus interfui et confenfi in fubfcriptis. 

80 In primia quod obligatum Aiit Cailrum poppenborch pro miUe ducentis marcia per dominum Uinricum 
EpUbopam tone neidter eraaUnni antea intnAnt et lundafragge et dafle pro adlb laarei» nlaiia ceotnm 
marcis et Ittttero pro quadringentis marcis et quatuor rtianfi pcrtinnnteB ad irK^nfarn cpifcoprilcm dimilli feu 
concefli ad capeUaoi üancti vinoeacy ccdefie fancte cruds et venditi ad hoc ab epii'oopo et detmarua de 
hardenbei^ ao ßd haredaa Infeudati onm dedioa in Itndaw« mnltie «lys booh quo ipfi antea nan oonrii^ 

85 U/Oront habere in feudum quamoia antea ipfiun decimam quidam alint laycus liabuerit ab ecclelia in foudum« 
Jtcm ante tempus predictum videlicet contractl matnnionij «t obügacionis prtdk turuin inRitutmn Ix ne- 
ticium in peynis cum multis bonis fibi eciam extra C'apitulum generale appropriatis de quibus bonia ad 
qnoa aintea perdwurint non appatet es teoote liteiaram Et eciam deeima quedam quam Oaose« d« Sebao^ 

weiibortdi in phcudam Imbuerat Conucatui in Wuluingbufcn appropriata ociain < xtr:i Papitulinn generale 
SO et deeima in Arberghc et duo maoli ibidem Capelle faacti Stephani in hildenTem appropriati eciam extra 
eapitidam gmenle. 

Item »nie tempus predictum ordinatura per pK^etam dommam hinricum Epifcopum fnit et Capitalam 
do piftoribus in liildcnftm quod nullus vendat panem luScn vocatum nifi ccrtis tt rnporibuH et ot iani extra 
illa teuipora uullus vendat panem in hüdenrem nifi fit do vniouc piUorum, £t vna area et vnus manlus 
0 netoribtti areUdiaoeaataa in lende appropriatna pro Te iplla preooraiidla et per eapHalmn et ane drana 

vidue vocntc de fcliildrfclu! appropriutii fcliolaribus extrn Cnpitiilum generale, et do diraidio macfo in vtzo 
extra Capitulum generale ordinatom nt in perpetuum lul ecclaliam in vtse pertineat fed de illo diwidie 
maalb aefiiie an antea ad ondafiam bildenfemenfem pcrtincret proprictas Ad koe «rede ad claiealuin et 
sUns ad nonacliatum maaaipilH, et BcmharduB dictna de Rutenberghe et filij «t filie «ini fiib gencraliUte 

40 manumifTi fed in locum efiram vnns folua fubrogntiis, et henning de dnfne et uxor eius et liberi cius fi 
femituti eil'ent aitricti raoione miua manfi in oampo BlekenOede ad obedienciam in Qbemecfen pertisentem 
inaaaBaUn, «t qoidam de Gloweii ad CaAodiam perümoa namninu, et bee per Capltnliun mm alQa nndlia. 

Item ante predictum tempus per Epifcopum et Capitulum quoddam beneficium quod vulgariter honelen 
dioitur vnde pengitiir feftnm cofporia chrüU dotatum cum fedccim manfi« extra Capitulum generale fed 

4ft nefolo Ttm manJi ÜU fiierint fimdalei antea nee nei, et appropriacio fiwta quinque manforam antea übb» 
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dtHma in oanqio vÜU Mhaa cnn vm «n» b ipfll» alten eeoefie fMiiBto Craetai et «ppnprieitio fiwto 

tnordeoim jugerum fitorom prope Rofendal cum decima tarn maiore quam minore in RithoTen ranctimnniali- 
baa in wnlnn^biiCain ^ni manfi et qae deeiiu faerunt «otea fandalea, et approjaiacio facta quatoor maa- 
Ibmm oDiii VBS emia Wetknde fitonnn ad dotaoieaen altaria bntA Micbaeli» in Rnciefi» bneli Andree. 

It«m ante predictum t«mpu8 per Capitulum dimiOa dimidia deoiaiA itt TBUModorpe eedafie lanoti pelii* 
in Brunfir pDilea lU' pccunia Imlt; habita alla bona comparntt in rpcompenfam. 

Item appropriacio per epilcopum et Capitulum triam manfonim feudalium ^ifcopi ad ricariam quam 
magiAer Banüiardiu de l^niden fandudt et trinm aUittnim leadaiiinB deeani, Et genenliter naaramifll per 
eondciQ dominum liinricum opifcopum omnes Utooaa alaoldo tunc moram trahentes, et per cum plurea 
alio manumilUoiies litonam ot diuerfe alie litcre conccfle circa tempora fuprafcripta et Capitulum fin« 10 
auctoritate epifcopi circa eadum tempora predictas et plures alias fecit manumilSonea litonum prepofitnm 
et inditbitanter afienadonea et inpignomdeDea et oblipnioiioa et ooneefBonea ad TUam et aliae moliaa bono- 
rum prepofitTire et alioram d« qnllnw «t al^ per «0* «* per UM aotia in re^bo literanim fnpar Imn» «nal»- 
otorum porfcctius continetur. 

De folempnitatilMU autem obferaatia d» iurie neceflitata in premiffla et alijs quibna inteHU et eonlSnft IB 
obAvaandia eft preoipne in aotia per dominum tono et quemlibet alinm epifcopum attento jurameato qnod 
epifoopi quibus prouidetur per fedcm apoftolicam pr(>fVar(> de non alicnando feu obligando fine Ucencia pape 
omTueuerunt non eft darum, quamui« putem me nudiuilTe a magiliro Bemhardo de Tzudcn dominum hinri- 
«nn epffoepua predietnu de «nina obUgaeknitbaa «t alienadooibna qaantuo ad aliqna de prenUBs agitnr 

non preftitifTf» tnlc juramcnhiin, de necrffitatibu;) et vtilititlbii-« ecmni ecclffioi predictonim et aüonim con- W 
tractuuiu de quibus in regiftro illiua tcmporis non michi fatis conitat ot fcio quod epifoopus in predictia 
aKanaclonibiu obUgadonibna et alija traotatitm oapitmK reqoiirenlibna non baboit in Cbpitudo onm cnpitd» 
tnctatum, Ted co in caftro Tuo Sturwold moram trahente Ten alibi Uvun inteniCiaBaai per appeofiooem li^- 
loram ad litora» figilluntlas cum aliquo fuo niinilljui ad Imc nuiicio dcL-laranit. 

De manumifllonibuB litonum prepoiiture quibus coni'onit non recolo mo lucrum pecuniarum babuüTe eo 3S 
Mo «xeepto qnod vn» feu dnabna aut trfbna vidbus dowini wAA de maoamilBone quandam AuBBaam peoor 
ni>7 habitani diuirrnint et eg« partum moam huhm iit .ilioa oanOniana fisd nOU orodo toto tonpOTe meO 
quo fiii prcpoßtus me de talibus habuifle quinque marca«. 

Conelvdando attenlia non Ibliim aelia ante tempora obligadonia et eontracti matrimon^ prediotoniai 
Tidelicet ante amnnn miUefimuiu CCC" LX" Ted eciam oonflderatis omnibue ^ • : -nfu capituli et per 30 
capitulum temporo quo fui prepofitiis alienatis et obligatis videlicct incipiendo al> anno <loinini Ü CCC LXI 
et profequendo vfque ad annum milielimum CCC" LXXX11"> ad menlem augufti diem quartam dccimom 
in emDibm fbre tarn aKeaacionlbiu obSgadoBibae oaftronna qnan bonomm aamima et jtninin fine ad «fi- 
fcripuin niie ad prepofilum ßue ad capitulum aut alia« ccclcliaR fi-;i loea pia pertinciieiui« de (juibiis coiili- 
netnr in regiitro literaram oapituli mc timeo et fatis oredo interfiiiire et oonüaoüffe ut prepofitum incipiendo 8S 
A anno quinquagefimo läzto fupraTcripto a capite jeianij et centtnmando Tfqne ad annun IXXXO.^ prodi- 
«tnm ad menfem aagnfti diem preoamtum ezeeptiii tarnen in premülis in rcgiftris cafdtoK oomprehcnGx qqi* 
bufdam qne acta fuorint temporibns quibus notorie abfens fui a l iiiitntc hildenfom et tarnen nominatus fui 
in literis capituli circa iliius temporis acta a( prefens et confenliens et hec tempora defigno uidelicet 
anno dooiiai HiUefflnao OOCf LXIl a dominioa nt crado letare Tfiin« ad figillam beati natfiei Ad ablena in ID 
pcrcgrinacione Item de anno LXIlf immedtato foquentc vacante ecclcßa hildenfemenß in nog^cijR ccclefie 
me abfentaoi et incipiendo ante dominicam letare reroanit abCens vfipie ad dominicam pmximam ante fefiom 
penAeooftea, «t de anno LXVIll fequente incipiendo ciroa Epblpbaniam domini uol non longe poft tot» 
ille anno et LXDL et LXX. et LXX prtmo rl^ae ad teiam feeondam peft letare fni abfens propter IHam 

quam liabui prr> nn<in ciuitnto, et infra pauca.s die« poftquam foi WWUttuM BOOelfl Coriam RonaWUn da 
qua non fui reuerfus hildenrem ante tempora meOia eiofdem anni. 

m 3 
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Ilm BOB por MUiia exprelTe confenfi literia qiuu dominoB Gherardns epUbopv lnüdenfemenfiB et Ci^ 
pitalum ex vna parte et dominus Magnus dux Luneburgonfia et Bninfwicrnfi* parte ex altera inuiuvin coo» 
üaoferuQt quarum data fcribitur de anno domiai MiUefimo CCCLXXII in die trium regum fed circa pxi^ 
idiM. dalipiatH litmi tadtwnttw fobf«qiieiw Mto et qoki aon ttmaoA bi capilnlo in «oiitradi«aido mrgaxuA 
B pro etnüoßi. 

Cetemin aflecto ut cum proptcr confenrutn meum uel alia acta per me neceflitas uel vtilitaa ocdefie 
•spolbit &u Teritatis inueßigacio reqtürit Labor recurrendi ad regilb*a literarum capitoli coaceflarum d« 
aanii fiipnloriptu non vitetnr «t ein« hoo eobun atteDdeodam quod materie Tuper quflnu «t in ptonbn« 
me confcnGente coneffTe Tunt litore Gngule mei temporia predictia regilh'ia comprehenfe per quendam cleri- 

10 coro tnoam de mea confciencia Tau me rogaate ümt deTcripte qiiafi per oaodmn ^tolorum feo rubrioamn 
in ptmo qnodMB Kbello qui libelltta apncl UtorH me Aiper boBW bliniriba» eooeeffiti eecikfie ib libimria 
domiiMMnnii pelo «epemtar mt ex literia et regifiris fapnCuiptu et ex ipfo paruo libello et informadoniboa 
oonfcriptia eclam poft longos annoa Ii opua fit pollit apparere, quo jare pofSt ecclefia hildcnfemenfia vcndi- 
care bona quedam in luneborcb racione obligaciouia tranllaciouia et aliorum per me factorom teodentium 

Ift id Skm ia«B qvaiiteni licite fieri potaft et de meeffittte fldatie fisii clebet In teftimoainm qaod pndisla 
Aint de confciencia mea confcripta Sigillum rnenir prcrentibnn cd appenfttTn Datum hildenfem in Curift 
quam inhabitarona Anno domioi MiUefimo trecentefimo octoagelimo fecundo in vigilia afliimptioiiia man« 
▼irginia gloriore preleiitiiNn dominie Nyeote» dielo yrjte regulari monafierij in wittenborch ^nuMsiio de 
nyhem canonico eccleße Omcte cnicia hildenremenfis Alberto de Nybcin roctoro parrochlalia ecciefie noue 

D) ciuitatia hildenremenris Tldderico diuto fchutten vicario Ef;1i.'irdo moldrner Icrtore in ecclefia liiMenfemenfi 
Johanne botfel alias diclo fpangln- rico bildonfcmcnriM diocelis teftibus ad preiiiilla \ ocaÜs et rapaliH. 

19. Die Ein^»*ii«eneB de« Kirchspiels Nordleda erkltlren Folgendes, Weil ihre SchutihfTTPn, die Hauptleute 
Wilken and Walderioh Lappe, aus dem Xirchspiele Sordleda gegen ihre Feinde in das d£m Hanoge Erleb 
foa uama-lmmOmtg §Mtmkt KiidwRM VeuBkirdMB mit muA, WnaA ud IMtodilee gwogea 

S5 waren erhob sich Krieg swiKhen den Lappe und sämintliohcn Landlenten des herjoglichen landss Hadeln. 
Die Lapp« worden gcMdilagen and erlitten gxoaMa Terlott an Gefasgenea and Todten. Die Landlwte 
ngeD In du Erdupid Veidbda, sengte» «ad temtan, dnfeetu es glaxliiii n wnrtita, im die 
Eiageseaienen nicht von den Lappe n Immd and dem Heneg» n kiddigen sich entachlösaee, «nd gebM 
ihnen tinisre Bedenkioit. In jlir TTcberzeTigting, dem Herzoge nnd den Bpinsn nicht Widerstand leisten m. 

W können nnd wegen Both and Zwang sich seiner Gnade anTcrtraoen sd mliuen, ergeben sich die Eingeses- 
aeaea das IbidiapMi VeriMA Ha tat Oude, ImUfgea ikn nd teinB Brben sie ihnn nehtw Hämo, 
indem !ie von den Lappe lassen, und geloben, um seinetwillen, als nm ihres rechten Herrn willen, ra Id« 
den, wie es TJnterthanen ziemt, and vor dem hemglinhen Amtmanne im Lande Hadeln ihr £eoht m snohen. 
- IM«, tai tl. laptnNr. 

» Vfj Kei^pellude menlyken dee Kerfpela tiw der Nortlede. betcenBen tH beAAgbeo In deOten breue. 

zunderghen vor Jv gnedyghc here hcrteghe Erike van KalTen deine Jungheren, vfi VOrt vor allen bedeniMl 
laden openbare. Dat zyk crych. vn vnghemak. faeft ghe hauen alTo id gode leet zj twiflchen den ghanfen 
lenAlden tho haddclen Jnwes landea. va Tort vfem vorweferen. vn befcbermeren. wclleken läppen, vn wol- 
derie zytium vodderen. vmme rof. vnme beut ^ tibbm dotHach. Alfo weUdten. vn *jn vedder houetlftds 

<|0 vfi erc hclpiirc liebbet ghe <l;ui. In eren vianden dps kerfpela tho der Nyenkerken. Juwe« vor benonieden 
Uodes. vt vnfem kerfpcle. vn dm- wedder. In. Dar fe ouer nedder thoghen aen van den vorbenomedea Juwer 
knfladev. In Taa^ien. In grotar -verieft. tü {n doden. Dar & runen (beiden, na der fchycht, so leeo d» 
velenomeden Juwe lantlude ghe thoghen in vnfe kerfpel. vfi branden, vü wolden dat ghanfc hebben vorwAel. 
vft nedderlecht jn vfen groten fcadcn. vA ewyghe vordurf Jo doch fo hebben lo vn» tho j^naden nomon. 

46 In defler wia. wente dal we woideo iiukdeghen Gmedegbe liere vorbenomet. tho Juwer baat vn vorlatea 
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weU«kea vfi wolderke. vorbenomet. myt aldem rechte >). Dea fcolde we neten vn gheuen va dM tyt tho 
bedonikiMidA. Dm kebbe m bedMilifc iMmdan. vfl kofm. Tff iMrk«ii troL Dtt if« gMdighe htn 

Torbenomet vor Ju, vfi vor de Juwe, nycht entfetten konden myt wolmacfit viiffis lltios, vn vnfes ghudea. 
WC nn gheuan vi» an jnwc j^n'^dn. by groter not, vfi bj daanghe. Alfo geue we ua leoe gnedigbe bore 
jn jiiwe gniA». rfi Imldeghcn jv gherne ewygfaen bj jv iho blynende. ▼< wdlan fidm vbuim jowiflB wel> S 
len alfo beddenien luden boret tho lidende by eren reobicn heren, vii vmrne eres rechten henn weUen. 
vn wellen by jv Lthicn vn juwcn lantludon myt alieme rwihtc *) na juwcn piadon alfo v« boret, vri wel- 
let juwes rechtes in dem lant tho haddelen gbeme neten. yn ontghelden. vn vor juwen rechte dar zulues 
^ira«ii vS nemaii. «Idw low wjr. vfl tmtm. In d«ir«u braae. dat we detfe bvkliiigfae w«B«ii Taft, 
Rede liolon. zunder ienegherleye holperede vn arglie!i!\. vn hebbcn dvs myt f,'hudf;n wellftn. vil myt volbe- Ift 
raden made menljrkea mfee kerfpela Inghesegbel vor vs. v& vQfe aakomelingbc ghe bcngot laten tho deflem 
bmis. Dstom et aetaiii anoo domiiij. Wllefimo. (S(36. IXtXJl b ftft» Jknotf Myebah«!!« «rohangelj. 

K.O. 

Wy Kerrpellade ghe meynlikon des Kirfjxls nn der Nortltdc Bekennen vnde betughen an deffeme 
op«a<m brcue de witUken befegbelt is mit des kerfpela Inghefeghele dat wy mit wolberadenem mode vn Ifi 
aÜ nUmrt alle vfer rrmde -n gbaMn in gnade de» koghebomen vnrfien Hertaghen Erykes van Sa/Tea 
dea Jungeren vn linp rechten crucn alfo dat wy wilinn vtido rdmtlpn den lioglu'barium vorUfin llertoglicn 
Eryke van lalTcn vor enea rechten erueheren hebben vn holden wy vn alle vfo nakomelinge funder ieni« 
gherleyc arghelift mit allem ndite vode iiTt alfe dal inlken tS tPoUerik huppt von baddea aa -rareiD tot- 
fcreucnen kerfpele Aldua fo vor late wy yaa wilken TÄ woldeiike läppen vn van eren eruen mid allem 90 
donde denfte vnde Rpchtiphoit nlfü dat wy vs mit cn nieht ttipt he weren willen noch cn rcJinllcn Mmi 
wy willen vn fchullen Ewichlich bliuou by dem hoghebomen vorlten Hertoghen Eryke van öaifen vnde 
fiMB eraen vfi -n anden am nenen hema beiden «illeb noeb en feboDen wen alfe Ur veve tbrenen tt Iihh 

der ar;.'lieli(\ edder nyevunde Ok fclmlle wy vnde willen recht nemen vn gbeiien vor rfes Iieren nmpt- 
nuume in deme lande to hadolen alfe andere vf«a heren lüde in doHomc lande to badelen Alle deflb SS 
«rtikele vfi Torferenenen ftnofce en iewaDc befintder tooe wy kerfpelade dea kerfpela to der Bortlede tot 
va vnde vor alle vfe nftkomeUi^ dnne hoghebomen vorften vnde vfeme leaen gnedighen heren Hertogban 
Eryke van SafTen vnde linen emen vnde hnldi^hou vii fwcrcn in den hilghen mit vppe richten vingercn 
vn Haueden eden in ghudea truwen Ewichlich to bliuende by vfcm vorfcreuenen beren vn fincn eraen aUe 
trawtt beddera« Ivde by ereme reebten ecoe heren to reebto bUnen fehttOan To euer groteren bekanteiffe 90 
vnde be waringe fo hebbe wy vfes vorfcreuenen kerfpela Inghefegbel mit witfcop vnde mit ghndem willen 
vor delTen bref ghehcngt Scrcuen vnde <:;beucn Na godos bort drntteinhnndert Jar an deme twe vnde 
•ebtentigbilkem Jare in funtc Klichacli« il;i<;e ile« Ertzengolca. 

20. Qraf Bernhard von Sahanenborg, Amtmann dea Stütea Bremen, gelobt, fftr die 400 Mark ffeooige, wofti 
«r vbA Bnmf Erieh vn laaham'LaMnbnf fwn den OebrOten Chriatiaa, KeelMs und IbiÜB van dar 
lyd deren Antheil am Schlosse Bederkesa, an der Vorburg, am Dorfe Bederkesa, an Acker auf dem Felde 
SV Bederkesa, aa See m Bederkeia, am Kirob|ehea and an der Hel ra ag .Hont' vor fiederkaaa and dea 
»Sinihani* oater deit tdde— gekaift haben, ihnen lUheAait m Italien ud, fUDa er ffie Billle jMiar 
flonaie fur den Henog andigan nuiaa, die dieaam gAfihrende H&lfte dea von den von der Lyd ihnen rn- 
kauften Antheih nur so lange n behalten, bis derselbe ihm die 2ßO Mark wiedergiebt. Was früher den 40 
von Bederkesa gehört hat, mU snr einen H&lfle der Henog, nr andern da« Stift bentun. Wa« aber 
frthar dv EmAaft taektm gabirt hat^ aoU ibr allein itMObn. ShAkI dar hna^iaha Amtmann 
die HdMi daa Otata Barahard «dar dttAaflant» daaaälhaa an ain«n gntamabmew in land* Siialn «lav 



9j Om Voit ndlB aUht nft Maaisinr 
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0 Dtm Wort fwUi «Uht mit Hmmiw Dfale mX alMr radlrtsn BiaU* gwobiUbw. 
Dfato aar «iav laffiitaB Btaila «wnUaben. 
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Im ■■Jiiiii iMBiim 4m Kenogs, lo will 4«r flvwinn g«t]i«Ot mrim nd dar Bnof 4» Onta ttgm 

BlgMk und Seschnldigungen des Herzogs Ehcb £n Möllen und Bergedorf sicher iteUen. Der hertogrliche 
Amtmann und der Amtmann det Stiftes atif d«in Sclilojse Bederkesa soüen die Opistliohen nni Fr«en mit 
deren Qtttem und die Wittwen in der £äide Bedeiketa vertlieidigen und davon gemeinsam den Eutzen 
A riAia. IwUmm tm Mfb, te d« Wmag otar dl» Beäun Uag«^ mO rfah an BaaUt gwfign 

lauen. Bieter Vertrn^ ^oll bis znm 25, Becember 1385 gOltig bleiben und wi^hrend dir Mt dar Oltf und 
d«r Henog k«in« Feindachaft gegm einander beginaeii. — 1S82, den 9. Ootober. X.O. 
Wy Baund vm Scowenborcli Amptman daa fticlitea to BranaB. Bakannad opanbar« an dofl^ braoaw 

dat wy mB vorened vnde vrüntlikun vor dreghaii hebbet mtd dem« hogbebomen rorften vnfen leSeti haian 

10 vn oeme bertoglM-n Eryke van Sailen derae Jüngeren alfo dat he vfi wy famcliken auekoft hobbcn. kerltene. 
ClaweTe vn Mertens brodere. ghe beten van der 1yd. wes fe hebben an dem älotc to BedcrkeEa. wes fe 
ImUmb «b der vorborcb. waa fa Itabbain «d dam dotpa to Bedailcalk waa fa kabben tio ackai« vpp« dem 
vclde to Bedcrkos den berchom als he der vorghefcrenenen brodere ghewefen hcft de d.ir liilit vnder 
dodem Slote to Bederkefa. wea fe hebban an deme zee. to Bederkea. vn wea to hebben an deme kordeno 

JB to Badeikea vfi wea fe hebben an dem bolte dat ghe beten ia de horft dat licht vor Bedeikaä, vor vear- 
hSnderd mark lubekcfchcr penninge. dsiTe vorbaiMnipden vecr hunderd mark rcbob wy Band wiflenen 
den van dr-r 1yd dar fclial vnfe optti van SafTcn twe ?itin<!erd mark vaii licreden vn vry ivre liund^rd 
mark, weret dat Tnfe oem de twe hünderd mark nicht en beredde vfi de beredinge to vns qäcme. To 
fthala wy van daa ffiohtea wagbene Bremen den dayl daa flotaa den wy k«ft bebben van den van dar 

n 1yd mid deme vorgheTcreuencn gude degher vn al beholden to de« (lichtes band van Bremen al fo lange 
went vnle oem van SalTen de helfte des ghelde« vns weder ghift to des (lichtes band To fcbal vnfe oem 
Tan SaiEsn des vorghefcreuenen flotes vfi gudea dat wy lameliken koft hebbet van den dren broderen van 
dar 1yd vorgheforetien de helfte ha boldan vfi da Midara batfta Tehal bünan dea lUebtw van Bremen, vfi 
we« oldinghes der van Bederkes ghp «-effid hcfl dat fcfinl vnf«? van SniTrn lialf Imbbcn vn wy half to 

SK dea ftiobtes band van Bremen, vn wes ok oldinges hord beft der herfcop vaa äolTen dat fchal de berlcop 
vam Saffan al an« baboldan, Ware ok dat vnfa onea amptnnn van &Äb vbb Me eder vnfea amptman 
darto dat he wat doen wolde in dem lande to hadelen edor in andcrgn Imtden de vniam Oma vaa SaC- 
fen tohored den vromen fcholo wj lyke dekn vfi dar en fchal vnfe oem vor^jln fori uen vns eder vnfe 
amptlude nicht vnune fcbuldeghen vü ichal vns ok vau iiuem vedderen hertughen Kryke van SalTen deme 

9 aUaran Amdar aadi^ba vfi feholdaghiag« holdan Vortmar Jckolen viifer baTdar amptlude de vppa danaa 
flott» to Rfdfrkf.'« (itten vor defrlu-dinglieii alle gliei-dlike lüde vn ore güd ullo vrygMi ludo vii wedcwen 
lade de dar fitten in der boerde to Bcderkes weret dat dar iengherleye nüttecheyd van qüeme als in 
denlke eder in aadaran ftuekan der feolet fe tolyke bruken, wen ok dat dea ftiobtea man eder aadeia 
we de bcfeten wcra in dem (Hebte to Bramen vnfen ocin van Sailen worvmme fcbuldeghen wolde eder 

85 di; fmen, de ftliid van ome vn den fincn nemen alfo vele :iU nielii is, ircrc ai^pr dat he de« nicht (\noti 
en wolde, lo en fchal ho fck miil vns nicht bebelpen alfo kinghe went he recht nemcn wyl, Ok hebbe 
wy vna daa veidragban mid vnfem oeow vorgbeferanen alfo, dat vnfer eyn dea anderen vyend nicht wec^ 
den fchal van ddfTem daglie an wuutc nJi to winachten Vord euer dre .lar, \ n de ruluen tyd fchal doffe 
bref bllucQ by alle üner macht vn de brefie de vnfe here van Bremen vn vnf« oem vaa SatTen to famene 

dD gbeuen hebbet de feolen by vullenkomeaer macht blinan vfi doffe bref rohat lenen breuen to nenem hin- 
dere komen Ok (bole wy vordeghedlngen vnfea omes ampttade to Bederkes doHe vorghcfcreuon tyd lyk 
vnf r: e~henf*n atnpthiden Were ok dat wy enen anderfn amptman woldeu fetten fco bederkes fo Iclial de 
auiptiuou de rede is bliuen in dem borcbvrede allo lange weat de andere amptman den borchvrede dan 
hall in aller wife ab one d« andeve vore daen hefl, were ek dat vnfe amptman rokalofe afgbmge, fe 

45 fchal vnfes omes amptman van Saflen vna de borch to gude holden went wy dar enen anderen amptman 
Ceodeni Wer« ok dat wy binaaa dofler vorgbafereaenen ^d vao des Uchtes ampte ^meOj fo fohai vna 
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öoffe bfrf to nenw nwninge konMo vfi to iwiMm hinder« weTflo. DolTe votuMbreooi ftock« Ion« wy 

Bernd vorghenompt rnferi omc hertogyicn Eryke van Saffcn vorgliefcr<;ii<-ii Rc.Ae yfl voß to holJcndc, vä 
]iebb«t de« to tagke vnfe Inghez^hel vitliken vor doflen bref gitcbangen Utea de gbegheuen vü fcreuen 
it V* god«« bord dratteynhimderd Jmr in dorne tw» Tft Behtonteglieften {«re in Amte djtmilHls dagbe. 

21. B«rtig«i verkauft dem Eeisog« Albreebt Ton SMluea und Lfinebarg eeine Höfa su OcUxloh. — 1382, den 6 
U. OaMir. X.«. 

Ik keri^^ BekeuM «potbin isdiAnM bmM d«t ik bcbbe Torkoft vade laten Twkoepe nde late. 

yegenwardyghen indelTeme brcnc. Acmr hocbgbebornen furden heni Albrofhto. hortogben to Saflen vnde to 
Limeborch fynen rechten eruen vnde finen nakomelynghen. bertogen to Luneborcb myne boeue to Ofteriof^« 
TBde aDeiid iat fk dar hebbe b^«B d«r «rdeo vnds Wn der erdeo. eilte myn yuitr Tode dsit mitte 10 
an dofle tyd bcfcten. vndc bwd hebbeo mde ik vwd» mjM «ruen. «der neinand van mynw weghene 
fchullcm noch onwyllon. dar numm^'rmftor vp faeken vnd<> vn« ncyn recht dar an beholden Des to tughe 
vnde to merer wjfleabeyd bebbe ik myn iogcTegel wjtlikeu vnde mit gudeme wyllen gbe bcnget an delTea 
bteff de (hegheaen le ne fodee bwd itjOBja knndeit Jer daru indeme twe Tnde «ehleiitjrgelleii Jan 
des oegeften dynigledaifee na fimte djenifing da^M. 15 



TM BiMiMhwiif inA liaibuf WMwt im Bnad Khaercft alt 4 BMm : 

einem Hofe tn 6roM*tlMKkaiin. — 1382, den 19. Oetober. V. 

Wo frediT etc bekennen openban? in diilTcn» if^gfnwertügcn liren« dat we liubbet gi'elegcnl vnde Jigcn 
brande klemerogen vnde finen rechten eruen ver huue landes de gelegnen) iind vp dem veide lo groton 
ftoekem Tnde eynen boff in dem dmpe dar falnee to e^em) rediten enwn ineoUkeo leoe mit eller tobe» 90 
horitijri- In holte in velde in wntcrc in fwcide"! in witTcho vnde mit aller flachten nud. vnde M-illcd dufTetn 
Torb brande vndo G(Den erucu) duITefl vorb gudca mit finer tobehoringe rechte wercn wefcn vor aller bände 
Teeb(teB anfprakc) wnr ynde wanne cni dee nod ie Tode fe dat van vne elEAed eder eflbben latea Tnde 
(hebbet) on dcfTes to eyner bekantznifle dudEn breff gfaeuen befeghelt mit ynfem anghehcng(heden) inghefeg 
dat TTc hebben witlikt n gtmh<Migbet ktan an dvJiisn gheuen in dem twei (vnde) acktagheAen Jer dei Jon- 25 
dages na Amte gallen dag«;. 

23, Ritter Johann von Eschert«, Henning, Wilbrand und Hermann Knigge, Hildemar Schenke, Beicr von Süi- 
üug, fiorchard von Gramm, Conrad von Mandeltlob, Heinrich Xoetam, Marquard Hegendank, Schule, JeiM^ 
Helmifcet KppeüMB and Titadenbwy gdokea, «igaii dernen, «aa fbaan nad dam nuigaa in und ▼« Hau* 
nover geschah, als sie den Orafen Otto von Hoya in die Stadt jagten, den Bath tmd die BOr^pr vnn Han- W 
Bover nicht in beacholdigen nooh ihnen Sehaden nsnfBgen, vialmehr ihnen gegen di^nigen, welche mit 
ihnn Jagtn ud wegen de% ToriUb »m Mbe krine TMM$ geUtaM Itbei^ bttortriiwi, — 1981, Mm 
IL (Mobar. X.« 
We . . Hur Joh.in van FfiduTte Riddc-r, Ilininyng. wylbrand. nide herraen, vcddoron glieheten Knycgho, 
Hilmar fchencke. Be^ er van itottincghe. Borchard van Cnnime. Cord van Manddlo ichtcfwannc hem Jo- 85 
kana Arne «ynee Rtdden, Henrik Toflbm Marqnerd Negbendaacke. Sehnle. JetTe. Itekaeke. Pippelbon. Tode 
Ljmdeniberch bekennet opembare in diOeme breite, Dat vre. noch vfer Jenich. den Rad. vnde Borghere te 
honouere nicht fchnldiglim noch btTcliediglien enfcholet noch tnwillet vnde oV itemand van vfer, noch van 
Tfer Jeneghes weghene. vmme de Ichicht de buten vnde binnen hououere an vs vnde an den vi'en fchude 
do we. Graaen Otten van der boye to benonere in JagiiedeB Were ek Jemand der, de mit tb do ieghe» 4it 
den, de den van honouere vnmn' do rdiicbt ncytu"! Orueydo dan Iicddc, vnde de van honouere vmme do 
Ibhicbt Tchudighede eder beTchedigbede tigben den, oder de. Tcbole wo vnde villet den van honouere tru> 
weHken bebulpen wefen vnde mit dem« eder den nlobt (Smen noch Traden aae de Tan konooerey alTo lano- 
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itt ft eynen ganeaen ende mit 6n hedden. Alle dUTe vorfcreuenen fticke, vnde iriowelk byrunderen, 
loue wo vorbenomden . . vnde vfer iowelk, in gnden tniwen deme R*de vni» borgberen to bonoaere. itede 
▼afte vnde muorbroken ane ienegherhande ]jh toholdende. Des hebbe we to orkunde vnde merer betJich- 
oiffe TÜtr Jowdk fyi Iqf^iaftgkdi gbeheoegfaed an difleo bnf vnde ia ghofohoi Goddea bocd Dryl" 
C tcjnliiiiideicd Jar. Li dan« TwwvndeaobtMiti^ieiUB Jan an 4w B uw ii i ifaad H«!glMda da^M. 

■ 

Ohraf Otto von Sohanenbnrg. wegen Bandnuftet mit der Stadt Minden in einen Krieg gegen die Grafen von 
Hoya gerathen, ertheilt dem Rathe der Stadt dia Zuiahening, dau er gegen jedermann, der in diaiea 
Kriege Feind der Stadt, ihrer Bimdaiganoaien «ad Hidfer wird, aiugeaommen die Henfige Wenslans nsd 
AlbMdiil van laetiw ind LBiMbiizg, die Henftge Otto nnd Albtaabit tw BraiiBaebweig und den edeleK 

10 Herrn Heinrich von Hornburg, ^.rr Stadt, lo lange der Xrieg währt, s^tren beiateken lad ekae Ihn Be- 
willigt) ng keine Stihne oder Prieden schlieaien will *>. — 1382, den 18. Zfovember. 

"Wy Otto van godos gnaden greue to bolften vnde to Schouwenborch bekennet in delTem opencn braue 
dat w]r gaftkert hebbet dem Bade van Hlndea «lae mma den kfjdi mda oilofh« dar nj aakonMn fin 

VTrtn^ oren willen van breut» wfghnnr; t1(? wy on ghegheuen Vtebbct, mit den f^ifn -n vn der Hoven, wcrpt 

15 dat Jemand in den krjch qaeme de der vaa Minden vjrgent worde, vnde der gbeuner^ de mit on in def- 
lern kr}'ghc Cn, ▼nda dar nodi in komen mogben, Tnde orer heipero, dat wj dea traweBken by ou vndm 
da mit on in dofTem kryghe lin, vnde dar noch in] i i : moghen, vnde or«n helporn bliuen Tcholen, vnde 
on bfliulpiTi wi-ffn al dat orloglic -tt, vtgefprokcn iKirtdgcn w(>ntzliiw vnde. lurto!»cn Albrcoht to Saflbn 
vnde to lüneborg, hurtogen Ottcn vnde bortogcn Albrecht van Brunivryg, vnde hem hinrik btjrcn to hom- 

SO bovf. vade toi noeb aonea nock vreden ftkokn eder «n willen it «n Ij ak orem wUko. AUe dedb ver^ 
fcreuen Rucke loue wy dem ILidc vati Minden in tniwen !\ede vnde vaft to holJende, mde hebbet des to 
togbe vnfe Ingcfogel an dolTen bref i&ten gbehanghen, de gbegbeuon is na godca bord Drutteynhundert 
Jar an deme twee vnde adhtetttigeBen iure an fimte Elyz^bedi aneade. 

25. Knappe Hennann Bock von Hordbols stellt einen Severe ani, das* die Herxtge Wenilant und Albreoht 

16 vea Saehaea aad Uaeboiv tta ab ihren Xaadit Ober daa tddeM BMagaoBt ee ihaea m bewahMs» geaetet 

hahpn. Hur dann toll GeiviDtt ^.rA Vprit:?,* a~f ihre 'Rprhr.nn;^ kommen, wenn "^ip i'^n m "iir.h pntbtptpn 
oder er iu Laad «iogefaUene Feinde >agt. Wenn die Henöge ihm nicht nm Aeohte oder Vergleiche ver- 
baita, darf er riak im. iaMflaw gagw VamiU wahiaa. Wellaa m aai SaUMaa ftraer baaen aad «a 
starker befestigen lauen, m m11 «r ihreai Xaeokte, welcher dia Ban ausfuhrt, sehu lothige Mark oad 
10 Döthigeu Fall» auf ihren Bath mehr geben. Diese seinf> A'tüla^ «ollen sie ihm rnit Iii Frocent verzinsen 
nnd ihn, beror sie ihm dieselbe wieder erstatten, vom Schlosae nicht entsetzen. — Liüi, den 25. IIo?ember. K. 0. 

Ik bemen Book van Nordiolto knape Bekenae opaabara ia delftni« braie dat de boachgeboran yw- 
Itea her wentzlaw vndo her aibrecht hertogcn to Sailen vnde to Luneb my beaalen bebben cro Dot to Eldlk 

friiclTeii dat ick dar fcal ore ktieolit wefeii viide an d;it ft'.il truweliken vorwaren, vnde ick fcal dar myno 
db oghono kofte bebben de wilo ick dat ynne hebben vnde dar oia kneoht byn. VVere auer dat Te my beden 
aa «D to Bideade Tode iek deoae aa on Bede So foolde fehade vad» mm» in wefea Were eek dat de 
vifjcndi! rocliten in *rc lund. vnde ick dennc Jagedo So fcoldc ook fehade vnde vroaii' orc wefen. Wcra 
ook dat my Jemand vorvoreohtede dewil« ick dar dre knecht byn. dat fcolde ick on witlik don enhul- 
|wn fe tny deaae bynaen twea inanodea dann aiefat likee «der reehtee So mAobto iok my myncs varecb- 
40 tea van dcmcfeluen fl<>t«; wol erwcren. alfe langho dat my van denfeluen do my vor\nircchtet hedden. lik 
edcr reclit wctdderfaren konde. vndo wanno my dat wf-ddi'rf;ir(?n kondc ,So lodlde ick dat nemen. Wol- 
des fo dat vorbenomede Üot vorder buwen vnde valter maken 6o l'cullon ic dar orcn knecht hobbon de 

*i Vea dkesr im AnUva der Suult Mii»d«a MailicbM Original -Drktiada bst dx (ta Jaim ISO. vtnuikeB*) BibliotbAar 
M^er aa Miadea slae AtaabiUt «titgtihoilt, womwA obiger Abdrock beKx-gt in. 



Digitized by Google 



dat via 9nr wcfon Iwir«. Tod« doM kal kk deone tah t cikii i Ted* dun Ti^n bd^^ omvIe dwr ftolkii 

fe mj denno tf> enem Jare vp gcuen tn tinfc cne lodigf mark, vn de licwifi'n vp to ntmendo in (*rer 
gewilTen gnlde. Wer« o«k dat ick öreme kaecbte n» öreme Itade mer gbeldet dede. wat des were dar 
jcolden f« mj io to «nein Jare. vppe teyn mark, «ne inaik to tinb gWMD. Tnde wat des glieUw wvn 
dat ick orcmc knechte n& orc-inc Rade gedan licddc oder d«d«. dat Iboldo ick bebbcn Tnde b«holden an 9 
demefeluen Äreine note to Eld.'ighi^n'eti mäc h- cn fcoldtr my denne van deme feinen flöte nicht endfet- 
ten fe enhedden mj dat gheld mit deme tinle de fek dar vp boren mochte gentzliken ynde al betalet 
ed«r mptm wiflcn darvmnn geauket Tode wanae fe waj anja ghdd «ßi ick dat dann habb« aiit daaia 
tlnfc dar vp botalot hebbcn So fcal ick en ore vorbcnoniede Hot to ElclagliclTcn :ine liinder vnde vortocli 
wddder a&twerd«n, D«» to Orkiude dat ick den vorbcnomeden bcrcn alle deile vorfcreuen ßücke in 10 
godott trfiiraii Iked« ttSt mit vmarimkan boMan «iUa. kaUba idc myn Ingeregel latea hengen an daff«A 
breff De geuen is Na godes bord diitt^tibindMt iar B dama tw« tü aabtcDtigeAen Jai« an Aiata katfaa- 
xman da§a der kiligen J&ncfraiiwen. 

iAt Otto von Gerdt ni Oars klagt den Batbiherren der Stadt Lttnetiorg, dass er, seine Brflder eod ihre Leute 
wäliTend des Friedens von den henoglicben Leuten Bindrime, Dethard Wnlf nnd deren Helfern ans den Ift 
hersogUcben Schlösaem nnd Stfldtea Lüchow, Saaaenberg nnd Wnttrow mit Brand und Banb angegriffea 
lad ikta Xaala gelilagt wardan. Kkfoi bai des hanlf UskiB Ttglni diid aiftlglaa fabllaban. Ir Utta^ 
den Henog Ton TrreVijrg za bewegen, dass denalbe ihm wu Maafnaf ariOM SasIrtH HtUb Iditii lanat 
droht er, nok nit Ffitndem sn entschädigen. L^Ot 

HonorabilibuB Tiris. Dominis Id 
Confidibm in Lüaaboick pcefentelnr*)!. 
Salutatione Amicabili premiOa . . De Cundeghc vndc Clagho iu achbaren wyren Rathoren to Luno» 
borcb. dat ik vnde mync brudere. vnde vfe arme Lude, werden fchyndel vnde rouet. vnde ghe brant. 
Tode vfe man ghe bonget, auc fciUde. van rojner heren von Luneborch befetbenen mannen Byntrjmen. 
Djrttart wfill vnde Ora bAlpan. Ttk njnaa herea Landen, flothen. vnde ftedea. vnde vdi fynen Lantwere» Stt 
vnde dnr •vrcdd^r In. vthe I.ucliow«^. D.'iiinonbcrpf. vndr wuftrowc dy vns fcbvndrn viidc rouen bynncn 
ajmem rechten hanthvrede. vnde ik dat m^nez heren van Luneborch vogheden veie claghet hebbe. dy my nycht 
bahttliMik da. HirTOina Bidda ik iu dinfilikeo. dat gi traweBken beiTohtai. atynan Haren t«b Llaabotek 
dat he my bekfilpaD warda. dat my darvmmc fcliy alze velc alec recht is. wente ^ mde alle bedento 
lade mrne?. fcolet weldich ßn. ift dat my dcz nycht eii Tcliut viidi kan ik my cynez pandez er halen. W 
dar hopc ik an iu nicht hebben broken. vnde wyfet my daran iuwen Guden willen dez wil ik vmmer 
TordTnan. viida bidda ▼nma OntUob antwaida. Datum Gardi meo Ibb SgiDOk 

Otto da Gaidx fiKnut 

K, Oia OebrUder Hicolans and Knno von Qoitznw kundigen dem Bertold IQnd den ihm Air das Land Lftne- 
bnrp ang^elobten Frieden nnd wollen ihm denselben nicht länger halten. — ; 1382 , den 26. Kovember. L, 0. 3& 

Grud tovoren zo id nü gfaewant ia wctet bcrtelt kjrnt den vrede den we iuw ghefecbt hebben vor 
dat lant to hnabardi den vrada feggba wa inw vp vQ wa «n kaaaien nenea vreda knk myt inw lyden 
Tnder elawea ingbeF Daiam lentaen feria IUI* poft katherine. 

Clawes vn Coni' brodcre 

boten van quytxowe dant. 40 



98. Knappe Bertold von Hohahorst bfieheinigt, dass Henog Albreeht voo Sachsen oad Lttaebaig ihm all« von 




*) Di«M Wate «tchen auf der BOckscits d«s BehnibsM. 
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mleh« ihm am S6. Saeember 1383 v«rmittelit Habe und Fted» afekltet werden lollea, b«x&hlt hat, 
uid qnittirt deehalb Uber den Empfang der 450 Mnrk. fär weirb« w^^en d?? SaUoiMt LaaenbrQck Kitt«r 
Jehaan 7«b Stoherto nad der lunogUdu Vogt Segebaad Vow aicÄ verbargt babu. — 1388, den 30. So- 

( jQc Bertolt vtn Honborlt knape Bekenne openbare in defleme treue dat de houchgobornc furße myn 
^ßfligf her»» hertoge albreclit liertog« to SafT™ vnde to LuneE mj fnmtliken betalet heSi alle de fchulde 
de he my van kofteu fcliaden van perden van verlud vnde an gbelde wente an deflen i^enwerdigen dach 
fijraldioh ii gewelbo vnde darvrnoie mjneo wiDen genrnket beft aUb dat ick den Torbenonieden mynen heren 
quit ledich vnde loe aller fcbulde. alfe der ydTtf ^alffhundert mark du- my her Johm van Ercborte 'vnde 

10 Sogoband vos mjna herren van lunel» vogit van defleluen myns Herren wegen vor gelonet hebben alfe van 
der louwenbrügge wegen vnde aller ander fchuldo id fic an perden an fchaden eder an kolten wo men de 
mit Amdwken wordan benonen mach, dar ick denfehien mynem herren wente an delTen iegenwecdigen 
dach vmmo to fprokt-n ntkIc vrnmc gemanet hebbe eder mancn mSclitc vfi licbbo try dns ran tiiyncr vnde 
mjrner Emen wegen den dat anruren mochte eder mach genczliken vortegen alfo dat ick noch fe dar 

X6 nicht mar vp (aken noch Dianen fcolleo eder willen, vnde wem dat iok van den vorbenomedeu myaea 
herren van luneb Jcnighe breuc eder borgen heddo vppe ghcld. fcluKlMi «der kollc. de breuc vä bivgMl 
fcutlen io to voran ledich vnde los wofen vfi fuLul emf ilcrolucii Lrou« van ftunden an wodder gcuen vfi 
defcluen lyne b6rgen ledich vn los latcn ok i'cal ick dat vormögen mit mynein veddere Johanne van hon« 
bofft dat he deme TOriNnoai«dMi mynon beran van Lone^ «k hm Turlocb fisal IdUob ynda Im kton der 

SO feliien pcnninp'hp vrrip fchulrle de hc vns beiden mit rniinder feliuldich is rndo vnrbrenet heflft. Sundw 
buodert mark lunob. penniugbe bliuct mj mjn herre van LuneB fchuldich de Tcal ho my bctalcu alfe un 
to wynttMibten vwt ooer «n Jar taät ban« -vnde p«rden alfe tw«n finen ICannen -nide twea mjraen frondan 
duncket redelik wvfen Des to Orkunde dat ick dem vorbenomedcn mynem bann vn finen £ruen alle 

delTe vor fcrcucn ftuckü riedf viulo vuR holdf^n wille bebho ick inyn Int;«!" van myner. vfi myripr Fnicn 
2ö wegen latcn drucken an delFen bretf de gcuen is to Luneb Na godee bord drittuynliundert Jar in deme 
twe vn achtenögefian Jare an ßbte Andrea« dage. 

ÜB. Bitter Johann von JSicIierte besclieimgt, die ihm m dem Steinwedeier Walde Terschriebenen bondert Mark 
mm tan ÜMkolli flaAttd SOUaAda nballM n babatf. — UM, dn ttw BaM^bw. l.a 

Ek ber Jan van ciTcberte Riddcr bekenne openbar mit duflem breue . . vor my vn myne eruon, dat 
80 my de erwfrdif,^1ic v;ider in Godc vii here myn here BiOcop, Ghcrd to hildeiifeui dej^her vfi al betalot bcft. 
de hundert mark, de wo liadden an deme Stenweder wolde. vü fegget oti vä Sin Süchte der hundert mark 
qaid ladush -vä loa In duffam breue So dat -wa »oeb »einaat -van YvCat wagben dar vorder nana aafpiake 
noch bindcr an d<»n w fcullet noch ne willet, ock loue ek her ian vorbcfi mynem vorg hercn van hil- 
denfem in doflem fuluen breue dat ek eder myne eruen Tcullct vn willct vnrcni vorbea bereu Sinea bref 
8B wadar ledieb (oa antwordan vnvortogbet vfi fcadelos alfo vro als Borcbard van Inttere to hat kfiatl^ da 
den br«f to dulTcr tid vns boward, DuITes to opünbarer bekantniffa babba ek myn Inglicfcghelc witliken 
an ditOen bref ghe beuget Uten, Na Qodia drittanbondert ur in dama Iwey vn aohtigheftea iara in Sinte 
lucicii daghe. 

30. Di« OebrQder Chriatian. YTicolani mid Martin von der lyd erUftreti, swei Theile des Schlonet Bederkesa 
40 auf dem niederen Hauie, nAmlieh d« Tbeil rechter Hand aeben der Brfiek^ w«ui man nrn SeUoiae Mn- 

Ditmar von Boroh gehört hat, ferner die aof beiden Seiten der Bitteka in der Vorbnig belegenen Be< 
ntsongen nnd die in der niederen Borg anf der rechten Seite, wenn man ins Thor ktaunt, gelegene 
Itmlliaiif, tbMhiqC ihian gauan in dar Urkunde vom 9. Ootober 1382 genannten Aathail aa Scblo M a 
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nnd an deieen Z ilehör dem Enbiaebofie A11}r«clit, dem Domprobkte, dam Domdoehanten nnd dem Doatcapit«! 
saBraaen für 400 Mark Ffeunige rerkaoft und BemUtm^ erhalten zu haben, — 1383, den i. Jaonar. XXIV. 

kerfien Clawos v& Marten brodero gho beten van der 1yd knapvn Bekennet vn betughct openbare 
an dflffeiB bren« vor «Ua den giiei^en d« cm seet n hont Iden dat wy myt willm t0 mjt beradend« 
mude vndo vortnier niyt vulborde vnfer Mfiiainon liobbot vor kuft vn vor kopct in dciTcmc breue to enem 5 
rechten ewighen eruekope den doy! w.inmen vppo dat Slot gheyt to Bedcrkes tho der vrTiliTcn Imut ncgheß 
der brugghc dat icbtcTwaone Stuingbc bort baddc vn to der lucbtorcu bant ok neghelt der bruggbc dca 
dmjl dflde DaCnan van borok gbeivebo hadde dede bdegfaeo lia Tppe deme fjden hna to BederikM 
vortmer an der vorborch vppo Ticdcut Imlucii clor brugghf! flo wero de rlir bi>!fj;li<:n fyn. vn in der ned- 
derHea Torboroh wan meu into dme dore kutupt vppe der vorderen cuo were. vnde vortmer wea we heb- 10 
hm an d«M 8lol» to BedaAm mm wy bebben in dw TOcbonob an dar nedderftan TOrborcb an dam 
dorpe vnde van aokeira vp dem valda to li<'<ii rk< .s dan barcbom de dar licht vndcr dumo i^btc to BedaN 
kes. vn we« wy hcbb<»n «« deine zoe to Hcderkes. vü wcs wy liobbcn an di im; kerkleno U> llt ili rke"?. vii 
wes wy hebbisii an deme holte dat gheheten Ib de horft dat vor Bederkes licht deme hogheborne vurften 
Byfoop« AlbtttoL dam Domproaefia dam Domdalcane v6 dam« UMDan Capittola dar karkan to brainan vor 1fr 
veor hundert lubi fi he mark pcnningho alfo to 8tJ»de ghinghe vnde gheue lint. de vn» rede ul vn wol be 
talet fyot na vulem wiU«M>. Daa vorCoreueaen älotea kerkleoea hohaa vnde gudes fobola wy vode willet 
raohto waranda waren to allan tydan. Tho aoer mereren bekaatoilTe deflSsr Torfareoaaen ftuake To habbat 
euer deil^De kope weTen da wifen beTcbodcnon lüde Bertolt kint Flrik van clme Uherd van bramllede 
hinrick Colfeken Joban trcpe! vn Siuert b'fmlMkt; vn wAf pidor aiidnrcr lüde. Tho encr botiighinghe alle 90 
doflcr vorlcreuenen ßucke l'o bebbe wy brodere vor ghelcreuen vnle Ingbös^eie witUk«m vor delTen bref 
gfaahanghen laten Anno dammj it CCÖ LXXXirf Octan* lanoo 



8L nai; WaBMA geatattat daa Herzögen -Weadaai aaA Alfaadit van fladuea lad Ltaabarg, den fluaa vad 
Ihrem Lande Lllnehwg am 85. JnU 1382 Taa ika wUebaDtn IwiiUadan, «ia et für ihn, fUr daa Seich 

nnd ftir alle diejenigen, welche an dem Trieden Tbeil nehmen oder nehmen werden, Kutzen nnd I7oth '23 
erfordert, in allen einseinen Punkten, to oft es noUüg iit, zn verheMeren. — 1393, den 6, Januar. K. 0. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden Ilomifchcr Kunig czu allen czciten merer dee Beiobe vnd König 
CSU Bdietn BakeaneD vad tun kant oflbiiliah mit diebm briaaa allan den die yn fehent oder horant leren 

wann wir drn liocbf^'cbnrTien Wenc^lairen vnd Allircclitun lierczogen czu Sachfeii vnd ozii T.iinenlnirg' 
Tnfem lieben oheimen vnd furllcn Iren erben vnd nacitkomcn als hercsogeu cau Lunenburg vnd dem Lande 30 
deflelbaD hanmqgtTnna eaa Loneoburg rnlcha fnda vnd recht gegeben haben ala der allerdurohlenohtigifie 
fiufte vnd herre her karl etwann Romifcber keyfer vnd kunig czu Boboitn vTofer lieber herr vnd vator dem 
lande czu weftfalen gepeLcn hat als dru viifer kunigliche brieue vrneyfctit voHirdicher douoti diirdi fnrli<>b- 
tikeit vud gancae Hctc trewe die wir allcweg an den vorgenanten vuiem lieben oheimen vnd furl'ten ftetic- 
licbeo befiinden haben vnd togltdi befinden mit wolbedaehtem mvto vnd radtar widon haben wir yn ala 16 
fin Ikfiiiiircher kiinig niuge vnd macht gegeben vnd geben yn ;iu(di mit uriiffl dir/, bricucs d.is fio den vor- 
genaoten frid wo lie danket do ea vna dem heiligen Keiche vnd allen den die yn denlelben fryden yeczond 
fein oder dorein kamen werden arBoh naese vnd not bin wirdat mngen belTem in allen ttinm bcgreifAin^ 
gen vnd mögen daa tun fi> dioka dos not ill alle die weile das wir oder vnfer nacbkomen an dem Reiohe 
Romifche kpyfor oder kunig es niht widen ufTm Mit vrkuud die/, brieuea verßgelt mit vnferr knnig- 4tt 
diobor Maioftat Ingefigel der geben iä czu Trage nach Criitcs geburte dreyczebenhundert Jar domach 
in dem dreyvndaahengiaan Jann an dam ohriften tag« vnferr Belebe dea Beltemifehan in dem eawamoai- 
pftan vnd dae Born iiieben in dam Siban Jarcn. 

Do tnandato doininj Rcgis domino duce Tefchiaaofi 
referente Conradus Epifcopaa hibicaafiB. 46 
Aaf der JUMluaii« te Ufkaada itekt gveteiibw: B. Jaoobos da Ctamiir, 
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3S KDuig ^'.n/rl gobiatf^t dem Blririaekofe Friedrioli tob CSln, allen anderen Fttnieii, Grafen, Freien. Herren, 
Bitten, KMppen, Stidtea, OtOHiadMi m WMtpbalen and aUe& aadwen HuilaakoMn das dortigen Irfud- 
JUedtu, odt Im ■anttMi ITanilMtt uA AIImmIiI tob B*duaa «od tlBa^wf, ton «r w üb JiH 
ins ftr ihr Land L&nebnrg deuelben Landfrieden gegeben hat, welcher dem Lande Weetphalea Tar 
5 ger Zeit Ton dem Kaiser Karl IV, verliehen worden ist, die Uebereinkunft za treffen, das« wer in den n 
einem der beiden Laadfirieden gahSieadaa Laaden uad Stildtw verlisstet nnd Terwieaam ist, aa anoh in das 
mm aataa TaailHadm faUtento Lanin ui MUln mIi aoD. ttn» to 6» Jumu. X. 0, 

Wir wenoilanr toh golea Qauadeii EtomiToher König ozu allen Zeiten merar dea Reiche vn«l Kunig am 
Bfthcim, Embintcn dorn Erwirdif^en Fridcriolio» ErL-zbift'liofT zu Oolen, vnform lieben nefen vnd, fnrftcn, vnd 

10 allen andern furlten üeilUiuhen, vnd wcrlUichen, Urefcn, frejroD, horn, Kittem, Koecbten, Steten, gcmein- 
d«i^ md aOn andannt die in dam gemeynen fiide Alu an «eMkla» vaferr genada vad altea gut, wann 
wir den hochgebomen, wencxlawen vnd Albrechten hercsogen za SachTen Tnd ozu Lunenblirgk, iron erben 
vnd nachkomen als hercswgcn za Lunenburgk, vnd dem lande deflelben herczogtuins, zu Lunenburgk, 
ciaeo gemeinen fride gegeben haben noch laute vnd ynhaldung, fulichcr, gemeinen iridea vnd recht, aU 

U etwmm dar allerdarobtigifta ftitfta vnd bam her kari Boraifdier kajfer vnd knnlg cm Bebeim vnler Habar 

herre vnd vater euch vnd dem Lande czu Weftfalen gegeben hat vor laiipon czeiten, dnnon durch g^emeiTien 
frid vnd nucz der land ift vnfer me^ang vnd wollen aach em&lioben, dos welioh man der noch laute de£- 
Atbeo gefneyBan Mi rai raeht io waMdan vernäh vnd TarwaiTat wirdat^ dw dar mnoli Tarwaifat vnd var* 
czalt fol fein, yn allen äm Landen vnd Steten, die yn dem gemeinem fiids n iMMlmigk begriffen jcsnnt 

SO fein oder werdi-n, vnd oiicli wer in dfinfolbcn friden vnd rfchti'n, <-7.ii Lunenburgk vercrslt oder verseifet 
wirdet, das der ouch gleychenreis vercaait vnd verweilet iein toi, an allen enden vnd Steten, die yn den 
Lanlfrideii ora recliteD can Waftfidaa fafe begriiraOi vnd gabtalan aach dorAanb amUicbaii VDd vaftiolieben 
boy vnfern vnd des Roiohä luiidfn, daz ir du/, mit den vorgonanton vnforn lieben olioimr-n vnd furrten 
beraEOgen su Sachfca vnd czu Lunenburgk vberein tragen vnd vbcrein körnen lullet, vnd yn auch mit yn 

SB Tod iie Unwider ganes Tnd ToUenkoraenlieben lialdei^ ao aHeriay Widerrede, Mit vilniiid dica Brieft veir- 
figelt mit vnferm angedmktem Ingcllcgclc. der Geben ift czu präg nach Crifts gcburd, dn v' /ulu nhun- 
dert Jar, darnach in dem dreyrndachcxigiftom Jare am obirßen tag^ vnTerr Baaehe dea BehemircbaD in 
dem csweiaczigißem. vnd de« Bomifchen in dem Sibendem Jaren. 

De mandato domfaij Begta 

W OoDcadna E^ifctqpoa LiiMcaofia. 

n> Hinag Friedrich von Brannsohweig «ad Ataeburg belehnt den Ludeke von Hatelde nnd den Waamod 
Kancensrhle^er mit An ihm VOB £«da|W TM OOHMBttttal IHlgBirtn EtftB n MwiBIOda Bild AlkcblttlaL 

— law, den lr>. reijmar. V. 

HiB wilghc plichtigha d«nft tovom Leue gnedighe Janeher hertoghe (rede? hertocj'lia t» hranf vnd« hinebf 
H Ok hdegher van garflenbuttele fende gik vp in deflcroe breue bi twen in wen miwneti de hir na fcreuen 
ftan twene buwhone vnde dre kothouc in durpe to edzenrtKli' vnde oyncn buw hoff vndo eynen kot hoff in 
dem dorpe to abnerfbuttele vnde den lodel hoff U> effenrodc mit allen oren tobefaoringhen in dorpen in vel> 
den alfe ak dat van gik ta lana hebb« «nda oameUkaa eyn holt dal de Uof heyt alTa hefehadalikea 
dat gi Indokon van betelile pddw wene he wol mede belenen anders en fcal deffe vp Tande neue inacfat 
40 hebiMn Daa to ayoer bekaatzniffe hobbc ck myn ioghefogel gho hengt to deffem brcae vnde wo oghallDg 
Taa IbhanhiglM vnde Inddt« Robeyn bekennen in deffom fuliiea breue dat ludegher vorghenoropt bi vn« 
vnfem gnedighen JuncherAn hortoglien ffrader hertoghen to BronT VDde lune&r vp fand dit vorghenomede 
gud vnde lie vnd fino onion don des gantzf afltielit mit deffem vnderfohede oft vnfe gnedighe Juncher 
ludeken van hetelde edder wene ludeke wel dar mede beiene des to eyoer betnchniffs hobbc we Egbe- 
45 Kng TBde Indake baigare to BnaTToriMDompt Dotoh daa TogctMuondan ludeghora bade wiUoB vnfo ia^ia- 
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Ibgde U.fin inglieregele ghehengt an dolTen breff td » ^«A^enK« goddes bord drittojrQbindwt Jar Uk 
dw dr* Tii TDd icbtiglnftian iar de» indqni fondif Ihm in der valUn, 

V 

We freder ctc bekcnucn otc dwt we gelcgoti bcbben to o^cm manliken lene ludeken van hetetde vii 
mAirade kmlUfieire II bmrkoa« vfl III kethoue indem derpe to Edeenrode vfi I Imw bal tA I IceUaofS 
ituli-iii (lorpi- tu Hlracrfbutln vFi tlen fcdel hnf to Edzenrode mit alle oron to belioringen de ludegher van 
garfnebotle vns vpgefecht vn gef(ant} heft bj twen vnren maiiuei) «If« tjeh dat gcbord vn hebbet daflüm 
TorE detlnfaie gnd wedder gelegen doicli lyner bed« wSÜVD «Ue vorfereaeii hy Ecgelinge t«q AAel- 
Kqge vnde tnddao ro(b«grn) wert vne det gnd tm» Indegevs wcfcne vpgeCuit 



Wk Sit Mrtd« A4elfw od Mmmm OnH Mi|« «« BkHWBhmig, i tnigmnm iknm liluitana, dm 10 
HMHge Irieirieb vaa InuHbmfg nd Uaab«!^ Itetoeii li Tmlibii m 4neln im Lodolf 
von logeleben. T. 

Volen wi%eD plicbtigen denA tcutirn Leue gnedige .Tuncfier hertoge frederiob bertoge to Bninfwig rä • 
fatoebureb Ek agaciua graben vfi hermen myn bnder iUirgere 'to bmnlWig we fecgen vff fenden in vp 
by twen iiiwcn inaiiTien JIIl houe landes mit aller tobehoringe de belegen fynt vp dem velde to Ingeleve 15 
alle vnfe vader ngacina grübe vnfe vader de van iu gt^liml li;u!di- alfo bcrchcdeliken dat gy ludolun rnn 
Ingeleue datfulu« gud leueu to racbteoi maaUken lene weret dat de« nicht enfch^e Co enfoboide duire 
vpftade aejne meebt hebbea To Orltimde dalbr ding Ib bebbe ek «gaeia» vorS 017« gduagel laten 
an duflen bref des myn broder liermen mede bruket vii we Junge holtnickcr vn liuiulf van valeberge 
bekennen indnlTeni fohlen breae dnt dode Tp fec^ge gefeiten ie in Tnfur Jegenwordicbe^t vn belügen dat 80 
mit vnlen Ing nacb der bord Cn!6 etc. 

aft. Haoog ftiadheh tw Biaasieiiweig und Lttaebuf klagt tU>«r »einen «rbtebotaBi& Haan fieiarieh von 
Mihi Om tärnm Btrfer ui m m m Mhudag Kogel« im mhm IHweU gaAuftn «nd 
UH, wU wlwg^ Am d«Mdi* fen (dMi üMdtvgto) bab«! (tm AMm) Meli gdft* 

Dei gracia Frede? etc. 

▼nfe gnnß vii guden willen lovom Lambr Lene bifunderen frund abe we dy vor gebeden babliet 
aho bidde we iy to dem anderen male, dat du willell lad» benr van velthem. de vna afgegrqien beft 
henninge kogelen \'nfen borj»er vii denre vnJe fync liauo genomcri alzo nize he in vnfem danAe reyt vii 
ome vor fcliadeD fiouden dat we mit blickenden Ichjne fper haue vQ fyaes Tulues lyae wol be wifen ÜO 
aaoge* dar be vB de fyn» ose vfl fyne baue b «rem g ewalde bellet i) DnllW (ebadeo beft be vna ^ 
vnlbm borger vorB gedaa »lae be Tofe eraeboiiM') nun U vo fek to den enn aa viii dea aidit vor 
wäret en beü 

M Eenog Friedrich von BranoacLwei^ und Lllnelinrg verkihet 4 Hufen Landea n Sianae, 2 Theile de* 
Meieriwfita daaelbit and 2 HnfleB Lasdea auf dem Felde in Tiaunerlahe mit Auiaahne einet darin den S6 
Oapittdahmn la St Slaaina in der Bug ti Branniehwing gehAreidci Ziaaee an Benaiag Xogele und, 
Ih» tfa WtK iMigairt hal^ aa Oearad vea IvoHiddi^ Mig« sa BiaaaMkvalg, la Lehn 
Fran Oeae nur Liftüakt T. 

We freder etc bekennen etc vor vna xti vnfe cruen dat we geitigen hebbet vri lenet henninge kogelen 
vü fyucu eru«n to ejnem manliken lene IUI houe de gelegen fynt vp dem velde to TyrdelTe vn twene 40 
dofl* aa den aMjforhoae dar fnhioa nh aller nad vfi to be beringe ouk bebbe «e «ae galegin vfi kaat 

>) Sie W«Mt« dar A« — hM€C üaä ZuiaU danalban Hand. >) Dm Wort «rM bent iat ZnMta damllMO Hand. 
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iw f houc vp dem velde to Tymberla mit dem dat dar to hord ue de» tyta den d« beren vterboreb tO 
ftmte bl-iHe vnrc Capellnne dai .■in liftbben LhlJJ«« vort gudea Wille we ore hcre Tfi wäre wefen waoM 
fe dat van vni> clTehct to Urkunde etc. 

BitMue gud lieft vm hemiig kogide wedder Tpgefeoht vfl bebbet dktAilv« gnd dercb Tyner beyde 

6 wüIi-ii wi-dder gelegen Corclt; \ :in brfiftklde vnfem bor.i^cre t" bnrnf to es tu-ni iiifinJikf^ii h-nc. vfi ge(vr\ fyner 
buTvrouwoa to eyner liftucbt tu hebbct ou dar breue vp geuen alle we benninge vorb vore ge daii had- 
den yfi willen des ore wäre wefen wanne «n des nod is> 

87. Herzog l'iiedhoh von Braani«hweig nnd Lfinebnig belehnt den Oonnd tr«n lieatidde^ Bftrger n Inanf 
tabivaig ind Atuat Tin Qate mit HcbmiMi in WUm ud UuUnkn sn TiamilalM. 

10 We ffrcder etc dat we bebben gbelegheo vnde lenen in diflein fulaen breue Corde van (Broltidde) 
vnrem borgere to Bruiif in eynem manliken lene vnd gbefen fyner rechten bufvrowen to ey(ner) rechten 
liStucht feßejn l'chiUinghc uiger Brunf penningke an twen hoyuen vnde (twen bouen) de be leghen liut vp 

• dem Velde Tude i» dene dofpe to tymmerln vnde en «Ue der nu(d de der) tobetd ea dorpe na velde «Üb 
alfe (hiiJüiug) kogluli-n ok van vns badd- to lene (had vnde) we fcfaullon de vorbenonieden Corde vnde 

16 gfaefeu belcnen mid bände vode mid iuuQ(dc alTc) eyn wonbeyt is wan fe an vnfe (j^ben)w«>rdiclieyt komen 
vnde dat van vna (elfoben vnde) we willen ou der feftejm Athillingbe ejn reobte wäre wefen vnde to en^ 
leften (vaii allir roditen) «ofprake wnr vnde wenne on dee nod ü vfi r*o vne effcben vnde be(ta^wn dat) 
nüd Tufem lnfl^e£ 

38. Herzog Friedrich von Brniiniicliweic: 'inri LOnebnrg bttlehiit l^geüag nnd Hildemar WB Wnbde wH den 

30 ihm von Heinrich von dem Hm resignirt«n Lttndereien und Hsfen en Ahlum, T. 

(Dem) hochgboborn lurfieu bcrtoghen öredef hertoghen to Brun! vnde Lunebi- Minen wiUigheo denft gn»- 
dii^e (Jnndi)er Ek hiBrilc van dem bn» fende gib vp bi twen Jnwen mannen de bir aafiareuen Ikad (fenea) 

houc \ Uli Jre lionf to adenuni mit u!h- dem «iat drif tbo liord 'alfo < k dat van gik vore ghcbad) hebbe to 
lene vnd wcnte an delTe tüd allb vorder aUe (gi dar) mcdc willen belenea (Egg<el)ingbe ^itde (hUxnare) 
S6 van ftnibeke fo fcal deffe vp üaiide macht bebben vnde we (ludeleff van wenythttfen vnde roleff vao velt- 

Hide bekennen in dcITemc fuluen breue dat deffe vp Tande vor (vns allb) Toben is vnde bringben gik gne- 
dinjbe Jnnclier i\e vorltenomeden boue vnde ho«e aLe we (iuwe) man flu dor liiniiktä beik' willen alfo 
vorder dell gi de vorb (von ftrobeke niedc) bclenen (to) eyner betugliinghe hebbe we vnle inghel'egele 
mit binrikes (inghefeBeie ao deflbn breff ghednicket) 

ao V. 

We t'red etc bekennen etc dat we gelegen hebben Eegelinge vn Hilmare von Itrobeke V'Ii huue (vn) 
HI ketbone to adeniua mit alle dem dat dar to bort de binricb van dem baa vna vpgel|[echt) vfi gebat 

lieft by twen vnfen mannen alfe fych dat gebord vfi dorch fyner bede willen 'Iiebbi ^ sve Id dnfT.ni vorb 
wedder gelenet by ludelue van wentbufen vn Bolen« van vellUdde (wart) viik dit gud vorb vpgefand etc. 

DB S8. Die Eerzfige Weiiz!aTig und Alhreebt von Sachten und Ittnebnrg; nrti Herxog BersbRr<! von Brannichweig 
und LOneborg erlauben den Aebten, FrObttea, Geistlichen, Stiften, Kläctarn, Kirdien, Ootteehaneem, Bit* 
lera, Knappen, Btrgwn, inlehe Set md Beaten a«f der flaUae n Lflnaiberg bedlaan, nnd allen ttbrlgaa 
Saliiünteretienten, ia nad vor Lüneburg nach Sohle zu &achen nnd, wenn sie dieselbe finden, sie in die 
Stadt anf ^ Saline oder aaoh einer andern Stelle cu leiten, sie tax Verbeasernng ihres Salingutes nnd 

40 ibrnr laatan in beaatma, aieb aaob ^enem Bmemen in die Batsung der Sohle sieh in theilen. Sie 
Mbama IMbiltan nad OwcMMwea dar faUaa nDea äik aof Oa neae Mda nnd anf du dam gi i a a 
cese Snls errtreoken tjnd den HerzCgen keine andere Abgabe davon, als der ^pwDhaliehe Balisoll, eotrieh- 
tet werden. Ttir diese Erlanbniss haben die Balininterassenten ihnen 2600 Mark Pfennige baiaUt, welobe 
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We Wflbtzl«! mde Albredit tu godü goaden Hertagen to StJfen vod to Lvneborg to Angvran Tod 

tl> Weftfalen Greuen to Brene Palantzgrcuc in Soffen des heiligen Roraefchen rikea Ertsteinarfclialc Bernd 
van dt r uiliicii gnade hcrtoge to Bronfwicli vnd to Luneborg Bekennet openbar in deffcm breue dat we 
inid vuiburt vnier £ruon vnde na rade vnfes truwen Rades georloaet vad gc gheuen hebbet to ewiger gaue 
tdI«i lenen aadMiktigen Ibbatea Proaeftan vnd allen geilUiken luden Stiebtan OoAeren Kerken Godethnftn 1^ 
vnd Leuen Ridderen knecliten Borgeren vnd gbemenlikcn allen den de gtnl rdder rentlie in der Suiten 
to Loneborg hebbet edder in tokomenden tiden vurweruet dat le Solen nioget fuken wur fe de rinden kon- 
n«C bynoen edder baten Tofer Stad lvneborg vnd moget de bringen yad leden fai de Stiad uppe de Saiten 
de nu is edder vp cn andor blek wer en dat euen ia. vnd nioget derfuluen Solen bniken to beteringe 
«TI S f uUi: f»ud. vnd erer remthe vnd dat laten wanne vnd WO dicke fe willct vnd moget de brukinge der 10 
äoien vndui iik Uten wo en dat bet^uewe is vnd wo fe wület de» Ccholet fe vuUe macbt bebben dar 
enfeholle w« vnd >) vnfe eruen edder nakomelinge fe fkment edder befander nnmmenner noe Underen nod 
hinderen Inten vninio ncnfrleye fake vnd wc inln'lioiJcn vii» noch vnfen eruen edder nakomelingen dar 
nenerlcye macht noch recht edder anfprake ane Uk l'cal de nye Sole vnd dat Solt dat dar van kttmpt 
bebben vnd aller wegene gentcliken bmken idler vrybelt vnd reebtiebeit de de Sdte lo Luneborg vnd U 
dnt sultcgut vnd de der dat zultegut is hebbet van vns vnfen eldem vnd WVHW vnd van anderen 
heren. doch fehnl vns vnd vnfor licrrthup Luneborg dat Solt wanne men dat van der ny<»n Solen fud, 
Tollen gheuen alle dat andere zoit van oldinges boft ghe dan, vnde deffo breff en fchol nen fchode wefen 
«Uea brauen Prinilegtai vnd viyheit de de Suite to Lnneboi^ vnd dat »Uegad nid eren tobdioriiigeii er 
dcffer tiJ ^^e had vnd noch hrft dt: feholkt fament vn hefuTidcr in vullcr kraft bilucn. Hirvore vü vnime 90 
leae vnd vruntTchup hebbet vaa de, de to dcr.zulten boret Viff vnd Twintich hundert marc pennioge ghe- 
«VI, de we ghekeret bebbet to bfinge idiiker vnAr berfbbvp luneboiy Sbte Alle deflb vorfereneneo ftneke 
vad eyn yewelk befunderen loue we Wentslau vnd Albert vnd Bernd vorbcnoniet hertogen vor vns vnfe 
eruen vnd ntikomelinge den vorbofcreuentn Ebbften Proueften vfi allen gheAlikcn luden. Stich ten Cloftc- 
ren Kerken Godefhufen vnd leueo Biddcren knechten Borgeren vn ghemenliken allen den de gud edder So 
lentbe in der Snltea to Lnneboig bebbet edder m tokomenden tiden vnrwemet vnd eren nakainelingen 
ßede vaft ewiliken in j^uJeii truwen to holdfndn vnvTjrbroken. To erkunde hebbe we vnfe Inghezegele 
beuget Uten in delTen bre£f De gbeaen is na godes bort dritteynbundert Jar In dem dre vfi Aehtentege- 
ian Jm 1a. Sute Peter» dage alTe be böget wart 

GataHkt ie Jvnifn «• Jm hBb, ^rlL Dml a Mr. Zn. ^ flO 

40. l uMw bDf AAiiflkt vei Br»a lOaut, dm tota CMettaa tcb OUMbiif im dw voa UmMm 

abgelcgtfE Rpohnung 700 Kark schwerer Pfennige ftr Kelten Dipnit, Verluct an Pferden nnd ffir Aus- 
lagen XU toknlduii nnd veripticlit, Um innerhalb die aAahaten Jähret mit Qeld oder Waare su. besahleu, 
widjcigtafidle dnChaf tti TOOStek Mf dk TtgM An leAMaalM (ba Meiingerlande) m «ea MO 1^ 
iMUgn Üb« nUi«n mS» ««Ar de itaa vttiftadrt iat*). — Vm, im 4. lOn. M » 

Wy her Albert van Godua ijhenadon ErlztliYn^lioi' dt r hilghen kc rki n tho Bnrini-n Döth w}-tlich allen 
lüden vnde bekennet opeobare In deilen breue Dat wj na rade vnfer vrilnd niyt guden willen vnde myt 

Di« Copiare XIV. him! XV. Irscn: '"i -tji: oii. 

*) Abu«! def im Th«il« V. unter Nr. lUA mitg<:theiUvn Urkunde vom Augual 1377 siud noch folgeniie beiden t'iiuoden 

VM «MMdlM Ti«« «hw dt* VarvAadaiff 4w I^Midi^ 40 

a« e« 

Wf ARmt VM 4ar ghiwwlla Otto ErIntjrfltAop dar hOgfaeo kcrkiso tbo Uromen Bekennet rn betighet Opcnbkre Tor allen 
UUm In daCDaiM J^f^ttamwoMifm ItMe Dat wy Bit btfMlMM mU» ri ntit vAroMlfe« rä mit gadw aiootwaicn. h«bb(t (iMMIh 
rfl xatliet vü in en« vane blyiund« t«iltlM<le wew Ittan. mtt luoilni vii mit Mmda. vn Mtttt vü MtM vi 1«M Ia da im« In 

JelTbü iSlucn üicuo v.jr cn reehl piiij Dl-üil EdiJclcn inmne .luiithi-ru KtrfUin: Greutu t!n> 01deiiljüie!i. OrcUyuncu Agncteu liner 4B 
Echten Tt«weu rä et« iwjget r«cbtea aoern«» vfi itxue glMnen de dvniui bri»f li«ft luit cr«r twjger wUIcd vfte mit wiUeo erer tn, 
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boradcnen mode tob bebbct gbcznt in rckenfchap Mit den Eddiler manne Jnncbem kerßene GvMMn tho 
Oldenborch vndc bobben zine rckcnrcbap glicbord vn bebbct de vninllikcn to Tot ghcnonicn vnde gfae- 
annamet abse van r^denc vndc dcnH« dat ho vna ua vorreden vnde vorcoftct heft vnde in perden vorloren 
Iwft vnde tu mTer wegbene «nweeh (^«gbenen viid« gülden lieft dat ja n&tttdMjt vnre» Stjdilaa vm 

6 Bremen jjhefcomen is alae de zulac rircnr krrftrn vns myt rechter rekcnfcop Vir« yzct vndc berekenf bi'fl 
Sevcn bundcrt mark zwarer peniiingke olzo to Bremen In tale vnde In Monte gbinghe vnde gheue zint 
de wj deniSKieB varenSmdsn Qnnien kerftoiw ynde sinen rechten enenieii ym reobter fehuld fohoMicli 

Vom TSgbvdye In dcme Iccbter« Uode mit tüen rethte. M!t R^'c1i(e. mit wt:lde vd mit wuld. Mit al dcITcn bcnumedon gaie dut hir 
mtamtm Aayt tb alt «Bm gUa dat dar tbolKwl, mit tat MmMhof mit ErtugAd« mit dcntU. mit mit alka lUm 

10 n<* nfg Tai» 4w Tq^am To acn« SanlMiilUa inU drai hnwamli^giifB tawa 4« In d«ma SmlaaahSit« Mm^ta riMt 4fr M 
Il»w«t ftaiMk« Ctof^hm, Dal andere wyMmuHL iM dsril« ManrlelM. tS «n hu« lMi1«i;lMin b» ürr Btwiawifldi 4w OUni keynen Awli- 

t*.'r Tpp*i wniH-t vartnuT J.it ^i'r<! tho der <>flvliiuiniK: mit JiT Ii ilt: iliir « ii Ji-nln u ■>i:.r licht Iti di-n Bßrer Teld«. vibJu Twi-IT 
^jrge laut d« de liorfcliap vau Dtdineuhorfl vndcr xicJi hell, vortmer twc böno tho den kunpc Twc Löuo to ädAw, cgi Im* to BSlxiag- 
■MBH Tndt dha TtglHAa Ti wsidaa. Kit ttrtBMde aiyt rdurito mft MiCMm Mti TpfcoHgragli» mft MuHktm nit lywaa Mit 
' 16 aller lobehurlagiM^ «he dat helefhea ia In d«r Btokzydcn vndc In der Icolitcre zyden. tü alzo H Je to iema Sticht« van Breio«n 
ghchort vö ghewaien htfl vtido myt allerfclaeliter Nnth. Vor vyf. handcrt. K>diglic. miirk gudtui wcAfvlcri'hrn zfilncrs vn Ofonbricgb«- 
flchci« wrcht nisc thn Hr«ni«n »p|>o der welT<:l« ghlugbo vndc gbcn« i», de xe rn» deghen- vfi alt .inati wol bctaKt hcbiMtt vnd« de 
wy Ia Mitti«lia]rt «ncga Stielitaa gbckaMt kahbet. Mit make vü orit beqaamiGlwjrt aondar Jcnigberhaad« wwUetfpnke ofta hiiidcr 
to boiHtad» *fa to Brtktad«, ▼ad« «7 a« r«&1«l oAo aa «iOM Oft« awaiaa, aeOha wtnmmUM. da wnrenaaata «dgM^ vi 

SO I ri; (ijhi-li'riiji^iio iImjb bir T2rui*crea<!n fteyt nicht afluaeo otte afloxcD bilcn alle de wile dat vry Icaet It nc zj mit ertn güji;n 
willi'u. \'riJo wcre dat xe wnth Turctirirghedea Oflc wnl vlgbcucn Tinni« gud dat vteDSude otle dat dar mlferet woi« \au iIlt 
voghnlie Ode dar de zSlue v6gbcdyc mcdc cngbct oflc kr«nk«t Dii>chtc werden, dat qncmo to wo dat to qucnie, dal Tcolden m eiUt- 
mla lo Moiand« vpp« MCt vlgba^ra nkcnea. vä fcala tü roaUea daOo TOglic^J«- gnd reatli« mit ailar tobaboriagb« aia« hir 
wft wa« tt NMt Tto «NB ivana latoa. Sr en da koft «fl wat m TtftagbBaoi kaM«B IMt toi TvmSadn. yjt. hmkH 1a4)Pfb«a 

SS marken, degber vb ahomalo wol betaJet w<"rc lirnncii der Stjuli to I?ri irn-n. \y\3r, fcMi t Xf vfi :it <li- tnr vü wlllnt myt der sSrc 
rcreuenen bctalingke van Branen T]i|te vyf Myle m^^lii:} ua. viUglien wur xe leu<:t\fi uilitc viii v« tu Uiu tu liit i« tuit ilcr b«la- 
Ungltc Jo to Slotc mnder fcadcn komen, dar w wil9< 1 zuml'.r af]|belift Wen ok dat en Jcuich hindcr oft» wcddem'tb lo de(ftr 
TO^adya Tä ia «1 daa dat ktr vareTetcnaa ftegrt aa nU» dat qaeiM to TM gada» w«gbana waddar to der vagltadra to Toidama 
oAe war dat Tan toqvan«, wauwr '»y dtfto Taa «a gdanftlied wardat 8« Mol« wy Tada wiNal «a mit wwNn KyAtm beyd« aiit 

90 K^'^'"^^^^'*" ^" '"'^ wr-rlllirTi vn niit al viiPi r rrai lit trTi v> lüIll ii !j-Oii^I]ic ivt.'ipii m*i Ih-Ijmi atif Ji iiiy;lii-rTi;ve* crtT. r-!itii?i n, waunor le 
de« vaa vqü begbtire&de ^nt vudu viut üat tn <jü^l>rt i ftc cilVIicu Hlüi. VV ere ok dui Jaitcliero kctJ'uiii voi^heaattipt In rnrcn denlVo 
«Will vorlorc ofte ▼urcjlrirghede, dat Tcal ait ldic fiaji. weddcr be dat vppe dtsCTe vogltedye, rekcora vfi rcUn wiUo edd«r aiAL 
war« dat b« dat rppt daff« Togitady« nkoadai tb fcUigiMii ao aa faltolda aiaa an da aiabt af liaaa da Caft vii dat voilta ai ^ Tia 
ntt den ▼oranlaideB T)rf Imadart lodigkan marfcea vS mit allan andarea gkelda vlr;glier«i«acn de oifta penningk mit den laAen 

85 drgiit'ru VI: iilt'UJiuIc wol bctali;t vä cn JicLljcn hIa; vi^rlil-_Mit_n lyii;ii_^ \{i bitikc dar t<i v'ifu v t^l^tev^rdert Vortrrjrr zt.i l<juo wy 
en entrawen lo dcfTvil breue, der vorfcuuuadea yi>ght:dye ^il «i dcil\:n vujcürMieDiti Krut* vii gude vn mit aller tobohöriiigh« also 
«Im hir vinftrfaaa ia liecfate vaftc vullcDkomvnc vntobrakenc warlc^jj t' ilomlr Nu T\;(iin- r wor vü WO dj«k« aa da« B«tll ia tT 
■« de« van Toa iM^crvad« ilnd. Alle dcO^ TfireTcreacaea (tleka va dar «a J«w«lik hy lander habh« wy Albert Ertiob) fchop tn^ 
gbenoiopt glielovat Tada liMiet I« gaden tiUwan In defnm braaa Janeharan Karftan« Oreaeo to OidantMurrh vorgbcnompt Crtnymaa 

dO Agnelcn vnd« Iwyi^L-r rcchtt-n aiit:rU'-ri v» d. ii i;ln-tic!i ilefTen hnf Ih'A jmIE i'ri-ii wilTt-n (Ti-r licvdor of>r rrLr (.11 Sfcdt? vtidr vaJl 

tho boldene zo dat it «n yo Tcai iii<14«;ii werden, vnnorbrokcn vii zondcr nygc v&nde losdcr hSIperedc Jeghuii delfvil btvf vu zau- 
dw J«aigbarhaiide argkellft Tfi bebbct doa to «aar vaAena opeab«i«rea bckantnirr« nfe Nclrt« laghiaafM mit wytflMp Vft mM 
f ad ia wüiaa glaAangbct laten to daiTcn fanaa. Cli«ghaan Ma Oate ItoXli DrAtteyu bundcit Jm Ia dma Mua tS aaaaallfka« 
(ton Jai« Ia den« hilghcn daghe «Anth« lekanneaei Viptiftea alz« tb «ia kniet afgUerclaghen waidi. 

tf K 0 

Wij Her Albert van gbode^ gbeuaden Erfehyncop der b)rl|hcii kerkan tho BreaieD Bekennet vä bctliughet Openbare in dcfliai 
bMOiL War« Dat Jnaebar« bernen Gr««« tho QUaBhorab TS Agaato vaaer aUtor DacMar. ia tOMbf «ydt Iba ■«■«ada aa ^aa- 
mm, Id qaana tha «dk» wym Dat thoqaiBM. zu hki (irrti« kcrftca vfi mldt «ib allykawol holden. lo de aatbe äft roghedye vn 
d«a RydlU« ia d«a lecbtere. In aller ualb« Ahe wij «lu de ghatct bebbct in vnrem brcue Den wij em dar vp c gticuci! hebbet. 

50 Dat loue wij Oranen kcnKnc vorg vn tho ainer truwen band gberde Spcckyne MiMiirdt van ( »Idoorllcljc j^ljerd^ vau \pen vt> 
ttT«id« vaa Ijra«, ia tntwea Stade vü vaft tho bwMm« laader ArgheiUl rü B«tagb«t dat mit TDTem la^beregbela ght baoghan tb» 
diflba bMa« Dübbi Abi» doatt^ II* ODCf* l«rlaag«aiw Saptbao 1^«» dto d«»«lhrf«ri« flaaeU Jahaaaia laptflto. 
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■int vada l«9«l vod« imllM «n d» bekkn vnd* to wHlen md lMnd«ii. l^rnaen «nen Jan dat iM^rft ts 

kuni[)t im ;^liift<: (If/Ti-s io^licti« ordifijlu-n lirviif« Mit ifdeu poiiiiiiifrlicti 'Htii iiivt guder waro de der reden 
peiuioghe wol ghuwerd ny, va dar ea wol ud ghcoSghe runder Jenigbcrbaxido wedderfprake zander hjn- 
dar Tiid« imder voistodi «dder argfaellft Wer» ok dat wy don nicht en dedeo dst qoema dio wo dat to 
quaina daa god dadi nicht cd willc wcllikorleyc wijs dat luhiidr So IrIjoo \vy mit gudm wiUea ghewilla- S 
köret vnde ouergheucn mde wilickored vnde gheuet oner In delTen sulueii Broue Dat dr> vnrpn^tmden Grcue 
ker&en vaa Oldenborub vnde ziae rechten «nerueu Mogbon vnde Iculen defle voreu5ind(!n fievea hundert 
fiman mark rakenan vnde rebm vp mra voghadya daa ladttarbrndas to d«n vjt hvndart lodjglieii mar- 
ken dar en de suluu voghedje des lechtcrlimdea vore fte^-t van vnfur weghene dar ze vnrc opcnon bisxe- 
gbekien brene ok vp bebbet vndo wy en l'ookit oike en wiUet den vorenomdeu Greaan korflen vn ziae 10 
«foan Tan der sSfaien vSghedyc nicht entzetten ofte afloaen eddar afloaen lalen wy en hobben en de zeoaa 
hundert ßrcmere mark mit den vyf hundert lodyghen marken vorghonompt zam< ntlikni wol betalet den leAaa 
penninj;li inyt dem crften deghere vndo ah ■ il Alle deffe vorefcrcMfiicn ftm kn Ioud wy her Albert Ertze- 
byflchop to Bremen voi^henompt in guden truwen den vorenomden Grcuon kcritene van Oldenboreb vn 
aineii reohlMi aaemen 8toda Taft vft Tonorlifoken tho holdeiie anndar Jaaigfaerfaande arghelift vnd« beb- If 
bet dos to openharcr bekantniiTe vnfe Ingb<izcghel myt willen vnde royt ghantzer wytfcap ghohanghen latan 
tho deffoo breuc Datum Anno dominj Millefinio Treoeotalimo Octuagafiino taroio fem qtiart» pmudma 
poft Dooiiniciun qua Cantatur letarc Jhemfklem. 

4L ladeke Grope von Andorf (in der Vogtei Salnredal) und teis Sohn Lndeke (teilen einen Beven ans, dau 
die Henöge Wenslan und Albrecht von Sachsen und LttBebnrg ihnen onter Vovbahalt daa Oefhanga- ao 



laalttaa («ad vOm dn aoMt «Uiekaa Badfagaag») MUaat Waqki mit OaMik lad alkm BafeeU», 

jedoch ohoe geistliches und weltliches Lehn, ftir 2400 Mark Pfennige auf halbjKhrliohe Ktndigung nach 
des drei ersten Jahren Terpfiüidet haben. Sie geloben, ialla die HeizAge vor der BialAsnag itMbea, den 
ffudfartaag d«a Banaga Banhaid von IraaaMltwBiig «ad Ukaabaif «ad daa Icbaa Mdar Bmttfß dar 



Albreoht hertogen to Saflen vfi to luoeboroh voa VB vnfen reckten eraen gelat rfi vorpeadet kabbak ere 

flot worbeke rayd allem rechte nabta nid vn to be horingo alfu et dar ba lagan ja ano glieyftUk Vft werlik 
leen de fo ou fulm n be holden vor vor vfi twintiuh hundert Tn.nrk Inrif'torpor penninge de we on na willen 30 
be talet hcblnm allo dat wo dat fuluo Üot worbeko inne hebben vn be holden fuuUet na vtgift deHes broue« 
dra iar wanne da dra iar ymmekoman f|rot fo mogat fa vna adar wa on de lofinga knafigan ayn half 
itir vore vn \sjuiii<" wv on eder fe vns de lofingo des flotfs alfo pc kundi^'i'l ln'hbet fo rcüUct fe vns 
wanne dat iuUue iar vuunc körnen jrs de vorbenompdmi vor vn twintich hundert mark luneboiger penninge 
la dar ftad to TltMU myd radan laneborgcr gelde be talen «ne irortoeb eder vnfan willan dar vmaw daga* SB 
diSigan adar nukan vn Ib fisollat vna datfilluc f.'« Ic leyden twe myle weges van dennen vor alkb dan 
gbennon de vmmc eron willen don vn iatpn willet Wcrc dat de voibcnoinpilcn vnfe heren ere ernen vn 
nakomelingo hertogen to lunoborch des nicht en deden fo moubte we vnles vorbcnowpden geldc« be komeu 
mjd dam data wärbaka ntyd voran gaaoten dar berfiifaop maanan van Innaboieb «oa vorftan baraa Tfi 
Steden vn werae wy dat Üot deden vnfcn gonoton alfe vorffrenen ys ticni fcliulcn vor wdringo Jon vn 40 
fe on weder alle fe vns ge daa bebbet vn wjr on weder er wy ou dat llot autworden vn dit vorbenompde 
Ibt Alwle wy vnfen ▼orbenooipdett heren eren eraen vn nakomaÜogen hertogen to hineborch opao hddaa 
to allen oren nodcn wanne wanno vii wo dicke on dee not ya vn fe daa bagarat Vn were dat vnfe vor- 
hfnoniiKlrii liorcn orlugcn ( «Irr kritfini woIdiM» \nn dem Ilote werbeko welkpn amraechtman fe <l(ir fi'iidcn 
vn vp ettcbeden eder vp eflchen loten dem fcholdc wy ge mak don koken vn kcbier vö he vn de fyno 45 





8» 



Iflilotdn TW Tft de TnTe vor Tcadeii vn nrogb be waren v« Tcholden vna vorwunif» doti aUo gcwwidik 

y» vppe (loten vn veßen alfe redelik were vS were dat vrs ieniult fatAc e^Acr vnvogo fclitidf van vnfen 
vorbenompden heren «mmechtaiaDne eder dea fyaen den Tcliolden tdb vnre vorbeoompden hören oder ere 
•amwehtimui weder don wanne wj Te darima« neoeden hjnm dem oegaften verdendel iarae dem» in 
6 vnintTcap eder in rechte Ok fcullet vng vnfo vorbenompdt n lu rcn vn ilcguct [^oieii irgi.ti vnfi^ ptocliwerk 
vn buwork dat wo van dem floto werbeke bnweii ift & dat an doB v^eadeo habbea kuanen alfe et rofea 
Torbenompden heren vn erem anunechmaane danket redelik wefen td were dat dit Hot werbeke be lUnet 
eder vorbuwet werde fo foholden mfls vorbeaompden tteren dat n ddc-n vn entfetten myd gaofer macht 
anc jirgcUrt alfe fe erßcn konden vfi weret dat dat flot -w erl« ki: vorlt»rn wordo van vnfcjt v<jrlji;notui>don 

10 heren krygea wi^ae dea god nickt an wille fo fcholden vnl'e vorbenompden heren vn wjr ynn nicht fonem 
aodi Vreden mji dengbeüien de dat Hot gewonnen bedden fe en bedden vna dea flotee weder hnlpen 
eder vnÜBr ejn en dede dat myd dos anderen guden willen vn were dat vns vnfe vorbenompden heren 
des flotes nicht weder helpen kondi n I n fcholden viife vorbenompden vna bynncn dem negeßen iaro dar na 
alffi wy dat flot van eres krygcs wegcnc vorlom bedden eyn ander flot in datfulue geriobte Tfi gebede 

15 weder wader bowra der wj dat gud dat to dem Ihrte bort afbekreebtigen moohten dnt fcbelden fe warn 
■ntwerden vor vnfe gelt dar fcholde wy nn fittcn vn vnfo gcld dnr an hcbben atfti vry vore an dem ande- 
ren Üoto hadden vn were dat fe dea nicht en deden in dem ncgeßen iaro dar oa alfe wy dat flot van 
ere« kiygee wegene vor lern bedden fo Tcbolden fe nie vnfe geld genen «ne ▼ortaeb eder vnfen wiOen dar 
VUme makcn myd cynom anderen crcn fiele alfb twn vnfigr heren manoen vn twen vnfer vninden ilnohte 

20 redelik wcfen vfl we fcullet vnfer vorbenompden heren vR crer emen oro land vn lüde vn alle de ghonna 
de le vor degedinget van dem llotc vn dar weder to vor fcaden vn vor vnvoge be waren vn de myd oicbte 
befeheffigoB eder befelMdigen kten va wy va de vnfe feallet vnfer vorbenempden beren gebede vft 
rorbindinge holden de fc myd eren lieron vrunden vn Steden go dan hebbct vn vnfe vorbenempden heren 
fcullet vne vn de vnfe truwcUkcn vor dcgedingen myd dem (lote werbeke vA fcullet vna vü der vnfer to 

Valien tfden mecbtieb wefen to vntntfeap vfi to reebte vfi were dat vna fement vorvnrecditede dat febolde 
wy vor vnfen vorbenomeden heren vor clagen vn on dat witlik don vfi en konden fe vns donne nicht 
vnintfeap eder rechtes helpen bynncn twen matiden dar na aife we on vorclaget vn vor kunrjiVet hedden 
fo mochte wo vn» van dorn Üoto werbeke wol vnrechtes irweren allo lange wcnt ^-ns lik eder recht weder 
vnnn keode vfi were dat wy d»t flot alfe van vnfea kiygei wegene voikm fe febolden vnfe vedbenomeden 

90 heren cre flot vfi wy vnff geJd vor lom Lebbcn vn N iifc vorbenriineden heren vn wy en febolden vna 
aoer nicht foncn noch vrcden myd doayenaeu de dat flot gcwunncn bedden fe en heddoa vna doa flotea 
weder btdpen eder vnfer eyn en dede dnt myd dea anderen gndem willen vfi were dat deffe VOTbenon«' 
den vnfe heren her wcntzlaw vn her albert af ghingen van dodea wegenft de wyle dat we dyt flot wer^ 
beke inne hebbct fo fcbole wy vfi vnfe eruen alle deTo vorfcreuenen (Vneke vfi artikule holden vnfem heren 

86 bcrtogen bemde vä vnfer vorbenomeden boren eruen b aller wylo alle cre lone bref vt wyfet de (e vndor 
ander dar vpgegeomi beibben were ok dat delfer verferenenen bergm ieoleb fiorae dea god nidit «n wiDe 
vn wy van vnfen vorbenomeden heren darvrame gemanet worden fo fcbole wy vn willet bynnen den 
negel^ verteynaohten na der maninge on oynen anderen de mogolik to nemende fy in de ftede fetten dea 
ftomenen vd de foboUe loiien ia fyoem fundergen breoe alle deife aa be foreaenen (luoke vfl vb artikule 

40 va dar «n feal delfe bref siebt mede gevelfebet wefen Alle deflb vorfbreuenen ftneke vfi attiknle btne 
wy den vorbenomeden ^Tifen heren in c^ndön truwen ftede vaft vn vnvorbroken ti holdene ane ieno- 
gerleye hulperede eder argelill vn fettet on dar v«rt vore to borgen vnfe vrund de bir na be fcreu^ flad 
Vfi wy her Indelef van den knefbeke Enerd van Ufembolte Emil l|»oreke bennan ^^eke wenter van 
bodondyke Uunter van plot« vn hempe hokn^af^e bekennet openbare in dolTem breoe dat Wy hebbet gd 

46 loaet vn louet an guden tmwen myd famenderhant den vorbenomeden vnfen heren heni wentzlaw hem 
Alberte eren eruen vn nakomdingon hertogen to lunoborch vor dodon vorbenomeden lodekcn gropea van 
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Owdörpo ludekftn Tynen föne vnl ere eraen dat fe on al dpfTc vorrcrtnj<?neii ftinke \-n artikele liuneDt oder 
pyn iewelik byfuoderen üede vaß vn viiTorbrok«u boldea fcullet io aller wja alle vorfcnnien &eyt vft 
wer» d«t ddTen TOilwiHniied«!! Iierai mw «cimb «fi mkauMfing«! h ertogfi to hDaborcb ianjoh bndc edar 
hinder worJe au iiUen deffon TorrcreasMB ftaakoi tS wy boigoD darTiiiiiie nmrt wimlaD fioMOt wkir filli* 
der by hoden cdur myd breuen dar wy wonnchtich Tveren fo fcole wy bynnen den erftpn vcrt<>ynachtcn 5 
na der nianingo in r^'den in de ßad to vitzen vn dar ejn recht inlcger Inoe holden vfi dar nicht vt de 
bfoke «der de hinder «b fy den TorbenomedeB ▼nto Irareii genflik vfi td w«der dn na gnaden eder in 
rechte edw wy en don dat luyd croin gudcn willen Df« ti> nierer bu tüghinge hobbe wy borgen vorbö- 
nomed vnfe lugeseigele myd den vorbenomeden Tnfer üikewolden logezegele witliken vfi injrd gudem wil- 
len gehenget leftw an deOen bref Qeodn na godee bort DrutteynUundert Jar in den« dm tö achten- 10 
tigefttn Jam daf Cbndafee vnr paibnmi. 

41. littar VaiuUh f«B OrnbonhagMi geUM in Oagenwart dae Hanogi Mbraaht liamckwalg lad <lnl> 

ger Anderen, daat, wenn er tüxbt, akM die am ntohaten IL VoTember fiUligen SOG Mark lethigea Silben 

dem Bnrfirer Conrad vor der Brtlggen m Einlteo.k b^ahlt und deoaelben Ton aller fllr ihn geleisteten Bftr?- 
■ehait kosteulo« befreiet tn haben, die ihm von dem Henoge AUoecht von Bmanuhwcig über da* SchloM 1£ 

geeteUten SoholdTeruhreibangen von inen Erben dem Conrad yor der BrQgge m lange gelassen werden 
toUea, bii ne ihm alia fiehnld, Kotten nnd Aadagan banUt und ihn voa aller Bttigwhaft befreit habeot 

«tedavlitk irt^ ab. — isn, den 8. nn. KO. lo 

Ek her Henr van Dem Umbcnhaghen. Kittere, Bekenne openbare in doITeni breae, Diit ok % ndo myne 
rechten eruen fotüdioh liat rechter Tcult, Cord vor der Bruggben Borghero to Embeke vnde ünea rechten 
•man, eder denie de dolTen Iwef mid finem guden willen «ae fine wedcrfprBke Iwdd« Dre hundert mark 
lodigheii fuluers Embekefcher wiobte vnde witte de ck vau «ne deglitr vndt; hI vp rrhcnoniua hcbbe. de 
fcoIc- we vnde willet*on gutliken weder gbeiien \-iidf betalen vppe fintc ^lurtiiiK daeli, de mi vi frifte duf- S9 
fea breuea orü to körnende ia binnen der liad to Embeke, vmbewomes dinghea ane icngheren vurtochf 
Ware ok daC de TOiCi Cnd iemand« vor mj i^ieikmet hedde «dar fidtewotde g^iewordeii wet«^ eder noeh 
loiiede eder lakewotde wordc, it wcro buten Einbekc eder dar en binnen, wo vele des were, dar fcal 
ek vnde aajne eruen vnd« wiUct den vorü Corde vnde fino cruen fcliadcloM van cntledcghen degfaer rä al 
•Üb dat & dea ane fcbadai wefen Tcolen ane ienigher loye weder fprake eder behelpingbc. hedde ok Cord M 
▼aigbafiBreuen na mynem dode dat god langhe vilAe^ breue de my, eder mynen cruen fpreken, cfio wa Je 
myd myncti guden willen hoddo fe wercn van rafeTn gliL-nedif^lien liercn hertoghen Albroclite hortoglien to 
Bruniw vppe dat hus to dem Grobenbaghen, oder van vulem edelen beren to Uomborch vppe dat hu« to 
XSrene «der watt» breoe dat «eren, eA» van wen» Je vt gbe gfaeoen weren, d« ek eme rede gkeantwerdat 
hc!)bf, « der noch antwordede wo vele der noch wcron i ilcr noch worden de en fcal de vor^ Cord ederlS 
fine eruen mynen emen, noch noymande van myner weghen nicht don eder antworden na niynem dode^ 
efte fek dat alTo Teile, fc cu hebben Corde vorgenant eder llne eruen eift betalet, eAe ek on wat fonldich 
bleuen were, vnde fo en bebben fe ok erft «nttodeghet vnda fehadeloa af ghanooMB alles loucdes aller coli« 
degher vnde al wat dos Cord Tnrl> vor my gho dan hedde, vn vor my vmme royner bede willen fakewolde 
ghewordeo wcre aUb vore ghefcreuen Iteyt, Vnde wat do dicke ghenomde Cord eder üne emen, efte de, 40 
de doflbn bref myd finem gftden willen ane fine weder IJprake heddey Mf diidde hederaer lade vor dem 
Kade to Embeke beholden willet ah recht IM, dat ek on fohaldioh bleuen were, eder dar de vorG Cord 
vor my gfaelouet hedde eder lakewolde vor my gheworden were, eder dat myd mynen befegkelden breuen 
bewilan mochte, dat fcoleu myne eruen eder wo fek mynea güdea vnder wunde on weder ghnnen vnda 
kelBl«n vnde di|^ vn al dar Edliadaloa van fladadaglian En dsdan dea myn« emen aiekt wo daae wja « 
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cUit to ^«me, fo fcal Cord Tor1> ed«r fine eraen, ed«r de, de dnlTen braf myd finom goden wilUn aoe fiae 
wedMrfpnke hedde, de breue, de ek ome rede in fine w«re glieantward«! hebbe «iar nodi mtwordttd« 
wjd nqmem guden Tiyen willen aoe niTne wederfprake hebben vnde der rowoliken ghcbmken Uke my 
fnluen efle ek den noch leucde, vnde gheue on wllemacht mid den breucn to dondc vh to latende, dar 

tmede to manende vti dat gheld dat fe vtwifet to irvordeme vn quitacien darvp to gheoende, vnde de 
bren« den fehnMeceren tH den borglwn weder to antwordene Tfi fe lediob vS loa fSaggLea lOca my Mam 
alTe vore gheforeuen ftejt Vnde wanne Cord vorb, eder de, de hir vore myd ome befcrenen fint aUer 
fchiüt b«t»let fint, d« ek ome foliuldich bleuen were, vfi van allem louedc dar he vor my ghelouet hedde 
•d«r iUcewoMe ghewoirdea wem degher vn al Madelös afghenomen were, va wat Cord vorB, edn dc> 

Wd» hir vore myd ome beGweneii fint dar vp ghe dreghen hedden dat gheld mjd den breoMi to irmMMod» 
on ok weder ghe gheuen vn betalet wore Wat dar dan en bouen bleue, dat in myner eruen eder wcme 
ek dat in mynem leften b«rchcdedc, AUe dulTe vorb IVucke vn articule de duOfe bref vt wifet vn inne beft 
vfl eyn {«wtlik bjßmder Urne ek her henr van dem Orabenbaghen Bittere vor my vfl vor rajne reohtan 
eruen dorn ergonanton Cordo vor der Brugghen vfi finen rechten crucn, eder dcmc de duflen bref myd 

IC finem guden willen ane fine wederfprake hedde in guden truwen ftede vn vaft to holdene ane ienigbcr legre 
InvaL DaOes to bekantnifle hebbe ek myn ingheft^el an duJien bref ghehangen. Vnde we Albredbt 
▼HU gades ghenaden hertoghe to Bmnfir her Ludolf T«& Eckto D«k«n to Imte Alexandre to Embeke, fü 
Clawenberch Hove knape Bekennet in dnfTem fulticn breue, (lat vns dat witHk h vnde dar an vnde euer 
ghewefen fint, dat her henf van dem Clrubonhaghen Corde vor der Brugghen vnde den de hir vore myd 

W «BM beferaacB fint d« yaS Anunen gfaeldee feuldiob ia» viide wat brene Cord rede in woroD haf^ oder 
bor henr vorB ome noch antworde, wat der fint, dat de, de vorgenantc Cord, eder fine eraen, efte de de 
doflien bref myd Cordes voi^ guden willen ane fine wodcrEpnikc hoddo, myd hern henr van dem Qruben- 
iiaghen gflden willen ane fine wederfprake bobbet vn her henr vorb heft on wUekomcno macht gbeghe- 
Mtt aijd den breaen to doode vfl to latene Elte «ne fiilnen in aller -wia elft Ur «oregbofisrenen fiajt 

Ä Dtiffe« to bekantnifle hcbbe wc vnfc inghefegbele dorch finer bede willen myd finem inghcfcghcle an dnf- 
fen bref ghehenget taten, in eyn tnohiiiffe doOcr vorfcrcueaen dingfae. Datum Anno dominj Millefimo. 
TVeeenteSm». Oetaagofim« lereio ipfo die dominied Judiea me detn. 

43. Hensg Fhadricli voa Branniohweig und Lttnebnig gestattet dem Gebhard voa Seieabroke, eiaen aeaea 
AHnr Im im Xfnibi m CUftido m maUUm. — VH», d« IL Wn. 

m Vau der gnado godio m fndo? bertoge to Bnmfifr n LumEt Bekoonet Oponbar« Ibdalfcm braue vor 

vn"! tTi vnto enien dat wc gciicrde van bcrenbroke orlouct hebben eynen altar to buwendc inde kerken 
(to) kaluorde den bo lyne leuedage vorleuen fcbal mit allem rechte wanne vn wu dicke de altar los wcrd 
{«ek) bebbe we mit geoerde toi^ gedegedinget wanne be af gheyt van dodea wegene fl> ISdrafle we vft 
Vnfe eraen danfiiluen altar mit allem rechte voricnen wanne vn wu dicke denne de altar los werd Ur 
M fynt oaer ge Wefen her bans van honlege licr gherd van wfdi nlt'T! vn lier wilkin vnfc Cappelsn pemer 
darlldnea des to Orkunde hebbe we vnfe Ing gehenget lateu uu duHen bref nach Crifti gebord U <JC(j 
UCmii. iafiote g w gori wa anende. 

44. BiMaag IHaMA von miuuMkweig and LQaeburg verpfändet fHiif Pfand jahrüclier üebang in dem Üra- 

10 Van godiB gnaden we fredei^ bertoge to bronfi^ ndo Luncbr belwiwiet opoobare Indnfiem brone alle 
de one feen edder boret ItPsn dat wc vn vnfe eruen pcfat liobbcn vfi fettet vfi b^lenet laderoanne kalen 
▼Ii to fyner getruwen hant hanfe fynen brodere vfl fyner eliken hnfvrouwen to eyner lyt^ncht vif punt gel- 
de» to betmere vte vaftn gnmaB^ynfe der Cs aOe Jar darvtneonen CohuUen twe pont to pelbheB am m 
tofinnde vft de «iideNB An pont vp den aeAan Ante Miehabdie dwh vor drildeb lodJg» maik bnurf» 
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wHto Tfl viditB d» in tdIw herjchop und gekotnen fjnit doOTM tjote CshuUe wo tä vaTe enen vfi wiOet 

orc hcr«ri vnde waren wefeii vor aller recliten anfprake wur vn wanne on des nod ia v5 fe dst van vns 
«flcbet vö wann« toi edckr vxtfen eraen de« gela^ dat we dm rotb ^jn» vfi gulde wedder loien wil- 
ktt vfi AiOim TOf)» AniM ore drftli«h mark twK w«dd«r gegeaen IwMMt fii Jefanll« b w tmi fiand m 
Tnren tyng vn gol(d«) TOrb wedder antWOidM Miok Tft Im lUe wa «0 de BT to tidm gflfat grfaD rt vSt 
b«l7ftaaliieDk li»bb«t tat «edd«rijpi»k«. 

Henog Friedrieb von BnuiiuMhw«ig und Lftnebnrg ertheilt an Rikbreoht von Benrelde und an dtaien Frm 

Pride scü.c Hijwili:i,'UDg, 36 Korgen Lande« n Rottorf bei Königglntter Tind 6 Rchwdden OntM im 8«« 
zn Scboderitedl dem Lndeke Bertramming, £&rger sa SobOningto, and douan Sohn« Hoinriah ftr 9 lAUüga 

AlTua in darfidiMB «Ib It dH YndarTdiNiMM git wJk w tonte t «oHv Almdm to IwHm gn- 

Um ryiiLiii w(iu«) vn oren onien. 
We fredarich etc bekenneo openbare IndulTeai br«ue dat Kicbrecht van beruelde t& pride fjn huf- 
TTonwe ▼!! ore eraen geflrt vfi geüteii babbeii Lodekea bertnnaaliig» vfi Unrike fytiaai fime vfi oren emaa 

fcs vn driltich morgen landes de gelegen fynt vp dem velde to Rotturpe hy koninges lutter(3 vn fys fwad Ii 
gralo» indeme fee to fchoderltidde ouk belegen darfulueB IndoITer wiTe dat we dem vorB ladeken vnfem 
borgere to febodnge vfi hynrike Tynem fone vfl oren eraea vfi deme de doffan bref beft mit orem willen dar 
an bekennen negen lodige mark bnmfift Witt» vnds Wichte dar dit vorl> gnd ODO TOrs geantwordal is nit 
aller tobelioringo alfe dar to liord wftre ouk dat iudckc lilnrik vort edder ore ertien orca gcldes vred(der) 
bekomen weiden mit dorn lande vn grafe mit e^em edder mit twen den weide we de fuluen gnade vn W 
liekuntniffft den alT« wo von gedan hebbet vfi willen dnflSw ore boren vndo wäre woCan waone ob de« nod 
ie dM to bekantaUfo £> hebbe wo on dnlTon hnt oto/' 

von Sachten nnd Lüneburg, von ibnen wegen leinet Landliriedeni, in welcbeo er sie alt «eine und der 
Hamehaft Lflaeburg erbliohen Bfliger an^genonmeB lia;^ HaanafBlga aad Mtehti m laaga daa Waiabbäd S& 
aa Ha HanMkoll Hombaig varpauiiak blaiH aialit m find«, fln «ni dar SivEBikaft I/ttaabuf hkiaiaU* 
«ah dag a» gaWilHan EdUgang häun laakttaa Wagw aalL — ma, daa M»a, 

Wy Kadman vn borghere. des wicbeldes to Hundere de nu fint vö noch tokomen mogLen bekennet 
In duITem breue dat de hoghebomo vorl\e vnfo leue gfanedighe hero her albrecht hartoghe to faflen vn to 
lönoborch vns vmme der gnade willen dat wy fyne vfi der herfchop to luneborch erilike bordiere tjn valB 
In fynen lantvrede ghe nomen heft vn heft vs des fynen bn l' gliu glieuen dat he vs to nener volgliA oila 
pliclit elTihen en wel van des lantvrede« weghene de wyle dat he eüo de herfchop van luneborch ofek 
van der herfchop van homborch nicht oitledighet en hebbet vn dulTe gnade de v* vnfo vorbeaomde hero 
doyt Jn tjtttm htm» den« k« vo ghaglieiien beft d« od fidial ome efte der kerfehop van Ifineboidi »«711 
binder weAn fil der huldeghinge de wy on ghe dan hebbet vn wan wy entledeghet fyn van ditr lierfcliop 96 
van kombordi fo fehon wy vnfem vorghonomdcn heren vn der herfchop van luneborch den bref weder 
aatwordoi' To aaerer betnobnifle fo hebbo wy radmanno vfi borghere voiforauin vfe Inghefeghel gbehaih' 
fgkma an ditfliui brcC Datam. annow doadaL A. OCMl IXTXlA jpfi» die gresoiq pape. 

47. WiUu» and Walderieh Lappe abeilaiMB daa voa ihnen nnd von ihren Yoifahrea auf dat aUerfreiett« 

LaoeBtraxg und lei&ea Erben, einigen üeh aüt ihm erblich, hnldigen ihm, geloben, bei ihm nnd Beinen 
Irben mit trenem Dienste n bleiben, wie «a biederoa Mannen gegen ihre rechten Heuen siaat, «ad ibaaa 
daa SiUau Sitaebtttel an »Iben. Jedook aell der Heraog ibntn dan Seliadan, wakhai iie dank die Oafr 

6» 
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oung äM SflUoHH tti fik Dkosto «Ute, «MtM. IMNr brugn svImIhb «Um flbiwg* nl ttai, 

nriicheu seinen and ihrai Erben od« iwiidwa d« Seintn uid te IlvigeB toU ein ans zwei Fnaadw 
von der einen nd aiu iwii ftfuto VM im nim Jkütt u aumtmg tm Mm flOUadigmaht «iAten — 

ms, den 22. M&n. ' K. 0. 

• Wy. WiBflken vade Woldtr. 'vvdderon, ghobetn Uppen. Bdmmn vli betngheo In ddTeni brane open* 
bare, dat wy mit vfen rechten eruen hebben ^^lelatail vnd« ktcn In deflem brcue, Mit wilh ii viulc mit 
wolberadcne mude vnfem ieaen gnedighen Herpr vf) Hogbebomen vorfuni, Hertogfaon Erike van faflen deme 
Jünghcren. vnda finen rechten eruen. dat iLerfpel tho der Kortied«, mit al der nut, de dar utkomen mach, 
nit togbwiwi t6 vort mit allaiiie rechte^ alfo nfe ddenn rme vfi «y n* d«^ ald«r vrjrcft b«feten vfi gbo- 

10 bat bebbcn bette In dcflen dach, vß wy cddrr ufi- oruen feolleii vn \s'ilkn dar nicht luer opfaken yene- 
gherlejre wif«| edder opQ^rek^.. Uinucde To hebbe wy u» vorenet vn gbeiatet vA fetten lu, Mit ofen 
veebten ertieD, tho ureme uorbeoomdcn gnedighen bereu Tfi finen recbten eruen nit volkonenbey^ vfi bsb> 
ben, en, ghe hutdighet, by en tbo bHocnd« In allen noden mit tniweiiiu dcnlle^ alfo bedderuen maaneq, 
boret tbobliuende, by ereme recbten hercn, vn ufe üot tho Ritzcbutle, fcal en, eyn openflnt wefpn, wan 

16 £c des tbo erer not begherende fen. Jodoch eft wy odder ufe eruen vfeia heren uorbenomut edder ünen 
enten «pefiden ufe flot Torbenomet. tB dar fi»d«B oner nenen, «dd«r In denlU^ den fcaden feoUeB le u 
vfi tden eruen \vcdderlegghen vfi uorvulIi:n. vortmer dat got uorbedc, eft dar yenefjhorlcyc twydracht 
werde twiflchen vleiti heren vn finen eruen, vn us vh ufen onien, edder twüTchen den ufea In beydent- 
fyden, it fceghc, wo it fcegbe, der VOrbMÜB^ Tfi des vleghes, rcolfln tw» Tüibt «ffiter lud« der 

M enen fyden. vn twy In deme ghe liken van der anderen iyden > ;, vnde de Terellcollen dat udrfccden 
mit vruntfcap cddcr mit rechte, T>5t loue wy uorbenomden wÜIi'kL'n läppe vn wolder läppe mit uren rech- 
ten eruen, nfcm uorbenomden heren vü finen eruen In guden truwen valt vn Aede tho hoidende l'under 
yenegfaerteye 'uffael^ft rA bidpereden de deflSui bref ▼elCeben «dder bvekea nogben, vfi de« to toghe 
fo liibbr wy uff Iiifrliezegliilf mit willen tbo defTem broue gbebenghet Uten, d«^ .^t-nucn Ts lui godcs 

S6 bert drutteynhundert Jar dar na In deme dre vA Achtentegeften jere In den hilgben dagbon tho PaiTeben. 

10. Verzfiryinis.«. der Ansf^TiVfr. ar.f dem Schlosse Celle unter dem Vogte Ladeke Jnnolier vom 29. Kärz 1383 
bis 2. Mttix 1384 und der Auigaben und Binnahnea anf dea SeUoeie Setboi nater demaelbea vom 
n. SatMibar IM Ui VMüBbv im 1.0. 

Abdo domiiij li CSOd LXZXIlf Inder paAbewekon nAtead« nyn her« aaid Lndeken Jaacheren. ymä» 

n bicf dem vo$;hodc fchuldich hundert vndo LXXX mark, Dyt is dat de fulue Ludeke Juochore mynem 
boren bertogen Alberte bertogen to laflen vnde to luneborch Ibder dea negeAen fondagea na palehen 
gewannen faeik to tseBe. 

Des Erften fondages na pafchen. Inder erfien wekan III fiA vor lamvleyfeb. X DA vor Qmden ta 
dem teygelhuB. VI iVtt minna UU An vor lül bipspteo awltaa den taygelaran. 
W De« mandage». 

Daa dinzfadagea. II marik «t IUI (M b« teygeleno to loa«. 

Des midwfkena quam niyii bcrf . XVTTT vor vifohe 1111 mark vor witbrnt vnde wetea mel. 
fitder fnute Andrea« dagbe wento an deffen dach. VU fiil vor hn£Qach den werkperdea den dorfcheren 
to looe VII Art. 
dD Des donncrfdaghes. .1. pund vif teygalaiw to bma. 

Des vrydagjbfs. VI dt-n den vifchcren. 

Dee Sonoaucndes. Ii (ti\ vor eygcre. U IM vor viTcbe VI. mark et Uli (at vor X di kaueren de 
wdun .V. maik Tor .T. a moha», .VI. naik vor VI <B nggn. 

I) Uiar r<hlt dLwtM, rialleiokt wirttfiii utfim. 



Digitized by Google 



ST 

Summa hnixu feptmume XXVIJ u nrl: If M et VIII iirfl. 

Des äandaghes inder ÄDderao vekca IIII if>t vor lamTleyfch . . XXX M. ver mumeo de ßcn bre* 
hat .1. wak«n .1. imak to kn« den teygetann. 

I>oa numdagh^. II Ast vor Uunvlefdi dofvIaM njt njrn bere to d«r kedenbwdi wor% .1. mark 
Tcr graueren to lonc to dem tej^seUiti*. 5 

Des dmxredaghes. VIS M vor twe tkem bicken m Od et IIII Afa vor two fccl to der kedenborch. 
XXI tu TOT pile. 

Dfi8 inidwekens VI mark vor ene tonnen botteren. II mark cA ITH M fps teygelcrpn to lone 
De« donner(d«gb«6. XX deö vor Umvlefoh XVI plumpholen de gingh na mynem hercn. 
.1. pimd honouerfeb dem teygelere to d«r njfuSM. 10 

Des vridoghes. VI ifcn «li'n vifcheren XXI den vor dre pund olte«. 

Des Sonnaucndei' XX VIII (tcn vor engere. III nuirk et II M vor .V. et haueren der weken 
III mark vor dre cli roggeu III mark vor ID <fi moltM. 
Sunift «ft XXV Bwrk et IX äSL 

Dos Sou(l;igIirR indor III wckcn. .1. W vor drc moIdi'H XVIII ftrTi vor on(^ nfTn IX m.irk minus 14 
IUI dffli k&lk to honottere. XXX C»! vcr licnbrckercn vor ene weken. XVIII (f^ dren te^geler«! 
to koe. 

Dea mandaghes. 

Des diuxfcdaghes. XX den vor lamvlefch. .1. mark vor XII cfi haueren tO vore TMi bruufw. 

De« midwckena VIII M et IIII d vor twe feien mit allem gerede. W 

Dm dooBerfdagbes Uli tat Jeg«re de reyt to mjnden XUII (M her Jane van eftlterte to paat- 

^pntinghc. XX ftTri vor lanivKTcli. 

Des vridaghes VI den viTdieteii .1. pund et IUI Säi vor .1. veteken «lies U ß>l pirrejane de 
pngfa to tnldenTem. 

1' Sonnauendes. do quam myn vrowe van holAen III fn\ vor vifche III l>if vor oyi^frc. 16 
XV^Il !'<'! vor i'iie tiumon hildenfemes beers. IUI mark et IIII n>t vor VI cli kaueren Ut mark vor III ch 
motte«. Iii mnrk vor lU roggen Duflios fuluon dagbos gingben de murlude erlt to werke. HI M 
twen Bomeßaren to Inte n ftA «t SU 9SR rer kneekten to koft, 

Sumnm liuius pft XXVH mark et VI? Pht. 

Des fondagbcs inder UU weken. XX aSn vor lamvlefch . . XXX föl ver Aenbrekem to lone de 80 
wskao. XVHI Rit dran teygeleren to lone. 

Des maadaghes. X Ost Tribeig» to paBtqaitiiiglie Indekan dstaien. II uuA hmcan mAsxuSten vor 

loggen et mold. 

Des dioxfedaghes. .V. M vor bodene vndo Standen to bindende Do fulaes quam myn her» van der 
kcfde to. ni mark et lül fift vor .1. Tad bort iaden kaller. V maik vor .1. vad embekee bert bden W 
kellrr XX ilTfi vor lamvlefch. 

Des midwekens U Tot vor vifche U StA vor eygere VI mark et Vi ivu vor kalk to banoaere. 

Dea dODaarldaghee. tlD M peyBemame de gingh na den kloAerwagen III IM et mi tn vor 
lamvlefch . . 

Di H vrida^^heR. VI <trTi (Kn vifcheren III M heoneken aiadee de ixrft Inder ^irake IX mark vor 40 

.1. voder embekes bers inden keUer. 

De» roosaneodes. im tW vor viCehe Doltafam reyt atjn bare to der a/adkad. IX mark et VI ftrt 

vor XV i1i IiiiiK^ren w(^k«'n VI inark vor VI A nggen .V. BMtk TOT .V. 4l mdlta. 
Summa, huius .L. mark et XIII M et II SSb. 

Doa Soodaghes iader .V.'wakaD kidcr. ordSnvekMi Xü Alt vor honpoa VH M to vedona vw VI dl 46 
nolta« van branfi^ DeaaaeBdeaqoaa dovaaXiaifUinaaiiiyiMai bena II Alt vor laanielbk . . .I.naik 
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vnr T tunnen hon. XXX l>>1 vor (Icnbrekeren ene weken. XVIII M III tejgelorea to km« «M mk» 
Uli nmrk miam U. Ibl dr«n murmeäereu mid XVI knechten vor vif dag« to lone. 

Des maadagiiea. XVI dB tot viTobe XVHI DD den ÜBgenn to loa« vor IX dagbe. 

DcB diiixfedaghcB. II fhl vor cygere. 
£ Dos midwekene quam mjn here van der njenAad III Ibl vor viAsbe .1. mark et .1. OH vor ene 
tannan bcn. in Sm kt^. 

Dm donnerfduglic.» indcr himmoluard. XX ttBI TOf lamvWoli. 

Des vridughes VI (ten den vifcheren. 

De« Ibnoauendea. II (bt vor ejgere. II M vor vifche Dofulae« rod mjn her« to luneborcb wort 
10 nn aunk «t VIlU tut Vn «Ii hanenn da vdtMi VI nunflE tot VI A roggeo .V. mark vor .V. A moltot. 

Summa huius cft XXVIIf mark. 

Dea Sondaghos inder VI weken do quam de van Eoerfien van iucho>f. XX dai vor lamvleÜBb.. 
XVn nt vor I. tamMD ban indan kdl«r XVm M englielbn to vorione to der drakoDborali XVIII M 
ludere de helen to vorlone to der drakeoboNk VlU mark vor kalk to honoacrc . I . pqad HU tellnilcann 
15 vor im (Lighe XIT ?rA Arm tcyg<ileren wr QU dagiM lU mark et IUI föt dreo BinnalkanD. mid 
XVi knechten to ione vor Uli daghe. 

Dea maadaglMB. X dB vor lamrlefeli.. VI mark vor kalk, to bonoiMn. 

Des dtnxfedaghes. 

Des midwekena IUI föl ftiipen de gingh vp de In to wenTene. 
SO Doa domerfdaghea. .1. nunk to TOrlone vor hanarai vndo tnod vaa riddagherhal«i. 
De« vridaghos. VI dtin den vifcheren do folaea quam myn her» Wk Imbordi to. 
Des fonnnui mdc». indem pinxlUuende III ftrt vor vifche III M vor eygere ITTI mark et VI fifl 
vor VU dt haueren der weken VI mark vor VI roggen .V. mark vor .V. moltes. 
Samm* Indna oft XXXIX mwk eft IUI DR. 
i5 De« Son-In^lios tr3 pmxftcTi inder VII weken, do reyt myn here to der nvenftad wort, XXX ffft 
dreo AeabrokerejQ. de weken to lone Ii mark IUI tejrgelereo de weken. .V. mark ot.I. M dren mor- 
meltonD nid XVn kmehten to ksie vor VI dage VU mark nmna IUI IM vor XU elea waadaa. im 
manMAwen. de den vor IX M. 

D«« mandaghos. VI Ibl pliimpliorcn vndo perfonen de ginghen mid inynes heren breuen. 
90 Des dinxfedaghea quam myo liere weder II mark et IUI i vor .1. tunnen embekee et .1. tonnen 
UldcBfeBMB k<n XXX nn vor .1. tnnnen haringkea. 

Des niidwckonR inder qnatertemper Vi mark vor .1. tunnen bottargn. HI Hüft vor vifdM Ii mark 
twcn knechten to lone van padshan to pinx&en de holpen fegen. 

Doa domarfilagliOB. avui dn vor vifcJie XXVU M. vor don AmmdL to makende dem bomr 
IBguden.. twen mannen. 

DeH vrida^hcB. VI dcn den vifolMNa ID M vor viliehe da nam mjn kera modo DoAüaea r<^ 
myn here to moydeboroh word. 

Doa Sonnantandiei. .1. fbt vor vUbbo JV. M vor ejgon. U fW hosmokon aziidao. de kow mdor 
fprakc .V. mark vor VIII A kmMreu de vrakon VI maric vor VI 4l roggan IUI mnk vor ÜB dl 
10 moltes. Uli mark vor hoppOB. 

Sonuiu hoina «ft XL VIII mark tabrn» U M. 

Des fondaghes inder VIU weken XXX II mark et XVI döä vor mnrften to der nyenfiad .1. poad 
ITH flonbrokeren vor Uli daghe .1. pund IUI teygeleren vor IUI daghc III mark minus II (Hl twWk 
murme^on mid XVI knechten to Ion« vor IUI daghe XI M enem murmettere mid twen kneohtao to 
4ft Ion« dio man d« kodonkrarok btak. 

Dm mandagkm. 
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Dw dinslUafhM. XDI M Ua? «dhule to panlqiiltiBglM. X ftit vrlbaiya to ptttquitisgbe. de 
reden to bodeodike. 

Des midwekens indes hilgen Iichames auende. XVI (JSi vor vifohe VIII mark vor kefe. 
Des donnerfdages. XLf mark min ob VI teb. borilelde tot CC. vnde LV. fcbepel. kalkea. IX Kl 
eoem knechte de mad de kalk. ' B 

Do« vrida^licH. VI stöTi Heu vifchercn II mark et ITIf M vor huAHach . . 

Dw Sonnauendes. .1. Kl vor yifche II M vor eygere. Des auendea quam mjn here vnde de 
-van enerftm II M vor vifob«. XVU M vor «ne tumea bers indm kcDer TU nMtik vor Hü cb bene- 
ren de weken. VI mark vor VI cTi roggen IUI mark vor IUI di mnillM. 

Summa huias eft .C. mark et Uli mark XIU (iA et II d^. 10 
Des Sondagbes inder IX weken do reyt myn here to luneborch wort .1. pund drcn ftenbr«keren vor 
•nt degfae to fanie .1. pand dran Ufgiimak vor vif dagbe. Uli mark nimu VI tti dtea 
•nid XVI knechten to Imie vor Ht dage Xn Alt. to bwleioiie den morluden Do fidnee to|^en de 
inde to lethem. 

Dei BumdegfaeB. XVm M vor .V. veto haLbeiftadee bet* to ▼oriooe van Itnmfl^. Ift 
Des dinxfedaghes. vor knide peper Tode iefferan II vuA. 

Des midwekena .1. vor vij«be> 
Des doonerfdagbes. 

Des Tridagliea. VI dn den ▼ifeheren II nerk «t Uli fln vribeige to pealqaitim^ do njt h» to 

bodendike. 9 

Des SoDnauendes <^uam mya here van luneborch to UI fi}i vor vifche lU fi>l vor eygere. III maik 
et im m vor .1. Ted bert. in den kdler. II marit nnmw II M vor III dt IwaeNB. .V. ai«A vor .V. di 

noltes. UI mark vor III A roggen. 

Summa huius eft XXVI mark et III Ki. 

Des Soodaghes iader X weken XVI den vor junge honre Do fulues reyt myn here to honoucre SS 
■wort XXX tm ver (tenbrekeren tot VI dage S maik tot teygeleren vor VI dege. 

Des mandaghes. II (W phiinphofcn de gingh to Inchoi*. 

Des dinxfedagbea quam myn here van honouere. XVI SiS vor Junge honre. 

Des midwekeBs XVII M ntinns II da to Todone w VHI dl neltoe et VI dl roggen von bmaflk 

Des donnorfdaghes. do v.u-u mid inynein keran de TW honlage bertandeoe ntde eadereiBTiNs herm W 
man. TU m minus IUI itf^n vor VIII honre. 

De« vridaghes. VI den den vii'cheren. 

Des Soonanende« HR Ort w vUbbe IUI IM vor cjgere. VIS mark vor XII dl beneran do 

fulues hadde myn here ene fammclingo to wcnfcne vppcr alre IX mark vor IX <ft roggen drp qtiam 
to waofen en deL UI mark vor Iii ch moltc« de mcn bruvede indre mto. V mark vor V ch moltes. 86 
Samna hoiiu eft. XXVIII nunk et XUII IM et II d. 

Des Sondagbes indor XI wekn UI M vor junge honre Do fulues ted »yn > ' kopcn vor 
XVTI lodighe mark hmieren de quam U> retbem . . XXX l>1 yr fti-nbrekeren vor VI daghe to Iqbo 
VIII vor exte den Itenbrekeren de hadden iee to Ilagen it mark ver teygeleren vor VI dago. 

Des msndaghes gin|^ mynes kcren Jkimnafiii^io to retkeni wort VI RR tot übb^fMUTleyfeb XVI 8BR M 
vor honre Dca Auendcs quam her henningfa van ^<ralmcde buIFo van bertenflcue AdWin Tan fiddere Octi 
van mamholte vnde andere niynee berea auui II M vor bonre. IUI ßSl vor .1. febaipeelNik. XVn DA 
I. tannen ben. IH tnaik to vorlene ver keneeen van knuA to nudMn. 
Des dinxfedaghei do reyt myn hei« to redMU II M vor loaiien vkyAik, 

Des rnifW"ki?nH I. fht vor vifche. 46 
Des donucrldaghc« IUI 1^1 vor . I . fcbapes buk VIU den vor honre Des aucndee quemen myna 
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herai m»a weder ▼«& rethem wol mid LX perden. V IVfl vor enni foliap. III M YOr lifgatt- II uavk 

«t II vor II tunnen bers indcn koller. XII l>5t to voilone liaueren van bmnA. 
l>es vridaghes Vi «ten den viCiiberott IUI föt vor olie twenc vridagbe. 

D«i Sonnaoeades. m M vor eygem. XYHI (BD Tor Tildke. VI wuA «t IUI IM vor X A li«w> 
5 tan. n raark vor II cTi moltea. III mark vor III di IBflItM.* 
Summa liuius oa XXV nurk et XVIH dSi. 

Des Sondaghes inder XII weikeD., V. (Wt vor enen feliapaebiik. XVI iUB fOr kanraL 'XVI ilB 
picrejane de gingh to wulucIlNifl« VIII dm «rnghelken de to yCnhagen Q aiM^ tw ti^igdi^ 
nik vor VI dagliu. Do fulue« quemen de murlude van rethem. 
ID De« maodaghes. XVI drä vor honre. XXVIIl Kl. twen deckeren. mid Vi knechten to lone vppo 
dar boppenbordi . . im (M nteldenlckle da i^ng^ mid myaea. beren brene to karlogon albarto vam lÜta. 

Dee dinxfedagbes. XVI äsa var botire im mark et Vn OA vor kalk to ka&oaere. DD M Im- 
«Amt to lone de was to rethem. 

Dee midweken» quam rojn vrowe. to taelle. II M vw ejrgere. XVI itm vor honre. XVU M f«r 
USeoe tonnen bers. de quam to walürod« do waa dar myn ben naeht XXVlII <tm vor enan hahat da 
qmun to walfrode III mark hc^yncn poynen de myn bere dar vnrtcrdc IUI mark vor ho[ipail. 

Des donnerfdagbes. quam myn here van wallrode XVI den vor honre. 

De« vridagbea. VI iteß den rilbkeren. XI IM vor en dyfldtdg^. XVI ilai. to TOrkme boppea Tan 

branfw. I. pund vor olii- van l)ranrw. 
90 Des Sonuauendes. IUI M vor viTcbc III lV>t vor oygere. Dofulues rcyt myn bere to rethem. 
.V. mark vor VIII Ä kaneren. VI mark vor VI eli roggeu Uli mark vor IUI cb moltes. 
Summa buius oft XXXIIII mark V. I>il et IUI d. 

Des Sondagbcs "mdcr XIII woken II mark vcr teygeleren vor VI dnghc IUI mark dat fee vor 
dem ouene legen Iii \f>X vor ene ftridade den teygeleren. V mark et Vi tni et U den dren monneße- 
tan mid XVT kneefatan. vor VI dage to bme. 

T)(;s tiiandaghes quam myn bere van retbem. II n<1 vor eygere. 

Des dinxfedagbes. in vigUiA Johenni* baptiA« IUI M. tot Tücke VI ß>t bungere. raboden walan 
kneokteo to pantquitiugbc. 

Des midwckdiis II l>>t vor xifchc. 
SO Des dnnnori'(ia<;li(;s rod iiiyn Iiorc to der ein« to. XVII M VW an« tonoen bars indon kaUar. 

Des vridaghe«. VI den den vifcheren. 

Da« Soamnendee. Taftene Amte peter. m IM Tor Tirebe im IM Tor ajgara. X M Tar kmao.- 
kükaran vppe der boppenborcb IX M honneken am<1cs to tone vpper hoppenbOMA. .V. uavk TOir 
Vm ^ baueren. VI mark vor VI iSt roggen IUI mark vor UU «ib moltee. 
M Summa hnioe eß XXIX mark U et U daL 

Des S<»id«gbes Inder XIIU wckon .1. pnnd Ter togrgelarBn tot Tif dage V maik et Q ttf mam 
lU r.A (Iren murraefteren iiild XVT km-cLten vor vif dage to loBa XD IM anamo TOr dan ften to bako* 
wondü to der kedenborch vor lU weken vndc dre dagbe. 

De» mandagbee. II mark et VI IM Tor .1. di gntita. 
10 Des dinxTodagbes. 

De« widwekens .1. IVit vor eygere. 

Dea donnerfilaghee. I. pund lodere van keine to vorlono to der draicenborcb baoercn, 

De« vridagbea. VI dül den viTobereo. Dofoloaa qwun myn bara Tan dar eine to vnde reyt to 

brunlw wort. 

40 Des Sonnauende«. V. M vor eygere. UI IM vor vifuhe. III mark vor IUI Ob liaueren de weken. 
VI mark vor VI eK roggen. UU maifc T«r im di molte«. 
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Sann* Inüni «A ZXHI irnttk et VHI ftB. 

Des Tondaghes inider XV wokon. XXI ri>t ver lemcnklickeren vpper hoppenborch vor VI dage 
Uli {bi henneken arnde* vor VI diighe Tpper hoppenborch Do fulues qnam tnyn here wodor van brunlw 
XV. M III teygoleren to lone vor vif dage m mark minus .V. Ibl dren munnefteren mid XIUI kneoh- 
toD to IflM vor im dage. VI M to kadclone den ranrlnden. 5 

D( .s mumiiglii K do Allnas nyt mjn. ber» to luoeborcfa vada da morinde togea inden bergwirold. 

Des dinxfedaghes. 

Dea ondwekena .1. ßlt TOr Tifehat. 
Dea donnerldai^Ma. 

Dm vriilnghm VT ileB don vifcheron. HI mark den wechteren lo lone. 10 
Des lonoAuendes. III trSl vor viTche. .V. föl vor o^'gere. VI ibi et VI dän vor affü vnde leddem 

to makeade X ßtt vor .1. 4ft katMran den bandan III mark at II Dit vor vif A hatimii d« mhnn 

VI mark vor VI rli mfrfjcii Uli mark vor Uli & moltea. 
SuniDA huius oft XXIII mark et Uli UL 

Daa Soodaghaa iodar XVI «akan. U maik ver tay g ala r an vor VI dage. U 
Des mandagfaai. 

Des dinxfedB»»hep. haddc niyri lieru onc fanimflinf^e ^'ppp de marke XV mark vor f.we voder 

vnde twc tuoncn bers. dat quam to eiche vnde des ward dar en vad. gedruncken. dat andere quam tO 
tialle in nynaa baran kaUer IUI niavk vnde .1. IM vor .V. a banaraa den Todardaman to efdMi VI All 
den haiieren <l.ir hi vnrenflc vn licr. SO 

Des midwekens XVI äcn vor vifche. HI M vor pUe to Mckeode. 

Dea dotmerfilagbaa. Xn ftst vnde Ol dn ocer dran vw dat dor to makaoda vp dem flota. 

De» vridaghes. VI 'l< ri (hm viTcheren. IX to varlona. VI eh roggon van brunfw. 

Des Soniiaiii'nde«. III fi't vnr vifi-he. IITI fWt vor <<y^<>re. V OA lernen vnde clcyen to grauendi' 
VI föl III t^nnmerludcn vpper hoppenborch vor II dage X l>tl vor .1. (£ bauerea den bunden. II mark 2ö 
vbna H M vor III & baaeran dewakaD VI maik vor VI ^ nggaa IUI nadc tot nSL dl moltea. 

Summa liuius vh XXXVI nüirk TU M (t.I. <trn. 

Dea Sondoghes Inder XVII vekeu XXII StSt ver tejgeleren to lone. 

Dea mandaghes. 

Des dinxfedaghes quam myn here. van luchoi^ vnde hadde wefen vor tssoltmdala. SO 

De« midwekenn in fiintc maricn innfidalcm-n aui-ndc: IUI fnl vor vifche. 

Des donnerfdaghes. V. mark de myn here vortcrdc mid lincn mannen to dorpmarke, an haueren 
befe. vnde botteran etop 

Des vridaghes InTiinte Jacobus auende VI drai den vifcheren. Do fulues reyt myn her© to honfxifre. 
IUI (tt\ vor vifche de nam myn here mede. IX ß>t to vorlom vor VII di roggen van brunf VIU im » 
to vorlone vor VI moltes van brunf. 

Dea Sannanandea. im DA vor ej^ero. ni M vor vifclie. XII (tt dran tynuerludcn. vor var dage. 

dp lantkamcrp to makende vpper hoppenborch VIT Hil liuiK-iiklirkcrcn. vppor hopp» nliorcli X W vor 
enen c& haaeren den htmden. IIU mark vor hoppen. IUI mark minus IUI OA vor VI ch haueren de- 
vrdcen VI mark vor VI <fe roggea im nark var im A mohes. iO 
äumma huius eft XXVIII mark minus VI den. 

Des SoTidagos ioder XVIU weken. XVIII M den tojrgeleren to kne XIUI mark vor holt VI onena 

Jlens to beniende. 

Des mandagbea. Dea dbtsftdagbea. Daa addwekana I. M ver vifeba. 

Dps doiiiierrdan;hes. XX M arndr- fmerlr to hnfllagc. 40 
Dos vrjdaghcs. VI dSfi den vifcheren. Do fulues was myn here nacht to dorpmarke. . I. pund vor 
,vu 6 
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n dl baneniL dar vodart B mutk vor htt vaA» kolle. Uli M vor cn OoMiken wiM t» dorpnwka 

aijneni heren. 

Des [onnaueudcs II lol vor vifche IUI lYrt et IUI. den vor ejgcre. VI f>>t vor Üote vnde Üotele 
t» dar Iwppmbordi XVII M to pantquitingli« dem via «a«rllan de quin vua bodondike X M vor 
A «nen ch hanurcn den lum lt n. III mark et II IM vor V A henoreii deweken VI merk vor VI äft ttt^ 
fen IUI mark vor IUI «ih noltea. 

Snmina eft XXXV mark et X iSi. 

Dea Sondagkea inder XIX weken n mark var te/gelanii to km. 

Des mandaghes. 
W Des dinxfedagheB. X murk vor kefe. 
Daa midwekenB XVID da vor ▼Uche. 
JDea donnerrdvgheB. 

Dos vridaghes. VI (tm den vifcbcron XVIfl Hvt vor I hnhelno olies van brunlw. Do fuluo« was 
myn here to dorpuiarkc nacht XVU iul vor cne tunnen bcrs to durpniarke. U mark vor liauerea U ch 
It IUI IM vor ea Aonekan wiaa to donpHDafke nyium heran. 

Des Sontiaucnde« in fonto laurencias aucnde H f<>l V"r vill-lio rlos nuenrles qunm myn here to 
tseUe. II est vor viTdie U mark dren t^iumerluden vpper liuppenborch to louo X Tut vor deckeioa 
vpper boppenboick. VHi M vor IX daghe U leaMBkUkareB vpper boppeaberelb X ßst vor .1. di kaue- 
ren den hundcQ. JH marit vor Hn ck haneren dewakau VI mark vw VI di ragsan im taaik vor 
aO IUI oh inoltes. 

Sonuna. elt XXXU mark et Vi den. 

Dea Soodagkea Inder XX wekea. de rtyt myn here t» honouere wenL XXII ßit UU tojfjelareii 

to lone. 

Dea inandagea ia die laurencij qucmen de poAe mid X perden na mynem heren. 
95 Dia diaiftdayhea. 

Dea nüdwakaiia quam myn here van honeaere. vado bar Jan van eJcherta Dydiv van manJIo. vnde 

andern TtiyneB heren man III n>t vor virrhe. 

De« donneri'daghes. reyt myn here to rothem. vnde de polle vnde andere mynes heren man to boden- 
dik« III mark et VI dm den poAen to paatquitinghe. VÜI M vrlberge to pantquitinghe. de regrt to 
tÖ bodendiku VIT mrurk miniu VI O»! vor.I. voJer bers to bodcntliki' VI mark vor eiiu tunnen bottaroili 

Des vridagiies in vif^ilia aflumptioaia quam myn here van retbcra Vi den den vifcheren. 

Dea Sonnanandee Jn die alRmptkinia II M vor vifoke .V. Art vor cygcre. X M vor «nen ck hane- 
ren den hiaid«B IB matk vor UU &i kaiiareo. de weken. Uli mark vor IUI A molfaa VI nurk vor 
VI ^ roggen. 
Jft Summa, eft XXXi mark et .V. M. 

Dea Ibndaghea mder XXI weken. II maik vnde II Ost vor peper et fikflkraa XHU IM vor teyge- 

laren to looe Do ruImiK i^inglion de StiTilin kf rn aiior to wi rkn 

Des mandagfaes. Vü mark vor en vod*ir bers dat quam to bodendikc .1. tunnen botteren de 
qnam to bodendlke da koidn mynem kormi da fuhiea reyt uryu here to hooouere word. II mark vnde 
W II IM de tnyn here to twen tyden vnde myn viowo vorteiden to ben^gerweU«. 

Des midweki'iis II O-it vor vifeho. 

Des d«»u)er£dagbca. Viit lal vor VI cb nwltes to vorlono van bmnlw. 
Dea vlidaghea. VI dffi den viTehofen .1. nark enem manne nid der nyen fikllen. 
De« ronnauotides. III M vor vifche III M vor eygere Dofnlaea rcyi myn here to der heyde 
4b word XVU vor enen tonnen bera vuUeber X ßit vor .1. cli baueren den hunden. III mark vnde 
n AI vor dl kaaaren dawekan VI mark vor VI a<k roggen IUI mark vor UU <ät inoltes. 
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Sonm« «ft XXVIU vunrk «t VII M. 

Des Sondaglies indi^r XXII wokin. XIIII IV>t IUI teygeloiren to km. IIIl fhl enem de den fttn 

befned. V. n i twen knechten de den Fien ti> veidi' brocliUn XXX M den ftcnl>rekeren tO ione vor Vlda^ 
De» luandagßg. VI M to pantquitinglie ketheUuiken de rejrt to bodendike. 

Dw dinsfodflgh««. Hl Oit twen tm kiwnM t» |mitqB.{tiiig)M d« ndeo ta bodnidikt lU M hen- C 

nekrn ariid< R (ic liow indi r fprak« IUI M vor lade vndo fititt(-n li> lioticnde tor dornflen. 
Des midwekeiu na bartbolomei gingben de nmrlud« auer to werke vt dem bergerwoide. 
Dm doimerfliaget. 

Des vridages. VT dB dt-n viiVlieren IUI ßd et I itL-n vur VIII pund olics I. iu.uk vnr fcho myner 
vrowcn vndo Juncbufiirai XVil M tw «m tnmen b«n tnden keU«r X StA dea fegwen. to km 10 
vor .V. dsge. 

Dw ScmianeiidM. IIII DU vor viMw .V. M vor «jrgere. X M vor .1. A hMoran dea buDdoB . . 

m ninrk vnr IIII C^i humrm deweken VI Birk vor VI dl »(gM IUI mOlk vor IUI mohei. 

äumina. eSt XXI mark mütaa V. (Üa. 

Des Soadoghet inder XXIII wekan. IUI niiurk «t VI. RA vor XXV mold lodkoo von kmonoro .V. tA tf 
■eylnni! de gUi|^ dar arture van ollze II mark XIU IM «( Uli tOÜ tWOA tawimoikmiu mid tmü koioeb- 

ton to lone vor rif dage XXV 0>! dm Stenbrekcren vor vif d^gc 

Des maodaghe«. Uli M perfonen de gingb na corde van der alTeborch. 
Dm dfanfodagbot I maik to vaafhoiigeldo ODOn hogere. 

Des niidirokoiu II Ast vor viTobe do fiitao» qaun mjB hm vw dor kejnle to. XVII M vor 90 
tannen bon. 

Dm domMtfikg kot. II noik vor knlllMli amda Gnod«» 

Dea vridaghes. Uli To] vor baringh VI AiFn den vifidMTOn. 

Des fonnaucndes. U fßl vor Iiaringli IUI fttl vor cvger«. IUI IV>I vor vifche VI mark minus 
lili l«jt vor ene tunuea botteren. X Ibt vor .1. ^ baaeren den hunden IUI mark minus IIII Ibt vor 96 
Vt A baooren dowekeo IX mark rar IX Ä roggon MI nark vor Ittl A moteeo. 

Summa eft XXXVII mark et X den. 

Dm tiondagM iodor XXIIII weken .1. mark vnde twe I«4 vor bonen vnde grotte 11 mark ver föt 
niun vor hoppen XU M vor ene taimeit otifcM. III mark vndo X IM dm nanoofteran mid XU kseoh* 
tsn vor vif dago to lone XV toX den ftenbrekeren vor vif dage. tO 

Des mandftglifH in vigilia natiintntis niarie wa« liir iuntrichte do eten de brttnfw vnde andere myncs 
beren man vor öm IX ß>l vor baiingk Vlll Toi vor vifche XVU M vor ene tiumen bera inden 
koDor. 

Des dinxfedaghes. 

Dea midwekena XVIII 3üh vor baringh II föt vor vifohe. 9K 
Doo doonerfdagbes. VI ftA vor .1. fchok brede to der laatkomoro. IUI IM vor dre fook nagele vpp 
d« boptiiienborch. 

DcR vrid.ifjhcs was hir richte do lindde myn lifre. den van wemingerode vnde andere fine man to 
galie VI den den vifcheren VI l<*I vor haringh. XVU ftil vor ene tunnen wuUebers Dorulues reyt 
nfn bore to branNS' wonL 40 

Des Sonnau(«ndcB. III lol vor vifche IUI lot vor eygore. X Rst vor I eh haueren den hundon. 
.V. mark vor VIII dt bauerea de wekon VI mark vor VI A roggen IUI nark vor IUI A moHei. 

Summa eft XXIX mark et Ui (M. 

Des Sondagbes Inder XXV woken. XIU muk VW B. vodor bon to hodoindtko DU mark vor hop- 
pen XXIII föl dren murmefteren mid XII knechten, to lone vor twene dage. IT f>>t tn hadokme dcB A 
morludea. .V. (Bl dsa ßonbrekereQ to lone. IUI Kl vor der fienbreker« «xfoe to makeude. 
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Des maadages 4|ium AflWm ran lattara bennaii Träfe mid fetten ^nen u mpum hena II imak 

et II Till \or twe iunnon ber« Inmyncs heren keller. 

Des dioxTedaghM. IX. föt AITwine vode itonneae to paut^uitbglie. 

D«e aüdwekei» vaftem« quntertemper III ßü ym TlTcbe. III Ut vor hnuigli. 

6 Des donnerfila^^hes XV uiiirk vor twe voder vnde II tuiuien beiH to bodiflilidik«i 
Des vridagliC8. VI da den vifelieren .V. IVil vor haiiugh- 

Des Sounauendes. III ß>l vor viiche IUI iot vwr haringb X Toi vor I cb baueren deo buudoa 
Ilf mark vor im A banerw de weken VI maik Tor VI CK roggeo IIH nark vor QU <b nwltaa. 

Snmina. eft LI mark et XVIII den. 
10 Dea Amdages inder XXVI weken. .V. fid vor .1. voder kole mjaer vroweo. 

Du maDdages. .V. inailE de de gren« van der hejo nud Baaa namicii vortorde lo darpnarke vS 
tnch to bodcndike. 

Des cliiixfcilagf K. XXVI II itni vor .1. pluch yfeme. 

Des midwekens Ik mark et XX d«n hermene bocke to pantquitingbe. vor fin panlen do re^rt be 
to kodenffikek 

De« doonerrdagcs III M enem boden de ra^t na dam rolle XII ftot vor ono tornioQ «likoe .1. puad 
vor ooe tnimea Embckcs bcrs. 

Dea vfidage«. VI dw den viCtsheren Uli fiSI vor baringh XVUI ftü vor .1. kohebie oliea vaa 
bronfir Dea auendee quam nyn kern van bodendiko do poAo vndo andere fioo laaa vnd« hadda Brid 

90 vor tzoltweciclc IUI f<>l vor harirj^h. 

Des i3onnauet)des. .V. lui vor vii'cLc IUI lut vor baringb UU 6A vor eyger& X 1^1 vor .1. 
baneren den banden IUI aurk niaw Hü fM vor Vt A baoMon VI nark vor VI A voggon UU natk 
vor IUI A motte«. 

Snmina eß XXVI mark et XVUI Sm. 
Sft Dos Soudagboa inder XXVU weken. U maik de Rolef van der eck vnde wordingb to dorpmarke 
vorlerdon do J« togon to bodendiko U mark do wordingb vnde mttoaborao to. dorpnarko vortoiden do 
ff reäcn van bodendike XXVIfl M de Clawes van burttc vortenli' to dorpmarke «In It- luani van 
bodendike .1. mark de korlebake vorterde mid ünen geTellen to waiüode do be quam vau bodendike. 
Deo mandages XXU mark vor yrerno woik to dem ftenworko vado to dem dor» vnde to dem vorwoilco^ 
to Dea dinxr<'dun;t^a. inrunt« ntycbaolU dago do njt myu bero to ivBoboreib wort 
De« midwikt^ns Di'K (lorinerfdagea. 

Des vridages. Vi den den vifcberen Hl fol vor baringh. 

Dea Sonaaaeadea. lU BA vor ejgere. .1. RA vor baringfa X M vor .1. O haaarea don bmdoo 

VI mark . t ITH Tot vor UU cb baaenu. VI maik vor VI di roggon IUI mark vor UU di rndtaa. 
9S XXU mark vor UU tunneo bottereu. 

Sanum. oB I^VIfi mailc et XVUI dsB. 
Dea Sondagoa Inder XXVIU woken. 

Do« mfttjdBfre« t^nrnn mvn bore viule Ladde wefen tegcn üreuen Oticn van der bogro Do fillvea quam 
hinr van waimede AÜwtn van lutteru burchard van god($n(lede mid XV wapend. 
40 Do* dinsfedagee reyt mys bore mtd den luden to bodendike IIB maik et II A>l donfidnan to poat- 

qnitinglie. 

Des midwekens. lU mark ckweTe to Bergen de Uertogbe Freder dar vorterde. 
De« doonerl^Bghes U mark yor gratte. 

Des vridii^'lit-et VI tCBb den vifcberen Ii (ul vor Imriii^^i dt ti Jegi ren. II Cot vor OnOO baloan hlttp- 
45 ten Tnepp^s III >mI mmuR .I.tSBb VW V pnnd olioa. .V. fi>t vor haringk Dofulaoa Qttam mjrn bare 

van bodendike il Tot vor vifobo. 
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Des SoniMMBclfl*. V, fiit vor »ygai«. IUI Rft vttr haringfa .V. ßft w Tifblw Uli M tAt m 

vdJer koli- iiiyncr vrowen. X M vor I cli liauoren den hundon .V. roark vor Vlll cTi haaeren de 

weken Vi mark vor VI <^ niggea II nuurk vor II <^4iM)ltet. Des «aeodw rejrt myn bere to bnnlw 

vndo reyt tegen Infoop tnmgdeboreh. 

Summa, eil XXIIII nmrk et IIU (cA mina« .1. itcii. 5 
Des Sondages liuli r XXIX weken II mark vn VIII tSb im külkiaaiMW lo bODOIMire .1. OMUrk flort. 

de den fien brande to lone VI. vor II röue. 

Des nandagea. VI mark mJnut IUI M vw .1. tmuMn botterea. 

Des dinxredages. VI! mark vor . I . voder bera to bodendike I . pund dar VOTS lo TOiloiie. III n>t 
pltimilboCra de droch dea bifcopes van hildenTeiii eotfegge breoe to tzoltwedele. 10 

Dm midwekeM .I.Ast vor TiTche IX Tfit to ▼orlone TU tnolte« van bruofw X,VIU ß>t vor 
.1. leehebiA ofiei van bmaflr. 

Doi donnerfdngcB quam myn here van brunfw. \\\\ fnl vor .1. (.4» roue. 

Des vridaghes. VI döi den viTobereo V. Ibl vor haringh Do folues togen de Jegere ouer. VIII M 
dem Tcapere to lone. 15 

Des fonnanendes. II Ibt vor eygere IUI fi*'! vor vifcbe III Otl vor litirinjj;h IIU mark minus 
IUI Pol vor VI cb hanerea. .V. mark minus U föt vor VI ^ rog^ IUI mark vor IIU ^ moltaa. 
Do futues reyt mya here to bodendike word. 

Summa XXZUI mark II mt et U da. 

Des Snndnpr« indfr XXX wi-kfn do quam mvn liere wcJcr van iHnliinliko, do quam ok deGKMKI 
v«a der hoje U mark vor II tunnen berti. Do lulues ät de greae roid m^'nem faeren. 

Dm meadagea rejt mjn ho« mld dem Ghrenen to bnmfir. II miik mima .1. m vor H tt iMihaa 
to dorpmarke Uli IM vor .1. nye exfee indat vorwek II fid TOr ea nje fop. 

Des dinxfedagcs quam Hertoge bcmd van fwedeo. 

Des midwekens qaemen des van Euerften geTellen« de kniggen vnde kurllebake mid XUII glauien 35 
vnd» vaden to bodendllm U n«k den Aduan to pantqaitin^M. 

Des dontiiTrda^Li reden fee to der heyde wort mid hprtog'cn bemde, Do fuluos qaam aijB bere nid 
d«u greuen van brunfw to ük quemen de poße XVU 1^>1 vor ene tunnen bers. 

D«a Tridagfaea. VI Hin dam vifcberen. Do fidues «t de Orene vnd« da polka vor nynam heiw. 
VIII (Vil vor haringk VH PA vor virche IUI lV>t vor II (bcuifohe Do fulnea ral here mid den W 
polWn to I'achov^ IT mark den poften to pantquitisgbe. .1. pund vor Ibho myner vnnram vfi Jnnoliiiio* 
wen Do lulues toch uijrn vrowe to broniw. 

Daa Sennanendea. .1. Afl vor haringh .1. IM vor vireba VI mark at DU CM vnr X 61 banaran 

.V. murk minu.-i TI In! ^ or VT roggen II mA VOT II A moltoS. 

Summa, eft XXV mark et XVIU ds. S6 
Des Sondages inder XXXI wnken III fot pirrejane de g^ingli na dam vaa (chowebottifa nH maik 

IIU r«l et IUI dtih bunfele vor withroC van pafeben wento an dvllen dach.. V. R>l et UU diät vor twane 
iicbtebudek- III uinrk den weehtcren to lone ouer fornnicr Ul uuirk dem wn^enknochte vfi bolthow*>r»in , 
lU mark den beckoren i. pund tanckeu to lone vor fornnier I. pund dem fwene .1. mark kerlebome 
to ko« inder em« VIII IM den Taapere to lone II mark et VI (M dem dregere. XVIII tM onr dran 40 
de de ftvine bolpen Huden inder iniifti> van mychaelin. wente nmrtiiij IUI mark vor .1. laken to klodendc. 
XXIU föl minus IIU den vor XVII eleu wittes den meygerfchea vpper boppenborcb vnde blomelaghe 
to kledende. 

Dea mandage«. ZXIII IM vor twn katala vp da boppeDborob .V. JM ninaa II 9n vor anon ketol- 

len et legeh.ik- n 40 
Des dinsieiiagtis inluDt« gallen auuide III i'ol vor haringb U Toi vor viiche. 
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Des midwekena XX den vor vifche .1. pund vor flue taaiten embekea bers Inden koller. 

De« donnerrdagbes XVUl föl vor Xli ch nioltea to vore van broofw X IV>I vor VIII haueren 
to vore van brunlw IIU niark vor .1 ywA ben in mym heran keUer Des anendes quam myn bare 
Tan bodendike to. 

5 De; vridaghes reyt iiiyn hcrc legen den bifcop van bildercin vnde qHUB weder, VI SB dm vildlsreB. 
VII lul vor bwingh Uli fol vor vifobe iuyn«m bereo et II da. 

I>ei SonnanendeB in «Ik goddea hilgen enende V. IM 'vor hsringli Uli M yw Do fblnoo 

quam ntyo Xtoyf van nieklenborch V. mark TOr VIII äi Inneren de weken IS maik nunw .1. M TOr 

III cli roggen IT mark vor II ch nooltca. 
10 Summa eli XLVt luurk et.I. fol. 

Dm Sondeges inder XXXII weken. .1. M mw vUbke oiTiMr rtvtt iraa meUenboidi. VI dB vor 

liaringh .1. M vor eygere. X mnrk de droch pcrfone to brunf van myns beren wej;en Dofulues hodde 
myn here eue rammeliogc to weufene vppcr alre do fee nomen vp den van homborch. \'nde dyt wart vor 
terd In. der Tod«rin^ to wsnfene vt vnde to bi». VII mark ■wt .1. veder bildaf bte XIIU mark 
15 OimuB Uli I "I vnr XX cb li.'uii ii n. Hil vor brot \l mark vor hartngb vifobo vnde Innobrowen 

ber. IiiJ' r ^ < I<n iii^e to horciiweiJe 1111 nmrk et VI M TOr die OlTen . . XXUI Oft nÜDIU II dSk TOr 
VII l'cap. V. umvk et X den vor .1. voder bers. 

Des maadagbee. X mark «t UU 1» vor XUUI ftucke Ibltea. 

Dea dinxffflaglns. 

M Des midwekens qucmea der bouolude io tzelle en dei. van weufen vnde boruhwede U t<A vor vifche 
.1. tot YOr eygwB in nuult et IUI Osl vor .1. vad ben Inden keiBer. 

Dea donnerrdages reyt myn bere to bmnTw. vnde woldc tbogen hebben vor weuelinge .XV. ftit hior 

van botmerc vfi Albt-rte van bordeflo to pnntfjuitin<:lu.' XV Hil f'i lori: X ili huinT* !! der brunf XI fOl 
wikenberge to vore bauercn van brunr. 1. puud. vor Xll ch liaueic» U> vurts vau bruniw twen raeantsu 
»van adanbn. 

Des vridaghes . VT >1rn den vlfcheren. lU IM TOT haringh Dofnhlfl« reden de rattofhOfM to boden- 
dike X föt denfulueu to pantquitinghe. 

Doa 8oan«n«nd«s. VÜi mark et U M vor XUI cb baaeren dwRrafcm .V. nark ninH» II M vor 

VI äl ffOggen II nmtk vor twc laoltcs. 
SD Summa, eft LXXVU mark et XX dtin 

Des Sondages inder XXXUI weken I.>o quam myn here weder van der weuelingefeben reyfe Do 
ea at nyn bore bstu vkyldi U fU vor vifeho .1. IKl vor baringb. 

Dt-s nuiiiil igei* rejt mjn b«te indco beiger wdd vnde qua» weder dee ammdea XIUI ßä de mjn 
here dar vorterde. 

86 Dee dlnxTedagea Inlnnto nertena anendo .1. IM vw baxingh XVUI dBR vor vilbho .1. Alt vor 
eygere. XVUI Pol to pnnt(]uitiogbo Alberto VOO bordeflo vfi doi van euerften gefeUen de qnenen van 
iucbo;^ Dofnluei quam ber Jan van eTisherto vnde CSord van mamholte vnde reden mjd mjnem benn 

, to lucbo!)#. 

Des donneifdagbe». UI pund «t II Alt beBneken van benoire» vor doekekn to relhom. .1. posd 

40 lorc dem tcvgelere den ouen to vurendo. 

Des vridagbee. Vi den den vifcberen II lul vor liaringb. 

Dos Soananendes V nark niMa U Ibl vor VU dl bnwroD dawekan Uf mark niana I ftft vor 
lU ck loggen II mark vor II (Si moltoa. 

Summa. XVIf tnnrk. 

4b Des Soodaghes inder XXXliii weken VI mark et V föt et Uli den vor eneu molentten tor molen 
to vinfoi v|»per alfo. 
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Das iMwilwghwt Hf IM Tür rmitBMflr ta wifsnlowe. 

Des dinxredaghM H Baik dua Am Io behowaode mda to makemie III fM vor biak«it tat Ikalanda 
to der niolea. 

Dm HÜdirakeiu XII W vor fcsnulene boneo. 

.Dm doniMrfiUgefi. XIIII M vor eno tunnon etike«. f 
De« yridaghes VI dm ilrn vifcliercn ITI H'l vor hartngh 

Des iSoaDauendu«. .1. M vor hahngh .1. pund vor Ii di haueT«n. deweken Iii umrk minus 1 OA 
vor in A nggm II mark vor II ill aiollM. 

Suimiia cft XV mnrk Uli fU ei im dü». 

Dofl Sondaghca indor XXXV «afcen. XXVIIl fol dam malre to weaf<mfi vppcr alre to lone. 10 
Du maadiigbw. Dw dinsiUbgM. Dm nldwekew Infmito iutliBriiHm dag« Da donnerfdafl^. 

Des vridaglie« quam do van Evcrftcn her Jan van efuhcrte Cord van niamholto vn andere mja» hsNa 
SWn II Tot et III! den vor IUI pand olics VI diTi den viAlieron. VI C4 vor haringh. 

De« öoDDaueodott vaAedeme funto AndroM vade do linlc cton myd niyncni lieren. Vli lot vor viiche 
.V. m mum im dSD vor Vni pand oüm X M w iMriogh VIII IM vor knmpftkol. XIIII (tot vor ift 
ene tiinnen etikes ITH nurk «t VI Oft VW VD A hMfiiren. Iii nuvk mtiuiB .1. M v«r III di roggw 
II mark %'or U cb moltea. 

Sanma. «ft XIDi nunk «t .V. ßsL 

Dm SoodagbM inder XXXVI wvken VIII Ast twan t^mraarlitdaB Io Imm vp dar hopiMiibofek .V. M 

TOT negelc vnde yferne werk to twen doren. Sft 
De« mandaghes. IUI däi vor wittenkol Dofulues royi myn herc to luncborch wort. 
Dm diaxftd«|{hM. 

Des midwekons quam mjn vrowe weder van bemeboroh . . 

Dm doDDerTdagliM in Tante barbaran au ende vafiade m/n vrowo . I . iVil vor viTuhe VI daä vor bariogb. 
Dm vridagcs VI llBR daa vifdieren III IM vor harmgli I. pimd vor on loobohw «Um vm braafir. 9S 
Dm Sonnau'-ndi « vaftodeme funte NJ^ooiail/re III l>>1 vor haringh. II taark «t U IM vor III cli haoa- 
ren Tll mark minus .1. M vor III di roggan II mark vor II A moltaa. 
Summa eä IX mark U fot ^ IUI dea. 
Dm SondagliM indar XXXVII waken Dm maadagbM. 

Dm dmxrt^dagea. do Tafkodo mja wogi^ .1. flu vor vifoha VIH dR vor kariagk. M 
Dm midwekena. 

Dm DomnerfdagM. VI OA Bolofe de brachte mjaem heren borchardcs breff van lüttere Io huhagi^. 
Dea vrydagea VI ^ den vildiaiMi tili (M vor barin^. 

De« Sonnauciidea II fi'st vor harinprh XVIII iton vor vifcho III 0'! pltmiphnfen de brochte mynem 
de« Oreuen breff van der böge. II mark minoa II rol vor lU ch haueren .V. mark minua UI ibl vor 36 
VI dl roggan Uli mark vor HU A noltM. IIB mark vor koppan. 

Summa eft .XV. mark .V. n>t et VlU düt,. 

Des Sonda^hM indar XXXVJUI weken IUI laaik vor <d vad ban in aijna baren kaller i mark 

vor U ch roue. 

Dm mamdagkei. IUI IM et IUI Iis kamiaken smdM vor en« afle vnd« Iwinetroge ta kamoda 

m ffit pcrfoncn de brochte mjnem heren hertop^on PVedcr broS • 
De« dioxTedagM. U tet vor laken to der ficbtckeßon. 

De» midwekena ladar qnaterteaiper XI vor baiingh hirvppe vod« dan Jageveo tadat brok. 

lU f'il vor vlTche. 

De» Hr^nnfrf'diit^hes, ^ 
De» vrioaguea. Vi den den vücberen .V. lol vor linruigh XVi Am vor grutte. 
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Dm SoniMuendea. In vigilia thomc V. M TOT Inriiigli III M vor virohe XXV Att rar Ilf A 
haacren tll mark mitms .1. M vor III < li roigg«!! II nwrk vor II dl molte». 

Summa, dll XU mark. VI r<>l et il (ten. 

D«s 8«d«gbM indw XXXIX wekm flore dem leyg«lere .1. nmrlt. X Itt vor dirtieli cMvaa VII M 

5 dem Swcne vor etien rok. 

Des mandiiglies In die thöme .1. pnnd haore Imede vor hnfllw^ I. mark vor m^ner vrowea fcho. 
XVIIl dn vor Tifidie mjriHir Tromn .1. ftd harin^ DofuliiM qnam myn hors Tan laoho^ Tnde 

beringe bcmd. 

Des d'mxrddnj^os. X vor liariiifrli rn}Ticr %'rfvwpn XVITT (1™ vor vlfche XIIl fitt TOT VU <£ 
10 molteft vnde Iioppen to vorende van bninlvir Iii t(>\ minun Uli <ten vor ver par rep. 

Dos midwdceiiB do en at la^ here aaa ▼lefeh IUI SA vor baria^ vade ükh» X M vor vifiihe 
mde galrcyden XIII Pol et IUI den vor X nioltes to vors. 

De« donnerfdagh«« In vigilia natiuitalü cbriiU X OA vor baiingb II RA vor en bint ale VDI ftt 
vor vifche .1. M vor kumftkol. 
16 Dei vridaghaa In die natioitatia XX OSR vor .1. fwiMB fanden. 

Drs Snnnnueiidn!5 VIII Pftl vor haringh III l"*»! vor eygcrc IUI ffsl et IUI itHi vor h(»krde Do 
fulues wcren hir de pollo do rutefbom« IX mark et VI Ibl vor XV dt bauereo .V. mark minus II USl 
vor VI A rogg«n im mark vor ver A malte«. 
Suit\ina. el\ XXVIII mark minns XX den. 
M Des Sondaghes indcr XL. wcken VUI fiit vor crude III fi(t vor enoo CeleB. 
Des mandaghe«. II mark et, II IiiI vor II tunnoa bem. 
Dee diiucbdagbea reyt ny» bcre to retfaem. 

Des niidwekens. III mnrk den wechteren to lone XX! «tm dem hcrdc 

Des donnerfdagbes In vigiUa circumicifionia III lul vor bonicb IIII föl vor enen biroptea roeU 
W .V. M vor bffenm et pepcr. 

Dos vridaghes VI itei den vifcheron VT R>1 vor haringh. 

Des Sonnaiiende^. III vnr vifche .V. M vor haringh lU mark niinua IUI SA vor Vi <3i bavo- 
rea .V. mark minus U fni vor Vi ch roggcn IUI mark vor QU ch moltes. 
Summa, oft XIX mark m ftrt minus HI SSB. 
n Des Sondaghc« indtr XI.l wi^kfn. 

Des maodagbes. Ii mark vor l ch grutte. 
I>ea draxfedagliea. 

Des midwekcns .1. T'it vor vifche II OH vor oygero. 

De* donnerfdaghefi. XII f il vor krude. 
S6 Dtis vridaghes Yl den den vilcheren .V. M vor haringh .1. pund vor en lecbelne olies. 

Dee Sonnauendea. .V. M vor haringh II IM vor vUbhe .1. CBt vor tjgeit», VI madc ci im ftt 
vor ene ttiniuin Lotteren II mark mUm» II dt VOf Hl <K hauoreil IK mälk mÜHS .1. M VOT HI A 
roggen II mark vor II ^ moltes. 

Samma. oft. XVII aun4t et VT M. 
40 Des Sondaghen Inder XLII weken. 

Des mandaghe» III IVrt vor dacht to lediten. 

Des dinxfedaghe« XU lV»t vor II ch hoppen. 

Des nidwekana .1. M vor vilbhe XVUI im vor eygere. 

Dls donni-rnijighc«. VUI fiil vor hiifllach. 
46 Doa vridaghes. VI dCil den vilöheren IIU Rit vor haringh II föt plomphofen de gingh na den 
bronfSr vnde hertogen hinr II (M perionen na «mAe van dotelTem IIU ßfl vor remenleder den wagenperden. 
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Dm j a emii M iidw. U M tot tUUw VI M vor baringli U smA rain» H Mt vor m di 

.y. mark minus H föt vor VI cti roggw II nmk TW H Ift mohN. . 
SnauiM. XI mitrk et X Ost 

Dm Sond«glM« indw XtUI wakao. SS Oft bodM«a vor fbfao. X M vor tw» A rou ZZ dB 
vor filho dem fwctne III (tu vor wagenTmer. 

Des mandiight'S XI M et IIII (tün to vorlono mold van bninf !{ mark vor fcradene boncn. 
Des diuxlodagfaeB. Iii mark et II l^t vor k tunnco botturca pippciboue Ii l'oi vor «nen tbom den 
nagapordoB XX Ifen vor haken vndo bauten tar IwppenboreL 

Des midwckctiä II ftst plumphofon de gingh na mj-nem heren iiild hertogen Prodor breue. 
Des doaaerl'dagbea quam kertoge biar Emil vao dotelTem kanoenfle^ vnde de brunTwikefohen vnd« M 
rodaa na mymm bann, m naxk «t II IM vor .1. vad ban. 

Des vridaghes VI da d«D vUäfaaiw VIII M vov baringli XX dn TO« ijpMiBi^ IUI nttk dm 

fttluen to pantquitinghc. 

Des Sonnauendc» 11 Itrt vor vilche . I . iVtt vor engere IUI 1^1 vor barmgb .V. mark miniui U tot 
TOT VI a nfgoii n OMiic vrnr II (k »oltea. .V. wmA vor Vm dl hattaren. Ii 

.Suiiiinu. . a XXVI mark XIII W et Iin .tS 

Des äondaghes iader XLIIII wekeo. U M caem bodea to der baU«rboroh . . 
Dm mandagliw Dw djinrfadaghaa. 

Des midwekciu qnaoMin boidiudM knmpana von httara de radao to IiialMvf word. 

J3o» donnfrfiljij^lic«. fO 

Dos vridagbe« quemen do polle vnde rejden to lucbo>#. VI den dcu viTuberen .V. M vor baniigk. 

Dm Soonaaendea. reden de poAe VI RA vor eygere de weken Hü Ut vor haringb HU M vor 
vifche VI mark et V. IV.! vor I. tuimen botteren .V. frA et IIII "Jli den pollen to pantqnitingbe III tuA 
et II ISiA vor .V. d) liaueren IQ mark et .1. SSI vor III i£ rogg«a II mark vor twe moltaa. 

SnDOM, oft XV mark XI Ut atlniu Uta. N 

Dm Snidagheä i nder XLV. tvaikan. 

Thn mandaghcs InvnTer vrowen auendc lechtmiOen III föl vor übiiadita et ramanlodar den wack* 
perden lU M vor yfeine werk to dor porten tor boppeuborcb. 

Dea dinxTedaghe«. In die Hl Ml den vnderkoperen to huMboroh. 

Des iiiiJwt'kt^ns II dn TOP flucht to licliten VUI föt pktan da reyt m majatm keren. n 
Dea donnerfdagbea. VI M der mejrgerÜchen to lone. 

De« vrtdagfaes qoemen de Jegere. VI dm den viftberan IUI M vor hariagb Do quemen bar hfli^ 
tiingh van walnicdu kanuenliegor hertogen hinr dcnia vndo da bmnfwikethliew wadar V. ftA TOT baciogb 
IUI Tut vor vifche IUI (>>\ vor l. ftoucken wliis. 

Des i^oanauende«. .V. M vor haringb IUI Rrt vor vifche UI M vor ejgere ÜU mark minna » 
nn ftA vor VI A hanaran .V. mark mbuta II M vor VI A reegan mi mark vor im dt moUea. 

Summa. XVl mark. 

Dea Sondagbea inder XL VI wekon Do qnam mju bere, bertoge bemd, bertoge hinr, EmÜt van dotef- 
Sm vaa dar Ehie to. B IM vor vircbo. 

Des mandaghea rayt mpk bare to der nyenftad. .1. puod vor im pnnd pe|MCI. 4ß 
Des dinxrodaghes reyt bertoge hinr II mark vor t pnnd (affaiMW. 

Des midwekens Vi föt vor roae. 

Dm donuarUai^ .1. mark bar Jans kampanan van albharto to paatqvitingha. de tagen to hobag#. 

Des vridaghes quam myn hcro weder Do fuluos quam myn vrowe van doin foltc X t vor haringb. 
VI * vor vircbe UI mark et VI vor .1. vad bers Inden koller VI dai den vifcbereo. ift 
Dea Sonnauendc Vm IM vor vifobe. UI # vor eygere .1. nuuk vor an» tnuMn etikea. X t 

,VL ' 
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Tor hwnig^ X # tot baoeren den faunden X mark vor XVI brama. V mark miniu II f vor 
VI roggen. IUI mark vor IUI cfi moitei. Dofulaea reyt hcn lo den hooe to gotfa« mwt 

Summa, eil XXX mark et VII i. 

Dm Soodi^bea Inder XLVH weken Des mandaghoa. 
S Des flinxTccIaglici. .1. mark perfouen de gin^'^li na dem van raeklcnborch to tiran Ijden. 

Des midwekens valleme lunte matbyefo VI f vor baringb VQI i vor viTcbe. 

Dw d«BB«rfisgliea IUI t vor «nen UnpteD feuppea. IUI uuA «t .1. (tt tot «rwete Ulf Duurk 
TOT bonan vod« grntte n mark minus IUI Tot vor olie en leohdoe VJI IV^ vor cnen hoppenlalE. 

Dcfl vridagea VI dSR den vifcheren XI t<A dem tymmermanne to lone indem Vorwerke. 
M De« Swnnattendea. to vaAelauende VI Ost vor haringh IUI ÜA vor viTche III &A vor ejgere III mark 
«I III M T«r .1. vtA ben keller X f vor .1. cft banwen den Inrndfl« III mark «t 0 AA vor .V. bau*- 

icn. .V. mark minoii U M vor ^^ A MgB» LUi mMfk vor HU di UoltM. 
Somma elt XXIX mark et UI 

De* Soodagfaes inder XLVIII wekeu. X fitt vor eyfere vnde meL 
H Des mandagfaea LXXX mark rw vaAelkoft. bariogh vigen mandeleii xja StoeviTeb. «t kefa. 

Des dinxTedaghes. 

Des midwekens des ezfien dagbea Inder vaHen. XVU # vor ene tunncn bers. X f vor vifche inde- 
gabayden. 

Des donnerfdagbes. IUI f vor vifobe. 
M Des vridagbei. VI vifoberea. 

Des Seananeades. III I tot vifdie X f vor .1. äl banevea den handan. III mark vor im A 
faaaerm. V. mark et U # vor VI &i TOggta H maik vor II di moHes. 
Summa. eR LXXXXIU mark. 

Des Sondagbes. Inder XLIX wekcn • V Tot vor vifche .1. pund vor ene tunnen bers dem greuca 
V mi der boja lU <t vor Iwe bakode demlUiun D maik vor B mottet to docpmarka .1. uaik vor 

.1. lechelne olics to dorpmarke TI f clnm fubi-terc. II rmi l: vcr pcpi-r vnde laifaian. 
Des mandaghes V föl vor vifche dofuiaes quam mjn here van gotha. 

Dea Siaziisdaghee. .VI. f vor vifcbe. J. mailc den to tariagba deda foden to der bndoauilaB 

.V. f vor en fchok pUo IX f vor XVIII elen Icnowandcs to fokkcn II maik VOr IE A nolteO to retbem. 
to XIU vor .1. ch roggen to rethem IUI mark minus TTTI P vor witbrot 

De« midwekens .V. i vor vifche III luark et U ^ vor .V. ch hnueren. 
Saatna. oft ZIX maik teba» U #. 

Djt hefft de voget funderUken van myncs bereu wegen vtegeuen XX VI mark ToQeme vor cnen 
beagft.. XVm mark baafe benBeaM>leii XX nark kennen book« to pantquitinglu-. X naik bÜmer 
MJiehwikoB. to paiiUiuititi^^he X mark brunfwike XXIX mark et HI i^l dutienhole XL ninfc mjmoai 
beren de worden ludolfo de vordc h(> to bodonclike VUI mark minus IUI StA aodrea bemen vor en 
perd. .1. lodege mark vor wagenpenninge to brunr. 
Samna cft C mark LXim at Vn . 

Sunma fbmmaran oft XVlI maik XVn maik. 



40 Anno dominj AI CCC LXXXII inden hilgcn da-o fuiite Ilzcben ^nde foder clor tid heift myn* berea 
vogbct I^deke Juncbere. djrt nagefcreuene gowunnen to rvthcm. to dem Elrltcn maie. 

Det Sondagaa a» Santo llaabaa daga vada da wekon ouor XII M vor braner bor aaa tanneD 
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Xn ftsJ ofwr twco de howen enen kampt tor moten X M den kamp. to fmnanden IUI flS et Hü ttR 

vor tzintelnt^gliele to kumpe IUI l^t vor pek. to kumpe IUI föt vor ba^^k VI. iMlk nnm Uli ßüt 
vor .1. tunneii bottarm VII mark minos IUI ßst vor .1. Toder hen. 

Htm Soodagea na katficrinen vode dcw«keB .V. IM vor yrenie to «aet pioob. XIIU föl tot VII fatmp- 
lan AiÜM. XIIU l>>t et \'Ul Aef\ vor olio II mark vor vtw tunnen haringli««. i 

VI M vorkruJi Iiulum hilgen auende winaobten VII mark minus UU / vor .1. voder ber«. 

De» Sondaghi» vor UchtmilTea anno LXXXIU .1. mark vnde VUI dB vor IX fcepel folt« XUI M 
Tor kivde Alentelea n lurk tot «die d« vaAan ouer II M vor witbrat Vm iM vor Cw ftoevifdi 
Vlii M vor XII pond vigen VI mark minus II f&l vor haneren .XU roold UU ft)t vor VI himpten hoppen.. 

Dm Et&»ii äondaghes inder vaßen «aa myn bore van luneborch. to retbem vnde de van nMoAo. VI nuxk M 
vor in tatmwn haringhea VII mai^c vor . I . vorder bers. 

Summa huius eß .L. mark minus Vi Toi et U den. 

Des liilgen Somlnfilics to jiafchen anno LXXXIII ,V. M vor witbrod Vllf IVrt vor ^ygcn- Tn ^iirer 
fnluen wekeo was myn here to rethem .1. pund vor twe l'win Ii mark vnde XI l'ot hoppen Hill mold 
vm M vor VI Umplen AhM. Ii 

Inder anderen wekcn na pafchen was myn bore to retheni twe nacht. VII mark et U M vor XUI molt 
haueren UU- ibl vor hokcne IX lol vor krude. X mark vor X cb moltos van tzelle XVX mark vor 
XVI roggen van tzelle X ftit vor .1. motd gerftcn dat me zeyde XX mark vor III vodortien vm tMlIe. 

8umma LX mark minus III IV>I. 

In (kr XI weken des diuxfedaght:-'' n:t Siintt- vites dage. quam myn here to rethem vnde Entaeygede n 
dem (ireucn van der hoye II tunnen botteren de fende myn bere fuluan to rethem II mark vor eno 
tnnMD hutngli II mark mräu HU Ast vor ojie IH mark vor eygere alentclea indem kr^ m maik 
vor viTclio dentelen indem krige .1. mark vor krude. poper fafferan. XVIT mark vor envoder embekea 
vnde OD voder hildenfemes vnde III tunnen bera van weofene XX mark vor XX «.ti roggen van tzelle 
XXI auD-k vor XXI di moltea van tzelle X mark vor XX & haneren. UU mark vor hoppen OH mark as 
vor kefe II M vor bmggelkie ID M «nan fioktobudd. 

Des Sonnaucndes na Tunte vites dn^c quam myn here to rethem vfi her Jan van ebbette .I.ftt 
\ot witbrod. V Ctü vor vifohe Dofulues quemcn de murlade to rethem. 

Somma hoiiu eft LXXXVEI aiaifc et VI IM. 

Des neygeßen fondagkaa Vttr Johannis dage wh« myn here tO Mühen. .V. AA VOr JutgO hoore .1. M 10 

vor witbrot UU voder bcrs van honouere de fandcr myn here. 

Des mandaghes UI iul vor Jungehonre doAilucs rcyt myn here^ 

Des dinzfodaghet üiTsote Johannes anande VI M beuFgere van rottzinge to pantquitinghu V. Ut 
rejneken hoUgrcncn to p.mtqnttinghc do ruhio» qtinm rohncr van wallonltt^dc fulf achteda wapand. tO withenii 
vm ßJl vor enen l'chepel grutte. XV mark vor 11 voder vnde II tunnen ber«. M 

Dei mandaghes na Santa obikes dage quam inyn bora aiier lo tetiieai IH ftt vor viTche n M vor 
bonre X mark v<jr XX cli haueren van taalle. 

De« dinxredaghes. UI (•>\ vorhonre. 

Des midwekens VUI föt vor vifchc. 

Des dennerJäaghea Ol Ast vor honre do Tulues reyt n^ her» to Verden. 10 
DoÄ matidaglii^s in fusito niargarrton dage XVIII (<>1 to pnntquitinffhe reyneken hognnan vnde low«h 
koppc Dolulues htr Jan van elcheri« mid hotiuluden van rethem na mynom hören. 

Des Sondaghea na fnnle margareten dage qu.tm myn h«re to rethem .V. Mt vor jnngo honre JUiiiM 
flDB fiden fpeckes. 

Des mandaghes II f<it vor vifche do Tulues reyt myn here X mark vor lU vato bcrs van tselle. 46 
Des noygeften Sondagbes na Jacobi quam myn here to rethem. auer III Wl vor honre. 

7* 
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Dm cUnzfedaglws lH M tot iMmn. 

Dea midwekens IT Piil vor eygere. 

Des donnerfd«gheo Vlll witte tot boore do tejt myn hexe van retfaem to tselle. rode hadde ük. 

6 Induflbm fuluen krige fände myn here haueren. van brunlw to rstbMD dt q[BIIB to mAmb do UJB 
iiere de Erden Cunmelinge dnr hnddc- vor XVII iodeghe mark. 
Summa huitu eft XLt n>ark VUI da. 

Dm SondagM vor Auto Lanrcathu d«ge. Znn M «or lioppMi VD mirk v«nr .1. -niat ben. 

Des Sondagbe« vor vnfer vrowen dage quam myn bere to rethem vndc held dage iiiid dem greUB 
10 Xllll M vor .1. üden fpeckeB. .V. ttit boore vnde krade UU pund vor X ^ baaorem vaa tzelle. 

De> Sondaghes tot bwdMkawi Do togvn de morlvd« to tadle weid Tode doMoea hoiran de tpu- 
inerlade to dem ßenwerke VII IM vor keTo X M vor .1. tnolt hoppeD II (bt vor m pund olies. 

Des Rondaghea vor vnfor vrowen daghc d- r lateren II Til vor III pund oUe«. II M vor vifidw et 
ejrgere. VLi mark vor .1. voder beis. lilk maik vor Vi! cfi haaeren van tselle. 
IS Dee Soodeg^ ne -mrer Tfowen dage der ktareo. J. pond rm H moH koppen Et CM oinne 

im den vor Uli pund olies III ri"il vor eygcrc' vndc vifche. 

De» Sondaghes vor (ante Lambertes dagho Iii mark vor hoppea HI ttst et Uli d vor .V. pund 
efiea n ItA vor eygere. XVIII 8iB Tor vlfohe. 

Des fondaghea Tor finte micbaelis dage II pund vor negele ton ftenwerke VIII M vor Laringh 
iO vn wlfchc indcr quaterteiBiper nU nark den deckar« to kne de dat gieto AaBweik deckedea VU mark 
vor en voder bers. 

Dm fondagkM n finita njehaelie di^ IQf maik twen boaeaefieNa to lone X Ut der mejgeiv 

Ibben to lone IUI mark ITTT wi cliti rcn to loni: II H.l vor olie ULI Toi vor lii-rpen \Tide haken. 

Dm Soodagbcs &a Tunte d^ooifitti daghe. .1. mark vor bodedon. vp den van delmenhorft .V. ßtt 
W for liaringk III M min« HU Am tof yitAe. XBI ntA tot II voder bere tbd wenrene VI mark 
Tor VI di moltos. 

Des Sondaghes vot innto gallen dage. X «itte vor .V. pond oUm U ßit vor bariqgbe Vi maik vor 

.1. tonnen botteren. 

Dm SondagbM vor fimonia et Jode .1. mark vor fidt, 
n Des Sondaghes vor alle goddei^ hilgen dage IUI M TOT enen fep tUT «kiden tarn Aempoik. 
Somwa huiuA ea LXXIX mark et VI ßst. 

Dm fondaghes vor marlzm II M vor kmde XXZIII nark delrantrcoppcren vppe den van dd- 
Manhorft benneken kutwaterc .V. mark XX mark X «apend de na ajwnm hereik reden to bodamdik« 
der gaff myn here VIII mark vt XXIII mark otton van «Iden vor en perd. 
36 XXXVll mark, et .V. Pift den tnnrladen Timmerladen vnde fegeren alentelen to lone. 
Baun« knima eft .C. uark X maric et Vn IM. 

Sünna ranuaram CCCXJ mark XXVn maik et DI #. 

Anno dominj A CCÖ T.Ygn 

recepta. 

Dyt is dat myn» baren voget Lndek Jonohere keft «pgebotd vt der vogbedie to retbem. Ibder Santo 

40 ilzoben dage. 

To dem Erften male Van dem tokn to rethem. Dm dioxTedagfaes vor der bfamnehtard .XL. mark 

van dem tolen to rnthem .XX. mark des Sondaghes vor nycolay daghe. 

.C. mark van dea van wafrode III mark et .1. M vor hude fodor elizabet VII mark et II föt vor 
knde Indem boger krige X mark vor bude to funto mertens daghe. II mark van dem Aooen to retbem. 



Digitized by Google 



es 



VI mark van dem Talgen III VuA lOr kldltaM TMI d«n lIMIIIMt .V. M TMI bCfpAN TW kluBwItgt. 

.I.pand bermeii wonerdiDgiie. 

Bi«ka .1. jmA tm hentat hujnm yor baiüigfa .1. auvk iMBOtke «debere .1. mark tu aim 

wiue .1. mArk ImbbvIm irittillgk .1. mark ludeke mid den karea .1. mark koneke fungilak«. 

Van: holtinpr» .1. pund vor fnivte pawelt dagtie vfi peters .1. mark van hinfen fcomakero .1. marks 

keimen brunlw VI ßst hinfe vrezen .1. mark van enem to kampen .1. mark van holte tom kukeamore 

VI ftrt Tan enft» rpfta konkooe II mark va: 
Summa reccptonim to rethcm HC muA «t VH 
Sonuna renuiaeas to retben. 



49. YemiehniM dir m likto— (Ml* giklrMHIw Vakugwi aat in litttn Jaknthatw Mu^ io 

bnnderU. 0. 

Hermenfborch To dem bükeberghc Älberd XXVIl ^ ane UU d to tinfe vnde Vil # vor de Molen 
De UDananlkke to kamn XZIIII I Itom da tagksde ta baoan mit «Uani redkte Haaeke Tin der kit> 
ter II mark vnde IUI wItten Hcyno Arndt» f mark bremer. 

Milnfter To dethlegbe hUmer XXI i ludoke XXI t To niltingb« diderik VIU *. IS 
WitMBdorpe An dem fcerl|»eUI« To Beddingbe bknnenC Xm # Tiide im d To Xaikkoritet kavl»> 

Toth xm # vn mi d. 

In dem kerl'pelde lo berghen To haghen benneke lierwigea VII {■ ane IUI d Wmkebnan to ber- 
gben XXVli ^ ane HU d Gbodcko VII i mjn Uli d To offen benneke logbe VII f To didenßea 
Bibkek« XXVlI * WH myit To BoldeWSui Ekelfaigk I nark kremer Der dederl|[eke)ii koff to ipnde- » 

komc I niark brenuT. 

De kotortjma vppe der fulten Bauen III f '^'^SS^ bolen lU^ kennen IklTe II i lamme 

X d komaiia kof IUI f We XX d kenneke kynen IB t kioirel X t Pjmkenpank III t vnde 
im d ludeke dobeUlen X f Jntteke kartigee X d Hcym-ko dokeUkeo V wemeke vp dem more 
IUI ? aHc III d benneke up dein more Uli ? ane III d belmet rauens X d de vodderkelTclie \Tide M 
fentzeke X d hinkende didtt VI d de pantbingbfteflcbe VI d detherd üned XVIII d krumroth U 
JArins I mtA ludeke tjrgea ID 1 Gkenke pwwel Dl A 

De tegbede vp der fnJten mit allem rechte Ana bau ^jwreken hoff de deyt by XVlü Jkkepel kORM 
vnde IX fcbepel haaeren Ok boft de herfcbup. LXXX mark gbeldes van pannentynfe. 

To kokholte Diderik betzeman I pond honnonerfch Qbodeke gberilacker cyn ptind konnouerfisk fl( 
Senke wibe XIIII f honnonerfch De Harkeflche mi honnonerfch Elberd MarkciTcho XVIII d hon- 
nonerfch Hi nneke laropinf^he X # lionnouerfch Bur henke I pnnt honnonerfch To cnfrlioliufen ben- 
neke XIIII i lubefoh Item XIIII # van ener wifcb enes woßen hone« blomeu hoff I punt Tjrnünaa 
XVm d HenndEe vuckl im f Diderek deaiogk I punt Bereknan -md« kalemea I pant tokope 
Bok to Orindoy^ XXIIII # honnonerfch. » 

To dem berkboue ludeke I punt honnonerfch van dem fprokhone XII f bonnoueifish kana X f 
konaouerfch vnde de kom tegbede. de dejt by V rogben vnde by V # bokweten. 

Tp dem Qrete De hoff to dem danlo "^f xiiii # do he bebt was nik gfaift he I mark. 

Li dem kerfpeldc to EfTcLo To dam Belkeila And XXVIII # koneke dnUe XDII ^ kekneke 
zun i heuoeke XXVIU f. 40 

h dem kerTpeld« to dfifkom To Netjgkeekeiske ^derik t naik kremer kegnM to dem koekroke 
2 mark bremer hermen tom bonlnoke l mark bremer hennigk to sodenholte II wicbte walFca Tanko 
to ettingheborftelde I mark bremer iutterd to krelen I mark bremer de junghe lutherd to kreleu i mark 
bremer vnde II ^ vor I koten hehneke to krelen X / To Marfene honneke I mark tjn aaker kejne 
I mn-k to kiide VH mell kamt de Keygcr kenndKe komeoe .V. moli 46 
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In dem kerfpcide to Mpjtiertlinghe Koneko to Mcynerdiagho II punt vnde I fwin wcnd m&ft ü 
II«iuieke olemaoB I pont vnde IX himpten ragen Heyne by dem dämme tu honredinghc II mark vnde 
II witlBB Tiid« IX InnipliBtt lOgheB -mit I fwin wend mall b Ham«B dUn to Uttnitinglie H nMurk yad^ 
I wiklünipten roghcn vnde I fwin Houitiktt to hiitbertinghe II mark vnde I Twin vnde I wikfaimplfli 

6 ro^rmt vnde I wikhimpten gherften Volkmer to hiitbertinghe II mark vnde I wikhimpten rogen vnde 
I Twin Hennen to vchtz« UI punt vnde VI himpten ragben vnde Herdemaas lioff III punt vnde 
VI hiatpleii rogheB H«iineke engbeUdoghe to «iUMaglM I anik bramv vnde VI IdniptaB ngw. 

Dat kprfpol to valinghborllcldi^ ücnnnkn tidinghc l bremer mark kuleraan to valinghborfioldc 
l mark bremer helmeke to valinghborfteldo IUI d vn UI henneke jrden l'one dar Mnes 111 vn IUI d 

10 Indcike to den kroghe i m»A faremer Bcgnieke darfidoM I uaric hnmer 8«limkeirflU i wmA breaier 
To bommelfen henneke hermens I mark lubefch vnde I Twin Reyneke darfnlues X f hcrmen dar 
fuluoB I mark lubefch vnde VII himpten rogen vnde X Iirin hsnnek« mejgeringhe i bnmer nurk Indok« 
Meygeringho UU witton vnde U mark. 

In dMi karfpdds to doirpmark» HmbmIw to dam AmmtBBM» I nadK hibalbk timI« I fwin wand Haft 

16 werd Hrrmr-kc daronor I punt vnde I Twin vndn VIT hinipten rogen Henneke to ouemripe I mark bre- 
mer Änid to dem Jetebroke I mark bremei' fiejneke to winkeliagbeburea I lubefche mark vnde IUI 
himpten rogeo Vttd« I fwin da wadewe to winkaUngbelMifen I punt vnde VII Umpten rogben vnde I fwin 
IS^md to weftemedorpe VII ^ IUI d myu Uenneke de olde to dem dußefhope I punt vnde VII himp- 
ten rogen vnde 1 fwin Sia naher l bremer mark vnde VII himpten rogben vnde I fwin wcfterman to 

2u eentziogh 1 mark bremer vnde UU himpten rogen Henneke vcrkon I mark lubcCch vnde VU himpten 
rogan vnde I fwin ffibbake to Makddb I maik tnbaloli vnde I f«7n wand maft is vnde HU Umptan 
rogen Tidcko to dem gliilTc I punt vnde I fwyn wend mall ii^ Ciheroke to der molen I pttut vnde ZUD 
himpten rogen Item I wuße hoff to winkelinghhuTea UU d vnde XIU /. 

Zolta!^ In dem kai^de Kfloeke to Alditingh i mark bremer To dem homborilelde Egfaerd I oaf k 

W Ivbefch Item I hoff to wildeghe I punt to ellingbe I wuftu hotT den hunto baft. 

In dem korfpeldc to waUrode To oddelUngho Eyh rd VII i IUI d myn viide VU i IUI d myn vor 
I wuHon hoff vnde noch is dar eyn wuAe hoff wero he bci'at de gbeuo cae mark To der kcdenborch 
haideke i naik bremer vlttAiMda ek fe vde Tb fjaerffingfae b«nnaa YU l UU d inj« hbfa» dar 
fulue« VII P nil (1 rnjn vnde. I wnfte hoff VIT f IUI d myn Item IUI wuftc houe to yddefmgb I punt. 

90 weren fe bel'at To dede noch vuAe meer De houe to geddinghe vnde de houe to papingbe vnde de hoff 
to dem ümbere de fynd wofto vnde vorwaffen dattar nicht äff eyn ghoyd. 

Ue Mcygerhoff to walingho vnde wat dar jn bort Heyne to der blanken molen i mark bremer henke 
to oiurbcrghc XU ^ de ghokenholteffcho tu buchtzi'tii 1 punt Didcrik klopririik to olflorp VII IUI d 
myn vudv I fwin Ueyneke to bordelfo VUI witten hilbrand I piuit henneke benides to walighe X # 

» vnde I fwin Eier to kericwalinghe Vn # Sn d myn vft I fwin henneke tugen ta buebtaem VI! J 
minus IUI d vfi I Twin Hardcke to liordelfo VU ■# minus IUI d vn I fwin Elor to elte XV f viidc 
I fwin henneke wighera to lietem VU ^ UU d myn vü I fwin detmer to korkwatego X ^ vn I fwin 
Coid witto VU ^ nn d mjn vnde I fwin henneke r^nen VU f nmm IUI d vfi I Ma hemcke dit- 
mcrs to oldenwaligc X # vode I fwin hermen wedekind X f vnde I fwin henke vp dem Cappcnberghe 

40 XV # vnde I Twin hertiion wrdnrdinghe X ? vnde T fwin do fjiliglie to Ijulfinghe X f vndv I fwin 
Tidckc fyn fone X i vnde I Iwin BoJTeke otters I lubeiche mark vnde 1 l'win Klcporo to hofle X i 
vnde I Twin heake Aerakmghe VU t muma UU d vnde I Aria kerften to oldenwnlingbe VI molt kör- 
ne« AÜK-rd ftiirk to othferfen ok fo vele fyn broder ok fo vclo To bordelfe henneke kremcr IUI raolt 
kome« vn I fwin To hederen hilbrand l mark bremer To bünttzinge hoppe XXIIII i Albert koler 
I mark henneke fittermaii lU i vnd IUI d Indeke Csberer V i dyt (leyt nte dem prooeAe van wall» 
rode mjt dem Sinder to Mbtlsiage. 
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Dftt k«<)p«l to W«abB To iMo)f kerfbaa hoppenBeda Xmi # B«nia XnH # d« B^befolM IIH # 

de Wickerfclie I mark, Bara VII # To Wenfen henneke clawus XIIII nota Ghereke VII f. sota 
Cord bolTe VII i To der meTno Bajneke II mark Ghcrcko XIIII f, nota wijchnm VII i To dem 
hartttmfiagdnM henneke II mark To Zndvenrcn Tileke Xmi t vor enen wußeo faof To Steden Qh^ 
leke bemiiiig XIIII # henneke hennitig XIIII f Khding Xim i To Jeanffen litflfeiiuin XXVIII #ft 
Tjmn^e XIIII # Engelke XIIII f To der orfrni; moU n XIIII # wufte. 

Korrpel To Wjnhufen To Tlakenhorß Ebeling II mark rn I Ichepel roggeo keiften II mark vfi 
y # «BÜ keiAen II ounk vfl II vft I dl lOgBen T» bokclfkaape hcfUMk« JaMen XIIII # 4» drcgw 
Xf to eklige Wemeke frooding XXVIU i. 

ILerfpet to hone Honn HeUneke van dem pale XIIII f. vn VII # to kopenniagea td ejn bofffirin. 10 
«dder Vn t beidfwager e;n ammer bonnigea. VI bimpten roggen. eyn hofffwin edder VII f. to kopea- 
imigMi Vn f langduma VII f <in(L to kopenningon VII VI himptan roggen. vn I fwin edder VII ^ 
hcnnoke wyjiekcii. Vll f to kopcnnin!^cn. III bimpten roggen. I fwin edder VII f de ^rcycr \'l himp- 
ton roggen. VII i to kdpenniogen. I i'win edder VII # Peter tinlT VII fi, VI bimpten roggen. Vil # to 
fcopenniiigm. I Aria ecUor VII # eyn woOe koto II f kfairfe radeneker Illf t tinlT. akke Illi * hu» Ift 
de bcrde XXI i luterd XXI d Vmmerige Helnieke V f Lange tideke X ? hnm X f. to kopcn- 
ningen III f tö I Twin edder VII f Albert to kopenningen III f. I Twin edder VII i beyne hintzeken 
I fwin edder VII f to kopenningen III f Lnterde III # to kopenningen I fwm edder VII f Hintzeke 
to kopenaiiiigen III # I Twin edder VII # Lodoko to kopenningen III # I fwin edder VII f hans her- 
tegc. to kopoTiniiigcn III I fwin odder VII ^ ludcke boITfn to kfi'Mininpcn III f I fvrin edder VII i 90 
To dem Palen Vottzoke XXVm h I fchqp«! roggen Richenl XIIII ^ l fchepel roggen cyn kote IUI i 
de beeker deo kerkfaer«» mejger dar heft mh kere denft «b. dit vorferenen gad to den palen ie wnlks 
tomale vnd en klimmet nicht mer nte wenne XII f Dit falae kerfpel to hone vorfereuca ßeit den van 
watleghe To Wefterholte II hone, der geft eyn iewelik I lodige mark, de ftat Pardem van dem kne- 
aebeke Bunkenborgb Meyne XXVIU i. vft denft bonning XXVUI i vndo denft deflTe tire boue fiat » 
den van «Idiag«. 

De .Sliiterie To der borcli Henneke redinge IITI f bokman IITf mark vfi II fchepel roggen Ebo 
Ung U mark vn I fchepel roggen To oldentaeUe Eylerd dedeken XXVIU i. V fcbep«! rotten Ohercko 
koAedcr XXVIU I. W fijhepel roggen gherdc« boneoMk XXVUI i To traAnrtMUe SelienBer XXVIU t 
Euerd XIIU / Puntcl XXIUI f Qhcrflcn Kendich I pund groten helen kopinnn VI hymten roggen 80 
vnd I fwin henneke kcrftcn« I fwin ynd I fcliepftl roggwt Clawcs emßinge XIIII i Kerßen fchoye- 
man VU f de kofter vor eyne wnfte kotßede II # varnekamp XU / vnd I fwin hinf des papen 
Iwni^w I Mb LoMakaa lidoo do wegmw Z # de meier I (bfaepel coggon nid 1 fvin Tod dar ia 1711 
wolMioir dar ging äff I fehepd roggan -md I Arin. 

üm libcr dsn Dorf Ompenbagen aosgretflltj' ürkundp rnrerknigebeB, wenn er innerhalb der Zeit bis nm 
10. Mai ihnen das Dorf Laatzen in der Weite, wie Irtber Qrupenhagen, amiliefert. — 1383, den O.April. K. 0. 

Wi Uughe vn Johan Polle Brodere Johannes poftes fone bekennet in doflem openen brcuo vndcr vnfen 
ilgeftgialea. Warst dat Tnlfl Jondier graoa kennan Gf«ae to Emrllc^e grcnaa Otton fon« ma lodged« 

dat dorp to lathufen twilTchr'n hir vfi dem hilgen dnge to Pinirhcften vn viis dat untvvordo in vnfe were in 40 
derfeluen wifu alf<' he vns den Orabenbagben geaatword heft vA vorwarde vna des in cyner mogeliken 
Torvarynge mit horgrn vfi breoes 9o febddo wi vi woMmh «bm dflB kreff wedir antirorden den «i tu 

eme heblnt ^-ppe dat dorp to (kinr Qnibenliagan AI doflb TOrforeaen Stacke loue wi vorlicnompdcn 
pofte mit lainender hant vnfpin .'nnT^fren vnn ernerftevne vorf»en)int intruwen Rede vjii v;ilt to ht)ldtindi! 
ane argeliit Doifes to bciuuitQiJic lo hcbbc wi vorgeuompden polte vnfe ingefegcle fament gehanghen 45 
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«a dofflw bnff Datum «mio dmnlij Ii COÖ LXZX tartio Mm qdnte pfoziiu poft d omim wtt ii Mferi- 
fiordift domiig« 

sofort zu Dmen ru kommen, nielit erf*^llen, ilprin die von Seehansen, Wittenberge nnd Aniebnrg halte» 
5 groM« abendliohe ZmaninntnVOnfla, und bevor er aicht weite, woliiii eie fietun, mif er sieht wegniten. Er ]ut 
ttawaUwir anfjgeboteiw eartahto Kgifett w gm ttiltia mdt Iggeatiif w to— >, aad will 
■ItteMMnlMMteMii. AB«MliiiMhCUH«m8«|dMM^ku&Ki^ L.O. 

An myoe !cuc« horon domo Rade van luneborcli Mial dfilTfi brpf*). 
Mynon denft Jaweu bref den beb ich wol vorlUa alz gy fcryuen dalz ich fcIiuUe bj ju wefen 
10 TU ftandeia u. doe wetet dub d« Tan ■ehfifen vnde de van «yttenbeti^e vnde de anabcnrcib vnde 
ander lüde dar icli by naiuen nichten bekenne, ene grote zamelynge hebben Tüda de knuipt aaent- 
lyngho tbu zamen vud ich eadar nicht %-trydc-n ich enweto w5r de Bamelyngc blyue w»h ich wet 
wor de zamoiynghe blyft zo wyl ich by yu komen 20 ich cndolekeft kau. vnde ich hebbo den von 
• IuoImw« eatfiodaii data aa aio r g l wp tiS waÜM tli& Ttia Titde diA parda fhiir (lfag)gbabarob yaä» iah 

IB wil wefen niyd den mynen thur prytzetzen nch is my zecht ze willen wcrdt-r thu kaluo. 

vnde des endar ich nichte loaen. ^lefisreaea thu dannenberghe (des) ...... (dag)hea vor pyngfaefteB. 

Um myddoghe. 

Bertold kjnd foijft djt Tiidar wjmm fagh w e gb ala. 

Bt. Oar Deekaal aad dai Capitd in Bagw fttelaaM dam Sanafa Allnadit van fadueB aal Lteebarg ihx 
SO Beoht ttber das sogenannt« Engers>Oat bei SMagHBi aa »Higa* eder Hei (einer früheren Eoknng bei 
Elda^fn den )«(aign 8taiaMiika.WiaM&]k ,»aitan«% »WbaMiilwuan* aad .Badiagteip* *^ — 

den a Üai. K. 0. 

W7 dakea . . Toda dat Oapittel der kerkan dw Em^are bakaemat in dafllm Imiia rat aHn laden de 

ene zeet vnde boret, dat wy dem hogluboron edelao TOfften Tnfem ghenediglien heren hertogbaa Alhort^ .. 
26 hcrtoghen tho Saffeii \i\do tho Lüiu boreh lieUx t vyi ^bdaten vndo orlouet in deflen breuo al vnl'e recht 
dat wy bobbct in dem gudo dat giioheton ys Enghers güd ghcleghen by Kldagbefen tho higa. tho Tylef- 
b&ne tho SylMldiaehareii. die badjnetorppe i) vnde ww dat bdagben ja m7t aller nfit Tiide nyt aller 

thobehuringhi' vndft myt allen rechte dat wy daran hcbbet vfi oldiiighes j^^hchad hebbet dat fy in lande, 
in holte, in Velde, in tome. in twighe. in watcrc. in wode. in wiTchen wo dat gheleghea y«„ y&de wea 
30 wy vnfam vorfcreuen heran dar an dem gada tho danfta vfi tho vmnan welen kunnan dat wille wy 
ghern« doon war yrj kufuen vode bo^md. Datum Anne dominj HiUefimo IVeoentafinio OetaafaGmo tereio 
in vigUk PeDteooAea. 

8S. Werner von Beden nod seiae 8Sha« Werner nnd WUbrand ttberlassen dem Heinrich und Hildemar von 
St^inb^r^ rnTti 'Fnntse itr ScTisdeni, w(»l("h(»n ^rnt^rfr tliirch Oefangen'^cliaft nm ihretwillen erlitten hat, 
8B f&M Holen lAndei zn Coidmgen mit einem Meieihote und geloben, so Oonttea der von Steinberg aaf die 
qttar Ihian rrfiart a na a Twaiaht la htotsn. — mu, imn,mA «.0. 

*) Di«M Wort« •tebra nf dar BSckMit« dw SchmbcM. 

••} b BagMta Mrtetiat WertAJlte, aeoaat vOtx dlpIwaetiMn, kennaB«ffiliai tob TL A. BAart, Bvrf I. MÜHler 1S47. 4i* 

pif. 128 No. 5ti7 mi rjC1>, psg. 132 GÜS, ptg. i:n Nu. rm sind (tJu Iiit,Jt«ngivli«n nl).-r Jle finii^n, altcron, dis KUst.ir 
40 oder die Abtei Eng. t lÄUtÖundtn Urkuculca vom 14. Juli 948, 15. April 950, 2. und 3. üctober 9fj» T<»liaad«a. lo iUnen kom- 
men obigo Ortsnamen nicht vor. Uebcr die BtlblMiegfll im Smmgt WOt Blelt BsdM *■! m MwwseUoslit diNlIet M«l* 
iMiati Beim lenUMiearun) Tom I. pa;. 546. 

1) la dner ■adtna Original -AiufeirtigQBg dicMc Uiknad« Milaa di« Worte tlto Ug» — b*dm«l«rfp». 
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Ek Werner van Reden de oldcre, Werner vndo Wilbrand fino foene. We Bekennet Openbare jn def- 
fem Brcue. dat w« henrike van dem ßenborge hildoniuro finem vodderen vn onn emen. hebbet gfaeUten 
vor fcbaden d«n d« Torrcreuene benrik hy os ghunomen heft, £ner venknUIe Vif h&ie Luid«* lo Koldin- 
gen mit enem BMjjerboue. vii mit aller mit ylk tobehAringe batn vü üanm dem dorpe alfe m fe dar 
ghebat hebbet. vii we dut des jjjiuk-M ene rechte vcrticht vn antwordet it on mit delTeni breuo jn orc 6 
wer« erfliken. lediob vü Iob. rowliken vn brakliken to belittcndo. vn we fcuUet vü willet des ore recb- 
tan wweaden w«fea. trar rB wmm on de* Dod is ▼!! fe dat tu o* «fobei Ok fenOe we vft willet it 
Tpletcu vor yfen heren dar we dat gut van to lene bebbet vn vermocgen dat To it oo lenen. ja defflSaia 
eiAen vemdel iares. ane hinder. rn de wile it en nicht ghelent en ia, wiile we de lenes gbewere on to 
gode Terftan. AU« deffe vorfcreaenen Moke vn erer jowelk kiae we on intrawen (lede vn valt to hol- W 
deode ane janegerleye lift vn tnval. vfi hebbet on des to Orkonde delTen tvef gheTeAeat mit vtm anbaD'- 
genden jn!;er?r?)cn. Ma OodM b<wd Tofes heran, dritttgmbiuideit iar. Jd dem dre ▼& as1itent^;eAcit iar«. 
In Teate vrbancs dagke. 

5C Hemg Friedrioh von Bnuuuchweig nnd Lttnebnrg verleihet xwei Pftad Itaaige j&hrlieher Hebimg ia 

der Milnse BraTinsr-hwTip. wpIp?^? ihm die Qel^der Radolf ond Bertram vrtn Vclited« rMignirt haben, 18 
üu Nicultiub Pl^ikhurst, z'a Lckii uud au de»sen Habme Jobanse zur Leib<;uchl. — deu 2'd. Jnni. Y. 

ViU'uii «Icul't to vom Leuc Junuber van l^runi' vnd lunebr wo Uolotf vnde bcrtnuu brodero gbeten 
ran vdftad« we Tegben (lini)den gUc vp in deJEen» Imue bt twen inwea mamiaB Bfaad qrlem aggadea 
gruben twc ]Hiii(! f^heldes niger pennighe in der muntyge to ti> Brunr de wf: v:\n iuwcn gnadon bad lifb- 
ben weud an dede tüd alib vorder dat gi nede belenen claweie |>loktjorl^e to eynem manliken leae vn 90 
hatmen f^ner momen to liflbidbt anden eafcholde deOe vplefThinghe vnde vp fände niefat wefen vnde 
hebben des to eyncr tuchnilTo >-nr<3 ing ghedruckct vp di lltni hn tf viulc we Brand vnde aggacies vorbe- 
nompt bekennen in drfTi^mo fuluen brcue dat alle defle vorlcreuen dingo in vnfcr jcgbonwordifi;lieyt fchen 
lln vnde hebben ok der bcde willen de« vurbenomden Koleues vnde bertrammoa vnfc iog gho drucket vp 
deflSm Aihien breff de gbegheaea ia na goddas bord dritteum hundert iar m die vnde aditigbeten iarM 
an lente petera vnde pauweb dage der Ulgeo apoAelen. 

T. 

We freder etc bekennen etc dat wo gelegen hebbet Clawefo plochorlle twe puut gekdea nyger pe(o- 
ainge) Inder Hnnlye to bnmfi^ to eynem nutnliken lene vfl liebbat darmede beliftuditet bannen fya» 

(niomtnl <1<- Rol.:>f vfi P.frtrnm van vciniddc vns vp gf-fcrlif vn l;( funt bcbbcn by twen vnfen man(nt>-^' iiri? » 
fji'ch dat gobord vn dorch orer bede willen hebbe we id dulTen vor& wedder geieoet (by) Brande Ji^ler» 
TÜ agacius gruben worden vne de II punt geldes vpgefant etc. 

66. Herios: Friedrich von Brflnütobwpisf xin^ Lüneburg verleiht dpn Zehntien üb^r II', Hufen Lande« auf dem 
f elde za äehOmngeii, wei&beu Werner voa Ortleve von ilua za Lelm besitzt, den Kindern dewelbea sur 
laihnaU. — tSU; den M. Jad. T. » 

(We) fredw van godie gnaden bertoge to brnaf vfi laaebr bekemieD openbare üadadbn biena dat wer- 

ner (van) Orflcuf hcft ran vnfen elderen vfi van Yn% to lenc den Tegboden euer twolftehiUue hone vppo 
dem velde (to) fcheninge den fuluwi tegodou lene we to liftacht wemece geaerde vn hinrike fjoien Ionen 
gdeken metteken (h)anneken vfi aleken fynen dochteren gretaken bomeburgeg orer fufter Cloftervronwen 
to vnfor vrouwen berge alfo dat fe des alle bruken fchullen ore Icuedage wanne orer welk auegbeyt fo4B 
fcliullct de rinderen des gcntzliT<i'n lirnl^i-n vfi de Icße fcli.'il drs bruki-n orc Icuedar,'*' vn wc willon one 
des cyn recht wäre wefen wanne vn wur one des nod is To eyner bekantniiTc hebbe we vnfc Ing 
geheoget laten an dtlTeii 1n<eff; nacti der bocd chrifii it OCX? LXXXm In fSnite petri et panH dage. 

I VI. 8 
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56. KAnig Wentel iclmibt den HatiptleiiteB nnd Stidten in Hf>r Vri^^tt nd in der KurV BraBdenbory: 
wählend er and amn Bruder, der Karkgiaf Tim Braadeaborg, üüt den Senlgn WauxUo» oad Albreeht 
T«B taaten «ad M- tmf ftMoi hdtai» teb«, iri* «M iln Uh««! X«m ÜMllns ym QttitMV 
den B«if«r IH*drldt l|niB^tgnd in Lftnebnrg nnd die Seinen gebngen, de in Sehlöeeer der Xnrk Bru- 
ft denbnrg gebnoht, lieh vom ihnen 8ch»tsnng geloben laeien nnd einen Tfaeil des Oeldes lohon erhoben. 
Ber KAaig grinetet deehalb den HaopUenten oxkd Sttdten, die von (Uittow «mnheltien, due lie das erho* 
bns Seid nrtehgeb« md die fte d«n Seat dm flddw gHtdltMi Bdiin dar Bli|adMll tMammt «tdd» 
genfall» er und Br.-dfr es rrAt den Heriögcn »ohon bewirken wollen. Er befiehlt fismer bei einer 
Strafe von 1000 Mark 16Uugea Ooldet, gut aller Kaeht den HensOgenj weaa dieee es fordern, gegen die 
10 tw a«itOT n kalte TBd Ob« atdit n «ikM^ «au äs dA iN(^ 

den von Wimm SaUlaaar dar Mark Tiar|iilih>dat alid, oder an asdana OMan daradlMn «tMan. — 1383; 
den 2. Jvli L. 0. 

Wir Weooslaw von gutes gnadeu UomiToher kauig zu allen cseitcn merer des lieichs vnd kunig au 
Bdieim EmUetoD den honptlnten vnd den Steten in der Prignics vnd in dar Marke an Brandebarg. vn- 

UAln vnd des Reich» lieben getreuen vnGr gnad vnd alle« gut. lieben getre?ren, Vn« haben vndorriclitet 
vnd fnrgeleget die li<ic1igebomeii Wt.nczlnw vnd Albreclit Goticttern licrc7;«Eren zu SMclifon vnd zii lune- 
burg vniere liebe Okeiiieu vnd i^'urlten, wie das kuno vnd (Jlauü von i^wiczaw mit iren heitern in iren 
Bitrgar von hinebui^g Djtrieben Springinl^t vnd di« faineD «bgenangm kaben von vnd va dar Marke n 
Bnitidi'burg SlofT«: vnJ du widor In vnd haL*:ii donfi-Ilxiu Dytriclioii vnd die: faincin dofidbifll hofcliaczt, vnd 

W haben oueh der fcluicxung ein teil gereit ufgchaben uls wir vnd vnfer Bruder Marggrauu zu Brandebuq; 
mit den egenanten vnflm Ohenen von Saebfen «(o vnd fie nut vna in ganeaer fruntfebaft vnd fieberbeit 
fein vud liu/cn, Dorumb gebieten wir lulIi erenftlichen vnd velUclichen hey vnGm Luiden vnd wollen 
dus ir die iL-ibcn kuncn vnd (.'hiulen \nd ire liclfcr das \ iidi-rwelfet viid vonnorrf diu fic dcB f^euanten 
Dytriclis Burgen die vor das uberig gelt gelobt haben, de« geiubdes ledig vud lo^o lagen vud lallen vud 

S In ire brieoe die fia nf das gelt haben vorligelt von ftunde «iderkaran, vnd oadi daOidb« galt daa fia 

haben von demrelben Dytru !» n gcrcit ufgohabcn. Wann teten fie des idcht fo inul\on wir vnd woldcn 
mitlampt vnUm Bruder, dem Marggraven zu Brandebui]g vntl ouch mit den egenanten vnUrn übemeo 
donn denken vnd ton daa dem vorgsnanten DytHcben vnd dam feinen ire Scbaonrag vnd fcbade wider- 
legt werde, Were ouch das die egenante vnliro ( Ibinucn euob n bulifc hcirditen gegen den vorgenantun 

80 von (^wit:/.aNV vnd iren lulferen, oc denn wir felber dobey quemen, fo gebieten wir euch eronftlicKen bey 
Tufirii itulden, das ir vniirn egenanten Obeuen gegen denfelben von Qwiczaw vnd iren belfern mit ganczer 
vnd voller maobt beholfen feit, Wanne wir vnd der egenante vnfer Bruder Marggrane cn Bmadeburg 
mit den egenanten vnfim Ohemen alib doran ilcsen das wir fie nicht lalTcu wollen nueb inoi^cn. Vud 
wcre das lieh die (^ouautea vnlire Ohemen an dem gelde da« die egenanten von Qwiczaw an der Marke 

as Stoffe oder «b «ndem iren gotsm wo fie die Iiaben erholen mögen daa Met ir nicht weren Sander ir 
follet In erenfflielien. mit voller macht dorzu helfen als vor gefchriben fiet, Wer aber do wider tcte der 
fol in vnfer vngenad voruallen fein vnd in ein pen Taufent Mark lotit^s goldes, die halb in vnfcr kun- 
niuliobe kam er. vnd das ander halb teil dem olager genczlicheu an alles m^^nncmuflb foUe geuallen, Mit 
viknnt dien brieoea verladt mit vnfer knidiiliober Maieftat bifigel, Oebam sn Vntgt nocb CriAa gebort 

dft Drciczchcnhundf'i t Jur \iid dornuili in dem Drcyundaebeziginen Jare am nechrtf ii dnneri\ag noch fand 
Peters vnd iiuid Faul» tag Vnfir Reiche de« Bohmifcheu in dem Eynvndoaweinosigißen vnd dea Bomifuhen 
in Atm SibandiB Jasan. 

Ad m a ada t na doniin Saipa 

P. Jawrcn. 

4i Auf dei IMckseli« der Urkunde «tehl ^•cbrlcben: R. BeneÜius de Nachod. 
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ff. mikft BMambtr iMrt tm Mamtß iJInAt tum Mam uA Maribog IhftUi uA gelobt, 
Mild dar Batnclift UmIrbk •0«^ il"" MnIriMftUlMB ni teaii dk ihn Aiini aidft ik i*«rd«n. 

— 1883, den 13. Jali. K 0. 

Ik Olrik llaucrenbcr de Eldere bckfrinc opeobaro indell'em breue dat ik myatm bercn hortogea 
Albredhte van Baßm ▼Ii tu L&nborcL vynv reebte olde orroyde touet ynän fworön bebbe gbeikandM < 
edes mit vppericbtedcii vynghoron, dat ik der hcrfcop vygcnd van LnneborcL nicht werdun fbaL iUs dar 
Jcnni.>r du dir lii rlVop tit Lüncborcli Ijorcn to vor iic)^'i ilinphciidc. viiJe alle der Jcnnor de my vengh»<ii. 
Wcre auer dat niy Jviiiand vor vnrccht<.-dc dat icolde ik vorvolgcn vn vordogen vor mynem bereu van 
Libieboidi. vfi oolnilpe mj myn ber» dar aiaht feahtas vmm«^ bynnen tw«ii nuuidai dürita alfi> Ik dat 
vor volpct vü vor claget hedde So mochte ik ray des vnrechten wol i.Twereu, alfo lange wente my lyuk 10 
edder recht wedder&r^n konde dat fcoUe ik neraeu vä denne de Orvejdc na holden alfo vorcj tq do 
mnewya «aderaa vorbfekao. To nanr betuginghe hebb« ik wjn logezeghtsl gLc keuchet laton «a dadTaa 
breef. Du geuen it VA Godea boid Dnfend Tft dnUbdart Jar indfldne dra vü Aobieotagaflieii Jara m ftmia 
Maigareten dage. 

it. Die Henft^ Fiiedrioh nad Bernhard tob Innttadnreig nad Lttiubuig verleiben mit Znitimmnng ihiaali 
Bmdert Heinrich die ihnen, alt den Lehnsherren, von den Gebrüdern Et^geling nnd Anno yon der Molen, 
BOifem sn Brannachweig, rengntrte EiKhtrti m der Ooker swiich«u der Utthle m Biieikbattel und den 
DMA Mpar i«n Wwlaaa Ladawlgai, Btafar b den Hagtn n Bnunahwaif , mm Xigeaiüuuu^ iiMlt «r 

die Fitcherei einem Altare in dem Hagen daselbtt schenke, — 1189^ den 13. Jnli. T. 

\Vl- frLtkr vml Berat broderc van der gn.ulu ^odis bertogcn to bruof vn Luiuburch bukennem open- 90 
bare Induiruiii breuc vor vn» vn vuTe oruen dat we de vifckweyde vppe der Uuckra twiücfaen der molcu 
to Ejfenbiitle vfi dam dovpe to Elbere dada EogeUuf -vfl una van der molaii brodar« vnTw Bad to Bnutlf 
vn ore eldfri ii vore van viifen « liieren vn van vna tolucne liaddcii geh id vii do vorbenoujedcn Ecgoling vn 
anne defuluen vübhwejrde vna vpgelaten hcbbon (alfe) Geh dat geb(ord dat) we de Torloreuea vifchwejrde 
mid aller aud arid allem rechte vB tobaboringe (dor)ch god vn d(orch vnfer) vn vnfer elderan feie lUidi^ flt 
▼II ook dorüh gaue willen hebben ghc-egenet (lediuh) vii vri (gelatcn Clawelc) lodewige« borgero ludciu 
hagen to brunf alfo dut de fulue Clawos \ tiUemacht (hcbbon fclial do vorbcn) vifchweydc to kerende in 
eyn godishus alle to lunte katerinen dar lulaea to (eynem altore in dem) bageae to brunf vn dem fulueu 
«Itara Tdial de ▼orforaaea vilidiweTd« inattar via vry (ledidi vfi loa ▼£) gheage(aet) tyn vfi Ewalikaa aas 
hiiider vn luie anfprake bliucn ouk ivUlo we vn vnfe (eruen den fulucn) altar tü den preßer de dar modo 80 
belegen wcrd van tiden to tidoB an der befytti(nge ^endomea vü} vryhoyt (der) fulnen viTubweyd« truwe- 
likan verdegcdingon vfi willen der ovo reolito w(arc wefen) vor aller rechten anfprake wnr vfi wanne dea 
DOd ia vfi vns dut togeelTchet werd To ;:;unt/.L'r bcwaringe dat alle (dulfe) dittgO Rede vaA vn vnvor' 
broken geholden werden in ewi^'c-n iIJuii fo hebln: wo JuiTen bref bfle^olct ftrr-gclin'n mit vni'cn Inj!; vn 
we Hinrieb van (den rula)en gnaden hortoge to brunf vn luneburch bekennen dat (dijt gelcheen mit vnfer 36 
wiTebop vidbord (vfi) willen vH wiUen alle doffe ftuoke ftede hoMea alfe varfcreaen ilaa vfi beitogea dat ia 
vnfeii bn III u bi R jii Ict mit vnfem Ing duffer dinge fynt tuge ludolf de Edolo van wcrberge wilhefan vaa 
vtze Cord van der alTeburcli Borohard van ampleuc lodewich van Tiampl Cord van weoerlioge gafobeaa 
nadi chrifti gebord lH töCl LXXXIIT iofniite Margreten dage. 

69. Die HetiAge Friediieli and Heinrich von Braoniohweig und LOnebnrg and dar Batk nnd die Borger der 40 
Stadt BraioHlivaig aflian fliah nlt da« Senoge Otta von Braanaohweig wegea aJki bidiar iwiaehea 
ihnen obwaltenden ünwilleni nnd aller Zwietracht Ma galabaB ttr afak and fttr dilijaiigaa« ftbar die aiak 

ihre Gewalt entreokt, bi« zum 2ß. September 1391 mit ihm nnd den Seinen Frieden m halten unrt ihm 
nnd den Seinen kein Unrecht aosnfogen. Ueber enteteheade Irrungen nll «in Bohiedigerioht in Qo«lar 

8* 
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Usit die Mannschaft nnd die Stadt« in demtelben Lande der Euldlgnng, Eide und OelObnisse, behftlt tich 
jadodi ttber die Stadt nnd du Lud Braniucliweig da^enige Eeoht vor, welolui ihm von leuem Tater, 
dem Bnufs Intt, «rUkh Miilwtimm bt Avdt int u im Bsfh» «ad te Bttigm te Miidl Bnnui- 

B ichweig gegen jeden au im MnmiiMk im lande Brannschweig, «dehtr Omen TTnvtaht lOllgV dm Ludolf 
imd Heinrich von Veltheim ausgenommen, Hfilfe leisten. ~ 1383, den 15. Juli. TUL 
Von god» guiuitsij wir frider vnd Ueinr gobrudere herczaugin m bruuiwik, vnd zuluneborg, vnd wir 
dfo Bad Tnd die borger» g«aMjiiKdi«B der Aad sabntnTink bdESDaen vffiodliohen an dieTem brieffe, dai 
wir vns mid demc liochgcbom furflin licnj Ottin bcre?;:iu^en zn Hninfwik vnfeni vettern, vnd gncdigcn 

10 berren, vmbe allen vnwilien vMautle czweytracht vnd fuhclungc, die czurcbcn vna vnd jriue gewdt iü, 
w«BBe an dieBn thap gndBclwo frindBchen, Tnd sn groode geriehtil, vnd gancz gditiiMt l^aben, md wir 
noch die vnfo der wir mechtig ßn enfollcii noch enwoUen, des vorg vnllrs TOttecn, vnd herren noch der 
finer vigend nicht werden von diefero neltin guknmpnrlr'n frinte Micliels llin;;e an, vord nbir ncbtf- jiir were 
abir daz jenicb fcbolunge vUle, binnen dieür czijd czuiuhcn vn» vode eine, vnd den vnlin, vnd den Hncn, 

15 das loldi» maldi vidnuidigen -nüm fiahediflnden die wir, bedefiden daraa gekoren babem, aie Curci« vondegr 
alTeborfr vnd IiidrtlfTc Rebeyne, von vnfir wegen, vnd lipm lioriii.mnr von Cnlmacz, ^^ld hi m hdrniunne von 
Gladebeche von ßner wegw vnd die foldeu dcnne ihr/, fclitsiden bynnen den nefiin, vierwocben, wanne 
das an fie gebvtofat worde, byiuieo der Aad lO <]olIar TnA-onfchaff, mid erer TOweloUger wUnndfohaiTy 
adir mid denie rechtin, dit Tivl yowelch mid finen fehaidxlhidfln TOnmogen, künden Heb abir diefe feheid«- 

80 lade nicht vordrngcn, fo habe wr zu eynie Obinuanne dar zu gckoreti, ]i<nnr Iweke, raid welchen cawen 
die sufelle, dar foldea bic blibcn, vnd waz jcwelcbem zu gofcbciden worde, daz foldv eyn, dem andern 
wadirtbun bTsnen den ne^ vieirwoehen, nadi der fdieiduoge, Ooob baid TnTe vettere, vnre herre vorf 
vorc7,ich! gcdan vnd vorcziget, aMir anfprache die lur n;cliad haid an denie BrunfwiclnfclK'n landi , vnd 
b« haid die Manfcbaff vnd die ßedc jn dem falben lando hulduoge ejd^ globede lois gclalzin, vnd he 

95 enflil an der Stad ta Brunfwik, vnd an dem« Unde lu BrunTwik, nicht me bebalden, wenn« ala ym» die 
faochgebom furße her Emft hercszaugc zu Brunrwik feligir andacht fin vadir, danjcl ' In i rbii hiud, wen 
auch dio manfclKiff h\r ynnru- hm l»; zn Brunfwik, adir erer jenich vns vorg den Rad vnd die borgero zu 
Brunfwik vorvnrechte vffe die adir vffe den mag der vorg vnfir herre vna deme Rade vnd den Borgern 
an BrunIVrik, behaUBn wefin Tsgnonien bem Indolfle vnd beinP von Tehhem Ooch enfdn nocb enwoOen 

30 wir, adir die vnfc der wir niuclitit; Iin den \or^' vnfin vettern vnd lu rn ii, jidir die finc riiclit \orvnrechten 
Alle diefe vorgefcbreben ßucke artikcle vnd t-rcr yowelchen belandcrn, globen wir herozaugc frider vjtd 
bercannge lidnr, vnd wir die Bad vnd borgerc gcmcjmlieb der Itad au Bmnfwik, vnfem vettern vnd ber- 
teäf bem Otfin herczaugcn zu Brunfwik, ftede vaA vnd vnforbmchen zu haldinde nne alle geuerde vnd 
m morcr gewilEnheid ft izin wir ymo zu borgen vnfir Manne vnd frundc die liir n.icli gefchrebon iH-n 

U weroz daz der adir der fcheiriidode die vorbenomet fin jenich abe ginge von tbodia wcjn bjnnen diciir 
oaijd dea goi nicbt enwiUe, A> fohi wir vnd woln ejnen andern als guden, yn dee Hede feesin, bynnen 
den nr(Hn vicrwocliin, vnd die borge, folde globen yn fincm rundirlichen brieffe yn allirwil«?, als fich daz 
hirzu geborit, vnd d^i enfolde diefe brieff nicht vnmechtig mede werden Vnd wir borohard von ampo- 
leoen, Indolff von iioDingin der junge, junge holtnycker, vnd bennan von vechilde bekennen yndlefem 

Mfolben brieffe daz wir han globit vnd gleben yn guden iru«-in mid fantdcrhand vor die hochgeborn fur- 
ftin vnfir lieben pnc-digcm juntlit'ni herczaugcn frider vnd hercziitigcn liein? hcrczan^rn zu Brunfwik. vnd 
an Itmeborg, vnd vor den Kad vnd die borgere gemeynliohen der llad zu Brunfwik, vnd mid en, deme 
bod^lwm Aufim hem Ottin herceaagen zti ^xaaMk,. were das yme joiiob bmcib werde an aUea diefin 
vorrjofchroben fttickfn \-nd arllkiln, ditfin brieffis adir an jenigem befundem, vnd wir dar vmbe geniand 

dS worden, fo loldca wir vnd wolden von ftund an, ryden yndte&ad zu Goflar vnd vnfir kcyn, keyne na«ht 
darvK rawefin, die bmche cnwer» gentfUeben iifollet adir wir eotfaeden daa mid finem willen ao ejmer 
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vffinbaron bekentnUTe, haben wir hcrcuuge frider ynd hercuuge heinr vnd die Rad vod die borgore vorg' 
Cftchwalden Borcbard ludolfi" lioltnyckcr, vnd Iicrman l>orgcn alle rorg \Tifir Ing wifzindlichen vnd inid gndom 
willen an dicfio bricff gehangen laizin, Der gegeben eii Utich goda gebord dricsenhundcrt Jar jn dem 
diy* ynd iifilH^rigiMii Jmn, an tUfar apoftetn dag«. 

60. Der Satb und die Borger n Branntohweig geloben, von dem Henoge Otto von Brauneohweig keine Htüfs 5 
gegen die ■■«[!(• MeWah «nd Eiiiiiicili tw Branuahmllr tud Lflatlnuf vlkiiMid der aialiilw «ebt 
Jaltre n fördern. — XM, im U, ML T. 

We de Kad vn ilegjwncynen borger^ der ftad to brun? Bekt'niKjt openbare Induffou) breue dat wc en- 
fchullen noch enwillen vnl'en heron bertogen ütten van bruni noch du {ym to neyncr hulpe cflUien tigen 
de hoüdiebani.viiJb gDeffigan JuneberBii heitogan fredei TS herlogeD kior hertogen te bnmtw vfi huiebv 10 
nooh tigen de oro bynnen duffra ncyften tokomondi:'>i .icliti' .Taren de dar gcdegcflingct fynt dar de föne 
ouer geuen is dat we diUTe vorbefcreiten ducke Ttedu vaft vü vnaorbrokeu holden fchidlen vn willen ane 
geoetde fe hebbe te Oricoade ToAr Aed lu^ gcL«;oget ktm andnffan brtf aaeb der bnd dnifii A C(3ö 
LXXXm inder twdf apoßelen dage. 

6L Unbeflh im ENngi Medridl ^ BnauHhutlK «■< MaebTu^ (1383-1385)*). » 
Her Borcbard ra» bldere lieft van voa to lene dat gantze dorp to abbenfen ndt allem reebts vnde 

VI houe de gelfg* n fynt vp dtim vi Ido to Betmer. 

Her albrecht vn ludolf van veltem den hof to veltem vn IX hone darTaluea vn haUgeriohte invelde 
iadoipe Te wetexen { boae to fdtdaleiii eyne wifohe. 

Hennen vfi ludolf van Jerxcm hebbct to lene vaa TM den hof to Efbekc vn cyn vorwerk dar vore SO 
Tfi oynen bomptirdcn II houe hy dein botrigardt-ii I liof 1m>!i'-!i indt^r helle vn I liof \ ordern fcbeningo doro 
TÜ I hof de hadde der bufckiften vorwerk gewefen vn \1 tegetvri houc vp dem vclde to efbeke vfi 
HI ftf geldee to Tcbeniage nideiin Ke;!g««linge m^hs ven fisbeninge beft dit gad euk mn vae lo lene*). 

Bertf)!d vfi fander van flilliilde Lebbet van vna to leiu- VI lioue vp dem vclde tn Hiftidde vn V houe 
vp dem Velde to etzcm l hoae vä i hof to luttekca dalem III veradcl landea vü 1 hof to grotea dalem 36 
TA I bottbIdEekcn by der OMiddeboreh det bet de jAeowlM*»). 

HeoDtqg Tfi Huge vati den rodi n liehbet to kne II boo« to der roden Tfi I bneUek hy der kerkes dar 
fidnae Tfi I tcgeden to finnneke v& to Bütidde. 

*) Obige» ist der Abdroek •Ines Original • Lehobnches An» Herzogs Frledricb tod Brauniebweig nod T^ocbarg, welcbin in d^m 
fi^giMma dMaelfaea (Coplw V) anf a«m BlaU« begiaat IMcmi Ldiaba«li iM von eiaer Haad, inIcIm in Janam Bagtotnim icboa 80 
ISm veriMMint «ad hi* mm Jalm 18» Dthantei la «uadbe «IntatngaB kat, etwa nm Jdir Mgdegt md Ma 18» rm 

deraclbco, dann aber bia etwa »um Juluo 1?J?2 v<in »nd<^rcn nEiuli ii fi rtgcITilirt würili-ü. Die vuii {«ner ctaten Hand (1383 — 1385) 
herrübrcnda Abthcilting im Luhubucbus Unfurt der ubigu Al,<iru^k auf uüVL,tklirit<;u, vtilluu Zcikii. Dagegen »ind die von apEteroo 
HUfidwn dieser Abtbeilung eing««ebobeaen Zuatti« aod die ibr «ngcbhngt«, bi« viwm tum Jabro 1392 reicbeode Portaotzang im uliiguu 
AUraok« aaf tlagwedtta, UrMten Zailaa wiadtigagtben. OmmUm kt mit dat^eoigen Laimaaa&aiciiaaiwcn da» Jabta» 1392 niul 86 
dar Algandan iahre (Wt 1896) g aaa f i ahw , weteh«, wafl aa an mbaf«brieb«<»ia Platt« maiMdliar hinter dem Orii^itial-LduibeelM 

fehlte, Tor nnd nach diosooi xwiscbon den Urkunden jcrstreut, in Jas P.iKiulram vou i ei^cljicdenen IIlriäli'Ti eiti^relriipiii, ulier ia olii#>ora 
Abdrucke dem Lehnbucbe in derjenigen Seihenfol^i-, in ivd r <:c du llegUtium &ut einander fulgeit ]&j>4t, atijjch&Dgt wordisn sind. 
Sic biigianen im obigen Abdracke mU dan cekuieu AL^Htzt-, tj^ch der auf UDTerktUraten, vollen Zeilen wicdergvgebeneo Abtbeilung 
daa LabubudMa, akailiek uät data flataa: ,HiB Juaabac Wl glialigan II lioBa Cwda vaa adaBaat," Dia Blada, tob daaen dlaea 40 
AiriMelnnmgea geaefaMbaa aad Jiaa Zarittaa ma Fettaatnug tarn laintacbe genaclit «wdea whä, IMfa ikfa an ledana fiHl- 
Icrj IUI Krf^iütruui wieder. Die Jahr<. wJlhn nd wulclu r jvin i^ioticr lUnde Urkunden in daaaclbo eingetragen hat, aind im obigen 
Abdruckt! ihicti I.cbiiaauJ'zeiohnutigcu, uidii »üliaa tui» Suhreiber aelbrt dieJahrauU dabei bemerkt steht, lur Seite gesetzt worden, 
*) Eine etwas spatere lland (nnu Jalu 139Ö) hat hier hinngcfDgt: iceai i hoj/ft vp dem vdd$ to fehrnrngt vmie I hof in dsai 
4aqM Um a ktm it dws Orio« m m/Nät, dm fiegnbtreh VH dm kefn». )>) Dieaoiba afaiaca Baad bat biar UaatvaHlgU WMla 46 
i Am» «b in da MyatoAaaa tg» dmt a«U< i» /Uß mit ef/mm ho/ in dem darpe darfiibm. 
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Ann« ran dem Campe da «Idere lU hoo» rp dorn velde to bUcfce nfti dde tA I bol laden dorpe dnr 

MOM. 

AUvt TU Boruhtofpe heft ti> l«ne XXXVI hone to Oftandbam letgndee m dat keecUaeii d ifah ee 

II houe to bortxcue (de) vogedie ouer XI houe der tynt V bel^gan to gMMan bortzene vn IIQ to lutto- 
0 ken borteenc vn II to OrtfruLlicui vü do vogedie ouer IUI houe vp dem velde to tvmliori'n ouk bebbe 
we gelegen VII houo lyiier liufvrouwen to orcr iiftuciit vwa deu XXXVI liouen to Ofterachem. 

Bertold van varlbeM« boft to 1«m to Tordoep im bom Tfi I hof V boae to barbike to nygaBAidde 
im hout' to Kynien Till hoiii« vn IT limie vn de inolcn t^i Mortzo vn I hof vü VI houe to bernßorpe vn I hof 
to belinge to lutteken hUgcndorpe ejrneu hof to grotenhilgendoipe I hof deu togaden to vmge vä den hof 
10 to bardoipe yfl I boae to bodenAidde I bof to bygeiftidde Tfl II bone tS to Inttore III bona tu IH to 
bemom vfi to Etzenrode II houe tb to wen^chen bornftocp« ^»^1'*^ nyger penninge. 

Jan vn lodewlcli \an linde heblicf U< !c-nc X jiunt nygcr pennige inder nmntye to brunfwig vn 
ULI houe to adenitidde vu vif houe to buitcm vn de faluen X pnnt hebbet fe vorikt mit Mifem wülen 
Ulntere Ibebeke vor reMeb ledige meik vfi we bebbel mettdcen deeAdaen bilmen be fv i eu iren ejne Iii- 

Jß tadit dar an bekant icht di: vun lindo vorrcrenon dyr X punt nit-lit weddur enlofet. 

Wjrgers hufvitmwe van deiu campe gebeten hebele de hell van vna to e^ner lifVacht dat borchleen to 
dem Campe dal bemiige» ran vollem gewefoo badde. 

Johp van ToUam beft to lene III houe vp dem vtidc to boroiUD vft I borchleen to dem Campe. 

Jan vnn btruddc het van vn* tn li no. To fimbfrftele .1. hof vii em n kotliof. To 
SO L heonighTen cucn huf vü .i. hof Itom darlulues .i. hof Item darfulues .Ii. vorndel. Up 

dem remebveide .f. vendcl darfBlmea .1. Bern darfldnei .D. tSt bildenAA vfi 
II punt wttfliss. hcnneko eluers II ftJt. bertold raolre II lot Weimer .1. pnnt waHV'«. 
Jegiier II Oä. Vbereke .1. punt wadea wjpert II i hcnoek« olemana .IUI. föt vn .i. tal 
wallet bencike lerebandea .1. pnnt waffea Ijnea broder kindere .1. tri waflea hentoke 
van cdefe .1. tsl wafles luddeko oK in.tn .1. cal waßes. tjleke vrye l. (punt waflcs wnll- 
grepe' I. uA waflea witcop .1. tat walle? bredemau I. tid wafles ambuek .1 tat wafTes 
de molier van bonshtorp ...... (bertolt roderok .1.) üA yra{Se». dit vorfcreuen) gut hadde 

▼an vna (to len)e bat de (mar)fiBbalk v(aa pejne.) 
Ludeger van gamfenebutle heft to lene Uli boue to Ktzeiirude vfi II kot vfi II buw houe. to abii> r 
30 Aidde I buw hof to wedefbutle I buw bof den tegedea to lattekea borihe to bauOeoe I houe to twelken 
I boKte ni booe to bortnelde I boae to fdkere. 

Dit 18 dat lenghud dat hct to lone do eldcro her gheucrd van Bortoelde van bertatgen Jane van Brun^ 
To dem erften male In fi lu- v.in hcrlogcn Jane van Brun? \"IU houe vn cyne niolcn to ctzcni vnd dit 
god het her Jan ßenght^rdus. Item II houe to ncndorpc de hct (.'ord llapciden Item l togheden to 
bedbere vnd en Anoen vp fente Obikee kerithooe dat bed totaman foAowaCge.) Iton to Brnnl' bi den 
banioten brodercn II lioue vnd II houe to adcncm vnde I punt an dem tolen t<> Rninr vn dit heX hinrik 
holtoiokere. Item to brunf III houe dede werea hanfes van foonenbeige dede de iüiue hans vort vorieghen 
bet Item to fiinnenbcrgc Y bonve. Item to Mden i tegbeden vronthiedre (Item) to Sirdhe I houve de 
het roleff f».trt<'. Item to rotonv III houo de hebben bilbnnde« hindere %-an bukt nuia. Item to gledinge 
40 t houve de ok licbben liilbrande.s kindere van luckonura Itom II houve lenghudes to nordaile de heb- 
ben ok hilbrandes kindere van luckeaum vnd II houve de hebben hauTee kindere van veUtode Item 
V honve de bed de aide bana phaate Item to bangedi III boave de bed hfaff van bmede Item to aden* 
Qede vnd to bnlthem m boave de bed otriohee fene van adeoAade Itom I pmit vp der mnntye to branT 

c) U«b«r diuioQ ä»u bu iii«aelb« ipütare Hand gc*clirieb«n: vnd« Jörne 11 AoM ^ dem vtttU to a^/etimg/i vk Ii käue m dem 
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dat iMd tile dcrini^ dirfiihiat Item lo btotMm m tam^bm &• bebbet Un? Undera bl feilte WeMo 

Item to «IgherAorpe vnrl to to Bernberge I liouve de hei eyii borger to belmR hutu bimborgc lUm U> 
algber&orpe II hoave de hebbea haus cloke vod fine kindere to hdmÄ Item to «Igbcrfiorpe I houve de 
bed hain BeitoUm föne to befanS Item to looiBgbe II honve Item yan den bertog«n I pont Iten 

I houvc dt haJde cord viid cord van ^nbeni de lied liinr fpi l Item van dem hertogen III houve te 
twifflingbo de hcxi lian» kaglic Item IT honve to twiCBinghe de hebben de van ftoddenhufen vnd I houve 
i» twi£3 de bed anncn fone Item III houve de bet her Cord icbalte der liid anderbalff to twißl vnde Ii 
in egraeiiM aadeMii dotpe Item I bcoTe U» twUBIni^ de bed bideteff tu debbeaen Item n bonve to 

groten twifflingbe de lu-d her euerd vun Jerxcm eyn ridderc Ileai II lioiivc to twilt vnd de hclflo ejnes 
tonxB to Jerxem ynd dit giid het ladeleff van Jerxeto Item I bouvo to Jerxom de bed e^ de bed egherd 10 
te Iliftede I boiiTe de bed allexander tu lilfiede Item de beMe vib Auen bAfautt bottVSD to Ibbon^-nghe 
vndc to rolftede de hcd tydcr van wcAerhufen Item do helfte van II houven diO lygon tO Ibbonjngen vnde 

II werk dt>de Hgen vp dem foltwerke fo fohenynghe vnde de hclfto van Ii houve to groten twi^ dit gud 
bed rilen mä' Item de hellte van Iii tiouve vn ejner molen to wobeke vnd dit gud het lene to wobeke 
bmu weftual Item to wobdte den te^mden ooer V hoare nid ooer R boav« ^ gnd bed bnmdce wedewe Ift 
van wobeke Item III liouvt- vnd I gniton hoff to woLokc- dit pud li< d ludemun ftolgri'uc Item den tcgbe- 
den eyne« boltes dat bed dat bea. Item II bouve to watscm der bed ejoe her Cord van BrunAede Item 
den gitttseit tagbeden rp den foltweirke to miennigbe den fatdenan vnd b«a* eyliae hebben Item vp den 
fidtwerke LXU Aodce Toltes vnd l mark firertee (bloers dat fcal d« fiiltgrene olle jeriikee vtgheuen vnd 

I honve to nendorpe dit gud hed peter vnd fine kindere dede wonet vp dem fteyn'wee;«? Item I houve to 30 
bortuelde dedc hed ladeleff AefTone dede fcal weTen gheloft Item to rilileue to yngheloue to Jerxem vnd 
10 Admgbe R boare dede hebben beren henfee hindere ran inghekae. 

Vortiiier all<' dat gud dat was der van lowcnrnde to eyfnfiie ghe loft vnde VOrlegben vndc ludc Itom 

V punt vp dem foltwerke to Ceboningbe Item efua mark au der TOgbedie to goÜer de bed ejn de bed 
karl eyn böiger to bituf Hern U boQTe In bclfamer de bed «n de bed bertoH Item III boBre to raul- 

li(nge) de hebben bode luuu vnde gherd van eUelsD Item tO fbljngbe eyne honve de hed halff albertes 
kindere von Rrotorpc yndt de anderen helftc hermen van Jerxem Item to efTenifide ilen halinii (< j;lieden 
den hod her Jacop van clTcnrodo cjn rittcr Item to domde Ii houve de hed her cord van l\ockem cyn 
rillere To werte I bonve de bed bertoH yta leffe Item to nUdnm IS honve de bin? Ten auddam Iten 
to twelken Ii houve vnde to banfleue eyne egbene houve dit hed lecnrd eyn borger to brunF To bnmun» 90 
IUI egbene houve de hebben hanfe« kindere van muntllede To Imtteken dalen II egbene boure de bed 
her freder tmi fwulber ejrn rittere To bywende IUI eghene bomre de hed her ffivder roGanllnik eyn rit> 
tera To tzymmcnftidde II eghene houo de hod luder van Tymmenftiddc Item I ogbeoen bioff vnd t C^MM 
bouvc to liorchtorpe dit hcd dyder vnd bcmd van ollle Item IITT eghene morghen vndc II eghene worde 
to borchtorpe de hebben hinr vnde hinr l'eghebodcn Item I eghene hof vnd I egbene boave to Borch dit 86 
Imd hinr here weidfaige To lefle I eghene heav« de hed «Ttie To faittehm miftede II hour« vnde dat 
hdne doip dat hcd her ludolcff van Trdftedo vnde llnc kindere. 

; Van den van meynerfen en haluen teghcdou to dachtmeTeo. d^ hebben ej^lerd vn 
I hermen vaa henyugtiiren. Vortmer den ganfen tegheden to abbendorpe den hebben bofeie 
iMi—iMa ( kygd^ iQ qtmddyn^ieB. Vortmer l tegheden to heminghufen den het woher van tz^leu 10 
' VocfOMr vaa dm van mcgmetfen II hone tiw hilghendnrpe de bed tyu wedewe dar fnloea. 

Dar g«nsc, mit den Worten Va» dem van meymrfea en kaluat Itgktdtn to daehtm*fm b«giiiDeniU- iiml mit den Worten 
«Mi* Mkm Mefc 4m Ii^AmIm t» «pmI*m wihliMi«iB<l» Ataati, ftuAiMm ia dar Zeit nritehm dm 3»Jutn 1391 and 1B93, fiUlt di« 
leM« 8eNe «law BIiMn, wdehM la Ufanlnuh üi d«r Wabe UmdmrdMtot Ist, imt «• dm SiknuMaltfeg ta TS« «iav aed 

dcrutlttn n*ud i^i 'fl Tirl.tDcn Text«« trennt. Hier i^l n:ircm InlinUr :K ' -r,;: :ii ' . Si Viv ti^ an ge nls w a ücrfMI^ W«t(b% 
wie man aiu der Eüul«gu de* Bl«tt«s Mtilie**ea d«rf, rom Schreiber »alir*i,bu^ulicli bcukbsichügt woidu. 
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Van dem bertlioglien H hoaua to Irntteken vrelftede vfi ÖMt bahn dorp dyt gfafid bed her 

ludelf van vrclftode vfi fyne kvndere. f'efarius ^■fi werner fyn Broder hcbben van bem 
gb«u«rde vtat Bwtbucide dut nyo dorp to leoo myt allem rechte. Ueteken föne v'&o boden- 
rode bed n bonae to bilghoudorpa. butÜH fon« vm tamneafied« IHi bole to tymberen. 
Tortroer Cord vn hinrik ilyan vn hennen van vrDeue m houao tho vocbtelde Bernd YttH 
ht rto .V. hmuie vü 1 Löf dar he inne wonet vf I hof yn dem fulnen dorpc Ludeman 
UcuyugelTeu kyndere i teghedcn to faenyugelTeu Siucrd fchap den verdendel des teghe- 
den tbo beniiDi. ObOc vfi Bodo Uen lÜ bonve tbo BeiUmge. Egdjng vaa irobekia 

I Iiouuc tho cnpolAockcin. Pundckc I wort tho kerkherte OIrik vfi Bodo kalen II honue 
W tbo twelkeu. Albert vfi tylo van lefle H bouae tu I bof tho tzymmcnftodc üyt ghod bed 

behat albert tfan. Majneke vaa Ijrakberea I boaiM Kkfcele II boave Inrantaa I boave 
dyt gad liadde ghehad her petar pete van ta^mawiiftede en ridder. Cord van der moleo 
tho tzvnunenft«le I Louvc bennyng meynprd II honne vn I'olTo heynt'n wi-f^.'kindes fone. 
liermen vaii tzymmcaAede II bouue hannc bermen meyncu wii' 1 bouuu to lymmenßede. 
Albejd meneiinge tbo Bywende gbift II IM vll II boiur« vaa dam bona Ighea den bomea. 

hennyngli tiunru-rinp^r' hcd vsn vk l lioiivf t!io \vr{\ertui l)ywcndc. hi-nnyiii; vfi Cord van 
Trfienen hed van V8 den verdendel des tegheden tbo ludorpe Brodere de fyn gebeten 
bwaet de hebben Tan y» IH boave tho mulyngen. hemiflke wedynge bed I boave tbo 
gherbolfcn. AILerte» kyndere van goddcnficdo Borghcre tho brunfwig hcbben Iii honue 
tho uiJi'iillriic- Jili L'lic hildnliraiit Iione hi'd den fi^rtcn dfl des tcghfditi tho borthuelde vii 

II houc van licu van borthuelde. Brand van guftede hed III pund pennynge BrunTw ghol- 
dcs aa dem tdea to Bnual vaa dea van Borthneide dat badde tot gbe bat Bernd kale. 
Vau i](>m van woldenberghe Je v'glicdigo tlio Uyiiinien[\c-de ouer .VT. houue. de voghvdige 
tho Berklyoge ouer XVI > boave. van dem van woldenberghe de v^bedige to faedeber 
oner II bona«, van dem vao fn^eaberghe de voghcdigc tbo vUtede oner XSfU. honnei. vnt- 
ner de voi^Mdige to carnnm euer II honve. vortmer de voghedige tho roeynrode oner 
1 houuc. van dorn ghreuen van der woljie de voghedige ouer III honve tho dcndorpc. 

\ ludelef van werdedeue vn fyn bufvrouwe ghertrud hadde I hof tbo Berklynge vnde 6re 
^ nani^bere vnde bebban nooh den t^faeden dio wedem. 
80 Min Juncher Ijiki nnieli in rvneine breue Corde vtiii Bjiiifloue vnde hiinnen fviier hufvrowen vnde 
oren erueo XI lodige mark brunfw wittc vü wicbte an twen houoo de belegben Hut to velt«w vor der o de 
her albreoht van vdtem vnd fine eruea vaa (o lene bebbea der fwenneke Sn bnfvrowe er» Ullhicbt an beft. 

Dit gud hebbc we guntzels fone van der aflebr van vnfem Junchercn van Brun? VI haluo hone to 
ofterbiwendo den lialut-n tegheden to banileuc II hone to gilfum eyne bmro to euerem den haluen te^he- 
86 den to groten werrc den haluen tegheden to druttede U koue to kalbichtc II hone to giten III houc to 
«anikenlkede eyne nakB to binden de tegede to tide den bahaea t^bedea to liaiftede vnde to tsimmea- 
ftede vefteyn h<iiie vDglietlie to nianderv fuuen houe. 

Hans van dem Bergho XXII boue to pedelits Inder beflen VII vemdel landea vp dem fohenioge velde. 
Berttild van k&beBnge f boue vp dem (Bftede velde. 
M Dit ii dat gud dat ludolfT van weucrlingc vn iredei fyn broder baddeo van der bcricoji to wolden- 
(berj»p) vnd nu hebben v ui der hcrfchop to Brunf 'I'o midloftcn walherj^« den haluen te^rlu'ilm vnd ver 
houe de horad to dem Vorwerke to öfteren walberge vndo to midlcl\en walberge dritteyn houc niid den 
latea to odeaem twei bone To finedonAede den btdnen tegbeden to fimnenberge dea balnen tegedea to 

hnlchterc den haluen tep!ieLb n irj oren 

41) Bertolt vnde hermen van boygeiftorpe bebben tu boue vp dem velde to efbeke XXV fobiUiage geldea 
ia der meygcrdioge to fcbeoinghe vnde dat horte holt boaen bodenftidd«. 
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Min Juacber heft vri ghelaton ludero van Bleckenllede vnd« Cynm enien alles eghendflaiM Ok haftli» 
Tri ghekten benekea vade lodeken vao vinunelfen vnde eren enien alles egendomes. 

H«Diiiiig Tan Berkimgen hiaricas van Barkfingaii hermiiig TOg«t Oordea Ahm TOghedea bebbet VI hoqe 
tO Berklingen vnde twene houe darluhies. 

JEUerd ran fiotdorpe hoft v«a vus to lene doa Cedelboff to Botdoxpe vade V houe vade dre kotboae 6 
dw Mm* Tnd aynen fwff des koAe v«d «ifimHi« -vm bvjannNl» vade ds Tagbedie ooer Im hoa» to twclken. 

HiiiiK trippi ojno holue houve vp Aun MuaSogtrelde. 

Wi- (Tn-dcr helibtn ghevulbordet ludeman dilgen vnde Jane van lidinge eyn holtblek dat belegen u 
bi betmer alio dat le des bruken vade affbouweu mogel dre Jar vmme waone waa de vmmekoniea 
fint fo fiahnllen k darvppe wodder antw«rd«D tirelf fobok heßereftande vnvorford Datum LXXXV 10 

dominica Jadic.i 

Jorden van kraiome vade ghodeke lin veddere bebben vaa vns XIITj^ fchepel moltoa in bejden molea 
TOr dMB* nigenttMldon ▼ pont penninge in d«r muntye I pant penuinge. 

1 Herwich van vttze vn fyno eruen bebben to lene van mjnern herun van brunf vfl Tttt 
fynen broikreii den heren to luoeborch ejm borcbleen to BHjneifem dat odraram -vta, 15 
wenden was mit 

TOt ia dat lenfod dat d« vtae van rnjiMU bemi raa BmaT vnde vaa laem baren vaa hiieb? to leae 

liebben in- dem richte to Mejnerfen mit cn ander, den tegheden to hcrdiTflin;,'«: don lioj^^rcuen lioiT In dem 
doipe to vtM mit ackere mit widbhe mit gberiohta mit tiafe mit denAa vnde mit eoem buüche de dar hin* 
ditt den der]pd lid de keC de htke hop vnd« enen anmeF hoani^ den we vor deraM haddon difc heb- 9 
ben fe yma mem heraa van Brunf allcno dre bouc to Intken bttttaa vade eoen hoff to loiringe tw« hone 
Tnde cynen hoflf vortmcr inulcr liului' liouf to adenftidf vw. wort to wirtc. 

iwi- 13113 ; Item berwich van vttze bet van mjnero heron to lene twene hoeue to ctenbuttle by meynerfem. 
W« fifedef ete banTe horitoken aut ejnem houe vp deme ddeohone to giffborae vade ndt tweo boaen 
vp dem lau vor giff hörne vnd mit ejnem houe to faluelde vnde wad to dem houe hört. W 
Ik hermen van Bruofrodo vndo myne brodcrc hebbe to lene van mynem heren hertogen freder To 
pe Ter bona vode rer hoyue to groten Rruofrode vir hin« vnde ver hoyae To bnringe I hoyoe 'nide 
bojf To apcld(;rit<i<!H .>yne houe vnde eynen hoff To tiieto dre bSae vade tUF hone To watcnA cyne 

houo vndo r:non IhjIT In dein toliie to Bninf twei pnnt gheldes to vlpchlorjie to Rorc!dene vcr lioui; vmle 
twe houe To betmere dre h5ue vnde dre houe To funnenberge dre böue vnde twie houe to Immendorpe 80 
ejne boue to dmttede «jne hone rede enoi hoff To wepftlde fenea bona vnde twei fblCpaanen vnde tireae 
houe To knißide twei b2ue oynen liolT vnde oyne word To vredcn cyne word to gittere dre houe vnde 
eynea To gremefloue twei hoeae to fuderrode eynen houe To holthufon twei h&no vnde twei hone To lut- 
teken Bninrrode twelff hSue mde ver houe vnde den den tegheden To eddefenrode twei bom vnde eyaea 
hoflf vnde eyne wifcbe vade den balaea tegbedea dar Tolaea To groten faraafinde ver hone tirw hone dat Ift 
kerklen cgliens vnde eyne word To clucdc twei worde ej^hcns. 

Wigere van dem Campe de het van mynem heron hertogen fredcr to Brunf vnde lunebf to leae bin- 
nen giffhofne twei Borebleae der badde eyn gbeweren baienbekee vnde eyn hidelfee van fecJcere ek 
hebbe ek gud dat der bokmaßcn wefen hadde dr»t to orcme horch lene horde To dem erften male dat dorp 
to mertenf buttclc, Twene houe to allerfbattele, vnde dre kothoue to ifenbuttele, vnde eyne viTchweidc to 40 
giffhome de ghilt achte fdiillinge Ok hebbe ek to Tolbefbnttele einen fchillinge gholdes an twen houea 
Ok Ittbbe de to afedefbattele ver hone de boret mj balff de badden hafonbeke weTen Ob bebbo ek c}'nen 
hoff to fwulbcr - Ok h<»bbp ek ver lioyao vnde cynen hoff to vordorpc Ok bebbo eynen verding gbcidea 
an cynem houe to meyncn dar hadde de ghogreae vppe feten Ok hebbe ok to beuenrode ver hoyue vnde 
viff hojfe vnde dre boltbleke Ok hebbe dt to vallnilene twej hoyue vnde eynen boff Ok hebbe ek to • 
betteuroda X boyfe Ok hadde ek to weddefliattole dre bnhofe vnde dre kot Ok bebbe ek vaa oai tmi 
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käme rp dem velde to rdückelfem Ok bebbe «k tww booe to J«n(«m dm het «yn de düollMMw vnde d* 
«ndera laagfaemaas boue. 

We f? eto bekeuMB opflobar eto dut wo bebben bcl«gMi t» «gmer nobten Mflindil 
hebelen wigers eylikcn haffrowen van dem campe mit twen hoyuen de belegen lind vp 
) dem vdde to vaUcrfld >'nde mit ejmem hoae in dem dorpe darfuluos otc CX in die Martij. 

Ltderfilhien wijfT het myn hcm de vor£ hebelen belijfiuchtit mit .X. fchepcl rocghen 
ghddee. in der molen tom Campe Anno nonagefimo (tertio.) 

iL>it is dat longiul Jat EiuTt v;»n .Tcrxcin lieft van der herfchop van Brnnl' 11} hone to 
lutken twifÜinge twene mörgen vnd eyne wort Item vp dem Jerxem velde V vemdel 

I laadM I beio« hoa« yvA eyiien boff Itom t» wcker I helne bone Itam ejn boltfaltk 
iMierde. 

We fflreder etc Bekennen dat we hcbben gelegen Wigere vanme Campo to oynem 
numUken lene hebelen finer hußronwen to eymr lifltucbt LH ißt geldes de we bebben «a 
den kothonen twiflchan dem Borchdore ynde der brugge to BrunT weret (dat we on dtijß 
16 ncyn wäre wcfcn en knndpn fo foholdcn we on geucn teyn lodtgc jiaA Bmnf (wiohto) anmll 

M CCC LXXXVl des fonnauendes dogc« na l'uute vrbanus dage. 

Coid vnn der Ifelene. bet rtm tnyneoi beren bertogen flfederibe to Icn«. dnt dorp to 
I elgherfbatt mit kerklene mit tegheden mit tynfe vnde mit allem rechte. 

We bebben belegen hanfc horfteken mit e^niem houe vp dem oldenboyne to gifhone 
90 I vnde mit twen houcn vp dem. la. vor gifhome vnde mit I hpne to Iblnelde vnde trat te 

; dem hoae hert. 

Wo heblion gelegen hem Borcfi vnn god( nl? IUI lioue Tod I bof lo veltiriielie Te 
im. / leuenä VI houe vnde III hojrfe vnde de molen to lewendale. 

Boldewin Tan dnlem h^ vm ym t» lene de vogedie oner Almute) Jorgen bercb tC 
Hier Tünte petora berch bi der llat to geller Seuen hoyae to Bnaflim HD hoyue to luttekea 
luchten, II hoy(ne) to wcnderodo II houe to ncndorpe II bone zoroeringe f h(oyue) to val- 
bergc tu hoyue ghetelde bi der ßedcrG vn mit duflem gude is Ca moder vau vns beliftuchtet 
Min Juaeber heft ghekgen II hoae Corde yta adenein vnde fymim erttOD d« bel^kea 
l ßnt vp dem vuldc (tri] ntleimflen de Oord van finde vnd tademan enghelke vom Tan vn» 
80 ) to lene badden gbehad. 

Vne ÜB widik dat Rebejn heft ghedan VI mark vp cyn puat gbeldee in d«r 
I to finmf Bcrtramtne vnde roleuo van voißide. 

W'p^ hcbben ghelend Brande vtkI«: liitnfe knllea IUI boae to BortoeMo vode 
(nieygerhofi) vnde XI kothoue darluiues. 

16 Hinrie rtm dem kerobeue vnd danit fiobkemnna bebben vnn vnfem boren h»- 

dc8 vp dorn vflde to luttrkon dencto vnde ovnen buboff dar de vnde eynen 

kothof in dem dorpe dar fulucs des fondage« na vnfei vro. (aonagefimo primo.) 

Ok bekenne «e Henn!qge Homeborge Llfll mafk an VI honen to detteae vnde fynen 
emen de be ghelegben heft Corde ftapcle vnde fynen i-ruen vnde de bekenningo Ti'jiI Aan 
40 VW Jar wan de vmmc kernen fynt fo fohal Cord de VI hone w edder entledigen datum 

LXXXVI to midvaften. 
r W« bebben gbdegeatoeTnennumUkenicnebideBMHi vnde boae knien vnde cordelndemena 
^ Tonen II houe vp dem velde to groten denckte dat de TprincbeTelTcbe van vns ghe had hadde. 
We firedor bebben ghelegen Koloae van fohepeaä to Bmnf I bouve vnde ejnen boff 
bdegen vp den veUo to giotoa fiiheppenif vnde ejne bonve vnde eyaea hoff to boilkne 
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We haifaben bakrat horaone Tan ▼•Iftid« md» JItAm finer knlhnrn md« < 
twdf mark an tw«a put glicldes in der mvaltf to Dnuif de her Bflrtnm pemwet Tnde 
gbereko fin brodore van vns to lene bebbet. 

We bebben gelegen heninge van Berclinge Vi houe to BercUnge vnde 1 hoyuc Corde 
[trippen Tp dem velde to fthcuinfe. S 

We bekennen ludeluo Hcbcne hnnin^c hörnet vnde eron eruen X lodigo merk en 
|1I boyoea vnde V kotbonen to watsem de en gelat hebbet de van Weaerlinge. 
We bebben gelogen tUeikea belmeldee .1. hof to fidMoinige. 

We bebben gelegen brande van bene Iden finer hulfrowen vnde oren erneu I bojne 
vnde I hof to Halchter, vp dem bunfrenll velde V hoyTic Item I Iioytie vp dem wynenge 10 

veldc vnde I wort dariulues item Vili tät pennige to kilfeubruge item l hoyue 

vnde VI mon^aii Tode I. 

We bebben gelegen baofe tm goBid« Brane ftne tm gaS vev pant gbeUea vp der 
muntye to Brunf. 

We bebben gelegen mefter bennenne van grunynge I hojue vnde 1 (bof) to betlidua. 16 

IMin Iicre liertoge fred* ric tun belenet dauite hane fimwabaigbei Ame ll> bnmÜir mit 
dien liouuori I i !) to gbcuonüeue to manlikcm lene. 

iTyie Oaitiur vude hermon brodere to belnilb I hoff to Elbeke vode V inei(|^r} ouer 
hiidee tegelM vnde ZXi M geldee to grateB onflene. 

Mvn here liertngn fredef het belenot lilnrike vfi liermene crufen brotlero mit vcer liuuc 90 
landea to lindem .1. bouhoef vO .II. kothoeuen darfulnoa. dit gfii leiten vp ludeman vü 
bennaQ na velbetge broden Amo. oODagefino. fiseundei. in vigiliB keAerine. 
] Mn bcrc het belenet betbman van rethen mit meidikeni richte ouer fyn gut to reihen. 

Myn here hertoge frederio in bekennich, Jolianfe. wernere. borchi rdc vn Lor -'t. r 1' v.tn 
rottorp drior lodiger mark an enem koetbone to rottorpe. den on nebrecht van buruelde 2o 
dervere gebd bei. Oheoen Aane. dembii A OCÖ. XOUL fmper feiko peoleooftes. 

i We bebbet frig^eur.'n lifuningo birTclioppc v;in lurbnkc. 

1 We bebben gele^gen hinr Dicman l hoyne laude« vfi I hoff vp dem velde vn in dem 
\ dorpe to grothen denckte vn bebben geFen fjne bnl&oiren darmede beliftnobtet deJTe 
! i hoyue hadde roetteke fantgrouen van \ns to lene bad. W 

IMin here hertoge freder is bekentuch. X lodigbe mark henninghe van louwinghe vnde 
fjnen eruen an (Dren) bovuen to fcboder&edo de em gelat bet bermen bartwighes. 

Hin (bete) hertoge frederfe bet gelegen inQmem btren« to eaer fijftocbt Jattea van 
boyem cloRirjunt-frowon to Stotterlinghborch. eyne bouvr Lmdcs vp dc-ni veldc to oftirwijc. 
de ore broder koneman van hojem wonhaftioh to werberge van niynom bereu to lene K 
bet; vud de nfi to euer lijfhicbt van dem (fnfaien van) hoyem bet eyn ftonw to otUrwqe. 
bt nckcn vem edden wedevra. vfi wanne de ftcrft fo fcal (de houve) Mn de vorbeft deftii^ 
juncfrowen komen Datum anno doniini CCCJ XCIIlf. walburge. 

(W)e bebben ghelegen kennen van aQle l bojrue vp dem woUwiTcbe de ghefeke kageo 
badde van vne to lene bad Datum bi die walbugia LXXXXn!. 4ß 

(We) freder bebben gelegen .1. houüe to hottzelcro mit aller tobehoringe Jane duringli 
to dulTer tijt (k)nccbte bilTcbop omIUs van halber deffe b5ae hadde van vne gebat mefter 
bermen fined (da)ium anno xcirt in die gereonis et viotoria. 

!We bebben gelegen bciming koke vnfem kokemeftere I hone vnde (i hofT) de Bertold 
(fch)ak van vns to lene baddo vnde hebben dem fuluen (bcnning kok«^) gofad twoi pund 46 
ghelde« Brunf penninge de we hebben an de fcbeppenft vor dritteln mark .... 

9» 
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Wa flnde? €to Bekämet dat we hebbea gdegen Cotde Ibpel den ddenn Jatden raa 

aluelde Cortle Ibtpele vndo Jordcn fmen brodercn S«ftehalnr houe U> (kttinc Eyne houe 
1 to wedele den te^eden ha\(f tn hntdorpe mit den bouen Anno doTent Jare dre hundert 
t Jen in Tofoi Iwren liemmoli(nrt) dagc. 
t We hebben ghcrUge van dem broke vfi fjoen eraen ve«r hojiia Tfl ejncn liot vS 

twei kotliouc vp dem velde vfi in dem dorpe to groten dencte to eyncm mniiÜk n ! nc 
vn allb dat Egbeliog vn Borch Egelinges Tone roleuea badden van vn» to lenc hat in 
dem reuen aohtageften iar in Amte gragorien dage. 

We hebben gelegen !iinr vn fricken vcdrlcren f^heheiten van twi'<!(t[rps') achte vü vc.r- 
10 ticb fchillinge iarlikcr gulde l>iiger bntnf pennige de men oa alle iar geuen fchal to funte 

ÜBchetia dage van Tes hoy(uen) vä im UneD de der tolMrt de belegen inl vp den TflUe 
to IU>ckcm bi dem oluorode de m Tclei de wUde btnret ven der beren wegen ran fnnt» 
ilien in achtcntigcften iare des fondages na Ainte jlren dn^n. 

We hebben ghelegen Corde homebr Uli pnnt gelde« in der muntre to Brunf dcde 
15 van guAed« hedden van vna lo tene hat vfl> h6b(beB) de med« beltfbcbt raetteken Qrna 

dken liufvrowen datum in der clucti dufent megede dage Nonogefimo fccusido. 
. Min bere hertoge freder bat gelenet baafe beärtsagieo .1. hnlT vn .1. bof vor dem oßen» 
\ doro iadcr (dat) to Seheningb mit der tobehorin|^e. dat der eattan weftn badde. 

(Item bet gelenet bennene hbzftebekeD .1. bof to bebem den bak» van werlyn bat 
badde. 

We bebben ghelegen henekea gogreuen to betnier vnfem knechte linen eruea Met(te- 
l ken) liaer bnflBwwvn to «ynmu IQ^i^g« X OMrgen landea vp dem velde to dQng«(lbek«) 
Ins <\v Eygert bi 'lern Rcgo badde van vns ti) lene had. 

We bebben ghelegen bermen vn Egfaelinge broderen ghebeit^i van a{)(lerfiode) vn 
oran «men i boae brndea vp dem velde to ..... 

Mm 'bere bertoge frcdoric bet inlynem breoe ^lenet to «yner rocbten lüftaebt Jvno» 
frowen mcchtildc eloeQerjuncrrowAn to w^rnhufcn bünzola docbter to Gselle Tynen enen (bei) 
to Mambolte mit der tobehoringhe anno nonagefiroo III*. 

Min bere bet gelenet tn fynem brene JancfifOnwen Jntten van hoyem doeAeijanefroa- 
wen to StoHerlinghborcb .1. h5ae landea to oMrwQb de ore bfodere mabaflidl to 
berge van mjrnem heren to lenc hebben. 

We hebben gelegen Egolinge van tzietc vfi benen van Jegerde eyne boyue vp 
velde to Apierft <le vne bw geworden ie van florine van dalem. 

We bebVien gelegen to manükcm lene Corde vnde hermen van vrfleue twei boyue vß 
/I vemdel van dem tegheden to velthem vor der oo de vns fint loea gheworden van den 
TMi der gowifebe. 

Vfi we hebben frygheacn ghefeken meygrci van watcnbuttle. 
We bebben gelegen benninge papfioipe eyne hoyne vnde I bof to SenAede de vna loee 
' ghaworden is van den van der gowidbba. 

Uln bere befk beliftnditet alhmde Synerdea ejjdikan bnffinwen van godenft mit ZV hoy> 
ncn bindea to Adenftede dede dafiünen Sjymirt vn vna to lene beft in dem vyaa vfi 
ni^entigellea iare. 

(Un bere] van branf beft belegen fegebande van botdenC mit dem Ibdelbon« darfat- 
(nea vade) mit mz betfionen ih gnt valt na Tyneu dede an wiger van den oanpe v(nde) 

fyne emen. 

Uinf van w«iden hinf föne hoft mit vnfem vulborde eyn ptmt gfaeldea (vor)pendet in 
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dem teghethone to dencke lifoniBBe grilhi yn ladAm T»fgn vor Im BMrk in die ml' 
bivgis non»poliino torcio. 

Cort vao Marnbolto hell v&u raa to lone henckon bertoldes hof tilingefhof Tnde wedr 
Imf to adfliilnitd iat doip to intofbai' ndt dlem redite mit leg«d«ii viide nit 

{(infe) dat dorp to roleuefbuttl mit «Uem (rechte nnc. den tegeden twei) hoyfe to brunfelo 5 
rnde (HU koten vs)de da hojta (kit mek eyoe pardem vaa dem koefebeke de meigerbof 
' ^ im irinkdlsr to InBaril» tü vif koto To dvacgdT« in balwTfe tA fw koto to ilofli: 

Ad tmj k.. to hufin eynen hof.) 

We bekennen lientiighe van lowinge vf; fv-ncn cnien achte mark «a dren hojnOl 
dem relde to Cshoderfte de ome henaen b&rt wiche« gofat beil. 10 

W« firedel bekaoMt kenaan« gaOare to i^Moanda (Im ]mli|^ nuurk vpfe dafibn 
ßen to comende fvnto Jokaiiiiaa diob luiddaii foiMva datum neiuigeliiM qiÄito ftria fasta 
jfaSL diem rceruatij. 

I W« babbao lagen hidakan Imndas to drdafli» I hoff mde R kojiia ]andaa to üdnib 
I vsda alkaida fyotr huffrowen to ^mer liftacht 16 
Ifyn kara Tardadiaghet tot gafinda tA knackt kaoGs katkkagcn. 

tC Henog Alhrecht von Banhien und LOiubarg, Buekard vor, Lu'ter, Segeband Vot, Vogt m Winsen, nnd 

L'ideke Jünrhf>r, Voe^t va Celle, areloben, den Oebrf.df-m ivabodri, Henninc;' rsnA Cnnrad Wale und dem 
^bodo Ton Wirte die limen sciiuldigea hundert Kaik lotiugen äilbert am näctisten 11. Bovemt>er zu 
kMahkn. — aas» dw OL JUL KO.» 

Wa Albraekt van godea gnaden Hertoga to Saffan vn to LinaboiA Boiakiu-il van Lüttere zegebaad 
voe YOget to wynfen vn ludeke Junchere voget to Tsseile bekennen op<^nhare in dcITeni bieue dtit wy 
fcholdich fjrn rechter fohold Baboden benninge vn Corde broderen gebeten walen vn Kaboden van wyrto 
bondaii lodige nark fiRmfW7kafdiar wytto «i^to de 1*7 od frimUiba bataho fcbaUes wyllan 

vppe Tünte Mertens daeli de nü ncgcR to körnende vs fimdcr hinder eder lenger vortoeli Alle dcITc vor- 35 
toeiMiMa I^oke loue wy den vorbenompden Babodon Heoniage vfi Corde walen vn Kaboden vaa wyrte 
nqrd ff^ittmAmm band ftede Taft vnvorbroken to koldna rs kabban daa to «tkonda vnfe Ingezegele mn daffln 
biaf gakai^at kten De geuen ys na godea botd drnttoyBkmidart Jar kidama dre Tfi AohtenC^afian 
Jan daa häg/n dagaa Auto Marian Magd^onan. 



Q. VeneiohniM dar Av«gaben ond «af itm MloHa ladMtoiok otar d« Tagte TjHskar van 

9. Aofut 1383 bii 81 ^rU 1384. K. 0. 

Anno dominj ll ÖOO liXXXTlt dea fondagbee vor (unte LaurQatiu» da^e reden hinricus vos vnda 
vy Hebere vaa vnTes bereu wogen van Iiinioifi to bodendyke ynde redden darto dat he fyno kofte dar hadde 
raiA kaikan daranyaghen dat hir anbaleranain ia. 

Vor eyn voder bcres vnde eyne tunnen bcres VII mark et IUI'" ^ vor vate fchalen vnde vor fchot- 85 
tden Xli # et II denar vor VI hymten zoltes XII i et IIII<" denaf vor fekke XI I miniu IIU« denar 
vor talblakane ruä» hantorde XID t vor dalan vnda holt VIII / vor IUI*' Toder honwaa vnda Aio 
XVIII f to deckende vor kennen vnde putte XXVI denar vor eyere Uli'* # vor Crude V f vor 
honere V de kofiie ik iegen myom kenn ▼<» lecfat XIII*' ^ we eywsa kose XXVIU denw vor 
aynan toner vnda twe ambere III #. 40 

hk yntu vtoawen auende w utt w yu ginghe vor vylTche vnde ab ini<" / vor ftokvTTdi viide Tlaiti- 
Tjfch X f vor haryngh X f vor olyc lO # «t UU" deuMI TWt gnUte UO" t. 

Dea foDaoeades vor dre k»e VUl t. 

Daa viydagbaa vor Amto bardMdbmej daghe vor vylftilie vnde ale TU! # vor kaijngk IZ t. 



Digitized by Google 



10 



Des fonauendes vant tnon funto bartholoiuewezc vor vylTche vnde ale IX f minus III deow« 
Des donrcringlies na tunte bartbolouuy dagbe do <fum mjn here hire vor hooer» III i. 
Um Trydaghes vor vydiahe vnde «ie X # ninas liU"' Haar baryngh I miraun tot oly« 
UI f vor vlakvyfch Vm i. 
5 r>cis louaaendes vor vyflche vnde ale IUI" i vor «joe IQ <# de indeffiar wakan ghatan fjmt TOr 
Lecht LU^ # vor eyne tuim«n botteren Vi marcam. 
SamBW eft XXVI mwcn et V dana?. 

Des fonilaglu's vor viifirr vrouwcn Jugf- dv.r latc^reii eynein bodcn XX de. do gink mit hi^rtoglien alber- 
tea vaa brunf breue. de« greuon van der hoyen vnde des vaa bomborcb to Soltwedeie Eyneme bodeo 
10 XVI ife de gink to beaenfen eyneme boden XX d» de wedderboed to Inobo^^ eynam boden Vin d» de 
gink to dyftorpe cyncmc bndcn Uli" ^ de gink to amborch eyneoM bodfln IIJ de l^nk to tzelle yvr 
bnfilaoli VI f et IUI" de. deu knapen vor XILÜ'" wychemten haucren et II hymten haiieren V marca« 
et V # van wenden vor VI wychemtcn kaueren Ul mark lagendorpe vor XXV wyhomten kaueren 
XVm maik «t im" t Tor bappea II nHweaa. 
Ift Des dyngfedaghes do quam myn here bir weddor van lucliovC vor lionero ITII" f. 

Des donredai^ea eiynam boden Ii de ^nk to foltwedele to bem kerfieoe boiele <^eni boden 
XVI de de gink to 1nchO|# van lydendes wegen. 

r)('K vryda'^'liLä vor II wychemtcn moltcs Iii mark vor hoppen 1 iimrcam vor vylTchc vndo ale 
VI f et nil"" denaf vor olyc III i vor haryngh TX P vor vlakvyrch IX et Uli* dewtf rw II hjvlF 
90 ten zoltea UI i et IUI" denar vor grutte UU" # minus IUI" denar. 

Dea feiiaveiidee vor vylTcbe vnde ale IUI« # et im*' denaf vor ejeve XX denaf tot XVI «yolieni» 
ten haueren X roarcas. 

Summa huius XLVI maroaa et XX denaf. 

Dos raandaghes In Tnfer vieiiweu anende der Uteren vor vyObbe vnde ale VQ t vor kaijiigb 
9» VIII ( vor olye lU * vor TlakTyrcli \ III (\ 

In viifor vrouwcn dagc eyneme boden XVI de. do g^ink to tzulle. 

Des vrydage« na vnfer vrouwen dage vor vyUche vnde ale VI -t vor haiyngh IUI'" i vor ftok- 
vyfbh vm *. 

Des fonauerdcs vor eyere U f vor vyffche IUI" i vor twe keze VU f vor eyne tucnen zo!- 
a> le« XIII ^ et UU« de vor kennen vnde putte U # vor XVIU wjrcbenten baoeran XIU1<" nuuk 
lagendorpe. 

Soninn eft XVIU mark et XIUI«' denar. 

De« fondagbcR na vnfi r vrouwen dag« vor XX wychemten haueren X ptind roflake vor VI wychcm- 
too haueren V mark der vylfcherfohen vor UU"' wychemten haueren ilk mark el IUI" >t moyneken van 
ojttMim vor n «Toheniten moltea IB nmrk et I # vor hoppen XII f vw Crode X t. 

Des mytwekcns do vallcmcn de quatcr tempere vor vlakvyfch I marcani vor luiiyil|^ I mark vor 
olye III f vor vyffche VI vor eyere II # do quam myn here vndo hadde de markkeOeben dar 
nedder ghetogcn vor XU wychemten haueren IX mark lagendorpe vor IUI" wychemten UI mark vor 
V wychemten haueren ÜB mark et IUI t teleken ArecbaUea. 
40 Do.« donredaghe^ do en nd myn here ne\'n vleyfch ver (rjmen grOlBD haket m # dea aoeodaa nn 
etende red myn here vor honere IUI" f et Uli"' dcoar. 

Dea vrydaghes ver vjOebe I ^ vor haryngh I naream vw gnttte m / vor idakvyfeh I maik 
vor olye UI 9 vor honnych III P. 

Des fonaueudea vor vylTohe U i. 
4ft Somma eft XLV nareaa V # et IUI*' daav. 

Dea doundaghea aa reute mannUna dage vor IIII*' WTohiortan loggen III awreaa de qiu« mjn 
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kan to bodmdjks -rat XVIII wyOmatem IiMuta XII maA «t VI # vor fconcre md» «jm« gbo* III t 

vor Tcliottelen vnde vate vnJe fcljalen V P Den poften IUI" # vor cvm- flft|ipcn vnr twe Bokk« to 
makeode VIII -P vor klauen Icbcnon negole vnde vor joworpe XVII ^ to den Kokken. 

Dw vrydaghet vor TylTeiw Tiide «le V # Tor eyme toimeB barynghes II nana« vor gnitta Ult 
et nU" <ki ^ or vlakvjrfch I morcam vor olye V fi. 

De» fon«utndeg Tor IIII<" kczc VIII ^ vor vyHbh« I ^ TOT CJV» Ii. " 

Summa eil XXII marcos et XXII dem^. 

Dw doorodaglMS vor l&nte mi ehadi» dagka vor H wjtäuultm mottet TB nareaa vor Itfippen XI # 

vor Uli"' wytlu iiitcu roggiti III marcam vor byr VI marcas et nil" f d«t quam van vllcdon. 

Des vrydagbes vor aolt VQX t vor vfatkrjrfoh Xi et IUI'* deoar vor olye III f v<a vylTche I A 10 
Daa flibanendes vor var nanfidi« kese Y # et Uli & vor vylBshs I ^ vdr tjm Vm da vor 

XXX wyolieintcu Laueren XX marcas. 

Summa eft XXXllll" marcas V f et IUI«' denar. 

Des foudagiioB na funto micbaelis daghe vor eya fokok vato IIU<>' i den wcchteren VI ^ to lone. 

Dee dyngtedagfaea de qnan myn bare Ura ayneo boden I # da gink to loeho^ eiynem bodco I # Ift 
da gink to foltwedele vor honere XVI denar. 

Dee mytwekena vor vylTohe II •# vor eyere XUII'" denar vor eyn voder berea VI nnark et VI # 
tot kannen vnde patte IUI*' t. 

Des donrcdagboi vor boncre II t- nuneme bereu vor II wyclieOkten roggcn XXIIII"' fi. 

Dc!! vrydn^1)(*a vor vylTcbe XXVIU deoaf vor ßokvyleh XUn« i vor oly« V # vor aolt VUI 4 90 
do red myn bore to tzeUe. 

Dea fonanende« vor vyUbbe Xllll<* dt vor eyere III t vor dre keaa VUI f vor eyne tonnan 
botteren VI marcoa vor II wychemtea mallaa ID mareaa ot U ^ vor koppon IX t vor XXVII wjidiem- 
ten kaueren XXIU marcas et II f. 

Snrnma eft XLUII» maroaa et U #. 2& 

Des donredagfaaa vor Ifittta GaUaii daga vor tw« tnimaD barea XXnU" vor tw« wydieimteii ro^ 
gea XXrill"' f. 

Des viydogbca vor eyne tunnen barynghea XXVIII # vor ftokvyfcb XHU" / vor grutte UI f 
at im*' da vor vyJTelia im* t. 

Dea fonaucndcs do quam myn hero faire vor vylTok« UI i Vor eyere XXVUI daoar. 30 
Summa eß VI marcas VII f minus HU" denar. 

Dea londagbes infunte lucas dogbe vor eyne pannen VUI marcas vor eynen ^^ropen UII°' niarcae 
vor eyne gboa vnde bonere XXVUI <fe do red myn bere. 

Des mandaghes vor II wychomten moUfs TIf mark vor hrippen VUI i vor UU"' wychemten rog- 
gen III marcas vor eyn vad bcrea vnde eyne tunnen beres V marcaa et VI vor eyne ftyghe keze 36 
Hn*' nareaa «t Un« # vor eyn vodar barea VB maroaa ryne. 

Dea vryda^ea do quam myn bere vnde hertogbe bemd bire vor IUI" voder bcrcs XXV mareaa 
vor vyflfcbe VI f vor Crude IUI"' i vor eyne tunnen harynj^ea XXX i vor Aokvyüsh I maveam 
vor grutte lU ^ et IUI*' denar vor olye III i. 

Dea (onanradaa vor vjribba lU # vor eyere VUI d» vor XXIUI" wycKemten baoaian XV maroaa. «o 

Summa eft fvXXVir marcas Xlin« f et Uli« Amor. 

Des fondaghes vor innte Q^onis vnde Jade dagbe vor IIU" wycbemten roggen UI marcas. 

Daa dyngfedaghes InHunta fymmia vnde Jvde aiNode do qnam niyB bare bir vnde eoerd van mam- 
bolte myd LX perden vnde wercn bir two nacht vor vyffcbo vnde ale V # vor ftokvyfch XII f. 

Infunte Tymouis vnde Jude daghe An quam df rarl van roltwodclc bire vor U voder beres II mark 4& 
dat andere betaledeme myt X bouede vees vor vyUcbe IIU<" # vor XXIX wiebemten liaucren XXI mar- 
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CM «t II # TW VI «jebflntan hamem US* ibmIk d IUI*' # b— ki v«i dar ivjAh V / to fta^ 

qaitinphc. 

Des Tiydaghes vor olye VIII ^ ror eyoe tunnen baryoghes XXX # vor vylTch« Uli*' i. 
Dm foiuvaidet valkanan «Dan vor ^HUm vsäb aU V # it HU** di vor tjM Vmmn bofr- 

ft tarSD VI luark vor VI OokrylTcbe VII i. 

Sninma eß XL noArciis VI i et im«' denar. 

Des foudaghea In aller hejligen daghe vor eyne tonnen xoltea XTTII" i. 
Dm mytirakflne vor nn<" wyctoBlan xogs« Qt swrk. 
Des donredagbes c^-nem bodeii XVI de gink to luchoy. 
10 De» Tiydaghea vor vyiTobe 1111°' t vor olje I i vor fiokvjCBh VIII ^. 

Dm HsöanendM «or vjrlMie II # tot ZXVS hanereik ZVI aiMMt «I BII*' t, 
Sumnm oft XX maroas II ^ et HU«' denaf. 

Des fondagbes vor fönte mertcua dage vor II wycbemten moltes III mark TOr III wjofaMatan 
boppen üj-aft koo vor dre zolen Teltow vndo dre toiae XXVIi f den werkperden. 
16 Dm mandaghes vor «jae tnooen berw IX t vor twe irjehamtea zoggeo XX] III" i. 

Des djrai^ediigliM Infuata merlens «Made tot «yn vnde ncda III maik «t Hn" # dm da knapaa 
druuken. 

Dm doitredaghM do 

]},■* M vdagbeB vor VI itokwUcbc XII f wr ffvMt JH i Twr oly« V # vor yjHAm VI i v«r 

SO VI wychcmten roggen IUI»' mark tuinus IIII°" f. 

Des foaaucndcs vor vyllcbo IUI'" i vor «jere II i vor XL wj-cheuiltso haueren XXVU mar» 
M« «A I #. 

Summa oft XI, II rnnrcas et VI f. 

Des Iditiuglies na lunte mertens dagbe dcme arßea X mark de de wondeden lüde belede. 
S6 Dm dyngfedagbca vor cyn v«d b«rM IUI" tnaifc et I / tot II WTohemtaii nohM III lawoM 

yor Crude IUI" f. 

Des vrydagbM rw «JIM tonnen huyngfaea XXXI i vor dje HI ^ vor vyflbhe V / vor ftak» 

vylcb X\'I f. 

Dm fenanendM tot vyffdie II # vw eyara XVI denaf vor XXXIII wyeliemteii liMeiea XXIH 

SO nark minuri II f. 

Summa eß XLUI mark IUI" i «t X deaaf. 

Du ßmdagliM InABla Cedlieo dagbe vor eyno tanMn bottarwi VI mark vw twa kaaa IX /i 

In Tunte katlieiyaea attonde vor olye lU f vor vjflcbe I #. 

Dts \ r\ il.tglii'Ä vor fvTtPr liyniteii gruttc» Iin"' f. 
a& Dc8 ibnaueiides railcmeu iunte aiidrcjui vor vylTcbe U <f vor VI wycheiiiUiu lOggen Itlf* nuurk et 
UUf * vor XIX vrTolwBteB haverea Xm mark et II #. 

SniiiTiia cd NXIIII"' mark et VI dcnar. 
Des foiidugbes lofunte androaa aaende. 

Dm mylwekena vor eyn vad bena et im*' tiniBen barM cyn fchok feap vor patte II / vor 
40 n vrycbonitcn moltM IS manaa. 

1 >rs VI v la;_-li(^8 vor cyne tunnen liarynghM XXX. i et XVIQ da vor olye V # vor ftokvyfcb voda 
vlakvyicli XXU ^ vor vyflchc XX denaf. 

Dm IbnaaeadM vaAwun ßnCe Dyoobweae vorvyflbber« XVIII deoa? vor Xim* Wyohemten hau»- 
ren IX mark et II f. 
46 iSumma ei^ XV marcH et XX denar. 

Dm Soodi^^ Inßmto nyodawM dagbe. 
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Dea vrjrdai^ vor ^7« m f vor tjtUk» ZZVI d» v«r ejn htU cbAnt AtoM IX ^ to daaie 

OlMne Jen murluden vnde Atta wrrkludeii XX^'nT f io 1"ri 

Dm fonaaendei vor rylTche XX deimr vor ejne ro&eii tw« exen vnde fea jQioken XV i vor 

Zn wTcfaemten iunteran VID nwk et im*' t. 

Summit eft XII mark VI ^ et Uli*' denaf. ( 
Des fouda^hes Infante Lucicn daghe vor II fcopel moltes in mark vor hoppcn XXIT 9 minus 

IUI'" dcnar vor VI wjchemten roggen V mark miniu II f ror myns beren keden VII mark Corde 

TU BHundifllte. 

Des dyngfedaghes XII f vnr poftes) ]v-rrl jeme Gaiflde to wrefiede. 

Des injtwekeoa Taßemen de qaatertetnpere. 10 
Des vryda^ies ver Aokvyieli XTI # tw dje V # vor VTlMie XXVIII denw vor ojn kslf 
Toder beres lUX*' vmA e« H A 

Don Tonaucnd« TOT 9ywn haam II # tot XIX nycbemten hsneren XUQ** mark do wa» myn 

here hir nacht 

Samma eft XXXVI naife et III # «k II doi^. 15 

Des rriinlaglics Infunte thomaa auende. 

Dea ni^ twckcn» vor V wycbetnten roggen IUI*" mark et I ^ vor U wydMiatea moltes III mark 
vor eyve tmuien harynghes XXXI #. 

Indes iM^lgen Crjlhis »ueode VW oly« V i vor gntte HU* t uSam JUL"' ds vor ftiAvyleh 

XXU f vor wyn XXIU f. S ♦ 

Des fonauendcs vor ejrerc Vlli deoar vor IIU<" wychemteu haueren III uiurc^s. 
Summa eft XV maivas VI # et im« dena?. 
De* fbiiJaghcs Inder kyndcre dngho. 
Des invtweken» vor cyn voder beres VU marcat. 
Des vrydaghes vor vylTebe III #. 

Des fimauendes vor XU wychemten hamroB IX moroas. 

Rumtnii eft XM inr.rk c-t lU 

Des londiigLe» uu iiyenjare vor Crudo Iii ^. 

Des mytwdcens vor t«r« wyobemtsB moltes III mareas vor mi*' wyehenlsii roiggon III mark et 

Uli-'' ^ ao 

Des vrydaghea vor olye UI i vor gratte lU i et IUI" de vor ßokvjrrck XI f vor vj-ffdie 
XX deuar. 

Des fimauendes vor vylTuhc UI i et 1111°' deoar vor XII wyebeniCsB baneroD IX mareas. 

Summa lFc XVI man' i< V P ot Uli"" dt-n:ir. 

Des Ibndaglies nn twcllften den runteniomen vnde elpreken XXil ^ to pantquitinghe vor ore harticTdi. 36 

Des mjtwekens vor eyne ttmnsn botteran VI maik vor die keae X ^ vor twe kjmten vnde eyn 
verdeuad bonen VI I vor eya voder borea VHI maric et II # vor kaanai vnd« patte H # vor ejae 
tonnen harynges XXXI #. 

Des vrjdaghes vor olje III # vor vjffclie II <f vor tm p«r s^ytetKM VI # vor booBjeb XVH f. 

Des Ibnaucndos vor vylTche I # vor XXI iryobemtaii bauenn XV maifc «t IUI" #. M 

Summa ea XXXV marca« et TT f. 

De« fondjigbes vor funte tabinnj vnde febaftianj dage vor VI wjcbemten rt^gen V mark ei IUI"' f 
vor lUT* wyohemten moltes V mark. 

Dea vrjdagheü vor XVI nokrytTclic XIX f vor Vj/Bsbo XVI itoti «jnem bodon XVIU it*. de 
gink to foitwedelo to brome vnde to bet&ondorpe. 46 
Dea fimanmidM vor nil" keae XIII * vor XV «Tdiemten baaeren Xn xsaik. 

r. 10 
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Summa eft XXHIi« mark Vli # et QU«' 

Des fondaghes in Tunte paulu.s aiiende». 

Des maudaghea yor vylTche V'Iil ds den w«>cht«ren XX!!!!*^ / to lonc dorne w«genknecbtc I mark 
domllbiilMTtere THI #. 

9 Des mj-twckons vor eyne tunnen harynges XXXI f vor vylTchc IT f. 

Des vrydaglies vor dye V i vor vyflche XX <fe vor Iii wychemtem roggen II mark et LH 
De* finMi«ndei vw^flebsZI^ tot eyeraVHIifc vor XXwjcb«Dt«n Imiarwi XVImaik «tUn^i. 
Summa eft XXIIU" mark «k II 

Des fondaghes vor vnfor yrouwcn dage IjfobtmyJiMl ▼Otr tw« t^yiBtell wweten X 
10 Des mondaghes vor vyücbe U ^f. 

Dw donndj^e« vor II «TohaiHitan nollM HZ naik vor 'VI «yahentan roggan V mirea« ndans 

ITT f vor two vodpr bcrca XVI marcas vor hoppen e_vn paoA. 
Des viydagbds vor vyflche VIU f vor olye III i. 

Dm fimHiBDdci vor vylTclw III # T«r XIII*' kaie XII t vor XX fiokvTllcbe eyn pund vor Tai» 
IS Tido fidiotteUii mi" # Tor XXI wychemtea hsnemi ZVI mark «I Hn*' i, 

.SnmTna eft XLIIFI" niRrk pt III 

Den iondaghes na Tnier vrouwen daghe. 

Des myiwekena yor vylTohe II # vor eyne kahie ttmnen bottenD IH maik miniu I i vor dre 

hymtoti gmttc X f vor dre keze X ? vor eyne tunnen haryngw H nuA TW dr« «JclMmteD roigl^ 
30 Iii ^&rk et TT P »ndreas bemen XXVI de vor balllach. 

Dm vrydag!ici> vor olye V ^ TW tjITcIm V # vor Qrnde XHU* ^. 

Des fooaaendn tot TjrlTabe II / vor ejttre JLVili danar tot XXVII «Toheiniten Iianenn XX maik 

«t IUI- f. 

äumma eli XXXi mark et Vili denar. 
W Dm fimdagfam iDfimte Takotimii dage. 

Des tnanda^hi^s vor II wyeliLintcn inoUuii III mark vor twe wyelMIlltMl wggait XXYIII f. 
De» donredagbes vor dre voder beres XXIUI'»' mark et VI i. 
Des vrydaghM vor vyffelie XX d». 

Des Tonauendes vor vylTche III f vor ejMa mi« / vor k«ae VII t ot IIII" d; den luden d» 
80 dat pcrtLu.s kleiiL'd':-n vndf- dekkcdcn vnd« T«r 6tQ IX # TOT XXVI wjcbentan haoona XX maik. 
Öamuia eil XLiX mdrk ut Xi #. 
Dm IbodaghM lo nftalaaaiidoa 

Des mandaghes vor III wyolieintt-n roggin TI mark et III f vor eycro TT f. 
Des erAen mytwckens in der vaften vor eyn vad olyes VIII mark vor eyne tunnen haryagM 
W XXXI i vor eyn balf kviidert ßokvyfliAM IH amk ot II ^ tot II hymtaD koMn Tnde I hjoitan 
anveten X minus IIII<* de vor vylTche II t. 

Di!H donrt-diighes vor vyUclio III -f. 

Des vrydaglies vor Iii wychemten roggeo. Iii mark et II i vor vyfliche III i\ 
Dm IbnaiMadM vor TjObbe XXVIU d» vor XXVIIl wyehemtea h«wren XXV mark et VI * . 
iD Summa pft XI.V et IT f. 

Des erlUoi fondaghes Inder vaften vor eynea korf myd fygen lU mark et IUI'" f vor Dil*' tun- 
un harjmgM Vm mark vor XXVI pund nandckn U nark «t VI # twLXXUII*' pund ryfes II maik 
«t V <f vor III wyokoatsD nioltes Illi«' mark et Uli"' t vor hoppen X i. 

Des donredai^'hes TOT HI wyokomtaa toggm ID mark d II # tot «jn voder berea VIU maroaa 
46 vor vyffche Ul i. 

Dm fimaiiendea vor vyifeke Xm f mbaa IIH«* «k. d« kofka ik vndo meynde dai niyii ban bira 
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bedde do quoiraeii Ur« hm folminea rtani tmi «dfipbarto nij4 driMldi perden Tor XXVm 

nycbemten Iiauercn XXV mark et VI P. 
gamma eß LVU mark V t U U denar. 

Dw anderan toniM^im lodar vaAen vor ID wyahMnloii roggeo II naifc ellll # vor tau hjoitwi 

bmen vmi*' oyinn hymttll erwctcn X f. 

Des (lyngredaghes vor v^'tTche XV'III dp. 

Des mytwekena vor dre tunnen haiyngos VI marc&s vor mandelen vade rys VI mark VI ■( et 
nn« d» T«r ▼ydTclia XX dt. 

Dß8 vrvda^'hea vor Iii wydMDtOD vogyM II mark «I in ■! tw vyffieilM tnd» ab Vi # vor «y^ 
vodcr bccos VIII mareaa. 10 

Daa finaoeedeii tot «jIMm ynd« ale III / et nn« dt tm JÜULVll wfdheiBlM bamrai XXXll 
■nk «t VI # 

Summa e\\ LVIIF marcn'? VIII f ot III!'" denar. 

Des dr^dden Tondoghes indcr vaAon vor vyffche vnde ti» IUI'" i eynem boden Ii de gink to 
bvome Tfi to Ibltiradde vor III wyehantciB mottoa IIIi<* n»A et IUI*' # vor tMippaa «ym pmid vor SB 
JaoBp III 4>. 

Des dyngfadaghea vor vylTche vnde ale III f do were we os herea wardende de quam do 
aidit mar her Johan van Bflbliertc niyd vertich perdan vor Ciada IS mack «t II # vor «jb Todar 

bavea Vill mark II # vor drc tunnen itaryngcs VI mark W HI WTelMmtBB lOggOl ID natk «t 

II P vor vylTclia II # vor fchottDlon vnde patte III 10 
Das mytwckcns vor vylTcho Xim" <k. 

Daa donradaglMa aTnan bodan I # de gink to broma da quam vojn han hive mde waa Ur dve 
SMbt vor vylTche II -f. 

Dea Trydagbea vor vyHoha III i. 

Dae IbnaaendeB vor ▼jfloha XX ik do quam bar Johan vf» «flehvta bin to njaeue bem vor 96 
XaiiiI*' «ycheroten haueren XXII mark et IIII<" 
Sumraa oft XLVII marcas II f H ITII" denar. 

De» foDdagUes to tnjrtiaüen vor vyiTche III ( vor III wjchemtea roggen III mark et II ^ mynem 
heran vode hertagben bemde IUI*' # to pantqnitinga vor bogi^ vor ejnhwidflrt flokvjrlBdtea IX nareaiD 
vor II hymten bonen et II hymtcn erweten XII f vor II byaileD gjmtia VII / «t Uli*' demf . M 

Dea dyngfedagfaea vor vyfTcho II f. 

Des mytiraken« vor vyllcb«» l f vor UU'^ voder beres XXXI mark vor V tamMD haiyngea 
X marcas vor liufflneh IIII<" nutric den knepen. 

De« donredaglios In vnfer vrfiuwen aticniie vor vylEDha III i. 

In vDfer vrouwen daghe vor vyflche Ult" f. W 
Dea fonaoendea vor vydelw XXVIII d» vor XXXI vrjobeailen baneren XXVm maik «t II #. 

Summa eil LXXXVI marcas et XX denar. 

Des Sondaghcs na mytiaften vor vyfibbe XXVIU dh 

Des mandagbes vor vylTohe XVI d». 

Dei dTagTedegbea vor vjJBdiA I 40 

Des mytwekens vor twe tiinnpn harynges IUI«' marcas vor III wyoheiBtan rO^Oß lU nark et II ' 
TOT XXIIU«' ptind ryfes XII # vor vjrffche XXViU denar. 
Dae donredaghea vor vyffebe X Ä. 

Des vrydagfaes vor vylTche I f vor eynen hymton erweten III i. 

Do« Tonaaendes vor II wycheniten roggeo XXVIII / vor II wyehemtea moHes Iii maroaa vor 
hoppeo IX i vor XXV wychemten haueren XXID mark et IQ #. 

10* 



Digitized by Google 



76 



Smuin «ft XXXVi aMuroaa et XVI deiuLr! 

Des fondap^lif^s to palmen Des mandaghes vor vyffclic I f. 

Des dyngfcdaghes vor vyffuhe Ut # et II de Corde van hejleke vnde rutgere van zelynghdorpe 
HU« t et Dü" dB to pantqnitibg« Dm donndagliee -mr ▼yffcbe XVI deotf . 
6 Des fonauendes In pafche auende vor dre wjgelbrod IX f vor vyOchc vndc ale IUI" ^ «t II 
vor eyere Uli'" ( vor eyne tumten etekea XVIII t TOr XS wychemten beaerea IX marcat. 
Summa oft XQ marcM et V 
Dee foadfl^ee to pifohen. 

De« TnytwekeiiB tot ejne batn« tunnen botterao m maik ei I f rot dre keee IX i minin 
10 mi" dcnar. 

Dee yrg^a/f^ vor vylblie II i, 

Dee fimaiiendeB vor ek III / vor II wyobemtea roggen XXVJil 9 tot XII wychemten heneren 

IX marcas. 

Samma eft marcas III # et II denw. 
If Dee rondaghee oa palbhen. 

Des donredaghes vor XVHI bynlea molies XXX $ wvr lieiipai X f vor XI wjrekemtea htßu^ 
reo Vm marcas et III!« t. 

Dee vrjrdegliee vor olye V # vor vyflUie I #. 
SoBUiia httioB eft XI marcas et II -P. 
M SninBui omnium fummnlaram difiribotamm eft XI<^ marcaa LXXIII nuureas et IX ieoeh 



Deflct 18 bir cn .legen vppcnomen. 

Van vyf ftighc feapcn myn tyry&c fcap XV marcas et II ^ van SIIII<" kalueren IUI"' mark minus 
XVill d» vaa eyner koe ejne maifc van XIX verkenen HI neNes nmoe nH* # vea XXXI IW^nen 
XI marcas et IIII"' f van twen rwynen XV # hamcrftorpe van twen Ayge verkenen VI mark ( ( TTTT" f 

96 van lammoren III marcaa minas I f van vyff houede vea IUI" marcaa et lU f vaa dren offen UU*^' 
meroas van XV kalaeren VI meik et VII i vao eyneme fckok leap VIU marcas van VII oAen XIII 
ttereas minus im i van qaek XIUI*' mareea det vor betaendcvpe noneo mat van twen fdtok fci^iai 
myn dryer fcap X^'III marcaa van Icdnrr XT- martas et X f van talge VI marcR« van byrgelde 
LVUI marcas vau cynome manne van brome XII niarcas van hoyere van Ineghe CÜ marcas minua 

n XX mailE VW bejnen tolaere XL maroat vea wynncpennynghe XXX oeniaa vea eyneme woDen- 
were XXX marcas van rokkeffen XV marcas ven ^joone fehokaaokto VIU marcaa van hatifc amtze 
dre hundert mark pcnnynge van ieydo VIII marcas van hancrponnyngen XXX marcas van V ftygho 
buBioerea XI marcas et IUI»' f van III Eyghc Tcap X marcaa minus X i van IUI<" wychomtcn Itaue- 
len in nareas van egmeme vele beiea HO« naroee. 

16 Stimma eft VIIF marca.« T.XXXXV tnnren« et fX f. 

Myn her« bljii^ vyffchere fchuldich von deffer rekenfcop dre hundert mark myn drittehalner mark 
vnde twyotielL 

Aaf emeoi in dieaer Aluccbnaog llügcisiieii Zettel sieht vaa tsmillMe HmI Vlpl^salsi gsschrislMa: 
Deffet ia ok to bodendyke to myns heren koflon gckomcn. 
10 Van den» rade van vUcffcn X wychemten ruggun. X wychemten moltes et X wychemten haueren 
Van deme abbete van deute Sekermlieke XfX widieniten kaueren IX wTohenlaa foggen vnde «gme tan- 
nen böttcren van deme prouello van medyngf' VI wychemten haiKTcii viule VI wrchcmten rojx^'n van 
deme abbete van Oldenßad UU." wyekemten roggen van eyneme (Rhenen manne XKIUI*" wychemten 
laneren den lagendocp vtdede vaa deme prooeAe vao dyftorpo XXVII wychemten haneren van dene 
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proueftc van Ifenhagen eyn ▼oder beres ran deme prouefte ran dambeke dre vcrdondi yl bores rrm den 
boren yan ijdcren VI wjcbemlen bauorea vaa TseUe VII voder hildcnieroe« bere«. dre voder halaer- 
ftedittM b«nt vad» «fit voier berw van himboidi van laDttvdMi ZVi ifTdiemten hauerm Taa banaken 
darhajdflB eyn kvadairt AokTjJlishaa van kaaf« anitaa X iv^dMOiteii haneratt. 

61 Wtaog älbtmkt van Bniaadnnlff ml Bimaff innaM vm laafatt aad Maa tt fdalMii, aia tai 6 

GeMllscliaften, denen «ic angehBren, vor dem nSchaten 25 December arszutretcn, nämlich Herzog Älbrmht 
TOB BnasMhwaig aa« der Oeielltohaft von der Sichel, Henog Albreolit too Saohaaa aad Ltkaebus ans 
te flwDNhaft vai im Eagel. — 1383» daa ]L iagirt; X.O. 

W« Albfaeht van. gadea gnadeo liartogha. t» bnunlWieli vada we Albiedit baitoge to Sadim vnd« to 

Luoeborch. Dtkcnnen openbore in deflemc breue. d»t we tnyt eymmdor oucr i^yn gckomen fynd. fo dat 10 
we twüTcheo hir mde wjoachten. d«t negeft to körnende is. beyde Tnfe ge feUcbaft nedder leggen fcoUeii 
vnde dw afftan ganJUken fi> dat we albrecht hertoge to brnnTwioli. der gefelffebafk van dar bkelen vnde 
we albraeht kartoge to JalTen vnde to Luncborch der ge relOchaft van dem EqgaliB. Ivanen daflbr vorfcre- 
uenen tyd. genflikcn. vnde al afFftnn fiullcn vnd<- «illcn Alle deOfe vorfcreuene ftiicke hobbe wo vndcr 
ander in gaden truwen gebuet vul to thc^jnde vnde to holdende, ane Jenigerleye widerlprake Deffes to 16 
TfidugrlTe hebbe we vnfar beider Ligaf viffikan hton keagan. a« dalTaD brdff Na gadeTbof t drittajn» 
kandert Jar in dem dre vnde acbtenC^eften Java daa nageAen djogaffedagaa var valer vionwaii dage 
wocteimlTen. 

C5. Bischof Johann von Verden, Herzoge Albrecht von Sachaen und LDnebnrs^ ^nA Graf Otto von Hoya ond 
Bmchhauea erriahtaB mit einaadw ein friedenabtaiaiaa anf die Saoer der niaha t aa sehn Jahn. Jeder ao 
vaa jkaaa aaU daa aadacan Laad tm keauMiaiaa, vertheidigen oad var Ukadan bewahren, im eigeaea 
Lande snr Terfblgnng aeiaar PMnde ikm behftlflioh aein, ihm dein seine Sehlöiter öffnen mad ihaif «au 
dertelbe belagert oder verbeaet wird, mit aller ITacht zn Hülfe ziehen. In Irmngen zweier von ihnen toll 
dar dritte, in Irnugea einaa von ihnen mit Mannen daa anderen dieser der Biohtor aain. In Irmngen 
«nler den Baaitain' iMte dar Taibladalan aoUen diaae aad, wtm aia aid aidit aialgaa kfluMB, der S5 
dritte riehtaa. — Un, daa 14 Aagaat. Z,0. 
We her Johan van godcs rrnaden vnde des ftoles to Ronie Bifilicn) to Venlcn Wi' .Wibrecht van godes 
gnad«! hertoge to öalTen vnde to LuoeboreU. vnde We Otto van Oode« gnaden Oreue to der hoygen vnde 
to Brakkufen Bekenoea opeabare in deflfeme breae dat we vaa bebben ver eynit vnde vorbdnden in det 
fer wifo alfo bir nagefcreuen (leit dat we oeyne vyande vnderandor werden fouUen bynnen doflen negeften W 
teyn Jaren na gifte defle« breuea Ok foal vnfer eyn dem anderen truweliken fyn land befdiermen vo^ 
degedingen vnde vorfohaden bewaren Were ok dat yemand in vnfer welkes land focbte vnuorclagtt dat 
Ibolde vnfer eyn dem aadeien truweliken helpen leeren vade weren van ftundt-n an. alle du wile vnfer tyn 
de» anderen to rechte mechtlch ig. Werc ok d.it vnff r welk oder de vnfe. fyno vyande föchte der we 
nicht mecktiob en fynd. in des anderen lande vnde flöten dar fcolden vnfe ainmecbtlude vnde vogede tru- 35 
weHken to belpea vade vnre llete darto openen der we aiecbticb fyad. were ok dat yenicb fdiefioghe 
vn(l« r vna heren veile des w r vns vndi r under nicht vorfiddadan konden. vnder welk vnfer twen dat fchude 
dar kefe we to den drydden heren to eynem fchcidefmanno vnde de fchelinghc de wc ander hebben, de 
Cculle we bringen an den dridden heren fculde vnde antwcrdo bynnen den erfieo vortcyn achten, dar na 
waoa« voTer egpn vaa dam« anderen dat effaket vade de bere fcal dat febeiden binnen den negeßen veer 40 
wckenen dar na alfo dat an cric gebracht wnrt in rnintfcop oftr an rechte vnde wo de dat fchcidit dar 
fcal dat by blyuen vnde aUb geholden werden Were ok dat vnfer heren welk, myd des anderen mannen 
to febelinghe quemaa dee feal de bare vnder dama da man befttan ia «pt fekadera wefba. vnda fcal dat 
rcbaidan na findden vade aa aatweide bjnnen den acAen vartoyuaobtan darna alfe dat an on gebraokt 
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wej"t In vrantfcop oft hc k.m konde lu' des nicht pedon fo fcal lie da.t fcheiden myd reclite Ijynnen den 
«öderen verteynachten dar na. rxuie wo ho dat l'cheidit dar Tckal dat \>y bljuen vndo aU'o geholden wer> 
4m Wws ok' dat vnfar raMme welk nyd daa «tdevan mamwa to ÜdieiiiigeB qucnen dht fedlat CoheidaB 
dl- Iierfii twi yne dar do manne vndcr bcfetfn fvTid. na fculden vnde na antwerde bynncn dem erften ver- 
5 tojnacbten dar na waone dat an fe gebracht wert in vrontfcop oft f« können, konden fo des nicht don 
fo lbotd«B (t dat fdieidm tiyBnen den anderen. TarteTiuushtan darna In redita koodan f« daa nicht 
atdrachllikan .fcKaidtm mct dorn rcuhtc. fo fcolde da dridde höre des eyn ouerman wefen myd wenia de 
tovell« myd dein irflitc d;ir feoldi-' d:it hy blyucn. vnde alfo gcholdou werden Were ok dat vTifcr h<»r«n 
yenich beüallit oder vorbuwit worde dat fuolde vrifer eyn dem anderen tniwcliken hclpcn weren vnd end- 
, 10 retten, myd gaafisr macht ane argetift watma vnftr eyn van dem anderen dat ElTdiede dar nalk daa ande- 
ren to rechte mechticli is. vnde wanne Tnfer eyn dem nndcren alfiis volgede vnde in Tyn land queme. 
fo l'coide be on fpiTe vnde v5der gbeuen de «ilc fe in fynem lande fynd Stridde we ok denne vnde dat 
we reyfi^be hane womian dat fcolde w« dejlcn. na niantal wapender Inda Alle deffe vorfcrenenen ftneke 
fiiinent viuli) eyn Jcwalk bcfondarcn louo we vnfor oyn dem anderen in gudon truwen ftede vafk vnde muor- 
16 hrokeii to holdeiule f»no argelift vnde bebbit des to Thuge rndf to Orkunde vnfer dryor Ingefegcle. witli- 
ken gehcngit laton an delTen breff. Degbeuen is na der bort ÜrilU dritteyn bnndert Jar darna in dem 
dre vnde aebtantigeften Jare dea kflgen «uendee vnfer lenen vnmwen alfe fe to bynrnela vor. 

66. Gebhard von Plote und seine Sbiute Ottnther und f aiidam ubeilaftBcn den üerz^cu Weoxiaus nnd Albrecltt 
TW flaakwa and Ltat^mg jllirlfafee mUaObb n gtente tawdnNiia Ar JllnUAa »nknilla n INdE* 

SO ttede bei Tarmiti. — 1383, dm M. ABgMt. X. 0. 

We fJhcuerd van Plote. Gbunttcr vnd Pardiim Sine ftrine bekennen opcnliar In delTeTne hreiie dat we 
vl'cn leuon Onedcgbcn liercn. hertheghen wentzlawen. vnd hertoghen Albrechte hertoghen to Sailen vnd to 
Inneborgfa. vnd «ran nakomelyngken. hcrlogken to Inneborp^ myd walbedMihtem niSde. rai myd vulbard 
vni wyllen .llle vnfe eruen. (Ihc ghcuen vtitl n ho!)l)iMi. vefteyn mark f^beldcs. de we «lie liad hebben 

86 In dem doi-pe to Symander. vor de vcr wyipel rogghcn gholdes. de fc vnd de hcrfobop to Iuneboi;gh gfae 
kad kebben an vnfen fes bSnen d« To lygghcn vppe deme vdde ta dar djckRede. d« fe vi» vnd Tnfen 
i T'irti \ erer. vm! t rer nakomelvngbe weghen hertoghen to luneborgb bebbct -iv. ddi r {^belatan. vnd 
dilTe wellelyn^'hc l.cbben cie verbe in mieden vnfe hercn vnd we nn »be vnd frhe dan. doreli beqiiemeoheyt 
an boydcnt iydcii. Vnd des to orkunde. dat den vorbcnomcden vnfen heren vnd eren na komclynghen 

ao alle delb verferaoan Ihicke. fiede vnd vdk gba holden wardan. kebbe «a vorbaBomedcn. Okeuard Oknattar 

vnd P.'irdciti rrhe hcten van Plofe vnfe Iii|j;!icref;h( lr van vnfrr v:id vurer eriie weghen laten hcMgbct 

an deffen bref. De Gbeuen Is na Uode» bord drutteyn hundert Jar In dem dro vnd avhtentygbeften Jare 
Tn Sanfte bartiioloroeiu daghe de« hylgbnm npoftele?. 

67. Henog Albieeht tod S achs en nnd Lnsebnrg nnd der Bomprobst, Domdachaat und das Domeapitel sa Verdea 
» ▼«initlalB «Imh Yaq^aidi awiMhan daa »oiir vO. te Bnuni m Mtn tk« aiat bat iflr Mus* 

gilafana BtatMÜB nabat SataMr, «waaf Saltw «m getagt «tod. — 1888, «m 80. SapAntber. CO. 

Wy Albreclif vnn fn-xlis. j;naJen Ilertri-rlii- to SafTen vnde tu Ltineborch. \nde wy domprouuft deken 
vnde dat Capitel to Verden bekennet vnde belüget openbare in delfem breue dat wy gbedegbedinget heb- 
bet twUTcben kern Ludeken kerkheren to Soltow vp «ne fide vfi den Blren van Soltowe vp ander fijt 
Mvnde fe eendrechtelkon vorfehodon bebbct rmmc de wurd by der wadame dar Soltow nfi vp ghelaeht 
Wer', in deflcr wife dat de ^-orfcreuene B5r eder Borgere cro eniw vfi cre nakomelingbc vnde wo Hk -v'pp© 
wiird fettet fcollct gheuen rekelken vndo vmbeworcn er er ii luttik eder vele de vppe der wurd wonet alle 
lara to eirighan tiden dam Torfimmenen karicharen mide finan nakomelliii^ vor defiduan wird dat 
dar to bedeghedinghet ia tweV mark penntoghe alie to LraMberdi gfagbe vfi gbene ia. der fe erae da 
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Wfte beulen fooDat «IIa Ur to fönte Johaonü dagbe to middetilbiBien vn de andereu Lelfie to winnacbten 
ia ledai peoaiiif h«n fimder iamigoie^e wedarfpidte Undor ed«r Tottdch. Wm Mmr d<» wf alabt eft 

hopet dat fe emo dit vorfcrcnene gelt rede nicht eugheuen to tiden aUe vorfcrciun ftcj-t fo hehlet fe Gk 
des vorwiUekort vor vs dat fe vii ere nakoaMlioglie d«m vorb«nofndeo kerkberen vn üneo nakomelingben 
da* geH das «idcNit dagbca tweooit betalen fbolet ßnidir ienugerbande «fgelift -rad« bebbst eme dst gb»- S- 
iMNt Tode Gnen nakomelinghen vor ük ere emen vfi ere nakomelingbe in gnden truwen (tcde vaft vft 
TUTOrbroken to hddende. Vnde hebbet dea to orkunde wy hertoghe Albrocht vn dnt Capitel to Verdea 
Torbenomt vnfe Inghezegele ghehanghen latoo to dellBm breue. Hir hebbet an vit uuer gbeweTet de erb*» 
nta bann her kerßoi pnm«ft to Simte Andre«, ber Segbebeat ArcMdiahe« (o beuenfen. ber buaik AmU- 
diakon to Solzcnfliufen domberen to Verden. JBnkhcrr yop'.t tn tzelle. hinrik vn. Olrik brodere van der 10 
Wenfe knapcn. henniogk vn. kerften bauekorlt vn andere gude lade vü de hebbet ok vnune erer beyder 
bflde irlllMi «re fiogesegele gbebaogfaen btaa aa deOBn bieC Qbeoan TSim godia bort drittejnbindart iar 
1b dame dra tA OiditaiitigaftaD iara bi Suto llktbaaa aaeDde daa faü^ioii AfioAalaa. 

<a SaMg Maddih m BHHumk«e% «ad lAMboig bddut aitt dar Um vaa «n OoteMm Bartali aad 
iUbndrt Bake lan^iBlrtaa Bafc Xaadat m Mttam daa Batviah vaa Vtaa. — IM^ daa tL ttaMbiK 10 

Vnfb vnderdanighe wilghe denll tovf'i-n lioclighubora vorflf leuo pncdiglio Juneher hcrtoge frcdef her- 
tege to BrunT vü Lunebf we Bertoldu« vnde albrccht brodere ghe beten de haken fendet in vp de houe 
to dettane de wo yuA vo(e ernen Tan in Tnd thb lawea (er)n8B wente an deffe tüd gbe bad bebben, alfo 
vorder aUe gi dofuluo boue lierwigbe van (vtse) vnd fincn t rucn fo wcdder lencu to cyncm manlikcn 
lene Sa licbbi; i k luTltjlilns vorT» to orkunde niyn ingliofcgf!! ^'hcdrucket neden an detflon breff dos ok) 5» 
albrecht uk vurb mede broke (de) gbe gbeueu is na gudiiet) burd dritteynbttnder(t jar in derac] dre 
T»do aobtigbeftaB jar In f«ii(te Cjmon) et indaa tfaeade dar failgOD apoftcloD. 

V. 

We fred Bekennen dat we gelegen hebben beririge van vtae v2 fynen eroeo I houe to de(ttene) de 
▼n« Bertoldm hake vp^eCaot beft in fynem brene. S5 

69. Sie Biiohöfe Onrhard von giM^iniw. and 8i»ui von Paderborn uod Graf Heiuich roB Holuutein vermit- 
tdn «fam Tai|faiali uriatbaa daai Banage Otto vaa BnHBidnnig «ni dam Eanaaaa wa ffladaibaka. 

El tollen dem Hermann von flladnMrft nnd seinen Freunden die Bitter Eans nnd Hermann von Kolmataeb 
fttr die innerhalb der Zeit Ms warn nftohst^n 21 December ihnen zu OmbenhageB, Freden oder Bodenbnig 
tn Müüenden 600 Mark Idthigen Silben die Eitter Burobard und Conrad von Steinbeig su Bürgen itellen, ao 
BtttHT Baoa vaa BAnriahaldl ftr tfa aaArt Aaaa la HiaadaB daa liaglHad lad Oiaiiiab vaa Btaiag 

so entrichtenden 300 Mark löthigen Silbers Sicherkeit leisten -nd in Hen^t: die innerhalb i^r Zeit 
hü inm nftehiten 27. Beoember ihnen in einem der drei genannten Sebloeaer m zahlenden 325 Mark 
UttigaB auban dM Ora&a Halariab tob Hobwatafai. Beut vaa Bnto i a i , daa Bittor Oiaalar vaa Ua* 
daa, Halafiah vaa Bllinghasen nnd Hermann Kode m Bfirgen stellen, worauf Hermann von Oladebeke 36 
nnd »eine Prennde detn Hersoc:«» den 5ry.n!Hhn>f «ber ll'^'i Mark znriickgeben sollen. Die Zahlungen 
hranchen aber nidit geleutet zu werden, wenn Hermann von Uladebeke dem Hersoge hinsichtlieb der 
Baebaaaahaft^ «aUha daiaalba van ihm fardart, aidrt aalwl da^aa^ Matal» im dar Xtaig lad dia 

Oc5o';cn von ('."t S;r^?l ai:f Kbif^^r nnd Antwort nach den Geaetsen ihrer Verbind-cnE^ oder, wenn sie tich 
darüber nicht einigen können, die beiden Bifchöf» and der Qraf fttr Becht erklaren werden. — 1383» dea 40 
U. Saaambar. X.O. 

IMt fint die taidbigb» if wir von goto gnadan Gerd Bifithaff idl UMaafbaum vnd vrir SjnuMi von 

den felben giiaden Bifcboff tzu paJerburncn, vtul wir belnr oucb % ijn den fetbon gnadf^n Orcffo tzü bon- 
ßeyn czufchen dem bocbgebomen furAen beru Ottcn bervzouge tzü Brunfwig vffe ejne fiden, vnd hem 



Digitized by Google 



80 



bonnanne von ^ad«beeli« Tff die aiidr«ii fiden Im» getedinget, alfo, das h«t- luuu vnd ber hmnao von 

ColmuU lüttere foln vimiflln funffhundirt mark lodigee fuluers ^ottiogiTcher gewichte wite 'Tiid miNy 
adir tüs vele gülden an Nobeln auo fcliildoii adir an andren gülden, do von', als dij Rad von gottingea 
fprovlteo das «zu gottiugea e^-n worA ly, hcm bermanne. von gladebeche vnd l^nen firunden. vnd üj foln 
• en do vor Tecsia kern Boveharie vad hm Cord« v«nie Stoiaber^ dw Ig «n dU bwr—lftng» Afin wtXBn 

liir cvurcben vnd di(T<-in nuliflon ^fundagi' C7,uin flrubiiihayn a.dir czü frcJcn adir czu Bodiidjorg vIT der 
drier Slo&e «yme wUcber iber hermao vnd £fua fruade woln den das medo vorwillint wirt, Ouch Tal 
ber bau mm 9wfebdd« bem hermann« tod gtadebedie vnd fynen frunden gewija werden, das b«v fy von 
ßund an, entricbten wolle dre bundirt lodige mark gottingircher gewichte wifze vnd were, cxä Sjrfivdft vad 
10 didericbe von Koczingen Ouch Tal vnfir berre herczouge Ottc von Brunfsvig hern liermanne vorgnant 
vnd [yam frunden gewijs werden drebundirt vnd fuuff vnd czwencüg mark der vorgnanten gewichte 
wi&e vaA »ere, ab das her en if ÜA baenb csüm grabinbayn adir ci& fradan adir csu Bodinborcb vffe 

der drier floTzi' i yinr, wilc.lirr Iier liynnjiii vorj^naiit vnd rvne frundo «oiriii di^n duz nuidc virwiffitid wirt 
bir csoTcbea vnd Sundage obir acbta^ dy nehlt komt nach gifi dilTes briffesi vnd lal en da vor fecain 
10 dm Edaln hern beni' Qreffin esü bonfteyn vorgnant Erafta von dotbeSn bem Gyfelere von Monden benf 
von Ellingehnfen vnd herm in don Roden wanne bem hcrniaiinc vnd fyncn frunden diefe gewiflinbeit 
gePcheniß, als do vor ftet [.'LfLliicbcii. fo foln her her man vnd fyne frunde vnfeme bcrren fyne briffe 
wedir geben, dy da fprecbcn vff dy cilff hundirt vnd funfTvndczwenczig mark, vnd fo (al ber borman von 
ftfind TuTeniie voiipnanten berren vmbe df recbinfchal^ dar ber yno Tube laft l^riehit ihnn na^ fcbul« 

2<) den vnd antworten, uls vclr als vnfir koning vnd giTelli ii fprecben, des her yinc von rccliu? pliclitlji; Hj, 
als vnür gefeUchaff brieff vzwiTet, wer oucb das ber bor man vorgnant de» vnfeme berren vorgnant 
0I& fhiad ttiöbt en ted«, allW das ex an bara bemann* Broeh werde, ft» felden diefe TOifnanten felblUittl- 
digen vnde Burgen dei vorgnanten Eilffbnndiit vnd fuiiff vnd czwencxig mark quid ledig vud los wefin, 
vnd enfollen necli endorti'i'ii, der, lier hemmnne nach fyne frunde den das ift virwinTnl niolit bcHv.aln, wer 

Sö ouch daz vnlir koning vnd gelellen vmbe diefe vorgeturnten fcbeidunge tzweitrechtig worden in dorn recb> 
tan mit wwme ^r denne Gerd bifcboff c«& bUdeafb^e» Tod Sjmen Bifcbeff ee& paderbvfiMB. Tod ben? 
Oreffe czu honfteyn czu fallen mit dem ri'i;l'.trn do fal fich vnfir herii' von Rninfwig vorgnant vnd ouch 
bor herman von gladebeche ano laTzin gnilgcn. Des csu kantfcbaff ban wir Bifcbofi' Uerd von liildcnfheym 
-vnd Bireb^ S^mon von padevbniiia vnfir Ingefigele gcdniobt Ufinn an dlffen brUF. . der wir greife henr 

80 von honftejn nAcanmal mit en bir ane gebmohen, want wir viidrs icziint nicht bij vn« battin. Qf^gebin 
taik Kortheym an Mittewoebea vor Thonae apoftoli Anoo dovinj li CCd LXXX tercio. 

TO. DU Biflchttfe Gerhard von Hildesbeim nnd Simon von Paderborn und Graf Heinrioh von Hohnstein stiniF 
men der E«chtJient»cheidung bei, welehe ihr König? und ihre Oesellen von rlfr Sichel, abfMeben von dem 
dnrch twei der Oeselleu, nanüloh dmoh Eitter Aichwin von Bteinberg und Arnold von Bonngen, dagegen 
m «iMlMMa WUanqwMk, «IntMahtfK in den Inmiftn Ihne Oeadba, Bamoga Ott» von Bmmadnnig, «nd 

des Hennann von Gladebeke nach Klage und Antwort getroffen und durch dtn Hitter Burchard von 
Steinberg an de als ObmAnner gebracht haben. Sia beMugen sagleicb, dact der Benog licb der £atacbei« 
dnng gefttgt, daw dw niflht v, ipakl alMV Baimaa tm WtäMk» das Tiiglalglh galcoahan lal — 1888, 
im IT. SaemW. K. 0. 

40 Wir 'Ii Ti! vuM ;;im1s gnaden Bifelioff zu hildenfliciiii, vnd wir Symon von don felbcn giuulen bilclioff 
SU Padirbuinon, vnd wir betör von den felbea gnadeo Omffe au honfteyn bekennen vHindlichcn an dicfcin 
briefe vor allen luden diJ en Febin horin adir leGn, ala der hocbgebonie fbifie bensoge Otte zu brnnfwik 
vnAr herre vnd gcfcllo, vff cync fidcn, vnd her herman von ^ladobacbe vlEo dij andern fideii, ercr fchuldo 

7:1 vr.fem kuninfre vnd <^cle!Ien von der Sicheln gcwiikord vnd p»psn<ren haben, alfe, daz fij dij fcliidon 
4& uadi fchuldcu, vnd nacli antwordcn mid dem recbtin, alu dij briefe vf^wilin dij dar obir lln gegulwn nll'o 
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hab, vafir kooi&g vnd gebllan von dar fyalMb, dij, eyntrMhffidiai geßAtoAea aaA Bern witao, um htr 
Äfchwin vomoM ftajnbe^p Tod AwnA tod Rorung«D, dij wedirrprachen dax, vnd habfln d^ recht an tm 

gebracht als an cvnen olpi'mian, dem rochtm daa du, vnfir gcTellcn dij mefte tcyl, an vnn Imn gcfpro- 
chen, deme reohtiu im wir bclieudig mid dem rochtiii nach Inhalt der briefe dy darobir fin gegeben, vnd 
dfliM ndiliii, bald tniilr bern Ikarannge Otte fud dai Ift an hem iMmiaiii» 8 

von gladnbocihc brucli worden, vnd an mfcm rorgnanten hem herczaugeu Otten nicht, Des zu kund- 
Cehaff baa wir Uerd Tud Sjrmon TOigoant, vnfir Ingif an dieldi brieff lainn drucken der Ing wir liatnf 
Gi«flb Btt hoiilkKyii vaigoanl bwbiiiJ nnd «n twMM fabnuhao, mato ine VDfin Ibf m diafir ezijd bij toi 
nicht enhattin G^gafaan M ll«idMiiB a& douftag» vor Hhnm apoAoli Am» donufj ocö. 
LXXXteieiOb M 

K.O. 

W7 GlMvd ywa goddea gnaden BlTcop to HOdeBfaBi. 'rode w« Sytnon vaa deDfblnen gnaden. BUfatqi 
to Fadabovaie. Tnda Wy Hinrik van denfnlnen gnaden Grene to Ilonfteyn. Bekennen openbar in dt-ITem 
bretie vor alle den de on feen \-nde hören Alfe de Hocbgcbome vurfte Ilcrto^ Otte to BmnTwik vnl'e hero 
vnde gel'elle vp ejn äden. vndo Her Herman van Qladebeke vppo de anderen liden erer fchnlde to vnfeme 15 
kmdnge imd« den gefallen trb dar Sekalen i) willehorat vada gegangan bcblMt «IIb dat de fe feheidaB 

na fohuldoii vndo na. untworden mid düin r<>chtt!n alfe de Lreuo vt>^-ifet do dar outr gugcucn fyn. aUb 

hobbet fe de geCcbeideo mid twidraoht vnde hebbet. der twidracbt gewillekoret im vns alfe an oueriiBiiei- 
dallada. Har Bnrdiart yaa dem Staabatgs hradila oyn tvM an tu ran daa koningM ▼nd« van der gaM- 
len wegen van den Sekdes. vn bor Aftrin TW dem Stenberge Niide Amt van Roringen de wederfpre- SD 
ken dat, deme dat her Horchard an vna aUe an rchnldodude bracht heft deme fint we biftendich \-ndo 
vnlbordet dat, vnde deme wolde vnfe bere Hertoge Otte aUb gerne geuolget bebben, des ene wart an 
0» ne^n brek, den dea ia an Harn Hermanne van Oladebeke brok geworden, Daa to bekantniffe babun 
Birchup Oherd vorgenant vndo Bifchup Sjmon vorfcreuen mfe Ingefegel. witiiken to Rugehalf vppe deOen 
bref gedraket laten der we Greuc Hinrik Here to Honftejn vorgenant to defler tid broket andelTem breae. 9S 
waula wn -vnft eigene Ingefegel to delTer tid hy vne nicht ea hadden. Oegenen N» Ooddaaboid dritteyn- 
knndort Jar iodane dn vfi Aabtandgaikn Jan daa ndftan donnacMagea tot fiorta Tbcunn» di^ daa 
P'Igffn npoßali» 



n. ldal«BMrUaiidifanBMbav,aainftnlarOMait«aiMinTallar>ad»( 

Gerhard von EUdMbeim in folgender Weite. Der Biaekof will lie wegen de» Banea, weUften der edele 80 
Herr Heinheli in Lfttbont bei dem Xirohhofe «nriehtet, nnbehelliget laaMn, bedingt aber, dait ihm daiaaa 
an deai HaligedAta in Baift LiOan^ «alehai ia daa Oericht ta dar Hamehaft Daiaal gehAr^ kaln Btap 



da* erriebtete Gebftnde abgebrochen werden loU.. 1383, den 10. Deember. K.0, 

We Her Hinrik van goddca gnaden £ddele Hcrc to ilomborch. Her Ghoaert vnfo Bolo vnde Junchor 8S 
Bode vnfe veddcro bokennot openbar indoHem breuc dat we gedcgedinget hebbet mid dorn Erbaron 
manne TnTem gnadigan baren bem Gbaida bibbapa to ffildaalbn. Alb dat wa vnde vnfe emen vnbeklaget 
fcholen bÜnen vtnmc dat buw dat we to Luthardefen by den kerkhof buwet. Were ok dat wc afliuich 
worden vnde neyne Emen van vnfeme ijna na endeten fo fcbalmen dat buw breken. Ok fo en fchoie 
wa noeb vnTa amen nooh najmaat van Tnfar ^vegell cn Undem nocb bbdem kten van dam bawe to 40 
Luthardefem indeme IIa! fg< richte indem dorpe to Luthardorcm dat indat gerichte to der Herfchap van 
dnlle kort To openbarer bewifinge k> bebbe we alle vnlb Ingaf<^ala an dalTen braf gabenget laten. de 



tin Aitderon Origiiml ilivjür i'rknnlL' loi^i^t wi-i)igi gutap VtnoUalMibatlaB {■ DlaUate wd Ia dar Otthogr^iUa; m liaiat 
a. B. >) «cMea itatt StkOtH. i) tm ikr uktlt». 

TL " 
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Ctagenen ü m Ooddat. Barl driMtjyidnnulert Jar indene dre Tndo Mbtantigeikni Jan das 



Wj Gheri ran goddaa gnaden BUbop to ffiMwifem bakannat apaaW iadaAm Ivwia dat -ntb oia H«r 
6 Hinrik Here to Uomborch fchal vnbekUget bliuen vmme dat buw dst he to Luthardefen hy den kerkhof 

buwot. Wer« ok dat Her llinrik vnfe om vorfcreuen afliuich wortle dat God vrifte. vnde fin broder H(>r 
Gheuert. vnde ün voddore Juncker Bode vnde ceyne Emen van oreme liae na ene leten. So fcboldemö 
dat Bmt bvakan. Ok A> an« fidialan t» noch ova Eman aodi mjnmt van arar «agana vna tbd dtaa 
bnwe to Lutbarderem nevTicn binder don. noch don latcn indeiiK; Hai« geriebte iiidctne dorpe to Lutbar- 
10 deÜBiu dat indat geriebte dat inde Herlohnp to Daüele bort. De» tobekaatoilTe hebbe we vofe logeCsgal 
aaddlwi Iwaif gohangat laten. Da Qaganan n Gaddaa baid diittajnfaandart Jar indam dra viida 
adrtantigaAeD Jar» doa SooDanaada* vor «inaditaD. 

72. Die Bürgermeister und Rathttierren der Stadt LUneborg verscJireibeii deia Borgermeuter Hartinaiui f eper- 



16 Capital wekhe dienelben einii^e!. in den Urkundri: mm 22. Juli und 29, September 1375 genannten OlSu 
bigezB ansbenhlt habaa, 100 Kaik JAhrlicker £«nte, in LAbeck n ebea deiualbea Zeiten, wie die genana« 
%m Udtaadan tiiliw, «aa dan MaHlla aa UmAmg aa aatrMttaa, — IM^ dm WS, liiiimlar. XVIXL 
TOtHk fy w3h dangaman da defleo brefT feaa vnda boren lofen. Dat wb Boigliaraiallan md Bad- 

m.inne. der Stad tho Luneborg Rokennen vndo lifituglicii opcn1)ar in defTer icglienwardi|afbcii fcrift- Dat wy 

SO mit eeadrachtighen ndd vnde vtüborde vfer vnde vfer Jdeenbejt vnde alle dergbeonen der volbord dar 
ta to aKhende wa«. habban rakkdäan Ynde ladaBkait YaAoft vnde latea dan erfiken IbniiaB da Ur da 
teteaen ßan vnde eren Eruen In demo SoltataUan de dar leg:hct bynncn der Stad to L&naborg Jarlika 
rente alze bir na volgbet vor alfo danc Summen gbeldes alze liir na forcuen fte\ t. de wy an reden gbc- 
tcUedeo labefcben pennyngben. de gbenge vnde gbeue iüu van en opghcbürd vndo wol na vfoa willen 

X vntfingaB haUtan. vnde In vfisr 8Cad n&t ghakarat rnda vtgfaelaglMt baMian. Aha ban HartnaoiDa pepoN 
iak Borghermefter to Lubeke Bertramme vnde hennjnghe broderen gheheten van Ryntlen bundcrt mark 
gheldea vor daC^it mark, der wy Seuentick maik van Glodekea gammen vor feuenhundert mark vnda 
dfntüeh mark gbaldaa tot dialunidert mark van Amde Tan lenapen gfae lofet bebben. Defle vorforMien 
bnndni mark ^MUaa febnila WJ vada willen vfe nakotnelinge den vorbonomedon bem bartmanno. Boi^ 

80 trame vndo llennj-tigti. vrdo er<*n eruen bereden vnde betalen in der ftcde. vndo to den tydt'n gbcltke der 
anderen rente. de wy anderen Borgheren to Lubeke in deme vorfcreuen Suite tobe verkoft bebben. Ahse 
dar devlnebtigaii vwftau voda bemn. bam Wanlidawaa. bam Albordea bertegben ta Batten vfl to 
T.uneborg. vnde Jnncbern Bemdea hertigen to Bruniw vndo to Luneborg. vfer gnedigen heren opene breue 
vnde ok vnfe opene breue. dat vullenkomalkea vtwifen. de dar vpgbogbcuen. vndo bezcgbelt fynt in 

SB alle dar ivyfa alae fee begrepen fynt vnde warit fake dat de vorbenomede her Hartman. Berb>am vnde 
benningh vnda ara eruen ieneghen binder edder fcbaden nemen an der baradbiga der TOrfereuenen rente. 
dar fchulle wy mdc willen vnde vfe nakomelingc cn alle weglic gut vor wefen. To merer bewanngc 
vnd tucbailTe al delTer vorfcreaenen ßucko tio hebbe wy BorgermeJlere vnde Badmanne der ätad Lune- 
boieb Tnibr Stad bgaaagbel« ndt raditer «itfidiap -vor daflin bvaff gbabani^ laten. De ghegbaoan 

40 is to Luneborg na Gbodaa bart drattaynbuidart iar in dam draa Tsda aabtontiigallan iara da beditid 
to Wj Fn ac h te n , 

n, Iiippold von Sode lohwfirt dem Herzoge Albreoht von BaollMn und Ltinebnrg eine ürfebde und gelobti 
Teind deeielbe tt nad aaiiur Sohotibefohlenea aiaht aa «aid«, naoh gagaa Vaiedtt liah n wabraa, fidk 
d« Eanof Sm lam Badito Tarhüft — 1S84. X. 9, 
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De I^^ppold van Kodi! bokeime opecbare indeffom brene dat mynem heren bortogen Albrecbte 
▼an Saffen vfi van 1 :ni eyne rechte olde orvoydc louct vn fwort-n hebbe geftauodea edes m^d vpporvch- 
teden vingerea dat ik heran vjfgead vaa luneb nicht werden en Csal v& alle dergeaner de mfn 

ban van I&neE mji mlito ntiaguäSagm mtk W«n aaer d«t Jemead vommbUede dtt kM» 

Jk vorvolgen vn vor olagen vor myn ein heren van luneB vü en hulpe my- myn here dar nycht rechtes 6 
Tnune binnen twen manden dar na alfo dat vorclaget hadde So mochte my dea vaieohten wol 
e n r e rea To lange went mjr lyck edder raeht weddtrfiuren konde dat fcolde ^k nsmen tB doow da B irayda 
aa liiolden alfo vore vn de nene wj's vorbreken To meror botuginge bebbe 5'k mjn lognvg«! geluBH 
fjta aa delTea braf Na gpdeTboid dnitto|nhand«rt Jar indam f«M vfi Aehtaatt^geftMi Jtn. 

74. me BadduENB dar Madt Llaalaif «iqBiidai daa «btdani Bteuan «id Haas iptilEaB die BOfla» 

dar SchlaiMT Dannenberg «nd Presetu nebit ZnbehOr bia som 2. Februar 1385 tbi 1750 Mark Ffeanige^ 
mit lehn Prooent jUirlich n veninien, nnd varaolureiben ihnen 100 Mark jAhrliobw Hebung in dar HlUla 
der Vftgtei Oaaaenbeig und in der Togtai Pranta», aneh alle garichtluhaa Btaigüiim fwr lad la dar 
Itadt Sianaabarg. Dalte aollaa 41a BpMna Oamt WH» baidar MhUaMr ind Togtriaa aatal SaMUt 

bewahren und beschirmen, niemandem darsTn Scinden rafBgen, in Streitigkeiten »Ich ihrer Entsoheidnng II 
fogen nnd noh ron daa SehUaMm nieht wehren, wenn iex Bath ihnen mm BMhte oder sun Targleioba 
wbdta kaaa. — 1964, daa t. JaaMr. X7IIL 

Wy BadoMwaa der Sfal to tamät Bakaonatt vli betagbMi opeabara ia deflem breae vor aUe den de 

ene fccn ofte hor<*n Icfcn. Dat wi Hermen Sporeken vfi hftnfr finem hrodero de helfte in deme Slote to 
Dannenberge. vn in den to beboringen. vn de bellte in der Pretzetze vn in den to beboriogen vorpendet M 
beVben. van av to Licbtadiren vort oner ea iar. aa vtgfaift deflea branea. vor aofatayadabalfbfindert naik 
Laaeborgcr penninge de vus rede beret vß in vnfcr ßat nfit gekomen dn In delTer wife alfe hir na fcreuen 
fteyt. de fuluen achtryndelialf hiinilrrt mark- n-holltt wi cn vortynfcn to wynachtcn negheft to komends 
aUe vor to^n mark. ene. De Summe des tynies is hundert mark, vn vyt vn Seuentich xwak. Ok fchot 
laa fe vto dar baUle. der v^gbadia ta Daaneabnge. vnda vta dar vAgbedie to der FkitaaCaa anit erea tob«- M 
horingcn dr-s isirta liundert mark ghcldes innc bcholden. Enbreke dar wes ane. dat fcbolde wi eno na 
redeliker rekenlchop vor vüllen. lepe dar ok wes ouer. dat fnlae >) fe vna to ghude keicn vä gbeuen. 
aaa wot van broke ville bynaen dar Stat to Dannenbeiga. 6iAe dar «nibatea. dar ea fint fe va» niohtoa 
pHchtich van, doch enfcbollcn fe in demo gericl;t> t; mende vorunrechtcn des fcboUe wi na vnfem befeg 
ghcndc mechtich wefcn. dar vor fcliollct fe vns de helfte. der vorbenomden Slote. vfi vogedien mit eren 90 
to beboringen truweliken bewaren. vfi befchermen. vii vna des vorwüfinge don mit orcn vrunden Ok en 
fobollet k dar naBMada af befehedigfaea gbeyftUk edder warfik. vfi dat na ▼aüsm baBtgghende trawebken 
holden, vn dat wedder don were dat dat itü-ghen mede vorhroken worde. Were ak dat fc iomnnt vor- 
nnreobten wolde in den vorbenomden Sloten vfi in eren to beboringen. fo Ccholle wi fee to rechte bcden. 
vfi erar ia vnmlfiibap. edder in raehto darto meobtiob wefen to ericbedanda. Koadaa fe aoer vnfar dar 14 
nicht ane ghanataa. So tuoebtoa fe fyk van den vorbenomden Sloten de« vnrechte« irweren. Na vtwUinge 
der hreiie. dp vns \Tifp heren vbti Luiieo dar vp gegheuen hehbet. 'Were ok dat vnfe heren de vorftea 
van LaneL Dannenberge. vnde de Frutzetc wodder van vns iolen wolden Kdder icht wi de Slote wedder 
to vaa aemea woMaa vmna vofe« beAea willan. fn welker t^t iarai dat wen. dea vriile tvy meabtieh bli> 

uen. Mcn wj en fcholh n fe dar nicht van entfetten wy cn hchben en de Achtcyndehalf hSndert mark 411 
mit deme tjrnfe vn mit der gülde aUe fik dat denne boren mochte na antale der tijt in deme iare wedder 
gbqsbeoaa. Ute erea «iUaa daivaaae nakaL Ware dar efc daatie aad vppe dena velde. de fa dar vp 
gefiBgbat baddaa. de fcbolde wi «n betoUn. na befi^gende twiger valbr vfCnde vfi twiger erer vranda 



>} Hiw r«Ut frkolUt, 

11 • 
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Alle delTe vorfcreucnen ßucke vnde en iewelk befonderen loue wi Badmune vorbenomdet den ergelbreu^ 
ncn Ilermt'n vndo Hanfe brodcrcn ghcheten Sporeken. vnde exen enien. vn to er er truwen hant. Den Aren* 
gen Luden, hern Lud«lue van dem knofbeke Bidder Pardem van dem knefbeke Ludeleue van Eltorpe 
Mwwlr^n vm Eioipe denia «UUno Gfopcm Tan «adoipe FMlerike na WvAawwe Jobaniie vw AUn. 
B TO Lamberto van Alden cIhtth' T.:inluoghcde knapcn. vnde dc.n bcfcliedencn mannen Joluuuie Langen vn 
Eylemaoae Beoeo vnfes Bades kumpanen Stede vali vn vnuorbroken to hoideuda. vude hebben des to euer 
groterai bewifiag« volar Sut IngheTeghel -wilKken vi ndt iriUen gehengh«! htan tot d«Oan braff d« 
gliMUli yadb rereoeo is to Luneborcb Ma ghodes liort dntthjjatomdw t iar darin in dmo van vS 
iara In. dama lü^ghaa d^gfae to TwdfUn. 



W Hanog Otto von Brnnnichweig verleüiet der Elitab«th, Frau det Biedrieh von WintriTi Everode, attf 

Sitte md Bit Bewilligung der Oanerben deaieiben ein Viertel dei Dorfta AUanhanten, worüber tx Leba^ 
tarr H nr Mbaadfc — UM, te 7» tanuv. X.a 
Von godia gnadin. Ott«. Hercsogbe eaft Braaßiig, Bekeimet offenbar mid dUbn. Brafta das wer dorcb 

Beyde. willen, vnfes lyben ghetruwen. dydcHche». van winc^igeroyde. Elzi'kon Tyno ecbtin liufTrouwon. 

U belipcsttcbtiget baio. vnde beUpczucbtigen. mid deme virdendejle. des dorfes. alhardefbufen. mid alle fjner 
aan beihoiiiighe. Tndt rechte, 'rnde TOnbnar fblla mr. ▼nd«. wollen. dilRM ▼irdendeyle«. dea war «yn. lein- 
bcrrc (in. er. herro. vnde waren! fin. vnde wejAo. wor vndo. wanne, er. des noyd is. Tzu kuntfchaff 
hain wer vnle Ingefegel czu diffem Brcuc gchan^n. vortnii r bt kenne ich diderich. daz ich diflcr lifczncht 
beyde. keygon myncn gnedigbcn herren egenant. ghudain liain. mid vtilbord. myner gainerbin. benr. vnde 

M Curdaa vaa winerigarayda. ' daa war Iieo?. mda Card, bakamiau daa ^a Kpeandit taid Tufen i^mdcn 
v.:H(-n pficffbctn in. In eyn czechen vnfer bcj'de. vnde viilbord. fo hnin wer diderich henf. ^'nde Ciird. 
egenant. vnfe IngeTegele. nach vnTea guedigen herren megcnant czii diXTem gehangen. Datum anno dominj 
M. 00(5. liXXi.. qoait». CraiHDa dia l^iyphania dornng. 



n, Sie edeleai Hecraa Heintieh, fliMaiifl aad Bada vaa Haailraig ezkUreo, da« da ilir flddaai Htatbug, 

Biicboff Gerhard von Hildeahelir. ■ani vom Stifte empfangen haben, und geloben fall« sie keine Erben 
hinterlaMen, dea Bieehoie, leinen Saohfolgem und deai Stiita die Lehngttter dcMeiben weder doroh List 
aa* tag mim» W«ba la mUMum. — ttN» dM Vk Janar. E.€i 

We Har Hmrik mda Bar Ohaoart vfi Beda Baran to Hoaabarah bakauBaa oipaubar add daHbau biaaa 

80 vor alle den de one fcen rdcr boren dnt we vnfe Slot llomborch. xn Hcrfchop to der Uoenboken vnde 
alle dat wo hebbcn in vnfer Herfchop dat van rechtes w^enc van dem Stichte tho. Hildenfem tho leyne 

vaa den JESrwafffigaa vadara ingada vfi Heren TnAn Heren Blteh i i p 
Gherde tho Hüdealbni mda vaa Ibeme Stichte. Were ok dat we Her Hinrik Her Ghcuerd vadt fioda 
vorbenompt af gingen ane enion. wat wo denne van dem Stichte to lene hebben des en rclnille wo noch 

8& euwillen inneynerlcigc wife «der liit vnl'em vorfcreuenen Ueren BiTchop Gherde üneu >iakomeiingi«i vü 
finen Sttehte aidtt antfbran. AU» dnfla Tarfcreoana ftaake hnw wa Har Binrik. Har Gheoard Tode Bode 
vorghefcrcafTi mfcrn vorbenomeden Heren Rifchop Gherde finon Nakomelingen vnde finem Stichte antruwen. 
ßade vfi vaft to holdende ane alle UA. vndo Hebbet de« to bewilinge vnfe IngeTegele alle witliken andeflcn 
tnaf gaheaget latan. da gegeoan ia Na Chidae baid drytteTidiaiidert Jar bdaiaa rar vfi Aehtontigeftea 

10 Jan mdeoM aehtaden d«ga to twelAen. 

TT. SaM Gariiaid vaa Tmai^da arUb^ dia am THdfH Aga taa addan Mm mäaMk wm 

ertheilte Beli'hn'nnc: ri' vprstehen, datt demelbf sie fCr sich, för 8cin(?n Bruder Gebhard tinfl fi>r 
Vetter Bodo empCaagen habe^ und belatmt die beiden letiteren la ihrer Sieherbeit aiit denielbea Lehen. 
~ dw U. Janar. BL 
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We gherd von godc« ic^adcn BiJbhop to hikUmfoin Bekennet openbftr in defleme breae dat we de 
eatfanginge des äiote« bomborg der bericup to der bomboke. yfi alle dat in der herfchop von homborcb 
iMtegben it. d>t von xeditet w«{^ rna. fut. mide von veßm Stiebte lo Icne glieii drt d« eM» her« lier 

benrik tere to homborch von vns to lene entbngen Lcflt alfo \orIlAn hfblirt, dnl lic dat cntfaiigcn liobbc 
von liner veghen. hem Qbeaerdes £nes faioders yü Juncbem bodea üoes veddem von homborck vn to 5 
gvotarar Mbrheit heni GltiMrie tA hadbmn bodm te bnnmidA b ImUw »« belemt tS ImImmd 
in deflbm breae t u^ 1 irom verfciwienia Slole bontboMh herlbop to der lumibokeD vnde mit deme dat Id 
der berfcbop von iiomborcb belegben 5» dat vfin rechtes wcghen von vns vnde vor. ^ nfcme ftichte to lene 
gheit defles to bekantnÜTe ib hebbe we vle Ing gbedruckt kten an dolTon breti Ha godes bord dnfent 
drelmiideit Jar in dem Ter vaAt echteBÜgeften J«e de« denlMUigei im deme «ch to den dige lo tweUten. 19 

n. BfMkiit OMbHd Ten IHlihiJMini gelobt mit iBiuttanHieg d» Senprobttes, OemtMiiaBteB, Semiebttaibin 

ud dM BaflUftfltda, die edelen Herren Heiarich, CWUlvd und Bodo von Eombiug und derea Br bM 
'gegen all« wee:ra ^fr Ihnen am 13 nrd 11 Jicnar 1384 v<>rlii»h#nen Lelwit TWI endenil Herren vor 
Oerioht zu erliebenden Anjprticiie zu Text^eidigen. — 1384, den 18. Janoar. K,. C, lä. 

Wij Gerd van godcigtiadea BilTchap to hildenOn bekennet openWe in deflhn breae vor alle den de eo 

ften eddir boren dat de Edcln beren ber Hinrick ber Oeuerd vud Junclicr Bode beren to honiborgh van 
vns to lene entfangcn hebbet dat Slot homborgh de berfcnp to der Iionboyken vnd allet dat fe in orer 
hcrfcup hebbet dat von rechtes wegene van vnTem Stiebte to lene gheyt, wero dat fe eddir oro rechten 
enieD ieanleli liere mit reelrte darvmme aadefedlugede Teolde ni} vnd vnb Naeeneliiiglie de TOrgefi»»- 

uenen beren vnd ort! rrcliton c rmni an dem lern- dat fi; van vns vnd vnfein Stitdito lo lone liebbct vordege- 90 

dingen vnd t3«r to don wes wij van rechtefwegen ^plichtidi weren. DelTeB to vorderer Iwkantnifle bebbe 
«ij vnfe Ing witliken gebenged laleu aa deOTen Iweff vnd wij Eygherd Domproaaft fauleUr deken Jehan 
lemefter vod dat ganze Capittel to dem Dome to bildeufim Bekennet openbore dat eOe defle vorfeie- 
uenen ßucke geAlicn lind mit vnfem vulborde vnd gudcni willt-n vnd lu-bbtt d«hB to npcnbarer bfwifing« 
vnTe« Capittela Ing bij vnres vorfcreuenen beren Ing witliken gebenged laten an deiTen breff De geuen ä6 
it BA ijodefbord Dafint drehaudert jar in dem veervndadtteutigeAeii jar» In Ante Uaroelfidage dea Ut 
gen paoefia. 

fii yenekbolM der Amgabea nad THnnaiaian dam leM—a tMbaw ntar dam Tegto Mnuoi Ten Im i h wie 

vom 16, Januar bis 4. Jim! 1384. ll.Oiq>t. 

Änno dominj M CCO T.XTt^'lTTf. 80 

Dea Sonnendee vor Tente &bianj dage do antwerte. myn bei« van Lnnebordi. her Johanne v«n 
Eflefaavdc Lüchow vnde mjn heic reit doe cn wecb do endriekledn emc her Johan. XXUII (' in Tyncr 
berbergc kerften wulbafen IJorchi rde van luttcre VI mark^ beynen wifen. Joban tomeyg. XXVIH 
henneken fcbutten wilbelme. vnde Jobann« vromaane XVUI Item IX i hilmer fohencken. Des ful- 
oendagea. dea «nendea. Zn feepele baaeren. den Jbepel vor XXVI <#. S5 

Dos Sondagea m tannen birs de tunnoD vOT XII ^ item V # vor erwete^ Dee anendea XII Aie> 
peie baucron Jo den fcepel vor XXVI äeü. 

Dea Maudages XITfT Tcepele roggen den fcepel vor II #. Des anendes. Xil foepele banerea den 
foepel vor XXVI «Irä. 

Des dTTigifTedages III tannen birs. Jo de timnen vor XII fcillinge Ilam «{jne 2Ijre Aanden vor 40 
Xmi f. Dea anendea. Xim feepele haaeren io den foepel vor XXVI dm. 

Dea m^rdwchana XJJLll fiiepele roggen io den Cs^el vor II Item I tonne botleren vnr VB mnk 
Des aiundos XIIII feepele baii«i«D io den 1*0^ vor XXVII tBn*). XXX / «t im da. 

•) B« a>a ia dka «rtgMlMi Slell«^ wö dw fliMiafliiftrsaf? PAn4|u lagi^^ 
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Des donrefcUges. III binnen bin io de tunnen vor XII i Um ^flW^ff XX ÜMfMle iMOCffMI. io 
den fcepel vor XXVII äeö. Iii mark et lU # et IUI 

Dw TTf d^iTM- I tnmwii hningM tot n nnudc «t n #. Item VII # «t im fln vor vilMbe. Iten 
ini P vor olcy Item II f vor grotttt. Dm aoflndw ZZ ÜMpefe haMvtD d«m ftopel vor JULVU an. 
. « m mark et UI ^ et UU dsa. 

Dm fi»MualM Va. «nrnn Un tmtm -wwt TB. I. itan m # vnr TidbliA. Dm «mhAm 

XX fisepak hMunn io ilan fcap«! rvt XXVII ftlL ID maik III # «llin ta. 

Summa XLII 

Vppe de denenborch U tonoea bin io de tunnen vor XH # Item VI #. vor brot 
10 Dm fendagM Tm ÜMp«!« fette« den feepfll vor V #. nU 4tn »jm II mark «I V # et IUI Sa 

Dm auendes XX fcepole haueren den fcepel vor XX^^I ften III mark et III ? et ITIT len. 

De« Mandagec X"'' fcepcle moltes. den fcepel vor Uli i. Uli mark et I # Item XIUI foepeie 
n»ggen dem foepel tot H #. Item im tannen Um. io de tonnen tot XII f tu heonigh dylen. Item 
des aaendes I wifpel haueren yor IUI ■? et III mark SSS- 
IS Des dyngefledages De« auenJes I wlfpel liatierw vor IUI f et IH mark itün. 

Des mydweken« III tonnen bir« io de tunnen vor XII i Item U tiunen botteren vor XII mark 
Item III # vor vittikm. Dm «oendM I -wil^ hrnunn vor HE mark ^ Hü #. 

D> s donrer<1agM XIIH foopdo loggen den feepel vor II #. .Dm aneodM I irifpel banoran vor 
m mark et IUI fi. 

90 Dm rrj dagea im tomien bno Io de ttmneo vor XU t. Rem I tmmoii Imriogikaa. vor n mark «t 

n / Item VI f. vor viflche. Item IUI f vor doL Item II # vor grutte. Dm aneodM. I iriQpel ban«* 
ren vor UI mark et IUI f. Item XIUI icepele roggen den fcepel vor II f. 

Des Sonauende« IUI fi vor viffcbc Item U vor gruttc. Des auendes. I wifpel haueren vor 
III nark et Dil t. Item vppe d« deneobordi II toonen lirt vor IJCCIIII t. 

25 T>i !i faiidages vor liclitinilTcii Till tunnoii 1)irfl vnn otten wifon. io dt- luiiui'ii vor XTT f Ttcin II mark 
den pipern to pant^^uitingbc Item XXIUI i vor dre vette [wya Item de« aneades I wifpel Laueren, vor 
in mark et im f. 

Den Mandage« in valinr vrouwen nuende to lichtmiflren I ♦wiPff" haringM van den wagenon to lejdo 

Des auendes I wifpel haueren vor III mark et IUI f. 
90 Des djugelledage« U vette rjndcro vor II punt Item I vad birs van otten wilcn vor III mark 
Dm aaendea I wifpel haoeren vor Hl mark et UH f. Item Xmi feepde n^gen den feepel vor II i. 

Dos III vdw'ekfiis do reit lionncii dargcfTc' na lior Joliaraie myd twcluen gewapent do branden fo 
maUtorpe. Uli tunnen birs. vor III mark Bejgere vnde ijmen gcfcllcn to der hejroaflchcn hus I # et 
II maifc to pantquitinghe do togen fe bi ejne andere borberge Des aoendM II vifpcl. hauerwi vor 
Itt Vli mark penninge. 

De« donrcniai^es IT vette fwyn vor XXVI fcillinge Item lU tUHnen bin VOT II mark et IUI <f. 
Des auendes I wifpet haueren vor III mark et IIU #. 

Dm viTdagea I tunnen bariegM vor II mark et II # Item im tannen bSra vor m nuiik Item 

Tin P vor ol. V Item III P vor j^rutte. Item VII f vor vKTche. Do fände myn here to luchow. achte 
40 wapent Gherdo van bodmere vnde roleoe van der £ek Dm «oondM U wifpel baneren vor V nuurk 
et VI«. 

Dm fimanende!«. IHI tunnen bira. vor lU mark Item VI f vor viflobe. Item des auende«. II wilpel. 
haueren. vor V merk et \'l P Itcm II tunnen birs rppc denenborch vor XXIUI 

Des fondagea na vnfcr. vrouwen dage. Uli tunnen birs. vor Ul mark Item UI fwjn. vor XXIUI i. 
46 Dm aaeDda«. If wil^ baooMii. vor if marit et VI Iten XXHII t mjnm Jonoberen bertogen berado 
to der finedoD to dorn CUmen vmdo vor fea. 
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Dw Handagw Itan XDII (bapele boHm da Ibep«! vor HD # IIS mark «k I # Icmb Zmi 

Jocpele roggen den rc«p«l vor II f. Item Uli tunnen bin vor III mark Item Xil / vor bottann Dai 
anradf II wUpei haiMMB m V mark et VI *. Itam XII üm^db Ibltea 4«n foapal vor V i myn nn 

HU m«rk. 

Daa ^TUgdfedagaa. n -ntta A*^ vor XXTI Itan I koa vor I pont. Iteaa VI Ibvpel« Enrato ft 

den fccpel vor HD <f. vor XXIIII f Des auecdeg I{ wifpcl haueren den fcepel vor XZYI V OMIIe 

II f mjn Item Xltt f dem funncnkramare d«t he holt in fjuem Ibcpe Torade. 

Daa nydwakcBa VI mark vor I tmuien boMnao Itam mi tnnmn bva jo da Imucn tot XU #. 
Itam in t vor viflche. Item <I.'3 a iandea D irifyel haneren den fcepel vor XXVI den V maik II / 
nyn Itam III auik panniiigha in hctn Jaliaaiiaa heriMi]|;a r$n £0obaTd« da ha i^ne rpf dat hna 19 
teen led. 

Dw dooraUagea. Hü nunk vor loa twyn. Ilem Uli tonnen bin io da tonnen tot XU f. Um daa 

aucnde» II i^-iTpcl hauoren den fcepel vor XXVI den V mark et VI f. Wiilbrande knyggen l aiark ftK 
to pantqaiiing€ Ludelue knjrggan V mark d«n pipem U matk Item Beygere II mark tSü. 

Daa vrydages XII t w ▼UTolia. Itam IUI / var Okje Itam IDI tnnaaii liin vor m naifc. lA 
Harn I tannan haringes vor II mark at II i Daa auandaa II intpA kanaran vor ▼ maik at VI Itam 

II tunnen birs vor XXJIII 

Des lonaueudes Vi i vor vüTche. item ii # vor ejgere. iteiu ilL tuikuen birs de tonnen vor Xil /. 
Daa anaiidaa Ii iri^ial hamraa vor V waA at VI #. D«Ja wakana «aar foggan van djmgataL viida vto 
dar molen vaa tynfc Item X P vor holt Item XII f vDr koU. 20 

Daa anderen fondages na vnTer viouwen dage III mark et XVIII 3m vor V vette fwjn. Item IUI 
tDJUMD Uta vor III madc. Daa anaodea S wifpel faanaren 'vor V raaik at VI #. 

Daa Maadafea XVIII icepcle maltes. den fcepel vor III f « t Ilil dai IUI mark IIII f myn Itera 
XIUI fcepel«; ro{>p^en d'-n fti ; < t vr^r II t Itcni II mark vor pile. Itam I mark VOT flote to dam barch- 
vrede. Des auende« Ii wilpid Imuereu vor ¥ mark et VI 96 

Daa dyiigalbdagaa do randa her Johan vor Sabofan, vnda vmrboawen de boigara Itam H rjdeire 

vor II pnnt. Item VI tonnen h\rn vor V mark. Des auendes IS irf^el hanetmi to'vMeiMlde den fiMH 
pei vor XXVI Om VIII mark et II # Item I pont vor taloh. 

Daa lüdwakaiia. I taine boltemi vor VI mark dSB Itam Xuu Ceepele roggen den fcepel vor II 
Item I toma hariagea van den wagen to li y lt rinn XVlU Üeaftala fidlaa. den fcepel vor V f myn W 
IIII dPTi V mark et TTTI f Item \1 tuimcn hir.f ! > 1 «MTint n vor XII / TOT V mark Daa anaadaa 
m wiTpel haueren den fcepel vor XXVI döi. VllI mark et II i. 

Daa donraidagea IIB mark vor IUI fwyn. Item III toraieii bira Io da tnnnan var Xn # Do lait 

roleff van der Eek enwech fulff dridde gewapent to panUpitinge VII mark et III ? Dyder van bod- 
mare III mark et III # Des tejgerdaa II mark et II Dos aoindes Ii wiTpel. hauereo den fcepel Sfr 
vor XXVI ttm V marit II f myn Daa dagaa XXXI mark vor Tangenu geld vor de van Sabnfbn. 

Dea vrjdugcs. I tonnen kaiiagaa vor II mark et II f Item IIII f vor olvyr Item Vin 4> vor 
vi!Tcb>^ Iteiu IUI tunaaa biia vor III mark Daa aoandaa ü wifpai baoArea dan feapal vor XXVI dOi. 
V mark II i myn. 

Daa fimanandaa. III ttmnai bin Jo da tomiaB vor XU Itam Uli # vor ajrgaira Itam m t vor 40 

gruttc. Item V f vor vilTchc. Item XIIII fitipclc! roggen den ff('pcl vor II f. Des auendes I wirpül 
kaueren, io den fcepel vor XXVI III maik et UU / Item vppe de denenborcb II tunnen bir» 

vor xxnn t. 

Dea fondages to vaAaflMainde. fo pltgatman to biddcndc vppe dem hus de guden lüde de guden vrou- 
wen d«! preßore de borgcre vnde de borgerfl(cbf T> ! Irem VllI tunnen birg vor VI mark Item I offen 4& 
vor III uiark HQ # myn item IUI fwyn vor Uli mark II i myn Item vor fmald achte fcilUnge Itam 
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-vor iroteniBfll IH # Itam tot l|oiiidi III t Item rm «grgw» IUI # Item X i ytr II pont pepsn 
Item ITT ^ vor fencp Ttom VllJ # vor fcotelen Item TI fiälUngho vor vate. Item VII # vor krabu 
Item XII # vor lenewnnt to difcWakcncii Tt<'ni VI finllinge vor fealen Ttom III mark vor wyn. Des 
aueades I wiTpel haueren den i'cepel vor XXVI ä&i III murk et IUI i Item Tpoldenere VIII Iciliisge 
S d« ginf^ Bft mallem liaNB. 

Des Mandng^es to vaftellaaende. I kor vor II mark Item II fwyn vor XXI f. Item III hmnen 
birs io do tuaueu vor XII Des aoend««. I wirp«L haaeren Jo den foepol vor XXVI dSR vor Hl mark 

flt nn f. 

Des dj-ngeHMiages to va(\cllaucndii. I ko vor XXX f. Item H ffryn vor XV / Item III turaien 
10 birs io de tniman vor XII i U mark et QU i De» anendM. I wi^ hanemi io d«i übepol vor 

XXVI m. 

Des aritan mydwduna in dar Taften. Item Uli tnnnsn haringea. vor Vin maifc Hern vor htmdert 

pimt olycs vor III mark II f myn. Itom VI fcopele crwete vor XXVf f Item III tunnon birs Jo de 
tonnea vor XII #. Item III i vor vidche. Des aaendea 1 wiTpel hauenm den Ccepel vor XXVI di3U 
15 m maik et HÜ 

D«« erilen donrefdages in der vaßen Uli t vor vilTche. Item III tunnen birs io de tunnen vor 
XII # Den aiTOTflcR T wifpr-l liaiicren den fcepcl vor XXVI aön III iiinrk et Till t Item XVI feapd« 
moltes den fcepel vor illi i Uli mark item Xllil icepele roggen. den foepel vor II i. 

Des erfteo vrpdages in dar Taften IX # vor vUfidi«. Itam IH tonnea bin io d« tonnen vor XU t 
SO Dl 8 aut nfles I wifpel kaueren io den fcfppl vor XX\T f!i^ III mark et IUI # Uem vpp» de denaalxwdi 
II tunnen birs vor XXIIII i Item I tunnen baringes vor XXVI t. 

Dea fimmendea VII # tot viffehe. Item m tnuMo Ura io de tarnen vor XII # Item dee nnen» 
des I wifpel hauoron vor III mark et IIII f. 

Itcni des erßen fondages in der N-aricn XII 9 vor vilTche hin? rcyd dem barde. Item III tmm en 
20 bira. to de tunnen vor XII ^. Des auendes 1 wiipel baueren den i'cepel vor XXVI den. 

Dea liaadagea V tmmea karingea Jo de tOBDen vor II wuA et II Ifen Tertteh Aotcvildie. tot 

n punt Ilein IIII tunnen \Art, vor III innrk Ttoin VI rcillinge vor vilTcbc Dea MUDdea I «il|wt ha«e 
reo vor Iii mark et IUI t Item III tunnen baringes vor VI mark et VI i. 

Dea dyngelTedagea XIUI fcepel roggen den foepel vor II t. Item im tomieD Urs. io de tonnen 
W vor XTT f. T>i-M aaendea I wiTpel kaueren vor III mark et IUI f. 

Des Midwekens. do qiieraen to luchow korüehakc viide rolelF klenkok. fulfT \nrdf? pjewapfTit. V # 
vor viilche Item IUI tuuneu bira. io de tunnen vor XU i. Des auendes 11 wüpei iiaucron den foepel 
vor XXVI dn V maik II # mya. 

D(!H donrefdapefi. II!! tunnen birs io de tttrincn vor XII P Itom XITTI fcipele roggen io den fcept»! 
HS vor U f Item Uli i vor vidbhe. U myn. Item des auendes U wifpel baooren den liw^el vor 
XXVI dn V ntarlc TL * myn. 

Des ^'rydage8. IUI f IUI 3cft vor vifTehc Item UU tunnen birs. vor III mark Item vor rouen 
VI f Item UI f iv.ncp Itfiin dos aucndc« II wifpc-I baueren den fcepel vor XXVI ilm. V nmrk 
U i myn Item vnn Luuuborcb VI timnen baringes vor XI mark et IUI Iteni L punt Kyfos vor 
40 1 put Item X pnnt mandelen vor Xim # Item t hundert AokviTebea vor HB niaik Item XIDI fee- 
pele roggen den fci pel vor II # Itcin XVIIT fccpole moltes den fcepel vor IUI f. IIU mark I f m\Ti. 

Des fonaaendes. U ücepele grutte vor XVII i et UU dSi Item IIU foepele. erwete vor I mark 
Item VI # vor viffobe. Item IUI tnonen Inre vor m nnric Dea «wodea S vifpel. hnaerea den Ibapel 
vor XXVI den. V mark U i myn Item vppo de denenbordi II tnonen bira vor XXIIU #. 

i5 Des .indiT.-ü n.ndagcs in der vaflcn. du qnemen des auendes to liirliow wol tCjn gVWapMt» 

Dil tuuuau birs. vor Iii luark Item des auendes U wifpel baueren vor VU uiark. 
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Item dos Maadage«. IIII tunnen birs io de tooBCD vor XU i. Item 2ÜU Jbapda raggeo dian foe- 
pel vor II f. Item des auenrles II wifpel b&neren vor VTf njark. 

Iteio De« djragelTedAgea III tunnen haringes vor VI mark et VI t. Item IUI tunnen bira. vor III 
mark Item VI / ror peierfiKen woftelw baut VI * vor viffiBhe Iton des «sende« II wil^ haiwren 
W ^^^ mark. S 

Des mjrdwekens. lU tonnen bin io de tunnen vor XU / Item XIII i vor III feeipele crweto. 
bm mf # VW Tiflelw. Itom XUll foep«l« roggen cl«ii fMpal vor II i Dm «Modw n ifU^e fwae- 
nn vor Vll mark. 

Des (lonrefda^rcK III tunnen birs vor II mark et IIII 9 Item Yl f vnr viflblie. Itom II üaepAl« 
grutte vor XVII i et IIII deft Des aaendes II wiTpel haueren vor Vli mark. H 
Dm vi7d«e««. in tmuMo Un vor H naric et IID i. Ihm im t v«r Tifflslie. Hern VI ■# vor lolc. 

Dw aucndoh II wlfpcl liauercn vor Vif mark Item Xllll fccpelc roggen den fcepcl vor II P. 

Des fonauende« do quam van Luneborcb I bundert AckvilTcbea vor V^II mark Item I pipe oleye« 
vor TUf merk Item T tomiea barbifee tm X nmik Hern XI vor petercylien vnde tot lok. Dee 
Meodea II wirpel haaeren vor VII mark Item v^pe d« denenborch II tunnen birs vor XXIHI 9. II 

Des driddon londagcs in der vaftcn XXX punt Ryfeg vor XIII f. Item XV punt mandelen vor 
XVm i. Item Iii tunnen birs vor II mark et Uli # Item des auondea 11 wilpel haueren vor Vli mark. 

De« Handage« XVHI (bepele moltoe Tor HD maric I i tufn Item Xmt feepel« roggen den Ibepel 
vor II f It. ni III tunnen Un tot H mark et DQ / Item mt ^ vor viffsfae. Dee ernndee II wifyA 
baoereD vor Vli mark. M 

Item de« d]mgeired8ge« do rtaX ber Jolian van EOoherda. na njrnem bann to bodandike Ua? van 
dar Gartow V # vor fyn pnnfen Item IUI tuunen Un vor III maik Itam T # vor villblie. Item \^ 
tunnen hnrinc^r-ü. ^ nn Luneboreh TOT XIIQ mark ItMB doa anando«. II wiQmI kannan vor VU inatk- 
Item II fteen talges vor I punt 

Des mjpdwekene. m tmuMs Un. vor n mark et im Item W # vor viffelm Itam Xim fee» U 

pele roggen den frepel vor II P. Item des auendcs IT vor wifpel hauenin vor VIf mark. 

Des donrefda^ III tunnen birs. vor II mark et IUI t. Des aueodes. II wiTpel baoerea vor VU 
maik Deafalnen atiende« qaemen da van bodandike fo Jabden, do fimde ik oo II tomMD bin. vor 
xxini # Item XVIII fcepelo hancreD vor II punt. 

Di>s vrvdagea do drauode her Johan. myd den haucluden in de marke wol myt Seuentich glauypn M 
vnde fchynde wagene. vnde dnwieden to luchow wedder to XIIII fcepele roggen. den Tcepel vor 11 
Item VI tonnen bin vor V maric Item VI # vor viOiahe. Dee anendea im ynitfA baneren vor Xm 
mark To vanghenengelde. vor vier vnde veftich vangenen XL mark <-t \^IT f. 

Des fonanendea. XIIII Tcepele mggen den fbepel vor II i Item VI tonnen bin. vor V mark Item 
VI i vor petennlien wortelen Item im # vor lok Do radden do bodendikeflohen vnde de «ertbekef^ K 
fielen, cn wech dar reit her Johan mede enwech to mynem heran do endrichtede ik an to pantqai&iga 
vnde to hufHage V mark et TI De» auendes II wifpel haueren vor VII mark. 

Des fondages do quam her Johan wedder to locbow. Item IUI tunnen bin. vor Iii mark Item 
Q tonnen haringes vor III maik et VI # Des aoendea II wii^ vnde VI foepele vor VII mark et V / 
do quam Curd van Mandeflo. vnde roleff van der £ek fulff dridde. gewupunt to lueliow. H 

Des Mandagos. XVIII foepele moltes den fcepel vor Uli IUI mark I i myn Item XIIU fcepele 
roggen den fcepel vor II t Item IIH tonnen bin vor UI mark Item doa anandaa IB wifpel haoann 
den fcepel vor XXVI «fei. VIII mark et II #. 

Des dyngeffedages. IUI tunnen bir? vor III mark Item UI # vor petercUien. Item V i vor 
vUTohe. Item des auendes UI wifpeL den fcepel vor XXVI dm. VUI mark et II i, 4t 
Dee mvdmkana. do quenieo van Lonabarob VI tannen bariogaa vor XU maiic Item XX pmt 
,vt W 
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nuhndelen vor XXVII t. Item i hundert AokTiflcbes vor IUI mark Item IUI tarnten birs vor III nuirk 
Item Xini Ccepelc ro^n den foepel vor II # Ikm X( j vor Tiffch«. binl. Item des aiMndM IIS iri%cL 
haaren den fbepel vor XXVI tSm VIII mArk et II i. 

Des donnfiisgM I pnnt vor IUI fecpcl« erwete. Item V Cdllinge rm peterdlitti tü tot lok Item 

B Un tunnen birs vor ITT laark Item XUII fcepclc rog^i^cn den ÜBepcl TOT II /. ftam dw aiMlldftB US 
«iTpel luuieren den fcepel vor XXVI im Vlli mark et U i. 

Itav 9m vridage« in vnfer yroirwwi dagc Itam liu tonnen bira vor lU nnk Dm «enden IXf 
«II]pel bwMTCD vor VUI mark • t II f. 

Item des roimuendes. XUTT Icepele roggen den Tcepel TOT U # It«n Uli tOUDn bin VOr III maik 
10 Des aaendes Uk wilpel Laueren vor VUI mark et Ii i. 

Dm Iflodagea na nTdvaften do qoemen van Lnnebovdi III tnnoen kariagea tot VI mark Item 
XXX punt Kyrcs. vor XTTl t Itm IIÜ tmum Un Tor III muk Itm dM «ladM IS wll^ Iiam* 
m TOT VUI mark et U . 

SmnBUk XI^ maik VI nuttk agrit tS? nafk LXXXV nafCM «t XU # ZII* uara» et X marMt 
15 et VU #. 

DcB 5IanJaj,'e*. do reit beyger van rodllngbe enwech myt tweluen gewapent. Item III tunnen birs. 
vor II mark et Uli i Item XVI fcepele moltes. den fcepel vor UU t. Item XIUl fcepele roggeu den 
fisepel Ter II #. Ilem II paiit wir I tainen «Im. Dm maDdM U hanereD vor VH mark. 

Des dyrigiiircilttgiiH do reit }icr .Tolian en wecli vnde reit vppf! den dacli to vIlefTeil* IteBl II tUU- 

ao nen birs vor XXIIU # Item de« aucndea. I wifpel baueren vor lU mark et UU i. 

Dm n^dwekene. 2UI11 fiMpek nggea den fixpel vev H t. Item II mmett Un -vor JUUiii # 
Item des .'uiendes XVI ÜMpele Imiineii TOT II nuik «t ID # e4 II dn Tode vorTliende Iier Jehui to 
vUeflen XIU mark penninge. 

Dm donreTdages do quemen von Luneborck eyn hundert UükvUTcbes vor VU mark VII tunnen 
M hcrii^^ vor XUII miA Itam twinlidi pimt Maadehn vor XXVII 9 Item L peat rjrfM. tot XXI t. 

Item LXTTTT punt olycs vor TT iiiark Item U tunnen birs vor XXTTn ^ Itotn iIpk auendM dO quill 
Johan vao Alden uredder to luchow Dos aoendM I wifpel baueren vor III mark et UU i. 

Dm Trydages. Uli f vor vilRdie Item II tnnBQD Ui« vor SOIII t Hern 9m aneDdea XVm 
Ibepele haneren vor U mark et Vl( #. 
80 Des fonatiendes. III -P vor viflcbe. Item XIIU fcepele roggon den feepol vor II f. Item. II tun- 
nen birs vor XXHIl item. dM auendes XVIU foepele kaueren vor U mark et Vli ^ Item IUI tun- 
iMa Un vppe de deoenborch vor UU nwk. 

Des fonil/ip;» to palmen V f vor vilTcho Iteni VIT f vor peterdlien wortdcn vn vor I(dc Item 
U tunnen birs vor XXIIU i. Item dM auendM XVIU fcepele Laueren vor II mark et VII i. 
0 Dm Mandages na palmen XVI fbepele meltM vor HU mark itam XÜiK fcepele roggen den foepel 
ver n i Item des lutendes XVUI fcepele kaoevan v«r II mark et VII *. 

Item dea dyngedcdages Item III tonnen bira vor U mwk «i IUI i* Item Vi # vor viHiDlie Item 
des auendea XVUI fcepele kaueren vor U mark et VU 9. 

Dm mydirekeiie XUII feepele roggea. den foepel vor II #. Item DI # vor viffehe Itoa dM nueii- 

41 des. XVIIT fc-p.!.' bnuenn rb-n rcepcl vor XX\T <1efi II mark et VII f. 

Am gudon donrefdagbe UU tunnen bira vor lU mark Item Uli i vor vidohe Item dM auendea. 
XVm fcepele haneren vor II maik et VII 9. 

Am guden vrydage UU f vor wit br&t Dt'<; auo.ndo» XVUE Impele Laueren vor H ntaik et VII # 
Item XVI fcepele roolte« vor Ulf mark Iti rn XIIII fcepebi ron^n i\fr\ fcppet vor II P 
46 Am paJTcbe auende VUI tunnen bir« van Öoitw vor IUI punt Item VI # vor wiggelbrot Item 
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Z tuA tot drogbe Cmjo» TkifiA. htm dm mmäm tfvm irUjNl lM««mi to fodfirewia to tir« mmb- 

dflill vor III mark et IUI f. 

Summa C mark et XXXV mark II t mjn *). 

Dm tbodagw u fent» wolbiirglie do mkande Imri JohaB VHk BIIAMd« njn<n hom ti» teUa. 
DetMnen fondagt« II Titte Tw ^ i XXIIII f ItaB HU tonoan bin vor HI maik Itam das Mi«i>ft 

dM. VIII rui[)elf hftueren vor XVII f IUI itm. 

Item des Mandagea XVIII fcepele moltes. den Tcepel vor Illi i. UH wuA «t I # myn Item 
It tamMn bottem vor Xi nuttk Itam I Aige kaafe ▼«» III mark Iicbb VI f vor «j^ar«L Itam das 
aaamdefl. VIII fcepele haaeren vor XVII f et HU Itfi. 

Itam des djrngelTedagaa. XUU loap«!« niggen vor XXVIII t. Item II fwyn vor XXI i. Iteia des 10 
anendaa Vm fcepele hanann ZVU # at im flSR. 

Item des mydweken» III / vor viffehe Ittmi VI f vor ajgafa Itam im tanBan bin Tor III auA 
Item des ancntles VUI Icepele haueren vor XVII P i-t IUI SaL 

Item des donrefdages VI fchap vor XXIIII Item XIIII Icepele roggen den foep«l vor II f 
XXVm f Item dw nwid« VUE Jbafwta lumcna vor XVII # «t im dv. I» . 

Item des vr^dages IUI t vor TiflUM^ Ifen U * Olay« Iton IX # v«r gnilto. Iton das 
•oendas VUI (icapele baaerea. 

Itam daa foMHiaitdea. m <f vor viUbha Item VI # vor aygere Itam daa «nndaa. Vm fcepda 
baneren vor XVII P et IIU 491 Iteaa vjpfM de deoenborc!) II tunncn h'ir« vor XX Uli i. 

Item des fondagaa alf« de cnscaurdcana u jjeit Item I ko vor XXUU i, Itam im tmuMD bin vor » 
m mark. 

Daa Handegao In dar onwawakm«. m # vor vilTeba Itom VI t vor ajgare Itam daa auaadaa. 

vm fcepele flaueren vor XVII f et IUI *ifi. 

Itam dea djngelTe dage» lU t vor viffoha Item VI «f vor ejgera Itom XVUI foepele moltes vor 
mi mark I i uoyo Itam XUII isapale roggen vor XXVllI f Item dea atoandaa Vm foapala baue- 18 
ran vor XVII / et im dB. 

Item des mydwekens. III P vor vilfchc Item VI f vor eygwo Item lU mark vor illi tnanen Un. 
Item des auendes VUI fcepole haueren vor XVU # et IUI SSb. 

Dea donrefdagee in vbCm boren godoflwnaiftrt daga Itam I i7nd vor XXV f Item dea anendea. 

Vni fLcpelü ti:iuor,-ii. vor XVT[ f. vi ITH 30 

Item des viydages lU f vor vüTobe Item U i vor Oleye. Item II i vor grutte. Itom XVU 
Taafale raggaa vor XXVm f Item des eoendee Vm feepele hanaren vor XVII # et im SlB. 

Item des Tonanendes. III ( vor vilTcbe Item V # vor eygero Item de« aaendee VIÜ lbe|Mlo ban^ 
ran vor XVII f et IUI iTFn Item vppe de dencnborch II tunneii birs. vor XXIIII f. 

Item des Ibndages, vor pinxHen. do led ik kopea to äoltwodelo. IX fwyn. vor V mark Item Uli t^iu- 36 
neu birs. vor Hl mark Item dea «nondaa. Vm foefiele haaeren vor XVU / et im dat 

Item Mandi^^. do rgiiam lier Johan to Lüchow. Ol # VOr viflUtOi» Itom VI t VOT ajgaro 
Item des auendes. XUU feepele hauerea vor XXXI i**). 

Dee ^edaghes XVm Tohepel moltten den fthepal vor im M vor im mark ndnaa I fM Bjtm 

kaj vor XXUI I<n>t Item des auendes XIUI fchepel baucreti vor II mark vä VIII d. 40 
Item des mytwekens XUU fchcpel roglx!» vor XXVIU / Itam V ßst vor fijrghoro Itam daa 

euendon XIIII rchopcl haueren vor II mark vn VIII <ten. 

') Hiermit ncUieMi im MsniMcriyt» das «nte HcA; eia sir«itM| iiüm («fiuxics««, «oi weichem du Kolgwide «atnoBM» IM, 
ytK Woshsa ntk dm B e M — » 4as ■nlwMi. «*) Om VOgMa» Us lam SeUasss dw Oglkihm Aadagea Ist vm «la« 

•odcnii Hud nof «in eingoUgtcs fttdck Papier gachrieben. Di« Fortaotsniig im iweiteo Hefte tsghmt OsbSMfeltt 

JPvtieio ad /e/lum tealburj ; alt ist von den beidta fitthMCD oad eioM drittes Hsod gesohridieii. 
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Item de« iaamMa^^tm I liat vor XKUTI ft* Item d«a «Made» ZUD rdiepcl kancnn vor II niulc 

vn vm d. 

Item des Nnrydaghes vor pinAen XITTT lohepel roghen vor XXViü föl Item U f&l vor oigfae vö 
II / v«r gntte Item Vm ttit vor Türehe Item dto «tendet Xmi fiahepel hnieniii vor II vaA vft ym d. 
A In dem pinftauende XIIII fchep«! fpghcn vor XXVIII Ibl Item IX l>it \or vyflche Itam VI M 
\ Eygherc Item VlU thaimeii bem vor VI wMrk Item de« «rnnd«» XIIII fcbepel iHHienD vor U 

mark vfi VIII IL 

Des Sooda^liee to pinften Iteta de« «leadee XHI fdbepel lumeren tot II mark ta VIII d. 

De« mandagfaea I koj vor XXV M Item d*'s »«endes XITTI fclicpt-I Kaueren vor II mark vfi VIII d. 
10 Dee dmfledaghet 1 kojr vor XXVI IM Do reyt her Joban to vlTen Item des aueadea III fcbepel 
lumeren vor VK fM. 

Des mjtweken» in dem pinßcn do kam myn here to luchnm I thimnen botteren vor V mark vfi 
nn m Iti^m vm M tot iorgben iten II rjOchd. lumevan y«t V maik vfl UU CDt Iten I pul 

vor Aok vji'che. 

15 Dee douMredagliea III bhap vor Xmt OA Item HÜ M vor krofe Item Vm fljt vor Ichalen vfi 

vato Item V M vor dre fchottelen Item XII fcbepel Soltea vor 1117 mark Jtt m II wfTchepel haueren 
vor V mark vü Till M Item V tbamiea befrei vor III mark vö UU föt Item 1 thumien etteke« vor 
Xnn m Item Xym fcbepel moltea vor im awk nlmw I fU bom Zim fdiepel roghen vor XXVIH ftt. 

De.H vrydaghcs VI ftt vor oigfac Item I pimt vor AodEfia Itam Xmi M vor «Ue vfi rjBkk» 
n lU:m II vyOcbopel haueren vor V mark vfi IUI RH. 

Des Sonauendes XUII fcbepel rogben vor XXVIII M Item XV' 1^ vor e^^ghere Item I pont vor 
Aokvio Beim vor ale Kern de« anendee Q vyflbhepel baueren vor V mnA vfi im fiit Item II Ümn- 
BOB boiM vör 1 punit vpjM do dcBODborcJi. 

Petido ad feftnra wallnirf id eil Befepta. 

» De Smansow. V clior XIII f D> thobringbc II ekor UU f Do voUcndorpe VI chor Xlllf D« 
prilBr I mark minus II A De bytzellen .XXI. # quos profcntAiiit midi! kriAianui: ^ (>1}1a^o Do wolter- 
Aoq^ XXIX / De bodeue VIII t Item XX IUI Pol vte beiden molen to lucbauw Item van dem lutteke 
brasa rni IW. 

Sumniii IX mrirk. 

10 Item IUI mark van kohiidcn vi fcbapefbaden Item II mark van tholne Item VI mark van tuwen 

wenden d« vorden grepen vppo des greuen vyloh Ok bed bot her Jolian van efTchorde to borgbe du 

mi men van fcbjnne vor LX mwrk de gbenot «ol XXXX. 

THa expofuit Ohor pcrtzc. I. pro. planten. II. # pro ouis. feria fecunda de vefpere. II ^ pro 

pifetbtts. Item .III. # polfwagbene. V. f. Sataemanne. IUI. i latori littere Item XV. i. pro pprco. 
M fiurl» lerei» IB f pro poaoo Uem dem» den nitwokon .II. i pro omia Itan IM» ^puniR XVI ti vor 

planten Item XIIII d voT pkatsn Itam I # vor «yn vwlor kiltM Ileni kfifteil« im # Itam fori» 

^ptinta I i vor planten. 

Hh Henop; Otto von Branntcliweig flberliait der mit BewUIignng der Abtistinn und des Conventes sn Bering- 
baoaea ^bei Padberg an der in die Diemal fliaaaandon H^peoke) von den Knappen Heinrieh and Diadriok 
m YM Wintzingerode gsstlfMn Ocpdle ra Wi«un ii* Or vm donmWun nm Bohnfii «law limklioiw nad 
dMr ftr dm Q^tikji m erbauenden Wehnmg gemlwktMi Horotillen nad Ilndorrfen nehat aadnoi 

ihr von ihnen geschenkten OOtera frei vom Lehntv«>r%&Bde nm SigeBthnme. — 1384, den 2S. Januar, X. Ol 

Otto dei gntda dox Bronfwicenfi« vniucrGs et finguli« ad qnoe perucncriot perfentcs liiere no(b-e Salu- 
iam. Fidolnim aoltronnn Heorid et Thiderict fiwtrura de winoingerode armigeromm procibus indinali, qoi 
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nouam CapeUam in villa fua wygenLuren in terminls noftri diicatus conflitntft pro nouo et diftincto ccck- 
fiAftioo beneficio, fub o«rtü cUoTolU et articuli« in Uteri» Rcligiofarum puellarum . . AbbatüTe et Conuentus 
SMHwAerij b B«riiigdiiireD d«hip«r emfiselia, eipnlErib, eaBferendo tencndo et rtgeui» ercacanmt, «t eidein 
Capelle certas areas, pro ipfius ciniitt rio, et congma liabitacione Kectoiis eiuTdem conlbnenda, necnon viginti 
^pMtaor mgem a^orum in cam^ia dicte ville ia»iwnraa. vna com alija bonia infr» feriptia, vidclioet mo pnto^ 6 
tri» Ingßn nd obre* in fe «otitiiMiite ftvpt diolim viUam Terrus ▼inam ijvkot fituato, n«ca<w dacinia m 
canplt dioda Egbage, que a nobis in feadum teuere dinofcuntur, de conTeoTu tVnirwfli d« wiaeingerode ipJb* 
nim nepotis et cohcreJIs, Iti dotem ecclefiafticam affignarunt, factum in hac parte ratum et gratum bab<>nte«, 
dictaa areos, agroa, pratum^ et dccimam eidem vapalle, de fidelium noütrorum confilio, pro nobis et noftria 
haadibm duaciniua «pproptiaiida, adinuttda «t meorpocnida, ae eadem, «b omni «oiidkkMM fmdiiK et 10 
va&IIiuo onvrv liberaU dimittimus et in perpetuum prefentibna liberamua, ut ex hoc diuiniu coltus augeatur 
«t aoimarum Moa copiofioB procaretor In quorum teftimoniam et perpctuam firmitateiu ilgillum nolbwn 
fKtbaiSSM» iM^mu» «ppandeadiim Datom aano domim Milldimo TreooDtefiiDO Octogafimo qnarto. die 
OomnerfioDi« \mli Penli spoAoli. 

n. Itiioir vm flleUbahe (M(|aM dm BKMge Otte W iMeMelnMir te Um wi ilwMelhwi thUiImm i» 
Canonieat und die Prftbende in dar Kbehe It UmÜ M llieUHlnnlf m Qniltt dM Mwtan DMiki 

Cli&gebil. 1384, den 27 Janiiar. X.O. 

liluftri ae inagnifico principi domino Ottoni duci in Brunfwik tilio qaondam domini Ernelti ducis in 
BnuMk domino Äio gradofo LudelAio de Gladebedce fe totan ad oomia benepladta et mandata Ckmnd- 
cat'iiii et pn-lKTiclnm Ecdefie fancti Blafij in Brnnfwik quo« ex dei prouifione et veftra gencrofitatc habui Sit 
et poITedi veßre geoeroGtati ao dominaninni cum immeda gnusamm actione refigno per prefentea Supplicans 
IminiKter quatuiae teüam Guencatniii et prebendan lydeiioe diolo Gtii^bii Stio Joliaiiiua clbigebil 
rico conferre d^qenuni pwe pioptcr dcnm cum proteßacioite qnod aÜM oon redgno Et in hnius teftitno- 
nium figilliun meom proprium pnfooti Utcre dud i^tpeadendam Datnin anao domini it CüC LXXXinl 

XXVII die menfis .Tanuarii. 25 

82. Graf Hainnoh Ton Waldeok *) vegcgleicbt tioli wegen leiaer anf Leibnoht, Witthun und Korgeagabe winer 
TMMir IBHbeai, WUtin du tewUiütTieiien Ondln Snuum tu IwwletB, mlMmua Amprtdie aiit dm 
Tetter deaaelben, dem Grafen Hermaoa von ETentein. Er vaiqrilht ihm nkmlieh teine Tocht«r Innoii> 
gard mr flemakUia nd beide Ontai gelobtt, Meb Um am JMgea, «le Iber UOmM, Wittbuo, Itog«- 

*J Im Thcil IV. wif Hotte LIX der Kinleitttng ist bemerkt worden, daaa, wie «< «chetDO, Grkf Uoinrich ron Waldeck nichts 80 
FatodUoiie« f«g«D Uwug Macaiw oaMmoniiBca haU. SpiMr tat die in Jahn 16B7 rerfMtti|^ AbaolirUt «ia«s Im Archiv« dsr 
Btaai LSaelMig yurhuAmn BrtaAe aalk«fbnfaB wwdca, tu mkbm dar Onf m Hwnmata(« ariaer OMadliDB 4ia BOiiwneliter 

nnd Rath«berr«n der SUidt (.Snebarg nuffon^e^ri, 'hrs ti» Erblirrrn de« Lande« T.ttneliiirj; nnxinaltMOn. MMk Jaaar AbachfUI Itt M- 
gender Abdmck dea vieUekht aehoo im Jaiire 1370 geacliriabcoeo Uriefea beaorgt worden. 

Cnf MnMt im WMkk mW fle MrfHMifliir mt IttiHierrm «er ftiA IMai. fhi di fwIlHi Mhm» 4m » 

Landes Lt^neTiirg anzaerkasaeo, ud drolit, sie izr BecheiUKluift zu zieL'?n, «rrr.n de flfn ftl ikbt BN MMflglMit ttH> 
Er Mttet an Antvert, on ii^ 4uu<h u richten. — (ISIO), dea 19. lofeaib«!. LflLlt. 
Pen Kmnen irif^ BorginDejrftem vnd RiMhnvNteni tia Lwwtarg Tafia teftodira fmadtn Mtet 

Hiur. OfftK* 7.U WiilJfrVrn, 

Varcn Tnindlign gras touor. Itorginneyner vad Kad Mejrflere tau Lutieburg Licbio bvfandini vruade, ala« wer auch 40 
gefcrebin haun *nd gWMUMt haan wy dar wyt tpi nakt Uitht tjn tsu dem I^uvde Laneborg, alae udi dai felbir wale winicfaji 
ifi, Uoflfia wir Daa Jr adi WMk ja bcAaaeti md tkad oab, waa Ir vnb UMm iai, Alik wir aalt liiAHMUn walo gdoobia, vnd 
d«4 jr de» aklit 80 Mweehlia«) «ir och d«^ laag« danaaoM oaa lada niaht falafUn, dM mrir*) Wehlcdla aatwarda dw «er*) 
TD(h muA «Mm taa iiehteaa QNgbehfa ta CaA*) adb laata Bbabeaa Vag vadir faftv Jag. 

■} «» «latt «v. >> «mtOtmu >) Aa. «) tjddei «ii- itatt a«ir. >) «wr elalt »ar. •} CbrM«. « 
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g»be uod firautMhatx denalbtta tuid &b«c wegen dei Qiftfijui Süsateth tob ümm Vater «rhob«n«n 

bMtimmen werden. — 1384, den 1. Febmar. K.0, 

Wir Henrich fJrrbi; izu waldogke Bekennen oiffintlich in dilTem lirybo daz wir mit deme Ediln her- 
6 manne grebin von £bir(tejn vume aofpracbo febiUdogungo vnde Kocht djr wir czu ^m« csu Iprecheae bati- 
tia alas vmnM liponufat wydeme vnd« morgiagabe von tbCv doditir wegia EÜMbede benninw vaAn üon- 
nc« von Ebirßejn feligin Elichin hüffroywin vnde hcnnan grebe von Ebirfteyn vorgefchribin jinTpracbe dy 
er czu vna hatte obirdregin han vnd mit £me eyndrechtig wordia fin ako daz wir TuTe doohtir geheizciD 
yrmegart eme globit lun Tnde gelnn wolBn cm Eynie "FüiBliin wybe Tad« wir fblHa raAb woiltia Beidnlit 

10 vmmc llpczucht wydemc morgingabe BruUehucz dor fdbin vnfir doicbtir vnde vmme alle ftugko vorgefchri- 
bin ordenung^R vnde fac/.uugc guhorfam lin Beidiriit denn' T!rwcrdigin liuni Syimnoniic BlfTcbüfTo ezu {ladir- 
borae vnde demo hoichgebom vorltin beni willehelme herczogin czu dem Berge vnde grefin uzu KaueoT* 
bergh ▼afina Ijbb (Vnigaire abo wa* dy «jadraohtii«bia vaa BftWin fydia darvanae bdaoia th&n md» 
baldin daz fninin vnde woilliQ wir thtm vnde deme alzo gefoilgik fin Ane wydirfprache alze wir daz dorae 

1& felbin Egenantin. pebin h«niMiuie voa £bi(ftejm ia gudia truwiu globit han vnde globia MB mit diffem 
Brjbo an eydes ftait Aada Tnde nUto cm kaldeae aae alte argeliil vnde geferde vnde wir baa dyffir 
diags vorgofcliribin nach vns czu uidir ficfairhcit vndo Bokcntnifle bir vor czij Borgin ge Sazt vnd fetcaia 
hir vor vnf« lybin getruwln liMiricbn von yinrrnkurin iz\cn wulffe iridericbe von Lertirigifhurcn den Jungen 
Brofeken von vyennynnc lodcwigo von Wildungen vnde ohicbe von Eyfcbebergh dy bir vor in gudin trü- 

So win gloUt b«D abo ob qraidi gobnobo Ur iafyle «ildie odi daa dy BgenantiB valir Borgia darvnuM 
gt: tiianot wordin von deme egenantin gi-ebin Hermanne von Ebirßeyn mit fyncn Bodin Mide Brybin So 
foillin Ty Boomen vyercxeatagen nach der mannonge iaBydin csu warpergh vnd da alzo bnge legja vnde 
leiftin Biz der go Brocbe vnllia tsogia Tade irfattit worde aho wir vorgerdtribin Borgiu vaa des feminin 
liefaiai ir kennen in alle der moczc alze hir vor von vns gofchribin ßeit ane gefndo dyüdbin vorgenantiu 

Sö vnlir Borgtn Kcddin vnde globin wir bi nricli grebe czu waldegke difles Borgecsi'^ges fcbndelois czu lial- 
dene vnde wir habiu des csü orkunde vntir ingeTegel mit ingefegeleu vnür ebenantin Burgin veMchia 
lacsn boakin aa diSSm Brjb doo wir TOcgenaata Boigia vaa oiob alle fonuaitBoh bir aae irkaancn Datun 
Ahm donnig M CCÖ USJOC qaarto m vigilia fwifieadaiii» Beirte aiMie virgmia ao gloiiore. 

63, Fabct Urban TL, baaaohriohtigt, data, weil da> ScUeu Lttneborg mit dem Xlotter St. Michaelii dvA 
10 Krieg gänilich ier»tftrt nnd seibat die Stelle, wo da« Kloster gettanden hat, nicht mehr sichtbar ist, die 
HotsOge Weulani und Albrecbt von Saehien and Lttnebnrg das Kloster in die Stadt Lttneborg verlegt, 
«a «itt fiaUallMi baidiMkt aad im. ▼«adao ntt dea PatmitB dar Xireho tt. Qfiiaoi m Lttaolmif ihm 

die«e Kirche b^eschc-^ikt h:iT;:t-rj, Ji^.« ferner der Bischof Heinrich von Verden dem Kloster, dessen jihrliclie 
BiBkttnfte 1000 Mark Silbers nicht abenteigen, die Kircba St Cyriaci mit 16 Mark Silben jftbrlicber £in- 
tt Maflt iaoHpHirt Inl^ «tiMlt aUn üena AaorihwnigMt die Best&tigang. — 1384. d«itt.l>bnu». 

ürbeaae apifeepiw femo» reroomat d«t. IMleelio fiUJa.. Abbat! et CoBacntid Ifonafieri} laaeti Michaelia 

in Luneborcb ordinis funuti Bcnodicti Verdeniis diocelis, Siilut«m et npollolicani bcnedictioneni. Ueftre deuo- 
tioais quam «d nos et Bomanam geritia ecdefiam ünceritas promeretur ut uotie ucftris illis preferüm que 
commodum et alilitatein aeftrf Monafierij canoernuat {aaoiabinter annoamus. Exhibita liquidem aobia 

40 nupcr pro parte uoftra petitio coiitiii< bat, quod olim dilecti lllij Nobiles Viri Weatseflaua et AlbertuA Dueea 
Saxonia .a Luneborgenfes pruuidc attondentei«, «juod Caßruni I.unt Lorgenfe ontiquum unn cum Monaftvrio 
uoftro lancti Michaelis ab olim iu dicto Caßro ütuato propter guerrarum torbiuea que in illia partibua 
uigaaaak fundhna erat deftmetma, IIa qaod etiam loena dloti MbaaAerij non apparebat^ sdo deuotioBie 
accenß prcdictum ^^Imarti lium m rtnitn Pub uiR abulo beati MicbaoliB infra niuros (Jpidx de Luncborch Vcr- 

46 denfia diooefia de nouo fundari erigi et coolkrui fe«enui^ dioceraoi loci «t alionua qaonim iateierat ad hoo 

• 
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•««adeote oonlbnfli« iIhMlqaA qvibdSiain eertii r«ddi(flnu d o ton e r unt, qnodque poftmodinn prafiiti Dooes «t ° 

Donnulli alij ad quos ios patronatus parrocTiinlis ecclefie fancti Ciriaci Luneborgenlu dictc dioceCs perttne- 
bat, huiuTmodi ins patronatas eonim predicto Monal^rio doDaaerant et qnod deindc bone momorie Heorieu 
Epircopus VerdeDfia pronide coDMeians paupertatem ac indigentiam dicti Monafterij quod multa <m«n 
fnbire oportebat pmrat oportfl^ euiuliinft flnetnt rcdditus et prouentus MiUc Marchwum argenti cotnmtmi 6 
exUtiniatione w«loreni «nnuiim rxm PTCprlont, de coniilio et «{Tcnnfn tlilcctfirum filiorum . . Archidiaconi et 
Cftpitali ecclefie Verdenfis predictain parrochialem eoolefiam fancti Ciriaci cuius etiun finictaa redditoa et 
proaentna Sexdedm Mwduaum argenti. CEMOodom dictam wiiatimMHcpem usloiem annnain nt aOeritia non 
exoedant uobia et oidcm Monafterio uniuit annexuit et incorporauit, prout in antcnticis littem indo confe- 
CtU predictonun Epifcopi AnliuHaconi et CapituU figillis munitis dicitur plcniua contincri. Quare pro parte 10 
tteBn Mt nobia humiliter rii[ip1i('Htuii), ut fiixidationem erectionem et conßractionem, ac unioaem aanexto» 
ncm et incorporationeni predictas auctortbite upoßolica coDfimuure de l|MOiaU Brati* dignaramiur. Nos igi» 
tur huiufmoJi fupplicationibus inclinati, fiintliitiontni crectioTieTO oonftractionem unionem annexionem et 
incorporationeni predictaa ratas habentes et grata« iliaa aactohtate apoßolica conürmamiu et prefentis fcripti 
patroeiBio eemmniminm. VolinBin afOtem quod de fraeiiln» redditHnas et provenfibiu diete panoiduatti 16 
ecclefie afllgnetur fi alias alfignata non fuerit congrua pordo pro perpetuo Vicario inibi inltituendo domino 
perpetuo Teruituro de qua idem Vicariiu poflUt coogruo fußcntari Epifcopalia iura foluere et alia Gbi inciim- 
bentia oneia fupportare. Nnlli orgtf omnioo honunum liceat banc puginam nofire oonfirmationis oomiHiM- 
tionk et oohtntetis infringen^: iH'l ei anßi temenuio oontraire. IM quia «atem boe attemptare preAunpferit 
indi^^-itionem OmnipotentiB dei et beatorum P<;tri et Pnali Apofiolonun eins fe nouerlt incurfuruni. DaClun 10 
Meapoli apud maiorem ecolefiam Keapolitanam VIII Kalendaa Martij Pontificatiu nolbi Anno Sexto. 

XL T. IVitni 

AlarduB 

B de CiaiUte. 

Auf dm )!iii;k.'><-ite ilrr Urfctinde »tebt: R. 

84.. Hnldigiugen der Stadt Braontohweig yom Jalir» 1384 bis zum Jahre 1487. X.Oli 

Duflen ^labeTcreaen üirften faeft de Stad Brunrvp Jare vn dach fo binia folget geholdiget. 
Hertogen EVederieIce Aiam donmi eto A CCÖ LXXXIHl. 

Hertogen Bernde vnd Hertogen Hinrioke XIUF des Sonauondes H& aller »poftdn dif«. 

Hertogen Otten Hertogeo Otten foeoen XIIIi<^ dee firidages Na Mathei> 80 

Hertogen Ericko XUU^ I am Haadage nach liDferieordia domini. 

Hertt^ Otten. Heitegeii Fredaiiekea feenn XHUP Im XXII Jare domiiiie» ante Mtaam laHle crop 

cU exaltntiouis. 

Hertogen Uttcn Hertogen bemdes foeoen XUII'^ Im XXXV Jare In die odolrici. 

Hertogen Binriek» XHIP Im XL Jare deoiinica Oautate. » 

Hertogen Williehnc XIKF Im LXXVI Jare donnerfdage Na Valenliiü. 

Hertogen Wilhelme XÜIl« Im LXXXVU Jaie In die OfwaUi martiris. 

I8k Koreke, Vogt des Hanog* Alhrecht von Sachsen und Lflnebiu^ in der Stadt Hannover, und zwei Singleute 
bemngen, dasa Tor ibaan im Oerickte der Btkrger Knnse Oieeelbreohtea ans Frankfort ttkUlrt bat, in Mi- 
nen Imugen mit dem Käthe and den Weiaberren lu Hannever lioh die SirtwMdnng dm BaflM» der 40 
Lllaak ed« dw Midi Baaim a*Ultt InMtt n mlliL — im 1.0. 



Ik MSreke voged to Uonooen des dorchlfichtigen FSrlten vnde heren kern Albrechtes Hertogen to 
Saflen vnde to Lüneborch. bekenne vnde botughc opembaro in diHeme breue vor alle den de Ha feen eder 
boren lefen. Dat De Tat eyn gebegh^ lUchte. Dar quam Cüntxe Qbifelbrecbtcs eyn borgher to Francken- 
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ibfd mit fjiNmie vorfprelren. mde wÜlckoirede mit godmie wOlen vbA« mit beMdenem mod«. dat Im finar 

fiik«! vtulo Seliolincge, c!o twifclifn ^tie \p eviie zljd. vnde denie Rade vnde den Wyiiheren to lionoaere vp 
ander sijd. is. bliuea wcldo hy den erber cn ludeo dcme Hade tho Labeke. eder to Bamboiclt mit rechte 
to TOrfdiedeiKl«. Vnde d«t be bTimen d«n erftsB Tortejn naebtn n» pafeben iMgcA tokonend« w«lde 

£ kamen to Honouere mde weide deine Rade vnde den w y pbewn vorfcrenen witlik don. by welkeereme 
Bede der twyer Stfdo he des blinen weide Vor^mer wy Hartman van Lathafen. vnde Bernd Berc. beken- 
nen opembare. Dat wy Dinglude waTen hebben to dilTeme voighefcreuenea Bichte. do CSntze vorgen. wille- 
keiede In eller wife alb bir vore geÜnrenen le. Te etUnde vnde menr betEdmiOb eUe difbr djag bebbc 
vry. voped. vnde Dyngludo \orbetioiiid vrifi! IngrTogKcle jjlieheiicglu'd an difTen breff. Viido ie jJWiRlFlOOn 

10 Na Qode« bord. I>i7tt«ynltui)derd Jar In demo veervndoacbtentigefteD Jare. in der va&eo. 

M. Graf Hermann von Everstein errichtet auf Lebeaneit ein BöndniiE. m:t ie-m Herzoge Altirecht xor. Snchsea 
nad LOneborg und gelobt, mit tWiHiHrn, Mennw, Lenden nnd Leuten und mit gtm^er ihm. Mtilft 

«B leblw. b frnngen der benef^Uehen Mensen mit dem Onln mH der Honog, in Irrongen der gräf> 
Uoben Hannen mit dem Henoge der Graf nnd in Irrungen ihrer Mannen unter einander tollen bride 
Ift Biehter sein. Hied- ich verbtndf't r:irh der Graf dem Herzoge nir-ht gegMl den fliefim Otte von Bchaues- 
bnrg noch gegen den üucliot von fadeibom. — 1384, den 10. Mftia. K.O. 

We Hermen Greoe to Eaerftene be kennen det we -nu m jd deme beoehebom fbriken Heringen AtttMcbto 
Heitogen tn 8«ehfoB Tft tO Innebnrg vnrem leuen heren mjd wolbedeobtem mode mi na rade vnfer tmwen 
man fruntliken vor f ynpt vn verbunden hcbbet in dcfTer wys dat we eme foullen vii wvllen tniweliken 

20 bcbulpen wel'en myd al vnfen flöten mannen landen vn luden vn myi vnfer gaofen maclit dar na he des 
be darf tü eme dee not ye eOe de erjle det w« leuen vH fyn beAe wenien vfi don vfl fynen feadeB wenden 
■wor we kunnen vfl mof;cn ano argelift wer ok dat des vorlxTorapden vnfes heren hertogen Albrechtes 
owB fchelaftioh worden myd vne det foal defeloe vnfe here bertoge Albreoht fcheden in fnintlbaft ifte en 
leobte Werden ok vnfe oien febebtftSeb myd deme Terbenonipden vnfevi beren hertogen Albrecbte dat 

S& fcnlle we Icbeden in frunUcaft ifle an reclite Worden aner vnfcr bejder nun Tlider tjn ander febeiaflidi 
dat fculle wo to beydi-ntlialtien fcliedcn in frutiüeafl ifir an rechte vfi wat malken to gefcheden worde 
dat Tcholde be nenien vfi don wer na der ienich der lieh an rechte nicht wolde nogen laten den fciiolde 
we TOT wyCsn vfi vnTer eyn dem anderen dar tmweliken vp befaulpen weTen aUb lange went be reebt oeme 
vfi geue alfe fich dat ge bort Vt dcITem vorbunde fpreke we vnfen holen Üreuen otten van Schowenburg 

90 vn den biÜfiop van Palbom« Alle defle vorücreuraeu ftacke loue we vnCeu leuen beren hertogen Albrcchta 
In edeltad ftede vaft Tnverbroken to boldene eae argelift vü hobbct dee to tuge vnfc Ingczogcl go bcnget 
laten an doflen breff De genen ye to TzcUe na godci« bort Drutteynbondert Jar in deme Tervfiecbtentt- 
geften iare dee aegeAen donnerfd^pe na deme fondege eliemen finget Beminifoefe. 

8T. Conrad und Harberd von Mandelsloh in Rebbnrg verpflnden dem Grafen Ludolf von Wnnstoif Ilr die drei 
16 ihm sohnldigen Fnder Soggen ihr Amt sn Idensen mit Gnt nnd Leuten. — 1384, den 27. Vftn. K, 0. 

(We) Cord vaa Mandeflelleni Uarbertes fooe van Meadeile Giddera. Vüllarberd ven Handelle iC/ard(es) 
fene^ nv to tiden wonbeWeb to der Bebordi. Bekämet vü betaget opcnbare indelleiQ breue, de bcregelt ie 
myd vlen LigeT. Dnt wc fchuldich find Derne cdelon Juncheron Ludolae Qreuen tO Wunftxrpe vn finen 
pnicn, vfi wc deflVn brcf hcft funder rirc wcilerlprake. Dre voder Rogg^pn De we nn weder gheuon fcolet 
40 vn bereden to dcffeme ticgeften tokonienden funte Micholis dage, funder hinder eder vortocb. Dar we on 
vor gelbd hebbel vfi vorpendel vre Ammeefat to Idenlbn b^e gud vfi htde, näd aller tobeberinge vfi nSd. 
vn ht'bbet on to deme Tuluen ^'ude Tad Twe borgen de hir na fcreuen ftad . . Vortmer Wc Her Brand 
vamme hus Biddere vQ Staiües van Mandclle Stacie(feB (bne l>e)kennet indeilem fnlaen breue, Dat M-e 
bebbet gelonet t» deffene voifstenen gu(de werct) dat deme edelen Juneberen Lodohte vfi finen eruen, 
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iettb W9ggi niflkt belakt e(ii i*«rd« In) gadem tDukai ghuwn fcoma vp ätttb voriiaiiomilaii tid So Ibea «• 

•vTi irillr binnen den) erden vertfvnacliten na der nianynge, to wunftorpe Inkomen, vli dar nenerleyc w}-» 
yt. d«ilct körn en fj oa betalet, eder wy eo don dat mid oreiae gudtm willen. Deflb rorlbr«ueaen ßucke 
do loa» we lkkwatd«D ▼mlienonipt wy nm reraaeaen borgbeo niTd fiunder band «ntniw«!. DefRsaM «dd«a 
Joncheren Lndoluc (ireueii to wunftorpe vn finen eruen tü we delTen bref heft fundor orewederfprakA. i 
flede vaft rn vnvorln-nkcn lo holdcndc aw alle arfiliL-lilt \'ndc li«?bLet des to Tugl>e vriPe Ingercgetc glielien- 
get taten an delFen lulu(»i br«!. V'nde b gbelchcon Na Goddes gubord Drutteynh ändert Jar Ijideme 
TPfdn vli schtmiti^iaftfRi Jar« des foodag«» tot Palmen. 



■Mit dMft Bmn m% dM» JIb «ad wdam. «Uto Qnf Otto vm Bid- 

Söhno Otto nnd WührMld dni ihlMl VOB tMilto n Lahn Terliehenea vierten TSuäl 10 
▼OB Sldflgien mit Gericht, Vogt«! nnd aUem Znbebdr, den von dem ▼entorbenen Grafen Gerhard, Bmder 
Otto'*, baiaiMnen Hof za Eldagaen mit lieben Hofen Lande», twei im Beaitae dea Heinrich von Seden 
Mudttehe Wmm f«r BldagMO, dn OMjabMf (nMhai ätm ymJbwge «ad d« Mnwri^ dM 

„Knr):?t-r;h" Rockiti^, unmittelbar an den Döteberg greinend', den _Srmderhnp- i'das Hprbrrfho!» in der 
Stibe der Küppea), daa Hai (eine Mfanca Hotenng, jetxt die Steinbrinks -Wieaen), ibie £ere«btigung im tS 
WlUam ud im HoitagnlKlMfl, wmmMA im Oitanndd (attdiPNffiak WIlllaghaiiiMi fd»> 



*) i^olfando (Trkundeu de« Urtfcn Uerbud too UaUcnound mügva hi«r aacbtragUeh witgeth^t w«nlen. Aiu der anten dar- 
atNMB ««iebl «i^ du* er ItM ArnlMmi iw ttanife WHi wk. VWMM waide er ümfimi t 
al* «r am 6. Mai ISHB daiwlbe dm HtwBgi variutuftc, b«i weldter OaUgMdMh or ein tat die WaU ' 
Mgan im BtfiagthiUB« beaa^eliw Odianlia ablegt«. {Cft. Urigia. Ovelf. Toai IV. pa«. 493.) SO 

1. firaf fierbard tso HaO«rmao4, AmtauM de« Hertop Otto toi Uaelratf . beteagt die Aasiag» der liifenaseaen m leb al a , 

diss. SIC dis Rtclit, die Ffirre ia Se!indc tu vfric-ibcn, citr Jis Fr.Uc-ntatiünsrecht 'Jtder besitien notä licm Rhrr.dj.i über 
tragaa kakea, aai deiwtgM mit ftacbt tm dem Unter lar SAita ia RUdesbebn beUaUct u werdea. — UM, dea U. le- 
fMMff. 

Nmh i;l:urardu» Comeii di H iln inutit Uffi<rial\u lllartris principis Dncit OUnni« de l.un"l>ure. Tcnoni prereutium pnplicc proU- 25 
Aamar, qood aobis prafeatibaa, Ciura de äaoadbe aiehU jaris Jn pMfeatatkma Udtmia, ad EcdeOan ja Sanedbe Ce habere diluoid« 
fbat imÄA. Natae f^ dombo aellra da^ OtMtf JmU* ie Imebeeili tfltm Um pfeCaMam etnAkm Bodala tranfmiü/re 6niiitar 
aflbtehaot In cniaR Hti eiifdeiitiaa pnfta Seffpta» Stgilla aelbo AmfaM Babenadam. Datani Ana ioarfqj l£ cdxiS. eetaao^ 
Ia CraMao beate Katerine. Li. 

No« Gcrrardiu Cornea da Halremum, rtimra prerentiuiu public-' pri.-i-irtinnir quin! r.tjhia prel'rutibBa Ciaea du A-mli- nii-hil lurüi SO 
im «oUatiMie ecelclie in ailla feade l'c habcR rant profofli, ncqav Dumino noCtru Daej iodito de LuBeboich iprom los confereadi 
ndata tnanaUMb 9ml»» aObiebaat, vt pn>ind« dicti Ciaea allfaed iatpadlauailma Aai ulafB a m a daalbo di Adla to 
Marita paefamtar, Dataai anaa dandat. lt. od Xd VUf. In 



t. Graf Cerhard von H!ill(>nniiBd aad «'inr snhnc fi^<'Tl^s''I■G im eebrftdrrs Dledrlcb mi tmM im Laib- 

eifeaea Bermaan ächaper to Baateabect oemt deuea Kmdera. ~ 1M4, dea M. Aagott XXHL 36 

7aa «er Gaada fleddaa Wir Om*« Ohari vaa Habamnat, Hw Woibiaad Daadian ta HiiaMMta MBttot OMa Jawiav Baia 

tae Mm« mtd all uh rechten KrTen, Rekenniit «peabariikan «ad betäubet io d«raeiu Jegenwotdt^n Brefe^ oailt lÜHl lagbe ft gh» 

Icn dat we and aiu Eraen don Erllkeu Knapcn Thiderika aad Amde Br6dcrn ghebeteo de nahen oad Sr«B nebfao Sr*n>, Her- 
manne <Vtne ■) Seapcrr, de nu wonht to HaA^nbrkc und Anc Kindcrc di- ht- nu hi fi uiiJ l>atme)ir wiinirn niftf?, leilii h nnr\ IdIV latit 
and gaUhten bebbet rn» van allama Recbta nnd PAidiu, de «ra aad uPe Erfon an ud bebbcn mochten und hadden nnd alJet Eg«»- dO 
itaata , dae we fe aaQinibea;. Weit tibar dat Jeaiaat aadan den IlMba, BeioMBn «aa taar Hader hdihr and daa MadaM vat a^Ma 
anfprAkc, Tonlen *) w« fv ]viiiiK^\ta KAune uml wure fe dea (»«hofct. Ocli. Luve ia TrBwco mit famder Hand in doTaem Breva 
lYeie und vaO to lioldende tine^) dnlti-n^; vori)>rokenen reden ntit gbvi'irr Huraaritichejd Daß» Bref de ii gaghcrea op defte 
vorbcgantbdc, Iwregbelt mit »ren Ingberoiigelen to faTlen Orkonde, na ur«« Herai Qaddai Bart DoAnt «ad dNtanAnt dttr to dam 
veideni aad vaitigftaB Jabr» io Saata Bartobiaiaaaa Uagha daa Bügtn ApaAek. 46 



*) Cfr. die CrkuuilB (];•_■. Juhr^ 13i3 In Kilkr'» Codex Traditiouuiu (jaif. 919. 

>) dm atatt dnM. i) fi> ftdm. aOt statt «m. *) deft*. i) Im .Seiiiredt»cüeu baJouiat ,amntU daa Oawiaiaa. 

VL « 
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gm), in dem HaiMUMrg (iwiiekM BrttJuuj^hMiMii und Alteiüu^F^) und in d«r Fbü« (iwiMheo WtOfiag* 

lUMiwn nni Wllfirig^pr.'t ne\?st der Ja^d, ihre Fischerei Tind Wehr m Schlieck'.im, di^ Vu^t,*»! ?n Alferde nrd 
▼ier Tuche zu Eldagsen lur 1^ iatiuge Maxk ani Wiederhol verkaolt und Teiipioohec haben, bei dem 

5 den Au!la^;erj filr (rinen in dem TIoff\ vorjonehmenden Bau fllnf 16thig« Hark Uun n «ntliebten, auch den 

im B«ntM ihm Tettan, dm Grafen Heimieh von HaUermond, TutodliehMi und OMtk dMMn Tode Urnen 
nthWf^f ndcrai vlartan IkaQ vw Wto|MM ■iwinten in üTwIimmi «dar m tttfttaUnf Wivw da 
ÜiHtBrtll dem Biachofe anbieten. Dieaer gaMü^ IMh dem Wiederkaufe lie mit Qmi XUIa vn Eldagiea 
wi>d«>r m belehaan und a» Sitagar tcb TIHIiniwii dar Um gdaiataAeK iinMipi« ^ m aullttML — 13Bd| 
10 den lä. April, Z« 

We G«rt van Gkiddes gnadon IKfchop tbo Hfldan&heiiii, bdcemat openbar in dnflon braue, 4at vm 

mi vnfaredC Stichte de Edlt-n (Iran« Otte van ilnllormondt, Ottc rnd Wulbrandt fine iSone, vorkofil hebbat 
ore verfnthcl t'n' KldajtjeiToii, dut van >'tir vnd vnIVin .St'u:li(t- tlm Li ltctK- i^i-h, vnd dat fe van vn» tho Lene 
haddeo, mit üurichtti vnd Vogedie, vnd mit alle dorne dat dar tho höret, vnd oren hoff tho EldagelTen, 

IS mSt Sooen hoven Landaa, timI nilt alle dama, dat dar Üho boret, alfe Onae Gert dem« Gott gnadig fy, 
Grcnen Ottcn bi-oder. den gfli.ntt hadde, vikI twe Mnleri vor KidaijelTon, de Uinrick van Keden nu hefit, 
vnd den Godingberch, den KocIUticsh, den Suuderhop, dat hei, vnd wat fa rechtcg hcbbeni in holten^ in 
waldan, vnd in holtgnHialebop vnd fnndarUoken In dam Ofterwolde, In dem Nettelbergo, vnd In dar Vininfa^ 
Bobtvort, Jagt vnd allerlei rocht, dat fe darin hcbbcn, vnd 6re virchonc, vml nri' tho SuhKokami Tod 

SO wat fc dar hi'1)l)i t mit allem rechte, vnd de vogedie tho AlfTonli', vnd vcer dicke vor Eldageflen, vor fwin- 
tich Lodigo marek, vnd hundert hildenfenJuber wicbte vnd witte, DiiiTe« vorlchreuen kopes Ichuilet Te 
vttd wSlaft vaTa radita wava «afen. Ode n<ge m vnd vnb Nakamelfaiga liofen, wat vorpendat were, dat 
tho dnfleni vorbenOTncden vt-rendel liaret, Vnd we migen ock vifT Ludigu Maixk voibiiwcn in rlnfTera 
vorfchreuen hofTc, Duire viff Lodige Marek, %-nd wat we vor dat vorpoiidote gadt g^ueo hedden, fcholdca 

as f« vna wadder genen, mit dar Summe gclde«, wan fa vn« dit voriMOomade varaotbel waddar «flfkoflkan, 
Ock fi> hebben fe van vns, vnfao Nakontalingcn, vnd van vnreni Stiebte de gnade beholden, dat fe dut vor- 
bcnomedo «utt. .ille J.ir m5gcn van vns uidderkopen, Wan fi dut don wolden, fo Icholtkn fe vns, dat 
zwiluben Suntc MicbacUs vnd Sunte Martins Tage verkündigen, Dama in der erfien weken tho PaTchra 
Alialdeik fa vnd woMan vna, vnfim nakomdingan, vnd vnlem Stiebte de vorbenamedan twintieh Ledige 

SO Marek vnd hutidrrt, vnd wat we vorbuwct, vnd vor vorpendet glitt pf gencii hcddcn, vpjn' der Wt^ITelL' to 
hildenizhem weddergenen, Vnd l'o fchulle we one ore verenteil tiio KldagelTe vnd dat gutt dat dar tho 
bamomat ia, wadder in Are wäre andtworden, vnd fdrallet de Bor|^ tbo Eldagelfen der bnldigtingo da fe 
vna gadan hebbet, ledig vnd lofz latcn, vnd we cddcr vnfc Nakontelingo fcholden i'f mit duiTom vorfchro- 
uen verenteil vnd ^\do wcdder bclcnen, Werc ock dat rfrcm Hinrif.k ore vedder a^ingc vnn dndpn 

S6 wegen, So Icholdcn ic dat vorcndel, dat he gebatt haddo, vnd an ie gcttdlen were, mit der thobehorunge 
nema nd a hrteo, nacb rorpandan, fe «nbeddan dat eHk vna, vnfen Nakomelingen vnd vnfam Slidite gdM- 

dpii, Vnd Wf fcholdpii der latinpf! vnd \(H-pL'ndinf; nciR wefen, alfo forder icht we wolden, vnd dat en- 
fchoiden Ii; vns nicht vorteen, Alle dulTo vorüchreuen Suatk« vorpUchte we va» Bifchup Gert vor vna, 
TBfe mkomelinge, vnd vor vnfe Stieble^ den vatbananten Grauen Ottan, Otten vnd irabnuiidaa finan Sonaa« 

10 tnda vnd vaA tho baldende, ane alle lift, Vnd hebbet de« tbo Orkunde vnfe Ingefegel geheugat lltan an 
dnfTfin breff, \ n(l we Kggohardt Domprouell, Ludolff deken, Johan Scholemefter vnd dat (?ant7:f( Oapittel 
tho dem Lktme tho UUdenHioim, bekennet in daHem fulnen breue dat alle duOc vorfchrcuen fhickc lin 
gafdiahaB, mit vnfer witfebop, willan vnd volboida^ vnd babban dea tbo bakandtandTa, vnte Capittela Inga- 
foßfl, by vnfes vorbonomoden hören Bifcbop (Jerdeis Ingifig*!, ^,'i-licnj;ft latcn an duITcn LrelT, De K'-Kefli» 

46 ie n« (iodaa bortt Dritteinhondert Jar, In dem veer vad Achtigi^n Jare, des Fritagc« In den Pafoben. 
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Srader Johai^n von Whitzingerode, KOauMrer der Kirche n Paderboni, den Zehnten ra Eichhagen (bei Uslar) 
snr Leibfoobt, beitiiiuit aber, dm im Zelmtiii, «elehea er auf ihre Bitten der tob ihaea gegrtkndeten 
Oqdla n VImmb m SigentbUM UMmm hat, diMtr luwh flow Bimden Tode Terhkibeii wIL 

Wy Otto von godcs gcnaden. kertoge to Bninfwik. bcikfluiet vii betogot oppenbare in duITeia braue 
TOT vas. vn voTe . . eraeti. dat vor vns fint geweft Henrik vfi Tjrderik von wynzingerode brodere. vfi heb» 
bei bekant dat fe onarkomen vil ejudrcchtich worden fyn. myt hcm Johanne von wynciogcrode kemerere 
der kerken to Pader «m brodare. wento defttne hem JoImub «n beA bolpeD irw«niBB. dat ds T ege d e. m 
domo E^'ghagon gekart % ii gfikomcn yi^. vn von vns rygcnt ys. to der CappJlen to wygerhofcn. de fe W 
dar nyeliken. femptliken begrepen vn bewedemet bebbet vn anders, des lynen. dar vele togekart vn gege- 
iMii heidet d«t he den feliteo tqgeden rmtweKken outlÜEeii bebboi vfl bdudden fid. ab lange ab be lenet 
wanncr he auor nicht longer ao lyvt en ys. To (al de rduc tcgeds bdidi- vfi loz tyn vtl blyucn, ewrlikcn. 
Rcctori der Cajiolk'n vorf^cfcrenen, vn In Itbet cme des to tn^.. vtnmo Ilcnrikrs vfi Dydprilccs vorg V>c<le 
willen duITen bretf gegeuen beiegelt niyt vniem liemeliken Ingef. Des wy Henrik vn Dyderik bekennet 15 
TOr vna tü vnfe ernen. vfi hebbet daa to tage wnk htgtt na vnfea toi^ genedigen berren IngeE, an dnlfai 
braff gvbaageB. Datam Aum. M. OOC. IXSXIUL db baati Ctoorg^. 

90i Segeband von Beden verkauft am Noth «einen vierten Theil von Coldingen mit der Wohnung nad alboi 

Znbehör für 190 löthige Mark dem Bischöfe Gerhard und dem Stilte Hildeaheim. — 1384, den 3. Juni K. 0. 

Ek zi^eband van Reden zegebandca foao bekenne opeubar indedem breue^ Vor tny Vude myoe Erueo 10 
Yfluyne ananian tw alle den do an faeu boiren «der leTm. dat ek hebbe rorknlfc vude Torliope to aynema 
reditail kopa vfl ewaUkan gebtan bebbe. vnde late ^-mme echter nod willen, de tttf. tud« mynen crucn 

vnde mviien nn fni«»n .<»n üp^ndo wa«. dem Envcrdipon vadöre inGotle vnde luTcn ni_vn«nie heren Bifeliitp 
Ghcrde van Uildonlum. vnde Aneroe Stiebte dat Verndul dat ek iiadde au koldiugen. mid woningc mid 
boueo mkl hotte nid walere mid weide mid echtworden mid wifehen mid gardeo mid oAd ndd alleme SS 

rechte vnde mid aller tohf>horInirL' vnde inftllerwifc iilfenien dat ndnien mach, vor ncpentir-h Indigo mark 
Tude hundert bildeniemfcher witto vnde wichte de my d^r vnde al betalet fint vnde inmyno vn in 
loyiMi' aniei) vn an amen nnd vfi nod gekeret beibba Toda babbe dulTa« «yne recbte gantra ▼orticfat gadaa 
vnde do indeflem breue. AUb dat ek noch myne eruen noch myne an eruen dar vp Sakon endoruen fchul- 
len eder enwillen. Alle dujri vorrcreui ne Itucke vn or iowelk loue ek zpgr»band van Reden vorbctioinot W 
vor mj vnde myne Eruen vnde myne an eruen. dem vorgeCcreuenen heren tiifcbup Qberde vnde ßnemo 
Stbfale in «nnren fteda rode ▼«& taboldaBde an« aUa lift. Vnde babbe dnOba «obekantmOb 
gehenget an delTen breff. De gegeuen i» Na Qoddes bord dritteynbondart Jar indem Ter Titde Aditan- 
tigeften Jare dea vridages na dem hilgeo dage to Finkelten. 

SL Die Gebrüder Eberhard nnd Conrad von Marenholti erkliren, nach p^eschehener Eechntinpsatilage nber M 
Tonohnia, Anigabe nnd Einnahme von den Henögen Wenilao» and Albrecht von Saduea and Lttnebnrg 
ftr Sold, Koat, Zehrnsg and SahaiMi Tbwhlnng erhattn n kaWs, blibalfMi Mk Jideaib Ihi» IntdamgM 
Y«r, wfOkt äuiea Pftnder gaeetst önd, nanuntUeh db IManng von 800 Kok lAOigea Silber«, wor< 
Aber die HenAge ihnen eine beaonden SdnldTenohreilnuig anigeitBllt haben. — 1384, den 17. Juni. K. 0. 

We Euerd vude Cord brudere ghe heten van Marenholte Bekennet openbare in düTem bre&e vor vna 40 
vn vor vnfe rechten Eruen vn vnfe vrond den dat anlangen mach. Dat we myd den bochgeboraan TOfflm 
mTan boen gnadin^ian beno Hera WantaUw rfi ban Albraobta. Hertoghen tho Saflen vn tho Lvneboroh. 

Recht vfi Rcdclikcti ge rekont hebben. vfi vnt: ttivi f-n vor draghen hcbben aller RekenTchop gho winnes 
Ttghave vnde vpname. Allb dat we de Ivlüten vnfe berren ledich vn los laten. Vnde fe vna weder Aller 
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nkcnTeliot» «Umt iebalde. Soll koAe. Teringe. yadn BAtAn. Dar w« ob vumm togliel^xrokeii. ▼* ghe 

manet hebben. Vn de fe ■vus vnde vnfen Enicn rdmldich waren wente vppc delTen hvdeghen dach, ano 
dat Qheld. dat we noch an oran panden ^ ebben. Vnde ane de Stmuaen gheldea. alf« «clitehvnd«rd lodigh« 
iDiik. Dar b tbi fndcriiok ore brane vp ghc ghenoi iMVbaL Alfe Im Fkinal vaa dam iMtglie PraSeft du» 
S Lvfllu)^. ^ tofeea van dv plewenitz twilTchcn vna ghedeghedinget hebbvn. Vnde wb wde vnfe Erfan. 
noch nement van vnfpr wcgbene fchullen noch cn M'iüpn ff: noih er«» Krueu vn nakomclingc darvmmc 
nicht mer manen. oddor de an I« nflne wyg vor vordem. i>es to Orkvnde hcbbe we vor vns vfi voTo « 
Erten Tnfe fnghmwgbete CHtelMiiget bt» an düEBii bveff De gbegbeven ia N« godd«« bcod Drjrtteyn- 
Inndairt Jar In dem rvet yadt Aehteiitit^elhni Jare Dea oc^^ieiben ▼tydaghea o« S^ate Vitia Diagbe. 

TW WtuMtori; Bit dorn n Boidiaw lad ait dam ia Oaifc daialbrt ud vw lluHBan giliff^ 

nem Giite. — 1384, den 24 Jrai. K.O. 

Wj Wentzlaw vnde Albrecht van godes gnaden bertogen to Safleu vii to Luneborch bekoanet in 
deftaw brate dat wj belenet bebbet doD eddan Orauen Ladofaie Tau itttnAorpe rfen leaaD Oheme vft 

Ifi man vft (yne omen inyd deme MojcrhoSe te Berdanowo vn myd deme güde dat dar golegbon ia Li deme 
Dorpe to Bordenowe dat vor der Blomenow licht myd allcmi' n ebte vnde to behorinfre vh w_v vfl vf« 
Emen vnde Nakomelinge hertogen to Luneborch wiUet des fjn vn fyner Eruen Rechte warendc wefen vfi 
bebbet dm to tngbe Tfe lagefiiigele tvidikeD an deffm an delFeD bref gebancigen hten Datom Anao 
dflonai ll CÖC LXXZmt. Ipfe die JehannU Baptab. 

» m Italf Wtaid beüttlgt dm WUbak Büdaibata die dinb das IM daa Oiate Oaibaid TOBWeldaiH 

berg, Yasallen der Kirche, dem Stifte erledigten Besitzungen, n&mlicb den grfiaaten Thäi der Olkter dar 
OraliMhaft Wohldenberg, and verleihet Um nad dam Stifte dicgenigen Qfttaij welche dar Oiaf mn Bai^ 
aa Lehn ba«Ma, mit der eiaMiafk, am da vam Beiehe la baaitaea, «ia daa Wft ethatt etft lai«ar Mk 
daa BaUeaa WeUdaabng baaaaaaa hat, aimlidi daa OAiet ra Aatfold (entweder n AatJUd bei «Mar 

M oder wahrscheinlicher zn OitfAlen, dem mittleren Theüe de« Btift«« Hildetheim zwischen Oeker nnd Leine) 
SU Sariingen (ongeBUir begreaxt dnieh die ftitifaiheii and sttdliehen Oreoiea dee Heraogthuna Bnaaiehweig 
«Bd dank Offear, AUar. Xia wid Mia) «ad «af dem flfaie (ivleeiiaB laa^ Aliar, Eaehle «ad AaAaa)» icia 
PAind ra .Kiaeutate", .Claremheka*, im Harz zwei nnd ein halbee Fftmd Silbers, den Wald Schatz < ai^ 
dem Schatiberg am Hanwege nordAitlioh von Badenhaaaen), einen Aitlioh tob Osterode gelegenen Wald 

10 eine Königshnfe, die kftnigliehmi Gftter n Snringerode (hei Ohlhof an der Dakar ia dar Xihe OoehutX 

Beigea Hanbaig vaa dar Qadle aa Ua aar «aOUhmi Taibaif , vier EMha aa IMtmr *)b daa Mah Ba- 



•) Dir Mttar Itagt tmMM KiMlii^eü, F Ul— m , OMMgqpa «ad WeUt. Onf Oariiard v«o Wsliaabaiv war, wir dte sweHe 
Ur folgciuloa DikBidMi mIs^ Lehn«lM(v fhar iie OwW« and tte IMwiaMMl m NettUafeih mm walpHaelalleb dir 

86 ter gehftrie. 

I. I«rebar4 nd Jobun voo SaMer. SHine des Bitten Bnrcbard. venlcbtea aof die T«|t«i Her du Darf lettttagea, laaMat- 
Ucb Aber etne Stn^se d^-irlbst, nad aof die HolL^il.sch.jrt ütier das Vor-Holi, SO daaa aia ■! Ha gIBitaB MM Mk 
allgMMiaer «tt« eui Becbt dea Bolxcnfca wiltUa Müea. - IM«, dea 17. 1*1. LlL 
We bM«liard vfl J>n br8d«ri- ghe beten ran Haiden; h«fn borehetd«« Ton« i)«fcenn«t la Mhm opuan bleu« Art we vi 
40 ernen bebbet gbc latcii vn VMrt«glicn der aarprake de we baddon an der holtgraaefoop oner i^i vurlmli. dui h Mut. lUi wi- rh de 
■MBaa sroen r«uU«l m mogbeo «aea tMl<(i«asii kofea alle «■ omo« Tod« vn es ladrt ia. Oc To bebbe wc vor tef bau der aniptahe 
dar TSgady« oosv dat darp to aetdiaffh« fliadsfits« ov«r «ae Itralea. alAi dat wa aoek vb anun aa talel aecb aa willa* aa 
defTen vorrcreiu-nen fUirken neoc anrprake noch hindcr mer don. wat we du aoor bebbet aa hSaan an tagbadaa bb t^fe an inolea 
•B ifktm. ia bolte ia veUe rfi in dcurpe asit allam ndua *n mit «UerilaaliteD nid. dar a« da wt ata« aMalit af. dtflar dii^ i« 
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fu Ootkr mit den Eeehten der Yogtei utd alle« ZnbehAree duelbit — 1384, dea 28. Jnni. X. 0. 

WrneellnuN ihn gracin Rumanoruin Rex fpmppr Augtilhis et Boemic lU'x Notinn facimus temire prcfen- 
cium vniuerüs, <i^od pro purte Venerabilis . . Hildefemenfia EpiTcopi i'rincipk et deuoti nottri Uilecti obUta 
nobi* petiaio «ootinelwit Can nmiieir p« bononiiD Oomitatiu, Woldemlw^eBlte fit per morteni, . . Oon^ 
(jerhardj abfque Imrodf' Icgittiino dceodontig, ad eandcin IlildcTfinenfem Ecclefiain logittimo ditiolutas, £t 
licet Coiuott Woldombergonfi« qui fuit pro tempore, Vaüülua EpiToopi et Ecolefie predictonuii «xtiterit, 
«aaTiuiaU tmieti qaedam bona et Tt dkitar tarn dktf OomitM«» titalo, ab Imperio in feudma recipere, que 
infiNitM annotantur, Quatenus dictam deaoloaioneiD, approbare, rntificare et confiroiare, necnon dictoe Epi- 
iVopum et Ecclefiam Jo Comitatu prcdicto, ac cciain Lonis iniV,'» fi riptis iiifcudare, de bouignitate folita 10 
gracioiius dignareuur, Primo videlicet, de domiaio, io Aitieldc, item in Uerlingc Item fuper ürete, Item 
deeem Takoti» in KibttBeto, Claiyabak«, Itnm in Bartoae duabo* et media Ubrie, argenti, de SOna que 
vocAtur S<;liat, Item Silua vna in oriontali parte Oft« rrod » t vrui Regali Manfo, Turyngrotli, Eegalibu« pre- 
dys, media villa. Ualbertingroth, Wildemberg, tercia parte montia UarteTbnrgb, a fönte vfque ad äabarbinm 
orieiitale, Sittdier qnatnor llanfis, piTcina ICofberob, et Betario tdo in Rogali fiire^ necnon ▼eoadone et 
piTcacione in forelU tratris fai Item de redditibtu' in Gollaria, diotis Togtgelt cum JuribiM Adnoeacie et 
pertinL-ueiRrmn ibidem, Nob ilaque qui vota quommlibct iufle potcncium, gniciofc fcmpcr complectimur, 
Clique, vtilitatcs et commoda Evclefiorum Sacri linpory precipuo benignitatis aroore profequimur, eins 
amore per qnet» Rege» regnaat et prmdpea denainantar, dieti . . Epübopi, denotie SappIkaoioaibttB fimom- 
biliter annufntp'i, dictam deuolucionem oninium et (iiiji:nli'nun, dictoram bononnn, Juriuni ot portiiienciarum 10 
eorundeia, predicte Uiidefemenfi Eocieüe, animo deliberato, Canoqae principam Baronam et procerum noftro- 
rom fideBnm aceedenlB eeniilio, approbwAna» lalSficaninin Jnfeudaainnie el teaore prefencittn, de oerta 
noftra (bieiicia et Begie Ronane potcAatia plenitndine, approbamus ratificamas «oufiriBainait et gracioiius 
infcudamus, Decerncnte« exprelTe et perpetuo valituro feroper ftntucnteB edicto, vt dicfn^ TTiMcffmcnfi» 
Epifcopaa et Succeflbres Tai Comitatimi eundem, cum omnibus bonis fuia Juribus et pertinmcüa, a nobi« 2ö 
et flaero Imperio habere debeaat et perpetue poflldere prent Caftmni Woldeabernt, Epifoepiia qvi fbit pro 

tempore lun tcnuN a liudto iniii tempore tctiiiit pacifitc el quietc, NuIII ergfi omnitio liomiinini liceat hanc 
no&re approbacloni« ratificacionis conänuacionis infcudacionis et decreti paginam intnng<»rc, fca ei aofu 
qwMua teneirario eentnür^ Si qme auleu fai centraiimn aliqdd attemptare prefumprerit, penau indigna- 
doaia noftre granUBnian. et penana MSla MaKaram Aigenti pori fe nmerit todea qoeeiei oentraftcerit W 

encr betoybiage Itebbc wc tI'c ingher ghe hangt Io dctTcu breuc na goddui hoii ilrilt«jrnhuiiden Jar in dem achte t» Tcrtogb^ 
Am Jfaia iiidMi Mlgaa aeiaia WSm ImM tyi—hmt. 

S. IvcUtd od Johaaa ? •■ SaMar, Sikae 4m Uttirs Bnrebard. iMlplm *m tnta fi<rtiil t n ViltafeMg *a taMI 

Ud die Holtgrafschaft in lettUagei. — 1968, dm 2. Jnli K. 0. 

We Uurcliju-d vndc Jan broderc gbc beten tko uUdue brro Borcbard« fooc bekcniwt in doHaiB« opvncn brcuc. Dkt we \g 36 
timdei TTeme Erae hnm Omen Gbcrdc vao wotdeabargk*. d*t Vkkl» rh de kellgniuMlop dat ve *aa eine lo ten« haUn u» 
NctcliuFitML Wat w« «Mr ladan Emm rn ghadm tu «m dar licbbot. du ea And« wa aitte vy, DifCtt le «jMT beta> 
l^bin^he bebb« we <na daflbn linf gha gbeun beregbalt lalt Tlba Tng berogbeign. Vwlttar w« J«%an «an Obarftha tri Bar^ van 

xaldera Hein Joliani» Nthl- b<;kcnnct in tU-AVii rulucn lirriK, H-inl den malt (iat wt Krue uisiji uuE vff^ ]jLri_n grcncn (rlienii*« van 
««Idaabatgfae. dat burebard rii Jao tut benond hebbel d«(te toi beoompdo tj> TaDdc gbedan mit Tfcx witfcop. Dea bebb« w£ to 40 
«graar MngltegU ulk laghi ftf i w ia ^ am b^MbgWw ^ahaigbct «• dilflM bnoa vt I* gMikan N* gada Uti MU^a. 
fenadait Jar in dem« Brhti-ien vft SW>ij:?Teftrn .Itn» rffi Rondaghcs na fentr f'rtfn> »fi Paule« dagbo der hiliphirn Apn(>e)rn. 

*) la der Urbundo vom 4. Mai ]?I65 (ThcU III pag. 180^ Nr. 372) konuni Miabarg unter dam Namen Madzborgb vor and da* 
CfenalM iniilieiihilimii h> Fma Mammaala gennaslae UMotka, MpCMK Tan* TU. fg. 871 awal MMntg Tfllam Und- 
diadalwill. Wika« lligt «m Mtadaraflan^ dun mgßimvim ateah, deai «aeli-aiiMb aad dir MgaiwatiB tNltwmiaatta«ita. 
DI« dl* «wk-lkMah «ndiaMiad« IVlaiaa nag Mar Mhar «in« gMM fUdi fMMet kOm. 
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irreaiilSbiliter ineorrurum, Quarum medietatem Uegalis nolbri Erarij fine fifci, refiduAm vero pnrUmi, rlielo» 
nun Epifcopi et Fcclfilif vfilius x'olumuft ayipliearl, Prefenciuiu fub Ri:>fne noftre Maieftatis Sigilli» ti'ftimo- 
nio liUerarum Datum Prago Anno Domini Millefimo Trecentellnio OctUAgefimo quarto, die penottima 
mHifit BegnoRui nollranim Aimo Boemie ▼ioefimo prino BmoMid Tevo, oetmo. 
5 Ad mandatum doniini Regit relsmnte douiDO Heorioo daoe 

Bregenli P. Jawrenlis 
Auf der RUckMit« der L'tkatido «tabt gcacliiielien: 
CMtDOkt in HtH0l«t(1i Hiit MOlta. Qtnaarii. pag. 4». 

M. Her Seichniikaluhr, BnlnglNf Adolf vo» Kaias, gelobt, all« Boitiaaiviven des am 30. Augnit 1374 alt 
Kt dem Heno^e Otto von BraimMbweig erriohteten Btndnüftes halten, weil aof der mit demielben tn 
Treysa gehalteaen Tagefahrt Qtafen, Hema and Bitter eatacbieden babeoj dasi die aagebliob tos ihm am 
18. AptO im ßm Lndgnte Hanna tob Hmmb •a^wldltok nf dto H«]fc 4« Bannet Ttnitht 

leistende Urkunde, wodurch dieser sich seiner Verpflichtung filr enthohen hielt, nngültig ist, und verspricht, 
•ich nie aof die dem Landgrafen ron dem Henoge antgesteUte Urkunde, worin diea« aof die HOlfe d« 

15 Itiftet Hains Verzicht gel«atet hat, sa benfea. — 1384, den 30. Jui. . S.O. 

Wir Addff Jnm gotd gnadta, det bdlgcn St&tet bh Uenei« EreBAUfeboff, dtt bälgen BoaMTcliea Kchit. 

in thutzühen landen ^eMkanczeller bekennen Tffintliche an difemc briefc, als wir, vnd vnfir Cupittc]« 
dea Dumes zu Mencze, Toa Tondten, mid demc hochgebomen fdrßea hern Otten Herczogen su Bnuiefwig, 
Herczog Emcllis Son, vorbanden, vnd vorcynct haben, zu helfene, vnd zu dune, als die bnntfriefe vz wiefen, 

SO die snTehen ▼»« beyder fijt, darTbtr g«b«i Tod TorJigeU fin, vnd nit dar nach cnrqnwge, vnd fto&e, dar 
yn IcHiinion, vnd pjofulli u rm, von c}Tif"; briefi« wegon, den wir Iniitt^r.ifi-n lifTnianne zu heffen, geben Tollen 
haben, vnd dor obcgnante herczogo Otte me^med, daz er von des leiben brietis wegen, foUukir bulfe vna 
Widder den Torgerchriben lantgrafeb Itennaonen an dnne, vlnrbabai felde fin, den fin wir bejder ßjt, dar 
vutme zu dagcn kommen, Mit darvz, zu entTcheidcn, vnd haben vns, grafen, lisirren, vnd Kittcr gcwlfit 

25 ntid vrteyln, nach vnfir beyder rcddc, daz der fclbe briefT, der lancgrafen licrmannc alfo worden ift, keyne 
Graft, adir macbt haben foUe, vnd daz der obegoantc horczog Ottc von Bruncfwig gcyu vn», vnlcmic Cu- 
' pittel, -vnd den perloBen, dea dAmet bu Heaeaei fidieh bfintoilae, ab wir vormalia vndir ey» aader gentacb^ 

vn<l vorßgclt liabir'n, «ifne^ürlic hnldm fnlle, tl.nrvninie m increr lutoruniri:', Hi rcdflnn yikI globfn wir 
mid difen) briefo, daz l'elbe buntnifze, gein den vorgnantcn hei'czogen Ölten von Uruuefwig, in allen linen 

SO pAncten ftugken, vnd artilcdn, ftede vnd vefte «a batdene, in alle der nabe, ala die briefe v* wifen, vnd 
befagcn, die wir beyder lijt, darvbir geben, vnd vorßgclt haben Ooch vorcsiben wir mid namen, vff 
rolichon brief den hcrczog Otto von Brunefwig vorgnant, laiicgi ;ifi ii bcrtnanne gegeben liad, darynne er 
vorczihcn Cal haben gcin vns, vff foliche hülfe widder den obegnanteii lancgrafen hermannen zu düne, das 
derJUbe brief dot 6d bl vnd k^e Craft, adir raadit me beben vnd foUen wir vna, darmidde fiiibas 

U nicht rae behelfen, in db<'vno wifj, ane jtili- j^cfenk- \'nd wer von des ff-Ihi i! briciis wegen dhcyn vnwille 
Kifchen vns, vnd vnferme CapitU'k des Düines zu Mencze, vnd deme obegnanten herczogen Otten von 
Br&nelWig entflanden, dar (U beyder fljt, gcnczliohe, vnd gar abe fin «ne alle gcferde, d«i sn vxiräade 
ift vofir bgcügel an difcn brief geliangeo, Datum treyfe feria quint» poft £em rauolorain |tetri «t pBOli 
apoßolomin, Anno dominj Millefimo trecentefimo Octuagelimo qoarlo. 

40 t6. Der B«ichsen:kaDzler, Erzbischof Adolf von Main; betbenert, dass die in seinem Hamen von seinem Tis- 
thnm im Rheiogau, xnnot von Ksearab«^, am 13. April 1376 dem Laadgrafen Heraann von Htwtn 

gr&fen zr. leistende HftUe veniohtende ürlninde ohne sein Wilsen and Wiii^u von dem Yiztham, wie 
dieser salbst ver violan Qta&a, Htmn, Sittara and KaaKpon etdlkh beaeogt hat, «rtbait wordea ist 

16 '~im,im».9taL IBL 
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Wir Adolff voa gods gnaden de« heilgCB Mm eo Uvbom orcMliifdKrf^ da« beOgeo BomUdMii Bklib 

yn DutTchfiD landen erczekancieler bekennen vffindlich mid diefem hncfc Ttnlic Mlichpn bricff, t\i-n vlrich 
von kronenberg vnlir viczdüm yn dma Kincgauwe^ dem hochgeborn bernuuine laacgraffin zu hellin gegeben 
haid, davynoe wir yonaiegm foUen bsbcn, (blfiebe haUfo di« der boohgeboni finib ber Otta barcsavg« 
m braofwik, vns vnd vnTemc Stifte von buntniffes wegen thnn Ibldo wedir dem obgenanten bennanno A 
Ianq;raffin su heflin, dos bekennen wir vnd fprechen als wir billich follon, daz vlrich von kronenberg vnllr 
viaadom ▼orgenant den felben brielf, als e^nen vngcrcchten brieff dem egenaotin bormanne iHncgratin zu 
heflm an« -vnGm willen wilkb vnd vorbengnift gattaii md gageban baid ab dac auob der vorgenauta 
vnllr viczduni vor vil (iraffin Herren Htttem vnrl knechten libllch zu den heügen gefwom vnd vns des 
eutfcbuldigit baid dca zu Urkunde ill vnfir Ing an dielin brieff gehangen Datum TrciTe foria quinta 10 
poft diaan ranclanim patri et panli apoMormn Anno dominj lA CCC IXXX. qoarto. 

M. fiitt^r Ulnch von Kronsnbfn^, Vifthnm im UhpinsiriTi, betheuert bei seinem Diensteide, dau er ohne GaheiMy 
Wissen ond WiUcn des Enbischofe« Adolf von Maina die mit deaaen Siegel TerMhene mtd aoX dia dem- 
wUmb lad dm Mfla liiiaK «n dMi Hacaaga Otto too Braanaabwaig gagea das Kaadgndhn Hmana 

von Hessen zn Iri^^tecde Hülfe verzichtende TJrlcunde vom 13. April 1376 dieaem in dem Glanben, dass der- 10 
■elb« sie ihm wieder geban wttrde, erthailt hat, tmd gelobt, den EnbiMhof van gUar Anaahnldigung daitkbar 
aa bdMn. — UM, daa L JalL Vm, 

Ich Tirieh von kronenberg ritter, vioadom in dem Kaakanwa bakaane vffindttcb« an diaftm brieff 

vnd dun kund allen den die on lebend, adir hörend lefin, vmbe folcbea briefi^ als ich dem hochgcbom 
fnrAin Jimobem hermanne lancgrafin zu befTin, mid des Erwordigen In g^ode vntir*:, vnd horren, hcrn W 
Adolffij SreaabtTchofBi sn Menczo myns lieben gnedigen herren Ingiligil viriigiit getbou vnd guluweii bau, 
yn lolchcm glauben dax er mir den wedir geben folde, da ynne der leibe myn gnädige beere von Manece 
vorczigin foldc haben, vffc lollielit' liülftV die der liochgebom furfke her Otte hprczflujre üu brunfwik, dem 
ergenanten myme herren von i^lencze vnd iyme lUitc Ichuldig ift zu diu>, wcdlr den vorgcnaiiten Junchem 
barmaime bmegnrfBn lanegraffin >) mbeffin Das rpraeben fob vnd majita ^ vff die eyde die icb vtja» bamo SS 
von Mencze, vnd allen niyncn herren gethan han, das ieb den felben brieff, dem vorgenanten Janobem 
hermanne lancgrafin zu heflin, gethan vnd gelnwen han, ane geheifze, wi&in vnd willen des vorgenanten 
mjna beren von Mencze, vnd entfobnldige en 3) des gcinwordcciich mid Graft dieiia bricfis vnd wil auob 
den vorgenannten ni^'nen gnedigen herroi TOn Menoae Tardaa« dea ▼afantworlan, toA ealfebaldigan wie leb 
^rrwifit worden, an nllen fteden, wo de« nod iR nn« gt-nerde vnd arf^dift, Des C7.n Ch-knndr ban ich myn M 
Ingi! an diefin brieff gehangen, vnd han gebeden die Edeln myne heren, hem Ebirharde bereu au Eppen* 
ftoTn, bem Jobanne Tan Ebtrftain, kenerer, heni Cbina TOnme fiqme dmnbaraii so Hancai^ Jebanne von 
lanecke mynen lieben fwnger vnd Philipe \-oii garalftein *) rittere, daa fij erc b^ das myne zu geczug- 
niffe vnd mich der vorgenanten fache zubofagcn an diefin brieff band gehangen, vnd wir Kbirbard herre 
m eppenfieln, Joban von Ebirfteiu kcmerer Claus vomme ^yne dumherre zu Mencze Joltan von fanccke 36 
vnd philips von garalMn rittere^ bakaBnan das wir vmbe bede iriUen dea vaiganantau bam vbfieha von 
kronenberg rittfrs vnfir TnJ bij daz line zu geczugnilTe rnd en diefir vorgcTcriben ratbcn znbcfagcn an 
dielin brieff ban thnn hencken, Der gegeben iH zu Treife an&ithage nach fentc petri vnd pauli thage 
dar haiigen apoftebi Aaao dendq} CCO UCXX qnarlo^ 



I'inc Aiufertig^iii ^ -iLigrr t/rkiiTKlc, «n der die KinscfauUCc fttr i\u- rci'^jamc-ntätreift'ii dtr Hicpcl befindlich wim:^ <lic ahi-r zum 40 
l 'mwhUgc 4« Copiare VIII bennUt ist, s«i(t «uster VcneUMbalMilcn der Oitbopi^bte folgende Varisnten: *) Ea felilt daa sweite 

Ormmbtrg afM* HAm «iNans, iai atar amitattisfcia asd larfibor wt gaaehrielwD AmWcA grtßni». ■) llslt jM|w «ms fira^Mi 
suhl mMef> «ns Ow ai Uj ^ Ist abw fcwhi M ifcs n ui aaiCbcr ist ge«cbri«b«B Mmrich srm/MUk 
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9T. Die HnsOg^ WeuxUns und Alln««lit von 8«dueii uid Lfto*biirg and Henog Bifilifi vm BraoiiMhirai^ 
und Lün«bnrs: T^rpnuiden für die Omen geliehanen hnndert Mark Uthigen Silban, wvntit «ie die Vogtai 
n Liuieiirode von don von MaadaliUb «DgttUMt hftbtii, dam Batbe aad den Bttigwra n HumoT« di» 
T«fM wi4 Im 0«lait ia tar iirft HuMm vU vor tawlb« iBMrln» iv faU^iMhnw Mf «• 

» Dauer von wenigaten» drei Jaism «A TlfwAwi, (Ht iMdUfgUg ta BnHfl SMriok dam m 

erwirken. - 1384, den 4. Jnli. ZZ. 

Van godea gnaden. Wj Wontzlaw vn Aibrecbt hertogen to SalTen, vd to Lune&. vn wj Bernd van 
Aerndneo gnsde hertoge to BrinfVr. ▼& to hu«bo>g. belumam openlwra ia deffeme braae. d«t wy. Tnfe 
«raen. vnde Nakomclinge fchuldich f^-iid rechter fchult vnfen \enea ghetrawon. dcroe Itade vii den Borgercn 

10 to bonoucre hundert mark lodig«« fuluoros Rrunfwikerdier wicht« rode weno. de in vnfor lierfcop to loaeS 
uith ghekomen ßnt. darto dat «y de voghedye to lewenrode van den van Mnndello weder loTeden. vor 
da Hainen hundert lodigc- niurk bebbe we deme Bade vn borge ren to honoucre. ledich vii los vorpendet vn 
in ore wer« L;lii'l;.ti'ii vnile latct vnfe voghedye vfi gbcrichtc myi aller tobLliorinj^c bynnen der ftad t<> 
honoa«re. vü dar en buten bj-nncn oren zlaghcu wanne wy auer on. edder fc v» lamend. eder biTundeni. 

If VA dUTen ««gbeften tokoiaenden drrni vntten iaran de loTe mm kandigfa«t bjniMn der paTcbewekene. f» 
WÜle wfl. vü fehuUet dar na to demo neghcftcn tokomenden funti' Johannes dage to Middenfoinere on ore 
vorfcrcuenen hundert lodige mark rnbeworen beulen, vn h fcholen de vorfcreaenen vogedye vn gherichte. 
in oren nitbiamon weren baholden. «Ub lauge dat on de .C. mark gbentsUken fin betalet. Ok wille we 
vfi DbboUat wanne dat van vna ghe oflcbet wert mecbtäch weTen vafe» lernen htlm hertogen frederikes dar 

SO to. dat hc alle deffe flucke vulborde in fynonio fundcrkun npcnrn brfi»pliHden breue Alle doITe ftncke 
bwe my vor vn». vii vor vnTe eruen vd NakomeUnghe vnfen leuen ghetruwen. deme Bade, vn borgeren to 
Honamera d« nr ftat vnde oren Nakoroelingea ftede vaft to heUende. tS hebbet on dei to orkuade rvdt 
meror veftnUTe gegfaeuen delTen br.'f beregbelt myd vnren In^. ytk i» ghefehen. Ms godae faord XIIK Jar. 
In deme Terrnachtonli^e&en Jare. In ruato ohrike« dagbe. 

Sft 96. Allen Flinten, Herren, Freien, Rittern, Knappen, StAdten nnd allen gnten Leuten klagen Lippeid von der 
Helle, Johann von Ottontede und der Yogt Lippold, daM Heinrich nnd Statini von Mandelsloh ihnen tna» 
loa and nwiineidig gewotdea lind, ihnen Beoht und Tagefahrtea verweigern, nnd Johann Qttver dar Uton 

ihnen beiden, dem eice ünthat nachgewiMpn würde, gehÄnE^i Herder. fdIUc Er bittet rtlls Htrren nnd gnten 
30 Lente, daaa aie den Oiedncii von Mandeiiioh und deuen Ue^elieu, wo ue cuegeiben tretfen, hangen. ILO. 

V'orfien Ueren vrygcn. Ridderen knei:ht«n lleden papen ieyon vnde allen guden luden Den eu bede 
wy vanan deaft altai Jttatm de vnae vnmt liat lippold van d«r belle Jobaa vaa Ottaiftede vnde fippolt 
dp vojjet vnde claget iu fwarlken oucr hsvni-kon vndo ft.ari«^!!^ van Mmidollo dat ze vna trSwelo* vnde 
menodich werdet enen Aaueden eod den zc vns gewilkort hebbet inder wis abce wy wol ergeroreoen heb- 

tt( bet den ae loaet vnd« fworen hebbet mid v%eriditeden vingeren vnde ftaaedea ') vnde liod ao Uode fnode 
ruIfwalTo vor bicdc fclialke dat zo vns nicht suitwordcn newillet noch tu eren aoeb (5 vnde Und zo Ter« 
inder bergenfcbeyt vor backen dat ze vns ok neue dage holden uewiilet de wy vnkene vnde vele to- 
fcrenen vnde en boden hebbet vnde wy vnteet vns des fo fere nicht tu dat ze vua nicht eoantwerdot 
weata ae vnde ') antwerdet dem Jenen nioht de ae fiepet vnde hengt inden gMgea vnde iadea kaik 

40 mer ze logent vn» vnde iifiwillct dar iiiclit luer tS doen Men ze find alzo fulfwaflen dorebacke» eer vor- 
geteoe vor bide Tuhelk« dat ze voa aeae dage holden nedoret ofle newület mer dat zo Ilk inid worden 
ngnwBudMB tot den bdeii wäret dat ■• Ur iehk weddarteriiMit oder Cbqgan woUeo, ao biddc »y ai 
vaaa herea vnd« vsviit dat aa nofalk« dag« aid an vaa vdmt wegen» na«n de wilk *) vor veleigaa 

i) Oiw tMt t*ä4». ^ Hi«r MiU rtekle. *) md« moM auMlsn. 4) Hier f«Ut wt. 
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vade vor w-irm'n vnde willst en vppe dein dage hewjtou wo wj lü «eckte fbolal v|)|ie «raii ««qadigMi 

hergenzes liulzf dat id war !h dat wy fcriuct vnde ffcget mde wot vppe vns feriuct vnde diclitet dftt 
ze dat leget vnde find zo l'node blöde fulfwalle menedyge vor hiede fcholke dat z« dar nicht mer td doea 
nanrillot ruie biMet alle beder&e lud« da« m m beiiekton oft i« k8ii»«iii dat b vm noeh doen dw m 
vna von ere vnde rechte« wegenc plichtich fin ofte komen vm la also fc vn» gewiUekort hebet wente fe 5 
vna langenooh ntenedich wurden Gnd wore ok dat wy iower beriehtinge moht geneten nekonden To molle 
wy noch färd«r vnde Twarer clagen wen wy noch gedan hebbet: Ok olage ik Johan de Cluuere de Eldere 
OMT den Tultw UTi-n vor hieden fcalk vnde vor redere de Sek het Dyderik vw **n"'*'^" dal tw mj feNMO 
heft in lincn hrcüf he wille duf^e mid my holden vppe ener IVede de vns beyden tjelejjon fy vnde wille 
de vor velegen vnde vor wil'nen mid heran Uidderen vnde knechten mid dortigen ofte mid verdygen vnde 10 
welk mm dam da andef» de vadat bawyloB kon« de mar en dem andern «aerlbrift dat me den dar 
hongo vnde dat de andere tu huR rydc alzc en Ix^dt-ruc man des i« hc alzo fnode oyn blöde laUwaffa 
vor biet fcalk dat h« de» nicht bcneden en dar dnt he de dage mid ray holden wille nlse he van eme fcreuen 
keft wente be dat «ol wct dat ik em fine vndlt vnde Ibe Tcallicheyt «ol bewyfen mach mid Undc vnde 
mid Inden vnde aUend dat be vppe mjne ere Teebt vnde forift dat id droek vode kigentale find da ha W 
dichtet vnde heft der nre tu male vor gheten vnde ne ^ft dnr nicht vmme wes jk eme nuerfcrinon mach 
mer ik niod eno hongen Inden galgen vnde inden kolk vnde niod ene Ilepen alzc onon dcf alze ene 
Tydake heken vore daen beft vmme finer Tndaet willen ▼nde dag« yorften beren Tnde allan gndaa Indan 
ener den fealk Icanden vyenfK i 1 liiu A lfeop dat zc moncdich werdet den t-od den zc dem keyft re 
(Waren babbet went »e mid dem Tcaike gaet vnde Tuet dar hc jegenwardiuh i» mankt ht-ren vnde gudea 90 
Inden vnde ene alzo nicht en fcheldet abse en tu bort vnde werdet menedtch vtnme finen willen vada 
bidde alle heran vnde gnde lade oft xe wor komen dar de fobelke fin dat se da bengen vnde doan en en 
rocht de düs witlikon nionodich werdet dat rojjet fich jewcdken (»nden mtinnf wol tu donde wy deflea 
breuee ene vtfcrift wille de nemo ze vnde late dciTcn boden vor an gaen fcn-uen N-nder vnzcn ingozeghaien. 

W. Der Hath der Stadt Brauuchweig stellt einen Revers an». fr and Herzog Friedrich von Brannscbweig 28 
aad Ltlaebnig ihre Streitigkeiten beigelegt haben. Der Herzog will den Rath and die Btt^er bei Gna- 
daa, M Badit ind hü Ont QawoludMit laMO, ihaan baklUkih aaia, nm Ibra TiabtaMI mit Orlbaa an 
TnMibeB and zu befettigen nnd ihnen tn dieeer Arbeit leiBe Laodleute leihen. Ktlnftige Immgen zwischen 
dw Stadt und dem Henoge aollen ein von diesem dara gewählter Bathiherr der Stadt nnd ein tob ihr 
nnter Minen Mannen Qewihlter, welehar dem henoglichan Batbe ««h eidlieb Terpfliobtet hat, e a h il Man *). M) 
— UM, dan T. JalL X.O. 

•) Zu Streit i:;kcitfln m.itlit« iint<-r »r.[1cf-n rlii- S .i.'td muT iIj'i \it»;»dl Vcninl«*f.uii(- j^tlicn; denn sit mir vi>n Auto Um- 

mtgo Otlo und »«inm Brtädern in Jaliri- lH2-i Jim Kalii« <1ef Alts1»dt fijr tiuoden Muk vcrpfHniiel, dem Itallie »och «m 14. Fu- 
broar 1871 vao d«ui Uanoge M«(nai wtsdar pfamliraiMi ▼mebrialwii wvrdM (efr. Uikamioiikiwli der Sudt BrauMchwaig Baod 1, 
paf. n eaa M Na. XXVI. ptg. 57 th. XUX), «Iclaial» «• Bdiger aar Aliatadt aie aeheo vw «twa aalMtlialUaaaert Jahna vaa SS 

arhaltoiD haltanb «i« folgaad« Urimade «ligt: 



Heriog Otto TM Branichweig schenkt in Bfirsern der Altstadt lu Br*iiiiscl]welf änf fhr.] Rfttf und w.jfpn dnr Toa fhaea 
SrauTater, mIbm Sbelaua ud Uua leltat erwitaea« Trenc dit Jaglü Aof der ilUtadt ducllttt nUt allem Backt 
ilkMlMito»matfMflM^jttrtM«MlUa«*J.-IHI- K-O-M. 



•n Mticrrmbuir aad BaSi <m- Ht- and NMWUdi m BiaimMliw«!« ItMwn tn iaiii« IMM donli ihm tfyailim ITtknd* 4S 

drill KiMi-h .kunimcrKcriclitr vorlogen. I;ri. Jii-xlln' Ziit ist (!!.Jftiii;i' Ali.x'lirifl vi.n ihr ^cnomnu-n, narli wiildier Dli^grr Abdruck 
besorgt int. Wie dk UAaad« in den UrtgiDe» Uoetflc«« Tom. iV. pag. 106 and 106 Nu. Xi, mit wt^chor aie di« Zdukud Uode de 
floltwadaiu. nnriaaB da Batabofoli aal Banihaidna da Imbew gemein hai, trird lia im Januar de* gvManMa Jahne ISST MUgo- 
■teSi «aaiMi «aia. Di« Uitwada «am &,.4afMtlSn ia Biedel« Codn diplaak Bnadaafc. Haapttheil U. Baad I. Nu. XVUl ya«. lit 
ans IS gaS «a Vikmaa tmb M. A^ait IfiS «urihat HMipUboil t. Baad Ma. XXVU pag. SS Bl aaaal TtaiaBaida» 4S 
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Wo de Rad der Stad to nrutifwig. Bvfcmiet openbore in daHui lirme, dftt we vns nut dflcn Uocbe- 
boren dorchluchtigen ftirfu-n \nfeni Icuon gnedigeti Junchcren Hertog«n fr^def hertopren to Bronfwig vnde 
to Lnncbf finintliken vnde wol g«richtct Iwbbea aller iculde vndc twydracht dar he vns vnune tolprak 
de «willdieii om vnde tm gmraft k wanto «d dvAin dtdi vnde he Ted mde «iUe vna vade de vitfe hj 

6 gnaden by rechte vnde by VTlfer wonheit laten, Werc oiik dat we vnffi veedrift be granen vndc liP ve£W- 
aen weldeo. dax fchal vnfe ergenaote Jimcher vnde wille vns behnlplik to weüen vnde tob dar to Torderen 
fode behovede we Ibier Imdnde dirte de feholde he tu dart» lenen, Were onk dat na dnffer tid ieaiob 
Jhbalinge veBe ttriJUeii om viuh-. vne dea god nicht en wille So Tcolde he enen keyfen vte dcme Bade 
▼nde fcolden enon ki-yffn vte fynen mannen de fj-non R.id ge fworen heddo, du twuie fcoldcn vn« 
10 der fchelinge fcheyden bynnen den negeßen vertejnachten wan on dat vor kundiget worde In frunUehop 
eder in rebhte, dea «n fidiolde tre ob ddit endieren, konden Tek de twene dar nidit euer »or dr agen 

So rcboldcn de twene enen oueniiaii kefen, niid wenie de to velle dar fcolde yd by blyuen, vnde wat 
nuJkem to gc fcheyden worde, dar Tcolde ejn des anderen willen vmnie makeo binnen den neyften veer 
weken Oak en findlaD nit dnJbm breae de anderen breae de de berlbbq» to BnmArig vnde vnfe eige- 
tt aaiile Jftnekar vna gcgaoen hebbet nicht ge krenket wefen To Urkunde dufler dink dat de ßede vnde 

vnvorwandelt Idynen hebb»« wp vnfe Ingefegel mit guden willen gehenpft luten tu dufTeni bretj«, De 
gegeuen ie Na der goddea gebord dulent Jar drey hundirt Jar in deme veer vnde achtentigeiten Jare in 
finte kjrüaoaa anende. 

100. Herzog Aibreclil von Saciuea und Lüneburg nnd Landgraf Hermann von HeMen erriohten aof den faü, 
fMChan, ein bwlliniliii Bttiiatai^ vm aidi tfanaftr mUt laad «nd h n Am gebet »itfUfiifh « trin. Ma 



In DOBiine ranctK et iudiuiilu» UiatUii«, Ottu dei giati* Vax tlc i!ruo<<rcliwig vniiicjrAa ClirifU Sdelibas um |imreiitil>u» 
^ßtm Mnrf* prcrentcm paginam iiir)>icientil>ii« ralatem , . Jurtuin ckt e( pium et luwCram iiwtt boncAatcm, vt non Tolum fidolibu* 
aMM% eenai «tfan «mnibn» iau« «t ntieiMMfitar |^at«ttibai aOMnAuB ISuikm pfcfcnui» «t <i« MMant* cmMdun^ vaia 
V lUn tm pfafcntM quam flMnrM wl«Mm Chriiii fldde*, f vefl 4iheti batgitiiAi ooftri d* satiqM cioitato Mitn BhimlUiwir ■ 

nubU pc4«buit, ux i-U «rliiocHtiiiiii in jjiadictj ciu^Ulc cui^i omu! iure et Btiliuie pleoaric et Uber« daauremiu I), qtus der« ipr« 
in omni reruitiu «ui uMU-i sc«; uuu pau-uwrum nu»tmniin ftdelc» reniiains, et adiiBc fentjinu«, iplvniin «dDiiOjnue petitioncm rl adno> 
MlitiB, prediotun, com omni iure ot utilitatc ipfls liberalilor et ba>en«le daMaiatM. In reataurnm Mro bttint donkUoiril }MlIell 
tnrgnfw aoatri, wMa Ut^hm talmla diuarieraB BnmManBt noneul) qaoUbet anno daDabrnt,« Vt ^gÜMr hao lonatio rat«, 
W lUMHAiM OMiArMtar, at w per ww mt (WwaAiMM immMm« iüMngMur pnerent«* 3) fcripti fimment« et tofunlUMM snittri OgiUi *) 
fecimiu roiDiiiumn uinaeni nuUignmiii, Adltuni prurladent«» Teslt-^ MÄn liin JoliiinutH de Braudenbori Ii cmuti« Ilcnrieos d« 
Lach«w«^ Jachen) o) aduocatns de äaltwedele, Conradu« de Uodaardc ">), Albcrtu« adaocaltw da ando»«, iicuricM de Wadonbadw«, 
JotaDBM anra, Bodo et Wenwnu de Mtwadd% Hamlaw «t Blnileiii de W^amt^ (MMw de HähMcflat, BeNhatdiiia Mhei te a 
de I^nchowe. Hmrioia de HMialüiliwmiift» <), Cenndw ■dweaitu Tema, Baaileae ei Johannoa fliij Wcndelmari, Oeandu Mint 
vnburgi«, Heariene Hetaüdwr et ftatna M, LadoIplnH de elniterie, Joaanet ei Hearicoa filij Tymmoni», Ludolplini CMaa Bofthin, 
Benhaidaa et Daaiol de patenbiue *} et alij qoam plur««. Actaio Ann« doniinici. michi n.ni in':' mllieJImo Cl' XXVII Indietionc XII **). 

Pnefeue «auia(iiu> neogeimai eet per me JoaMMa Alaburen publicum «ponoUca aoetoritBl« Bglariiun et con- 
eefdai obb ftw »tw «riglaili IgiUalo. qoed koe neu CUngiKflbn paUiea aMeator. 

adwce ta e de Baltwedele. Sein Tergtngcr im Amte war Gerardoa oder Gerlisrdiu, wie drei Urkouden ati« den Jahren 1826 und 
40 1296 leigvii ' Tr Ki. irU ^ -4ex Uaupttheil I. Bwid VI. pag. 399—401). Schon am 4. April läS& war, wie die Crkunl« in Kiedcl* 
Codex UaupubeU I. Band VIII. No. Ul pef. IdO aeigt, AUmtUm adaoeatae de Bpudow. Ja eiaer Urkuade dce Jebiee 18i4 n 
iadaa in Oiifbi. ChMK Teai. IV. PnwT. paf . 8S Mi 87, enelNiat BmdMidBB idaeeelai de Leeliow aiit de« CMaaa Hiarfaei 4* 

LeeiaW, Matenr eadl in einer rrkandc dea Jahrea 1225 i>Lc:i<Ia>p1hv. pag. H7 1>U TMuradur. de Baldeuaole iat Zeuge ia U> 

konden der Jahre 1233 «od 123« cfr. Origin. Guelf. Tom. l\ . jui^,-. and Wt Nu. XLlll, j.ftß. bi« 171 No. IJCX. 
4.', I cWirrmu... 'i momebr. 1) pnfmlü, *) Rier feUt «am, ^) Hier felJt fm»L *) Der Abaobreiber bat da« J in dem 
NaBKD Jacktn mit oaMoherer Uaad feaniirieben. Wahinhelallefc attad aUtt dkaee f«wiai entaleUteii vagewSlmUaliea MMaea* ia 
dir <Mglatl.Vrinnda MM da AMtaw« Mr ftrtwawha. 1} JbMaiJMa 1) Hmdm, Im««^. •) jaffwlaiai. H) IT. 



Digitized by Google 



1 01 

gaMn, nr imhImm MkM «te Main n Mtllw«, OmAm te Uiga aMh AanU tiiaiftilii 

Ijmte ZTi theilen. eroberte Schl^fsfr den Heirog's Otto g-rmcinsam vi behalten oder m brechec Tint! i^egen 
jedes, du iJun n HttU» kommt od«r tioh in 4m> f «bd« m«i>gt, wm g^;«A iha Mlbft, verbuiidea n Miii 

Tot AHmdit von Goto gnjkdin. HereMOg« lA StJüto vnd sA L&wlMug. Ynd Wir fiennaii toh den • 

felbcn Onndiii r,jintj,'raiic zfi ncrTm Bekennen uffinüiliin indifTeiu bnLe, daz wir vns miteynanJir. Ewek- 
iicheu zuramende virbunden vnd Tirßrioket luben. virfiricken vnd virbüiden velUichea mit cjnandür lo 
diffein biyb« ia alle dw mJ«] ab Mnuwligd'dirrfHn ftei WeciB des der boehgeboni Otte HercioAge A 
BroliiWig vnfer eyu iend woid«- aJir vnfer ÜBmptliche tiend werde, adir mit vn« fcinptlich adir belundini 
■E» cywe'traclit qiietne. »dir wir rcinptlich «dir ■mU-r eynir fiiii' fifiulo wortUti. adir ffinptlioh »dir vnfer 10 
ejTiir mit eme zu czwoj'tracht qucmen, So ial vnfer oyoir dem »ndini truwclich vnd velllich behnlffin ün 
mit landen rui mit Inden «ff fine eygene koAe geirin vnd Idiaden vnd zö ftond fiend weiflin. des egnan- 

tiii Ottii) lii!r( zoit<rf>n Ät't Rr'inrvrir!; w.in Iio gemannt wurde von dem andirn. \nid f;i1 vnfrr keyiier an den 
andim. lieh .Sunen berichtin fredin OutUcbßeiL adir keynerley andir tcdinge nemen adir tan. vud foln dijt 
t&n ab dii&e. als Tarer eyme. adir na fompdichaB dca not wäre adir ifi. Vnd werte dai vir s& kryge U 
qoemen mit den cgnantin hcrczogis Ottin vnd S& hanff In eyn feit qiiemen adir vntw Ampdnde von vnfer 
wegen vnd vns god hnlfff d.iz wir gowonnnn. Tien gowin fa! man tcilin nach nnczal der gewapintcr lnde. 
Hulfifo vn« abir god. daz wir adir vnfer Aniptludo mit den vnl'em eyn 8los adir nie dem egnantin herczogon 
Otdn abegeweunen. d^ fltlden wir fempdieh behaldeo. ndir nedir breehin w^ wir dee vndirejrnaadir d 
rndc wordiii. Ofwlt wiluliir vnfer ryii di'iii aiidirii adir d* Ampthide folget< n In (in land der fal dem W 
andim Spifc vud fudir gebin zu vor, äo (ßet) vnlir igUchir tia gewin vnd vorluJl in alle der ma&e als 
Tov^gerchrebia ftet Oaöb. weris daz Geh ymand bo fij wer he fij ad&r wilehtr fVmdiden he fij der fick 
Ind^ fobcde adir Indy czwe5' dracht de« egnanten Herczogen Otten IBMIget Ii In llne hülfe quoino. 
d,i2 foldcn wir lialdcii mit dtnn adir mit den. glichirwijs als mit dem egnanten den kr^'g uz. Vnd wen» 
daz wir vns füinetin. vnd ymand lieh vlj& der Suoe fprechc. adi^ bliben wolde. mit vnfer eyme adir mit vna äS 
bejdin. adir vnfer eynte edir vnfer beidir fiend werde als von dea kr^^ wagen, mit dei^ adir mit den 
f'iln villi Midri wir daz gliehinvljs lialdi-n. als mit IT<'ri.zii^Mii Oiiiu cgtmiit. Alle difTe \ ni-i^'cfchri'bin vorliunt- 
niHc. vortU'igkinge inallen em puiigtin vnd artikiln fctuptlich vnd befondirn globin wir Albracht vnd wir 
Herman egnant miteytiandlr Inguden tniwen vnl^ eyn dem andim Itede vnd feile sAbaldin inaDe der 
mafzc als vorgefuhrebin fli t IMjs Ktu Orkunde han wir Albracht. vnd wir Hennan ognant vnfer Ingo- Sft 
llgille a» difTeri bryff lafzcn Lengken Der <5eKtbiti ift nach Crifti geburd. Dryi zehtn hundert Jar. darnach 
Tnd< Tti \ iur vnd achczi^flera .lart- iilf .^i nt Hartlioloniui abiat de» hcilgcn apuftiin. 

101. Heisog Albreeht tob Sachsen und Lftneboi^ und Landgraf Hamaaa von Heaien geloben sieh gagensüt^ 
null tßgßm diB HerMg WiMm von Belg, Mli dandbe mit tei Hmoga Otio von l li a wM itwa % 
iiaan von Ihnin in «einem Lande LDg:rijiit Keiner von ihnen verpflichtet «iah jedoch, dm anderen n as 
eiMai Feldnge in das Land dea Herzogs Wilhelm zu folgen. — 1384, den 23. Ängnst K. 0. 

Wir Albracht von gotsgnaden Uirtaoiige xtü Saison vnd ztü Luneborg vnd wir Herman von deufetbin 
gnadin lantgraue stn keiren. Bekennen nffinlileb In dibeu bclafe. Allb. ab wir vni. nutranuider verbSaden 
vnd verBrigket haben off den hoehgebom Otten hirteOOgin stn ftninfwig Weria daz der hochgebom wilhelm 
hirtzoüge von dem Berge vnlir lieber öme in fin hülfe queme. vnd vnfir bt'idor ndir vnfir cyns fient wurde. 40 
fo fal vnfir eyn dem andern nicht helfin ztä taihend« in des egnantin hirtxoi'igin wilholms von dem 
berge Und. Snndem. weria daa bar f^ne.. Ampllade. adir.. «Bencre mit dem Egnantin btrtao&gMi Otten. 
adir mit fynen.. Amptludcn adir.. dii:iuTn i/.opin in vnfir b(<Id(-r land. adir vnfir eyna, dn/ fftl vnfir ein dem 
andern belfio werin mit landen vnd mit luden, vnfir igclivhir off fyncu eigen i^owyn vnd fchaden. vnd 
wem. daa wir obfar den (nnnnien nanian. dai Iki nun leilan naak anitoat dar gcwapinter Uda. . D^a itft 

14* 



Digitized by Google 



106 



«rkunde. h»l>f n wir Albracht md wir herman egnant vnüi Ingeligele &n diCsen brieff lafsen hcngken. Der 
gegcbin if\ nach Criltj gebilrten dru tzenhAndirL in dem vier TndaohtiigAcm Jan. uff ilmt» Bm^ 

tholoraeus Abinii des heiigen Apofttilii. 

10t> H«nog Otto Ton Bracnichweig erisnert den Heraog Albndit vor. Sü ^fk n ond Lünebiirg an sein GelSbtiiM 
fi Ten 25. Oetober 1377, lioh mit leinen Landen nad Lcotea nicht ta befauen, aicb dicMiben nicht anneig^ 
an aodk gegaa Oui n vtsthaidifaB, nd veriaagl^ vaQ doMlh« dient OaUtalM ftlmdhw ud dto 
Seinen lidi angeeignet lud, wteC Qvngthnnir» WM diM» UOB iklik tafKt «Oliai^ M lrill tt Htaitlioh 

Ober Trembroch Magen. K. 0. 

Wetet licrtogc Albrecht van äaJien vii vaii Lüueborcb. alae iuk vü mcngem bederucn nmnne wol 
]§ widik jt. dat gr- vi» eyBcn bfMf f^ktgnm hadden. diryiiM gy vm «ttniwen gbdovcit baddao. dat gjr 
vnfe lant. lade, noch de vrtU- nicbt innemen cn woUlrn noch enfcolden. noch teglicn vns niclitcs vordeghe- 
dingen. binnon dem breue. vn truwen gbelouede. hebbe gy de vnfe yngfaenomen. alse vns eatrawen 
gheloaat. tü verlireuet hadden. dat daa niolrt wefim enfoolde. dar ▼mme oenie we gerne van iak van ftnat 
an. dat gj vn> dar vmme dodcn ane lenger vortoch. des gy vn» dar vinme. van breue. van truwen ghe- 
16 louedc. van er«? vfi van rechtes wegbcn plichiiMi lin t iifchege vns dulTcs nicht van ftunt an also vorglic- 
foreuen y». fcolde we dcnne IcnueD. fegen, vh clagen vorAeo. freuen, keren. Biddern knevhten. Stoden. vö 
«Den gadflo hidan. dat gy vna inwan braf. y» tnawe i^iekNiad«. nidit ghelioldan baddmi. aha «yn bedarae 
hcrf. rl.-if di*'di' wp yngeme vfi en mochten des docli nicht ghrl,at«ti wt'nne gy iuk an iuwen brcneii vnde 
truwen ghelouede. wea vorgeten badden. dar vmme Icrine iuk nv. üjne wenigbe bulperede in ioweo 
M lireaeB. -wm liadde wa giMnrift vor tiden. dat gy gbewaft waraD «ba gy fint. fo woMa ire tm v«r ink 
bat ^mbat bebban. «yn «atworda van ftunt dar w« vm Da ruditen magliaa. Datum, nolbro bb Sacntoi, 

Otto dnx 
in Krunfwig. 

108. Der »^dele Heri' HeLnrich vor. Homb^ire; ver»ohri"ibt sfincr Ocmahlinn, icr GrSAnn Schonett« von "WMüftU, 
K folgende Üaiteu and Uuter zu LeibzucQi, namiich zehn Hark bei dem lUthe zn WaUenMU, fünfzehn Mark 

Bmchhof bei Orccnn rbfü^ov-rl in dem Hofe zu .Wegeberg" und drei Vark in dem Hofs zu „Seddin- 
gen'', alw im Qan«ni fun^ Mark lOthigen Silber« jtbrliober Qfllt^ temer di« SehlAiiar Onwe (an der 
laiM) ud Uttant nabit Mrftn, OcaUUaa uA aOniiealMUr md wSt «fMr «IIa im IM lEttk Udd- 

10 gea Bilbera, anuerdera den ZoU zu Euhanhanaen (an der Lenne) den Hof zo .Craperade", den Zehntea 
so ,Bndde?torff" und d.ie D^rf Holtenften 'Oiii^r Hnlicnl unter Hombi!n^ 'hfi Wicken^ pn v Er iswt die 
Amtlmte, Xhuimhater, f lOrtDei imd Wächter auf beiden Sohlöwers dem Eitler Hogo Ton dem Werder 
nd daa AIhtadtt van Hvpada dai StauMd lalatia, Uatot dia SoUtaar aa dtaea aaa «ad ataurt ftnen 
das eidliche Otllbni??; nb dieselben mit allpm Zubehör und TJntztirg aeiner Oemahlinn, falls er vor ihr 

16 itirbt, anttnliefeni. sterbea sie rorber, so mag ae oder der Enbitobof Adolf ^00 Main oder Graf Ba> 
pvaeht von Vam« mai uitar d«a Ibnaan dar Bamdiall BoBbug amvSklea, die n danalWD Srneka 
beide Schlösser laMftaben sollen. £r bestimmt dass die tor Grabchaft Hohenbüchen j^ebOrendaB Ott« 
seiaea BniH<°ni Gebhard, sobald sie oladigt vaadaa, Mit dan InbIflMfliii aiMii Thail dar f-Mantaiit lodaa 
•ollea. — laM, den 3. September. 

49 Dar adda Wm Mtod vaa Haafeng, Itanhanr aa WitMm, aad ada Taliar, adalw Ben Bada 

TW Hombnig, gab«» n aUger Leibnchtsverecbreibnag ihre laitfinnng» — 1S84, den 4. September. K. 0. 
Wir rieiiiriL'li »mti Edel Ivorrc zu iKimliiirg n<'kpniien für vn« alle vnfer erben. \nd iiuchknmen, vnd 
tun kuut oftiulichen mit dieicm brieffe, allen den die yn febent horent oder lefen, dac wir die Edeln 2$cbo> 
aattan von Jhttmwn vnfer elichen hnffitanwen bewydeoiet baben vnd ir n reebtem wydesae, vnd n raoh* 
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ter lipizTiclit verfchriben vnd bewifet haben zweihundert lodigc in arg filb«» JcrOchcr gälte ir lobctag« zu 
haben vod yn zu nocnen mit folicbcm vnderfcbeide, das der obgenaoteD Scbooettea su &uut ano ierlicben 
gcfiiU«ii foOÜ vad genielMt wwdm in ir» kamnem vnd wi fter noitdorlk ftinffesig marg lodige« filben, 
Zum erften sehen naig gelte hy dene Bade su WaUiuTen, vfT deme solle zu homniendorp funfTczehen marg 
gelts It<^m xnhen marg gelt« von denw öbSb von LatharlTen, Item von dcme dorffe zu Brucbofen, vnd von 5 
deme Mutgcrhofe fechs marg geltl| ItOB von dMne hofe au deme wegebcrge fcche marg gelts, Item von 
deine hofe zu Seddingoi ärf nuug gdtif Dansa haben wir fie be«7d«iiii«t vnd ir m rechter lipomdit 
verfciiriben vnfer Slofis Qrene, vnd auch vnfer SIoEe LutliarfTpri init allen rlorffciTj, gericlitcn, weiden, fyfebe- 
rien wafzem \'nd weyden erfucbt vnd vnerfacht, nutzen, zugehorungen, renten vnd gefeUen, für ander- 
balUrandert taarg lodiges filben, vnd haben ir deroiit bewifel vnfem zollen «i EUbUrfhnfen, vud den 10 
hoff zu Craperade, vnrem zehindon zu Bnddeftotff, vnd vofer dorff zu ho!czhar«n vnder homburg gelten 
vnd haben daruff iteunt diefelben ynfer Slofiw grene vnd Lutharflien ingegeben vnd b«iolen hem Ungen 
von dem Werder Ritter, vnd Albieohteii von Habde nlTo daz üe diefelben Slofin grene vnd LatharifliBn jnu^ 
heben fidlen vnd fölkn jn Ampdnd« tiMfnhiider, porthener, vnd weehtor dt« ittnnt da fin, oder in liten 
dar gofcczet wi-^rderi zu är-n hplifrnn fwercn mit drn Slofzen grene vnd LutbfirfTrn gewartcn in ToUchcr 15 
malze wcrc» lache daz wir Heinrich herre zu homburg obgenaot von todes wegen ab^ngen, ee, die vor- 
genaote Scbonette vnfer «Bebe balfinmwe^ So Ibiden die vorgeTehribeo H{g von deme Werder vnd Alfavedit 
van hubde die Slobe, grene vnd Lutharflen, der obgenanten »Schonetten mit allen rechten, zugehomngen 
i nutzen vnd gefellen inantwurten vnd ingcben aU fic daz zu den heiigen globet vnd gefworen haben, die 
Steine Iis dann vnd auch die obgenanten zolle dorfferc, vnd hofe, ynnehabim vnd beiiczen fnl, vnd der W 
geniefien vnd gebvocben ir» lebetage Ivr anderbaHtbandert marg lodigea filben ierlicher gulte. m den 
obprrantoti fiinfTi zip marken, die yr d.i vor verfchriben vnd bewifet fin, Wcrc anch fache daz die vor- 
genanten Hüg, oder Albrecht bejde oder eyner ab^ngea von todes wegen, ee, der vorgenauteu Scbonct- 
ten die SioTie grene, vnd hiihnrfhn ingebon weren, 8o mag die obgenante flebonettei, oder der Erwirdiger 
in gotle vatar vnd hem her AdoUF Bnaddicboff ni Mentoe^ oder der edel her Ruprecht grafe zu Naflanwe 2ft 
von irer wegen ejnen oder zwcne ander an der abegangen (tat kefon vnd benennen, die der herfchaöi 
vom homburg man Gn, die wir darczu halden foUcn vnd der mechtig fin daz zu tune, den foUen wir 
dann aaeh iS» Siebe grene vnd lafliaiüni tageban vnd benelen, die aneb groben vnd Tweren vnd ire oflm 
vcrrigclten brieffc daniber geben folien, der obgenanten SchonettPn ilaiiiidrlc zugiwartrn ob cz darczu 
komet in aller der malze als vorgefchriben Aet, vnd fiJ damidde diefer brieff nit gekrencket noch vberlarcn 90 
wifden, Aaoh wann Miahe gnder, die vnfer brnder \m QeMiard hat die an der graefcbaft aar hohen- 
balten gehorcnt ledig werdent die feilen dann auch der obgenauton Schonelten mit den cgenanten Slofzen 
gefallen vnd vollen ane geuerdf Des zu vrkundo fo haben wir für vn» vnfer erben vnd nachkomcn 
vnfer Ingefigel an diefen brieff gehangen, Vnd wir Hi^ von dem Werder ritter vnd Älbrecht von hubde 
vorgenant Bekennen offinllehen an diefem bricib das wir die obgenanten ftoeke vnd nrtikeie alfo za hal- as 
den liplichf^Ti zu den hclip-n ^efworen hnb<»n. vnd globen by guten truwen zn ttin, vivl iiucli flcte nid 
vefte zu halden, oh ce darczu kmnet in aller der malze als vor von vn« gcfchriben Ittit Vnd deo zu 
vrknnde fb haben wir vnibr beider Ingefigel an d«a obgenanten vnftra harren von homburg IngeGgel an 
diefen brieff gehangen. Datam Eltnil Sabbat» pott ihm Ducti Egidij Anno domini Mittefimo Treeeo- 
tefimo octnagefimo qnarto. 40 



Wir Gefebard herre an hembwg damhe i je nn HOdcnflicim vnd Bote von bomhoig fin vatter. Beken- 
nen offinlich an rlicfein briete. Als der Edel vnfer Lieber Bruder vnd vetter, her Heinrich herrc zu hoiu- 
buig ilie Edeln bchonetten von Naffauwe fine elichc huOrauwen bewydemet, vnd zu rechter lipcauobi ver- 
fiihriben vnd bewiliM hateawajhandert marg lodiges Gibers, vff den Oolhen, gren«!, vnd Inttaifliuii vnd aadani n 
aoUan, dotCera, geriahten vnd hofim, «b der brieff läget dar von werte an werte kemaoh gefchriben ftet 
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Hlar ist obig« Uitaad« de* edeltn Her» Beiarieh von Homburg inMritt. 

Do8 reden mi fprechin wir mit ^efem briefTe, daz die obgeaaate w/deme vad lipczucht mit vnremw 
wilsm willen ▼nd verhencgnilTe gefchen ift vnd globen auch flir TM vnd vnfer eAen dieft lbcn libe^sucht 
\nd wydfiinc ftcte %'nd vcfte zti holden vnd nicht rlai-widder zu ttme pciftlich oder wemtliob daz der ob- 
6 genanten Schonotten an der obgefchriben lipczucht vnd wjdeme zufcbaden oder zu hlDdemiiTe komen 
moobte aae all« gwaarde^ dw n Vrkanile ludt yaSor icQdMr fin «jgn Ingsfig«! sn diefait briaflF gdhaogfln 
dalam EltoUDoniioiM proniM poA bae^ 

10*» Senog Otto von BraonMhweig «rtheflt Min« Bewilligting n dar ErbrnbrUdenuig, ««Üb* HiUfbnad VM 

Velar ivd dessen Sohn Diedrich hinsichtlich ihres achten Theiis des alten Sehloties 01eieh«n und Hermann 
10 von Ualäc, Sohn des verttorbenen Eruit, hiniichtlich «einer HiUte dM SchloMM mit einander- errichtet 
habai, «ad bdAiit ria au giwmiiitMi Bud. — VM, B, 8«|«MA«r. K.O. 

Wa Otte Tau der ghenadc OodcB Ilortoglic to BrunTwich Ictefwanne bertoghen Krnlle« Soue Zeligfaw 
BekentiPti openbar in dufTfin brcuo vri dmi witlok alle den De oii fecrr lioren- odiT k-feii. T)at vnfe leupn 
ghetruwen. Uildebraut van üllcr vü Djdcrik iin Sone. vndc herman uan vller Ictci'wanne Kmeltes Ibne. tsuk 
1$ vnderenpiiMidar vorejn«! vfi vorbfodert hebbeo. mit vnbr witCdup vnde ToHiord. UMebnuit vü D]rd«rik 

vorbenonipt mit dome achteden deile des oldenhufp-* to den lyclieii vnde lienn;in ergenant mit diun' 
balften deiie des vorgennoton hufes. vnde mit alle deine dat dar to boret, vü mit alle deme dat fe van 
m» to lene bebbet vfi bebb«t fe enttaemeiidiken, to cyoeme enttaaniaiden Ehvan l«ne dir med« belegfaen 
vn l)i:kii( t in duffem breuc. Were ok dat orer welk afghinge van dodo« woghen vn neym Ilno« Eruao 
SO en lote So relioldeii de anderen de gud vn de Irrr bcliolden. vn vort ore liues Erucn dar nu-dc bc Frucn. 
vü we vn vnfe oruon vü uakomclinge ScbuUon fe darmude belenen waone fe dat van vns eilchen. ano 
hindar vfi wederfpiab«. vü hebbet «n dea to «yner gvdeo fiobarhayt bewifinge. viife grate Iqgheiegd 
voniiken laten gheliangen an duflen bref. De ghegeuen is n icb (Jodes bord vnfes hcren Dufent drehuodert 
iiir Dürnr» In deme veir vn Achtentegeften iare. An vaJ'er icuen vruwe« di^bc der leteren. 

3b 106. Sitter Gebhard von Saldor liefert dem Henoge Albrecht von Saeluea aad Lttnabixg fir haadart UtUg« 
Mark dia ▼«(!•{ laaeoroda wieder au. — 1384, dea U. SeptMibar. X.O. 

Ik bar Obenedl van Salden Riddar bakennu opembaw in dUTema breoa^ Dat my mjn teue ghenedigbe 

hcro. hertogbe Albrccht van •SalTtin viide van Lunub' reb bered befit bnnderd todigfae ipaik finuArikeroher 
witte vndc wicbtc, vnde vor de fulnen hunderd lodighe mark wifc Ik den Torbenomdcn mynen hereo 
n weddcr an de vogbedye to Loweurodc vndc latc ouc der fulucn buuderd maik Icdich vndc 16a. Diflee 
to merer b«tugincghe hebbe Ik aiiyn Ingbafaghal «itUkan vnde mit gudem willeo ^Mhenegbet Uten «d 
difTen brefl* De gheuen is nn Qodefbord Drytt^bttaderd In deuM viemidflaehtenti|^eAan Jana Des 

SonUagbeh n:i vier vrnwen d:i^die d<»r latejvn. 

106t flraf Himnann vob Svaietein belehnt mit OQtem n MengenhaoMo, KBremenrode* nnd .Hienrode" und 
85 uft dam HWMiki n lAbnda den Bitter Bant von B«rlepeeb oad verspricht, fall» danelbe kaina Laibea» 
erben hinterllMt^ Ammb KcSia, die Mhna daa Eaaa vom dam flogen, daalt an kriakaea. ~ U84, den 

16. September. 

Diedrich voa ftttrwnrdaahnioa, Hermann von AttünhaaeBi Bau von laatoagan aad Brun Spaouil 
aahfakan damOMta BanMaa ven IbanCafai aiM Akaakrift aWcw Vikaada nad kWan iha, adt dan daila 
41» f enaantan Mtan daa Eaaa voa daoi Smaa «ad daaian Mbaa in kiMwiii — ISMI, daa ST. Jaü K. 0. 

We herman grene to merftcin Rnkfnnct opinbiir in duflero briue dat wc bebb<«t BHpnet licrn lianfe 
vonberleibiino net alTo dauern gude dat hie von rechtes wegin von vas heft alTo dr« hone to Mengorf- 
bubn vade foa hoiia to kreneniede vad« to nygenrade vade darfvkna tue aMTerkona vode twet kathaoa 
▼ad dat kardaben to J&m «an dat dofle eis"**"** ^ af ginfa vaa dadaa wagb aae finaa araan 
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da* got Trifte So fdralt« we dor b«d« iriOeo h«rn hiaAt tnet den» gade Bdenen finer fußir kioder idib 

hanfc« kin(l«ir von dutnc liagln ef et dat fic et to rechten tiden von vns efchit. vnde fic fcliult vnfe belendtt 
man dar af weüa vode hebbit des to kantTchap vnfe Ingef ge hangen laten an duflen brifF Die gefcreueo 
i» na godea bord Daf«iit drelmndiit in d«B« T«r vode aohtigeAan Ure an äunte lampertos aueode Vnd« 
tre tHe vongerwordefhuren Hennan vonatbtinhnren baaa vootaßliagMi vad Braa Spanbil irir W h i H Bn du wis 5 
g«lien vndc gehört halitn den briST dij gofcreben ftct »1» diiflV vs fcrift vh wifit. die hie vorgefcrebcn flcf, Vipfegelt 
met uweraie Ingef gncdige Juneli«r greb« berman voaebirnein vnde fprechin d«z uf mün eid rnde bidden uch dinA- 
BdMB das ir kanA von dam Inb vnde Haan fimeB wiOn bowiTat vade baiigst IIa in nwame brio« tramna fij 
von vele vede wegen, czu duHir rzit nicht wol tzi ach kommen enkunnen de* ir vns vor «rar glonben mogit vnde 
bid hie cxu das bafla daa woU« wie farna vor diaen vada gabin nah da« au erkunde dtiden brif beC^alt met vnfin JA 
Inger gedrueU off doflitt MS Datam anno donini H OOrf LXXXXH in vigilia panthaleonis mart'ri«. 

107. Kuno TOS (Uitiow ud Hanum Wenkrtera beacbeiugen, daa* ihaen fttr dea Schaden und flU den 
fttoinabnaht das fagan rfn and fagan Jhn Btegar n laiMi dia Töfte ud KnMihla das Bnogi nm 

LQnebnn^ brg'nre^pn ha^n, Anrch 'Sbi^rhard vor, Mnrrnboltii IkMlIoll VWl W'IMIMV vA tätuUk tulilli 
XnaU geleistet worden iit — 13S4, den 6. Hovember. Xi 0> 15 

We Ctane wn qoitfo« vsd« H«rn«n wanknfiMB. BdEcmmi apnabai« ia deTa« braa«. dst «oait ran 

swrnholte. fredcrik van wnftaraw. Tndi- Heyne boffial. TSa den Tcadcn vnde den vredebrake. de vns vnde 
vnfen boi^hercn van leonasen. van vnfes hcren vogbedcn van luneborcb. van Tyncn knechten ghe fchen i«. 
wol ghebeteret hebben m^t redeme ghelde. Tode TnTen willen dar vmme ghemaket hebben. Dat vns vnde 
vnfen boi|;Seran den d« fand« rohen io. ml ghenoi^Mt HirTomie feggbe wy yt Intan de vorbeBOOidaft SO 
£uerdc vau niarnlioltf. Krcdcrikc van wufterow vnde heynen borfiale vTidc at de ibene de den foluen 
vredobrake vnde fcadeu daa hebben daafuioeo vredebrakea rü all«« fcadc» ghcnllik quyt leddich vnde 
loa. AITo dnt wy. vll de vorbenomdan vare borghwe noch nefnet van vnrer wvglicnc «dder van erar w»- 
ghene. dar niobt mw TpGaken noch fe n«ne w>h dar mer viiune inHn< ii li i len noch nc willen, vnde 
hebben des to ener grottenn bt kantnifl'e vnlV [nghezeghele witUken latin henghen an deflcn brof de 9ft 
fcreuen vnde gheuen is na godea bord druttejnhundert Jar. I>arna in deme vere vnde acbtentigbelien 
Im« dee naigihcfifln fltaanendca. tot fqnte merteiia dagfae de« RUgben bifdiapea. 

IM. BMir iMhwia van IMsbeif lataM »it neu kaäma M tat WUUh ««bud tan IHMeaMa ftr 

den Bitter Ordenbarg Bock nnd fOr Gerhard von Hardenberg Bfligoohaft «egMI des Tertragaa, welchen 
diese mit ihm ttber die SehlAiser D&isel und HunnetrOck errichtet haben. — 1384, den IS. Vevaaiber. XIL so 
Ek her Ai'chwin vamme Itevn berge bekenne upenbar mit deileine breite befegbelt mjt mynem Ing <lat 
ek bebbe gbalonet rnde tone in trnwea ItaUF «aghode borghe der rafir knralk louet in lynen (Wnderliken 

brriift vor lii'ni Ordoiibur^'r boeko vor gbordc van hardonberge vfi oren cruen royncm lu'ren biflchuppe 
Gberde van bildenfeni (ymn nakomelingea vnde deme Capitele wen neen bifcbop en werc dat l'e on holden 
fehnüet alle ftndte. vfi artikele de fe on vor brenet bebbet vppe de Slot« dafle vfl fanadefrugge wäre dntas 
«n in alle den ilucken ©der orer yenighem ienich brake fchildt» \ n ek dar vmme ghemand werde fo rdbolde 
«'k viidi' Wolde hyiinen verteynnaclifcn neyfl der maninge komen in do olden fiad tu hildenfem vndo hol- 
den dar eyn recht inlegher dar neue nacht bnten to benacbtendo de broke en were on eri^ degber vn al 
weddardaB ed«r ek «n dede dat mit ocone wiliea Anno donini lü. CC(?. VSXX ijnnrto Inbbeto poft 
Martbi eoafeObrii. 40 

UM. diMDg ans dem im Jahre 138& angelegtes und bis lun Jahre 1387 fortgeführten Lehnsregistir dea Biaehofae 
Otto von Minden aeM AmigoB aaa daa Trekmiagiatarn Mhnwc JUaabAA dieaUM aait da» Anfüge die 

14. Jahrhundert» *). 

*) i>eT (iu4 Jtiui: ItMil TcrttorbcD«) BibUoÜieku Maü^cx in Miadcu liu di« früher iio käaigUcli«» Archiv! in MUadm, jeUt 
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BoM lumiagij q«e pruprie mimgbnd dieitar. 

14. Dyderik b€lderren. den tegheden. to poldc twe liouf to vec!if;endpi|>«. — den haluftn te^lu;- 

doD to Hunden, ene halne houe durfulaei twe foU pauaco to 2f andere. — ' 26. Q«rd vna Wiaoioch- 

geharen den tegaden to groten hjddekeftorpe. ▼nde ad« koten darAiliaM. Eim bala« lum« vnd« ene mark 
S geldcs to Eucrio. mds mark geldc« to gtilternc. Ene kolUnli' to ^TOton riolinghe. dre iivifch vp der nieiüsh 
to KniliiT vor honouprr» Jen liof tn hoyerfen. dat f^ut to dam Tornhaghon vnde dat halue i,'üd to hanechorß. 
27. Johan van wcde ürc b^uc to vclAe. enc boue to kerchwegedern. den tegheden tom Koleuefbagheo. 
98. Hiorik wflif eoen hof vnd« yit \tSm to nordtfim. än kotoa mit aOam nchto tuA» dm tegli«d«it «u«r 

dat fulne ghut. Encn huf ti"» runliflK'rfjlic vtuTc CHI' Tiuuc. vndi' (Ire koten mit allem reolitc (Ion tcglictlcrt 

10 oaer dat falne gut. Euen hof to vordyge. vnde ver houe. twe koten mit aUem rechte Item biurik wulf 
Tode ioli«n tbo seleflen den Tegeden to Ibunpmeßorpe Olld waMfmtMdiBr bnd. 29. CSord tu dtM vif biie 
to edinghcrode de vogedyc oucr dat ammet to holtkoAm de TOgodj« onw doa Ämmsthof to lente twe }Am 

to kerchdorpe mit allem rculito •). 

Bona pkeodalia quod propric dicitur Leugud. 
16 83. Hvnrick grimpe den toghed«n to iperfGagIi«har«n Bjmen hoS mit verderhalaen hom« dar(hlnea den 

Ekhof to (»niitu hufon. 4fi. Johan Knigghe III hono to hiJdeftorpe. 51. Johannes bodoke ten«t a domino 

Mindenü dimidiam deoimam in a&rde ~ 58. Item iohan van äabenhufen twe houe to bemye lU 

houe to RüslinglM twe hoae to emem den rot tegeden cyne wyfch to fooderlagfae. 64. Item hennan Tat) 
tnolcnbeke — — -— twe dcl nn dem tcgcdcn tom luttekcn grUme^ vnde den tcgcdcn toiu grifuic af ene 

80 fit döM waters vnr\f^ To de \ an Molcnbcko dat gut dar hcbbct — 67. Ttem hertohl van Icntc den 

haluen tegcdcn to tente twe houe mit fes hvaen. vnde ver coton dar fulue». twe hun to berchwegoderu enen 
hof vnd« eaoD ootcn to ydtathoTen vnde enea bof to Telbera enea Coton to harenberge ene» Goten to Ran« 
ncbergen vnde dun t<.>gheden. 69. liorchard van wetberge enen hof to wetbergc mit dren hauen. TO. ht m 
hiniich van laadefbergo twe haue to oftermanÜe, 71. Item ejlherd van lente eneu hof to northtun mit ver 

S5 hAnm mit aUer tobeboiinge yaAe «na baln« hone to hemyo. den aehteden deyl an dorn tegeden to' lento. 
72. Item gerd negenbom ene biiDO to TelAc. 7 '. (tem gcrd van rampoti tw« munfos io bomholthurcn et 
n mantos in enibcde deciiunm de IV"' niniifi.-i in baffe et IV°' nianfo» in niandrlln vnani dnmnni in ol 
Toani doniuro in wcde dimidiam donmm ibidem et III manfos in Stochum. 74. Jtem amd van lathuCen den 
Botlegeden to borobdorpe to bmerede Tnde to eAorpe. 75. Item abierikee vroowe flepegretlen den hatnen 

ao tcghedt-n to K/.ovcftorpe. 76. Amde« vrouwe flepegvellen den gantzen tegeden to kerclibazern liftucht 
79. Item Conradui de vuUe den tegeden to ydsinghe vnd den lialaen tegeden to bürden. 81. Item lippolt Ran- 
tefhoren den t^eden to walte. 89. Item heman van mandello XIII hone to Mandeflo 9&. Alaoriok Sie- 
pegrellti den tegeden to Kzebftorpc den tegeden to kerchbozem. 8G. Johnii tomey den tegeden t» Iloehera 
by rcthein vndi- enen bof ibidcmi vtidi' den haluen tegeden to woldendor])!' 92. Item iohan houclt den 

86 tegeden toui Holeuel hagvQ. 95. Krederich van winnincghehufen den tegeden to budenßede. dre boue tbo 
lindea rade dre koten dre boue to hemmingbe mit ailem rechte. 96. Her ordeabereb bdi VIII boae to 
eym. 1)7. Dietmar van Jenhulen den haluen tegeden to bedeber«^ vnde dar fuloea ODOB hof mit dren hout»i. 
enen hof M jlne mit twen honen. 9^. Item ?vulfard van wetberge V houe vor pattenfen vnde IV houe 
to wvHwrge mde IV booe to oldeadorpo vnde dun tegeden tho deuefen. den tegeden to hauechorft vada 

40 ene houe enen bof to orde vnde enen lud to dyfbere vnde Vlli boue mit oreu kotea. 99. Uoldewiu van 
Siidorfon den tegeden t<> wetzen vnde dre Inme den tegeden to fpense vnde twe hoHP \nde vif liouc to 
ditterke vnde dre lioue uim bninborllcle vor dem bocio. \f)0. Hartman van lathufen twe boue to weaich- 

im PionaswI-Anhhr« n Mftutw tMOndlioluHi Orighul. i<«liMNgiM«r «ignUMig ■bgwohriehw» wU 4io oiiiMlaea B«l«liMa|«n aK 

40 «wli«BMi«i WorkM mtaprach. .^beiiitiichu AiuUwngee ia 4m «IomImb VawMm liai 4Mtk Stritte miidieiit 

*) Mit Mr. 29 uMioMi im Originale Moite 3. 



Digitized by Google 



_ m 

reden mit aller tobehoringhe. 101. Jolum v«n herbergen ene houe to ofterein vnde den tegeden oaer 
achtein morgen to eckere. I(i2. Her herman Rutae IV bouo vor pattenfen. vnde ene houe tho biddeftorpe. 
103. Djrderik van dem Berge den tegeden to afforde den tegodeu to werenbcke den tegeden to Oldendorp«, 
dm t^adm to Soltoam. 104. EogObni bniTe IV hoad to brab vade twt CMm to Stoeham. 106. Jdban 
van dem Kifl'<\ dm t<>geden to omborftele mit aller Hachten nud. den tegeden to befllnchgeborßele. 5 
106. Ortg^ van aiden den Megrgeriiof to ablen mit aller to behoringe. 107. Botb«rt van Eogelingerode den 

BottogedMi to w t beiy. 108. Bertiam baeethorft enan hof tom hnkefbole. 100. Dydeirik ▼«& 

bodeke den haluen tegeden to lutteken alTorde vor hamclen — — — 110. De aide Uinrich van alden den 
mcygerhof to alden lüde vniv }j;ut mit allem rechte. III Afchvin van harboldeflen vif huue to Jensen 
enen me^'gcrhof vade cnen koten darruiues viide twe huue vp der a. mit allem rechte. 1 12. Luder van 
beriMugra tn hmu to ybbcnftadA nit alhm nahte. IISl mohbnmd w&a barbddelsB den taged«n to 
northuni Sfs houe ^Tl^^f• fcs coten to i^ledinghen den lammertegeHfn to j/attcnlitifer ene wifch vor lionfv 
uere vnde dre Uuue to Kicünghen. 114. Otto van blidincgbehuTen dre huue to ymene vnde eaen hof 
in hnue to lindflit vode enen bof. IIS. Johaa Tan boltomn twe buae vnd« eiwD koten to weDcenbotdi. 
116. Sander fchele ene huuo hindea to M&Bden Tndtt ene patuten foltes vnde cno hofllede to Ewippe ene U 
huue Iande8 vnde ene futn^edi» tn pvmmere ene hiiue vnde ene hiifl^i di' to Encnfen ene hJ5ue vnde ene hof- 
ßedc. 118. Cord Solk den lutteken tegeden to almhorlt. 119. <iherd Üotmer den tegeden to bredelage. 
den tageden eijrenbarftele. den clnwefio^of enen hof to meUnkdocpe twe hone to EITenhnlto «nen hof to 

oyinkborftele — — — 120. ('luJ vhh der nycnft.id. Aa.t gud to vorenwnlde. den tcp5den nuer dre haue 
to SUchum. 121. Jobao van holthufeu. twe huue to difbcro vnde ene kollede ene hüne to oßcrum. SO 
ISie. Arnold ym Riotolen enea bof noit dren bfinen. vnde dre Ooten dnifuhiei to froton Bidingben. liS. Det* 
liiiril ydenlinleu enen Coten mit achte morgen to Kiclinghc. 124. Borchard tanke die hm» to Telftede, 
12.5. Enghelliard van ordc vif hÜQc to ordc vnde twe Coten. 126. Ponrndus van amhum enen hof mit 
ver buuen to groten KcUucge. 127. Itciu ioban bohof eu bus to groten Hieiincge. ene huue to Welbergen. 
139. Hinrik giympe den tegeden to Stodnm mit etter tobeboriagev 190. Merten ▼nn lade mMmOiA kdege » 
mark an den fitluen tegeden tn Stedum, !31. Frieke vatnme lierle eu Ims to Mmidere ter^en dem kerchoue 
XV morgen laodes vppe dem veld« Mide eneo borogardun vor der ftat. 133. Uermau ilukefhol enen hof 
tom bakefbol. 141. Itom wolbrandes vrouwe bem wnlbmidua fone mit dem houe to Reden ▼nde mit «Oer 
tobehoringe. 143. Item iohaii u ■ '.k twe houe to wlvel«! dar bort to fes huue. 144. Vortmer wcmer 
van Redten H'. huue to hupede. Je jalclün van alten van v» to jene liaJd.\ 147 Item hinrik de vulen- aO 
broke dre houe to dydelmilTeii vnde dre Coten. 14^. Vortnier iohan van wede toni liagen. hdi vorfatet 
den Rettegeden to liiddeken Uddeoftorpe. dem CloAere to berCDnogebnreD mit wlbort myns heMn ver XX 
loJij^c mark. I.tI. Item ghefe Cordes wyf van unvliuren eiieii hof to tütbcrgben den nu brackliarine^rh 
buwet UfWcht. 152. Item Empel fchele Curiam in EneohuTen cum vno maafo Item curiam in ghummere 
eam vno manfo Item in Mnndere vnem fiurtaginem fidia et vnnra mnnAnn iUdem. Item in Ewippe Curiam M 
cum vno manfo. 156. Item volquiti van nyoiiouere ene fanae vnde enen garden vor Mundcrc vnde Ent>n 
hof to wichiiierinchuren mit twen buuen vnde Enen Goten vnde fcs houe toiii k ronef borftoldo vor dem boclo 
vnde eneii vor werkena bof vnde enen garden vp der Coppele vor dem üocku. 158. Item binrick van 
Reden IV hflne to groten Rielinege. 101. Item dyderik toOBn IV maslbe in luddeftorpe. II mauTeo m lGb> 

diTi- U";2. Item iohiiu vnii vieiieken deeiimun in Stochuni VI houo in velfc. 163. Item boldewin van 40 
wenden viUam in lawerdefbuttele. 187. Mit delTeu nabefcreuemn gude heft belenet vnde beliftuchtet laten 
bode van alden vem konekeo fine Bebten twff w wwe n mit bnae vnde mit bona to alden dara bede inne 
wonachtioh ig. mit Eyner kollede to alden dar nu vppe wonet henneke van heltbergbene. vnde mit al deme 
dat he bnteri dem dorpe to alden heft. an holte an velde in watete vnJe in weyde vnde mit deme houe 
t» olden b^tzeme dar nu to tyden vppe wonet en wedewe. de het abele mit eynen koten to dafbome. dar« 45 
Tbidarieb de fbrndere vppe wenat viida mit ejnan haben koten to dnlhoma. dwa albert da Badakan vppe 
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wonet mit d«nie drydden dele des houea to Ek:klo duz bramberbop vppc wonct. mit deme dryddendclo an 
Eynen koten to Eoklo dar« vppe wonet fofaalte mit dem« fefteodele an der molen to alden. raid dem 
geden to hobincghe. dar Eaerd vppe wonet Volmer nud dem diiddeadele an der beifte de» tegeden to 
woldendorpe Tnde mid diffee ▼orfaflDoai|ideD bodom dok» ma dem T^iedeo to Elte Tudie mid fynen wifoh- 
6 lAhdß to iitdcn. vnde mit al boden %'arr>nde haue vndc mit dem ^Ide dat he an Johane* lande iig^Vicnde 
heuet lyne« broders. 1S8. Olrich van Ilten Bertolde« lonc. vor huuo to gbummere ver kaue to Badenßede, 
ytt liAue to Rtntneberi;«. hüm to Euerlo veäi den Oetait alfo de gelegen fia. 189. Euerd vu Ihao dn 
hftne to vordigho. Bertold van Ilten ver hüne to Runneberge. 101 Borchard the«e vnde Dyderidl 

vamine ftenhua Ejmen hof mit twen hüuen to reten mit iampderbant. 192. Uennan rike vnde detmer d«p> 
10 peke borgere to Honnovere enen kof to dyfbcrc mit vif hnaen mit fiunpderhant 

Hier i»t iUum gfeUaaeo und djian folgt mit ct«rM jün^icr Haod: 
193. Her Bertold van Rutcnhi rglif vikIl' Syuerd lin boli- <lt' Teglii (Un dre Hoyeringbehuzi u AliiolTon. 
vnde weuelTen vnde den Tegheden uüer alle hua to Stockem dar bv. 195. Marqoarde Marquardingh bor- 
ghere to Hamelen d*t «dMearSt by Haftenlieke. 196. Okeide tu Benm. dat vecdendeyt m dem Tegh»> 
Iß den to Haftenbcko. vnde Sefteyn morghcn Landes an pvncn Cnrnpc diir fnltios de vorledigbet weren van 
Arode Uaßenbeke dem god gnedicb sy. 197. Johan von Elte, den TegUcde» to Stockem by dem werdere 
den he ghenomen heoet mit finem wyue ^nde ee mede beliftnchtet ia *). 

V,,n nncii jüngon r Hani): 

198. Sab anno domini M CCC XCVIL, fexta fcria poll dominicam Mifericordia domim. ward beliftucb- 
10 tat vrowe ghcfe «Ibertea wijf nm balle vmaie albertee b«de irfDeti mjd der beUto dca weddelchattei den 

delnluc albert .Johan vndc hiniik van balle fyiie Teddeno bebbet in dem ampto to kerkbraek dat in itoyd 

Yan dem Sticlitc van Minden. 

199. Anno domini M CCC XCV^ 200. item Inpheodatus eii ludike de kampen cum duobua 

Manila In bembeltbttren. Item oum deeim« de qnatner manfii in Ballb Itam cum qnatBOr manfia in Umi- 

96 Mi> It em cum vna domo in Oldowc Iti iii cum \im domo fujjia wcdi- (juc erat quondam Kykemannes Item 
d imidi a m domum ibidem que quoudam erat lantwordo« Item III maafoii in Stockhem fuper quibua qaon- 
dam morabator gfaeneke. 

201. Anno dennni A OOö XCml — 202. Item Brando de hues miles Inpheodatus eß cum 

decima in Elfenzen quam rorignarunt Conradus de Mandiilo filina domini harborti de Mandido dydericna 
80 heyniko Jurtaciua domini harberti de Mandiilo älij. 

Daun mit altoror Schrift: 

POr». Itom Kabode de harboldoflcn emit dfcimiun in \orthcTn si Wcmcro M a frrdcricn de Initis III 
houe to koldinghen I houo to Slikem I boue to Elrohorll de is vorlediget van valemeyere borgero tor nyen- 
ftad. Item fea booe vnde II keten to «Heueffen vnde IV boae to erde Item III hone vor pattenfen van den 
86 van wetberghe. 204. Item ConraduB Bertold! alias de BrunArik de Mondcre domum cum curia quam inhn- 
bitat et domum cum curia et XIV jugcribuB agronini in opido et campie OfMdi Mundere Tttia et dietus 
Conradua et Bertoldiu Berending I manAtu et decimam ibidem — > 

Von jingf.trx Hiuid «l«ht Sb«r die hier im OrigiiiiUv beginnende i^ite 17 guchrisbrn: Bifchoff Ottcn Lchnbnvii 1385. 
£• rnthült ztuammon 13 Seiten. Eine auf den ersten 16 t^fiten nicht riirgckommcue Hand hat die I.elintanficiehnungrn 
40 voa Seile 17 bi* goaebricben. 

Anno domini M CCÖ LXXXV lAi fönt infeoda^ ab epiTcopo Mindenii domino Ottoni de lionto 
leria fecnnda poft Rominifcere **). 
SOA. In ]>rimo Hillebrandiu bol^^reSe V b&ve to Stempne Item m InthweroQ de pinckenhoue vnd 
efoen keten darfidoe« Itam in dedemfen den efterenhef njt dran bonen vnd ejmeo keten. 907. Gberhar- 

46 •) Mt im Fulitaaea taaiaitt dh ■«lie 1$ 4m OriiMi. **) «ktt Mtaa aiH «mdMtrWkm. 



Digitized by Google 



115 

im d» awMKWi «jmm aedclbof tmae tsaden Mim in iam dorpe to nmesMi darAdiuM twe iuNie fppe dm 
Velde prefentibu« Uernd Tan lubbeke vnd Engelke Clawes knecbt Speyglielbergb In dein geriobt« to Oren. 
2'>S. Bernd den haluea th«gedaD to lottek«! hilligfaelVelde. 20d. Fricke v«o dem borle eya bm to 
Iffinder by domo k«ro1ioiie vnd «lyM ludae hole bj Handw. 210. Hettoken lodw tob Herbet^hm twe 
boiM to benftede. 211. Hülrik van kngbedc de» tbegoden to gilteu. 212. AOchwen van barboldeflen vyfs 
boue to yonfon twe koihour- vnd eynen Mt-vcrhuf. 213, Ilinrik vaii SAbluxibufcn II houe \nid i'vnen hof 
to Emern vnd II houe in groten Riolimj^en eyneii bot to linden vor honouere. 214. Item Johan von der 
B«ke — ^ Item I hof to Bade tot hoaooere. 315. Begraer Toa alten. S16. Johaa vaa Wetiici^fae 
dat dorp to vulaeflen in der herl'oop van Kuerfteyn. 217. Uer Johan van Efcherte. 218. Uinrick van 
Reden IV houe to groten Kiokelingheu *). 219. Bade Humefcotele eynen bof to Mandere de ys vrj-gh. n 
220. De groue van haUamrant 281. Herman ran Hafinnbeke enen Üiegeden to wokertMrghe dat verden- 
del ih-H tlH'^hoden to hoftabeke eynen halucn tegheden to lüllingherucido. 222. ^tadaa Monich — der vto- 

bekefcht^n hu« to gittelde — 223. BartoM \nn <li in Iluti iilu rghe vnd her Syue«! fyn broder den 

tegheden to alvefede den tegheden to weuelfen den tegheden to hogheringhebufen den tegheden to Stockem 
vwsr twttae hone vad« eyne wyfehe de hek de ▼rigfafoey myt «d deffem gede vnde myt aUer to behoria- tt 
ghe y» bilborch des fulucn hem Rartoldcs vrouwe niede beliftughtighet to eyne rechte liftucht van hem 
wedekindc Byfcopc to Minden dein God gnade vnd an der (uluen wyflcho dar doyt en an botgher de 
heytet okrick luTeke vnreebt an de heft fe van vnrecbten bereu ent&mghen. 224. .Tohan dem ffike rad 
bertiade fyner vrouwea den tegheden to lattiken affbrde. 285. Hinrik Wnlmcrren den haluen tegh«<len to 
hittiken hilligcfveldc 2.S4 Ottc bUdenhuTeu epien hof to ymnieue van dreii liouen to lindert ryiien hof iO 
Tan III hoiie. 242. Eylbard van lente eyn verdendel des tegbeden darfuluea vnd den aditedendel desful- 
«en tbegeden den tegheden beaterhorae II hone to ynuaeBe I bone to hemaieghe eyne «yfldi vor boao- 
tiere vppe der oftormerrch. 243. De iunghe cylhard ven lento vif houe to northem twe koten darfuluee 
eynt- wyfch to guinnier I houe to liemniege I houe to wegedeme vnd den acbt<»den del de« tegbeden to 
lente. 'JA5. Cord van amem den boon hof to groten Rickelingben myt ver hauen. 252. Hermen van bOT- 16 
deffen eyn hae to holthofen myt twen hauen. SS& Staneke Waeketveifc aoee hone to trarfinghehaTcu dik 
nydcrgut Wnlfert van \\'<)iTitjliurcn. 

Hier i«t «in iCcttel voll I'apiar eingenteckt, fulgeodcn InluiU: 

Qaedige kne here wület woi don vnde feriaea Harten van Alten vade Jobann vaa laag Röder dat Jii 

Rcdite wnrinf^c» dor van Juwer wegen wilken Klonckm viulo Marten xnn lieymborge dat juwer gnade en 90 
gclent het dat gelegen ig to pattenfen ybbenltede yGinfeu werbcke vnde to berberge eder wur dat gelegen 
Gn, abe der vaa herbeif;en ere gowefen is vade van jw to lene gebet bebbea. 

254. Dyderich bodck« don haluen theghe<len to «Arde 256. Stcneke vm Wydon den teghe- 
den to — vnd ouor dat lant to Runndjirghe \-th1 de molen. 258. Ohcnl van nonicfen den zedel- 

bof darfuluea ouer dat fülue got 259. Uinhk Wuli eynen liof vnd twe boue dre koten vnd den tegheden H 
to nortfanfen to Rnnneheiigfae eynen hol vnd dre ketaa eyne hone vnd den t^^eden to -vordaghe eynea 
hof vnd ver houi;^ Iwl- koten vnd eyne wyfchr. 260. Hinrik van alden eynen hof cl.'irrilucf tnit allrr tnU«- 
boringe. 201. Johan tomey eynen hof vnd den tegheden to ftocbem to woldendorpe den haluen tegheden. 
868. Werner van Reden twoler hooe vor PattenTen den Hainen tegbeden to Erle«, vnd ver hone to hupede. 
394. Borchard Thuryke eynen hof to welfede myt dren houen vnd eynen koten darfuluos. 265. Hinrik 40 
van Rr'iK'n ilen lioC darfulues uiyt aller tobehoiin^'e *"*". 260. ' ilicnl \an botmer llieyen llmie lo Brede- 
taghe Üieyue to oyncborl'telc vud eynen bof to (JLaweLiughehoue vnd uynen bof to elfenhufen. 268. Hart- 

men van latbufen den Rottbeghedea to kerctorpe vnd den Bottoghedea to Oftoipe den rot tegbeden to 

•) Aar 0«ito so U» H w« Mt* IB Im « «MdkeU tat, Hito Hrkehm Mr. ttM oel tl» rä|«cM«i-. Jltm BntM «m 
alirn hof mgt «xT M Rm mmtm gkt . ^mim FelfMba toglaiit iai Ori|iaal« MleSi. tta Tlwil von Nr. M> 4$ 

Mlion auf SviU 23. 

Iß* 
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IcnerMtore «jno nurk to hoMoberg «yntm ftcdinch to datawr. 909. Heyn« -van lMy«iib«nh dm teg^Mckn 

to grOten goltercn t}u p;li(:dLn to Welkcnborcli I hof tri lirninghen myt lilli-r tobelioring vnd twe ]iouc t« vel- 
fiede. 210. Johju vas dem fode thej-cn bouc to alem. 271. Borohard tese II houc to reten vnd e^non 
hof vnd m koten. 273. Beyger van KofBngen. 274 De thd bodenberghc. S7T. Dctmer vm jenien 
6 II lioue to Kutrdiiclitiircn. 278. Johan knicghe twe houe to hiddeAorpe. 279. Albert van hupede. 
280. Syuerd van alten to beyden Hcmmitigiien 1 houe darfulneB den teghcden to yfnf dre houe to \ bbenftede 
dre houe to Eaingorode I houc to ytnone den wyngardeu in Heyuenberg de vylTcherjge to weikcnborch 
den tegheden to «fteren den tagbedeii vp der befe. 282. Cord tad belle den baliien tegbeden to honn- 
berghe vyftehalve houe vnd IV koten to almhoril ver houe to lanwerdinchuTen de hollingbes wyfch vnd 

10 de voghedyc ouer Vm boue to ittendorpe dar vna de EbbedUTobe ven Won&oipe jarÜkea af ghift twe pmit 
bonouerfcher penningc to fimte Ifidifllieiie daghe. 288. Engdbert bidlb IV boue in dem dorpe te bunb 
vnde twe koten to Itokbem dat ie no gbelenct hcyneke v«n BMwdefle. 284. Bertram HeTelborft eynen 
bof tom Imkelliole — — — 285. St.ncif? van MuniihulVn — — — <\rn t«gheden to Polde — — — twe 
boue to Wogeudorpe twe pannen vppe der zulten to Münder i houe darauluee den haluen tegb&- 

16 den lo boHbttfen by Ifnndere — — — 286. Otraaen vm Wenden dat dorp to Uuefdcfbataddea. 
287. Her (Jheuerd van Zaider vyf houe vp dem vcldc to hcrbergc dat fteyt v|i <_vn lif. 288. Joli.««! vjui 
Mandello III nianfos to Mandello. 269. Ck»rd iblek den teghedeii to almclliorft. 291). Wygbrand van herber» 
gheu cync boue to Uüobein. 2191. Her btnrik knjrcghe reeepit et non enunciauit. 292. Dyderich Runtef- 
bona den fbegheden to bredelegke voA den tegbeden taon walle. 293. Uaos vmn botdebin IV boue to 

80 bolthulVn cym u hnf vnd twf houe to welkenkorvh I hof I kotft<<de vnd IV knrftedc tr\ nr-dercTi hcyniye 
vnd I houe. 2.f4. Alheyd han» Troawe Itenes ys beliftuchtighet myt twen hoven to rethen vnde myt ere 
lobeboringh«. 298. Aznd Slepegrelle reeepit in pbeedum den tegbeden (o botsera den tegbeden to Elftoipe 
den tegbeden lo veetde an cyme brene wcnt hc nicht komen konde. 900. Cord van Alten de voghcdye 
tho grot^'n holthnfcn myt aller thobehoringbi' dn- hftue to lunte vif houc tho Kdingherodc tcyn houc tho 

8& bomen dre höue tho Bennethe. 302: KyUiart van Lente den verdendel des tegbeden tho lente twe boue 
t» faittiken heaunye tbo Inme II hone vnde den tegbeden lito wygherdiflbn. S0&. Ubuik tmi SnbbenhnfeD 
Eynen bof inyt twcn honen tlio Kriit in vtidr < ynen bof myd twon honen tho grotcn *) hcmniyc \ ridc f iion 
koten darfuluus vnde eoen hot inyd dren houcn tho groten Kyklinghe vnde den Uottbegbeden darfdues 
Tude «n«n koten tho lynden. Dyt lende dyderik Tan harboldefien vp. 904. Grote Segfadinnt tu reden 

to den bof th]( bnpede myd mjd dridde hnlner hone vnde myt aller dio behoringha, Kota vnde dyt fteyt 
to eynen lyue. 

Anno domini M CC'O LXXXIX tcria leuunda proxima jiolt (jorgonij lünt ilti Inphoodati a 
doroino meo donüno Otlonj epUbopo Ifindeofi. 
'MFy. .\nul v.iii ylt'-n IV how t\ii> vorder vjipe der viiinf 306. Knghelbert brafv \'I viirftedc tho 
Vb braTe vnde ver houc darfulne« vnde twe koten tho ßocbcm. 307. Oviuieken Boden bufvrowc to alden ya 
beßftnehlet myd fynem halb vnde bone tho alden Wd lande vppe den velde koten vnde werde vndo myt 
den derdendele der Molen alze id tho alden fyn ys myt dem tegliud« ii tlin der oueren dorpmarke vnde 
wat in df burfcop bort inyt dem verdendi-li- au dtm t^heden tho Elte mit dem dordendcde an dem t. :,'1if>- 
den tho bomlofen mit dem tegbeden tho hdbinghe oucr den bof vnde ouer twe koten darfulues mit dorn 
40 derdendele an dem tegbeden fho «oldcndorpo myt eneo bove Hko olden bSiatem dar vppe wonet eyn de 
het lud> kl! myt enen hove tho woltroendighe dar echt vppe wonet cn de het Indekc myt dem derdendele 
an dem hone tho Ekio dar vppe wonet en de het fchulte mit dren koten tbo dafhome vnde wat he hefi 
an den finalen ta^teden te oddeftinghe vnde tho hunfinghc vnde wat bir tho dilTem ghude bort vnde 
wo id ^elcc^icn ia an holte an veld« an watere an weydo myt aller ^behoringhe vnde Haehtentai 

45 ^ I>ie Worte mde tjftm — gntm cind doRbstrirltcs. 
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SOIS. Johan tofTem IV houe tho hiddeßorp« enc boue vor Münder vnde e liove vnde itu-n liof to hiddeftofp^ 
to eynem ghodinghe de Johan kniggbe nu tho tijden heft de wonet to pattenhufcn. 30^' Ilt-nncke lemen- 
fik Ao Mnnder en has vade I boti« vnde enen borogardea darfuluos. 310. Anne vanune lianfce 11 bSue 
tho vclße. 311. Bertolt Rembertm in dem Meihto van hUdenTem I Imhm tho Ifftm vnde eyne wort tiio 
dellcii vni\(} enc Cofiede to oHeuefcn dat he henninpk kothemanTip. 313. Her ordcnbprch bok hern Syiier- 5 
des broder achte hoae tho malerten dat eotfieak he vppe dem t^ge vor gronowe m^d twen Mcjgerhoucn. 
914. H«r Jobn Tan Wetberi^e d«n tegheden dio netelradann vnde III hoat Üm vmAatwa. 315. Iton 
JobanK lcb(;le is belenet mit dem pachte tho metTeneMliIW an doforai» boo« vaAt tbo ffllMinglMn *n faen- 
neken ftoueken houe vnde darluluca an koteg gode. 

■ilB. Anno domini M (JCÜ LX X X X ] fcria quinta proxiui» ante Martini 31U. Kerftinc wuif- 10 

hcrdw vrowe van w«lbughe ts beüftaditsl wtyi •nr honen to Wetbef^he. 320. Olrik bofamfte Am tagW 

den to f^'t-vcrfcn, ''urd v.in MrrnVifilte flat dorp to lauerderbiittt lf dnt vtis vptrlu rlri fr'n ri lieft ntranc'H 

van wcnd- II. ^22. Jolum van lautredertn ver hone vnde twe koten to lancrederun. Amd kniggbe 

lieft lyn gltd entfnnghon. 389. ItM» Qberd van botmer im Tagbedan to bredeiegbe vp dem wcde den 
tegbeden to oyngbot^l« irnde I bof d«rßi1tt«e »de II hone to Elfenbnfen Tnde I bof to Melingtaipe viide 18 
Cbiwelink hof. 

^ CCd XC tercio ipfo die thome cautuaricnii«. 

330. Item didevifc vaa Horbergbe ciyo» pamieD yp dem Iblte to Mmdere enen koten vnde «n«n ger- 

den darfulues vnde ene hoiie vnrly cnr wys ilm vji (bj)ii vcMc. 3.14. ;\nii(> domini M (TT' LXXXXIIl. 
feria feconda polt gorgonij do l'at myn Uere her ütte bifcop to Minden eyn Icnrccht vnde hadde dar vor- 90 
bodet de Buntefhorn by A-nen mannen van bordefle, vnde fe en kernen nicht der let le myn bere 
efcben vnde fyn ricbter JobanncH van der bcke in dren ortU ii di s bufcti to Minden tom erften or vor- 
Ipralif wa.-' •■■n\l) bodondorp der van bolmcr de crrtcn de do Kuntcfhome efcheden bemd van liiMx k- vnde 
Johan gherie vnde (Jonradus hemenhuien Tom anderen male Cord van kuttenhufen vnde itikiavr van 
bocken vnde Conmdns hemenhnlbn Ton derden male Bhurik gUfeler albert van letelen vnde Conndm 

heRMnhnTen. D- junj^lie Mi rti n van lüde den Tegbrdi-ri to ficdi in. 

Wu ttuf der hier un Originale folgenden 90 bis tSeite 34 «tobt, ist von gmi Anderer tiand und befindet siali 

•tiMN mt nmiatim Or^SnOi. 

343. Dyt gltd hebbet Corde» kyndure van alten \ iide dar weder Iprekrt ir.yn her© her ottc bifcop to 
Minden, den tegheden vor booouere. V houe to bomum 111 houe to lonte 1 houe to daueullede den tegheden 30 
to berdere IV houe to änderten. X hone to hcnoner vnde IV lade. 344. Johan van dem Aide Johan van 
dem berkbüue bertolt limborcb Han8 van der Hetlaghe de «ode Joban van dem (tenbuB IV boue to lente 
de vnn Ryiitiden t<i bibrke V buiie to liornem .'14.", Uferten vnn bcyittlkOrcli den te^dmdrn to wclkenborch 
vndf tiue tobelioringhe vnde eynen koten darlulues den teghedcn to groten gholtorne vnde twe boue lan- 
det to Tellkede by Snnnebergbe Ej^nen keinen hoff to bemmjg^wn nyd vUF honen vnde myd finer tobebo» K 
ringbe Ilom durlulues twe houe lande)« niyd <nrn ((jbtdionntrbcn. 

34t). Anno domini ii CCC) XCVlI Inpheodati ftmt helmolt thureke vnde gbtfeke thureke dyderke« 
aone rayd enem hone to deuelTen v«n veer honen. IGd enem hone to Silffe van tween honen vnde mjd 

eren tohclioringliei», 

.347. Anno domini M C(X* XC^ 34t). Itfni rwcpit in pheodum Knir-hpl IcIk Ic T curinm 40 

cum I manTo in Munder« et VI lartagines lali« ibidem. Item eidero I curiam cum 1 maulu in evippe. item 
«idem reoepit I onriam et I ntanlbm in gomnier et in Enenren I enriam emn I nanTo. 860. Item ncepiit 
in |>lii'odum ludfdf von yltcn IV manfos in barienllcde et IV cafas ibidem Item IV nianfos to gbumbcr 
Item rV inanfoa to ßuuuebei^ge. Item V uMnfo» to £uerioy et deeimiun ibideui com omnibus attinentüs 
Item VI houe Ao dannlh mjt emn tohehorinfe dar my hnrdeke van mden vueebto an^irikt. 45 
353. Item leoefithenrik van landefbeiiS^nDaBlbe omni enckmoAemnnllo^ 364. Lambert van iankreder 
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<len ooeranliof to Uokrader mjrt IV' boueu vudc I moleu in dem hone vnde II Idoten in dem dor|>e dar- 
fiüues Item IV kotan b» iimiieb«i{;1ie -rad« Vm morglMiii laades. 3M. Itann Qlrard Slepegrelle recepit in 
pheodtuii dccimam botfeiu. decimam in Klftorpe et decimam in .focen. 357. Itom floreke ftoltenborch reo^ 
pit in pheodum vnatn curiuiu in lutmerfen. 358 Item herman von Mandeflo rocepit in pheodum XIII man- 
ö fo« in jnandello iacentibus. 359. Item hcc funt bona ^ue iohaonea de £flbherte mile» in pbeodo a nobis 
Noepit dsciniam in cjm deamam in c»«p« «un oetam dnabiw dednU adiMentibiu aMdiatatam donw In 
hodamluireD dim in Silken. 

Jetzt rol(^ im Original« von Seile 40 bU 51 (nKmlich bU Nr. 513) du Bradutuck eine« LebnaregUt«rt au im 
Hitt« de« vierzehnten Jahrbanderts, der Schrift nach lUter «1« dasjedige, welches auf äeito 1 liia 3 steht 

10 378. De kinderc van ekeftede de to dem Bolincvelde wonet ein htu k» brokhufeu vnde einen koten to 
hodeakuTcu. 383. Jobauuo van wordinghehulen vnde llnen broderen — — — den hof to dyderfinok Tnd« 

nei^ein boue eldar -vnde to dudenümbn twen« bm« d«t goA to ttopphnde In dem fnelien marked« 

twe lioue — — — fwegbcre Iwc wordi' — — — d.it gi^rikr^m puf! to wnlnKT^n. \ ncli' cne lioue to redere 
384. Lodewigbe runmefchottelen twe hone to rperfeberghe vnde enen haluen tegbedeu. 386. Her 

15 Johan T«n Godonftede vif htm In dem Telde to bnmfwleh. 389. Bibrusht wordbo den togheden to bnielo 

— 395. Bcnaken van cxftcrdc en hug vnde enen kotan to brochurcn. 397. ilerborde vaa btllem 

eine borgtu rc to honoucre **ne iioue to gberdcnc. 41.3 Hertnun Itircke cn borgher to honouei-e ene hone 
to gherdt-ne. 419. dawe» van werpe de oldere den tegbeden to Broklo mit dren bufen. 423. Anne de 
banenf« tenet decimam m Bidegben. 4S6. ÜTebe Johanne« ttow« van werdingfaehtübn des iongheren u 

90 bcliD'u lit' t myt den deidendcle der beUto dee weirdenka^ien vnde myt ener keinen boue to Bedere mit 
aller flachtemuMl. 

Anno dowiai A CC6 L prino ante fbfeun neindtAtie dirifii. 
Dyt gad lieft vwlenet ber wedekind here tmn fieigbe. 

l'nmo. 

SS 440. In dem kerTpele to beebraoUn bartnpwne vea wttbeigbe twe teghcdon enen to BaddeTeli den 

anderen to welinchefen vnde ene hoven to baddcfen. 458. Jobenne van e.xHcrdc cn Ims to Ürucbiil'en. 
454. Conrade hardeken fone vnde Conrad«' glierdet^ funf» van Rottorpe myt faim ilor !i:uiil <1<mi tegheden to 

hulfede. 456. Johanne BulTcben den tegbeden thor hachemolcn 4öl. Mathiele gandcrfam den 

andsfen bof to wiekecingbehuren vnde darfnlnes dre koten vnde den kolden hof vnde den tegheden de ghe- 

80 beten in iIlth herghc — — — •}f)2. Ghifckm ilnn i'ldercn vri<li.' dnemt' veiMer^'n dciiu' iunü^lirrori vndt; 
gbifekeu ghcheten van lubokc borghervii t» bonouere bebbe wy belenet in vfcme bi^ue alfo langbc went 
fe feinen to vns kamen mit venr koven to fpeift mit alleme richte vnde mit aller taobtan nnt. 468. Ok 
alfo in vnfeme broue cggharde van banenfe mit dem tegheden to Rolcghe mit aller Hachteti m'it. 
ACi.'). l>ydercke amendoi>pe dre houcu to aiiiendoq«». 4^5 Borcharde van Bencxfen ene molen tbom Vmefen 

35 vnilc l'cs boue de dar to boren vnde dat brevhtholt beneden beaexTen fes hoben to eydenfcn mit aller flach- 
ten mit vnde dl« boven mdelandeB defe lig(rben beneden graten gbeOwpe. 48&^. Her Inda: van dem banenfe 
ridtlcr ili n tcnh. 'Ii ti to I\<illn^;li« n ciic li<ive trs cothcnhusen. 486. Uodeken nr>r<lingb den tegheden to bruclo 
vnde twe hus darfulues. 490. Borebarde tilroken (me boven to gheirden. 493. Jobanne van berbei;gbe ene 
balne bene to lindert 495. Lndeken biftcwft&eke aobtejm ackere rar IfSnder« vnde twe iratben vnde en 

40ftdtbus. 499. Hinrike van dem hcriinglu bcrglie is bclcnot mit der lenware der kerken to repenherde vnde 
mit leuci) Louon «Lufutui-H vnde lipgheii in dem Kichte to leehtenberghe. .')0t. .Talinn van lubeke borgliür 
to bonouer ia belcnct mit veer boven to Tporfe. 502. Alberto de hupede duos manfo« in fnefle cum caß» 
iUdem. BOL Arooldae de AfÜKde babe« deeinnia fex manJennt in camp» marabia aflinde «t deohnam 
deeem (BumSmim) ibidem. 60B. Gerd van büdiq^iehnfeD eoa bifa» hoot to lindert 808. Dydarik hake 
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lieft van rat 4«n toglwtei to berfedcrode d«B de Seiniltete badd«. 619. Tjmtao Rmnefiihotte]« twe hvn 

to fperfe vnde den driddendel des tegbeden Sin echte vrowe de helfte des gudes to' HAiicht. 513. Hem 
helm^hee vrowe van bennekeffen £» hon« to Mjnitefea «ynen bof mit Teer hibeo to eydenhofen dro hooe 
to groten gheßorpe. 

Jrtit l)4|t voo WM W Wt ft Im BW>»HlBk «iew UnngiiUM, gmäaUbn. tm thwr 8iiiJ, welelte nun «1» 5 
«M Htm 18. JaliriimMhito iMnChrmd — iwhM«ii niBehta. Es |it du« «elitiM md dcolliehe U^ndtel. WatmcheinUeh 

KLli-irt <ic :iL di'ii .^ufang Aea 14. Jafariiundertt. 

520. Thcodericus amendorpe tnt U«iü<w ibidem. ÖS4. Eraefiiu de wort item decimam in 

Brodo et dtioa menfo« in Broolo -.- 588. Obiens de gerdene q[aatnor mimfoi in fperle. 530. Do- 

niimis ludolfuB et dominus iordamJi ftitres de ETcherte decimain in lindert. £91. Itam domfam fimilHUvIO 
du« de ;ilth«ri et fui fnurcs (piatiior nianfos in Ihidi rt item iüleiii fnitrea decimam in Krdrrt». 5^. Domi- 
nu» eucrhardua Ipecialit^r et l'olua tenet a nobis dedmiw» in aluelTe et weuelTo. 533. Dominus Indewicua 
nunefootde II laiinflM et tetatm ptttem dedme in fperfe. 584. Hinriooe da wtAtrg» decinuun in lEoten- 
hufen. 535. Dominus wicbrandus de harboldelTon et bcrtrsmmus frater fuiui I millAlBi et I aream in 
emem. ö36. Dtnniniut lat^perus et dominus fegebodo fratres de baneofe deoimam in Rolghe. 537. Domi- 15 
nu« büuieiw et domina» Otto fratres de lierbeighen II manlbs in IJodert. ASS. Gerliardus de winniogke- 
bufen I maiirum in Oevdene. 641. Sodtetiu m de bamelem decimam decem maiifimun in herTederadlMi 
543. Albertus de bapedhe tres manri s in ftu-fle. r>44. Eykn fiinriciis Dampl f»t rohaTinf'R Oamel r1f> lati 
platea in Brunfwicb tres auuiTos in aderi'em. Ö4ö. Conradus et hinricus frutres ibidem dicti de Oldendorpe 
y maafg« in lAchniMbterieD. 64S. Item ittfaoAninraa wnUbrdnni de w«Om^. 647. Dondnae baidewiaiu W 
de fienberge m nMafos In limbere inxtn aladde. 560. LnddfoB de afforde adnociiciam dotia in afloide et 
-bononim propriomm Item duomm manÜDnim in badcrfon et vniii^i manß in hodcnhufen. />52 Dominun 

iodewidu poH curtcm in wederbergho ~- 563. Conradus et hinricus de wdfode I uiaofum ibidem. 

564. Jobnaee Icoto dne» nunCb» in «derOta. 660l Theoderiena d« Bmoowm deoinaw in Indlkdlie — — — 
568. ArafilfltTs et ffth.'irtlnR cle pxtrrdrn I domtim in nnichnfen. 577. Dominus Eggehardus de anekolTcn 35 
trea numfos et dimidium et tres areaa limber«. 582. Dominus 0. de MoneohoTen decimam in Monecbufen. 
688. Teodnriena de pumnere di mi d i n m doniiim ilriden. 694. Donrinn« ietumiN» de beg^e fiü gbenmrdi de 
amendorpe eurtem ibidem. 601. Johannes de Qanderfem curtcm dictam koMeihioff et I domam in wicho- 

rinchnfen — 608. Euerwinus de veltliem I donnini in wichcrinchufen P>K*. Tetli«i;iruü do 

koldeohoae curtem ibidem. 62Ö. Teodericus de herberge habet a nobis 1 manfnm in lindert. ti2ti. iiacu 30 

de ▼Ben qnatnor manfes in ymeodorpe. 690. Borcbardae de benoekeflen tenet a nobis in pkeodo VI manfiM 
et inoli tidimitii in niniAa VI nuuiibe in «fdenfen IH auuübe ivxtn gflAoape noailhnn pannini -rnJlMlt 

ioxta bonkellcD. 

110. Herzog Erich von Sachten -Laoenbnrg belllnt d« WOKfgn Mtmu SOMftr WÜ d» OofRttfato n Elten *) 
und sn Ei^. — 1385, den 16. Jauar. K. C. lA. 86 



Ht m %igHUU» giMNBln litlw, ftiw ui hte n lirtde «nwAn da Mmtg vm SMImi « tu M Ugmg 

to ?«e fhun wa fiogriftB ;e>wlh)t«D Kun«e Cowad m Rottarii - 1333, to 27. lotsiMr. K. 9 

Tniavtfi* pnfenoU Tirnrn et aDditorM, bos, mOHc«) fiuanli, ac Tniaerfiia« tot», in Btetdea i«fid«at«s «t ad indldnm gograny 

Mnc, hi4olpki da BokwAen, ac mim de Rottorpe, eaftrcotiam oobfli« tM . . Cooiitif <U fMirwilHMb, qaod elegimn« commuDitcr 
«t vnanimHer, eonradnin do Rottorpe fanmiam io nonram gognuiiara, eoini «lectionb cooArmatlo intereft illaftria princIpiB . . domini 
docis raxoDie Quem.. qtUdem illnTtrem vSrom . . dominam daccin, Cnmwi diUganoia rogitiinii:s quiitinos aoftri obTequij perpeioi 
intait« cuiImb cmmdam da rottuy« dmaia« ilhiAtis . . ditx faMue is veAn Htm palaaU dtgacmini endmai«, mm Itatas t«fM 
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Vau godes gnadeu wij erek hertoglx' to falTen Bekennet opcnbarc in deflem breue dat wij rechtlQlMl 
vndo redeliken hebbet belegen mhU- bekiiet mj^t be^^ ifin),'!»' ilt^tTi s brau«* deme ') glieftrenghen knfipen 
Johan domegere vareni erue man ui^-t deme gogbericbte to eckerlWi vnde to enger«» myt alleme rechte 
t» «yvtm «ruMBUi lene «Ife he dat to raebto vut tb> to leoe hebben Mal vode wij will«i doibiB vorf^ 
5 gogherichtes myt alle finor tobchoringhe ün rechte heif vnde witl- wefen wor viulo wiume <*ra des not ia 
vnde he dat vaa vns efket vnde gfaeaet om de« to bskaatxüJTe doITea broues *) beTeghelt mjt Tofem anghe- 
baadcQ ^) In^ Datam um dommj if CCÖ ISXX^ fiHrU CsoHnda proiint» «nto di«u fitbiiai «t bk^ 
ftbui Haitimui. 

III. IHa Mbito loAtaa n Mm nod PMd m MdMW ikMn Mf flafcrin des Omcmci AlteMlit fw ImIimi 

10 und Lflnebnrg r.nd :iU i^rewilhlte Schiei^'^r-nhtgr ill fliMK Hntta te Itenr n BBmI Ud E tlWI Wteff ftber 
OttUr zu Rebenstorf. mö. den 10. März. K. 0. 

We her Johan FroueA tu Lüne vnde her pawel Frouett tu lucho>i# bekennet openbar indeüem broue 
dal we alk fehelhige d« twiCBhcn den karkheren tft boM mde tu Bmenftorp aldus buagbe weaan heft rmm« 

eynen hof indeme dorpe tu Reuenftorpi vndt > ync hiiue vnde wifche vnd al dat dar tu hört van bodea 
JA wagen vfes leoen gnedegen heran hern Alberte bertogen tu Saffen vnde tu I..nnenboi^ vnde van wilkores 
Wigan der beyder keirhharien vorgennmet t& bofel Tnd tu Bamenltorpe gefcheyden h«bb«t {ndelTer «jfa 

dat de kcrkhere tu Bofcl de hclfle al de« vor fchrcucncu gudcg beholdcn fchal vnde de kt rklK re tn Heoenf' 
torpe de anderen helfli' tu « wi^en tidcn Vndi- des tü betugingr fi) }n!l)1n' wi' vfc Irigi^li-i^i'h; lutcii liengen 
an delTen brif De gegeueii vn Ichreuen ia nn godea bort dhtteynhundert iar Indcme vyue vnde achten- 
SO tigeften iare d«a Trfdagea vor rajdTiftan. 

IIS. Dar KaidiMwkaHrier, Enbiiohaf Adolf tob Hains, Heraog Otto von Brauuchweig, die Grafi»n Heianeh 
tm WaUaA ud MttHad van Ztagaahaiii, db addaa Huna HUuiah v«a Saaibaif und Maditai van 
Liiberg und viele Bitter and Knappen vereinigen lieh auf die Dauer von sehn Jahren, den Frieden, 
«•loben Kaiw Karl IV. den Honen and Städten tn Westfalen gegeben hat, in haltoa. Andere von. die- 

18 MB emehtotan, dan IMhdtoD ud altaa Oewohakeiteii naobtheiligen Oeriohte aad Xriodaa eAeniUB m» 
iMht aa. Sto nMaitm. äA wm BctalM gtfM T a lw qt t lifc dar flacUMa aad gegaa eamUtMai Aadamr 
in Angelegenheiten dei Landfrieden«, stellen dam ihre heimlichen und öffentlichen Geridite und ihre 8«hl<>s?^r 
•iohkgeganoBitig in Diensten nnd geloben lioh HtUfo in Kri^. Zu Lutiug dar VareiataagelegenheiteB 
aoUn darlnUMliardni, dai laad la WtatBriMi diai, daa laad n Satihtn diel od di» Laada m 

90 nnd in der Bnchenan ebenso viele Abgeordnete wAhlec Diene sollen n Fritalar sioh venammeln und, 
wie der BnUeohaf «ad Hmg, baNahttgt aein, naaa Mitgliod« ia. den Baad aatoadwan, — UM, den 
13. Kln. K.O. 

Wir Adolff von gota gnaden das hafigea ftab in IfeiHsaa Ercsbifchofl^ des Heligen Bomifohan Riahea 

in dntfchen landen Krc/.canceler, Ott« von denfelben gnaden hcrczogu zu Ürunlwig, Heinrich grafe cxu 
35 W«ldci:k<', riDtfnd gniff zu C/.ygciiliayn, Hrinrich herre jsu llotnbuif:, FridLiitli, lifirt^ liofperg Conrad 
vnd hemian 6pigel gebradert- lüttere, V irich von Brenckci» rittcr, Eberhard vnd Goticlialk vuu Buchenauwe 
rittor^ Weraher von IVdkenlMirg rittar, Rorieb von Ejrenbadh rittcr, Hatnricb rehanelcewalt ritter, Bai^ 
bnrd, vnd Conrad \ Sfeynbergc ritlerc, HanH von Swichclde rittcr, Rertbolt von Adeleuefchcn nltt-r bans 
vnd hemuiD von Colniaa rittore, waither von hunolderhulen ritteri heinrich Spigel, friderioh von patberg, 
40 fndarioh fin fon, fnderich von deme nfiwen hdfe cxn patberg, Ibdbe vnd lippe gebrudere vom kanenft«n *\, 

per brifsr diuerfu Ac r« fanbrat, quoA reftnuD puronalem prcr«nct«Ba noa pot«r«t Uta MidMt vifiUce, Oatuiu in rinteleu «au« 
dMoiai BUlcSa» COd XXXJlf In rigUU tfCMÖntm lyaMU «t iuU. 

i) dm. >) VHftH. 3) tb^u. <) degtn brt/. mghthm^lim. 

*) Amt 4mi rMgaaMWUttcitei im HiegtU tttht kmjitm. 
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Johan, Stebou, vnd weniher t«b der M«tfburg, hau« toq fidkenberg Qolfrid TOn Sweynfberg wcrnher TOn 

■woftcibuii;;, T)ylc vvolff. fridericli von hertingefhufen, bans von fulkenberp; von der denfburj», Bt-rahard von 
tiilwig, bans von Eylenbadi, Sytnon von Sl^dfs, geoant von gorcxe, vnd iiüdcbrand von vller^ Bekennen 
«flblichm mit diefinii bimf«, dn wir ▼u ▼weinet babca, md eyntrochtig worden fin, aeben gaacM Jan, 
die neAc nach einander folgende fin n-icli «^itVtc diefes briefes alTo, Dun friede, den der AUeidanUnah' ft 
tigefte fiirike mfer lieber gnediger herre, Itt^r karl der vierde Komefcher keyfer, czu allen cziten merer des 
Bichel, vnd kunig czu Behe^'ni, den Herren, vnd Steten zu weßfblen vor cziten vmb gnade vnd woltait, 
vilieii geben bait, das nid aädeRi brieOte, nd g efe ci e , di» darüber gegeben, vnd geoMohat Üb, dia wir 

ie/.utit glnbrt. vnd pefworeji li.iben, wollen wir haldcn, md fchnren, vnd fchirroen nach uVr vT-f r macht 
anc geuerde, Wer« aber doz die Herren vnd i^tctc eynicbe gerichte, oder inede geniuchet hcttcn, oder 10 
Biob machtan, der yn, der vorgerchribcn, vnler lieber gnediger lierre, der BomiToher keyfer, nit gegeben 
hatte« oder det wir nicht gi hvon n betten, damydde wir fiirvnri-chtet wurden, vnd ^-nfcr frihoid vnd gawott» 
heit mydde fiirlinielu n wurden, die wir von ;dder, von deine lieligen Koniirelit ii Ku lie vnd anders von 
varem herren, gehabt ban, da wollen wir vuuerbunden zolin, Vnd weres das viiier eyner, oder uic, die 
in diefor eynonge fin, oder darin komen, angebrochen vnd batedinget winden, tob lantfriadca wegen, der IS 
oder die rollen ryden, vfT vnucrczogen gflegelivho tage, da fie y?.. vnd lioyni, vilieli konien mngeii, ane 
gcucrde, mit yrc-n inmden vnd Tollen antworten vnd ton, wes fi« von ereu wegen plichtig fiu, nach va- 
wiflinge, des vorgefcliriban Bomirchen keyfera, vnd ander bricfTu, vnd gcfecze, die den ▼orgefohriben Umt- 
friedcn aneriÜrun, die wir gefwom haben, Wolde man aber daz von den, die in diefer ejTiunge lin, oder 
darin konten nif SiK<i nenren, vnd die darüber \ erlantfrieden «der verwifen, fo woldeu w«ir die, für vuuer- 20 
wifet, >-nd tiir vnuerlanih-edct halden, vud darczu tun, als hernach gefchriben Aet, von den die oian wyder 
diefe eynunge verwifen oder variandWaden wolda^ Wem andi daa ymand der in diefer egnumge wäre, 
vnd alfo zu tagen ryden wolde, mytrydere bedorffte, fo fal de» partliie, den die fache anegeet, mit yn zu 
den tagen r^den mit folicher macht, als die gekorne derfelben parthie duacket noit üa, vnd were dia 
laehe alfo grofz, dnz man dnrczu, der andern partliie aller, oder yrer ein tdl bedetflle, wann dann dia M 
gekorne der partliie, die, die fache aneginge, die andam gckorn, der andern parthien manen alle, oder 
cyn teil, nach deme fie den fachen aller neft gefefzen weri'n. Se fnllent die gekorne, die alfo pjeiiifint wer- 
den beßellen daz yre partbie darozu rjrde, vnd tu mit folicher macht, vnd in folicber malze, als die gekorne 
der parthien die, dia lacha anegael^ febriben vff yre eyde, daa fie des noit donckeli vnd dem andam par» 
thien nach gelegcnhait dei^aoba, glich vnd zidicb fm. muI fal man daz alfo halden vnd tun, als dicke dea 90 
noit gcfchiot, ane alten virczog hindemilTc vnd geuerde. Wurde auch yuiand, die in diefer eyuunge fmt, 
oder darin körnen, gemant, oder geUden, von lantfriedes wegen die an die Itete da fie hyne geladen wur- 
den von ahafiUger kuntÜcher noit wegen nit kommen mochten, der, oder die foUen yren fehinbodan fendan 
«n dnz f^erichtc, mit yrfn offen vorfigclt»-n brieffen, vnd fchrihen vff vre eyde, daz fie von ehafitiger noit 
wogen nit kommen mögen zu den ziten, Weren aber der oder die alio gemant oder geladen wurden, 85 
ulhar lande, oder gefangen, allb das die kdange nit vor le^ kommen modite^ vnd IIa jran rahinbodan, vnd 
offen briefiEe als vorgefchribeil fta^ as daa goicfate mit gafonden mochtan, Bo foUen vnd mögen zwene }-re 
frunde, die vnuerfprmlu ii w*>ren «n dar «berichte konunen, vnd daz war machen mit yren ejden daz die 
mauuugc oder ladunge zü den ziten nit vor üe konnnen möge, Wurde der oder die darvber verUnt« 
(Hadat, oder varwiTet den oder dia, woUan wir tat vmwrwifat, vnd fitr vunarlaatfriadat haUan, md woHan 40 
des deme, oder den gotriiwelich beOendig vnd beholffen lin, mit lybe, mit f:;udc, mit Slofzen, mit landen vnd 
mit laden nack aller ^-nfer macht, ane alle geuerde, Weres auch daz ymand, der in diefer ejinunge were, 
dar von lantfiriedea wegen geUdan wurde, gefangen, vfTgefaalden gekommert, oder andam geUndart wördc^ WF 
den Wege vnd fteden, als er fick wnntwnrten wolde, vz, vnd heym, So folden wir alle, darczu gatatwvlicb 
tun. vnd der vyende werden vnuerczogelich die diiz liinderral, oder kuinmer teden, oder von der wegMi daz 49 
hinderl'al oder kumnier goGchee, vnd der die die huieteu, oder yn zu legeten, rud den vyentlich tun, aU 
.VI 16 
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lange bifz (laz (!az gekftrt vnd abegetan wurde, n«ch rade, der gekorae, oder des mcrcr toil» vudcr jti, 
bUben, aber der, oder die toid, To Tollen wir ab«r, ala lange daroxu bdiolffen ßn, bil's daz der todo gobeliert 
•wmi» finen finnden nabh nde der gekom, oder de« merer USk voder 711, ene geaerde^ Auch fia wir 
ejntrccbtig wurden, daz idle gwichte, die wir haben, die in diefer ejnunge fin, oder darin kernen, Ge ßn 
heymelicli, oih-x offenbar, welicher vnfcr dt r Lctlorfftc, zu cHcfer fnclie, der foldo vnd mochte lieb damydde 
beheiffen, vnd wollen des alle getmwelich bie einander bliben. Auch fo foUen alle die Slofze, die wir 
iemat haben» Tnd oeeh fjemytmm moehtea, di« in ^efer qrming« fin, «der deaia komen, allen den ÜMoea 
offen (5n zn diefer noit, die des bodorffcn ane Widerrede, vnd geiiarcle, als vcrre die, den des noit were, 
der aodini, der dii- ^brze weren, Tuende nit wer«n vnd da man daz auch mit eren getuu mochte, Were 
10 aneh daz eyniuh herre, oder anmum die in diefer eynunge lint, oder darin kffluueu, von diefer cynunge 
wegen zu kriege qwemen zu den Tollen wir vnuerczo^olicli ryden, oder fchicken ynd yn getruwelivh helAn^ 
als die duz fafzen. die wir darüber j,'(:ki>ni hau, oder der mcrer teil vurlei- vn, Winde aucli vnler ey- 
nicher cz woro borrc, oder armraan verbuwet, oder belUllet von dietur cyuuitge wegen, wann wir von 
dem«, oder den geheiCbbet worden, daresn Atllen wir getmwelidi ryden, oder fclüelce», vnd den lielfia 

16 vnd entfcczeii nach aller vnfer macht ane geuerde, vnd nach nide der tcekorn, oder denie iiierer teil 
vnder yn, vnd foUen die hiilffe taif Tofer idicber vff Im« knä», fcimden vnd iromen^ Waz wir auch gewon- 
nen, oder fironeB nemea, das lbll«n wir tdlen na«b «nezal der gewapenter lüde, cBe dann vlF dem« fUde 
weren, gewonnen wir aber Slolz^ die ymanda vnder vna weren, die in dieler eymmge lin, oder darin kom- 
men, die fnidc man dem widdergeben ledig vnd loi» des lie weren, Weren aber die Slofze verphant, So 

20 folde man daz gelt teiln nacU auczal gewapenter lüde, die dann vS deine felde weren, dingen auch die 
Siebe, die aUo gewiäonen wurden von jmaad vnder vna zu leheem, fo moohte der von den», fie zu leheen 
gingen, die Siofze an fich lol'en, dea man auch gönnen Tal mit eyner Aunme gelts, als die gekom oder 
daz merer teil, vnder yn ducht« mogelich vnd ritUdl fin, vnd folde man daz gelt dann auch teilen als vor- 
gefchribcn ßet, Wen auch daz vnfer eynicher die in diefer eynunge fm, oder nach darin körnen, Sloiz« 

K verlorn von diefer eynunge wegen, oder ge&ngen worden So Tollen wir die andern, die in diefer eynOBg« 
Jin, oder nach darin konien, vna nicht riechten, frieden, uder f'inrn, oder kein gutlich ften machen, in keyne 
wijs, die Siofze euweren zuvomet wyderkomen an die Ihene, die iic verlorn hcUen, vnd die gefangen 
UÜ «der fuft gnng dafitr geleheen, naeb aitBohen mo^cben dingen ale ü» geitom oder das merar teil 
vnder yn erkenten, ez enwere dann, daz man darumb tagen, oder tedingen folde, To mochten man veticb- 

80 keit geben vnd nemen, vff die tage zu komen vnd da zu fmo, \'nd von danncn wydderheim ane generde, 
Oelcitee ez auch daz wir alfo zu kriege quemcn als vorgelchiiben ftet were dann daz vnfer eynicher, die 
in diefer egnannge Cd, oder nadi darin komen mit deme «ndem eoawaik an Ihebende bette» die folden ijrdan 
vor die gekom, vff gelef^liche Ib-de, nU die ^'ekorn, oder daz merer teil vnder yn, die rtete gelepüliche 
dachte^ weliche zit fie die heifchen, vnd die gekom Tollen lie fruotiich, c»der rechtlich riechten, vnd fio 

as fbUeo yn des auch gehorfam Jin ane Widerrede, vff das wir aOe deft» eyntreehtlieher bSbeo, vnd das vnfer 
Cjnar daue andern dede getruwclicher helffen mOge, ginge aber die lache, fiirften, graftn oder hemn SB» 
die mögen vre frunJe mit macht zu fcdiehen tagen fchicken, Vortiue Tollen alle vnfer Manne, Biira:Tnanne, 
mderielzen, diener, vnd knechte, lieh diefer eynunge gebrachen vnd der genil'zen, der wir mögen meuhtig 
gefin als vergefchriben fket, alTo doeb das fle dieii» «ynunge glolMii« vnd (Weren IbUcn so halden, vnd des 

40 yre brieffe ;.'ebeir, Wer ancli geladen were von tanttriedes wegen, ee, er in diefe eynunge ijweme, deme 
folde man nit i'chuidig lin zu beltfen, \ ou diefor eynunge wegen, zu den fachen, danuub er alfo geladen 
were, ee, er diefe eynunge globet vnd gefivom hefte, Vnd waoB er der fitebs «Bfladen wurde. So folda 
man yme beholffen fin, vnd tun aln diefe eynunge vzwifet, Weres auch daz der gdcOTUer eyner oder m% 
von todes wejjen abeginge, krank wurde, vfzer lande füre, gefangen, oder fuft von anderm gebrechen whin- 

4b dert wurde, alfo daz er des nit gewarten mochte, £k> folde, der fur^ oder parthie, die den, oder die gekom 
bettsi «lyoen nndanif oder m, an dea» «der d«r fiat l^fün vnd darosa geben ab dieke das noit galbliee 
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vttd die, die «Ifo gekflni worden Arika maeh groben vnd fweren in felidier nadze, da >di« gekorne iosnut 

globet vnd gefworn haben, Auch Tai iglicb furfte, herre vnd parthie, yren gekornen für mogeliche kolte, 
vnd fchaden, ften, die fie von diefer eynunge wegen, betten oder nemen, Aucb Tai yederman vff fiue koß, 
die botfcbafii fertigen den die Cache «negeet in lachen diefw cyimiige, Wer« auch das wir so kriege 
qwniiioii. vnd Iblga tnn foUten, von diefer ejnang» wegen tSa voageiUiiIbni tttt, wMt ficb dann ^mand S 
der hulffp -md folge worf-Ti /u tunc, vnd fprijclion er mochte, ez von ercn wegen nit getan, der folde iiiz 
erwifen mit oSea veriigelten brieifun, oder mit guder orbor kontTchaift, ane geuerdej Werez aach daz vnfer 
•jiMr in gofdidbüb, diabr eynunge ryede, tbA das mit finen «Td«, bdtaldn iroldei d«r fbld« t«U«Ii üb 
für allen den, die in diefer eynunge iranOf TUd fot Allen den, die vmb yren willen tun vnd laben folkn 
Tiid wollen, dt'i- mnti meclilig lln mapf, ane geuerde, vnd derfelbe der alfo ryede folde auch velichkeit 10 
halden. Were aucb lache daz yniand, dur in diefer eynonge wore, von lantfiriedes w^en, anegefprocben 
imidei vnd ail «nlwiirteii, vnd tun wolde^ vff getegafieben maoKMgn tagODi wee «r von erea wegen 
plichtig W()rc, oder fio.li nit vor dem lantfriedm, verantwiirten woldp, nach vzwifung^e i<'n kcrfcrs, vnd an- 
der brieffe, vnd gefecze, die den vorgefcbribcn lantfirieden aneruren^ die wir gefworn han, vor data diefe* 
MeiB)^ dem«, oder den feUm oder wo^, wir nidiU verboadeD fin ym diefer eynunge wegen, Aneli ift IS 
geredt vnd vberkomen daz die gekorne von iclicher parthie, yrer partbie Gle|Mttel, legen vnd befcheydon 
niogoti, als dickn Tic des nnlt dunpkpt, an frelc-f^cliclu- ftete, vnd wen fie von yrer partln'e, darcza heifcben, 
der lal darczu ryden vngeuerlich ano wydorrede, vi'zgenomen forßen, grafen, \Tid berren, die mögen vnd 
fblien die ynn von yrer wegen, ndt mtMlit dereia felmiken eb Teire fie ietber daremi ait kernen weUea, 

ob Tie gflieifchcn wurden, Were iiucli die faelie nlf" groh d;iz des noit were, So n.illciit die gekom von 90 
allen partlücn, zulamen ryden^ vnd wea die, oder daz merer teil vnder jn, dann vberkonunea von diefer 
eynunge wegen, du fe) TOB vns atlea alfo geheUeB wwde^ vnd wann iSa g^ome «IIb eile ra fiunen 
ryden worden, daz folde gefcheen gern iriczlar, Wem Bttdl die die gekorne von cyncr partUe <Ue andern 
gekom von den undern parthien liicfohen, oder vcrbodten an pplegelicbe ftcto, vmh dyfer cynnnf^e willen, 
darczu lolden lic ryden ane widderrede vngeuerlicheni Auch lollen die gekorne von igUchcr partbie glo- 8& 
ben md fweren gÜefa su Gae eyme el« deoM endeni die in dteTer «{jiMrage fin, oder duria fcomea «ae 
geuerde. Auch foUent die gekorne, mechtig fin, ob andere hcrren, Rittere vnd knechte, eynunge betten, 
oder maohten, die diefer «grnunge glich weren ficb nit den von vnfem wegen zu vereynen vnd dm zu ver- 
brieflen in «Uer malke «1« diefe geinwortige vnTer eynunge vzwifet, Tnd dos ibDen wir gcfolgig Qn, vad 
das alfo beiden, Äneb mögen die gekorne, igUcber partbie, grafen, herren, Rittere kneclUe. vi>d byderbe-aO 
ludr-, in diefe eynnnf^c, nemen, die fie duncket vns nucze fin, vnd nach dfmc als die iclicher partliien neft 
geleiten fin, vnd die, die alfo in diefe eynunge genomen worden follent die heiibtbrioöe, die vber diefe 
tjmmgt, begriflen, T»d verfigelt fin, vnd alle artlkd^ vnd igüelien bohnder Aarywa» in yren offen veii- 
%etteu biieffen liplich globen, vnd an den heUgen fweren ßede vod vcßc zu halden ane alle argclifi vnd 
geuerde, vnd den feilen wir dann auch verbunden fin, als diefe eynunge vlzwifet, vnd die brieffe fal 36 
man la&en, vnd legen, bic die heubtbrieffe, Doch fo fal man keynen forfien, furwerter nie in diefe eynunge 
nemen, ea gafohaee dann mit willen vadwiben der finften die ionnitala data diefei brieffes heldct darynae fin. 
Auch tnngen vnfer herre, von Menczc, vnd vnfer horro herczoge Otte vorg^nant yr iglither in diefe ej-nunge 
nemen ander iurften, Urafen, Herren, Bittere, vnd knechte, vnd ander lüde, wen üe wollen, vnd die, die 
fie alfo darin nemen, fiiUoD jn ire offen veifigehe briefl!» geben, vnd yn globen vad liplieh an den beUgen 40 
fweren, diefe eynungei, Aali^ VBid vcde zu halden, ane alle argelift vnd geuerde, Vnd wen die vorgenanten 
fiirflen, ulfo in dii fe eynunge nemen, den follen wir dann auch verbunden fin nach vzwifunge diefer eynunge. 
Es ilt auch geredt dax yederman der in diefer eynonge ifi, oder furwerter darin komet, den gekom fiaer 
partfda ala viel gelt« an vomet geben M, ala hernach gefchriben fisaC, adtnaaien eya igbeber ftirfte sehen 

guldin, cyn iglieli L'rnfi funff guldin, eyn iglich herre dry gnidin, eyn iglicb Ritter, oder knecht, e;-n(>n 45 
gttldin, eyn igUch ätat fal geben, darnach daz die gekorne, die fie darin nemen erkennen, daz zitUcb fij, 

16 • 
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VvD demc JUImii gcUe^ <Uz alfo geben wirdet foUen die gekorne iglicher partbie, kode. viul 7.crungc tnn 
▼on diofcr eynange wegen, vnd das auch berocbeo yrer paiihie, Auch ift geredt vod vberkomen, vinb 
die gekoroe, daz vnfer herre von Mencec, vnd die mit ynw in diabr e^uonge lln, odflr darin kgoMD, dry 
gakan baben foUen, vnd iß beri^dt weres daz er eynen, odw DM kore^ die in den «dem pardiiflB aodi 
6 gekom weren, oder wurden, So follcn diofelben line gekome, Ttwyii.nJdigc maclit Iiabcn. von finer. vnd fler 
MtderQ parthte wegen, So lal daz land zu weßfolen dry gekom haben, vnd lal daz laod zu äachfen diy, 
yttä di« lande sd faeflSso, vad in dar Bachan md war mit jn in diafo aToanga kämet feUant diy gakem 
haben, \-nd die gekorne aUa filUant globen vnd fweren, halden vad taD| als vor, von yn gefchribon ftet 
als tlk'kf des noit gcfchict ane gcuerde, Auoh Tal vnfer eyner deme andern diefe eynunge zu giide halden 

10 ane geuerde. Alle diefc vorgefcbriben ßuckc puncte, vnd artikelo vnd yr iglichen befundem, haben wir 
alle^ vnd TüTer igtiahar baibadar gUbet» vnd Indiek an daa baligan gafwant fiada^ vaft^ vnd vmierbrochlioh 
zu halden ane alle argclift vncl getierdc. In nllen diefen vorgefchriben dingen, Nemen wir Adolff Ercz- 
biHchoff zu MeocM vwrgenant vfz, den Stui zu Rome, daz heiige Bomifohe Riohe^ voCera gnedigen berrea 
harn Waneabvw BoDiiickan kuing vnd kunig zu Bchcim, daz kunigricbe ni Beknm, die Hareke m Bnn- 

15 denburg vnd m laStoi, vnl« . i ' vnfcrs Rißt» zu Mcnczc furftcnthutn hcrlichkeit, Priuilogia, frihcit, gewon- 
htit viul litTkommen reclit, vnd gnude, cy^ren vnd orlic. dandji'r anclr die gekom keine macht haben follen 
zulprechen, oder zu Wielen, darczu ncmcn wir vz alle die iiiene mit den wir iczunt vor data diefea 
kriafea, varboDdeo Ha, alfo daa wnr foUeka biia^ gbbde, e^unge, vnd bantaiOl^ die wir vor data dieÜM 
briefos getan, oder vi^rbricfTft lialicn, lialdcn fidlci! vnd wollen, vnd fal diolV eynunge, vn« daran nit liin- 

SO dem, So neroen wir Otte berczoge zu Brunlwig vorgenant vtz in ollen diefen voigeibhriben dingen, ^-nfem 
fbrfienäiüni, vnfer ke^ebkdt, Prioilafl^ frihcit, gewonheit, vnd herkoninian, recht vnd gnade, eygen, \'nd 
erbe, darüber auch £e gekorne keyne macht haben foilcn, zufprechen, oder zuwifcn, darc/.ii nemen 
wir vz alle die Ihcne mit den ivir tczunt, vor data dioffs Lrii lFcs verbunden fin, alfo daz wir lolivlif hricffe, 
giobde, eynunge vnd buntniQ'e, die wir vor data diefea briefes, getan, oder verbrielfet haben, halden follen 

ttvnd wellai, vnd M dieTe eymai^ vaa daran nit Undera, Zn vrknnda, vad vailar Iketekoit ollar vor- 
gt fi'lirilu n dinge, fo han wir vorgcnantcii :il!c die in diefem brieffe benant fmt, vnd gefchriben ftent, vnler 
iglicher üa ejgan Ingefigel an diefea brieff geliangen, der gegelien ift vff den mantag nach deme Öuntage 
ab aan fiagal b dar beiigen kiidien letea^ oau IBtfiiten daa Jaraa do man aalla naak CriAi gabmta 
dnMsehenhnndert, vad finlf vnd aehcaig Jare. 

in US. SSolg Wamel eitiMQt den fimoga Attnaht von laahnn vad Lflnebiug auf iaiwm Itttaa im Aaftrag, 
■tatt teiner den Henog Friedriab von lianaadnpaig lait deeeaa FintoittilBank and Bamehaften sa 

B rann schweig nebit allem Znbeb&r nnter der Bedingung zu beldinen, daai, wenn die Kriege und die ün- 
aicharlieit der Wege, wodnich dertelbe behindert wird, tor Empfugnahaie dar Lehen n tbm n kefluaaa, 
beedtigt äui, daiMlka die Iahen vob ihm Mlhat in Sniiut nalM — XNft den ü Min. X.O. 

85 Wir Wemadaw von gotes gnaden Benufchar Knnig sa alias caoltan marar daa Baieka vnd König an 

Beheim Embieten dem llochgebom Albrfrhten Herrzog'fn zn Snehfr^n vnd zu I-uncmhurp, vnfcrm lieben 
Oheim vnd fiirften vnfer gnade vnd alle« gute, Uoohgebomer lieber Ohflim md furlte, Wann der Hoch^ 
gebenie fiidriek Hereaog an P r a wn iWy g inr krigei vnfioherhaik dar wege vad aaderr elieher raoban wagao 
die in anrurende fein, als wir des von dir vnd andern kosdieban vnderweifet fein zu vns nicht koroen 

4ff nutclit vnd mag, zuempiahen, die lohen reines fiirftontumpfi, von vn«- ah einem Komifelien kunig als er 
von recht vnd bUliehea Ibl, die von vns, vnd dem liviche rurende lein, douon durch liebe truntfchaft 
vnd tranre^ ab wir vna an dir varfehan, vnd eook darcb deiner beten wiOea, fo kaken wir mit walbe- 
dachtcm mute vnd giitcm Rate, dir ganczen gewalt vnd maelit gegeben, von vnfem, vnd an vnferr Stat 
sna«rleicben dem eguaanten fridriclMn feitte fiuile&toaie» vnd herfcheftea zu Brawnfweig, mit allen jrren 

4S ■ngeherangen, ab die van vse vnd dam Reiche anbhaii rnnm vnd er die kargabvaoht bat doch allb» 



Digitized by Google 



185 



da« in vor, gewonUdi, ImUnif «de, vnd glaU« von in in Tnftni banden juneow^ dm er mt, ab einem 

Romifchen kunig, hold, gdwor, getrew, vnd vndertcnig fcy, vnfr'ni fcliaflcn zuwond(;n, vnd vnlern fromcn 
sawerbeD, vnd gen vns xutun das er durch recht, oder gewonheit zutun jpflictig ift, Wenn euch derfelbe 
Mdrieh, tob eliaftiger not Tnd gelehefte <) mag angeuerde, So fol er Mber m tu kernen zuemp&hen 
von \ IIS Tiüber Toine Ichen, aU das billichen recht, vnd gewonlich ift Mit yrkunt dicz briofs vorßgelt 5 
mit ynlV-rr ktinigUchen, M.'iloftat Infigel, Geben zu Präge iin-li Cridcs gclnirflf flreyczenbundert Jar vnd 
domach in dem fumfvndachczigliten Jaren, des donerHages vor dem Suntag in der vaAcn den num neo- 
iMt dm Pilmeolifs VdAht Raieb« dw Sdienireheii in dem CnrdmdciweiDcn^tai vnd dwBmiiifelieB in 
dam NswndflB Jand. 

per domioam Cbwalooem Burgrauium WiaegiadeafeiB. 10 
Martina« ScoUlUou«. 

Aar der RäcltAeiie der Uriutad« «tekt geMkriebM: R. BordMlIoaeilS de Mou* oinitat». 
Ociraakt ia ScMdt'a BiUlothMa Uat. OoMiag. L ff, 181. 

« 

114. K6Big Wensel verleiliet dem Hersoge Albreoht van flanltn nnd Lüneburg ToUmaoht, dtajamigao, welebe 
durch geriohtliohM TJrtheU ant dem Landfrieden lu Saohien oder zu Westphalcn ansgestosien sind, in dea lA 
Landfrieden und in ihr Seoht wieder einzuMtaen, wenn ne dem KUger Genüge geleistet haben, und ver- 
Ualat alte HItitiadan daa laadfiMau, dan HaiMf daraa n Uadva. — IMS, daa Ui Hin. 1.0. 

Wir Weaadaw von gotea gnaden Romifcher Knnlg zu allen czeiten im rcr de» lu ichH vnd kunig zu 
Behetm Bekennen vnd tiin kirnt offenlichf n roit <!ii Tl-ui LrlutV alli-n detj die in fehcii, odor hören klVii, ilas 
wir durch liebe, vnd truntlchatt willen, al» wir vn» verleben zu dein Uochgebomen, Albrechtcn, lierezogen M 
sa Saehren, vnd lU Lonamlniiig, var«nn lieiben Oheim vnd flurftan, vnd ovch durdi dinlla vnd trewe irillaB, 

alä er VDB vnd drm I\< Itlu! gf.tan hat, vml ftirbas tun fol vnJ nia^' in kunifligen czrittii Im die befunder 
gnade getan haben, vnd tun im die in kraft dies brieü«, vnd rechter wilTeui Wer da« yoraand, der, oder 
die, in dem Laadfiid« sn SachTen oder Wafifidan fani, oder nietit Tein, die von den LaatfKda dofelbfte, vfitai^ 
weiret, odar varbannet wurden, von klage, vnd fadben wegen, die für dem lantfride vfT fie «molgatf vud W 
eriUindtMi weren, Wenn, fler, mler die, den kl-pern, oder dem kleger, vmb ir zufpruche, fache, vnd koAan 
genug getan haben, doran lle benugot, tio mag der egeoanto vnTer Oheim, den, oder dieTelben, die alfi) 
vfiiarwaila^ vnd vanrannat wardan, vnd den idagarn genug getan baban daa fie benaget, ab vorgefchriben 
ftet, in den Lantfride vnd in fein vnd de» Lantfridee recht, wider feczen, vnd ynnemen Alfo das (-.v daiin, 
aller rechte gebroaoh vnd genielÜB, ala er vormala ee dann er vflf dem lantfride verweifet M>d verwunaet 30 
ward, genoßen vnd gebraucht hat, Vnd gebieten dorumb, tdlm vnd iglichen Furficn, Geiftlidien vnd 
Wartliehen, Orefeo, freyen, dinfiloten Rittern vnd knechten, LantvOgten, Biehtem, Genieinfcheftcn, der Stete, 
B)irg«»m vnd ^rbawron, dip yf'c?:tind in den Lanffriden dofelbft frin, oder hernach koroen, viifein, vnd dea 
Reiche lieben getrewen, das lie, den egenanten vnfem Uhoim, an l'ulehen egenanten vnfem gnaden, nicht 
himkfli, noeh imn u dheineweia Sonder den oder die, die er allb wider ynnimet, vnd in ire, vnd, dea W 
Lantfridos recht widerfcczct, dofur halden vnd fic aller rechte gebrauchen laffen, hey vnfercn hulden, Hit 
vrkunt dicz bricfn verGgelt, mit vnferr kuniglichen Maieftat Infigel, Geben zu Präge noch Griftes geburd, 
drejcienhundert Jare, vnd domach in dem FimifvodaehczigiAen Jaren, des donerfUgcs vor dem Sun tag in 
dar vallei^ den man nenimt dam Palmen tage Vnfen Beidm dea Behendlbbaii in dem CaweivndQiweineBi- 
gUton vnd dea Remifdwn in dam Newaden .Inron 40 

per dominum Chwalonem WilTegradenlem Buigrauium 
Maftinna Seailafticaa< 
Alt tn MelMlM dar Itikaaaa Mh« fwcMsleBi K Bartfaekmana de Kenn cimtato. 

>} Hier ftUtm die Wo*t« m «m ktmm. 
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TU, KAnig WiHMll gebietet allen Mitgliedern des Landfinedeai n 8«e]ueD nnd zu Westphalen, auch allen, die 

in demselben «ich Tiirht H^f.ndcrj, X]Fi|,'cr und Bekla^t^ '^r; S;r;herbeit n d«t flfldilditlltittM des Land- 
friedeiu zieiieu und heim reisen ca laBseo. — 1385, den 2ä. Marz. K. 0. 

Wir Wencslaw ▼on gotes gnaden Bomifober kunig zu lUvn eseiten ni«rer da* Bdeb^ vni kunig zu 

5 Bcheim, Embieten allen, vnd {glichen Furften, Orefen, frejen, didtluten, Rittom koeelrtMli lAlltTop;it'n, Lant- 
ricktern, üemeinfeheften, iksr Stöt«, Merkte, vnd dorfem, Bnrf^em vnil gebawren, \-nt\ allen andern in den 
Lantfridw, xu Sachfen vnd zu Ueftualen gefeflien, vnd ouch, die in dem Lantfride nicht lein, vnfern vnd dea 
Beicha Uftbeii g«tre««B vnlüuv ganda, vnd «H«b gute Wann der LntAide ddUUke, ndt veSm, Yntan feligee^ 
vnd vnferni willen, verhcnknuffe, vnd gunß durch fridv, puu\v vml fitherheit der lande vnd hite, (Inrcllift, 

10 gcmachet, vnd gefeucet Uk, Alfo das beide, kleger, vnd fchuidiger für dem Lantfride, Tmb fitcbea begriffen 
in dem Lantfride, «n Tidelien Steten, ab das dann gefacset ift, Ire Beobte fiidien, vad tartat Mlen, dowm 
von Roinifcher kuniglicher mcchte, fo fcczen wir das mit wolbcdacbtem mute, das bade kleger, vod Ottdh 
fchuidiger, für di'ii Lantfride viX rvchtc, firlsor roittcn komeii, c/.iclK ii foIK n, vnd !no;:jcn doftdbft znnetnen, 
vnd nileiden, was in beidorleittc das rechte gibt, Vnd gebieten euch allen vnd ewer iglichem bcfunder, 

15 da« ir alle rnd ewer igUoli«ri (Beblben kleger vnd folinldlger, ala eft dee not geTchiebt^ m dem Laatfride, 
rad vridcrabe, vff recht, licher, cziehen, vnd komen laiTet vnd fie in fulchcr maffc nicht hindert noch irret 
in dheincwci«, Als ir vnfere vnd des Reichs fwcr vngnade vermeiden wollet, Mit >Tkunt die» brief» ver- 
figelt mit vnferr kuniglichcn Maicftat Inligel, Geben zu Pri^e, noch Griftes geburde, droyczenbandert 
Jar, vnd domach in dem fumfvndacboiigiften Jaien, daa ddoedbigeB vor dem Palm tage, Vnlbnr Beieba des 

SO BsbemilebSD in dem OnreivadosweinciigiAen vnd dpn Rnmirehcn in di m N'cwndßn .Tnren. 

per dominum Chwalonem wilTegradenloui Burgrauium 
HaitiinB SoolalUoua. 
Aar dar BMekMfi* der Uitanda itakit gmiMAmi B. WenoslUiia d« Jvajktnr. 

IIA. Kttd« Wsnaal nrisilMt dam Hanafa lllNakt von laabaMi vH. Uaabu« Ha «f Widarmf dia Onade, 
daai, wenn zwauig, dreiwig, ihrer mehr oder weniger, von den H^tlien Btirg:em oder Einwohnern der- 
jeaigea Städte, velebe denelbe vertheidigt, nameatlkb der Stadt« Braoiuchweig, Hannover and aller Städte, 
waUhe dandba in ian T^iadMadaa ai^aBannaai bat oder aadi aalbahmaa «M, waawsH «dar dnaaln 

TOT irgend einen Landrichter an Weetpbalen oder Baohaen geladen werden, iwei aus dem Bathe denelbea 
Stadt die Geladenen vor dem Landgerichte nach LandMedensrechte vertreten dHrfen, falls sie seslu glanb- 
10 «ILrdige Lent^ welche den Landficieden beaohworen haben, tu sich nehmen. — 1385, den 26. Ktn. 

Wir Wencibnr von gotcs gnaden BomiTcber kunig zu alleD eaeitea merer dea Reichs, vnd Inmig cn 

Beheim Bekennen vnd tun kunt offcnlichen mit difem brieue, allen den, die in fehen, hören, adir lofen. 
Das für vn8 komcn IR d^T liocligebom Albrecht hereso«» zu Suchfon vnd zu luuc-nburg, vnfer lieber Oheim, 
vnd turite, vnd hat vua zuwiü'en getan, wie das etliche lutr, die in dem Lantlride zu WclbGaln, vnd ZU 

as Sacbfen fein, ver die Laotriditer, dolUbil^ laden Bete, vnd Bürger «ITden Steten, Csweincsig, Secboaig, 
liiindf:rt, mynner oder mcr die (if doch nicht alle fcliuKlIg •■nwinVii, Smidir utTdi.- rede, vnd in dem namen, 
das fie dieldbeu Beto, vnd Bürgere ozn ko^ vnd czu arbeit bringen mugon, Doran ouch wir, nicht andere, 
ßmder groffen vmderpnnlTe, vnd fcbadeo, denlUben, vnfem, vnd dea BsKhs Stete merken vnd prüfen nagen, 
des wir ouoh, mit niofate gjeftaten wellen, iodbeinweis, Xml doaon, mit wolbedachtem mute, rate vnrerr 

40 furften, vnd p^trewen, vnd von rechter wlfTcn, So h.ibin wir ih m vr,rp;rnmtcn vnferm Oheim, diefc b«r«ndero 
guade, vnd recht getan, vnd gegeben, tun, vnd geben, ym die von Romücber kuniglicher mechte, in craäte 
dies briaea, Weria fiwhe^ das die Bete« Bui^, oder Tonewoner der Stete, die er vwteidiiiget, llit 

namen Brunfwig, Hanubir. vnd aller der Stete, die er in thm I.antfrld«' gji'nonM ii Imt, odi'r noch cincmcQ 
wirdet, das der Czweinczig, drei%, ro^rmicr, oder nier, vor Jenichen Lantrichter geladen wurden, beCunmet, 
dft adar baTnnder, wano, vnd wie dick«, das gofchce, So mugen Gawen offdem Bata von datfi^lMB Stala damff 
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£e geladen werden, die gobuMen ▼orKntwortau, yvA ledigen, vor dem Inntgcricbte, noob lantfridea recht, &b 
fie Sechfe vnuorlcgder man, die den Lantinde gcfworn haben zn im ncmen füllen, TülbhedUoh doch dem lant- 
frid di-.n fi lif^cr gedechtnifTe, vnler vatcr der Romifcli kcilVr dir wiA] er lebt gemnelit hnt, vnd den wir mit 
vnl'ern kunigüchen briuen beftetigt haben, in faliohen artikeln, vnd Ihicken, die darynne begriffen fein, 
Tttd dieTe geudie lüd wenn. Tuen ea ynler irfdennfen, Vnd daninb gebieten irir alten ftirften, geiftUehen, 5 
vnd werltlichen, grafe», i'reyen, dinHluten, Rittern, knechten vnd ollen lantrichtem, ym\ gonteniclichen, allen 
den, die in dem Lantiride fein, oder noob dorejn kernen, das ße, den vorgenanten xnlern Oheim von Sacli- 
fen, an der obgenanten vnfer genaden vnd rechten, nicht hindern, oder irren füllen indheinweia Sander jn 
dobey geroUcben Ueiben laOen, Ale Keb 711 üf nübr, vnd dee Reidie ftrere vagenade nmoimeiden, Wt 
vrkniide die* briefcs vorfip<^lt mit vnfer knnigHchcr Maieftat Tnpefifjf ! . , r?f>ben m Präge noch Criftea 10 
geburde dnücaenhundert Jar, vnd darnach in dem himf vnd Acbczigften Jaren an dem Palmen tag^ vnTer 
B«iie)M dio» Befaaüfbhen in dem Qnwivadenwehwiiigften, vnd dee Remilbhen in dem MewBdeu Jaren. 

per dominum Regem.. Capplef vrbo? 

rcferfinlc, Wlachnico de ^^^•\ tctnrile. 
Auf der itäckacite der ürkusdo *««bt x«»cbri«b««i: B. Barlholomeus de Noua ciuitate. IS 
Oednicht «dt Aagtbe «fSM aaincn Tufw 4w Iwtiilliig (HL Min) !■ XOtmMt Cteeelea pag. ttW. 

117. Hieolans Zigbndal retigoiit dem Henoge Albrecht von Sacluan und L&nebnrg di« Pfarre in Qaiokboin 

Illu(b4 prinuipi et domino deanao Alberto dnci Saxonic et Lüncborch. NicolauR Zigbudel Cum premif- 
Ii« in Chrifto deuotis oracionibns prirntum nnirmnn in omiiilms complacendi veftre pn>cl;ii-f fercriitati iioti- 20 
fico in prel'entibas quod U eccleliam in <<^iiikbome prope Dannenberghe a pia manu vellrorum progenitorum 
et piedeeeflbnnn «ffeentam et per me acteDue pollbfljun dendoo Jobanig wendeten prerencfann oAenrori iotoitn 
divine clementie digneroini conferre vobi« prefentibu« refigno et dcliberato amnio babeve volo reGgnatam 
Acta funt hec in Dannenberghe anno doroini M. CCÜ. LXXX^ in die paltnarum prerentibns difcretis viris 
dominis Gherardo picht in Dompnatie et hennanno dufor in langhendorpe ecclellarum rectoribua meo fub 25 
Sigüb preCmtibae appenb im tel Hmo i i i np i pranilKMiini. 

118. Sie Scliied«richter Qraf Lndolf von Wuuterf Bad Sitter Brand tob dem Ens nnd der Obmann Graf Otto 
fOB Heja wtA IradAaaiM iMrtan in im. Mnile mMkm im fliitnga Albtoalit tcb laahiw «ad Maa* 
bnrg nnd den von Mandelilob. Der Henog klagt, daia die von Maadeliloh gegen ihr OelöbaiM, ihr SoUow 
XaadeUeh aebit Bergfrieden, Flanken nnd Erkern sn braehen nnd nnr das lange Ba«% ein Aekerhans ao 
ui eine lekeuer la behalten, aoch daaeUxt kein Oebftnde weiter su beftetigen, üob det dertigea Kirch» 
ttanu baatftafellgli llMalaaag Uaalagdigt^ «aa MüMi brffeatigt Mm xad darau bi die brngUAM 

tn!!(ip «ingpedmngen vdA r^M Rarrb, Brand, Schntmr.s: Ttnd TodHrhlag Aber dip Lpnte her^efaHen lind, io 
daM er, mit Oerttehte dasu geladen, ihr Feind werden mowte, da< BehloiB und den Thum eroberte nnd 
du BiUaai fAndm bat Br klagt aBMudwa, da« aie leiMm Teibtadaiw, dm MMt m TeidM, 86 
Badtf w we l gwt haben, ranbend, brennend, brandaehatsend und mordend in daa fltUt alagefidlen lind, 
weihalb er mit dem Herzoge Bernhard von Baantehweig nnd Lttnebnrg, mit Bernhard Ton der Bohnlenbnrg, 
Herrenmeiater de« Ordeni St Jahannii in Saeheen, mit Chriitian Botel nnd mit Lndolf nnd Paridam von 
den KaeMbeak v«r daa leUaM UikliBtaB gaaogen iat, t« wdahaB die tm MandaMab Ika ud daa 

Seinen Schaden zufttgten nnd dessen AT:?l:efpmnE: sie verweigerten. Er klagt fernpr, t^aj-s sie den Orafen 40 
Xrioh Ton Hefa gefugen genommen, Sobatanng von ihm erhoben nnd ihn nnr nach geleiteter Urfehde 
eatlaiawi liabeB. b Uagt «ndltah wegen iaaaobrtek, wegen Sllatar, wegen «MUar Qewalt m Bede» 
-ivaid und auf hanoglic^er StroMe. Die in die Reiehneht geratbenen vaa Mkndeliloh niohea einige 
dioiev Xlagen mit dnar eir i ab t iite a lUia* aa mOuM m nnd biiagaB ftiamHi lUgende K|ag«i ««r. Im 
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Ma«M iIimI, iMUhrmd te Ibnog ««nt ludn «w, 14 nit K«n^ Mt u« »« t a h d m e» Dum piU' 
hmJu Wageu . 0)1 dem Ratbe uiid daa Bttlgm itr Stadt HannoTW ttb«rfaU«B, dia Laut« dabei enchlagen, 
▼«rwundet oder gefangen, die Pferde genoamen. Im Frieden liiid ihnen Herde ud Wagen mit Kom und 
Hen von herxogUebeii Leuten ans Cell^ HannoTer, Xautadt, Bordeaan and .Orünkug" genomiaan und 

6 iki«> iMtan MitiBiif abfanrai^. Im Madan ha w agWafca JUnme, rtm .adiMAui*, Wammtnt 
nnd Bordenau nm iinen -hrp Brücke abgebrannt ihre Damme «erstOrt, iluMn ihre Wege j^enommer, itirrn 
Ka»ffht^p aoU, Qeld and Habe geranbt, ihre Heining tn Eicklingen amgehancn, vier Hftaiei n Mandele- 
l«h aligateveluB und dia Orlton w daa lAkaa WwidiWrt mgMmta. tm. Madaa bat im WUbti T«a 
Verden, von Botenboig aat, ihnen Ochaen, Ktthe nad Mfte >u Kirohwalaede and Sohaafwinkel genowMS 

10 nnd xwei Leute gefat^pen G*^i;f-ii Vertrag ha» der 1Tf>r«ö<r »ich der Kirche in Mandelsloh bemÄchtlgt, von 
dort ihnen ihre Wohnung und ihre Uote zu MandaUlol: genommen und an Kirobe und Kirchhof fener 

lenten genommen. Ihren Leuten zu Osterwald und iu anderen ihrer Dörfer ist der Frieden dc" uicnelbe« 
Tau den hanoglicben Amtleuten erkauften, von dieaea und von dem mit dem Herzoge verbtlndeten Grafen 
15 TM Widutorf gelnalMB. Sar Haoog liat Aman dte IS^j^^^^lüS« genommen, mlaka de M dm 
■aUw m Lüneburg belegt hattao. Er hat ihnen nach Leben, Ont und Ehre fwalildin, obglaich einig« 
unter ihnen in seinem Rathe sassen, in st iiinra Dienste, mit ihm im Bunde waren, wortiat er sie ohne 
Ehrenverwahmng ansgeitoiaen hat Hit Unrecht iit «r um dee Bischots von Verden willen ihr Feind 
gewvidaM, kat de baHagart^ ihn ▼«rtauqg n BiakHagaB aMatfateaurt, ihr Mlaaa »aadaiahii anbait, 

10 ihre dortigen Höfe in Asche gelegt, die Dörfer Btaudelaloh, Eilveee, Osterwald. Horst, Engelboetel, SeeIxe, 
daa Kloatair Maneawarder, die Dtafer Garbsen, Gümmar nad Waaiia aabat XirclMB oad aiit 
Fanar ncwllalaL Er tatta Ihaan fvnproohen, ihiiet n te taaua n Tariulta, iPalKr jQuMB IhillllaiW 
and Laade der Stifta ■Nnaa «ad ▼ardan Tatpttadat «acaa. Wttiaiid de deshalb ihm gegen iS» MtBCg- 
m&nner zn Horneburg, gtsgen die Mannfn des Stiftes Bremen nnd gegen die Stadt Bremen halfen, hat er 
W sieh mit dam Feiada gegen lie verbunden. WUurend ihnen daa Stift Branen Teipfiuidet war, iat er in 
daaaalba atugaMlan «ad hat fhaaa daMk IMMaoUaf, Pafla^aanalnaa lad lanb gzaaaea Bahadaa aagallgl. 
Heinrich von Heimbmoh ist mit seinen Genossen von Winsen ans auf die ihnen verpfilndeten Strassen daa 
Stiftaa Brousn gerittaa, hat Kanfleute beraubt, ihren Vogt und andere ihrer Xisnta gefangen und von den- 
aalbaa Schatanng eAabaa. Als der Hanog den Saaua n Brobargaa nahman widlta^ hat «r drei ihrer 
80 mdm ffafl«nd«t wd Bnaa Xteda watmOL 9m MUatelaUarlMhM «Mtafl« dia laadrafla Lanhart 
von Alden und des Hicolans von Werpe ist er nicht nachgekommen. - 1385, den 15. April. "K. 0. 

Dyt Imt vnfe autworde de we albrccht vao Qoddo« gnaden hortoge to Luneborch vude to lalTen ant- 
wordan ta daa ÜBbnUatt dar -vna de ran maallo vtam« to fpvekat vad« «Ibhat dar ana Nohto were. vade 
bliuat by iu to rorftdadande mer fe na dewerc van rechtes weghen icht don rdmllan.., Darvpp fprcko 
15 we vor recht na dem mal dat vnfe hcre van Luneborch de were efchet To fcal men fe Arne van rechte dfm. 
To dein Erllen artikdo de fck begind. To dem vritvn mal« vmuie e^en olden vnuorfcgedcn baadfrede 
dan ha Tnda da fioa vna varbfakau hebbel vada ii tu* gafahaa. Tta finen dataa vade dar wadar in mid 
vorfnte ,^!^o miil vt'rtoynwaghuneo mid körne mid folte rnic) bcre vfi deperde genomen vnde demen dar 
hy dot gellageu gewuudet ^Tide belemet vudo gevaagbou. Vyt ia vg gefcken vte honoaere vnde dar weder 
do in vaa dem rada vade raa dan borgherea daa w« to fbhadea babbal tüF hnadart lodaghe aiaik. war Im 
au vns den fchadcn etc. 

Dar uiitworJc \w to alduo Sint dorne male dat on dat wol witlik wa.s. dat we to der tijd binnen lan- 
des nicht ea wervu vnd« dat l'e vns. nü vnrecht« tiget wes we 6a nü dar vmme plichticb Ha vnde we« wan- 
dab b vaa Aar wader vunne plkbtkh fin dat f« tb« mid Torlate vnredbt« (bknUegat Ok aUb we baridi- 
45 tet fii>t de dat fchuUen godan hebben de; hebbct dat infnintfoop wedordan wen: dat alfo fo hBiw «a 
dea bjr iu to vor fc h a deada waa wa vnde fe van raehtafweghene dar vorder Tmme pUchticli £n. 
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Hir rpreke we Tpp vor recht alfo we nicht rechters enweten Is d*t in frnntTcop weder dan. van den 
J«iiiieB ds ileii Ibhadm ImMmb gpäm vad« kond Ii» da* bwniftn fo «n fimd Te dar imjiiw mndeb fvtim 

vrame plichtich Ok aVo fc fcriaet vnde vor rlat vnfe here Tftn Lunoborch rchdlc gpdan heb- 

ben Tilde fcbnUe den vrede vorbroken hebben mde na finem antworde. alfo alTe be der dat rnfcholdiob 
(it) «IIb voifcna« layt weto «• ndit räelitan. Dtt 1« dar bot» vauae pfiditfob Ha. i 

To dm ndmao aitikole de Tck begind Tv dm anderen male Tpreke m %mb to. Dat vns de Gne 
hebbet f^oniCTi binnen dtilTeni fuluen vrede viffl«yn p<*r«?e \-T)fle mFe wagben« genomen tnid konic mid 
howe vnde dat quek vte den waghenen dat darinne ghink vn vnTe lade befchattet den fchaden achte 
w» Tppe bondert lod«f be mwlc Djrt is n gefdwn vto twll« Tt» haomiara vm der ayenlbd van dar boida 
noryt vnile v.'in der griffcnborcb vtidc dar wfder in wer he vna nü duffen fchaden etc. ID 

Dar antworde we to. aUtu wer fe ti» ioht beoomen fohuUen wor vnde wanne id gefobeu fij vnde 
Ire dat gedan bebbe vnde bfine« daa bj ift lo TOvAsiiedeade d« wüe Ib da aiobt cabaDomd babbeo war 
we 6n dar vorder Jenneghe antward« Tnune plichtich fin vnde wer b TM fadlt beneom ISsiMllleB d« den 
de fcbade gofcliftn fij vnde vn» dat na rwhto witük niakcn. 

Hir fpreke we vpp vor recht ailo nicht rechters en weten dat mca Tee to rechte benomen fcal. de den 15 
fbhadwi febidlan bebben gedan vnde da dan de CAade gelisben fif vade dan lebadeB vppe reebt wHÜk me- 
kao errne dar In antwordfn dorfTc. 

To dem driddea artikele. de fek begind To dem dridden male Hebbet vna des hertogen denre vndo 
da 6ne bnmen dttfliani Adnen wede van dar OiUhnboreb Tnda dar waikr to Tta bonoaara nda dar weder 
W van der bordeno)^ vnde dar weder to tbI« bnigge affgebrand vnde vnfe damtne to grauen vnde \'nre M 
weghe beiiomcn vnde heblxH vnft:ti knechten ppnomen gold vnde gbeld vnde ander« haue vnde vnfo holt 
afigebowen to Rickelinge vnde to manllo vnde to manOo ver hns neder gebroken vnde toworpen vns vnTe 
boB manOo ▼nde bebbat da* gedan mid TOiftto dea bebbe we -*nda da We to febadan wol tora bondart 
bdegfae mark wer he vns nn deOen fdiadcn ctc 

Dar antworde we to aldtu wer fe de icht van reobteTwegheno benomen fohoUen de djrt fchnllen gedan 95 
bebben vod bliaet des hj iu to voribliedende dewile dewile fe vna de niobk banomed enbebb<ni wer we 
dn dar vorder Jennegaa a ntwaidea Tmme pliebtidi iin. 

Ilir fpreke we vpp vor roc^t nlfn we nicht rr;cbtera enweten Dat men deJenne de den Tebaden 
rchnllen gedan hebben van rechtefwegiicne fcbulle benomen alfo vere alfo fe dewetet enne darto antwor- 
dan dofib. M 

To dem verden artikele de fek hegend To dem verden male fpreke we ome to dat de bifoop van 
Verden vnde definc vs binnen duflem fuloen vrede den he vnde ßne amptlnde witliken benomed hadden 
vnde inden vrede getogen, hebbet genomen to kerckwaUede dre Oage vnde feuen honede offen, vnde kojrg 
vado TÜkqm perda Tode tweoe man «%engi%hatt 'nde to fldwpwinlcala aabte koyg Djt ia ra gefohen 
vte mdenborcb vnde dar weder in Dat hebbet gedan Johan van bonborO d" «»Iricre Joban fin foue ber- tt 
told van honborft Jobao fin brodcr, marquard van tae&erfiet Johan van vtteriWe öodeaerd fin fone hinrik 
vnn borcb. Joffe febotte Otto van bfodanvlet, Djrdarik vfintoar Clawn* tbb der fae baman fdiare vnde 
andere fine borchman vado danre ete Da« we to bbadao babbat wol dre baadttt b>digba maik. war ba 

vns nu den fchaden etc. 

Dar antworde we to aldus. Der Unt wc mechüch to rechte vnde wilt de vnune de vredebrake to 40 
Mobta bringen to nemende vnde to gaoando vppe legelken dagbaa wo fek dat gebärd, flst deme male dal 

de bifcop v;in vonlen vnn echter nod weghene vppe dellede nicht kotncn en kan dar de flrede geuen is. 

Uir fpreke we vpp Vorrecht Sint deme male dat vnfe here van Lunoborch des bilTooppes van verden 
vnde der finre meobtiob is to rabbte Tuda debifoop Tan vecdan vpp Tnlagelice dag« van edrter nod 
weghene nicht riden mach vnde de echten nod bewifen mach, edder bcwifen Icd na rechte fo en wete WO 4$ 
nicht rechten« dat men 6m büken legelke dage Icfgen fehnUe Dar loal men ok de Toligan de dat vaD 

Smimdatl, thk^aMtvii VI. 17 
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4Mne namen wflltn «dd«r ttmea fdnill«D <3k mte we aiolit rachtara h dat he Im w«d«r TiniM frsdebralN 

lohuldeget dat fe &m dat ok weder don na vredefrechte. 

To (lern viften artikele de fek bt'gind To dem viflen maltj fprcke öme to, Dat ilne man vnde vfe 
frund. vador vna gedegedinget liobbet dat he de kerckeu vnde keroktorn to maoikt nickt Inneinen edder 

H -relleiMn nodi ftk Todarfrindcn «nfisaL dede dat Jaounii dat fbolde trowdknt ««Na vade fiMt daa 

an vnfpr bt-yder degetlinges lurle de dat vnder vs gL'dögrdlngt't 1u>l>lj<;t drs oro openen bcTegelden breuo 
bflbbat mde de kercken heft h« ingwMMnea vnde heüt fek der -raderwonden vnde heft ya» dar to Tnda 
äff TnTe woninge Vnde Tofe Mae to manOo mede nS gawonmn vnde äff gedrungen vade beft vn> dek«^ 
ken vnde den kercboff gerchinnet vnde gcbmi 1 vn 1 : andere v& god. dar äff vnde darlo. dee we mde 

10 de vfe to fLlmdeu Iiebbet wol dnfcnt lodeghe mark etc. 

Dar antworde we to aldus alfo we tbet an vnl'e degedinghes lade, de dat gedegedinget bebbet dat fe 
fahekleci brefcen «re hmA to maallo wat dar to «ire butvet were. de benfaftede ▼nde depHawcIren vade 
de erkenere. de dar to were buwet woren vndo en fcholden dar nicht beholden wen dat langhe bii.s cn 
ackerhus rnde ene fcbune. vnde en Ibbolden dar oioht mer veftaa noch grauen aUb dat dar io nea borch 

jfi weTon enfcholda Dwbooen vnderwnndeD fe fek des kerotorena vnde bemanden den vnde beoefteden dat 
TOrbcnonido orc ilot mda hebbet vna dedcghodinge iJdtt goholdcn vnde hcbbot vns vndo den vnTen vnfem 
lande vndr dm de vns van rechtcfwt gli. nc IxirPr to vordegcdinghede hirenbouen dar van to Mmden 
gedan an roue an brande ') andiagtale an dotüage to viff dufent lodegbe mark. Dar vmme worde we 6re 
vigande Tode bebbet dn binnen der openbareii veirde a%ewBnnen b^de toni nde Ikt vnde bUoet des 

10 by iu to vorfcbcdcnde wer we det mid Aren lebt mögen bebban gedan. nn dem male dat ve ok nud 
gerechte darto geladen worden. 

Hir fprekc we vpp vor recht alfo we nicht rechters en wcten is dat 6m de dcghedingc gcbrokra fint 
van den van manlfo aUb fcreuen fteyt vnde he dat ndd den ftbedelladett bewifen madu vnde In gMt 
Iclmdo L-hfn h an flnrin binde vndo nud gerechte darto geladen h ••n'ino ih'O laTides nrid. To cii wete 

S6 we nicht rechters he en mochte l'ek des tomes wol vnd erwunden hebben vnde vnderwinden vnde dat Aot 
wol breken dar be mid gereobte to geUdeo ward, vnde bebbet dm vnde den linen vnde de im boren 
to vordeghedinghcn van manflo vn der kcrckcn Jennogen Csbaden gedan alle b« forift de» lint tee vnn 
rechtcfwegheno plichtich weder to dondo mid l>i)te. 

To dem Teften artikele de fek begind To dem leiten male ipreke we öme to vmme den tolen to wio- 

10 fene vnde to Uäm. de be vnde dne ampillnde va nemed alfo her Jan van efdwrte vnde Jondiera de be ve 
vorpendet hoft vnd hcft fe vns vor vnfe penninghc pcfad. dat we mid finon openen befeghcidf n brruon WOl 
bewifen wülct der be vu« nicht eu hold. De» bebbe we to fohaden wol hundert lodeghe mark etc. 

Dar antworde we to aldue wat we dn veipendet bebbet dea «n bdibe we ön niobt genomen were 
auer on dar hinder ane geloben van den vnftn dat were gelcllln binnen oponbarer v<^yde vnde bliuet 

HS des by m to vorfchedende wcs wo r*n dar vorder antwordf« vmm« plichtich Im. fmt demo male dat dat 
atfgedegedinget ia wat binnen veyde gefchen is 2) dat men dar nicht vmnie antwordeu dorue 3). 

Hir vpp fpreke we Vorrecht alib we siebt reohters en weten wat &> Innneo opeabarer veyde geloben 
ia mach vnfe herc de vorwuringe tobringlicn alfo recht is fo on is vnfe here on van ere wegbenc niclit<"« 
dar vmme plichtich vnde alfo fe fcriuet vnuno bieae de fe vpp de tolen hebben dar en (egge we neyo 

40taebt vp|> dewOe we der brene niobt gebord en bebben vnde vna de witlik gemaket fin. 

To dem feueden artikele defek begind To dem fouoden male fpreke we omc to. Dat he vnde flne 
amptlude alfo \ur Jobfm van cfcherte pippelbnni vndo witte rabbeke vnfen armen luden enen frede vor- 
koft hadden to dem Oltcrwolde vnde to anderen vfen dorpen vnde badden fee gevelichet vor dem her* 
togen van Loneborab vnde vor alle finen bnlperan. vnde dekofte vrede ia en gebrokee van dem fidnen bem 

45 Eine b«ioiider« kvmMtgng 4«t AaMiert dss Bsnots s«^ blfmb TwMUMsahriMa. 1) Oisr Ist «laffSssMtaBi m mm 



Digitized by Google 



181 



Johanne pippnlboinu vndo wittearobbeken vnde van &ren hulpercn vnde van dem Oreuen nul w nft ocpd 
vnde van d«n finen de vmme des bertogeo wiUan «Dtfookt l|«bb«t Dw bebb» w« nule Tab mMn hd« 
to fchaden wol hundert lod^ho mark. 

Dar antirorde m to «Idiu. alib la foboldflget d«i Qranm ▼mn wsnftorp« vnde W Jane van eUwrt». 

de hobbe wc gcfprf>k«*n vnde de llnt der fchulde^) Tnfcholdich vnde enhebbct des uiclit gedan. vnde ßnt 9 
orer darto mechtich to rechte vmme pippelbom« vnde wittesrobbekon ynde ore kumpane de fchuld 
darto antwonl«n mam ww Tod» to irdkin tijdtB «IIb bk dat gaiboid. tad* bÜMt das bf ift to vor- 
Jbhodende wer w dw kbf vul anbeden. 

Hir fprcko we vpp vor reclit. alfo we reohters nicht enweten nn des ^uen van wnnftorpe vnde her 
Janit viui eicherte aatworde hebbet ie des nicht gedan alfo men l'e fchnldeget dat men fe bilkon ane nod 10 
M vnde ktn IbaL will Ib fek da« enflediegMi alfo MdtA i» ▼dum pifptlboow^ loblMkMi nide «n konip 
panc wilt äc Tok den cntltdeghen alfo recbt it fe kd »CB fe biflwn am Md. vnd« vafe h«M bod Idr 
vul ane aUb we reohtors nicht enweten. 

To den aehtedan artikele de fdc begind To d«ni iwirtfillfw nwle iprcke we Ana ta Tmma djrtegede 
halae lodeghe mark de we hebbet hy dem rade to Lanaborcb da hc vn» nimpt dar we fim apOHB baf^W 
ge)dr:n hroiii' vpp 1u!!)1)et, der bi; vns nicht enhold. des we groten fchaden hobbct. 

Üar autworde we M aldns. iiebbe we 6n Jennege breue dar vpp gegeuen dat Is va vnwitlik waaD« 
fe TO» dal witlik maket fe wil we dar gerne to aotworden. alfo fek dat gebord vnde blraet dea by ift 
to vorftbcdi nde wer we dar iclit vul anbeden. 

Hir Tpreko wc vpp vor recbt alfo we nicht reohters enweten llnt deme male dat vnfe.bere van Lone- SO 
boreh ia dat bnd, dat be dar leeht ane fij vade wnl an bede. 

To dem negeden artikde de fek begind To dorn negeden male fpreke we dem liertogen tu. dat he 
hcd gelbui na viifcni lian gtid« vnde eren vnde wolde vns dat affgewunnen hebben it't he kond hedde alfo 
alfe vfer endol inlinoroe rade vnde denfta weren vnde ok infimderlikeo breuen vnde vorbände mid 6we 
fetea. vade dar lie va n« Ttnfpnk adder fprelmn eniat ▼nde naierliaiide v orw a r in ga an vt «ndada da* W 
doch finen eren wol gevogct hedde Des hebbe we to fchaden. wol teyn dofent lodeghe mark. 

Dar antwordo we to aldns Dat fe vna dat euer fegget dar dot fc vns vnrecht ane vnde dot vns dat 
mtd vnvoge vnde vns dat nicht benomed wur vnde wanne 6n dat fchuUe gelchen wefon. wente we 
noda wat wolden g^an bebben addar nodi don wold«a des we mid eren nidit dm en mochten De« 
bliue we by in to vorfchcdondt? vre* fe vns darvmme plichticb lln vnde wez fe an vns vorbroken bobben 90 
allb alfe fe vnfe vnde vnfes forftendomes vnderfaten lint vnde 6re olderen iü gewefeo bebben dat fe dit 
nid Torbte vpp vns diohtet geferenan vnde gefecht hebben dea «e voßdiuldicli fint*). 

Hir ^r^e we vpp vor recht alfo we rechters nicht enweten Sint deme male alfe vnfe here van Luniv 
borch fcrift in finem antwordc dat fe dat mid vnrcditc vnde mid vnvoge vpp on fcriuet vnde fegget dat 
an fin liff vudo ere gheyt Spreke we vor recht, 6welk man ineyncm forlbndome woned. edder ineynes 86 
berea gerielita vada Ib eme vnde god dar Lme bed. edder ioejpnea hevaa nde ia edder ajMa hara n flun 
i? e-l l.-r volge heft van Lcne (Lit vnn dcroe lieren gbeyt edder In ^ h^ n tt?^1. edder fin vndcrfate fij de is 
hneiu beren van rechtefwegheno truwe pUchtich Öprukc vnd«s beclagode he nii den finen heren. dat an 
Boa ara vnde Bff ginghe kaa he dea niebt wnibringen vpp ooe na reebta den macb de bere na reehta 
tntwdos vorreden, vnde mach önio cndelcn l'yne ere vnde fin Leen. 40 

To dem tegbedcn artikolo de fek alfo begind To dem togeden mnle fpreke wc omc to dat he vnfe 
vigand gewordo« is mid vnrechto vmme des Bifcoppes willen van verden alfo alfe he vnfes rechten mech- 
tiab was Tode wa al vnfer febulde vnde feheUnga tagen den voiferenen bifeop by Sm gebUnan wevan to 
voifehadande idd reehte vnde be fede ha wolde vs fehadoa. wo we genan oma vnfe fehoMe beferanan 

4; lUtt /MnUW t) 8s ftUt! «aAitM — «afan. •) Bilr ist Umapfllit: mdß c* «fw m iW mfim iwb I» 

KtrtH eU/t fcriutl. 
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vnde hefl vns mid dem vnreehte bcftallct vndc vorbuwftt vndc ynTo vorborch rickdhige affgcbrand. vnde 
beft vns rfe huse manllo affgewunaeQ vnde v£e houe dar gebrand. Tnde dat doip mando vnde dekerckea 
yaß» im kwdwfiT gefcfamt vnde (^bnuid vnde dat dorp to ejleaefl«D de koktn vnde den kerahoff dat 
dorp to dem Ofierwoldu vndu dckcrken vnde den kc-rcholT dat dorp to derhorß de kerken vnde kerchoff 
5 dat dorp to cngclingoboriteldo dekerkon vndu diiu korchoff dat dorp to tzelfe de kerken viidc kurckoff 
dat koßer tom werdere kerken vnde kercbotf dat dorp gerbomTem kerken vnde kercboä Dat dorp to gum- 
aMM kerken vade keveheiff dat dorp U» weltaa keiken vnde keadioff «nde anderen grolea tobadcn den be 

vnde definc de hir na fiTcui n fiad vh gfdaii bebben alfo we ^ndc de vfc dc-h to fcadtn Iii'bb< t wol dre 
dufent kd^gbe mark DoIIbo (ckadea heft vna gedan do hertoge van lunaborch hertoga bemd >raQ berad 

10 vaa bninfv Bat bend van der Ibhnkabomk ineAar to Ami« Jobanfe orde to laffen Her k«cften bofeL ber 
LadoUr vnde paidam ram Knelbeke «to. 

Dar antworde wc to aldus we foten an breuer vndc anvorbundi; mid dem bUcojip«: vnde dem (Uchte 
to Verden vnde weren vndc lint noch liner liote mechtich vnde Landes vnde licht an vnlem forlWodome 
vnde bord vne to^ ledite to voidegedingende vnde wenn finer to raobto meobtieb vnde beden du ift dkike 

15 to rechte \-nde weren vppe finen dagen dar he fek to rechte bot vnde Wolde on hcbbcn gedan dat 6m to 
rechte runden ward, vnde togcfchcden was dee unwohlen fe -van ome nicht neuen vnde thet des an 
de de vpp dem dage weren. mannigben bedcnieii mau Darbouen roueden vnde branden im vnd« 
define vnde deden ome gmtan fohaden en dotHage vnde an dingtale Des mande ddTe votbenomde bjJeop 
VT^* mid vnfen openen bezcghelden brcueu vnde alfo wp ^me hulp« plichtich weren, vnjiuc dit \Tirecht 

JW worde we vnde de de fe hir inören fcbuldea beoomcd. de mid vns vor riokelingo weren üre vigande 
vnde blinet des by iö to vorfebedend« wei we ia dar van eie mgjbma vnune pliehtiob Ou. wento wat wn 
ia gedan bebbet. vnde de dor raba. willen md« veyde kernen fint dat bebbe we dn gedan bnmtt ener 
epNkboren veyde Des hebbe we ms to den <^ren lo recliteii tiden an on wol vorward. 

Hir fprekc we vpp vorrecbt ünt dcniu uiaie dat voie bere van Luneburch niechüch was des bifcop 

K pes to Verden vnde fe n» redit vaa dm« en weiden vnde he en vetbnnde vnde breuen ndd ome bd dar 
bi' hnr rncde mande dat he oni to hnlpe wofen fcholde wetc vre nicht rcebtcrs wen dat he ome van rech- 
toTweghene helpeu molto aUb lange wend fe 6me den dee fe ome plicbtich £n van recbteCwegbeae Ued 
iek flk vnT« bere van Lwiebofcb des to rechten tiden an on to den eron vorwatd fo en ia b« dar van «re 
wegbeoe nüdllae vtnme plichtich vnd en darff on to rechte dar niclit to antworden na vtwiHnghe der dach breiM» 

^ To dem elflFt«^'n artikele de fek bcgind To dem cl£Ften male fpreke «r- öme to dat we hebbct van 
ome vnde der herlcop to Loueborch opcne be zeghelde breae der we mer den unen bebbet dor he vus nicht 
en holt ete. 

Dur üntwirde we tn. uldus hobbct fe Jennogri brcue dar wc ön antworde vmmc plichtich iln de we 
6a holden dornen Des bliuc wc by iu to vorfobodende wer To vns de icbt openen fcbnUen. «r le vns dar 
9 vmme fchnUec^ien. 

Hir ^vek« we vpp vor rc( bt aUb we nicht reobtera en welen dat fe de k» 2m vaa reditflawegfaene 
niotan oprneri vnde witlik maken er he on dar to antworden dorne. 

To dem twoläien artikele de fek be^d To dem twolüten male Ipreke w« oni lo. dat he mid vns 
degedinghede do be vifuid was der homeborgere. vnde deAiebtee man vnde der find to breuen dat wy 
40 om bcbidpeii vnde tr> vordere weren dat dede we vmme linen willen vnde he fede vs weder be wolde 
vs truwelkea vordegbedingen to al vafem reobte vnde bj uamea he wolde vs helpon dat vs vfe penningbe 
woiden dar va der Aiofato floto vnde bmd. to bremen vnde to verden vor ßunden aldaa aUe we In finar 
hnlpe weren. vorband he fek mid den vpp vs. dar we im enteghea behnlpan weren. vnde fonde fek nid 
an vnde let va darenbatan dee we to febaden bebbet fee dnfent iodegfae mark. 



1) e» statt is. 
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Dar antworte ict Maf, al dat wo 5n geredet vti'1<> prfftxlit hebben dar en fint we on nicht brok- 
baätich ane worden aüb we des thet an defaluen bondbreue wente wo Te gerne vordegedioget vnde to 
TOidare hadden gewefen w«d«r aDmnalkan to «rem nckte. dawilo dat t» ym vade da vfe oidit vorm- 
reditagodcD vnde bliuet des by iü to vorfdiedende fint dem malo dat fe V*. vnda da vnla vamiraelite- 
gaden wor wc fe dar cn boac« iclit vordogi'dinghon nocli vonleren dorfflon. 5 

Uir i'preke we vpp vor recht alib we Dicht rechtem ea weten i» Tuie here van luueburch 6n der 
dai^iadiiig« nicht tmUufllioli gnntim ilfi» ha (brift Tnda dnit das an de bmdbraiw mid dam ftichta iiada 
dem bifcopc to breinen vnde he fe gerne vordcgcdinget hedde de wie fe one \ ndi; dcfini! nicht vorvn- 
racbteged bcdden fo wete wc niebt rechten do fc one vnde de Qnc vorvnrecbtegeden do en mochte he 
nodi dorflie Ta vaa raehtea w^hene aiofat ▼ovdeghedingfaaa. 10 

To dem dirtegheden artikele de fek begind To dem dirtegheden male fprake we ome to. dat he föchte 
indat fliehte to brenicn dftt vs l>i!ni' mt v|> pan?! i'iido dede vn vnd'; dt-n vfen de va mid rechte bordcn 
to vordegedingbendo groten l'cUuUcu uu dodcn au vunghuncn vnde an uoiucu de« we to fchaden bebbet 
doftnt lodaghe ttnarii. 

Dar jintwordc we to alduB. we en wetet neynen fcbäden den we «"in an dem fllcbte van bremen lieb- u 
ben gedan vnde bUaet des by m to voifohedend« wer fe vna icbt benooteu fchoUeo we de Im vnd ia- 
welken Reden, dafchada gafelteD üj vnde vna dan fchaden witlik makan na rechte er we dar antworde 
vmine plichtich fin. 

llir fpri'ke vre vpp vor recht dst men fe to rechte benomen feal. alfo vere alfonien fe wrt de den 
fchaden gedan hebben vnde den den de fchado gefchen üj vnde den fchaden vp recht witlik maken erme 20 
darto antwwdm dann. 

To dem vertegeden artikele alfo fo fcriuet vnde de fek begind To dem vortegeden male fprckc wo 
itu» to (Ut hiniik van dem hejrmbroke vnde andere fine gefisUen vnde danie reden vte winfene vnde dar 
weder to vade (chindea ytu Heren ftratni Tan bremen de tb Tör m pand ftond. Tnde venghen dar vppe 
kiCppludc vnde nemcn ^n dat orc vnde vcnghcn bokelere vnfen voglicd. dyderike van bardcnvlctcn vnde 35 
wannen un ore bnuf .afT. vnde fcbfittcdi n fe des we vnde de vfe U> fchaden hebbet two bundert lodeghe mark. 

Dar antworde we to. dat is vns vnwitiik vnde bliaet by iu to vorfchedende were dat deJenne de 
daD fekadan CMÜ» gedan habban tm ruh det nidedagede edder an TuTer borgere wer we deune der 
tiohte iicht ladich fm. 

Hir fprekc we vpp vor recht Kan he den vore bringhon de den fchaden heft gedan dat he fm Hot 30 
vntlcdege dat fcal he dou kan he des nicht don fo mach en finer borgere dat dot van der tichte vnt- 
ladaf^en. 

To dem yifT^fif^den artikob; de fek begind To dem viflf^egeden male fpreke we ome to dat ßne ampt- 
lude vnde üne denre venghen hermene van dem kerchoue vnde wumien öme äff fine baue. aUb viff perde 
▼nde twe ▼angbenen de vnfe dame rade knedit waa dea we to rchaden bebbet. twe bnadevt lodeghe matik. n 

Dar antworde we to aldus wer fe de icht benomen fcLullen van rechtefweghena. da dit Miullan gedili 
hebben vnde bliuet dt h by iü to vorfcbedaade dewile vns de nicht beoomed. war we on. dar vorder 
Jenighes antworde« vnuue plichtich lin. 

To dem SelSngeden arlikde de fek begind T» dent Mlagadan mala IjftdM we odm to. do ba wolda 

den damp tn Itnibcr^^e wunnen liebbon dat be vns oam fouenteyu penfe Tode ibhuidd VB dN datpb dea 40 
we to fchaden hebbet two hundert lodeghe mark. 

Dar antworde we to dat 1»^ vnwitiik Tnde wan fe de beaoeiied den de lebada faldMB vnd« in» 
welken ßeden vnde vns na rechte witlik gedan werd So wil we 6n darto antwordan WO WO vaa raehla 
fchullen vnde bliuet de« by iu to Torldl»daada war we in dar ich wnl anbeden. 



•) Biw i« «iatasahstaai wm. 
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Hir rprckc we vpp vor recbt fint deme male dat \'nretn heren de fcade vnwitlik is dat me 6ra van 
reohtefwegbenc den rcbaden fcal witlik makcn na rechte mid denJennen d«n de fchade gefchea üj. 

To itm 8eQ«nteg«deii wtilE«!« de Uk begind To den SeoeDtcgedem nute fpreke we iam t» thdm 
mndde de ts to gelcheden hebbet. Clawes van werpe de eldere vnde lamberd van alden dolantfoget. de 
A be vnde wo endrechtliken dar to koren hadden vnde vmioe bewifinge de he vs d&n foholde vnde fcbolde 
va dat gedan bobben binnen benomden tijden binnen fes wekenen aUb delTe vorfcrenenen fchedeüade en- 
dneklBkea gefeheden bebben des is he va nedenellicb geiraden vnde en heft na nicht lunnen der ti^ 
des gedan wer he nl der refaidde mde bewillige iehl aedenrellidi geworden lij Tiide vorwuniiMa 
De« bUue wo etc. 

10 Der entwoide we to eldna. wat vneLiinbei^ Ten eldealaiilfefet vnde Cleweevaa Werpe gercheden 
to gefcheden hobbes. dee en 18 an vns nen brok geworden tfaet des noch an devorbenomden vnle fchedeflade. 

Hir fpr^k*^ wi? vpp Vorrecht alTo we nicht rechters cn weten Kint deine malü dat ft- aiibi!ynil«ntnden 
endreckticLi Imt Uu dat gelcheden hebbet vnde defchodellude an beyndentiiden benumed hebben wes i'e de 
embeebtHkeB gelbfaeden hebben dee fint fe gefishedfiD nde we en fprdcei dar neu redit en booen. 

J.'i All dufTe ßiifiko rndc artibcdf- ^mde oyn Jnwelk befundcre vnde famcnd bliue we albrcchl van OoddeH 
gnaden ilerczoge to lüftlTea >-nde to Luneborcb. by iü Edele Lodolff greae to wun&orpe vnde her brande van 
dem bin to verfcbedende mid recbto vnoorlegeii dee keyfen breae vnde der «dito imr de van inende 
ingekomen fm to brukende vnÜM rechtes wur vnde wanne we to rechte bruken moghen^). 

AI dulTe vorrcreuenen Rucke vnde artikele bringe we Ludolff greuc to wunftorpu vrtde her brand van 

SO dem huB Ichedellude vnle» heren van inneborcli hy iu edele bere Otto Greue tor hoje alfu hj eynen ouer- 
nuHci to voifehedende mid redito vnnertogeo vnfem heren ven Imieborah dea rikee Iweae vnde to bnilunde 

dar na fiin-s rechten wir \m\c wanthe ho des to rpchtc bniketi mach Oefcreucn vnder her .Tohannoa ingjh^ 
Mgele van olchertc dea we beyde brak«t to dufler tijd wacte we vnfe nicht hy vns en bebben erto. 

K.O. 

IB Otto Cornea in Hoya et in brocfi*). 

Vrnmc de claghc vnde antvorde vnfeB heren vnn Lunoburch vnde der van mandello vnde vppc do recht 
de darvp ghevunden zint van erer beyder Heedes luden . . bebbe wy vns be vraghct van wisen luden vnde 
rfnt vmn en berichtet, vnde ne wetot ook Adoen niobt recbtora den elfo idr na gbefereuen fteyt van arti- 
kclen tu articulcn. de ze vns befcreuen hebbet 
tu Tbo dem er&ea . . vmme de wera de ae an beyden zyden cfchct . . x'nde bejde dar vp gbe vanden 
bebbet, dat men de doD ÜDole. . dat ne wete wy anders nicht yd en zy rocht 

Vmme den artÜcel.. de de erfte artiicel ya dese beghint.. Tom erften vmme eynen olden vnvor- 
7.ef»heden hantvrede etc . . vnde vm antwrde vnde ordele dar vp ne wete wy nicht rechters . . ys de fcade 
an vrunfeop weder dan vnde mach men dat bewixen dos mügbet ze gheneton. anders müt men ene weder 
H den na wedea reohto vnde bebbet ae vnfen bereu van Lonebördi myd voraato vnde widiken vredebnite 
gfaeclaghot, des ho vnfculdich ya ze fcolet yd em boten. 

Vmme -den anderen artikel . . de sik beghint , . . tü dorn anderen male fpreke wy emc to. dat vns de 
ainc hebbet ghonomen etc vnde vppc de antwrde vude ordclc darvp. ne wete wy nicht rccbtera. naen 
en fcole ae nom«i de den fbaden gbedan bebbet oft man ae wtt» vnde de den de Ibade g^lolien ya vnde 
40 den fcaden wifllk maken er men m antwren dorue. 

Vnuue den derden Artikel de zik beghint Tbo dem derden male etc . . vnde vnune de antvorde vnde 
eidele darvp ne «ete wy aiabt reobtnra. den alfo in den neghe ft en artikele bir vor. 

*) Hisr ist UnngcfQgt; «ml* Mamm. 

*) Aoa einer glrirluciti^cn im Archive der Stadt Lüneburg beflodltchen Abiohrift dieier Bectiisfnidung iloj (irnfLii Bind die ic 
4ft obigam Abdracke Icuterer eingekliuoiDaftM Wscta aatiioauBM; aur iat, wa düi AiMciiiift oh od«c g gebnaoht, der ia der OriflaaU 
Drinada lMiiadso4sB Mmibmiaa gwlaa « «aas«, «aab «ak alatt st falnakt. 
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Vnine dfln venld artikel de aik begliint tn dem Terden mftle etc vnde vmme de autvorde vnde oi^ 
defe dar vp . . ne wote wy nicht rechten, ya vnfo hero van Lunebürch mfes heren van VeidMi Tode der 
ciiier mechtieli tu rechte vmme den vrede broke vntle wil ze tu rechte brinpen ]\c cn bede vnl daran 
bewixet de bifcop efte let bewiz^ echte nud aUb recht js . . dar vmme he de plichtigboa Hode. nicht zoken 
M rafighe dar de Ttede ghegheneo mtd men lad eme deglieii wen! de nod Rieden ty «der fi» n» 178011 5 
dar hc dat don mughe. myd guder vclichey t an boydcn zyden Vth vode to hus de nene eohte . nod M 
hebbet de fcolcn zokcn de rechten Hede vnde lik dar voraatvOMii.. Cauldegfaet men a« weder TnmiO 
vrede brake fe Icolet des ghelikes don. 

Vnune den tUUh artäel de nk begUnL I& den viAea mal» . . etc vnde vmine da «rtrotde vnde er- 
dclo darvp.. ne wetc wy nicht r^chters mach vnf« hrro van Imu-Lüreh dat bewizen alfo recht y» Dat 10 
de vao maodeflo eme de dcghodinge vorbroken hebbet vnde zyn laut befcedt^et lö ne drofte he ea Tan 
redite defitlven degfaedinge niekt weder holden. Tnda ye he ▼nuna dea laodea noed myt ghe rechte laden, 
vor eint Slot Ti< iitach zik koduil vnde tont vmme dos landos bcßa vndor^den hcLbcn myd rechte vnde 
dat ISlot ghebroken hebben ya ome van der korken vnde Oote OOM vnde zinem lande (cade gbefcben 
▼nvorwaredes den üeal men eme weder don myd böte, 15 

Vmme den fefien artikel de wk beghint, tfi dem feften male eto vnde vmme antvorde vnde ordele dar 
vp nc wete wy nicht rechtors . . vb yd af ^;liedef,'hc!dingot, vnd« mach men dat hewizen wat binnen veyde 
gfaefoben sy dat mett dar nicht vor antwrden darf ys den wat ghcfchen binnen veydo dat zy aac. heuet 
vnfe here en breue ghe gheuea de bringen ae vore de fcal he en holden he en ufigbe ae mit (rechter 
an tvdrdf vor lecgen eder bywizen. 20 

Vmme den zeuedon artikel de zik bcghint. tu dc-ni zeiicden male etc vnde- vniino ni^tvorde -sTide 
ordele dar vp n« wete wy nicht rechters we« lik de greue van wnikorpe vnde her Joimi van cfcherte ent- 
laden wUlet atlb reeht ys dat mfigbea ae dfa vnde wil vnae her« idppellMMiie vnde willen robbeken vnd« 

ere küunpane tu rccliter antvonle bringen, dar vnde wanne lie tu reclite feal dar but lie vtd an wo he y<l do, 

Vmme den achtcdeu artikel de zik beghinL tu dem achteden male etc vnde antvorde vnde ordele dar S5 
vp.. ne wete wy nicht recbtent.. Tprekon ae vnfen heraD van Ivneboreh an myd openen braieo do fodoo 
ac eme wizen vnde hören laten . , vnde de fe il dar vmme don des he pUehtich ys. 

Vnimr den ncgbeden artilsel de zik beghint Tho deme negheden male etc vnde vm antvorde vnde 
ordele darvp ne wote wy rcchters nicht, ze en fcolea vnieu beren dat benomen woran he na crom Uue 
vnde gUe ghoftsn hebbe Imuen rodanan dingen alfo ae forinet vntfinldflgbet lik des vnib here nydao 
rechter antvorde eder myd mfculd zo Tcolet yd eme boten alfo recht ys vnde yo erer welk zyn belenede 
man. vnde heuet eme huldeghinge ghe dan vnde roanfcop ghefwran de heaet vntruwliken an eme ghe dan. 
dem mach he lecgen eyn leenrecht vor sine man vnde Clagben an er lyf ere vndo gud. wat eme dar ^e- 
vnnden werd tu leenrechte des werdet ze wot enwar da ayn beknde »an niobt en is vnde doch zyn vnder 
zate deme fcal he volghen myd lantreehte vor zinrn mannen vnde yd dar ^-mme gan laten alfo recht ys. 35 

Vmme den Teynden artikel de zik beghint. tu deme teyden male etc . . vnde vmme antvorde vnde 
ordele darvp ne wete wy rechtere nicht. . was vnfe here van Lonebnrch medittch des büeopes van ver- 
de» tu rechte vnde boct on. en tu daghoi vnde ^ rechte vnde tü donde vnde tu nemende des ze vorfceden 
weren vnde ncwolden ze dat nicht van eme nemen vnde heuet na ziner vorbundbreue lüde dem bifcope • 
gheholpen vmme dat vnrecht dat eme de van mandeflo dar enbouen ghedan hadden in rone vn an brande 40 
'Viid« lik doa an gfiden tijden an cn vonraral^ ha n» ya dar aiehtas pBditfeli vune. 

Vinnii-' den elften artikel de zik beghint tu deme elften male etc vnde rnimo antvorde vndo ddclo 
darvp ne wete wy rechters nicht dat ze de breue ogben foolen er he dartü antvoren dorne. 

Vnnna dan tvolften artikel de aik beghint ta dem tvolften male elo vnde vmme antvorde vnde «rdele 
dar vp ne irato wy rechter« nicht heuet zik vnfe here van Lunebürch an don bundbrouon myd dem fliehte 45 
van hreneo vorwaret dat he de van maadsdo verbidden vnde vord^^^iadiagen mochte, vnde hebbet ae 
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TBTen heran viide de aine Towurachtat, mi» ne «vMsn dos niclit mlitan do m d« beclaghet wArdes . . 

ynk here nc drofte ze nicht TOrdeghedingon vnime der vorro<Iiiige willen. 

Vintiu! ilfti (Irutteynden Artikel de zik Ix-g^iint. tu deme dnitt('j,-n(lcn male etc vnde nntvorde vnde 
ordele dar vp ne wete vty rochtcrs nicht ze en fcolen benomen de ghene de den icaden ghedan hebbet 
6 oft le ae weton vnde d« den ke gbelStlMii js vnde den feadeii wÜBk aMken «r vafe here dertft uA- 

Tordnii dornt'. 

Vtnme den vertejnden Artikel de xik be^;liint tu dem verteynden male etc vnde uitvorde vnde ordele 
darvp. ne wete wy rechten nidit Tnthdet de nkenrolde eder c}-ii zyu borghere detSbH ns redito. fb ne 
yi he van de* flotes weghene dar nichtcs pliclitich vwBM, 
10 Vmme den vyftf jden Artikel de lik hcgliind. tu Acm viftejnden male etc vfi vmmo antvordc vnde 
ordele dar vp ne wete wy rocbters nicht, weten ze de hantded^hen de fcolen ze nomea er men en ant* 
vovdeu deriie> 

Vmmt^ den Seftcynden artikel de zik beginnt, tu deme fcncyndcu male etc vinme antvordc vnde ordele 

darvp. newete wy rechten nicht men Cwle benomen wen defcade gbefchen zy vnde in welken iledcn 
15 vi^de den feitde)n witKk nuken . . aatvttrd den tbT« here vmn htnebfiroh darlä sU» ke Ttn noblen C(o«l 

dar d)eyt he vul an. 

Vmme den fenenteyden artikel do zek beghint tu dem feuentoghftden male etc \tnmo antvorde vnde 
ordele dar vp . . ne wete wy rechten nicht thüt mfe here van lunebürch an de vor benomden fcedea lade 
▼nde nneh bewlnn dnt d«e foedet an «me ney gbekrok g^tewerden ne des gken&t ke. enden m&t ke 
SO des vntghelden. 

Uir endet ak vnlea heren van Loneboroh antwrde vppe der van maadeflo daghe vfi ordel dar vp der 
Tnfe here ym Lnnekfiiiok vaA» Am J«ed«hide wiUet vnvorteghen weien de» k^ftn breae vnde der eekte 
dar de van nundeOo ingh«ooni«n lin de» ke ghenetan fnde bnikett wil war Tüde wanne ke dee gbeneton 
vnde brnkea maeb. 

fl5 Vmnie Vnfee keren erfle Cbigbe van Lnneb&nh vppe de vaa maadete vnde ere antvenle vode ondde 
•n boydentzidcn vnde vmme dat crfto mn* de w«re A donde. ne wete wy andera nickt nvse de «fcket 
Tofe here «a fcole ze ea dem tu rechte. 

Vnde vmme den erften aitikel . . vmme Bickeiingen >'nde de antvorde vnde ordele dar vp ne wete wy 
iJoht reekteca bebbet de van mandelto ridteHnghen yar vnde dach ane redite by^rake in ghewnreu 

80 hat witlikon vnde opcnbare mde des nicbt gberouet, noeh glie IValen noeli myd anderer arglienliß in i^he- 
kreghen lo hebbet ze dar inne eyne rechte were . . de mut men en myd rechte breken. otle m bczittcn 
latan . . mde went aOc an Caflefaheni radile nenwo TOrflEmen mack an «nie vnde an ^hen myn den 
bianen d;\rtic]i Jaren vndtj yar vnde daghe vnde «T nidit To ne kan en de were nicht kolpen ae en mCten 
ercn rechten warend vore bringen w.nret de «e nn rechte dat «e Ach glionetcn. ne wäret he sc nicht 
dea mutet ze vntghelden. vnde mtem heren dnt rvinen vnde den fcaden ghelden myt böte do vnfem heren 
vnde den ainea darvpp vnde af g^raÜBben y vnvomndea . . Dat ae fjpireket ae ab myd vnGmi kenn 

tu veyde komen vnde hehbrn dat bezoriet, Dal ne wi-te \v\ nicht recbters . . wen lieft vnre liere. niyd en 
ghekreghen vmme dat flot vnde dat an de zone ghezat vnde mughet do van mandeilo de zoue bewizen 
alfi> teekt ya dee mogkat ae gkenelen . . Heaet ke aaer myd es vnt andere Zake ghekr^hen vnde ni<At 

40 vmme dat Ibit vnde dat flot nicht in de zone gheznt, noch bczonet ghelaten . . men anderen vnwillen . . Co 
ne kan de mone zone dnt nicht benemen fe en muten vnfem heren antvorden vnde don alfo hir fleyt vf>r- 
ghefcreucn vnde alfo de greue van wnftorpe vnde her brand vindot, dat weder ere ghedan zy ne luugbe 
man vaa reokta aiekt keaonen yd en qr wederdan. dar wete wy andere neyn reokt vp. wen na dem dat 
men na lantrechte dMe vnde rfluf vi'>r gerichte myd beholdener ere nicht betonen ne mughc To dSnkt ittir 

46 dat dyt dat (uine recht zy vmme andere vnerlike dit de myd Claghe an dat recht vnde ghe richte gfaeaat 
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wurde. Dit fulue recht mene wj in alle den artikelen de hir m gbel«niwi 6mi dv mMl Tppe tna» ÜtMt 

Dat men vorantwrdct, yd en mughe myil are.n nicht bezonet w«»z«n. 

Vmnie den anderen artikel deze beghiut tu deme anderen artikeie.. >'nd« autvurde <vude ordel dar vp 
ne w«to wj nielit roditan'. . babbac de vaa iMndelli» «gma aooe mjd ▼nfani vadidenn giwMii «rik« tumim 

zinf ven((;nifre vri)dt rcattingt- vnde mughet de bewizeii des uiughct ze ycglien eme wol glieii(!(tcti. Aulttr 5 
£at dat vnfe laotrocht vtLwizet, moo fcole >inme oynen van^enen de wi(le he g)eva]igeo zjr antvordeD 
«{jfMii Jvwdkim ■bwn bena vade otagha . . beoet ^{ate h)en ran lviieb(beb aa baela^iat vmaw da vaDO- 
nilCe dawile ae ene ghe vang>>D halde(n v)nde de Claghe Tttrajct van yare tii yare Za mStni aua dar 
Toro antvordcn. vnde don de« ze pliehticli zyu viidc iic kunncn vnfon heren myd grcuen erikes eone vnde 
orvejde nicht beziden wizen. se cn wore myd vnfea heren willen vnde volbord ghe fch&i . . heuet auer lo 
TüTe her« aa aldna nicht bedaghat wat daa dar ajm recht vmiae ajr det aa wate wy aicbt mda oa koonen 
■vn» de» rokeloze nicht Li'vrnfrhcn. 

VtniDe dao darden Artikel de sik begbiat tu deme driddou artikel etc vnde vm «ntvorde vode ordele darvp 
na wata 117 ndrtara nicht.. De Teadaalade aa baydantaddan aa babban dat raolitoglMreadaii -nide ghe vondan. 

Vmma dan Verden artikel. de zik he<^liint ouk Itadde wy en gfaedan etc vm antvorde vnde ordele dar II 
vp ne wete wy recliturs nicht den dat vnfe here van luneburch de breue vorbringen fcal der hc zik vor 
met vppe de lewenbrucge. vnde ne kuanet de van maadeflo de breue myt rechte nicht vor antvordüu fa 
fiaalat aa baldan. voda dar vmtna dan daa aa pliabtiab ain na dar braoa lade. VmnM da aana ga yd alTo 
bir Torghefcrenen fteyt in detTem erlten artikeie vnfes heren anclaghe. wat auer weder ere nicht ghedan 
Mware vnda dar zone ouer ghe gan were de zone mach men be wizen na reebta vnde dar gbenatan. Dat SO 
Adne naoa «y in allerleye zone der fcliicht de myd eron ghe leben were. 

Vmme dan vtAan arfikel de iik beghint ouk nemen ze tu dema ttyaäofgaa ate vode vm me antvarda 
vnde ordele darvp wete wy nicht rechters Den dat yd vumie de zone ga dar ze \y thect a!fo hir vor- 
^efcreuen ftcyd mochten ae der nicht ghonoten wat don vnvorwaredas ghefchen were binnen vronTcop- 
pan fodat aa wadarden tä radbto. W 

Vmme den feilen artikel de zik beghint ouk Tarbowen ze etc vnde vmme de antvorde vnda ardda 
dar vp wete wy rechters nicht. Dat yd vmme de zone ga olfo vore ghinge de af hebbet ze vnvorware- 
des erer ere wat gbedau. dat mutet zc weder don vppe recht hedde auer vnfe here van luneburch dar 
wat Tan Tpgba berat dat teaX dan van maadellon an Teaden ftaa Tnda an af|^Mlla|^n weaan. 

Vmnie den Seaeden artikel de (Ik beghint ouk hebbet fe vnfe Cloftere etc vnde vm antvorde ^^lde SO 
ordele darvp ne wete wy rcchtertt nicht wat binnen veyde ghefchen ys dar ne dornen ze nicht vor anV- 
wrdan wal aiiar baten veyde ghefchen ys dat wadar don ae vppe raebt. vnme da sone ga yd alfe von. 

Vrome den aebtadan Mtikel de zik beghint ouk fint ze vnfen man etc vnde ^-mroe de antvorde vnda 
or<lele dar vp ne weic wy rechters nicht vnfe here van lunebürcli en fcole ze benomen vnde da Ineua 
vnde fculde witiik iiuikcn de wile he des nicht ne deyt, ne dornen ze dar nicht to antwrden. 9S 

VnDia daa nagbadan artUtal de aik bagbin^ Onk wnnaa aa voa af elc vnda vm aatvoide vnde oidala 
darvp. ne wete wy n>chters nicht, ne kiiniicn de van maiidino nicht be wi/en dat zo yd myd r>ren gbo- 
wnnen vnde beholdeo hebbet fe muten vnfem heren don, dar vmme des zc eme pliohtioh sin voune de 
aone ga yd atlb vera. vnda waa yd vnfam heran fnhnn wit(Kk aVa le feri)net dat ae ae Winnen wetden 
fo hebbet ze dar des de bet t& tu antvordene. 40 

Viniiie dem teynden artikel de zik begh(innet ouk h»)dd« dydef van mandeflo etc vn»mc antvorde vndo 
ordele dar vp. ne wete wy rechter« (nioht Dy)der en fcole bekennen otle vor zeken . . der ticht des he in 
der (taUt ne weder ne de(7t bdkejnt be vnde' nucb bawiaen dat be jinyt eren gbedan bebbe dea gbeneto 
be ne kan (he des n)icht he weder dO yd vppe recht vmme de zone ga yd alfo hir vorfcreuen fteyt. 

Vnnie den elften artikel de zik beghint, ouk nemen de van mandeflo vppe deme rodenwolde etc vmme 4S 
aatvavda vnde ardale darvp. ne wete wy recbtera nicht mugfaen de van mandeflo bewnan dat ae yd 
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myi crcn ghedan hebben vnde dar zone ouer gbe gan zy deK mughet r.n gheneten ne kunnen ze dw 
nicht don To fcoleo w dat weder doo nmne de mm ga yi alio vore vn wiUet fe fik vatfcutd^;faan 
viume de doden vrown dat rnateu m don nyt «nm reohto. 

VnaM d«n tvoUken ardk«! de ak b«glüiit ouk hebbet se vp vnrcr (brate ctc vm antvorde vnde ordel« 

6 hir vp . . ne wetc vrj rechters nicht vnfe bere van Inneburc!) fcal en de (Ir.itc benomen war yd phefchen 
*y bekanden ze d&t ^d vppe ziner Itrate ghefchen were fe l'coldeD jd weder don vnde ne kunde on nicht 
^«bailen dat le ere -vorveftedflo lad« mna nde in «jiMm Midcnin riclite woiMd«! wante w« in «jnani 
richte vorveftet ja de ne ys in deme anderen nidll VOrvcAat.. yd en wer« Dat eyn richte in dat andere 
bnrdc vnde wcre den in den onerften vorveßet fo were he in alle den anderen richten de darin boret ouk 

10 vor veikt WiUet zc fik aocr des vntfculdcghen dat yd vp vnfes heren ßrate nicht ghefchea do zy dat 
nmglieB ae don myd enm nehte vnde da» f^Mnatan. 

Viimu; den dnitteynden artikel de Gk begbint otik loticden ze vns etc vmme antvorde vnde ordele 
dar vp. ne wetc wy rechter» nicht oe hebbet de van numdeflo ^'n^em heren nicht ghelonet noch gfae redet 
mandeflo t& brekenda dar machet le reebt Tore don . . bakenden w aner des vnda wäre d«a vnfe bare 

15 befchedeghet, dat muHen ze weder don tu rechte. 

Vmme den Mi'rteyndcn artikel de zik ln'^'Iiint, di fTor vorfcreuen ftucke ett vnrJe vp .intvorde vnde ordele 
ne wete wy rechter» nicht wat ze one vntzeghedes vnde vnvom'aret, ghedan hebbet, dat icolen ze van rechte 
«ederdtn mftgfaet ae aner bawtaan dat se ISk Torwarat babben ta den eren alfe raebt ja vnda ya dar aone 
oiier glic j^an vnde mugbfn do bp-wizi n ii.t rocIiU: des niughen Zf glu^notcn ne künden yx- des nicht bewizen 

SO wat den recht were vmme de zonc dat hebbe wy hir vor gheToheden. . Vortmer we in de& rykes achte ya, 
yar vnde daeb de ja raoktloa vade deme ne darf nemand antrorden . . dach mnt be antverdan eynen 
'yewdken vnde lieft des ouk anderen fcaden allb de van wnAorpe vndo her brand van dam boa in eraa 
brcncn ghe\iinden hebbet, vnde we rechtlos were van deme ne darf men nene ede nemen vnde we r.v 
mende he were myt vnrechte an des rykes achte ghebracht vnde ne hedde der nicht vorborot de müt dat 

9B Torantvorden vor dem ryke Tnd« we an des tyen wü da« ae veraditet ain Tnde aa daa mcbt bakaadan 
de mai Ii ouergan myd des ryki s lirt in n odir zincs houerichters Vnde heuet fik vnfe here van lune- 
bürch vorwillekoret, dat he cn antHTcn wille vnde rechtes pleghea vnde fik myd des rykes achte nicht 
bchclpcn. dat mAt ka boldan ne ys aoer daa nidi^ man dat ke (proken kenet ke wjlla an recht don vnde 
antvorcn myd den mcnan wfirdan ne ys hc nlcbt trorradet hc en mugbc fck myd der «ebte wol bekalpen. 

so Alle deJTer vorfcroitf^npn artikflf vnd< rocht do an vns gliobracht zint alfo vor r ynrn oaerman anolaghe 
vnde antvorde vnfes heren van lunebürch vnde der van mandeÜo hebbe wy greue otto van der hoye vna 
beteret Tnde bemghet van wiaen l(uden vnde) falven racbtare nicht ne wetan.. vnde aendet in de recbt 
an delTcn quatcr(ncn de wy) darvp glicvundcn hcbbot. wifte de yemend rechtere dat ys vnfe wille. 

Ohe gheucn vnder vnfoni Inghezcghclc (dat ge]henget ys an dcfle quatemcn na godes bord dmtteyn- 

95 hundert yar an deme (vif vn)de achtentighellen yare *) des fonnuendes vor mifericordias doiiiinj. 

119. Sie Gebrttder Heinrich, Diediieh nnd Statins von Kandelsloh stlhnen sich mit dem Saths imd den Btlrgen 
dar Stadl Haanaw «aian daa TadWDa twiHtai dar .XortHlUila' und Bnidaii aaitn vnr Haanafar, 

wegen des erschla|r''tic'n Helmold Orandmann. wegen Verwundnog lud ffftHUtllllltlft vod Wtgaa Weg- 
nahme tun Korn. Sp«iii«, Bier und Salz. — 1385, den 26. ApriL H. 0. 

4ft We lleyneke Dydericb vnde Stades broderc van Mandedo knapen be kennet oppenbnre in dclFon breue 
baAgelt mit vfen fngbafegbelen dat w» aayd deme Baade vll bm^ieran to Hononera gbantdiken vnd al 
ghefcheden fint, vTnmr de fdircbt do in liDroucre vt vn dar wc<ler in twifdi« n di>r mortmollcn vnd bm» 
nynogea gharden vor bonouere fchude, au dotila^e Uelmoldes giüntmannohi, im wunden an vengnüTe an 
naoM kemoa fpife bcyia sabe» vfi al dama dat ibx to dar fahno tyd ward ghenoman. vfl fchude beyde 

16 1) In dv glsicknltlgai AMdA stäht tu dm LXXXF im sWl «a dtm- gmt. 
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«B gade aa Ludan, allb dat wi^ ttodi -rf« «nun nooih Jamand v«d vtu ««fliaiM vubm da Adaen fdiicbt 
aodl Tnune Jauoh der fiooke de daran gbeuallen fint Tfpe den Raed eder burghere to honouere noch 
vppe Jenuuidf» ncynerleye w'm faken en wiüet noch en fchoHet . . Were ok Dat de van Honouere eder 
Jemand de in der icliiclit inede gliewefen bedde iiiid rechte anghedeghedinghet worden van Jcmande de 
dat mit reobte don moehto da den Torbanomden dodea Sk totoghe van eghendemea waghena vfi da daa » 
to reichte körnen wolde. dar fcbolde we vndn wolden fe dar degher van entlcflen vli affnonien ano oren 
fcaden . . Alle dell« rorg Itocko mde eyn Jowelik bjfonderen loue we Uojniko Dyderich vü ßatiea alle 
TaibaDOmi mSA finaadarlund in gHdin trawan vor va vfi vor vfe araan nida vor aBa da dat anrorad 
Aede vB lall to Imldaua. Datum anno dondni ]£ OOCf. o«tOK«fimo fniita In dia baati niaiai aiwangaKAa. 

180. IKa HanAga Wenilaiu nnd Albra<iht VW fcahian und Lttaabug verpflüidBn den Gebrfldern Brand tmi 10 

LndwT? Ton dem Ens Zina nnd Benta von HAfen und Leuten im Kirchspiele Schw&nnitadt, so Orots- 
Orindaa, Ewel, Bnohholi, JevtfMB, Sndwinaaa und Alten -Sdtwazmitedt — 1385, den L Mai. K.O. 
Wy Waotdanr vada Albiwlit van godaa Qnadan Hertoghen ti> Saflän vnde to LoDaborDb bakamiaB 
Openbare in deffam breoa dat wy kern Brande Riddere vü T.odcwi^'lto knechte broderen gebeten van dem 
bis viule vren enien fchWdich fyn vere lodipe mark vricle lumdiTt lodipc mark Brutirwiknfcher wichte vü 16 
witte dar hebbo on vore gel'ad vn gewilet deilen uafcreuenen 'Lyne vude Kente In dcmo Swaruiefte- 
dalbhan karfpeMa ta Gcjadaw in Symndaa Imla vyn pSnt bonouMfeher pannyneg« van HamnelKan Amafcinga 
van grindow cyiu- brciiuTC mark. In Jcim: Cln(\crhr)5e eyn pSnt lionoiiorfoher pennjnicge In Bnfleniannes 
houe eyne luberdie mark In lunte Gallen boue eyne lubefohe mark To Efele van hideken %eken twolf 
fofailfiaftgs honooerAdier pennyncge van Henken Godawwdincign twolf MülUncge . . honaaerTcba pennyncge 90 
To baUlMille vaa kol a m a m ia ajn pSnt honouerfdiar pemayncge In dcme Bnfohade eyn pont honouaRlblMr 
pennyncge van kaffakke eyn pint honotUTfcber pennyncfre vnn den kotcron eyn pnnt honouerfcher pen- 
nyncge vaa Dyderke betaemaane eyn püknt honoaerlcher penuyncge viut L;uupcit eyn pund hononerfcber 
paanyoeg« vaa Eylberte eja pand lionoaarfcber panBynega van Cord« Jordeoa eyn pnnd banomrfbhar 
peiinyniicf van Hemde eyn pind honouerfclu-r pcnriyncge To Jeuerfen van BuflTemanne eyne broniorf! mark S5 
van Ludolue van kw ayna halae bremere mark vaa Henneken tymmyacge dra vecdinoge van Eylberte 
€|yiian verdinob To Stttwanb in Dydadna liotte van iialen eyne brener mark tbo OldmAranugfiaden vnn 
Hancken romelen eyn pdnt liOBOaarfcher pennyncge to Swarmelteden van llappeken tysuuemiaDne teyn 
fchillincge honouerfclier pcnnTncgo van Ghereken Oh'f f! poltere f«» Ichillincfre honouerfcher pennyncge Alfo 
dat de feluen her Hrand vn Lodewidi vn ere eruen den vorfcrcuenen tyne vü Heoto alle Jar hebben vn 80 
vpneoien fcbnllan alfa lancg» dat wy on de vorferaoanan vear lodige uaric vft hnndeit gaSen vfi betalen 
vö hir en bouen en fchullen fe de vorbenomden vnfe lüde myd neneme denße eder bede vorder befwaren 
Wanne wy ok deffen vorbenomden wolden ere gheld weder gheucn eder dat fe dat weder hebben wolden 
dat mogha wy on eder fe vs Inindighon taten in den twolf nachton to wynachten vfi fe fehole wy v5 
wilt to dem negefien paGehen on oro vorltenomde gheld weder gheuen vn betalen fo dat yd on den vnbe- 36 
woren yo worde Des to Orknnde dat wy on alle delTe vurfcreuenen ftucke truwelken ftcde vii vaft hol- 
den willen hebbe wy vnfe Ingefegele vor vns vnTe Eruen vn nakomelincge taten hmcgen an dedeo bref 
De geuea ia na Godaa bard Dmtlsjiihvndart Jar in vim vfl Acbtentigalbin tara in deme lulgaadagiia fiinta 
wolbvrgba der hilgan JanafraD. 

ISL Die Hersöge Wenslan« nnd Albrecht von Sachten nnd Lttnebnrg nnd Henog Bernhard von BranoKihweig 40 
nnd Lttnebnrg verkanfen dem OottsohaUc von Beden, den Oebradem von dar Hetlege and dam Diadxiek 
Thnreke die Banta nnd Qflilte in dar MOhle bei dar Baasehnarsoh (am Brande) vor iim lMBi<TiMM n 
Saoaavw aad d» Raak dia Ooipal. — UM, du 1. HaL K.O.U. 

We wentzlaw vnde Alb? van godes pnaden hertogen to SafTan vnde to Luneborch. We bemd van der 
fulnen gnade hertoge to brunfw vnde to Luneborch. Bekennen openbare in dedeme brmie dat we vnde vnfe t& 

18* 
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eriMii vltrkoft hebben vnde vorkopen eynen rechten Cop vor hundert mark fnlucrs Iionouerfcher witte vnde 
Wichte alte de Benthe vnde ptiltle de wc \mh vrT lir rfcliop hebbit in der Molen gelegen hy der dantsel- 
merfch buten deme le^'ndore. vorhonofer. vnde dat bleck gebeten de Coppele. myt aller tobeboringe vnde 
nlfli Oodfebulke van reeden laclflii« toi der helbge. BerloUe vnde hanfe fTiieii braderwi DydaHc« Tbo' 
ftrakea vnde oren «ruen. vnde denie (1<' dilTin breff hcft anc ore weddorfprake. de vnTe man oder borger 
ty wy antwordet on defle benomeden Benthe, gnlde vnde de Coppele. mjt »U«r out vnde tobehoringe. 
leddich vnde loes in ore wero. Ok hebbe we vns de rnnoht beholdeii. dat we de vorbenomeden gnlde. 
vnd« Ooppelfl. nogan aSeiwIikw inMmeCofm tot d« ▼orbenomedea himdert lodige mark yft we on d« 
lorc vore kundigHn in <lpn tn-clff nachten tn wynrtr.ht^Ti vtkIc glictien on rlarna to den to konienden paflchen. 

10 orc vorbenomdm hundert lodige mark, vnbeworen ane vortoch oder hinder. Were aner dat on ere vor- 
fersamen bvndcrt nuak ba ive knndcginge lo der Ijd alTo TOrforeaflii ü aiebt «n worden. «» deutte dar 
na defTe bnff bedde aae ore wcdderrprako. de vnfc man vnde borger were. deroe o ' ■■v'lh- we vnde 

fcoUet in eynome «ndcrfn breue fodane vorwnringc don. alfe wy. dcITen vorbenomeden UodrcLialke ludere 
Bertolde hanTc. vnd« Dyderike vnde oren eruen dot in delTeme breue. wanne dat van vns Itunent oder bc- 

15 Amder wert ge edbliet Alle deflS» TOrfereaene ftncke. vnde orer yeweilE kwe wy wentalaw. Alb? mde 
Bernd vor vns vnfc eracu vnde nnkomclingo den vorbriiioinedcn Ondfclinlke van rceden ludere van der 
betlege. Bertolde vnde banfe fynon broderen dyderike thurcken orcn onien vnde dcme de deflen breff heft 
ane ere wedderrprake. ßede Talte to hoMende. vnde bebbik dei to oilcuiide. •mia groterar bekaadniffe vDfo 
in gefßgclc. witlikcn gchengit latcn an dedÖB bre£ Na Ctodinwirt Dritlejn. bandert Jar. in deme yü mde 

SO aohtentigcften Jaro to Aintc walburgc dage. 

Gcdnickt in (irnpcn'ii Origine« et andq. Ilanorcr. pag. 27H. 

US. Henog Friedrich voa BranaMhwaig and Lttaebnxg Tezkanft mit BewilUguag Miaet Braden Seinrich dem 
GoBfad Stapel, den OetrHiewt vea VnMea vad aa ilnr ttanaa Buia alalgea laianB dai Hal^^oU 
im Dorfe Bttniagaa «ad anf daa Mnuaen iDnerhalb dar MaA daNiDot adt allem BedbtOk Oeridite, Sntnav 

K nnd BrttolMB fttr lehn lOthige Mark anf Wiederkan^ »o dats vor ihnen die dortigen Bauern sich zn Oe- 
ziehte ttaUea and keine aadatea Qeriohte aeeh Godiag suchen MUen. Zugleich macht er die biiherige Frei- 
iftgi|featt a Südagoa v«a ihnr BewUliguig eUribifr — M dta BS. laaL TL 

Van der gnade goddee we fredeP bertoge to Brunft tB to hioeboidi bekennen openbare in deflem 

brcne vor vs vfi vor vfc eruen vfi vor vTc ri.ikonHlinijr dnt wp VicMirn vorkoft vfi in de were •jhelatcn 
W vnfen getruwcn C^arde ßapele dem elderen hirciiono vn Corde broderen ge heyten van vrllö vA oren eruen 
▼n to orer tmwen bant, hinr Yen often banfe ßapelo bemene rm vecbelde biniike bertchooe dem jünge- 
ren vn tylen Tan Calue vfc halfgherichtc in dem dorpc to Kvninge vfi vppe den ftraten binnen der marke 
aldarfulucs mit allem rechtes mid ghorichto mid nud vfi hrokon alfe we dat ^helint hcbbcn wente an 
dcffe tiid vor teyn lodige mark Brunlw wicht« vn witte de vs al betalet iint, aldufdanne wiTe dat dee 
15 bare to rnninge dar vor deffen votbenmnden Inden to fiebto ftan fisbnllen vnune aUerkye Take de 1^ to 
richtende bort, vfi de hnn en ft'hnürn novnftrlovc aiid^ ro ^hrrifditt- nnch trodinp fofccn uci-i't rmk dat 
jenich vfer lantlude der burc to Huniugc jonigben fchuldeghea weide doc fcholdo dar antworden vö rech- 
tes plcgen vor den vorfereneo Inden weiden an« dee bare ven Rvnmge eder orer jenitdi vfer buithido 
jenigben fishuldoghcn de fcbolde antworden vfi rechtea plcK^MB vor vfcm gcricht« wor id omu gheborde 
4* ouk fo inopen to T?vninf;<» vt vn in teyn to wonende alfe eer eyn wonhcvl hpfk ^rr« wf^fcn vfe lantlude vfi 
aldermalk de deffen vorbcnouden luden bequeme iis vn dar en Ichuile we vns nicht an keren wort 
Ber fo möge ■} vft vfe eruen edder vfe nakomeBnge dit vocbenomedo balagberiobte wedderkopen van def- 
ftn vorbenomeden luden vor tejn mark der verbenomeden wiebto v6 witte jo ooer dee twey jar to fvnto 

t) Hier f«lJt IM. 
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^ohjuriMi cUghe tö m i di lwi fl w Dew wan we dat don mUw cUt MMd» we on vor vetkviidigwi to polohe* 

vfl fcholden on denn« darnn to dem ncyften tokomendf; fraite Jotianries daghe alfe vorfcreuen iis ore 
gelt ^eaen ane hinder dat alle delTe Torfcreaen ßucke vä ejn jowelk tüTundero ftede vn vaß gheholdea 
mfde fi» faebbe m -wh ja% wn -m enran vfi tot vfe nakwdfay w ittnUk wi glwheaiget htcn «a 
deflicn breff vn w< liinrik van goddes guaden hortoge to bnuilw vft to hineborch bekennen in duflem$ 
fttlncn br<»iif dat alle ddh' vorfcnMien ding fint ghe fcheyn mit vfnr witfchop vn vullebordc vn hebbet de» 
vre jng ouk witteliken bi vies brodere Jng vorbenomt ghehuigt iaten an dellen bret' de gheuen Ü8 am 
goddwbort dritteynhimdart jar in dem via» fü «oktafdlm jsc« in l^te joluHiDM «VMid« middeafomer«. 

ndrackt in Rrinii^.-'Jiwcig. biatori«chen Hllndftn T. p«g. 126 Nr. 86. 

123. Dia 0«>jrtl(i<;r Hermann rind Conrad von Walzen verkaufen dem Orafen Hermann von KT^rstain ihn WUer- 10 
Uohen Erbgüter, nAmlioli da« Dorf Waalwn mit der Waalter •Holmng, Gitter an Waalaeo, ])«hz«aib«igi 

Vfy her Hcrman vndc Cord brodere ghe beten van Walzen bekennet Tfi betagkct «penbat« in deflfiun 
breoe bcfep^^lt niit vnfen Tngefegelen dat wi hebbet vorkoft vndo vor kf'pct, to rynic rechten eniekope vmme 
vnfer ood willen, vnleme tieuen gnedigen Jimckeren Greuea Hermanne to Eueribyne vü linen eruen £dir u 
dem« de de Herfdmp rm euerfteyne na wem d«de bedde. Alle vnb ghnd, aUb aUe TDre Tader Toa dat 
geeruet heuet, aUb bynamen dat Dorp to weisen alle dnt Vßfe ia mit dem wakerholte mit 8es houelan- 
dea darfeluea vfi den Tegeden to walzen, funder her herman van walzen de Tehal den Tegheden hebben 
vfi beholden to fyme iiua dcwile he Icuet, wan he auer dot were vfi nicht en were. fo Tcboldc de teghede 
wedir dar-bulüdMip vaa Bocrllajne waTca, Votlmer «jn Ifahapweik to walaen vS dre bov« laadae darw 
feines, dre kotOf^f darWiipit, in prn kotftede gilt viff fchiHinpc viff bonro rfi viff Stif^lit' cygerc vn 
twene houe dar l'elues, de geaet ver fcbillinge ver bonre vn ver Itige cjgore, vn twe boue lande« vp 
dem« Denmbeigbe, Ejne hahie booelaadea to Berkel« teget-ny. Eynen vyfcherkotcn to MoitDrent t0 fienen 
bona lande« lo Sclckcflcn, dre kotftcde to TelekcITen, io cyn kotftedc gift ver rchilHn^ ver boor« Tß ver 
ftige eygcre, dar Mwn den Kofel de gift twene fcliillinge twc honre vfi twe ftige eygcre To Redere 26 
eyne holue hutie lundes. To Swecberc eynen fchiliing geldcs, To deme grabenbagben eyn felwort de gU\ 
dra bomre^ tII tar« kotftede to deme Tulidighen Telde Alle deffe vorbenompten g^nde «Ifii Tnfe vader vna 
dt! gc fnict boni't vfi vtifc fynt, vn allfi .'in v.-il d" vn^ van F.ru(-t;ilti.< wogi rir- nn vatlen tncu hto vn huU-n rfl 
en bynnen wor wi dat hebbet edir hedden in holte in velde in watcre vn in weydc de hebbe wy voib 
van walmn TnTem Jnndiem van Ehierftepie vn finen emen. Edh* we de berfohap to Enerfteyne bedde na tt 
ereme d«de gclatcn to cynic oruokopc in ore %'nllenkoinene brukende hebbende were mit allen rechten to 
behorungcn vfi init .'illir dachten nii<l vn filiolet vri w'xWct dos kapcs dfes vor1> gudc» ore recht«» rechte 
warend wefen wor vn wanne on des nod ie vn l"e dat van vnn efchet Alle doHe vorfcreuen Hucke vfi 
artikele lone wi totE van walaen vor vna vfi vor vnfe emen in guden tmwen fiede vaft, vfi vnvorbroken 
to holdcnde anc Jcnigcrleyo argolift, vortracr ek Bertolt Oönyngk eyii j;1k>^'i i ue ml to tijden bekenne ok 85 
in delTem breue dat her herman vn oord van waben brodere kernen vor dar ek lÄt in eyme gbebe> 
gbeden richte tS lelan mTnem Janehon vp al ere gnd dat be on affgekoft benet aUe btr vorefereaen 
Aflgrt mit bände vS mit munde vü mit deden aUe man van nebta to donde plecht vn beden my dat ek 
des andochtich were, vn de tugbc de dar an vfi oncr wcrcn, by namen Joban van (kr Molen Uluird van 
Ben. Uughe poft vn Edeler ftenekon vn anderer guder lüde nocit, JDeiTes to tugbe vn to bekantniU'e vmme 40 
beider partyge bede willen fo bebbe ek berKdt voigeferenen deOen breff belagelt mit Ingelitgbele Gherdea 
van H< II i1( !< I k to dcOcr tijt an gcbruke wcnt ck neyn ej^ien fegbel «n hebbe. Datum anno domiiy 
y{ CCO LXXX' quinto ipfo die bcati Johannis BaptiAe. 

]fl4. Herzog Wenzlsna von Sachaen und Ltlnebarg nnd Hersog Bernhard \or, Brn^nscliweig t^nd Ittnebnrg ver- 
■preohen, den BUrgemeiitera utd Bathahenea der Stadt LOaebnig die 1100 Kark Pfennige, womit die- ^ 
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wlben ihnMi §m Nüoh Brom«, nm m der Hamehafl UMbDf n «rhaiten, von Srnst Bodendorf ein» 

gel&Mt haben, am 22, April d« nächsten Jahre« mrftckn!r.8hlen, widrig^nfRllä oie Schulil mit etwa rtlok- 
Btiikdigea Zintea, Mb«ld u« eini dei an die Stadt Lanebnrg rerpländeten ächiOBser Ludershanaen, Blaokedc, 

6 der Stadt L«Mk •aluifeaMn n laisen. — 1385, den 13. Juli. X.O. 
We Wentzllaw. von godes. gnaden, llertoge. To SaJTen vnde. to Luneborch. Vnde vre. Bernd, viin den 
fulufla gnaden, bertoge. To Bruufwich vndo to Luneborcb Bdkcnnen Opeubaro in delTeme breue dat we 
TU TeditBk«r wtdtkMr fSdndt felmldieli fyn. vafen koen getrwwen BovgemeffifliMB vnde RadiMimep vnfiv 
Stad Luneborch. Eluenbnndert mark. Luneborger pcnninge de fe vor vna endrichtet, vnde dar fe vul vor 

10 dan hebbct. Emfie Uodandorpe to lofinge des älote« Br5tne dat anders to grotem vordem« van vnüer har- 
fchop Luneborch gekomen were. dofle Eluonhundert mark, fculle wo vnde willen, eo rede, nd« vmbeworen 
in eyner Summen gbeuen vnde betalen to poflblMa negeß to körnende, na gift delTe* bnoee. bynnen vnfer 
Stall Luneburcli. Were auer dat we der betolinge. N'ppe de tyd nicht endeden So vnrfate we \'nde bewifen 
en de Eluonbundert mark. In den äloten Luderdeflitt£aa. Bleked«. hidsackere dannenberge. de fe van vu». 

U JanelieblMi vnde in el eron tobeluningea in deffer nnTereueneii wiTe. min we vea deflen TOrbanamden 
Jloten SD vea on lofet welkere dat ie. Se fisalie we vnde willen en de Eluenhundert mark, rede vndo vnbe> 
woren myt deme anderen gelde dar cn dat Slot vore (ieit dat we denne erft van on lofet. myt denie tynfo 
de denne \'ppe de Eluenhundert mark boren mach oder uaßaudicb wcro. in ener iSummea betalen vnde 
bereden, erwe dat dot vt eren wem briogen Ok IbaUe we. vnde wUten b, alfe vde geldee. «Ub fe denne 

JD vor de vnrfcrcmmpn KluenhuTidert mark to T^mfc ghwiet dewylc ire cn de fclinldicli fvn. n,\]c Jar. v])- 
uemen vjxie vpboreii laten van deme gelde vnd tjnfc. des vm Wentzllaweu. vnde vnfcm leuen veddoren 
bem Albrechto hertogm Ichtefwanne to Seflen vnde to Limebordi. Seliger decbtnilTe. de Badmenmo v*n 
Lubeke. alle Jar pliclitiuh fyn. toghouende. na vtwifinge. der breue de vns vnde vnrem vorbenonedn 
vcddercn dinni; Ghot gnedtcli fy van derue keyfere. vnd van deme Koiuifrctjen koninge darvp gogb«-ut»ri 

S5 fyu. vnde we« ene brik dar ane worde dat wife we. vude vorfatcn en in lloten. vnde in tohien vnier 
vorbeiwNiden heifobop LBneborah. ww dat vea valt allb dat fe dee eae Tcbeden bljucn. Alle deOe vorlbr»- 
uene Ihicke vnde en Jewelk befandi^rn Imie we Woiitzlaw^ vndo Bi md vorbenotiul vor vns vnh- oriii^n 
vnde Nakomelinge. den Borgermeyßem Radmanneu vude Dorgereu vnfer Stad. LuneborgL de nu fyn vnde 
ena nakomeUngen in gaden trowen ftede vaft vnde vnnorbraiken to holdende vnde dae to Orhrade fo 

40 hobbe we vnfe Ingefegele. myt wifchop. vnde willen hunget latcn an dellun brelT. Do gheucn is to Lune- 
borch. na (HiOLles bol t drittcyiihundort Jar dar na La deme viff vnde acbtentigefken Jare. In Santo Mar- 
gareten dägu dor heiligen Jvnckvrouwen. 

Aar der Kuckv-I-.c il«r Urkunde tteia ton etwa« »pkUrcr Haud (alnBcb In JahM ISBS) gaMbMini: 
Iii Liult iderimreu Bleki de dannenberge liidzacker mark. 

18 Solutr uint ciiiii dnniieiiborge fed cenfus non (jui eft Vll' mark vnd LXX mark. 

i36. Bischof Beidenreieh von Mttniter und Oraf Sngelbreeht von der Kark vomitteln eine Bfthne swisohen dem 
Banoge Otto von Braaneahweig ud dMi lendgralte Mmttaa. Ten Mmm , Jkt von dieatn baiden am 
S. Oetober 1381 errichtete Vertrag soU in Kraft UaOen nnd Jeder von iknen di^caigea Mdto wd g^lii» 

»eia«5 1 iti(3e!=., in denen die Ealdignng nooh nicht geleistet ist, O^tt-m^ea mguumki^. dem anderen 
M unveiztigücb haldigen lassen. Aneb das BOndaiss twisohen dem Stifte Maina and des Eenoge Otto vom 
90. Angut 1174 aaU la Kraft bkibaa. IMI^ dan tt. lolL K.O. 

Wir von gou gnaden Heidinrieh BilTchoff ao& Monftere. vnd Wir. fingilbrecht von den falben gnaden 

Oreue czu der Margko. Bpkcnnprt nffinüchin ,in dilTein brybe. Aar. wir gotpdingt habin Czufchin dtm hoch- 
gebom forftin. bem Ottin hercsogin czü Bronfwig uff o;n fijten. vnd dem Uochgebom furlten hem Uer> 
«manne Lantgraoen ei& Helfen off &f andern l^ten. AUkt, daa dills vorgnaatb. Herren. ftnutdoUn vnd gront- 
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fidMB gvicMt yaA gtffami follb üb. «Unr SAaäm vad «fllinfle. cdUbhm cn. vad «difai dtn enu 
fln geiABeb «der werntlich bijs an dUKm badigen tag ficli irlauffen kaboB. Onoh hnn wir getedingt. das 
dy vireynnnges brybe da £ch dy vorgnantui herrin. mit erir bcydir lande Slofzln vnd Stedin Inne han vir» 
bunden bij aller erir macht &ln bliben als d^ leibin vireynongea bryae ulkwifcn Alfo, doch, da« dy Bund« 
brjv« aller erir owdit Ata bliUii. d^ dar Erwirdie» logod wtev Her AdoMT EreMbyffchoir ttA KenoM. t 

vnd fin Oapittcl vnd Stifil czn Menczc uff f^yn fijtin. vnd der vorgnante Herczoge Ottc ron Rnmfwig tiff 
dy andern lijten vndireynauder han gegeben an alle geuerde. Were oach das d«r Stade ader äloiie ein- 
4ail iMHib ukiht geholdiget hettn dtffen Torguantni banni van BrAnfwig Tod von Heffan «!• er vircynangea 
brym ofinriTeo. «ilcbir dy weren. folde iglich herre. dam andern nrx-h vnuäreio^iefae llHill huldigen 
wan er evner dem andern de» c*u nitu!r't. als tl:i/ ily* vircyntiTip^s bryia' ul'zwifen vfzgenoinincn Oottingin 10 
ok daz in den Tireynongesbrjbin ooch i(i ulzgetcheidiii. Vnde habin des czü kuntfchuff vnier ingefigille 
•a dilEio bfjrff gehai^seD. Gcgdiia cafi Wda. aa Santa Marie Magdakaa tage. Anao deniiaj liCÖC LXX3(V<*. 

Der Seiohteranar«ohali, Benog Wenzlatia von Sachaen und Lbneborg und Heizog Bernhard von Braon- 
adnpaiv «ad UaAaiv aaUlMaa a Mt dtai VaehaCi CMncd faa mWaihaha frigniai Tartnf . Dar Waehaf 

M>!1 sir, ^li laiBa aad seice« Stifte» Hannen, dorn Herzoge Otto von Braiinsrh wc;;', wril ilfssrjn BTndni« Ifi 
mit ihm tobi SL Oeeamber 1376 bestimmt, da» keiner fou ihoea beiden den Mannen des andern Unrecht 
Ana da>^ tu Baakta erbMaa, damit denelba Ibaen erweiM, warn er vaa Baditi wegen TerpfHohtel M, 
Thnt Herxef; Olla die* nicht innerhalb der in jenem Bündniue festgcaetiten Frist od« ftgt «r dam Biiehak 
Unrecht 213, «0 Wollen dieser nnd »ie mit Landen. Leuten und mit p<ins«'r Macht sich gefen*eitig behttlf- 
lioh sein. Er nnd sie sollen eine Besatnng, nAmlich er 60 leicbt bewafinete Beiter nnd sie ebenso viel«, 20 
MlB er edar rie Mit dan &nata Otta ia MMa t«alkaa, la dea Itiftaa fakUwar lacaa «ad Jeder van 

ihnen »eine Keiter dawlbst, lo lange tier Kries wlhrt, anf eigene Rechnung unterhalten, Jeder der Ver- 
handetea soll, wena Henog Otte den andern n belagera, an verbauen oder in deisen Lattd mit Macht 
ahaaMlaB baahilahtig^ M mm mUt gaaiir Biabl atoduaa b a U b a «ad «hn« gegenieitige Bewilligung der 
▼arbHadeten soU Uae a«baa «dar IMadaa alt dam Senoge Otte gmeMmma wdaa. — IM«, daa » 

28. nad 29. Jnli. K.O. 

We Wentzlau van godis gnaden Hcrtogc to SnlTcn yfi to Lnneborg vn des hilgcn Roincfclicn Kikes 
Ertzcmorfcalk Bernd van den lulucn gnaden Hertoge to lironfwik vn to Luneboig bekennet openbare in 
Adhm braoe voralle den de on feen eder boren dat we vna voreynet bebbet mit dem Erwerdigen vadere 
in j^mlo vfi licrrn BitTcop Oln-nlc v;iii liildrnfcm Alfo dat bo vii» to rechte lii ilfMi fi^fll tn Hcrto<^fn Otten 30 
van BninlVik dat ho voa do wcs he van rechte« weghen pUohtich fy hir vmme dat we l'yn v(l Unea Stioh- 
taa aiaa fia^ aa dem nnle dat fiae vade Hertegen Otten TOibüntbreaa Ttwifet de Iis ^der aodem ge|;beaeB 
bebbaty dat orar ncyn des anderen man vor vnrechtigcn en Aibollei wera ny dat h« vns dee niclit on dede 
wes lie vns van rechte« we;;en plichtich w*ti^ binnen der tid alfe de vorgcfcreuencn vorbuntbrcue rtwifet, 
eder icht he vnlen vorgefcreuenen Leren van HUdcnfem vor\'nrecbtcde fo Icolde we wan de fulue VTife here t& 
vaa bildealera dat van vaa «flTobede irnTOrtoget ome trawelkea behnlpen wefea aiit landen mit luden vft 
mit gantzf^r m,-icht rh wan we mit tlufTein ergeuantem hertoj»i;n Otten iclite he mit vns eder mit vnfem 
TOigeicreuenen heren van HÜdenfem to vcidcn quewen fo fcholde wo viftich mit glouien lecgen in vnfea 
baren Skid van Hildenrem war em« dat bequeaneft were vppe vnfe eghenea kofte vA aoentnre vfi dar fbbide, 
bd wfKcli mit ^'ktiit n l>y lLLji;en ok vppe fine cgbenen kofte vn anentare vn de fcholde we vfl ho dare M 
den vorbenoinden kri^'U 'I vtliolden. Were ok dat duflc vorbfnntnde bortogo Otte vnfen vorbenomdcn 
heren van IlildenTem bultuümi vorbuweu ichte fyn land mit macht ouertheeu woldo dat icholde we ome 
weren helpeo mit gantxer maebt, rfl w» en toolden vns ok nlebt fonen noch vredea mit dem ergenantea 
hertogon fUtcn we i n Jeden dat mit vnfes vorfcrein neu heren van llildcnfcm p.ulcii -«'111011, vnrlc de breue 
de we vore vnderaudcm ghegfaeuen hcbbet de fcal vnfer eyu dem audureu truw«Ikon holden vü fchoUen ift 
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ran ddTM bran« wegfaeo Tovorbroken -rt bj vuIlamiMlit bUnaii Alle d«b TorfcraMom ftndw loa« w« 

Wentzlttu \ü Bernd vorbeiioiml dein ergenanten heren BifTcop Gherde in giiden tniwen ftedc rn vaft to 
boldende aue aUelUI vfi we hebbet dttOiee to bokaatuiffe rnfe log ghdwaget Uten an doITen bref Na godis 
bord drittoynhanclert Jar in d«in Tif tb Mhteatigeften Jwe in Santo ftatfiiilewiit daglw. 
e K.O. 

We Gherd ran godes gnaden Biffcop to Ilildenfeui Bekennet opcnbare in dufTuni brem- voralle den 
de on feen eder boren dat wo vna des voreynet hebbet mit den hocghebornen fur&en hem wentKlMU ber- 

tog« to Sattut Tfl to Lmebwig vft oiit JwdienB Bernde Hertogen to finnig vS to Lnneboiig AUb dat 

we fe fcullet to n-clito bcden to Ilertogi-n Ott<»n van Pninlw dat lie on do wr^a 1ib on van rf!cbtt:8 weglien 

10 pliohtioh fjr hir vmme dat fo vnfe vn Tofes ßicbtea man Jint, vnde nademmale dat Hertogen Otten vfi vnfe 
Twlmiitliraue vtwifet de m vnder anderen gbeuen hebbet dat Tnrer nejn dee anderen man vervarediton 
en fchuUe, were nv dat ha On daa nüht «n dede was he on van roclitee wcjghen plichtich wer» bjnman 
der tid alfo de vorgefcreuenen vnrbnntbrette vtwifet To iVolde we w:in fe dat van ^tih effcboden vnvorto<»het 
on truwelkeu bebuipen wcfen mit lande vu mit luden vA mit gontzer macht vn wan we mit dem vor- 

15 gefereuenen hertogen Ottos Ichto heteit nu to Teiden qaenen ib fcboUen dnffe TOrgeferenenen honen ▼ifticb 
mit glauien lecgen in vnfe flod wor vn» dat bequemeft were rppe ore eghennen kofio vn nuenture. vts dar 
Tcbolde wc viftioh mit gletiiea byleogea ok vppe vnTe eghennen kofte vn auenturo vn de fubolde we vö 
fe den vorbenomden kri^i al v^Men alfe ▼oi;gercjrenen is Were A dat dnffe TOibeoomde Hertoge 
Otto dvflh vorgcfcrcuenen hereo beftellen vorfa u wen iehte ore Und mit macht ouertheen wolde dat fcholde 

80 WC on wprt n bclpcn mit '^antzer macbt vfi we en fcholden vns ok nicht föncti nocli vri:di n mit dem 
ergeoanten Hertogen Otten we en deden dat mit dufler vorbenomden ber«D guden willen vn de breue 
de «e Tore Todenuideni ghenen hebbet de fehal Tnler ayn dem andern traweUMn holden vn IbhnBet mit 
dnir^ brouo vnvorbrokcn vfi by vuller macht bliuen Alle duflc vorfcreucnen Ihicke loue we dnlTen vor- 
benomden heren hertogen wentzlan vn hertogen Bernde in guden trawen Hede vfi vaß to holdcnde ane 

36 alle litt vn we bebbet dniTee to bekantnilTe vnfe Ing ghehenget Uten an duflen bref Na godit bord 
drittoynbindert Jar in dem vine vft aohtenligeOen Jare da« neüton dagea Amto Panthaleonte. 

1S7. IHe Henflge Meitiah vad Benihaxd (Eeiniioh) Toa Braimaohweig and Lflnebvif tohenhlin d«n Hoipitale 

demselben verkauften und ihnen fsi^irtfc fünf Tfufpn landf? snf dem F4Ue M Bomm hei TinwhrBOIr, 

90 &ei von Dienst und Fflioht, tun Sigeotiiuiue. — 1366, den 24. Augnit. 7. 

In dem namen vnrea beren vn der hilgen dreualdicbeyt amen vppe dat do dinge deraen handelt 
Indor tijd nldit vetgan vfi lUten mit der lijd fo ia dea nod dat raen to eiricb make vfi veftenn ddt bitt- 
uen vTi mit ttigen Ilir vmme vnii der giüide godrs wc fireder vH Bfimt hertogen to bruniw vn luneburch 
bekennet opcnbare IndulTom breue dat wc mid vordacbten modo mit willen vn vulborde alle der dat vul- 

» beiden febänen hebben gelaten den armen kranken feekeu Inden den fpeteleren to flbto leonarde bnton 
der ftad to brunfw vn oren vonniinilercu vi\ laten dem goddifhufe induflem breue dorch god vn dorch 
vnfer eldoren fide willen, den Egendoni aii y'd' Jioueii lundcs Je ;;e!epen fynt vp dem volde to bornum by 
kyflenbnige vn defuiuen vif houe mit alle dum dat darto hart an holte an dorpe vn an velde mit aUer 
Aaefatna nod tII we bebbet ene defnhien vif bona landee mit dem egendome vfi mit alle deme dat dar 

iOtohort gelaten vn in on- were geantwordet mit allem rechte alzo alle hinrich kercbof Cordei« fone bonen 
dem kercHouc bcnnon van vechtilde vn binrich kercbof lücgeUngea fone boaen dem kcrchoue do van vne 
to leene bebbet gebnd tü alfe defnlne bioiiek hemeD Tiide himidt co de Torkoft vfi gelaten hebhnt 
mit vnfer wirchop . Iii ti d vulbord vn alfe vns deJfo TOfbefi hinrieb hermen vn binrich daAduen vif boo« 
Undes vpgefant hebben niid vrien willen vn hebben vorlegen alles rechte* d.it fe efte ore «sruen dar ane 

45 baddcn ofte noch hebben mochten vn aifo alfe we dulTe vpfeodinge to vna genomea hebben alTo bebb« we 
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inttm» vorbdl godifliab to (imto kanud« vfl dm momii ftakoo Indan deAdnen nufenum trif how 1aa> 

de« to borniitn vfi riat Har to hord bvTtnen vfl enbutcn dem dorpe geegheoet vn geinten qnijt vri Icdkli vn 
loa Boweliken bruliken vt eweliken to befittende vn we hebbet aittohte gedan rü vortig«Q al(les) recb- 
denftM TD aflor pGobt dat m edder rab «vnflR dsru IwUmI «ddar bsblMn Broe1it«n bt tokoni«nd«tt 
tid«o Tll we Tfl vDfe eruen rchullet, vfl wilkt derfuluen vif bon IndM vfi «gmdomes vn aUes dat darf 

tohortl orc were wefcn rti fc tniwfliken daran vordcgedingpn mir vn wanne one des nod is vn dat van 
TOB ge eÜ'cliet wert To Urkunde dulTer ding dat de Itede vnde vnvorwandeit biiueu Lebbe we hertoge 

fredgi vH Iwrtqg« hSaS yvtfßnmA vnfe Jn^ vor ym tA yot Tnb mm. iridieboi geticagct kUn iB dalEw 
bref U CCC LXXXV in die bertolMB(«i). 

lS8k Frioke Vogt «chwört die von Uini zur treuen Hand der Herrschaft Lftnelnirg dem Landvogte Lambert 10 
TiMt AMaa, dam &ndolf tob Alden and dem Chriitiaa Haveobont gelobte Sohne. Fügt die Herrtchaft 
ihn eOar mimm. Sehntabifohlaiwn TJnreobt m hU er vor den Mannen der Herrschüft klagen. Wenn 

Ik fryckc voglat bekenne openbare indeflem breue dat ik lamberte van Alden lantibgede Roleue van 
alden vtide kerfteno hauechorfte hebbe ge loued ene rechte mud fone to tmwerhand der herfcop (van lune- 15 
borch) deffe sone loae ik en vnde fwcro vppe de hUgon geßauedcs edca (mit) vppe richtcde(n vingcren 
ikede) viide vaft tohoUene elio d«t ik der berleop yy$aA vmi limeS BTiitbern«r (werdeD) foel rnttb en 

willc. wnrc aiior dnt tk vor vnrechtet word(? vnn der horfcrip ofte de de ik mfit rf<r)litp vnrdegedinghen 
mach dat Tcolde ik vorclagen to verwekenen der herfcopmaiuaen vn were dat (des nicht) gefchen en 
konde Ib vole ehe redylyk were. fe mocbte ik der berfcop vyaod werdea v(nde) bolden rnine ede dartt 

rcjno niedc To onor waren bokantniOTe hebbe ik Boia Ingefegel witliken vndo mit wllloii au dcflen bref 

ghc hnnghcn Ok fn bekenne ^vy Ifimb^rd vorp:erom<?d Rolef van nldcn vnde kerflcn hauechorR dat wy 
delTe zone gedcgedinget hebbet vn hebbet dar an vn euer wczen des to tuge tiebbe wy ok vze lugefegele 

vidikeB Tnde ndt wiUen en deffeD bref gebeqgeii Detam Amio denbij ll OOCf Octogefimo qeinto ferie 
Ibste infi» ectane» eOunpcioDU iMete virginis. W 

In. Die von BültzingalOwen rerpflüiden dem Kitter Oiseler voa Münden eine zn iluWi Bwgkilw !■ Viedeok 

g^ßrende OtÜta in eeinem Otite rn Orow- Lengden. — 1386, den 7, September, K. 0. 

Ich Siferd von bulcsingedeibin der Eldere \iide ich Ueinko ün Son ßekennea vffintlicbon an diTzeni 
Brieb vor tm vnde tot alle vore reebteu erbin. das wir reebtüchen vnd redeiieheD. veribcrit hebia , . 
dema geftrengen Uitter . . bem Uiller von Mnadia. Tode finen rechten Erbin eyn halbe niarg geldez yer- ao 
lieber gulde. die wir in fynio gude habin zu grofzin Icngedo dij zu vnfoino borglclu nt- liorit zni der nydeuke 
doz wir von vnfes herren gnaden von BrunTwig habin vor fes marg. gottingerdiir wi£ze wichte vnde were. 
dij lier vne ouesliehiB. vnde wol l>eoielKt bed. vnde foliln vade woUia der ludlien mng gvidei oier reebte 

■were fyn, wanne en des nod iß, Ouch itl gen d daz. wir fiferd vnde Keynke vorgenant difzo vorbenan- 
ten halben marg wcdir lofen inogeu vor dij vorgofcbribea So« mark, welche zcijd vns daz fiiget vnde ebene 96 
Ht De« SC& Bekentnilbe vnde nerir fieberfaeid lubiu wir fifttd vnde reinke vorgeoaot vnle eygen Inge- 
fcgil an difzcn brieff gehangen der geCkUe ift aOeh Gdfti geiwrd drizcenhundirt iar dariMch in dorne 
fiiaffsn vnde acboxigefieB Jere aa dem «binde vnfir fiebja fronwen der leenm dy naii nennet aetluitatis. 

Die GebrOder von Eoringen »fthnen «ich mit dem Hprioge Otto von Eraunichweig «nd g^eloben, leine nnd 
•einer Sohatzbefohlenen Feiade nie tu werdea, aoih den Bitter Henaann tob Oledebeke nnd Minen Böhne ü) 
Waidenberg gegen ün m hdfen. Fftgen dar Ermv eder dw Mnaa fluten, dm Ihrigen adar Ikran 

Freunden, die tob Oladebecke anigenonunen, oder Aigen die Freunde oder Jbniwn dee Henoga ihren 

Freunden TInwht iro, sf> iinllen die vün Roringen darüber KlsE^e bei dem Herzoge erheben. Erfolgt damTjf 
nicht innerhalb eine» Moaatei itecht oder ein Vei^ieioh, *o nUigen lie BhrenTennlinuig einlegen und 
VI 19 
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dann mKh Terlaof einM Tsges und f-iupt Kaoht di« Feiiids«%kAiteu begicncQ ; nuA BlMAj|U( tar Abp 
g«lageaheit aber »ollen ue dies« Btiime wieder balMa. — 1385, den 28. g«pt«mber. X. 0. 

W« Arnd Uans vnd« üinrik van Konngh«ii Brodere Bekenaen rffentlichen an dulTeme breue uor allan 
1jtSt$k dtt Om tuBf Immku tfttt Mbu Dtt ntyd dmi6 EhM^tÜMMiiMi tstttmitf vndo hoiUi lidrcn Otton 

6 czoghen to Brunfwig vnfem leaen ghnedighen heren fruntliken geenet vnde gefonet fyn, vmme rcbelinghe 
de vndir Ome vfi vndir ms ^efallon ys. Alfo dat wy des vorgenanton vnfes hercn vfi der fyncr de he 
myd rechte Tordodingen wii vjgent nicht werden enrchuUen. iJle dewile dat we lenet, were atter dat 
VDB. vnfe here edir de fine. ms edir de vnTe, edir vnfe fir&nd^ vWvUfMhie rtgefproken Hereo HenBUua 
van Gladebeke vnde wardenberghe llnen fone, Dat fcliolde wy uorvolgen vnde vorclagen eynen mant nor 

10 vnfem vorgenutteo heren . . koode vna edir den vnfea edir Tsfeu frooden dar bynoen firuntfcbup edir 
recbt wedirfaren, dat fcholde wy nemen. wwe de« nicht fo mogfae wy tu ao TnTem hereo vorgenaat 
edir an den Cnen, de vns, edir de vnfe, edir \Tife fn'nd uorvnrechten bewaren, ull'o dat eyn dach vn vyrt 
nacht aorgan Hj. er we ome edir den linen ihenigen fohaden don. were ok dat vnl'es heren frunde edir 
Alaone vnfe frund vorvnrechtcn wolden dat fcholde wy uorvolgen vnde uorclagen vor vnfem heren her- 

]• eaogliai Otten eynen mant vnde recht vor vafo fintnd baden, koode mfen frundfln tau den de A «U> rw' 
vnrf-oliten wolckn, fruiitfchup edir recht wofljrfari'n van vnfem heren edir von den linen <lat fcholden vnfe 
£rund ncmen^ were des nicht fo moghe we vnfen fruuden helpeo, vnde vigind werden, allb dat eyn dach 
Tilde ejn nMlit vorgan fij er denn« iry üranigfaBD fcheden don Vnde wanne dat gerichtet norde fo fohdde 
ny doffen biref uord holdin vndo bij alle fyner nwellt bliuen Ok enwille wc noch cnrchulleo Hern Her- 

SO manne van Oladebeke vn wardenberghe finem Tone nene hulpe don wftldir vnfen hören Hcrczogen Otten 
Alle dofle vorgefcreucn ßucke loue wy vorgenante Amd bans vn hinrik van iioringhcn brodere Intruwen 
Aede Taft tü Tnyorbwfcem to holdende an sUirlegeliAe Tfi geaefde, vnde hebben dat ne in de bitgin gelWo- 
ren vfi fweret in diiifem breue mit vpgerichtcn finf^Jiercn vntlo (laucdcs edes vnde liobbon des to kutit- 
fchap vnfe Inghczegele an duOen bref lateo gehanghen Ok bekenne wy Afchwin van deme ßeynbergbe 

IB ritlir Djderik van BedeBboTen vnde Dyderik Tan Bertolderode TffentHeben an dti^m fdnen brefe dat wy 
Intmwon gclouot hebbet vnde louet na loflen \ ii im Eden der Torgenanten Aradcs hanfes vii hinrikcs TRD 
Itoringhin linnli Td, dat fe duffe vorfcreuen Aucke ftede vaft vn vnvorbroken h'''lflr>n fchuUen alfe vorej»«- 
icreuen fieyd Ane allirU-ge arghelift vfi geuerde. Vnde hebbet des to kuntfchup vnl'e Ingezegele by der 
TKngeitaiiten tu Boiiiigl»i liiguzeg^liele gebaag^ein an dnlTen breff dea Denerldaghea oor Amte Ißcheb 

a» daghe Anno dmniiy iL OCO LSXK qainto. 

m. Me SaliAatnn 1er ftadl Uaebuf ebundti, die AeU» n BanaKU, laaOmts, OUaiiitadt» Ootbera^ 

Eeinfeld, ÄiddagshauMn, Wicncamp, Schamebeck und Hiddensee, die Domherren zu Verden, die Canonici 
St Blasü in Braonwhweig, die Canonici su Sardowiek, Saiaalaloh, St Andrea« in Terdta oiid die Prikbste 
n Bbatoff, LOne, Kedingen, Heiligenthal, Walireda^ Butaindek leokleitar, IHeatell Daabkak Wlwihanieii, 

15 üMBihagen and KarieaMe, die ProviMren St Spiritu tu Lflaebnrg and St IHoolai sa Bardowiek nebtt 
den Capit«ln, Convent«n ond Vioaren der dortigen Stifte, Kirchen and Klöster tind den tlbrigen dazu gehö- 
renden f eriooea andereneita tioigen neh Uber eise Salinrtwar, nm damit die grotaen Sohnlden der Stadt 
Uaabvf , «erin ale toeh Ueg ud durah TerfhaMigiaf ihm aelbft ud dar Mtae genflm irt^ n 
tilgen, weil die Stadt dies ans eigenen Ifitteln allein und ohne Qefithr dei Verderbt ftr gie selbst und 

40 f&r die galiae in keiaar Wekt vemag. Smok aaht Jahren toll dat eeiM Selswerk m Lttnaboig nm all- 
gemräMB Satan dar mf i« «Iton Selina B«gftt«rtaa TormMlt wardea, wie die ttber da« neue Salaiierit 
Ton den Fftnten anigwtoUte l&dkuda «HMiMb W« jaM «n BhUtfiliat M» lllfavtlv haritart, aaU 
§sc mit dieser Freiheit behalten. Alle stadtpflichtif^n Salinis^Titer »"ber anf welche Weise aucb sie TOB 
son an m. geiitüehea Beiit^ Itbeigehan aiAgan, tollen atad^Siohttg bleiben, wenn nieht ei& boaondaraa 

« Mffl« iam« «lU«. Ste wf «NMO MHk Mwi^e dafc Irii^^ 
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«• Mner tewOligt wM, mO artat tei fluM taa«lu» mM 

bezahlt werden, naolidflai Ton d«m Betrag« im Bänkttaft« dendbeii die «tbreni der Zeit dvnh Bau, Lelm 
ud Betheb Toranlaactea Kottea beatrittea leis werdeiL Wird die Sebald eher abgvtragen, eo m>& «oA 
die allfemetM Bemfanuig det aenea Salswarke« aaeh eiaar ca trafEaadea Uebentakaaft der Saliaiatamuea- 

den. Al^ ^cwShlte VoTiteher sollsn die rum Ckor ?^<>h5rfnä«ii Prllater, die beiden sitiendcn Btt rpi«nnei#lB^ 
ein KaauBerw, eiu Weiakerr nsd ein Oenobtakerr die alte Saüae bei der Beautnu^ der ueoea Sohle lar 



fBhre nad ihaea Beokeaackaft ablege. Anok aollea lie dem Oapitel ta Lttbeek oder sn Beiiilbld oad in 
Biddagtkanaea jahrliuli einmal melden, wie viel von den Schnlden abgetragen lei, ITaeb den acht <lAh?y>n 10 
aoU «ia Beeehlaaa der Saliaiatereiaeatea die allgemeine Beantauag dea aenea Balzwerkea r^;eln. Kein 



BÜt dea daeselh« betreffenden ürknEden ist de:;jeiilgen anf der alten Saline Begfiterten welche dic-sc-r Eini- 
gBog snitimmea, augeliefort worden. Alle altea aad aenea Phrilegien aad UrkaadtB flbo' die Salijte eollen 
NAtricritftig bleibM. — ttU, tm tt. OoUbv. m. U 

We radmanno der ßad Luneborg. bekennet openbar in di lTi ii) bn uo, dat de Erwofdigao vedere, vnd 
hereti to Ucrr<-iiclflf. to I-tmel>org. to OldenvUeffen. to Dobberan. to Heyneuelde, to Riddag;hcniiireii tu 
Kjenuainp«;. to 8chermbeke vnd to Uiddonzee. Ebbete. vnd de J^j-Uken heren domheren to Verden, xnd 
de canomke to finita Blafinflb to Bnuüwick. to Bardmri^ to &uneOo. to ftwta AadreaTe to Verdaa vnd 
de prouefte der cloftnro Ebbiki fturpf-. Lüne. Me<Unge. Tliljcndalo. Walfrode. Buxtfhnde. Nyonclollere. 90 
Diftorpc. Dainb«kc. WjrnbuTen. ITeahagen vad Marienaee. vnd de vormündere dea hilgen geyßea to Luno- 
borg, vad to fitate Njreohwofe to Bardewibh. Tnd alla deflw TOtfcreaaDon ffidhio. keikea, -vnd dofiere. 
d^ttela. conuente. vnd Aunaliagc, v^nd vicariuilc, vnd andere perfonen, de dar in boret, vnd vele anderer 
geyftUker vnd werliker perfonon de n ntbi; vrd ghuldo vppo der fulten to Luneborg hcbbtt utigbefcn liub- 
bet grote fcbuldc vnd l'chadcn, dar de itad Luneborg ynne bleuen ig van dem krighe vnd van bofuhor- 2ö 
aninge der ftad rad der Adtea to LmeiborB vad dat we de fdralde ybA rebadea van vfem guia allene 
vnd ane var^' vordtuni?^ der vorfcronenen Itad vnd fulten nenewis rcddeu noch betolen enkonden, dee 
hebbet fe lik mid vns vor fik vnd vor de ere vnd vor deyenne do dat noch vulbordeu wiUet in tokomen« 
den tiden, ynd we nud en vor vne -vnd vor de vafe ^lonläliken, vnd mid gudeni wiUea voranet vnd vor- 
dregen enor reddeliken hulpe vnd andarer Ituoke vnd hebbet de vruntliken vnd endrechtliken vorfatet allib Ml 
vele alfe vs dat to beydcn fiden anroret vnd nicht mer nocli vorder noch anders, in defTer nurcrenenen 
wife. To dem erften dat ia dem ayen foltwerkc to Luneborg enfchal nemand belundem nicht ewige« 
beholdeB. mm id febal in naibreaeoen tiden Ibobnb to mener nud den de faltegad bebbet in der dden- 
zulteii, alfe de breue vtwifet, do de vorften vppe dat nye foltwerk gegcu* :« liebbct Wat ok en yewilk 
na vao solte^gude van ftadpUcht viy be&d, dat Ibhal he vry beholden qaeme aaer yenich ßadplichtiuh 86 
ndtegnd na deflbm dagc in geyHIiln adite welker wie dat fcbnde, dat fÜial Ikai^liebtioh blyucn, id en 
werc, dat dar we Priuilegia cnyeghen hcdde. Do funune der fchulde, dar me de hnlpa tO dsn fchal de 
is LX dufent mark penninge, do fcli.-ilme betalen by achte iaren mid dcmo tvntzc vte dem njenzoltwcrke 
allene. wat bynnen der tid dar van kumpt boaea buw, Ion vnd vnkolle, de dar vp komct to arboydcndo, 
dat «n fod to neoer andeiw nud komen men to betaKoge der vocferenenen Ibrnmen. woide de fiunme 10 
eer den achte iarcn bctalod, To fcholdeme de brukinge der nyenzolen to mener nud zaten aUe nafcreuen 
ia bleue aucr dar wat na van der fummen vnbetalet, dat fcholdeme dennc vort anzaten vppe andere iar 
vnd dar Tcholdeme denne vmme to Tamene komen Dyt to voribnde find gekoren de prolaton de to deme 
kore hotei^ vnd vte dea vade de twe boighennefiere de dea iarea fitlet. en kemerer. en wynhere. vnd en 
richtehere, de, fobullet dat olde zoltwerk in der brukinge der nycu?o(pn vor (caden bewaren, alfc fe aller 45 
truwelikeft könnet. Ok fchuUet fe darto keCen eoea beddenien man, wann« vud wo dicke en dat outte 

19» 
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danket «bt vorware, VBid wat me dem vor fjn arbeit geuen fcal, dM fehnBet b necktlch wefen de 
fchal en rekenfclmp don wanne fe dst efchct. Ok fchoUet de vorfcreuenen preisten, viid radheren alle 
iar eaes fcriuen dem capittele to Lubeke edder to B«yaeaelde, vnd to Uiddagefhoion, wo vele des iarea 
aS^gtätgetii fy vm der fiumiieiL Tod« miuM d« aofate {«r vmMkoBMii And, to feolbt de tolkiiMiide 

ö konien de dat anrornt dennc to fatende de brukinge dor nycnzolen to mener und. Vi'c dt' dat /.niei alfo 
fcabne dat bolden «oe jenigerleyo hindere van vfer w<^;eoo na Ttwifioge der breue de dar vp find gegh^ 
VCB. Ok enTobdiiie nenerleye nje roHwerlc ner naken «ae vidbort «De der, de drt «nroreb Ok n dat 

' nye foltwerk mit den breuen de dur vppe gcucn find geantwcrt in de wore den de dat olde mltegud beb* 
bet vnd de deffe zate vulbordet, alfo vele alfe fe vnd de ere des pides vnd der were anroret vnd anders 

10 nicht mer noch vorder. Doch fohuUet alle PrioUcgia vnd breue de vppe de fulten gegeuen find, fe fyn 
eld edder nje aid ddbr «to vtraorbrohen mlSin, neD to fdndlet in ▼oller neeht blyneii Arader -«110 
vdo, alfe in defler vorfcreuenen zate vnd hulpe i* -vruntliken ouergeuen. vnd de Priuili gi:i vnd breue 
wille we ToderanenB fiedlude ene alle ijßt tmweliken hoUeo. Dyt Um» we TOrbenomdea Badlude vor 
▼nt Tafte vor vfe nekdiinlinge Tod Tie boigliere «He den, de det anroret Tad de io deffer nie find In 

15 guden truwon. Vndo doa to ewiger erkunde hebbe we Tnfor lUd ingefcgcle witlikcn vnd mid wiUea am 
dcITon lirt'fT gpli<>iiget. de ghenfn is to Lunoborgr na podc« Ijord dritt^oboildert Jar ia dem Tlf Tod 
ac-htentegfit^en Jare in des hilgeo apollein anende Symoiiin vnd Jude. 

13S. Die BatAgp Friedrich, Bamhard nad Heinrich Ton Btaoiuohweig «ad Lftaeborg, Söhne des Henogt Mag- 
um, einigen nali, iam »Sim, wm oe taftna eder erwerbea, iknea, ee lange nt laben, gwnwawm lablrM 

90 und bleiben toU, Sie wdlaB jede Oefiihr graieiiuam be^tt h> [i jeden Schaden und Oewinn auf fWBWMWie 
Eechnang nehmen. Jeder von ihnen loll snderen Wohl belordern. Stirbt einer von ihnen, so iollea 
die beiden ttberiebeaden firader diesen Vertrag halten. Ihre Hutter, fiercoginn Kathanna, besiegelt mit 
ihaaii die Vrkaaleb — »8^ im C Deeoibw. Z7. 
Wy Frederik, Bernd vnd Hinric, brodere, hertogen Magnus fone, van der gnade godes hertogcn t8 
S6 BribiTwic vnd to Lfineli, Bekennen openbare in dellem brefie, vü don witlik alle dea, de en feen edder 
boren leba, dat we vns genffiken voroMl TA to Üeniende getatet bebbet ja defler ir^a Alle dat ire hd»ben 
TüdinrarBen können, dat Ichal vnfor dryer TorbeS tSfamene wefen, nd Mynen, dewüe we leuen vndc fool- 
len vnd willen, alle cScnturc, rdindcn, vmmen, gewin, wur we dat nemcn, tn fanifnn ftan vnd vnfer cyn 
fchal des anderen erlikolte nötzelikelle, vnd belle wcten, wcruon, vnd don, tr&weUken lunder arghelifi^ Vnd 
n vortuMr, wen viifer e^ tsb dedea wegeae al^lunge, dat god lange Trifte^ So Icholden de oadereo twe, de 
leuendich bleüen, alle dcfle (lickc vndo vor cyninge, alfe dclTe breff vtwifet, vndcr anderen, trüwcliken filn- 
der jrenigerlcye argbdifl, edder hfiipcrcde holden, Dat wy dit (lede vn vafl holden willen, dat louc wo 
dre Torben vnder anderen vnfer ein dem anderen, in g&den triwen. Vnd hcbbet des to merer bekantnilTe 
vnfo Ingezegcle widiken, Ttid adt gndem wüten gdienget «o delTen hnß. Hir an Tad eler is geweft de 

3ß lniLlij;ebomc furHyrine vrowe Katherina vnfe Imc- nxulo.r. vnd de hofft to t^gf ere Ingczcg mit vnfcn Ingefeg 
an delTen breff ghehenget De gbefieu is t5 Tzelle nach godes bord Drytteynhundert yta in deme vif vnde 
■cktentigefteni ym ja Amt» XlioolMit dage. 

Gaanskt in Origiati ümM, Vtm. 17. PomC y«. 47. eaa bi KMasetoUfi SsHnka« nttil L pi«. 49. 

2S8. Henog Friedrich von Brannschweig nad Lfinebnrg erlaubt den S&rgern Herwich Kalo, £ggeling von 
40 fleh«Bli«ge (.geheadelah), Eins Gn^aa und Conrad Stapel in Brannscbweig, den Salibeig bei Saltdahlw 
Mtt «iMB Ii Idb IwdlH flu e t wi ni aageben, eiaea Zaoa auf dem Qrabea a» dMtfh« tdiviift vi. 
eiasD Zaan ma die BalikirtsB n flwiflk h ii n , amih demf etan Bngftiiin ven tut Spnum la beaea 
und sp&ter daran nAthige Beparatnren TomnalBW^ Aflr die Befestigeag akltt iMAu sn aiaoheD. ▼« 

We freder etc Bekennen openbare Induflem breue vor vnn vfi vnfe eruen dat we hebbet irloft vn ge- 
46 orlonet berwige kalen Ecgelii^ van fchanlinge Lanfo groteJaue Corde ftapele dem Jungeren boi^geren U> 
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bmnlw Tnfen leuen getruwen dat fe moget be grauen den foltbercb bj foltdaleiu mit erneut grauen den 
fdiiilkD Jb Mbuya, vote wyt aaakMi Uten vfi eynen tibi vp doM gntMn vnme daifidne fdtwerk Tfi eynen 

tuii vmmo de koten ouk moget fe dar vp bnwen ejTipn bprchfrcde van vif fpannon vfi wcre dat dtt 
buire voruell« d»t moget fe edder ore emen wedder maken mit grauen vq mit tunen olfe vorfcreuen Aeyt 
-fffl fe «n robciMmt dat denn« nioht vorder veftemB noeli veftir mähen wenae id Tore mm Te endeden dat 6 
niH 'rarem wlUen ouk fcbnile we yfi willen vnfe borgere VOfll trnwcliken vor degedingen wur we dat 
Tor mögen vll by gnaden vfi rechte luten vnvorteglien der ■wonheyl vnde recLte da we andern (bltbeige 
bebbüt cddcr hebben mögen de fcbuUta we vn willeu dsir an beholJeii To Orkunde etc. 

1S4. Herrnsr Friedrich vor>. Bramifchwei^ erthei!'. den Gclirüdern Han» und Lademann Kaie. Bdrc^ern ni Brann- 
•cbweig, wegen einer äcliaXd tos öÜ Mark iotkigen Silber« mue Aaweiaang aof seine, 2ü Mark jäiLrlicii 10 

— 1385. den Sl. Decentar. V. 
We fireder etc bekennen openbare Indufleni brcue vor vn« vft vnfc cruen dat we fdiuldich fj-nt veftich 
ledige mark Bruniw witte vü wiohte hanTe vn ludem&nne kalen broderen vnTcn borgeren to brunfw rä 
oten redtten eraeo yü deme de daffen bref h«ft mit «rem wUleii dar fette we ene Tore rafe golde t» ifi 

belmenltidde alfe twintich murk gulde.s de hiniicli van qnedelinj;:;eT» vnfe bor^'er dur riilues noeli \ an vnfer 
wegenc heft wanne nu de van ome tü fynen cmca erA ledicU werden vä bedagen Co Tcbullen de voiB 
kalen dar an treden tü de farintioli mark geldea vp nameD Tao VBÜBa tnmmi toig er e a to bdmenftidde die 
lauge wenn« Ib dar velttcb mark degere tS al van »pg eoomen heblieii Ib TchuUen de twintich mark 
TOrfcrcTten wedder vallcn an vdü vn vnfc cruon ynbckninmert ouk fchul we vfi willen den vorb kalen 20 
rni'en bref geuen alle Jar an vnie getruwen böigere to helmenlUdde alle lange wetwe fe de vefUch mark 
dar van ▼pgenomen hebben dat we dit Ikede holden rchnllea fe hcibbe we one te Orfcimde dulTen bref 
bebgeiet geuen mit TnTem In^ nach CiilH gebord M LXXXY In fBnte tomaa dage. 

IM. Sie BMge ürieariah ml ■tiukh van Baunahwdg und lAaetarg «inigen mid Tutr ag en Mk mit ihmm 

Vetter, dem Hertoge Otto von Brannichweig, wegen allee bUherigen ünwiUen« ttnd Zwietracht. Sie ver- aS 
pflichten lieb, ihm, lo lange er lebt, daa Schlots Wolfenbtlttel in allen seinen HMhen offen ni halten, 
gestatten ihm, davon Krieg m ftthren, so oft er wiU, und geloben, das Sehlon, ohne ihm daa <MEmng»< 
TCdit geridiart n bdai, in Ife Omidt nlmuniBib mUH iMit ttsmBnMUn Banhaid, kenmen n laaNn 

noch jemandom 7t? verpftnden. Sie venpreohen, keinen der Oesellen von der Sichel ITnreeht xn thnn. 
Sie verbinden sich mit dem Heimge Otto gegen den Bath und die Bttrger in BranaHhweig wegen dei 30 
ümaa nnd dm Ihri|en ngengtm VmeehtM «nd flemlt nd well«, wwn ät, uMüidam die Madt 
Ven ihnen g^einsam gemahnt sein wird, in einen Krieg gegen dieselbe gerathen, lich darin mit Leib, 
Qn\. Landen und Leuten behttlflich sein und den Kriegsgewinn tn twei gleichen HUften nnter aiek Ter* 
theüen. Kommt mit Bewilligung de« Heraogs Otto ein Yergleieh zwitohen der Stadt BmnDMdnrcig md 
Minen bddan Yettarn n ttanda^ m dtita dime rieh a«rtnl veriiallBfl, fttüi er dann neoh gagm IIa » 
Stadt Krieg fuhren wilL — VM, den 4. Februar. VIIL 
Wir (Vidi r viid hcinf von pod« gnaden brudcre Lcrczangpn 7A\ Brnnfwik vnd xn Luucborg bekennen 
^'n dieiem vtbn briefi'e vor \'ns vnd vnlir erben, vor allen iudeu die en ieben horin adir luGu daz wir vn« 
- mid dem hochgebom ftufimi hem Ottm beresangen sa BnioMk, vnfam lieben vettern gentflidien geegnet 

vnd zugrunde gcrichtit habrn viiibe mIIi u vnwillen vfflnufto fuholungf! vnd ezwcytr:u-lit die ^-ndir vns geveft 40 
ift weane an diefin tfaag, vnd wir vn« des vorphlicLtcn, vnd vorwillekord haben, diclir rdurift daz vnJbr 
Slob wofffillnitta, ralla TOigenanten vettern vflm 0ols wefin fal m allen finen Hoden, alle die wile dai he 
lebet, vnd vnllr vetter egenant, davone krigen mag wnnnc he wel, vnd wcre daz he davone kligen 
welde^ Ib iddeu wir jme jn der Twboig thun, hoa iblhmge vnd gemach vnd vnfin vettern mergemmt 
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finen imptnttn nid die «r» "wt-vvlaffi iMwareD, vor dam di» mid vbb da fin. mn «Mr das dar «mpobao 

jenich vflaufte, adir fcbetunge gefelle czufclieu viirir beyriir dinern, vnd knechten, da cnfolde nymand mid 
dem eigUUu zu komen, Tod daz richten mid finmdlchaff adir mid reohte, auch eafoln wir noch eoncoUeti 
nfib BnuUr lieromigfln B49nidB noch Bjmnide lie 6», wer her fie, an walfilbattfl konen lefidu, «Ib des 
0 Imt iralfBlbultil inechtig Ge, hör onlu tt« viifcia vettern vorgenant erfl beltald, das wulfilbuttil, ün vfSn 81fl& 
wefin folde zu allen (Inon noden, als wir vor gethan haben a<1ir wulftilbuttil nicht vorfecsin noch vor- 
pheDdeo vnTem vorgeoantea vettern eowere diefe vorgefcbribene vorwarunge erft gafchin, Oucb enlbln 
wir noch enwoUen, der geXeOen von den ficheln keinen Tirmreohtoo, Oneh bekenne wir das wir vna mid 

vnfen) vorgfiiaiit<.ii vcttörn, vnrcvinet vntl vorliundci» liahen yn Jicfir «ifc ilaz ^vIr von bcvilinciriden di'H 

10 Red vnd lMi;gere zu Brunfwik, maaen wollen vmbo voredity vad felbwald, die üe an ms vnd an den vnÜA 
gedien heben, de M vnlr «gra dam enden getrmrdleben enbehaUBn wefin und lybe, mid gude, mid 

landen vnd mid luden, ane a^geüft den krig vtz, zu dieGr czijd, wem ne das wir mid deme Bede vnd 

mid der ftad zu Briiafwik, zu diefir czieJ czukrifr*? komeii fo enfoldc fich, vnfir keyner von dem andern 
iuneo, adir vredon ane willen wilsindichaff vnd fulbord de» andern adir he entbede daz mid lymo gudcn 

U wiUen, Wae wir en deane ven haidinfyden abekregen eriogeden edir tojrdittgedeii, es weie wes des were» 
daz folde vntirs vettern berczaugen Ottin halb wefin, vnd die andere belfte vnfir, Oucb enfoln wir vne 
au diefir czijd mid deme Kade^ vnd der ftad zu Brunfwik nicht richten noch falzen ane willen wUzind» 
fehaff md iulbord, vafirs vetteni berosaugcn Ottin vorgenant, wanne wir vni nn zu diefir czijd richtedea 
nid demo Rade vnd iMM^gem lU Brunfwik vrobe fchulde, die wir zu diefir czijd mid en haben, wel deme 

SM darnach vnfir vetter vorg^nant mid deme Rade vnd borgern zu brünfw OHogcn adir krigeii, da niogen 
wir äiUe an ficzen, ob vns des geluftit, Diefe ftooke, vud dedinge, foln wir ynfem vettern vorgenant zu 
giide iielden ane ai^dift, Alle diefe vefgefehribeD rede ftneke vnd artikeK 'vnd erer igfiehen bernndero 
haben wir \org .: • lu rt zauge frider vnd hcicziuigt lu inr vnfem mergenantcn vettern berczaugen Ottiii 
eetruwen globt vnd lobit mid geftaben eyden mid vtfgerichten \'ingem frundlichen zu den heiigen gefworen, 

S6 ßede vall vnd vnforbrochen znhaldinde ane jenigirleygc argelift, vnd geucrdc, \-nd haben des zu bckent- 
BÜTe vnfe Li^ geliengai lelsB an diefin liriei^ vnd ich borchard von Saldtr Kitter vnd heiiuF vm vdtbem 
knfolit bekennen yn diefir fchrift dar diefo vorp^ofchriben tcydinge vnd ftucko frundlidien frcteyditigit fin 
vnd wir dar an vnd obir geweft fin, vnd haben des vnfir Ing zu bekentnilTe an diefin brieff lafzin gehangen 
Ue der hodigebom larAiB In^ faeroseogen firedef, vnd bevosengea beini an Branfwik vnd ma lÄoeborg, 

W vnfir gnedigen Junchi rn Xnch gode gebord Driczenhvndwt Jer yn dem fsi vnd ecbciigifteD Jsre dee 
Beitin ännthagea nach vnür fraaweo tfaage lecbtmiOin. 

196. Die Bathiherren der Stadt Lüneborg ttellen «ines Bevers avi, dau ihnen von dem Henoge Wenzlaiu von 
SachMa and Lttneburg mit BewiHignag des Hertogs Bernhard von Braanachweig und lilneburg Schlon 
nad Stadt Henitadt mit allem ZnbehOr und mit Bodewaid, jedoch ohne geiatliobea nad weltüchea Lehn, 

W Ar fOOO Hink Itaaiga^ veftr al» üaae Mudaliake üine Htten van Jebau van Biduaia» Oonad 
von Altes, Gottschalk von Reden, Henning Knigge und von dpn Kirrfrrn Ans Pnrrhard von Latter rir 
gelSiet haben, verpfändet worden ist. Sie geatatten ihm, dieae Ffaadatäoke, wann er will, Ten ihnen ein- 
laUaen, diaetlbni snah loBit lebndlnglldi m bduMan. Jedeoh aoü av vlknad dar Ifksdnit aw nach 
ihrem Eathe einen Vogt auf das Sohloss setnn. Derselbe soll ihnen wagen Schlo»ses und P&ndramme 

40 Sicherheit stellen und geloben, ihnen die Pfandstficke nach dfs Hprr.ogT! Tofl-n, falU »ie nicht cingel6»et 
aind, asssnlietsm. Aach behalten sie sieh vor, die P^dstdcKe, lails dieselben von dem Ilaohfolger des 
Karaoga siekl aaah beHJOrUahar Xtadig«« aiagaiaael witdan, an ihre QaaaaMn adar ea banagUake 
Hannen tu verpf&nden. Vrrlirren de das Schloss der Herrsehaft w^en, nn anllon üiQen Mlaaa Vld Stadt 
LAohow dafttr tos dem dortigen Yogte aasgeliefert wacdaa. — 1886, den 10. Februar. K. 0. 
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We Radmanae dor Stad laneborg Bekennen openbar indelTein breue d&t we ▼mme bede wiU«i da* 
hochghebome rorften hern Wentzlawes Hertoghen to SalTen ttkI to laneborg vnres leaen ghenedeghen 
heran gbelofet hebbet dat Slot de Nyenfiad myt erer tobeboringhe vnd myt dem Kodonwolde vor Soueo- 
dvJMit nark hneborgher pennyngh» tw hem Johwuie» tui Ercbenlab Cord« ▼»& Attaa. Godfebalke raa 
Baden. Hennjngfae knyggben. vnd Tan Borgfaerdes kinderen van latter vod vor deOe vorfcreuenen Som- 9 
men heft vns vnd ynfen nakoniellnghen Tnfe ▼orbenomede here vorpendet vnd vorfettet dat vorfcrenene 
Slot de Nyenßad hfis vnd Stad rojt aller tobeboringhe bjnnen vnd bStcn myt dem Rodcnwolde ano ghoylt- 
Bke vod werUk« Un indeffer dat de vtnbenomade tuCb here hertoghe WenttOnr de fidvMi Nycnlad 
h^R -v-nd St!i<l myt aller tobehoringlm alff vorfcrcnen is ynno !n-1)lH-:n. ln'holdcn. breiten vnri mcehtich wefen 
fchal de wile he leaet vnd wen« he to der Njenßad to voghede fetten wU dat fchal he dön na vnfera 10 
Rade de wile vm dat Slot ia vorpendet Tnd de fchal rm alfodane bewaiingfae dfin dar «e dei Sletaa 
jnA vnfcs gheldcs ane bowarct fyn vml dat bofl vnfe here vorbcnomed ghehetcn infyncm breue den 
voghct iliin Iii' ri5 vnil in t')k()iiicn(lrii tyden dar to fettet vnd wan de fuluo vnfo here ftf gheyt vun dodea 
weghene dar god noch langhe vure l'y fo fchal de voghet to der Nyenl'tHd vns edder weme we dat hebhen 
wiämt dat folne Ski de Nyenftad hBs vnd Ibd myt aUen emi tobehoriogben vnd myt dem Bodaawvlde ane IS 
ghpy'^likc "^^^^ wcrlilio I*n in vnrc, wero atitwrrdpn fander hmder oddcr vortnch van nuridtin fin wan wc 
dat efchou edder efchen Uten vor de vorfcreueoea SotteodaTent mark pennyogbe ynne to hebbende vnd 
rowelikea tobeboldende alTo langhe hat vnfea vorhenemeden bereu aakomdingfae bi der herfohep to fame- 
borg de Kyenftad vor de vorfcreuenen Summen gheldca wcdder lofet vnd de loGnghe mach he by fynem 
leaende d?in wnn he wil vnd Ac 'b«t!i!irigTi<': fchal he dfiu Lynuen der Stad to luncborg . . Wcro ok dat 20 
wo na fynem dodo vnfe vorfcreuene ghelt van der NyenlUd van fynen nakomelingben in der horlchop to 
hmeboig wedder bebben wolden roA gheuen Ib vna dea moht hTnnen dar Stad bmebarg wedder byniien 

detiif' neghoftcm Vialuenjftrp flar na aKc diit ;;1iecfi liet wortle fo mochte we edder vnfe naknmellngho dat 
fulue Slot de ^iycnilad hüs vnd Stad myt aller tobehoriaghe vnd myt dem Bodenwolde vorun vorfetten 
der beifchep naaneit bedinven hden eddar Tnfen ghenoten vor de vwlereneneR Sammeu glieldea da W 
foboideD deone der herfchop aUbdam bewaiinghe dön vnd fe en wedder dar de herfchop vnd de dat Skt 
ynneme to bcydentA den ane vorwarct woren.. Were dat vns de Nvenftatl by vnfes vorbenomedw heron 
leaende ane vnfen wiiicn ai'ghingho wo dat fcbSdo edder na lynem dode by fyner nakomelingben tyden 
van der beffobop weghene tc» bmebo^ dar god von fy fo (ebal fyn voghet to Indiowe vna edder 
weme we dat hebben willet denne van Ihinden an wan we dat efchet edder efchen laten antwcrdcn luchowe ao 
bis vnd Stad myt aller tobeboringhe ane gheylUike vnd werlike len vor de TOrforeaenen Summen gbeldes 
alfo dat we de dar ynne hcbbon fchollct in aller wyfc aUe we de nS m der Nyenlbid hebben vnd dea 
fchal vns fyn voghet to luchowe ni van (hinden an ok vorwaringhe d5n in aller wyfe alfo de voi^et tO 
der NyeiiRjid devt , . Ok mach vnfi' vnrbenomede here vppe defle Slote Nyenftad vnd luchowe na vnfem 
rade de wile we de fuluen Slote yn pandefchop hebben andere vo^ede fetten wan he wil . . Doch wene S5 
he darto fettet de fehal vna vorwarii^he dB» er he den anderon entfettet in aUer wife alfe deffe voghede 
de dar nö fyn ghp dan hcbbet . . Were ok dat dat Slot de Nyenftad cdder luchowe wan we dat ynne 
bedden van vnfes kryghes weghene edder van andrem vnlucke vorlom worde dar god vore fy. fo fcholde 
vnfe vorbenmnede here der yenner vyent werden de vns dat Slot a%hewjlLnnen hedden vnd fik myt den 
nibht vraden noch üiinen be en hedde vns dea Sbtea wedder behnlpen edder en ander Slot in dat fulue 40 
gheriehto buwot dar wc do vophfdyc- des ftihu-r S'i't' s af hpferrfthteghcn mochten edder vnfer en endedc 
dat myt des anderen willen . . Ok heft vnfe leue ghenedeghe Jünchere Bernd herk^he to Brünfwich vnd 
t» htiÜBbofg alle defle votfcreneneD ftneke vülhoidet vnd vna in^mden trawen gbdonet dat he de ok in 
aller wife alfe vorfcrcucn is tniwcliken hdden wQ . . Alle dedia veriflireneneB Ucke vnd en yewelik by 
fundcni lou<: wo vorbtmoinden Radnianne der St^id lnnt borK vor vna vnd vor vnfe nakomelinghe dea vor- 46 
benomden vnfen beren vnd eren nakomiinghen in der herlchop to luneborg Inghuden tmwen fifide va& 
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vnd \-nvorl)ri'ikf M to holdende md hebben des to tugbe ^'n^^■'^ Stad Inghefeg mji wytfcbop viul srillen 
hcDghet laten vor dclTon broif De gheuen is to loneborg Na godes bort Dritteynhundert Jar dar na In 
dflme SesviidHo1itetitig«A«ii Jim in fonts SooUllikfla dagbe. 

137. Henog WeAtlaut von Sachacn und Lüneburg und Herzog Benütard Toa BraaaMhmig nad Likiwbwg Mhoi- 
5 kM dni B«dw vai im Utigam itt Mbü LBaaibaig wegen t iwimmn WoUlliat mä Bimto 4m ffbek 

Yinfsgebar^ und den daneben fliessendsn Bach (Vienenbaoh) mit dem SMihtik denselben n itanchen und 
m leiten wohin <;i« wollen, Sic schenkon ihnen ferner den von dem Bttrjermeiiter Albert Hoike ra Oon« 
iten der Staat reaignirten Fleck die Vininge vor dem Bardowieker Thore*), firei von aller Lebnspflicht, 
vaA erdMitw dem tMm dl« VoUmmU^ du Btegall n «AMboi, Wfor Im Blar «m dM WagM gdnrMit 

10 wir.l TTiniicht^ch der Ans- tind Einfnbr toll e« geUtM «WiM, «I* M ?M dM Mh«MI SenOgM uA 

von ihnen bestimmt iit — 138€, den 12. Februar. ZIT. 

Wo Wentzllaw van godes gnaden Hertogbe to Saflen vnd to Lunoborg . . Vnd we Bernd van den fiit 
QMi gnadflB Imtogtie to Bnmftridi viid to Lnnebnig Bekennet epenbur in delbm 1»reue ilat we Toune 

woidat vnd vmnu- iiinni^dics dendüs willen dat viife leuen gluitniweu Borj^'liermoRere Kadiiiiuiiie vnd bor- 
16 ghere vnfer find Luneborg vn« dicke truweliken gliedan kebbet vnd noch don moghet in tokomeodea tydt n 
gheghenen liebbet vnd gbenet myt enft Mht brenet dem Rade den Borgheren naA der Stad Luneborg 
dat Blek dat de Vynynghebori^ liet rcyt dura beke dar by vnd myt aller tobehoringlio allo de belcghen 
fynt ewicblikc:!! to LeboldL'iidc to belitteiido \iid to brukutide wo on dat c-UL'n is vnd funderlikcn den bflt« 
to Itowende vnd to ledende wor ze willen vnd dar mede to dondc vnd to Utende wat ae willen. Uk \rya 
90 we den Bade den borghereD -nid der Stad t» Lonebei^g de Vynäa^ Ter dem Bardemwikeram der» van 
aller leoplicht de van vnfcr herfchop to lene ghink vnd de Albrecht hoyke Borghermcller to Luneborg 
crfliken van vns to lene badde vnd de he vns to der Stad Luneborg bchoff muntlikon vpghogboucn vnd 
vorlaten heft Tod dat lUm IBtA de Vyiunglu- ghouc we vnd eghonot dem Rade den Borgheren vnd der 
ftad Lnnebetg ewichliken aUb vry to hcbbende to beßttende tobeholdende vnd der tobmkende aUe en 

85 dat oucn is . . Vortinnr rnfcbtepf we don Rad to Lnneborg des. dat ze moghet cfcheu vnd nemon dat 
berghclt er me dat ber van den waghenc biyngUe vnd were dat allb nicht cuen in tokomeuden tydcn dat 
■e dat deiim wandeleo noghoi vnd beiden dat alfe dat deone bequeme i«. Ynd vmme alle vfSSn rad 
inrSre fishulle we ^nad «rillet dat holden laton alfe dat TKD vnfen vorvarcn vnd van vns hertoghen to Lune- 
borg 19 vorbreuet . . Vnd by alle delTen vorfcreuenen Rucken Tarnend vnd befundem fchulle we. vnfe eruen. 

80 vnd nokomlinghe in der herfchop to Luneborg vnd willet den Rad deborghero vnd de Stad Luneborg 

*) flKHV VW d«D ftbiigui Thomn d«r Stadt imd in d«r JudentitMM WMan dem Ballie »dion am & Jaomr 1871 g«Mheakt 
worim (ofr. Tbail IT. Nr. 73^ IN« Hlnttr In der Juleutima weriln leer gtetanSra fealian, isItdaB Ilm BemihMr, die Jndnv 

am du Jahr 1351 ermor'lct wnrjcn iv.iren. Di'üer Mi^tzi^lf t erwIlliDt eine im An lilvr >!i-r K'.iilt LüMlMiy teftlflidM Dtkndi. 
Nach d«r von dcreclben im Jahre li'>s7 tMitiifunmonrn Al«»^'!lrifi ist fnl>;c-nJcr Abdruck bcsrirpt wurJ«»: 

86 Heno£ Erich von SachseB-Liuenburg der jUB^er« nimmt die Klage zuritck, die er and seine GeBakUu AgBM gegen die 
latbtherren, dl« Mrpr ud die Genttade der SUdt LfiatlOTg dctkalb erkoben haben, weil lhn«n Ptladw M dm Joden, «b 
diew dort «rKhlaren wurden, in der Stidt Lltnebarg eotwaadt vordm ilid. — 13JI. den 23 October. K.C.17. 

We Hrrtoghe Erik «io Junchcr'- SaiTiu tu WeftfAlcn «0 bogbcrcn, DckinDct oponbar« iti (leiiciBo Hrcno, D«t wc lo« Uten d« 
BntnaiiiM! van Lnncborcb de Borgfa«r« vn dat ghaiMM dw 8tat tO Lwieborch, der Tcalde de we rn ufc Haflrrowe vcr Agiios bad- 
10 doa t«ghea vaa dar fModa wqgkm» data aik glMaooMa woiidaa In dirAila«ii etat to LiiB«lK»«h io d«n Jodaa vad vaa daa Jodan 
4o mm h dar dat doek, vi «och wa noch umh Hoftvrowa AfSM vodwib w nea, Meh januui vaa anfkatbalaan fMlen mdi viUea 
fe darnminc ruer bcfculdcgeo. Noch (tkcn tueghc ■) lo amme de Torefcreacneu null it. To üjiliuj-iiigo drlTc.- Diii^-li h-.liV.i: '\-i> unfe 
jagbafegel t« denen Brcuc glwhcBbet Uten mid witfoop opesbare. Na G«dd&< Dort DrnttcjrnJiandcrt Jar iu dem cncn ro TiHhegeAaa 
Jan In Rwita SomHaao Dagko im Bilgoa BHheopw. 

4i («tat itatt anyRa. 
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taiwtlilien byboideD Ted n lo neuen tydflo darnne 1niid«r«ii noeh UndamB Uivo. VbA to Ofwnbnw 
Mkukde «lle defler vorfcreuetttn Rucke vnd enc* yewelk«n bsfniideNiD bebbe we WeotaHaw licrtoghe to 

SufTen vnd to Luneborg rni Bernd lieHoglu: to Branfw vnd to Luneborg vorbenomod vnfe Inglii-fep: »it- 
Jiken vnd inyt willen henghot laton an delfen breif De gheuen U to Luneborg Na godes bort Dr^-tteyn- 
handeirt Jar darna iadeoM Seevndaditnitigbelleii iara dM Ihndagbee nef^ieft n» fiute Soukfkioo dfl|^ ft 

IM. Eeraof Weultu wn fadiMii nd Itnbuf «ad SeiMf lankvd Tto BmniAweig and linibng 
geloben, dem Iwan von Borch die ihm Mhnldigea 800 Mark Pfenuge*) in drei Terminea, 
aieh^tf n ?9 Sf^ptombcr 7, AfrilUST und m i e p tiabw ileweftMi Jaknt jedecDul Imadert Xnk, n tahlen. 

— iä8«, den 18. MArs. L. C. 14. 

Wy Wentidsw. ▼»de Bend, ven der gnade godea. hertoghen tu Sailen, vnd to Luneborgh. vnfe Enten. 10 
vnde Kak&i>clingc Bekeonei in deffeme breue. dat wv fint fohuldich van rechter fdiiild. detne SMmwmi 
Manne Ywene Junghen hinrikelTonp van Borch. vn finen Eruen. Dre hundert mark Luncbor^er vnd Ham- 
boiger penninghe alle darloluce ghingc. vnde glieuc Und. de en vruntUken fcokn vnde willen betaleo 
fimder hioder. Tnde fwtocb. w deder wie. «Iw Ur B»fteyt gefereiien mit Tubewonen reden peniinigen. 
hondert mark to Tunte Micbelis daghe nfi negheft thokouicndu. vnde hundert mark to PaTchen dar tut negeft 15 
tokomende. vnde hundert mark vortdama tu deme negeften linte Micholis daghe. deffe beredinge IvoUe 
wy vnd willet defleme vorbenomden Ywane vnde Oncn eruen dun to Hamborch. edder in ener anderen 
fekcnn ftede de ne in bejdenliydeB beq a an w b dar T» delb Toribnineaen penaingb«. TeKdi. md« vn- 
gchindort vpnemen moghen. T*i* Ir-ie wy. Wentzflaw. vnde. Bernd vorlienomof. vnfe eruen. vnd«* Nakomp- 
linge Ywane van Borah vore beoomet. vnde linen Emen, vnde to crer tniwon band. Godevorde van Borch. SO 
Imib Godenardee fone. heni Mbrike Biddere. vnde Oheuerde beyde gheheten Sdmltan. Cbrde vwa Omninde. 
Mwiriciuro Marfchalke. Danii I«' Monike. vnde eren rechten eruen. ftede vall vnd miHwImkcn to holdende 
ane arghcliß. Tim fticnn; orkimde vnd mereren l:)ekantnljre. hcbbe wv vorfer««en?^ Wentsiflaw vnd Bernd 
vnfe Inghefegheie an deÜ'eu brcff ghehenghel laten. de ghe gheucn is Na gode« bvrd dul'ent drehundert 

Jar in denn Set md« a«1itont|geAett Jere. des iMgeAn Mwideghee an der Dondnekea BeminUben.. V 

in. Hta«r Medrleh von BmaMbwrir ^ Ltaetaif bewilligt ab UtmAta itm QmaA Stepel, 6 JbSm 
Landet anf dem Felde n Dettm lllr M lUA aa Emaboig^ Bitafir n Braaanhiwit, ■■ vn^ 

pikndeo. — 1386, den 24. Mftn. V. 

We freder van godia gnaden etc bekennen openbare indollem breue dat Cord (lapel de Jüngere mit 
vnlem willen van fyner v* fynee broder Jordens vii orer enien wegeno gerat vü vorpondet beft heuninge 
homeborge borgcrc to brunf vii fynen eruen vn deme edder den de dnOen bref hedden mit orem willoi 
fea hone liindeis degelcgon fynt vp dem vtldc to dcttenc mit aller tobehoringe invelde indorpo alze fe de 
Torg«a Cord vnde Jorden van vna to leno bebbeu vor LIIII mark bruaf witte vn wicbte duiTer vor- 
ferenenen LUX! mark fdral we TU wOlea henubge homeborge vii fynen eiuen vfl den eddfir den de dnffen 
bref hedden mit orem willen an dem vorfcreuenen gude bekeanich vn rechte wäre wefen vn fe dar truwe- SB 
liken an vordegedingen wur en des nod is vfi fo dat van vns elTchet were ouk dat dufle vorfcreuenen 
Cord vnde Jorden vn ore eruen af gingen van dodee wegene alfo dat dat voricreuene gud an vns queme fo 
möge we henntnge homeborge vfi fynen vfi deme edder den de dnllen bref bedden mit orem willen ore 
v^rh LITII iodige mark -iveddor gtijen vn wenne we dat don weiden dnt fcboldr wp one vorknndif^rn to 
funte MichabeUa dage vn dar na to den neyften palTohea l'choldo we one ore vorfcreueno gholt betalen indcr 40 
ftad to BmnTane hinder vfi dewile we des nieht endeden fo febiMe we fe an dem gode BoweBken Qrtten 

*) la eiucm «pkter«» ^'m«icilai•■«, in irelchem «U« von dem Katbe der Stadt Lüneburg den Hm(g«B bald nadi d«m Ab- 
wMmm dMTarttei« fliNr 4to «ate aaigdwIteteB Vriim4en rnnhaft «enMbt weidea» ifl M oUsw Sdnda tw 9»ibA tamihi« 

Dar AiuMp ijf Itadf v^r jrtvML 
Sadfoderf, Urkamlfiirnicll VI ^ 
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(laten) to orknnde duflier dingo hcbbe we vnle Ing kten geh engen «n Alflen bicf gercheen nach d«r bord 
Crifti dnfeot kr drebondttr iar Indem bOe vfi aefateatigefteo in vnfor mnwm mvende Mwnaton. 

HO. Emig lUcdriflli Tun Bmudnnif «nd LttaelMif bMtttigt ab LehiiihAtr d«m Loddce Bertnuunig und 

d«n SShnen r{ft.<i>»l>)rn die ihnen von Friedrich von Anbleben fiberlaMMNiB Mka ffV^ft md dB Tintd 
6 Boggen Zinm zn Warle bei ScUiestedt. — I3a6, den iL Mai T. 

We freder etc Bekennen vor ms vnde vor vnre eruen Ludoken bertrammige baufe vnde hinrikc Tynen 
ünwB vnä» ortm enwn inde den de dvlTen breff heft an ore wedderljprak« X nigeÜBbilttuge Bninl' pen- 
ningc vn<\(- t-vn vprndcl m^ren to werlc belegen bi fliftedde dat von vns tO lene gbeji an verddialm r Imuo 
de der becker hadden ghe w«(t vnde an eyner hone de otte wrighen heft alzo et ene fiiredcrik van atnp- 
10 lene in ore wen gbe entwerdet b«ft Bowdekeo t» bnikene Duflbn tim ghiftme rt elleJeriik«« vp feirte 
MiehBeliB dape, vnde WC hertoge flredef von goddes gnnden fchnllen vnde will< n ludcken bertrammige 
hanfe vndc hinrike (yuen Tonen vnde deme de duOTen breif heft ane ore wedderfprake des vorbefcrcacn 
tinfes an dem gude bokennich vndc reckt wcrc wefen wur \'nde wanne one des nod is vnd fe dat van 
vnren gnaden eflUien datiun LXXXVI in TigiliA Anete cmoi«. 

16 UL Bi« Henöge Friedrioh and Heinneh tob Brannadiweig und Lttnebnrg gelobee, weil Hanog Otto tob 
BnHUMihwBlf ilolt ÜDMi flafcn den Bunag W i n i l— i iMlMn-Willanleiv, gegen dne Innd Ltaebof 

und gegen alle, welche ihnsn sor Hemokaft im Lande L^n^burp ?.n p^lan^rn wrhrfn, rar Hfllfa TerpAieh- 
tet hat, ohne ihni fiüls er am ibntwiUem mit dieaen in Krieg ger&th, keuie Sohne uooh Ftieden in eixieh- 
«an. ffie tnAn BaetiBunngfln ttber BebBiügeng der von ihm m eewdinden niUMnfpea, tlitr enbertt 

SO ScIiluhH« r Gefangene, Beate nnd Brandtohatinng. Sie Tecpdiehten noh, fallt er ihnen in der Herrtchaft 

nud T.nm Lande Lhnfb'rrsi' verhilft, »o dus ilinen Liinpbnr^ hiiMiHit ihm inserhalb Her ersten fllnf lahre 
Tom läge der ünldigung an 5000 Mark lothxgea Üilber», iiamiich j&hrliGh 1000 Mark, dalür zu zahlen 

und dafdr Bürgichaft gestellt habea wird, lum Lande und lur Herrschaft Lttneb^lr^^ nnt'. .nir Stadt gelan- 
Sft gen n iamen. Kit ihren Bttrgen geloben üe nAthigen Falls ein Einleger in der Stadt Ooalar n halten. 
— UM, den 9. Jui. K.9, 
Vm godie goadeB We Frederteh Hinrich brodere Beringen to Bmnfwig vn to Lnoebareb Beken* 

TK't Openlinie 111(10(71111 brcue vorvn« vh vnfc rrucn vor allen luden il<: on fern lioron edder lefcn Alse 
lek de Houcbobonie tiirfie Her Otte Hertoge to Branftvig Tofe leuo vodderc vor eynet vn Torbnnden heft 

80 also det Im m» helpcn fchal vppe Hertogen Wentzlauwe vm Sellen vppe dnt Luit to Luneborch vp all« 
de de darwedder wcfcn willen dat we to dem Lande to Loneburdi nfailtt komen cnrcliullcn Wore nv dal 
icl dnrtoquemc dat vnfc vorgy^nanto vcdderc niyd duflcn vorgonaitten vinmc vnfcn willen to krigo quem« 
lo enl'cholde wo vai^ van oine nicht fönen edder vred«i we endden den dat mjd fynem willen Wanne 
vnfe Torgenante veddere den ut tim rede «dder Tne de fyne fende viide den dnffe genente vnf« ▼eddero 

86 ffMcr de fyne qnemen in vnfe Slot land vnde gebedc fo fchul we vnde willet omc vndc den fynen reken 
vnde geuen voder vnde fpife Wcre den dat wo Slote gcwunncii de to der Herfcbop to Loneborcb her- 
den de flöte Ibbnlkt vns bliacn vnde dar enfchol lek vnfe genanto veddera nieht to teen Weve ouk dat 
we lehren erc vcngcn name nemen edder boifjere TOibonwen der Itorger bouen teyne wen de reyCmere 
name vndu borger fcholde wc dclen vnn boyderrvfl nacli nntal wapondfr lüde de to der tid mit vne vp 

40 dem velde weren VVere ouk dat dingtal gevelle edder burgefangcn wurden de dingtal viide (^ebur fdiol- 
den Uineu vnde gevalUn deme dede kolke dede Wanne den vnlb veigenante veddeve vns gehulpen bedde 
dat we to der Ilerfchop vn to dem Lande to Luneburdi glkomen weren alzo dat vns Lnnebvrdi gohul- 
diget beddo darvmme den dat ynTe vorgfnaiito viddcre vrt» gehulpen heddc fo fcho!de wc vorji^nnntc llor- 
toge fredeiich vnde Hertoge Hinrich vn wolden vnfem vedderen Hert<^en Ottcn vorgenant iyaea eruen 
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vü Tyner trawan baat Hern Htnrike Edelen Bern lo Ilomborcb tü Bonberde rm dem ftenberge riddere 
geaen bereden vfi betalen \if d r j i ! mark Ailaort Dra D ft nfceüeber wRte vfi wicht« bj-nnen den erften 
tokomonden vif Jnren io des Jm cs (luR-nt mark vorfcreuen van tiem dsigt» an to nkcnili" nlze de llulde- 
ghinge gefcheen wer« alze vore is gclcrcuen vnde we fcholden duflen vorl'creuenen dit ergenante gheld 
bereden vnde betalen vnbeQtt -vnde Tnbekunnwrt gbejrflüdi edder weiKch faider Stad to BnmlVrig inder S 
Stad tu Ilüfli nfmi i'fldei tndi r Stad to gofücrc inwclkcr dulTftr drier Stede eyner duffe crgenant<^n dat 
effobedeu edder cUcb«» Icten myd Loden edder mjrd breuen Were oak dat we dit gheld nicbt enb«- 
redden «nde betaleden «laa ▼orfiegrt geTerenen vnde we tu daffen ▼ecgenenten dv?mine gemanet worden 
nyd beden e ldi r niyd breoeii an Tnfe Jegenwordicheyt edder an de pertenere dar dote dar we wouhaf- 
tirh wf»ri ii In Ccliolde wn vfi w««ldp!n nn der maningc liyrrnfn den erfti-n vertoynnachtc« riden inde Stad 10 
to golUerc nijrd vnfcn mannen de hir na befcreuen ßad vn dar uyn recht inlegher boldea vn dar ne^-ne 
ttaebt ▼tto benaebtende neeb t» urefende we enne bedden duflen Torferenenen dit voiigebaate g^dd eift 
bcred vnde betitlet ane oren fchaden nlze vore is gefcreuen edder we cndeden dat myd orem guden 
willen Onk cnlchul we noch enwillct vnrom brodere Hertog^ Bernde noch nemende ßaden noch ghan< 
uen to dem lande vh to der Herfchop to Lnneburob vn to der Aad to körnende he enne bedde erft ynrem 15 
mei^nanten vedderen Hertogen Otten fynen eruen vfi fjrner truwen hant duITe vorfcreuenon vif dul'ent 
mark bellald vorborgof vorbri'uct vnde vnrwifTcnt in aller wife ul/.e fri Jan ficbbet edd*'r wp nndeden 
dat mit orem guden willen To mercr wilTenhe^t kebbc wc vnfem vedderen vorgeitant fynen eruen vnde 
tynu trawen bant vnfo man lo borgen gebt de Mr na geferenen Rad yn were dat der ienicb afginghc 
van dodis wegene dar god vOre tf er der beredinge dufler vorfcreuenen vif dnfent mark vfi we vaa dut 90 
Ten Torgenanten dar vrame gemanet wurden myd hodnn edder myd breuen na der maninge bynnen den 
erften Tcrwckeacn fcbokle we vnde weiden dalTen mergenaatcn cyn«i anderen alzo guden borgen indes 
doden lied« Tetlctt de febolde Ionen infynem fandedikeu brate dae d» gedan bedde de n^ef^ian wer« 
vTid<> d.armeHp fcholde dtifle bref vnvorbroken wefen vfi inall*» f\Tif'r macht bliuen vfl dit felio!d<> g^i^fcbnen 
alze dicke alze des nod were Alle dulTe vorfcreuenen rede ftucke vnde ar^kele vnde or ytlich byfunde- S5 
ran h^b« we vorgenante Hertoge frederieb vli Hertoge Hinrieh vnlem tKekegenanten vedderen Hertogen 
Otten fynen eruen vnde fyner tmwen bnnt entniwen gelouet vn louct entruwen myd fainder hant myd 
geftaneden eyden vnde mit vp gcrichttHlen vin{,'eren to den Hilgen gofworpri fte<l(? vaIV vn vnvorbroken Vi 
bcddende ane argeliit vnde geverde vnde hebbet de« to bekaotnilTc vnle Ingefegele gehangen lateu an dui- 
fen bref Vnde w« Ladolf Hennaa veddere n Heren t» weibeige wcBhallieb te werbeige Card van n 
werbor^^i; tvonhaflifb to dfp rommc-rrchenburch Ufranne van Hcynborch Hcrguntzcl vjin Tici-tenflouo 
BolTe vnde Unnter van Ikrtenfleae Ludolf vnde Uans vaii veitem Ludolf van Uonlinge Cord vnde Olricb 
van wenei&ige Syucrd van Mambolte Lodewieb van Tzampleuo Werner van der aflebnreh Junge faidolf 
van wenden Kokennet Induflem fuluen breue dat we mit gudem willen boi^i^en <rt^^vu^l)'n fynt vor de 
Houchebomen fiirften Ilcrtr.frcn froderike vnde llertn^^en Ilinrike Hertogen to Hrunfwig vnde to Lüne- 36 
burch vnfev gnedigen Juncheren Indull'er wia were dat dem Houchebomen furften Hern Otten Her- 
togen to BnuiArig vnfem- gnedigen Heren fynen «nten edder fyner tmwen baat Jenieb broke Ibhege an 
der beredinge dufTcr vurfcreuenen vif dufent mark inwelker wis dat toquonie \ü we \ riii dufTen vorge- 
nnnten darvmme gemanet worden mid boden edder mit breuen invnfc iegenwordicheyt «ddcr an do por* 
tanem der Aot» dar we wonbafticb weren (b febolde wn vnde weiden na der maninge bynnen den erlken M 
vartajnaadtlCB tidea inde ftad to golllero mit vnfen TOtlpenanton Juncheren vnde dar eyn recht inlegher 
holden vnde neyne naclit dar vte tu l)enachtende w? ennp In^dden den brokc er!> ■■■ •nllet mid rcdeme 
gelde edder we eadeden dat mid dnlFer vorgeoaoten guden willen vnde hebbet duilc vorfcreuenen ftucke 
vnde artykele vnlem vergenaaten Heren Hertogen Otten fynen etuen vli iniweu baat entruwen gelonet 
vfi louct entruwen mit fiunderhant ftede vaft vnde vnvorbroken to holdende ane argeliß vn geucrde 45 
Vnde bebbet des to Bekaotaitffe vnfe Inge£^gele bjr der Honobebomen foiften vafer gnedigen Jonoheren 

20* 
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Ingefegele gehangen laten an dulTen bref, Vndc is gefchcen na goddii bord «bittejabmidert Jar in dem 
fisflb mde «ehtentigefimi Jan» Indem HUgen «unde to Fmxke&eo. 

m. Onf Lsdolf vom WvMbut, OMuui von flaUar, Inad vn taa Hw ud Oottuhalk tob Sedan •tift« 
udichen der Hemehaft Lfinaburg nod dfm Grafen Moritz tob Bpiep^l^srg: einen Verglaich. E«e>imüklcn 
i mU der Hmaoliaft «ia otttam SeUoM leia. Sie loll et dem Orafen und Mioen Söhnen wu Laibcoctit ver- 
w^kaShtm «ul IhMb ihn fftttdauuM imtam ridMRii nA, wnan lia « «tnllaa^ itm Ondkn U» lAtaif- 
lehn n Hachmflhlen laaaen. Sie mU dem Orafbn, damit er ihr desto beH«r diene, die enten erledigten 
Einkünfte som Betrage Ton 10 oder 18 Mark in Lehn verleihen. Anf Aneprtlohe de« edelen Hann Hein- 
tiefa Ton Hombnrg wegen w««ti™*iiin aoU Graf Moxits ihm vor der Harreehaft m Bcchla gtohM «nd, 

M Mb « Ar XmU «riouMt «U, Mtw»im Wkaaa t» im adate Mmn mm. IM« TallwMMd 
ioU die Hemobaft dfm Oraftn nnd den Book eine TTrVnnde anaitellen, daas sie, falls sie sich Tertragen, 
daa SoUoM gemei ni am beütian. Hallennaud soll der Hemohaft offen et Sohloei lein. Der Graf soll ver- 
Mfen, dto van Ibadddaih, ü* aaf im SaUoiia rilHa, bi OMt damn n MigeB. CMiigt «■ aiaH n 
mH HdlaMaad der Henachaft gegenttber jeder Oefiahr anageeetzt bleiben. Vennittelt ea aber der Qra( 

15 daei die Herrschaft trotz der Feindschaft der von Mandelsloh vom Schloue onbeschidigt bleibt, ao soll daa 
Bobloea ?or der Herrtchaft aioher aein. Ueber Klagen der Eerrachaft Ltkneburg nnd ihrer Kannen gegen 

ten. diesem Vergleiche ertfaeilen Eerzog Bernhard TOn Bnmncbwig and LftMtalg «nd Graf HoTiti 

von Spiegeiberg ikre ZuitimnsnHg. — 1386, den 19, Juni. K. 0. 

80 Bit ia dat wi Juzichcr ludolf grene to wunltorpe. her gheuert van zaldere her brand van dein hua 
▼nde ghotTehaUc van reden gedegedinget habbet twiffchen der hedohop van huuibonh vp eoe G)d vfi gr»> 

uen Manriciiis viin Speigclberge %'p ander Cjt. alfo dat liacliemolen felinl der horfchop opene llnt wefen to 
allen oreu nodon vft waanc Te gebeiden. vn de horfdiop fcbal dem greaen vö eyneme üoen fönen hache- 
niolen Torimaan vfi laten to orem line. Tfi febal <m oi«a galdaa dat fe dam heUMk vwrwiringa das mit 

3& breaen alfe on rede vorbreiu-t Is. vn de greue der herfbliof» weder orer emetala . . Wara ok dat de her» 
fchop dat flot lofede. So fchokien ie de vorbenompden greaen befitten laten an orem erueborchliTie dar 
foluea to hachemolen vfi icbolden fe orea reckten trowelikeu vorbiddea vä vordcgedingen. vnde de greuea 
Ibholden on trowaUken w«d«r dejuaii. Worden ok der berfohop «an Innaborah. tajn mark geldea oder 
tweleuc los. do don grouen boleghen weren de foholde men dem greaen lenen. vppo dat he on duHo bat 

SO dejneu mochte . . Were aner dat her hinr here to hoinborch. greuen Mauricius van Speigelberge Tmme 
ha4Aamolen and^edingede. So fchal greue Mauridas dem van homborch darvinme antworden vor dar 
licrfchop van luneborch dar id em to rechte boret alfe em tofcliddeii ia mit reekta. na dem male fe fik 
an bt'idi ntfideii rnit h.ichtMmftlfti an de lierfcbop theen . . Wert denne der herfchop to rechte vundcn dat 
greue Mauridnt mit hachemolen Uk an den van homborch holden fchaL vft wifet ok denne de herfohop. 
den TOrbanompden greuen mit dam TOibaiMMiipdaii dot« an den y«n homboMb. fi> febal be fik mit dem 
ibloan ergenanton floto an den van homborch holden na vtwifinga der breue du de greue van Speigel- 
berge van der berfcbop van laneborch dar vp heft . . Vortmer vmme hnircmunt dar fchal de herfchop 
dem greuen vä den bocken breue euer geuen. alfo dat redelik ia dat fe dat to Duneno bebbcn fchullet, ofte 
fe fik vor dregban. . Tfl habamuiit üabal der baribhop epane Ibt wafin to allen omh noden vli wanne fe 

4t) gebeidcn. Vortmer vmmc de van mandcflo de dar vppe fint. . kan de greno mit voghe vü mit vruntfchop 
dat tobringen dat de affkomen dar fchal he ük troweUken an vorfoken vnde bewifen dat dat foh«. £o 
kan ba daa mu ere Iii yn biene wagme nidit don vfi de van nandaHo darvan krigen mögen, fit ficbal 
halremunt vnde dat dar to boivt Ca auenture vor de batibhop ftan . . konde auer de greue dat alfo voghen. 
dat de herfchop. dar van vfi to vnbefchedeget bleue likewol dat de van mandello vyeTi<1c wer«n. fo fcholde 

46 halremunt vnde dat dar to boret vor de herfchop velich wefen . . Vortmer vmme alle ichidde alfe vmme 
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rof brant td fchaden dar de herfchop Tta h u nlM M f c i h y& ore man dem greuen vmme to fprcken y6 vmna 
de fohulde dar de greue der herfchop vfi oren mannen weder vmme tofprikt,. des fchnlkn Tu blhien an 
b^deotfid«a malk bi tweo to irfcbeideadc mit vruntTchop oder mit r«cht«. de herfchop bi twen orer man- 
MD Tiid» d« gTCOA bi tWMi Amt vtmäm . . W«id«n »k Jonueg« ▼nmcgdik« fdlnlid« TOrlmdit vfl den 
yeren de dar an beidentfiden to koren weren to ir fcheidende. duchte dat nener fchulde werd en weren. 5 
der fobolden fe mechtieh wefen bitoloGgandB.. Defles to eyner betaginge hebbe vri Junchcr ludolef 
gren« to wmßorpe rfi her brand van dflm hl» TOibenompt Tnfe Ing Inwcudich an delTen bref gedrukt 
laten. Vß vortmer wi Jikncher bomd hertoge to brunfwig vti to hUMiboreb. vfi JuDohar Mkitriaiiu gme 
to Sp» igelberge bekennet in dedeme fuluen breue. dat alle defle vorfcreuenen ßucke, mit vnfer witfchop vfi 
gudem willen fiat gedegediqget vn gbeCohen Tfi vi hebbet To geviilboidart to gewillekoret Tofer ejn dem 10 
«ndcra Aed» Taft vfi VBTorbnkin to boUflode Ander JemwgeileM a^Bft,. vfi bebbat dM Tdb Seorato aa 
beiden t£den to merer bekantnifle Inwendich an deflen breff mit vnfer «Hfebop VS godail willen, gednikt 
lataB. datnm amM domim M' CUiii LXXX.VI« feri» tortia pnudma ante feftnm fioiporia Griiy. 

von Irannuhweig nnd Iiünebrirg errie'hter, nm ihre TTnterthanen in der Herrschaft Lünebtirp^ tot rnlrher lA 
■ttt, Nlebna flohadeB lud Verderben, als dieaelben wegen Zwietracht and Kriege« lange Zeit erlitten 
Imbi^ in eakuft m bewahrm, «af lalk «ad «vtar Baattauanf dar Pitlatoa, Wammbaft aad Mdta ftr 

Mi%a Zeit«n einen Vtrj^'lri h einen Vertrag mit einander und mit allen Einwohnern der HerrubafI» 
Sie habfiii dea Herzof; Friedrich, Schwiegeriohn de« Hencii,'^ Wenslun», tind te\ne Erben d^rcl! Ahtrptiing 
der Sclilöcier Wendhauaen, Jinmsrode, Iwi^ingeu, Wettmershagen and Ihnne and daich Zahinng Ton 20 
9000 Kuk HttigaB Mlben, «beaabadet MiMa E tb aai dito i^ MIa die SanSfa Bmhaid md Haiatlab btiia 

llfanüe»erben hinterlasnen, vnn der Herrichaft Ltlnehurg abgefunden T.r foW ar.r die ihm in der Herr- 
•chaft Lflnebo^ geleistete Hnldigvsg Veniobt leiaten, aber den ersten Stlhnbhef roa 25. Septeaiher 1373 
battan. Ufa vlar Herzöge dagegen «od fln Wta ioillaii janam Mbabriafc feadai dar Hamehaft Itaa» 
bnrg vorstehen. Es soll nAaüich Herxog Wenslaas, nach seinem Tode sein Schwiegersohn Herzog Bern» 39 
hard, falls dieser Thn aber nicht überlebt, Henog Heinrieh oder, wenn auch dieser schon firOher stirbt, der 
Älteste nnter den Sehnen beider, falls sie aber keine SAhn« naahlessea, Hersog Fliedriflh nnd in Ennange- 
Ing idhiar seia tUester Mm Ubaadlai^iah aaeh Balh dar TMUatan, ¥aBBMbafl und Mldto^dia Esr- 
Mhait Lüneburg vertheidigen, ihr voritehen and ihrer m&chtig sein, auch geistliche nnd weltliche Lehen 
vetkihea. Sterben die HersAge Fiiedrioh, Bernhard sad Heiaiich, ohne Manneserbea aa binterlMieB, so so 
■eil die HaRedhafI Iittnebocg bei dtat Hianaga Waadaaa «lad bd aaiiiaa ■■-*>— «rblidt Ueibaa. 
Tkitt diaasr fall aber aiabk abi, w wU aaf den Henag van BrauaAmfg itt fttial» Boha des Hemg« 
Wenzlnn« oder der Slteste Vanneserbe seiner Söhne in der Regiemng der Herrschaft Ltinebnrg folgen nnd 
so abwechselnd zn ewigen Zeiten bald der Utesle anter den genannten Henögen von Bnnnsehweig, bald 
dar lUaate «atar das MaBBeaaibaa daa Banaga Waadaai dar BRxaahaft Ltaabaiv labaailtogllab T«r- ss 
stehen. Stirbt aber die mknnlicbe Hachkommansohaft des Herzogs Wenilans ans, so soll die Herrschaft 
LQnebwrg bei den drei HeisAgen von Braonsohweig nnd bei ihren Kanneserben erblich verbleiben. Keiner 
von allen Hets&gen nnd keiner ihrer £rben darf SehUeser, Städte, Weiohbihier, Ottter, Land oder Leute der 
Bamabafl Uinbaig ahaa BawUligai« der fbi^ Kanlga aad dar Mlataa, »uuudMft «ad Mdto 
Antsern ntlfr h>sY.er verpfSnden. Worttber der resrirrfufic Herro^- «sich mit Prtlaten, Marünohaft nnd Städ- 10 
ten, dasB es der Herrsohaft natalich nnd nfithig nei, einigt, daaa soUen die tthtiges Hersöge ihn Zaetija* 
anng geben, Qbaa Batb aad Bawillignng des regierenden Bacaegi^ dw MlataB, Hnaadudt «ad Mdto 
soll in der Hemebaft keiner der lifarigen, nicht regierenden HenAga iqaad welobe geMlaaar, Stfidta, 

Weiohbililer oder Festen in Be«iit? nphrnen oder neue baipis Keiner von ihnen allen noch von ihren 
£iben «oll seiner Uefflahlinn Schiosier, Städte aad Weichbilder der Herrschait znr Leibsacht verschreiben; 4ö 
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•ondern dafür Mllen BMh dm Bathe der Prllaten, Huuuehaft «ad Btidte aadm Gtttor angewieMn war- 
dui. Es loUen den PiftUtaa, lCuiB«n, Btidten, Bttrgers, Landen und Lenton die Bertimmnngen der SAhne 
Tom 25. September 1373 Aberhaapt, naneatlidt auch in Besag auf die «la dem ehrten Xiiege erwacheesMi 

6 gehalten werden. Kaob ihrem Vemftgen söllen die HerzBge «ie sänuntlieh vor Sehaden bewahren ITebfr 
nicht in Qfite n eeUiehtand« Irrungen der H«stge oder ihrer Erben aatw einander oder aut irgend einem 
dir MlitaB, fltr ■aoaen, der Bal t A e ntn <te Mtgu n MMibuf , HauMm «tar Vatan Hlln dit M> 
lat«n, alalldi die Aebte zu Läoebnrg, Uelsen nnd Sehainebeok nnd diit Vrtbite an Ebetorf, Lftne oad 
Medingen, von der Maansoliaft dieeieit der Heide der Hanehall nnd ans jedem der Ctaohleohter Ton Heim- 
IQ brach, Ton dem Xnecebeok, von dem Berge, von Ettorff nnd Qrote einer, von der Haanichaft jenieit der 
Bafte'iM ieiem dar QmMaMat voa B edea, Ibdifak m Ahm, vta ■mihahi, tm BielMrie tmi voa 
Alten einer, nnd aus jeder der Städte Lfln^b-irg, Hannover nnd üelzeD Tvrn.i BOrgermeitter richten. Dieiw 
OeieUechter soUan« &lls durah Aaiaterben oder doroh üntangliohkeit der Mitglieder eiaea denelbea Lttoken 
«gMdwBt nak durah «igeiM WaU wn aadim OiwMaclitiBni dar KnuHluft mgßmn. WddMr dar Vm- 
15 ^e oder ihrer Erben sich dem Auu^ancbe jeaai Oakktes nicht fbgt, dag^^en as «taam der Bicshter oder 
an Schlossern, Städten nnd Qebieten, worin dieselben •in^s^^is^ sind »ich gröblich vergreift, oder den Prt- 
laten, JÜannen, Bathsherren oder Bttigern der genannten ätadte die Prirüegien, Briefe, Oerechtaamen, Frd- 
MtOi SavroIndMHaii ad« flaadanluwog—gn TichM nd dia lln daftr wta, «Mgam Oariahla vurge- 
schriebene Genngthuung weigert aier nicht leistet sondern von rinn ür.wchto nicht ahläf<:t, in -oll, fp.l!ii 
20 die Irrung nieht Scholdbriefe, Easwaaie, Tieh oder Banernhabe betrifft, für seine Fenoa seines Beohtes 
«nd seiner Aamatedialt auf dia BaRidnft Klmtaig «ariaattg waidaa, «ad laad «ad laiti uBgan mh 
dann lu dem Henoge halten, der nächst ihm nr Herrachaft berechtigt ist Keinem Heraoge soll in der 
Hennchaft Lüneburg gehuldigt werden, bcTor er die« alles beschwört. Hiermit sollen alle übrigen Ver- 
trage der HerxOge aber die Eerreebaft Lttneburg mit Aninahme der ersten Stthne erloschen sein; jedoch 
83 tMm mtOm öiugm gflMf tkümi. IK» BHaOga criUMan dn Fitlalw, Vnaai, BaShdMmn, Btogen, 
dem Lande und den Leuten in der Herrschaft Ltaebnrg. sieb an diseen Vertrag ew% Mtn «ad dai^ 
aaf Huldigung zu leisten, und beschwören ihn fOr sich selbst nsd für ihre Erben, XT. 

Noui deiien iinrcreueii breit, alle de lüdet, liebbet liertoge licrnd \'ud liertoge Hiiiric erer een dein 
anderen geloaet ▼nttothende md to bildende DntnMtur antem, an fit figtllata el ad cleefnm produela. 

\Vu Ji fiircii vriilcr iin.ti'rii i'k vu/>:iiti Lililii't vn.:!a tiübbet hortrif;™ l'n i'ku am; 'Situ t flc. 

Wo \\'«intzlaw >iid Kodolfi' >} van goiles gnaden ^) bortogen t5 äolTen, vnd tu LAneb, vnd wy Bernd 
vnd Unins TSn dan ÜBISeo gnaden >) hertogen t5 BiCdIwm) Tod to LSneborg Bakeman opanbar an deffem 

breie, dat wy luigezeeii liebbet menige nod, fchaden, vnd vorderlf, du prelateii Manfchop, 81otc, vnd St«dc, 
Land, vnd lade, vufer kerfchop Lüiieborg vnd luenlikun alle de, darynne befeten fin, van twidracht, vnd 
9& kriges wegen«, lang« tid gelcden hcbbet, vü noch lydet, vnd wy begeret, dat tö bewarende, in to körnen- 
den tidan, alaa wjt iiogeft koonet, -ni miagei, darvmina hebba vrj horan, all» voriiail, Vaa vndaraador, 
vnil vor vnfe eruen vntui« ewiger endrncht willen. iin rade. vü mit vulbort, Prflatfn MiinfclkOji|). viul Sti-do 
vnfer vori'creuen lierfuhop Lünebärcli, vne vrfinüikcu vä goiilislikcu to ewigen tiden gdatut, vorgon, vor- 
dregen vnd vorenet, tiS vad mit all« den d« in dar vorfereiten vaAr herfobop Mbeli beaeieo fiat vad de 

40 dar tA liorut, wat nchtü zu Ihi, in delTer nafcreuen wile To Jena erHen male, dat wy barlOgan Fredorike 
de vnfe hertogen wi:iit/.l;uvi'.s d.icliter Lofft, ') \ i;d (yne eruen affgefatet hebbet van vti« vnd van vnfer ber- 
fchopp Lunet» in iialcieueutr wilie. Ueriof^ü Frederik vorben fdial mit iinen eruen van cm geboren*) beholden 

Dm C"nc«!|)t XU uHigi-r rrkandc i»t vnr?i iiilcii im Archive der fiudt I-ilituliurg and K'ijrt »uiiner Al>w«ichunp!i> iu Dttleict und 
Orthographti^ folgende Hunptvcr^ehicdeubcitrn : ' K< }i»t nnfang« gchciuru Wy Wtn Rb. aC vn Wene'z de jusytre. *) E» fchh Cea 

41 9tim SHadm. >) £• Mril «a» ämfiAm rutdtn, 4) Di» Wwta da m/» - Atft slad siAMtsr Zaiats. *) ffier ist UnogmeM 
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vim ehr beifobop LtmeS doff« nalbrmenen State ireodraTen, BHbefrode, Twlffliuge, 'Wltmarfhagene Tnd 

Thune mit al eren tobehoringen, Vnd darto gfaeoe wy enn dr«' (lufent lodi^'e niarc, aUe 4« brcSc vtwifet, 
de wy dar rnd^r ftiidcrcn fSriderlikcn op liebbct j^geaen. llir tin de felial he crffliken äff gcfunderct weffn 
van dor berfchop luneL, Ane ioht vry Benid vnd hiiuic }icrtog(;n vorbcn ftorücn ane nuuuieB cruen van 
vB» geborat, «Ub In daffon ftihiai brmi« ok is hcgf«p«i.'B) Ok rdiil Imrtog« FniaA T«riateB hnld«- » 
ghinge, de eme gefchen i« in der berfchop luneb Men he fchal doch de erften z-me aife üin- Virult' vt\nrct 
traweUk» holden*) Vortmer CciboUe wjr vod vnfe eraen de herfobop luneb truwolikcn vorftau, vnd der 
Imken i» vtwyfini^e d«r «rAen lonebna« in delTer wife, Dat wj Wentilaw TortMÜ de vorfitrenen herfdiop 
LoneB na rade Prelaten, Manfchop, md Stcdo derfiUoen herfchop truwelken vordegedingen, befchermeil} 
vorftan, bruken vnd der mc-ciitieh wcfen fclioUet, tf» ^i}c. vnd alle geftlike vnd werlikc Icn, lecneti fchiület, 10 
dewile wy leäet. Vnd wanne wy attgaat van dodes wegene, fo fcJuJ vtUb xoue bertog« Bernd, icbt he 
knatiO), dcmkenii) WOImi» triwelikm tuwAmii, vnd« der iiMelilteli wdte, abe TorTeraoen b, Steife 
hc aucr fcr -mfi, fo fcholdt- viife oin hertoge hinric vorben in fine ftede to der herfchop I5ne6 konieo, 
Storue aüer bertoge Bernd vnd hortogo Hinrio beyde^ eer tos, Ca fcbolde eer cldcßc rone, icht Te den 
hedden, Edder kedden Te dee nieikt, bertoge Freder Tofe sfoe, ieht he l«8ede, edder fin eldefto eonc, icht 15 
he den hedde weddorkoroen in de herfchop lünoborch de to vorftiade» elfe TOrlbreieii ya. Stonlcn aSer 
de vorfcmtcnen heren Frederik, Bernd, vnd Hinric alle unc cclit* mannes enVn, van en geboren, So fcbolde 
de herfchop Lineborgh eräikou bliuen by vns hertogen wentzlaw vorbcn \'nd by vnfen ecbtemaonea 
eraen vao gebom Weane «k de «i%ett ven dodee wegene, dem« tho den Toriereoen heren ▼an Braut 
wie na vnfeme dode de berfchop LüneB boret to Torltonde, aUe TOrfcreaen is, So fchol vnfo hertogen 20 
wemtsUwee >3) eldefte zone, edder de eldefte manne« erae van vnfen zonen geboren, de herfchop luneboilg 
TOriten na vorfcreuencr wife, alledewyle he letiet, Vnd alTo vortan, yo een de eldeßc van den vorbei 
BnmTwikerchen heren t6 der encn tid, de wUe he leSet, vnd dar BCgeR de eldefte Tan vnfen verfaß nan^ 
nes erfien, t5 der anderen tid, do wile dp leSct, fcholiet de Iirrfcbop I.ntuTi viirftAn to ewigi n ti'dcn, Vor- 
Aorien ok wy bertoge >*) wentzlaw vnd vnfe rnannes erüen van vus geboren alle, fo fcbolde de herfchop -Ji 
Ubw6 by den verbw BranfwikeTche« herea vnd by «reo mannee erSen vaa en geboren eiffiken Myuen i*), 
Ok en fcliol vnfer vorfcreuen Ik ti n neu, noch vnfer ieniges eruen ycaige Slotei Stede^ edder wicbcldOt 
gnd, land, edder lüde, der hcrfchopp Lüneborg vntfcmon, cdder hogher vorpcnder, «ne der anderen licren 
de dat anroret, vnd ane der vorfcreuen Prolatcn, Manfchop, vnd Stede rad vnd vulbord. Vnd we» de 
Prelatan ManTchop» vnd Stede der berfidiop Lnn^ verdrq^ mit Aem de de herfchop voiAeit, dat der her^ ao 
fchop nStto ftdder n5t is, dat fchoUet du iindcrcn licron nicde vülbordcn, vnd vorbnnicn Doch mucli 

de de de berfchop Lfineborg vor&eit, vmme &te der älotc don, alze dat der berfchopp cücnc kunipt, na 
ndo alae voilereaaa ia. Ok «nÜBhal neen vaa vna ooeh yenioh van vnfen erSen deme de 'herfchop 
I^efi nicht cnborct to vorAande yenige Slote Stede, wicbcide, edder vcften in der herfchop LSncC 
ynnoRten Edder in der z.üliio« larfrlidp vppp nye bSwen, ane raad vnd vülbort des dp de hfrfcljoii vurRrit, 35 
vnd der züUüen heiicbop preluten, Manl'cbop vnd ätodc, Vortiner Ou^Iial vfer ueen, noch ionich van vnlen 
«lieu beliftfichten Bne UUSmSwen mit der beridiop InneS Sloten Steden, vnd« wiobelden. doch fdial 
nie in anderem gi5de ri'dtllkor liftficlit rmuMi, na rade di-r vorfcreuen prehitrii, MnnfLhop vnd Siede, Ok 
fchiUIc wy vorbcn heren alle vnd vnfe erüen ewichliken na vn« vnd willet den Frebitcn, Mannen, Steden, 

Hier iat vingncholKß tfhtie. Air na w gffcrfurn »t»tl in deffem — bet/rrpen. Die SHit Ctk fchal — AoU«> fvlilen. 40 

•*} Hier «tMl Mifn^: mMct tMr« *• AmT. vmß tm» äarugt W mrith tUt d* Meßt m« «rm f^am ß bfiiie doH vom mA 
fim wImIin. I>I«m iVone «faS atcr AncMrleli««. ■■) wdmm ftMt. hfrfegtn vmd^tm torMi fcMt. <>) htriogm vtmtf 

Untt» fehlt. •*) hfr!oi!r fciilt. 1^1 Illi r Hlrht fi'I^-irqder Patx. Ul «"üt <lnri'httriclirTi : l)crli jihr./lr >nj )w?<f" hrrrn ixan /^nin/w 
mui tmfo mamtfervm van m geiam ä*H tuimm ma Urinfv tmd hmcbvry. tnd htrtos« WtHti vmi fint mamefervfn voh m gtborm 
dm MM «m Saffen vnd hmebonj tr/ßikm btkoUm. D«r teta FmI iMt ib Allaftil — Wtlirmm AUt. MM kt iunk- 45 

•biehco «ad iaOt immd «iiMttt. Mj LmtS tMu <*) cMr MaK «mL 
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Boifarcn, landflo, Tod laStn, vt^ee beifoop UtMiti, Tnd dien den, de d«r tokoNt vnd ok alten den, de to 

boydcntlldoD van des erften kriges wejjene to veyde qncmrn <\>- t-rften z5iie tnTwclikcn vnd mi^f^rliT r l-fii 
boldeu Wy fchoUet ok vnd wiilet alle PriuUegia reohücheit, Breue, vrlgheit Tud gnade, de de vorlcreuenen 
Pnkten, Man, Siede, Borgorc, Und, vnd htde, fiunend, «dder byfinder lieblw^ tmweliken vod eiffiken 
6 holden vnd de nenewys witliken breken noch iemend van vnfer wegene, Vnd we fcholiet vnd villet ze 
alle (ament vnd befundor tniwuliken vor feliaden bewftren, alfe wy hogcft könnet, viid moget, Vt'lle dar 
icht'^) io Vau vnfer wogene dat Icboide wy vnd wolden wedderdon na bcleggende vnd in der wife alfe 
ne ia geforeueD, Solmde eier det wj vnder ms edder mfo ei<«i vodar Ak, edder wy edder vnfen eriUn 

mit ienigen vnfer herfcbop L&neborg Prälaten, Manne, Puulinannr', edder Borgoro vnfor Stciift IJnn-horg, 

lü honooere edder vUelTea to ieniger (bheUnf^e qiuemen, des god nicht eaviUe, der men £k in vruntTehop anders 
nicht Tordregen enkonde, twiffcheo weme de fclieüngc wcre, de fchotden den viide doimd^I) abe yda^ 
alfe de plichtich were tu an (werdende, vnd t5 dondo na bezeggingc der prclaten vnÜBr herfcbop LuneS^ 
der Ebbcte t5 LfineFi, t<j vhTen vnd t5 Schemibekr, cb r pro^cfte tln» Eblx koftorpe t5 Lüne vnd t5 Mcding« 
vnd der herfcbop Manne, der berfcop 2') MarlchalkeB, enes van dem heynbroke ^| Enes von dem knef- 

1S beke «am van dem berge, enee van eAorpe, vnd enea dar graten, äff deffe sijd der heyde, Vnd vte 
der Manfcbop oüer der lieyde fefle Enes van reden, Enos kniggcn, ene» van alten, Eucb van Marncholte 
«nea van effcberde, vnd enc« vao Aldeo vn twyer fiorgermefiere van Lane&, twyer vaa bonoaere, vnd 
twyer -van vHHea, Edder voHknifett de fleehte alle, edder en deel, edder were in der flechte welk nemend 
drcpclikcs, So fcboUen de anderen, vta anderen flechten der berrcbop Mumeii in de (lede anderfwene dar 

20 tö kczcn 29). ^^'eIk vnfer vorben hcren, edder vnfer erücn, de» nicht netncn, cddor don enwoldc vß vor- 
venge de 30) fik groüiken dar cnboSen an der vorben ienigeme edder au Sloten, ^'j Steden, edder gebeden 
dar ae ane Teten ^ edder vorbrek« ▼nCar heran, edder ▼nfer edbn TOiben ienleh, den verferenenen Pre- 
laten Mannen Radmannen, edder liorgeren der vorben Stodc yenigo Priuilegia brene, recbticheit, vrig- 
heit, wonbeid 3<), edder gnade, de fe üunend, edder beiSnder heddcn. vndc wodderdede he, de der welk 

95 Torbreko des nicht na bczeggende der Toribreuen fateüfide in ener legeliken ßede in der herfcbop LibeS, 
de de tWiea fatoflfide ^) em dar t6 tdcenden, vnd bynnen redeliker tid, de fe eme dar tö leden ^ vnd 
weygerde he des, edder werde he des vnfaticb 3*1, vnd wolde '5) fife vorfcrenen fateMde darvnime in 
vruntfcitop, edder in rechte ueuewis bcfeggen, faten, edder atfwifen laten, Men icht bc yo, by dem vn- 
rechte^ wold» edder <■) broke blyuen weide, ieht he na der ver fc re n enen latoflnde beTeggende, vnreeht were«*), 

AO vnd wolde dar nicht afflaten, de fcholde vorlcfen alle fin recht, cddcr anwardinge de he in der her- 
fcbop **) hedde to finer perfoncn Vnd iand vnd lüde mochten fik dcnnc an den holden, demf di: /.fdie 

berfcop l<üu«b denne tS vorßaude boren mochte, ane des vorl^UUgen wite, Doch en wille wy noch vnfe 
eiien enfoboUel ta, Inenen tfif6 {tenaingfiihttlde, edder an ete, ve edder an hAihaie vnfee leehtee ia 
der herichop Lilneb nicht vorlüftich werden Mcn wy roliolliil vnd •n-illct de Hneke dorh tniweliken 

86 holden, vnd laten, Me fokal ok nemendo tft der herfcbop Lübeborcb ßaden, edder hiUdingo din, he en hebbe 
eif^ nit lolften, eeden, vnd breden Torwaringe dan Prälaten, Hannen, vnd Ikeden, landen md luden, alle 
deOhr vorfcreuenen flficke. Mit deflbr Ikte fcholiet ek ka wefen, alle flbideriike degedinge vnd alle ver- 

») githt (Utt ieht. ai) »tut d*r mm ßk — atmm »teilt «nu dm« fMt tri imd vätti IMW««. **) A« «UU 4«. ») Gs fehlt 
dtr prtUlm mfw herpAop LmJL M) ^t^i fgUt H) 4n datt itr herfivp. V) om» mn «bm Jky wl t n ii U iit im Oeeeepte nadi- 

40 L'i'fr.tpi-u, nnd hinzagcsrt/t ist rt,r,\ ran lfo!i1iH,rn. Knr» tmi tlrm ln/-,'f,i-lr t'-hl:. Stull Enr-t rrtlrn — .l.'.i'm Mi'l.t itl/'e 

mfH ixm Uexie». ai«i> htyifijta, Uiea int aitcf dBuliiUit'Jieiä uuil litznaC tiu »titiir lUuui lucr gelanin-u. Der *iU l^där tw 

/tanm — fehlt. A« »utt de. Jl) Hier \M rii cingOKbobcn. J') dt ft Kedden utatt «Wer gtbedm — fften. 33) dm 

rurfimmm itmmd eutt tmfir kerm — Stadt. 3*) toamirid feUt. ») d« fMtX h» — «mMte. >«) fi statt dtfiUmm (Ut/hd». 
^ dt /emu dmrtt Mm fehlt. ») varßtM Statt vn/Mdi >*) Hier ist Ji« efaifesetiobeiL darvmm» — m nsMs frfelu 

45 41) .1,? ediJfr. <1) {cht hr na — Ktre fehlt. «) dal »t4iU tddfr anwardingt dt. Ht> r ivl hmtbcry ula||tllllwln»- •) to 

fiutr imjhnta fehlt. tineb feblt. *') enfehioiltt fehlt. <^ «Mi wiUtt fehlt. **) <Ut utalt de fiuclx. 
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waringo \*nd bro&c daroüerS"), de wy vnder anderen boSen de crßen z6ne yiiime de herCbliop Ltnefi 
gedan hebbet*'), Sünder broöf dü tjRÖcn fint vjipo golt in ilvr htrfcliop LuiK-b Slotc, de fchöllet in vullor 
macht bliüen ^^), Wy willet ok vnd betet, alle Frelaten^ Manne, llodlude ^*), Borgcre, vnd mcnlikea laad 
▼nd Hde nfw ToiforaSeiieii herfolu^ LbwB, dst fe dnffv Mte «ndraobtiften UMm tvde liold«ii 
der ewiglien byftcndich blinen fchoUcn, vnd den hören ^) dar \'p hfildigen, ab% Cik dat geboret, Alltt 6 
defle vorrcrenenen Mck«! vnd wt iewelik beßndcrcn loSe wy vorbcn Wentzlaff, vnd Rodolff, hertogen 
t5 SalTeQ Tnd LfineC, vor tu, tb tot Tiife eraen «ff ene zijd, vnd wy Bernd vnd Iiinric hertogen t6 BrunT* 
wie vai tS Ltneborg vor vni vod vor vnfe vorUbrenen erien äff ander xijt, vnd wy vorbdl hmn tSa, 
vor vns vnd vor vnft; vorferfuen criien loJiet in g'idon tn^wr-n, vnd zweret fi'i den liilgf-n, mit vpgericbteden 
viogeren vnd mit Itaiieden eedon lUlo ziUÜes ynler en deroe anderen, vnd den i'reiaten mannen, Steden, M 
landen, Tnd hidcn, vnfer hcflbhop LIneE, Tnd Underiflcen dm Bergvnnefteren, Radmaoneo Tnd Borgereo 
vnfcr Stcde honouere vnd vlffen, (ledc, vaß, vnd viiuorLiokeii tu lioldemlf, ■. tid t« ewiger orkfinde alle (icIltT 
vorfer« ili nen ftfiekc vnd vnfer lofte, vnd cede, to bckantnilTc vn<l to tfige lidihe wy Wentzll.'iw Koilolff, 
Bernd vnd iiinridi hertogen aUe vorbcn vnCc Ingez^elc mit witl'cop, \xid. mit willen gehenget heten vor 
dcdfin biwff, Hir h«bbet an vnd oner wefen ein Vnd dit i« gbMum na godaa bord etc. tf 

144. Hersog Weozlaus von SachMU und Lüneburg, Burggraf bu Magdeburg und Reiohaerxman«ball, und leine 
SBbM SndaU; AlteMbt tud WSendaai «inlgn ud fwbtadM dth mit dm KanagHi lUadfUh, Inahard 

und Heinrich von Brannschwei^ und LüneVinrg- ge^rn jedermann, der ihren Vertrag und ihr B-inc'.ni?! m-ht 
halten und nioht befolgen wUl, und gelob«n, ohne einander idt demaelben, bii er «üb dam versteht, kein« 
MhM Mdt «iBM Tartng n mUImmb. — 19M, tat M. An. X.O. » 

We WvntalaW Tan gotia gnaden Hertoge to SolTen Tft Lanebweb Borabgrcae to Hagd«bardi Tfi dea 

hilgen Komcrchcurikcs crtzemarlTchalk vA we llodoU' iilbreeht vndc WcutzlaW de Jiuigcre ouk van den 
fniiien gnuden Uertogen to SalTun vn to Luneborob B«keiinen opeabare induffem breue alle de on leeii 
boren edder lefen dat we vns gentzlich myt eyn aadar ▼orejnaet tA Twbviidtti bebben myt den boadiebenn 
fiirßen vn heren Hertogen frederike Uertogen Bendo Tn Hertogen Hfaiiiko Hertogen to Brunfwig vfi to SB 
Luneburch viifi u leuen Innen vü l'wegere Allb were dat Jement were he wero wo ho were Je Julie Jegedinpo 
vn fruntfcop nicht ailo holden vü vtüolgen weiden alze we vns des anbeydcrlyd vordragcn vii vorbreuet 
bobben So fcbnllen we genteliob myt dem bardelleD trawettcb by «jn ander bliueu TnTer «yn dem anderen to 
helpendo alze we hoygell kunnen vn de darto bringen dat fe dat alzo vtfolgen vn holden alze we vng des 
Tan beyderfyd vordragcn vn vorbreuet hebbon vn fchullen des anbeydent fyden vnfer neyn Cyk afibnon 80 
edder degudingun Uten We enbebU« fe d«nne dorto bradit dat fe dat alfo vtfolgen vfi bohlen alaa we 
vn» des TOrgban vn Torbreoet hebben, t& dat we toi% Hertoge WentaUv7 Bodolf Albrccht vn Wentz- 
law de Jnnfrere vnfe fnnc dit ttcde vnrt vri anc lyl\ holden willen des lieLlie we X<> Orhundo vnfe Ingefegele 
mit gantzcr witlchop gc hengon laton an duITen bref de geuen ia to Bernebnreh na gotia gebord Drittey- 
bnndert ier tndene TelTe vn aebtenteg e ften Jaro dee neften Ifantagee na Iwit» Jobaanee Baptilken dagb«. 

145. Eexsog Wartialaf von Pommern verlobt leine Tochter Sophie mit dem Hersage Heinrich von Brannsohweig 
md Llaebug «ad Ttfipdehl flu «00 tUbiffi Maik wna. llraatwbatWi Vefeer diMe Btmm» WUm etaUk 
er dem H>:-rznc;e Heinrich und desien BrQdem, den HersOgen FHprfrinli und Bernhard, und m ihrrr trstipn 
Band dem fiersoge Wensians von Saebeea «ad Lünebnrg, dem Hersoge Snob tos Saohieu-Laaenbuig, dea 
fliafu Otto von Xofa ud eiaign BitlMi ud Knappen «ino MuldvRMbnibn« «w. Ten dito« B«lHdi « 
flau gja aiuto am IL Vevenbir 1887, dto aidtott Hillto ata Jäte laafebw n lilaak witmUt ud die 
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Iftthige Kark dit 4Hte Kai n S*/« andere Mal n 3 IttbaokiMben Markea berecbr.i t v. i rd; n S*-lne 
Tochter will Hei»^ Waitialaf dem Herzog« Heimridt mit dem letzten Oelde »enden. — 1386. des 31. Jnli. K. 0. 
Van godis gaaden.. We Wartiünf to Stcttyn, der Pomeren, der Cnflaben, der Wende Hertogc, vnde 
finft» t» R&y«ii. Bekemet openba*« in iattim htm» vor rm viid* wob «men, dat w« gedtgodingrt hebbel 

5 mit deine lioclicbfiriKTi dorcliluftigi'n fiirßen TTi rtogcn ITcnrikr Hprtoprn tn Bnitifiivig vnilc Luiuboreh viifem 
leoen Todo, allb, dat we omc gegeuea hebbet Soplden viife dochter to ener eliken vrowen. vndo lint ome 
Tilde den IwelralHniieo finAan fredwike Tnde Bernde fiDen brodem Hertogen to Branfwig Tnde LunoboNibf 
Todc nn n cnit^ii vii to ONT tmwen liand. don hocheboraen dorchludtigcn furllon Heren Wentzllawc UortOgiatt 
to falTen vu Liinchoreli orcji om«n vn<}(i vaderc. Hertogen Erike ran PafTcn orrn l)o!< n. Grcuen Ottcn van 

10 der hoye orem boien iiercn Borcharde van zaldere hereo Johanne van Ell'cherde ridderen, BoITen van B<if> 
tanfleiM vfl Tymmen boeke van ona bratfcattee wegene Icaldioh rechter fcoh twey dafent lodige mark 
brunfwikes witte viido wiplitc, der we on diifcnt Lodige mark geurn vnde betalcn fcullcn viitle willen, nu 
to funte Mertüu dago neft to komeade vort ouor eyn Jar binnen der Stad to Lubcko an weriogO| io vor de 
Lodige mark drqr IdibcÜBba atark ▼& ver fehillinge, vnde de anderen dn7ent Lodige matk nfi to Aaila HeiliM 

15 dage ncil to körnende vurt Mar twey Jar ouk in dar Ikad to Lubokk- im weringc io vor de [odiga iMik 
drey LubelTchc mark, vngohindort vnde vnbekummort, goifiük vnili' werltlik vor aller malkcm, dat loae 
we duffen Torbe&omden in guden truwen Uedo \aSt vnde vnuorbroken to holdeude ane ienigerleye hinder 
vA Tortoch, Tnde bebbet des to Orkunde vnfe bigeregel ge henget laten an dvffen bref, To ener mereren 
wüTenheit, hebbc we on to borgen gcfad vnfen räd vndo man de hir nn bc fcrcuen (lad, Wcre dat der 

90 ienich af gynge van dodis wegene eyn eder mer dat god lange vrifio binnen duHer vorbe Icreaenen tyd, er 
dit vorbcnomde gelt al bctalot werde, fi> Ibold« wo vnde weiden wä dicke des nod wer« «neu eder ner 
alib gnd« borgen fetten in des, eder in der doden ftede binnen den neAan vert^niubiten «an wo dar vmme 
gemanet worden do fcoldrn lotion in oren funderliki-n breucn alle duflo Oticko vtide .Trtil:i lc vnde eyn 
iowelik bifunderen vorbeoorad to holdendc In aller wifo alle vorrcreatui fteyt vnde dar en TcoUlo dulTo bref 

M niobt mede gokreaket werden, vnde w» Her Henniag van penitae. Her Henrik van afraonden. Her Jobn 
van plone. Her Henrik plate. Her vicke krakevitser. Her lUcwin vnn der Lanke. Her Kickelt rotcnn&nt. 
Her Johan kedink. Her Helmich lum. Her vicke bere. Riddcrc. Bernd bucgenhagcn. Vicke inoltcke, Henning 
rinacktefhagen. Henrik luflbwo. Hennckc bcre. Vicke bore kokenueAer. Vyt decHo. Qberlach fmatilitcfliagen 
de oldera Jordan feakep^'l Henniag morder, Bertolt flnaleofiM. Heyne Itere to palaaeyne^ Henneke van pkuM, 

8fi Heyne bcre tn rlcm vverdere. Vicke bere to barenwolde. Marcw.nrt bere. Viokci berr- to htitjelftorpe, Clawea 
mordor, Barolt morder, Clawes rekentj^n, Henneke vogeUuik. Vicke tun Qkulllaf ßarkow, Hcrnian trybbefees, 
UflODeko dotanbereb, Oodeke tS Godeke dotenbereb. Albrecbt doteabefeli, Wedeke walflef. JeriUT yainina 
kadaado van ntorkevitz, Jcrllaf van me kahinde van kotelvitze. Tideke van dem rode, Clawe« holfte Vioka 
vnde henninp v.<tn der orten, dubbermer fchele, Henneke van alen, Tonyes krafTowii tle oldin . Saurkr bnnowe 

S& de oldere. Radelet kerkdorp. Clawes fepelyn,. Henneke kerkdorp. Kauen Hamckow. Kickold gaweren. Cord 
plate^ Rejrneke grfindja Henrik wdkenTti, Henniog btixen. CAawe* vnde Henning grUkow. Raven aMtakoar. 
i!(«mnan tnrtzkow. KrntV ftcmbckc, Werner trybbofees. Oherlach rmachtefhagen de Jini^'ero. P.tkennct in <]nt- 
fcm fuluen breue, dat wo golouet bebbet vn loaet in guden truwen mit Guuenderkaad den Uochcborocn 
fofftan Hertogen Henrike. Hertagen fredenke. tB Hartogen Bernd« brodaren. Harlogen to Branfwig vn hine- 

40 boMib vn oren eruen vorbenomd vn to orer tiUwen liand, den Hoebebomein Airften beren WenlalUw«. Her» 
togen to SafTen vnde Luncbore]i oren omen vn vadere. Hertoiren Erike van HafTcn oren br)|«>n. rrrenen 
Otten van der hoye oren holen. Heren Borcharde van zaldere. Heren Johanne van eiTcherde BofTcn van 
fierlanileaa vnd« Tytmm boek^ Ware dat on iaaieb brok word« an vnrem gnädigen beren berlogen War- 
tillaf vfi finen cnien vorbenomd an der l>eta!ingo duOer vorbe fcreuenen twyerdufent lodigen marken to 

46 tyden aUe Twbefcreuen Oeyt vnde we borgen darvuinie gemanet worden mit boden vfi mit brauen an 
räb iag m wun J iehw^ «dar aa de porlaner dar Jklle «der woningen, dar we wodiaftidi «erauf Jeeld« 
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we vnde weiden dulTen rorb«noind«n hertflgen bcurik« Hertogen frederike vtide hertogea Bernde i* om 

enien mkIc medebenonKleu vorbenomd, bynncn Jen liuUcn vor weken nu der inftiüiipfe treuen vn LctAlen 
twoy daient Lodige mark briuifwiJue witle vndo wichte voi bcnoiud, binnen der ßad to Labeke Toboworen 
an weringc, der «iftn dufent lodigen nairkieik io vor de lodige mark drey Lubeffdie mark vade ver ficbU- 
linge, Tü aa wariagtt dar anderen dufvnt lodtgon anarkcn io vor de lodige mark drey Lubeflohe tuurk vnge-i 
hindert vfi vnbekummert nlfo vürfci-eiien ftcyt, VT5 ari- iL'nij^^erleye hindnr vndo vortoch, Ouk l'eulk- we 
vü willct ^'nfc docktor vorbenomd in vnfeni buTe v» mit \n» alTo lange beboldea wente vna de leiten 
dufeDt mark boren to geuende w«n ire d« genen Teiillea »a vt wIGage dnlfer bnme, fo fenUa wa vnda 
willen vnfe docliter vorbenomd mit dcme gclde on fenden in ore Und ane ienigerleye hinder vnde vor 
tooh. Alle dude vorbefisreaene ßucke Tnde aräkele vn eyn iowclik bifunderen loiie wc Takcwolden vö 10 
borgao voi^ienomd in guden truwen Aede vaft vfi Tnnmfandien to holdende ano ienigerleye argelUL vfi 
babbat io Orkunde vnre Ingorogela witliken vn mit guden «ilien bi vnfes gncdigen beren Ingofegul geben» 
gct laton an dulTon lirer. de geuen is Nach godis bord dritte ynbandurk Jar in dame üse Tnde aebtentig»- 
ften iari' in liinti' IV'tor-* atiende nlfe om«» de bend© entf|jriing<n. 

146. Biichof Johann von Verden belehnt den Kenog WenzUu von Saebaan and Lftneharg aiit den Lehaa Ift 
d» XMha Vari«i*X — UM, ««> S. ligMt. X.aiT. 

lata fimt bona Ecdel» Vefdeofia» qn» Duz Lambniganfi« ab aadvn tenat io pbeodo m primta onmea 
Dacioiaa etc. qna»cunque obtinet, et cum quibus alios inpheodavit intra temiinos dioeoafia Verdenfia cxi- 
•tentes, Item Oomitiae in Lüchow et Damenberge '), Item dimidietatem Castri Luneaboig. Item omnia 
\>QXM, quai habuit Cornea Pnlatinus, com Aduocatia in VuaUradc, t^aorum termioi tiniuntor m paluda et ^ SO 

nfqua Ert *). Iten foreatnm com omni atiBtata «t potaftate^ qvod fi *) a Megdeheide uTqae in Vrfi- 

nam, ab T''rlinn xi'iqsift in Holdonlletto, Ttcm .•»llodinni in ilcrmesborrh *), Itoni i?0 Manfos cum allodio 
Vlettner^ et allodium in Uonbroke^ ad quod pcrtinet domu« Orbckc, dua: domus in Klint«, bacr ^) domua 
b BekeUnge^ diue domoa in Vnemaboam f), IVa» domna is Haii»| diua domna in HabeOioira^ IVea dooma 
in Vietmar, at ibidem nna dowu, qn» Didtnr Unlieiibove, et ipflim aUa^nm io Vtotmer, Itam dnoatitoa W 

«) 0fr. f«B HMaabcigli Varimr QMiUolilavullM L piv. 4-8 CknaidMi «ylaa^^Mwa Twawriem In UiMtt fcri- 
ytaM Tm. II. fag. ttO. Mgradai Vvwtdnte «tor ai* T«i4«n«r Lihw iM mm itm 1& JabrlniBteUi, 

1.0. 

Fcadum dorntuorunt tlacum l,uiii;l>bi-g<-niluni ab «(.^rJcfiA Terdcofl. 

Flino Comitataiii In I>aBB«nb«i|^ Onniuiam in LueluawB Comitatam Welpie CooiiUlnia ia WaUM« oaio» tmnini W 
fblantaur Ia palliid« BI«k«d« eAie* Era«iw1iore1i Htm AmRam qnod eataaiKt a BMgedMjpila alV|iw vribam «t wh TiAia «Aje« 
niil.liMiüt.li- itoni iifC'liuiii in loco Herinni-.fljurcli cam TtriafqDC texut manctpiia utiys cdiflciia «gri» prsti« rumpi.i iltiii« vi:n»t!i.iii- 
Lun )jitreuis iu|Ui» aujimromve dccurßbtu molendioi« ctc (item ■JUodioJU VlvIOMr enm rigiDti DianiU ibideai .Jtciu; aJJoiliuiu in 
lincnbroke ad quod pertinent dniniu Orbclto dne doBNH ia Clintte trei donuw In IMwlingo doo domus (in) wctcbomc tr«9 duiooa in 
HiJiin duo dumas in UaTIViUtorrt trea domo« in vletaier «t ibUtlB «aa dnan» ^a* mator MuUenhou« Um CC BMnOM *idelicet in 35 
(No)tendorpe Tr«r«riiig« gh«rlruc(\orpo we(d)it(Tea «t aliif 1o«l* cb«t [«BaliOTg Itom l>i]l(ing)brogge tM nana alt Loewenbraggo 
Itciii 'ni-'iloninni in Sivikoiit. ir./)i Itoin I>fC!iMiiiii \n (.iiiJ(.'ITi:tif Itenj Decimam in KiirnJorpe aucr Horbordi It«in Declmiim in 
Br«ts« Item Dimidiun Pociraam in Ücrdorpe et in k«Iebroke **) It«aa Dacimam in ylttm lum Omtiama in Sodemdorpe et in 
BhM« htm DftiaMMi b Bncaeboitb Um Vtdmm Ia Oeataiga ÜHa Pwliaaw In BnlMe Itna Pu l ni i m in TdlingiaM 
Item Dodmun in Nonmilafpa lum Occimaiu in Radcgaft llem DaidaMBi in Gberl«o«llorpa Ilm PmIwim in HlÜMCgw ItHB 40 
Decimam in Oueadorp« ItMU Doetnam io Ei^p« lt«m Dedeiaai In HaTeodale Il«ni Dedntaai ia Badbai« Ihrai DudaMai ta 
CrumboTen Item Decimam ia Swjmde Item Decimam in Stoue Item Decimam in Eloerflorp« Item Decimnm in den Drcnliuren 
Item Dacimni in Dnf^ Itam Oecsiatay ia Laftoane Itaai Dagiataa ia dm HTmlaada iMn UadaMiu in dem Hone Item 
DwdnaB EkMt« Ilm DMtaN» ia TeialMlIa Hm DMiaim ta WimiBiMte Ilm al Dadmia in Baftnye. 

') Ha w m tf». S) jBMwbatatt A I) J Wt ant m ». «) ft artuwW rtatt /L *) a$rmmA>nlL *) Irai itatt »a». 1) OkMP>4» 



**i Dar Sats Aaa IHrnk ü m ß t tim m — leM*«** iit danbatiielMn. 
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ItaaCw videlioet in Notmdiirpfl, Viefaringe^, Gariwlorpe^ Braddaften, Ol**)» et onmift bona oironni oiaea 

Luncboreh, Cum istis pnnlintis KoiiIh Doniliuis .lolmimcs Zeßcrfleto olim Epifcopus Verdenfis foelicis me- 
moria) iufeodAvit dommam \' uvnilaum post mortem Albcrti Ducis SaxonUe «t Lunasb: Jaramento fidditotU 
pSmt tamen Eedefis Vcndensi pneatito in monMtario Sdhenebeke, Anno Boutioi IL OCC. LXXXVL tortio 

UB. DI* GArtdar milmid aiai Basahaid von Xaflw aldlaB aiaan Bafan au, data für dia Svona CMdü^ 

welche- ihnen der verstorbene Herzog Albrecht von Sachsen und L'tnnh-rg für das ScWoss Coldinpen ver» 
■proohen hat, und fttr die Mitdem veitEdlanen Zinwn Herzog WenzlAus von Saduen and Lfiaebnig and 
am SakB Badalt iliun aina AawaiHBf Tan 860 Mark IMugan SOban aif dia Baidürtanw dw BlidlUMk 
10 arlbril» labiB. ISM^ das lt. AagoaL X.a 

We wullebnind vn<1(> I'nrLlieril liroili re trchotcn van Reeden Vekennen vnde In tiigoti (i)n ijli.'ii <> in ilcfTi nni 
braue dat de hoocbgebomcn furßcn her Wenceßaw. hertoge to Sailen vnde to luneborclt vnde hertoge 
Radolff tyo Cme vu ▼orfafauat bebben vp tamamanda. vaa orar golda ti» Inbaka drebnndert lo^ge mark. 
TOda SaAieb lodigc mark tot de fummen geldea vnde vor Ann tyn» darvp da vnfe K* n h* rn.^n Alhrr-cht 

16 dem ijoil t^odicli fy x-n«! vir koldinjrf geioaet haddr vnde wanne vns de vorbenomcden dre hundert 
lodigc mnrk vnde icltich lodigo mark betalct fynd. To latt wc de vorbenomcden vnl'e bereu, der fummen 
galdaa tynk» vnda fehaden de darvp getepaii ts vtmI« gakaman laddicb ▼nde hwa in daflav» braue Daa 
to mernr bctuj^nge bobbe we vnl'e Ingefegele witliken vnde met gii<leinc willen gchengct taten an delTcn 
brefr Degheuen is. Na goderbort drittejnhundert Jar in deme Seffe vnde aohtentigeften Jsre. des negoAen 

90 fondagcB na firate lanrencij dago etc. 

148. Der Bath der Sudt Gottingen gelobt dem Herzoge Otto von Braniuohweig, die Cistercienaer X&Dche zu 
flMUiigai «ad ihr flat bei Baohta an fauMO, wia aa Hanwg Bnat gababt ha^ gWbC m daa Hanaga «0- 

leu den Mönchen die Zehnten zu GöttinifBii und Eosdorf zurück und verspricht, ohne de» Herzogs Bewil- 
lignag B&iuer, HUe, Zebatea oder Vorwerke der Moncbe nickt nähr zu kanfea noch in fCudechaft an 

» neihaMi. — U»t^ dan U. Aagaat. 

Wa de Bad to Oottiiigien bdiasnan openbar LKtnfam brana, vw tdb Tora nakeinalrage vn vor vnler 
tttA ghami^nbeyt, dat we dem hogbebom vorften vfl beren hcrn Ottcn hertoghen to bi-unrwik vnfeMic leuea 
gnadighen Heren, den grawcu monnik to Gottingen vnde alfjrn gud by den eren vö rechte willen lateOi 
alCe ok du hugkeborn vorfte vn here her Emft hertogfae to brnnfwik fcUgber nndacbt des vorgenanten vnTes 

10 baMn bertaghen atten vader ghehad had, vfi babbao vmiaa gnad« willen vnfea beien voigenant dem vorge- 
n.Tfen prawotiTnonnfko Wi dder ^'lif lnicn vti •:lu\intwordot de teghedeii to (Ii>ttii>;:cn vn to Roftnrp vnde eufcliul- 
len noch enn-illen des vorgenimteo grawen monuekes htu edder hüf teghedcn eildür vorwerk nicht ni«r k^en 
edder waddoi ane «rgbeBft vn gbeueerde^ we endadea dat myt dem Torgcninten mfee heren vnde finar 
crueu wiUaOf Alle nrtikele duITeg brouos vn orer itlikon bifundcr rede wo dem vorgenanton vnrcme heran 

96 vn ünen enien ftede vaft vn vnvorbrokcn tn liolili iiilc hjk iillrrlr'\ p;*; .•u;^lii lifl vu a^heueerde, vnde beVdM>n 
on des to kuntfchop dttOen breff gbe gbeueu beleghelt velttiken myt vni'er Itad grotc IngheT An Sondagbe 
vor bardtoknoei na godea bord vnfea barao dnfent dre hundert Jar ladenw faa vfl achteottgheften Jare. 

Mi. Senag MaMah von Bnuaehwalg and Itaabut bawüUgt ala Titoib>rr data Srand nanavag^ 4 Hata 
laaAaa aad aiaaa Hof zu Qro«s- Stöckheim für 22 lötUga XMt dm Hmiftig Tin lorahilaip, Bn^er zs 

40 Brauuohweig, m verpfänden. — 1386, den 23. Aui^ust. V. 

Wo frodcr van godeo gnaden etc bekennen in dulTem openen breae (dat brand klemeroge) heft vor lad 
nda (vorpendet) mit vnler witfidiop imuBfa vin Batdißorpc Borgore to BruTvada finan «mav (var hon^ 
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hodes de ghelcgen find vp dem v-clde to grotcn Hockern rnde e^nen hof in dem (dorp« dar) fulues mit 
orer tt>lj< lif>ringc alfe dat brand vorb vi\n vns tu Imic lieft vor twc!(i viidc) twintich lodige mark RtorT witte 
Tnde wichte Des gheldea wil we ,vnde ei^uen heuningc) van Borchlioipc vnde fincu cruen an dem vorb 
gnd« bekamidt Üb war vn(ä» wanne) ob d«s nod ii vod« dat van m» gho «flbliad ward« wäre ok dat 
dit vnrV) piul ("rns los'i xvordc van doflc«; wogfn vnd*' an viis qnpnif wii diit w vrv de «ilc fe ort* gh(elt dar) 9 
aa hedden So on wolde we vm de» gudeg mcbt vnder winden, we en hedd(en henoinge) van Borchftorpe 
«flto finan eraen er gfaeU wadder ghegeuen twei vnde twintich lodi(^ mark) dar vorK witte Tüd« wiohte 
in der ßad to Brunr vndo weiden fe daran b(ewa>aii) liat diilTc ding gantx vnda TüTorwaiuli-lt fchullen 
gbetinlilfn werden des lifdibe wo) vor^ hi^ to eynor orkunde gbehanget lateB an dvlTtii breff In dem 
fef vndü achtigeften Jar in Junto (Bartolwin i iuiende). 10 

160. H«rxog Bernhard von BraunMhwcig und Lnrubir^ einerseits und Herzog Weuslaiu von Sachsen uud Lttne- 
borg aebst laiaen Söhnen Rudolf, Albreoht uad WensUat andererMits Tergleicben sich an det Laodea 
SaOi vad Baal» «ütai aadi Baft itr ?Mlal«B. BauHdirfl ud Stidte daUn, da« Sana« Wanriana utd 

seine Söhne, weil kein anderer Ausweg zu finden ist, für die 8250 Mark lüneburger Pfennige, welche sie 

gu SiaiOtnog v«» ScUMaexa and Pftodaxa ia der Hentekaft Lttacbarg awgalagt aad tonit ta Botb aad ii> 
■Mhb dar TfniTinlait an fliganeB IDHrita vanModt nd akkl «fite ^atemaiii baban, die flddta« 
WlflieD oad Lttabav naoh dem üntairpbJida and fleUa, valahaB dar Batk ni Lttnebnig in Lachow beaiti^ 

zu Pfände erhalten und dien Schlöuer mit Znbehto nnd Nntznng bis rar Zahlung besitzen sollen, Herzog 
Bernhard befiehlt den Amtleotan auf beidaa SoUtaeni aad lUlea Einwohnern und Eingeietaenen der m den 
Mdflaaam gehtttendMi WeiekUldar vad OaUale, dar Sdnld «agea dam Banog» Wandama aad aataaiB Hk> 90 
nen zu haldigen. Ldtet derwlbe nnd seine Söhne nach dem Sathe de* Henogi Bernhard, der Prälaten, 
Xanntebaft nnd Städte einige anderen SchlOtaer nnd FflUidar aas eigenen Kittabi ein, w> aoUaB lie dieed- 
ben, bis Hemg Bernhard sie sämmtlloh Ton ihnen zn glaiahar Zait einlöset, ftx die FfimdaanmaB besitaen. 
Henag Banbatd «ill and aaf aam (Miaiaa aallea alle lIimaMWaannii dar TFeiianlalt Onai »It aliar KaaM 
nnd getrenlieh gegen dicjVr'_if^;'fn helfen, welche weisen der Herrschaft LOnebnrg sie an den beiden Schlös- 90 
•ern und an allen SchlOsiern and FflUidern, welche sie noch einlösen werden, hindern wollen. — 1386, 

We Bernd van Oodea gnaden Herlogha ta Bmnlir vd to Luneboreh. Bekennen oipcnbare in deflem breae 

vor alle <\vi\ ieniieii de oiii- fcrti. <'(l('r hören If^fcn. Dfit \\ f dorch des l.indrs tn ltirn'borcli nod vinlf- br-ften 
willen, na Kade Tnlur prebiteu ^lanfchop vö Sted<^ der htrrfchop to luneborch. %-or dr.igheo to vor ghan beb- 90 
ben. njrd ynrem lenen heren vnde vadere heni wentzlao. beitoghen to Saflen vnd« to laneborch. Tnde fynen 
fönen hertoghen Rodolue. licrtoghcn albrcchtc vjuli' Iirrtoghen wentzlao deme ifingercn vndc eren emeii. alfo 
dat fe to lozyngc it!hf<-lVf !kvr flotc vfi p.inde in der h« rH op to luneborch vf» tn and. ir r rmth vndc iiod 
derfulucn berfcop Innd vft lüde, vtgbulecht bebben eres eghenon gheldes dat one van der hvrlcop to lunc- 
borob nicht gewoirden en ie. Aokte dnfent mark yfi diiddehalfhnndert mark hmeborgker penujmge. der wy 45 
to der vorfcreuencn nod anders ncnc wegbe vynden kondcu. Vndc de vorfcreuene fummen ghclrk-s. fcho- 
let de vorbenomden beren bebben vn ere eruen vnde beholdeo. an den Sloteo. wynfeD vnde ok in lucbowe 
na deme vnderponde vnde na deme gbelde dat de Rad to Imieboroh in hiehowe beft alfe de breae dat 
vtwifen de darvp gegheuen fyn <) vn de fummen gbeldes fcholet de heren hebben in allen nutten vB 
tobehoryngen dcrfulucn (fjloto alfo vorfcreuen is vfi niiolcn äv uinjlanjje roiiwilikeii befitteu vn innchcb-IO 
ben bot on de vorfcreuene fumme gheldee ghentzlikeo vndc tomalo bcred vndo bctalet is. Ok hebbe 
we TOrbemomde hertoghe Bernd tnjd Graft dafTea bieaea van vnTer vfi vnfer eruen wegkene gbeketen vnde 
ImM den AnaoeebtnunnfB de da yoAtmmidmi 8I«ta nr janahaibban. «dar noch in toikoniendeD ^rden nooh 

liutt de Had to IwMbonk — ilarvjp geghatm fyn itand froher tce daran hebbm. 
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jnnc hebl)cn(io wei(]en. vnde alle deiijcnnen de in den wicbelden vnde in den pliebeden dfr fiilnen flote 
wonhaftich fynd vnde befeten. dat fo don vorlcreuencn keroa vodo eren onion dar ölotn luudcrko huldo» 
gbyiige don fdioteB to wer yittteimtnaa AimaMB gluUM. d« Te vtgfadeeht hebban. «der noob alT« MÜbr» 

uen 18 vtlecgendc werden vndo tniweliken hy on bl_\^lr'^i Were ok dut de vorgefcreiioncn heren cder Oro 

i eruea. m vnleiDe. vnde der. preliUea. MaoTcop vnde Stcdo. in der berfcop to laneborck Uiwle vä vulbord 
itn^w Sbte. «der paad« inlofeden myd «reme oghencn gbelde dat on Tan der berfisoip to limeboi«li nidit 
gawoiden ia. Defuluen llote eder pande. fcholen de vorghercrcuenen bcren. eder ere eruen. vor alfodane 
funimen gholdcs dar fe de vore lofeclen jnnchebbcn vfi bcGttcn In aller wife alfo vorfcreuen Is, alfo dat 
we hertogbe Bernd, eder vnfc cracn do llote vn pande to euer t}'d, vnde toi'amondc van on lofcn. vnde 

10 btyngen fobolen vfi BNgbeB. Ww« ok d«t iemend van der heifoop wegbene to Inneborob vorvnredtten. 
eder bynderen wolde. de vorgefcreuenen heren eder ere eruen. an den twen vorgefcreuenen Hoten. in allen 
oren tobeboiyngen. eder in anderen flöten, oder panden. de Tc in tokomenden tyden lofeden alTo vorfcreuen 
ia. Dat fcholeo we Torbenotnde. bcrtogbc Bomd. vnde vnfe eruen vfi witlet on truweliken belpen wercn myd 
alle ▼nfer macht ano iongherleige lift, vfl desfidoen gfa^k foholen ok don alle deieime. de in vnTer 

15 herfcop fn luneborch befeten fynd. dat bete we fe vfi enV>oden on dat vor \-n<i in dctTinn breue. Ilir an 
VII oaer lyn ghewefen vnfo prelaten Batgheuen vn Manichop vnfer herfcop to luncborcb. de deiTe degbe- 
dynge vft ftndce med* gbebüdelt ghedegbedjnget bebben. Alle deOe TorrereaeiMo ftuck« vi artOcele 
vn en iowelk bifundercn. loue we vorbenomde bertogfae Bernd, vor vne vfi vor vrth eruen. den vorfcreuenen. 
hertogben wentzlao. fynen fönen vnde oren eruen. in gnden trnwen Rede vafle. vnde vnnorbroken to boldcnde. 

SO vi'i hobben des to erkunde vnfe Ing gbc heoget laten to deObrac breue. vnde wy Borghcnneftcrc. vnde 
RatuMuuM der Stade. Innebondt. benowra. vade idtelhn. Bekennen in deObm fitlnen brene. dat delT« tot- 

gefcreiiencn deghedyngc. vnde ftucko. rnyd vnfer witfcop vfi Hade fTLfi den fvnd vnde dat we vnn gVielietes 
TU gcbodefl wegbene vnfes vorfcreuenen heren hertogben Bernde«, v-nfeni vorbcnomden heren hertogben wentz- 
lao. fynen fönen vfi oren eraen defle voricrenenen dcgbcdynge m Ancke toftan vnde beholpen wefen rduK 
S5 Icn vn willen, deft dat tigben de vryhcit vfi breue. nycbt cn fy de wc van der bcrfcop to luneborch hcbben. 
vn bebben des to morer bcwifynge vnfer Stede Inglie? ok gbehenget biti n ;iTi dpfTen href di' trecriicuen 
is to luneborch. na Goden bord Dritteynhundert iar dar na In deme äelTc \-n achtentighcrten iarc. in funtc 
Uatbena dagfae dee hilgben apoftelen vfl Bwangefiften. 

XV. 

80 Uertt^ wentziaw hcft hertogen Bernde enen wedderbreff iegcn dellen vorfcreuen breif bclegelt ludende 
We wentslaw van godea gnaden liertog «te Bekennen openbar in dcflen breue vor vna vnd vnfo föne hw- 

to|;e!i U' doluc, hertogen Albrechte, hertiOggn wcntzlawe deme irnngiTun vn vor vnfo cruci l.ii we dorch 
des laiHle.s to tuneb nut, nod ete vfque vorpaii lubbrn mit? deme liovdieborncn forftcn vnlen letien Tone, 
hertogen Bernde etc vn linen eruen, allo dat we to lolinge etc vlquc were ok, dat we edder vnfe eruen 

86 M d«a vorlcreiHaMi bertogen Bemdea vnde der prelaten ete vfqa« in finem de vorbo ad veriram, mutatia 
nutau^f Imd precedeaa Utcra «t endan data ato. 

« 

UL HeKMg Banhud «en IfanaadnNig nnd Iflnabntg gelobt noter BUfMkaft d«i Diadii«b Spiiiiginlgid nad 

rlr^; Albci-t HüT>.c :ii Itinrb-r^, dpm Orafea Ludolf von Wunstorf am nftehltHI l.AfriUttt die ihm aidnl» 
digen 20 Marx löthi^n Silbers zu bezablen. — 1386, den 29. September. K. 0. 

40 We Bernd van goddes gnaden, llertoga van Brunfwich vnde to Luneborch. Bekennet in deÜem breue 
Dat we feholdiob fiat Gramm Lndolne van wvnftoqM vnde finen emon, Twintiob kdege nuik, de he va 
gbc Icnet heft in redeinc fuluere. Vnde we fcolet on de betalcn to delFnine neg^ft to körnenden Pafchen, 
Dar beft on vor gheloued, Her Dyderk Springintgud vnde Her Albort Uoke van Luneborch. To oner 
Tuka nte ifie dafir ftnekn habbe W* vnfe Ingeecgcl ghebenged laten, an defleo fuluen bre^ vnde ys ghe 

45 feben Sab Anno douiaj. OOC! LXX3t faxio. In M» ümeA Miebabdia Aidiangoli 
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m. Emof WlWiliM fW ImI iwh Wl Xtubvrg, B«eIiMcgB«nohaU« und di« Henöge Friedrieh nad Benüuud 
TOB BnuuuMdiwdg nad LtüMbniy mImüm im ttnr mid Onr Stm uA YaaHmn Mi^ilt saA 

anf Bitten des Kttert Brand von dem Htii nnd de» Oottschalk von Bodes die Brttokmtthic vor dem Leine- 
tkoie xa Hannover dem Soipitale St. Spirito« in der Stadt sam EigCDthnmc. — 1386, dea 18, October. H.O. 

Van goddca gnaden wy. Wcntzlaw Hcrtogo to SalTcu vnde to Luocborch. vndc des Romirchen Rikes 6 
Ertemarldialk. nA» wi iVedericb Tiide Bsnid brodeir«. Tan imMiuat gnade hettogen to BninlWig Tod« 

to Luneborch. BekfnTn-t oppnb.'src in tleffem brciie. vor alle den de en feen eder !iori^n bTt n . . d;it wi 
Tmme vaTer. vndc ^'nfer elderen vnde vorvaren, fcl«. zaltcbet willen, vado oük vniino bede willen, vnfcr 
koen gvtniwea. H«n Brandw Taa dem hA» Rittarfl. Tnde OhotTdudkM Tan Radau, dan ^^faendouk tmm 
herfcbop ejner Molen gebeten de ßrükmole ghelegcn buten vor dem lejmdore to bonouera. mit alkoia 10 
rechte, nüt vnde tobehoringen. ghegheiien ^•nl^e fjolaten liebbc t . . j^hcuct vnde latet <>vndr«»chtliken mit 
orkuade delTes brcacs. den armen luden des hul'cs des hcyligen ghcii'tos. binnen honouere to orer nüt Kwc- 
liken lo btidMod« Tnde to bebddend«. mda to orer tniwan liant «ren vomfinden . . Tnde «i diit 0700 

gbanlze owi^'o vorticlit. loon«. f^'litinb.niTs vndo alffs recliteB. tlat wi vntle vrifL' vür\;\rcii JeiiCj^crlianfk' wij? 
daran ghehad bcbbet. aUb dat wi vnde vnTe eruen vnde nakomelinge dar nicht an bcholdet vnde ouk 15 
naaMiid t«d Tnbr wegene . . To oiUbde Tnde betcantnifle hebb« wi Toibei. Wentdaw. fradeikk Tnde 
band. Tnfe hgefeghele gehenget laten an deiTcu brolT. >lo gbcuin is na godefbort drittaynbondait Jar 
in denic Sefle vnde achtentigeßen Jare In Tünte lucaa dage dea heiligen ErinngeliAen. 
Gedruckt in Grupeu'« Origin«« et AnUi|. Hkoovcx. p. 

ItSk Eenog Wenslani von Sachsen and LUnehnig und Hersog Bernhard von Branntchweig und Lüneburg gelo- 20 
ben, den Btkrgmnaiatem nad Bathaherren der Stadt Lttnebnrg die denielben ichnldigen 120 Hark Silben 
iH dw Mt TOB T. Ml 14 April im m bMiUn«> — Uae, dn ». (Mob«. K.O. 

Wi.. Wentzluw. van godis gnaden Hertoge to Saflim Tnd to Lfineborg. vnd wi Bernd, van den Tuluoi 
gnaden llertogo to Brilnfwik vnd to Lfineborg bekennen openbarc in deffem brpue vor allefweme. dat wi 
fciUdich üsx vau rechter fc&ld. vnfan leuea getrüwen den Borgermeßeren vnd den Itaadmannen vnfor Ilad 25 
L5nebo(|;. even nakomelingen. Tnd dem de deffen breff beft ane m wedderfpralce . . Hindert maik. Tnd 
Twintich nmrk Brilnfwikefc5ii s luluers. vnd Ilild» iiinnfcher wicbto. de wi en fcollen vnd willen betalen binnen 
der Itad Lfineborg ntyd reedeni gbelde. ffinder ailerleyiu hinder. edder wedderfprake vnbeworen. nfi to deflen 
nt^llen tokonicndcu pafchcn. alTo dat en dat vorbcn5mdo gdd io betalet wefen fcal in den ncgcften achte- 
dagen na dem Ulgen dage to paffeben.. Dat lone wi en in gnden trCwen tot Tna. Tare eraen. Tnd 80 

nakomeTulö lipren , . in defleme brcuo. ßede. vaft. vnd vnvorbroken tn boldpnde ffinder alle liO . . vnd bcb- 
bet de« to orkfiude vnd nierer bewyfing«. vnfe logefegele witliken vnd myd willen an deflen breff ge henget 
ialen.. De genen Tnd gefcrenen ia Na godb bord. DritteynbSndert iar. dar na in an dorn SedTTodaehten- 
tigiAen ian.. Des ncgcftim dingefdagcs. na der hilgen elaendfifend mcgedcdn^'it. 

Anf dar BOduaito dar üikiwd« al«ht vom alwa gMehaaitigar Haod (aamliob im Jalir« 1398} gMohrialMai 86 

nU^ mark Tad mark am febadm. 

De Sonune van alle defÜMi brenen ia XCSVH" mark. T^mark. XX narfc. 

154. Herzog Heinrich von Branniehweig and Moebuig gestattet dem Hitter Ludolf von Zelleneted^ dem Ritter 
7dMaB TOB Srnharti^ im Bakede Vaie, dem Jehaan tob BarrcUe «ad dm Bakede Ten Vixd«, Cdla 

sie mit rlcm Tffrrn^ft Wenzlani von Sachgen und Lt*.ne%nrf7, mit degecn Sohne Hndolf und oüt dem Her- 40 
Mge Bernhard von fixanaeokweig and Ifinebtug in Feindwhaft gerathea, den Dorotasog dank lein Land 
ud Mis OM^ Wiile W ikum Bedite gelangea. — IflM» dn U. ttnm^ E.O. 

*) Baa an FalneB IflM buhrtMtte AteaMft dlMcr Vrfcaafa Mtaitt efab Im AnUva der Btek Uubatg. 
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W« hinnk tu godea gbenadcn hulogbe tiio IwunfWyk vnde to Ivneli&rdi bekeimen «penbare «n 

delTem brouc . . werct dat hartogho wcnllawe hortoghc Kodelf zyn zonc hartoghen to SalTen vnde to lune- 
bikroh Tnde hartogho berend vnre broder vyondo wurden. Iicm ludoluM van zellcudodc. hcm Johannes van 
Efoherte B»boden walen. Johannes van BorueUe vnde Baboden vtn wjrden. Ofte dat her ludclf vnde de 

5 ghene de myt eme hjr TOigherareueo ft&d Tjende wurden defler vorhenomdcn hartoghen Ib fcole we Tode 
willi't li(-in Iiiili liic ran zcUenßede hcrn Johanne van Kfehcrto. Haboden walen. Johanne van bemeide vnde 
Bnboden van wyrdcn . . m allen olto oror eyaem hy fundoren. dar tlio neu«m hindere aa wezeu mau wy 
wület m gönnen w«ghe -rade ftegh« durob Tufe Und vnde gbeb«de to tTdead« md» to gande en vnd« den 
eren alfo lange went ze to lyke vnde to reilitc k'imen zin vnde en to donde in aller wyfe alfe de br«f 

10 vtliwifet den wy en dar rede vp ghe ghcuen hebbet . . vnde de ne Ical myt deffem breue nicht ghe krcnket 
noch vorcrghert wezon vnde willct en dit truwlikcn holden, vnde hcbbct des to tughc vDfe Ingliczcghcl 
mjrt willen ghehaiigen b«len to ddrem bnae Datnm Anso dominj millcliaio trecMitaliiira LZXX fexto 
octaitft beati nuurtiig. 

UC Hanog WensUai flaio]it& wid Lftuibug nnd Herzog Bernhard von Branniohweig nnd Lttneborg gdo» 
U ben, den Bathsherren nnd Bfirgem der Stadt Ldneborg die 500 Mark Pfeunigc, welche dieselben für tie 
nun Behnf nod Nntiea der Hemchaft Lttnebnxg anagelegt haben, mit den Zinteo am 29. Septoaber 1987 
nrilokmtiaeB*). — tlMt dn a«. Bofwibar. K.O. 

Wy Wentzlaw van godes gnaden . . Hertoge to Saffen vnd to Lnnebofg . . vnd wy Bernd Taa den fial* 
wen gnaden Hertoge to Brfinf^vik vnd to Luneborg . . Bekennen openbnr in dcfTrin brene vor ^illcfw^nio. 

20 dat wy fchuldich fin rechter witliker fcbult vufen Icuen getruwcu Badmannen vnd Borgberen vnfer Itad 
Lonebofg wiff hnndairt mmk Lttnebofger penninge. de fe rede vor vn» Ttogheuen hebben. dar we en dat 
hcteden to vnfer herfchop Luneborg notraftige behoeff vnd niit. de viffbundert mark fchullf vnd willen 
cn dogber vnd al betalcn nü to ffinte Michelis dage negheft tokoraende nn gUift dcffes brcues binnen vnfer 
vorbenouidcu Itad Luneborg fander icnigherlcyc vortCHjb. hindcr cddcr bulpcrcdc mit dem fclmden den le 

9S Tppe dat vorbeaontde f^UU belto to d«r vorforenen tiid don. den fe vas redelikeo bewifen mogben . . Dat 
loue wv vriH>enOMiden heren ^ or ni« vTife eruen. ^•^ld n:iknmlin;::en. in der licrrrhnp Lnnr-borg. demc Bado 
vud Borgheren vnfer ftad Luneborg de nü fin vnd ereu nakonilingen in gliüdeu trüwcu. ß«de. vaft. vnd 
▼nvorbroken traweliken toholdende.. Tod bebben des to orbfinde vnfe Ingcfegele mit wittcbop Tod mit 
willen gcbcngct latcn vor delTen brvff Qheuen Na godis bort Drytteynbnndert Jar d«rnft indem (ea 

SO Tndaahttgeftea Jare in iSnte katberinen anende der bilgen Junovrowen. 

Avf der MekMll» 4n tfikvada •MI ««■ etwa gleickzuttigef Hrad (ntBÜdi im Jaln« gcMihriebeii : 
.YS mark bouetfumne. 
IUP mark Icbaden. 

Diedrich Springintgud, Bttigenneieter ta Lttneburg, schreibt zu Hannover an BUrgermeister und Ratb»- 
berren der Stadt Lfkneborg aad AlMnendet ihnen einige erhaltenen Briefe. Eberhard von Marenholtx, von 
dam er elaen Brief beilegt, irt bei ihm, bei Haiarieh (Tiaeale) aad bei Attnabt (ten dar Kaien) aa Seap 
Stadt gewesen und hat ihnen gerathen, data der Herzog von Lüneburg nnd der Rath der Stadt Lttneboig 
während dips^s Kriw?-! die OeffLurs^ dfs Schlosse« Gifhorn von dem Rathr fier Stadt Brannschw^g for- 
dern mochten. Wie em anderer £iiei' ausweiset, will Greving in seinen Irrungen mit du Stadt Uelaen 
iUb dar BataabaMwig dea Ba^ der Wall LUnabnig «tß^ iiittor laiaf; van dem Utlar 7ebaaa 

von K^herik irTid von Johann von Bervelde an ihn gerichtet, veranlasst ihn zur Bitte, die Stadt Uelaen 
n warnen und den Henog Weulaae wagen leinaa Laadea and aainw Stadt Akea (an dar Elbe) la baaaah» 
lialtigan. Sie Icwiknnng der OeaaariHldiaaB im Briab wM fbaea waU vantlBdlleli aato. Sk viartv 

*) Eine SM 23. Fsteuar 13M b«gkabigU: Akseiinft diMat Utkund« bafindtt aicb im AnMn it Stadt LdmlNig. 
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Brief, von Eberhard von MareuholU gesandt, xeigt, wie j«d ermann aal aemsa Vortbeil bedadit ilt TTtbCr 
■11» diHBA]«d«pBkdtn 11^ tbwdl«BalidHftteWillOT(l&aii<ri, VolmteBaAw)^«fl|«Bd»te^ 

then. Den Weinwagen dm flander fSehellepeper) hat er Albert mitgegeben, damit «ie dMto gicherer von 
Jleostadt nach Bethen, Soltan and Lftnebnrg koaunea. Zu EatUMW, wo er, and n Seutadt, wo andere 
BtÜilwraB te ttadt Lteebnrg äoh baflndco, km to KriafH WfMi kilMr v« fldMS ttOeihrt «ardan. 4 
Sie alle TirdllMt ee, so lange auhalten in mttMea. Sr bittet, ne dnrch andere BathihemK «inlöaen. 

"DieK ■will er Ton allen Oe»cbftften, nn wflch^n er seit seiner Abreise von Lüneburg Theil fenommen hat, 
ia X-enntniM «etsen. Sollte sich niemand uu &athe dazu finden, wo wird et fttr den Henog, fttr lie und 
Ihr du pum iMii fwtelilkb mIb. Alle fanto mSditMi gern deai MSb» der itedt Iflaabuf atwaa 
anhaben. — 1386, den 8. December. L. 0« W 

lloiiiirnbilibu* DouiiniB Proconfnlibus ot Confulibius Lnneborf;L'nribu8 omicis lols dilectis dcntur*). 

Minen dcnft tovom. Icuen fuuderkcn vrundo. Kuord vao Mamoholtc faeft mi defleo ingeüotänea 
biraff gefinii dut kumpt darvan to. dat Eucfd bi hinr vnd albraebte Tnd an waa -to der "Sjtnßtd. vnd 
reed vns. dat min horc van loneB van deme rade to brünT vnd de rad van ItmeS vaa dem rade to bninT 
to CKlffbonte op eflchodcn. to deflem krige. des hebbe ik iuw rede Copien gfllant wo de brcuc luden Ift 
fcholdeo. oft de iuw geworden fin. Ok wil Oreoingh al finer fchelinge de he mit den van vUeflen heft 
bi deme rade to huaSt blinen alfe de oedule iniieheft de in dorn brcue ftekot. 

DelTen anderen breff. de hir inno ftokct tL n fanck' iiii her johan van effclu nle. vnd joban van ber- 
uelde. des Utet de vaa vUcflcn warnen, vnd dut dat ok minen heren hertogen wentz to wetende vmme 
En land vnd fine Rad Aken, vnd dar be mede inae foift Tnme d« dSwebudsB dat bebbe gk wol Tarftaa. M 

Vnd ok vmme den IStteken breff de hir inneAikt den mi Eaert Tan Maneholle gafäDt beft. marke ik 

dat aldermalk fin verde! hoge degedingen wil. 

Leuen vrundc fprekct uüt dem rade. vmme olle deffe handelinge. vnd vmme de hondelinge de ik iaw 
TOT gaTeretten bebbe. «nd vnMn» de. de her wttler to iuw gvworaen heft alfe ik hope Albertoa quam ni 
to mi vnd warfif ßn worff. men he rnhafltlr- nrnp brcue. do wcrcn dar winwaf^ene. de horden hem 39 
Sanders to. dar Icd ik Aibertefe bi bliuen oppe dat To dulle veliger van der Nyenfiad to Kocteu vnd to 
Soltow«, yni to luneB lumeD konden. CR eDkomuai dar to iMMOaer. edder to der Myenlad iiMiMtidea -vte 
dem rade enbercn. vmme tnaitgarleye handelinge willen, de dar kfimpt vnd fohSt vnd le van dea kriges 
wejj^f'ne viul ik bin to lionouer. vnd minc cumpano fint to dir Nyenftad. vnd vn« vordW5t allen, tfnnule 
Tere. dat wy dar dor nod willen, des mc doch nicht enberen mach lu lange liggen moten. Hir vmme 90 
bidde wy denfilikeo. dat gi bir andeni wem vte deme rade onarfendeii. de dat aibejt to lik nemen. den 
Wille vry nllcr rekonfcop vnt] handolinge boriehtcn. dar wy bi wofcn hebben funt der tid dat wy van iaw 
reden vnd btdden dat gi iaw daraue bewi£en alle iuw wol tolotten. Vnd wo gi dar nemende heb- 
ben Tte den rade. dat is nnnea beran van Innel viid ittwer -nd dea gantaen laadea mirderff dat rehoUe 
gi vorwar weten. Ok (uken alle lüde op den rad van luneb alderleye handelinge. Vnd foriuet vns wed- M 
der wo id iuw bifta vnd wer wy vns an holden fcbollen. vnd op vorluton nn der bodefchop df( wy inw 
er gedan hebben. God fy mid iuw Screuen to honoucr dea fonauendeb lunte Nycolaus dage vnder 
minen» tageO^ 

Didorik Springhü^god 

Borg to luoebang: 40 

UV. Bttigermeirter und Ratlüherren der Stadt Lüneburg nehmen den Knappen Hermann SpSrken auf Da-ier 
■einee Lebens in ihren Dienst. £r soll in der Stadt Lflneboq wohnen und äeh ihm anf £hze und Beeht 
gegründet«! BatMbeidiag in tainen Streitigk^ten ftgen; «Or da iha rnttaUHgOft «dOm. Stt Oam 



*) niete Worte ttehcm auf dar Bflahiiile Am NhNÜWMi 

SldMMlorf.UrkwMlMbHh VI. 
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«telirätMll vsof Um Kertn nd €MUv 4to AfdUrtm bnadHa, nil ihnn Iriiidn sie AM« 
iHAtB. Für die Feste Bevensen, welche er mit Geb&nden und Bergfrieden ibnea *nig«U«ftart hat, wollen 
■ie ftiuwr den ihm tohon bezahlten 200 Kark Pfennige ihm, lo lange er lebt, nnd leiner Fran, bis de 
nach seinem Tode aich etwa wieder verehelicht, ein Wohnhans in der Stadt L&neburg, frei Ton Stadt- 
1 yiiA^ «ügte er bMÜkliMOi »Mtaiiafl cAaltM mU, •Mmmb. tia fwsfltohtn rieb, ihm idu SU« 
■ohdces Tuche« tind fanfzi^ Mark Ffennigt, dmiMt tbOf lliBtr Wfttm dNiMig ÜBlk Muild|» jihrlicli 
n geben. — l<i86, 21. Beoember. XIX. 

Wi Borgenneftoro \ uii iiadmauue der ftad Luneb Bekennet opcnbare in deil'em breue vor ailefwemf. 
dat wi vtie ntit dem koaiMii Hermen l^relten vordregeo. voreaet vad en in ToTe deenft ent&ngen 

10 hobl>Liit i'lni' leui Jnjrc tr'^ivrlilci n bi vns to bliuende in defTcr nafcrcuerii n wifi-. ITi-niu ri fcal mit vns 
wonen in der Had Luneb. vnd wi fcollet lincr mechtich wefen to ereu vnd to rechte legen allefweme. 
toA des fedle wi vnd wiUen en vordegedingtin als« wl bogeß kSnnen alfoverne als Sa recht keret yai 
dea Ibal be vne in vril^cbop edder in rechtu h&ren. Ok Tcul ho loit ToCm Bades kumpuMcn. cddcr he 
fulaen vun vnfer wegene to daefw ^ ii'l \ iift' werf riden wanne wi des van em begeret. doch op ynlo kuft» 

16 vnd aueutüre. Vnd Hermen fcal mit ucmcnde vrcdc hebboD de vnle >'nd vuicr borgere vyent ia. deSt 
wi ene dat to wetende dün '?nd ▼«& eme hebben willen . . Bedurfte wt ok finer vorder to dinfte wen 
vorl'creuen is. dar fcoldc wi vns mit eme vmme vorgan. vnd he fcal vns alle ding truwelkcn lo gildo vnd 
na vnfem Itade vnd anwilinge holden . . Vortmer hell vua Ucrmen vorben in guden tmwea gelouet vnd to 
den hilgeu gefworeo mit opperiefateden vingeren vnd ßaueden eden vnd an linem brene. dat he Bne leneda|;e 

n wil vnd fcal truwelikcn bi vus MilMlli vnd vnfe. vnfer bftrg<>rc vnd vnfor ftad Luncü vnd der icuuun de wi 
vordcgodingel ln'ft.i' trinvi-lk^n weten wenicn vrirl dnii ;il7.e lio lir>L,'(;rt kim vnil iii;u-]i vnd vnle ergt.^fte keren 
mit rade vnd dade wer he kan vnd va dar vorc warnen wer he dat wect. vnd vnfe bandelinge heraelken vnd 
Tngeniddet holden. Vortmer hell vs defShio Hennen geantwerdet de heften BenenliBn mit allen bnwen 
vnd bcrclifndi 11 de dar to höret vnd dar ft.it dtrmede to dunde vnd to latcnde wat we willen.. Hir 

M vore hebbu wi eme reede geuen Twehundert mark penninge de hc in line n&t g« keret heft. Ok fcoUe 
wi vn wiUen eme goaen een hus in der ßad Luneb vry van aller ßadplicht, dar he mit den finen beqwe- 
meliken tnne wonen mSge dewile be lernet, vnd liner hnCfirowen de he nH heilt ok to eram tonende idit fe 
ßnen dot Icucd vnd anc nian blifTt. Nrtnne fe auer enen man fo fc'ilfl'i vns d;it hiis 1<-.1.1k-1i vnr! los wcfi ii . . 
Vnd Hennen fcal dat hus betercn dat id nicht vorvalle. Ok fcolle wi vnd willen eme olle iar geuen 

•0 .X. elen fchSnes wandes to PaMien. vnd .L. mark penninge^ de helfte Co Hinte Ifichdia dage vnd de 
helfte to Pafclii u dr wlla hc leuct. vnd doiene de to tyden van vnfcs rade« kumpaaen de kcmcno vor- 
ftat fcfiUct eme dat wand vnd de reute geuen alz voriercucn ik Leiiclc nie fin ImfTrowe de lie nu lu ft 
Cuon dot. der fcvlle wi denne vnd willen van derfuluen rente alle iar XXX mark penninge geuen in der 
TOrfbreucnen vife dewile Ib lenoL Wanne aner Hennen vnd lin faoffrowe de he nS heft beyde dot lin. 

85 So fcal flat vorlcrftinnp hus vnd rt-nllir vns m odilr-r K dilich vnd los wefen . . Alle dc(re vnrfi rcucni ii 
fiücke vnd cyn icwclk befundern loue wi vorb borgermclleru vnd Badmanne der üad Lunvb vor vns vnd 
voTe nakomelittige Hermen Sporeken vorE vnd finer bnffiowen de he ni heit. ftede vaft vnd vnvorbrokea 
to holdende in guden triiwcu. \'ud des to bckantnUTe vnd to tKge hebbe wi vnfo Ing mit willen vn wife» 
fclKip gcbcnr^Tt laten vor dcfleu Br< IT De geuen i» vnde fcreoen na godt« bord XIUP iar darna in dem 

40 LXXXVi iaro in fouto Thomas dage de» hilgen Apollelea. 

Motn Den wedderlweff den Hermen hir op gegenen heft na deffem flihun finne. den hebbet de Kemerei«. 

Id8. Henog Weozlaus von Sacincu und Ltiaebarg und Henog Bernhard von Branniehweig and LOnebnrg ver- 

LüdemhauMn für 300 Mark ?r<Muiigc, welche die Stadt dem verstorbenen HenOfe Anndlt T«B Sachaeo 
46 und Xftnebnig, «la er naeh Frag ritt, geliehen hat. — 1387, den S. Jaaaar. S.O. 
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WL Wentilaw van godis gnaden Hertoge to Satten vnA to Lheborg. vnd «i Bernd, raa derflDuMi 

gnade Hertoge to Brfinfwkii viid to LSneborg Bc-konnen opcnbarn iu dcfTcui brotic vor allrfwemc clat wi 
Ibuldidii ün rechter witlikcu fcüld. voTen leuea gotr&wen. Ik>rgtinnel\eren. vnd Kadmannen vnier llad Läne- 
hoeg. Drebfinderl mark penning». de fe 'vnfem lenen «eddeien H«EtDgeii Albwto deine god gnade, reede 
ge lenet vnd ge nntwordet bebbcn. do he nelkeß rcet to Präge, Dft vorfcreucne ge!d fcoUet Fe hobbeo in 6 
Tnfomc Slote Luderdefhiifen. vnd wi en willet dat Slot vtc. er<>n w«>rcn nicht bringen, wi en hebbon en do 
fülaeii DrcLiladcrt mark pcntiingo to voren. mid dem anderen lütnmen geldos den fe dar reede jnne heb- 
ben degev mud al kätaMM betalek. . Dyt tone en vor ■wm. TBfe emob. Tod nalcoineliiige in gSden 
truwen üedc vnd vaft to boldende. fTinfler ieTii^'erleye hinder edder liß. vuä hcliltcn >1( h lo orkfaido viifc 
Ingefegele. witliken vnd injrd willen gehcngct latcn vor deflen breff.. Do gcuou is Na godis bord. DryU V) 
teyoMndert dar na an dem SenenvndaobtentSgeften iare. dei negeftan donredages vor TweUHen. 

Auf der Itttelucit« der L'rkuitdc stellt von etwa gl«ichioitlgor HaaA (almlTlft im Jshf« UM) ftSdnislMHi 

UouetTomme LUV mark iScbade JU^ mark in Luderdefbufen. 



schweig und Lüneburg einigen sich nach dem Rathe der Prälaten, der Mannschaft tind der Städte in der 16 
Eemchaft LOneborg auf folgeade Weis«. Sie und ihre Srben loUen die Eemoliaft Lttnebnig goaeiiuan 
nd iB gleieliem Beekte erUieb baiHna; jedoeb loll dar lltaata ven ibnea and ibm Srbaa, dar in dar 
Herrschaft LQnebnrg sich anfhAlt, die Regienug führen. Sie nnd ihre Erben sollen den Prtlaten, dar 
Mannschaft^ den Städten, Landen und Leuten alle Privilegien, Rechte, Freiheiten and Oewohnheiten halten. 
Der Aelteste soll, wenn er ancb aioht in der Herrschaft sich anf liMt, geiitliahe nnd weltUche Ldien Ter- SO 
kibm. Sr darf abna Batb vad BavHUfB« Minar Mitarban, dar iHlaleii, Xuaaebaft «ad ftldta baiae 
Schlöiser, St&dte, Mannschaft, Land oder Leate auf irgend welche Weise veräussern und keinen Vrrir i;; 
Mhiiaii^n^ die ganze Herrschaft oder einen Tbeü derselben absntreten, noch die Herrschaft zn theOen. Wäh- 
lend «nes Kriege» in der Herrschaft LOneborg sollen er nnd seine ICterben sieh gegenseitig HtUb Malia. 
In StoaUlgkaitni flbar daa Salrag der nm IMtabalta laa alcbt regierenden Hetmi annnsetaenden Suuaan SS 
tind 'iHer ihre Wohnung in der Herrschaff -^üW^v. Prälaten, Mannschaft nnd StSiUf rnt-i-heideu. Kein Schlora, 
keine Stadt, kein Weichbild in der Herrschaft aoU Henoginnen zur Leibxncht oder Morgengabe venchrie- 
ban weideB. Hianoy tenbaid vmabnibk arfav Qaawihliim Hergang IMbtw daa Banaga Weudn^ 
ausser einem bei dem Franziskaner-Maatar n UbMburg plegenen Haute nnd Hofe auf den Fall des 
Todes der Oemahlinu des verstorbenen Herzogs Wilhelm drei von demselben dieser verschriebene Z6Ue, 30 
mtmliota die Z6Ue auf der B&ckerstrasae in Ltlnebarg, sn Bleckede und zu Winsen an der Lobe. Folgt er 
adaam tabadagamta^ la dar Xagianag dar Bamabaft Itbubaiigi aa aoU Eanag Xndalf daa Sali Sa dar 

BÄOkerstTR'v'e, falls dfrs.clbo rlinn crlerii^t i^*, Tirrt stit Wo^iniirv;^ S''h1np<i T;nr! Stndt Ll^nhmr rrhftltrn. Naoh 
dem lode des Herzogs Beruhard aber sollen die drei Zölle die Leibsacht seiner Wittwe sein. Wird gegaa 
4ia dni Hcn»ge, gegea die Waaniebaft, Midtak Lande and lanla -«aK«a dta antaa SlbnaMahik dar ibam 86 
all gebrochen ist, anf eine andere Kaohfölge in der Herrschaft Lttnebuig gAlagt, sc sollen die HerzQga 
vor dpm GcHchte. welches darüber zu entscheiden hat, »ich rechtfertigen. Oeling dies nicht, so sollen 
doch Winsen and Lttohow, welche Hersog Wenxlaos fär sein eigenes Geld eingelöset hat, den Senögea 
Barabaid «ad Badatf wUaibaa. Uaal Mmng WaaalKBa «na «igaato Mttda aoA mtkt HbUaMr dar 
Herrschaft LQnebnrg ein »oUen sie seinen Söhnen, bis man von Ihnen dieselben einlöset, verbleiben. 40 
Wer von den drei Henögen and ihren Erben diesen Yertrag bricht ond txoti einer Tmt Prftlatan, Xaan» 
adiaft «ad SMdtan aa ibn ergangenen Kdunug dabei behanal^ variiatt ida Saabt «if dk Honateft 
Lttnebnrg. Alsdann mögen die Mannschaft, die Stftdte, Lande nnd Leute sich zu dem niehstbereehtigtea 
Herrn halten. Die Rensöge Wenzlans und Eudolf pelnbpn fUr nhh mfl fbr die Söhne des ersfceren, Al- 
breeht und Wenilaus, diesen Vertrag n halten, beschwören es dem Herzoge Bernhard, den FrUaten, der 46 
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MaBSSChaiti den Städten, den Landen xmA Lenlen der HerrBchafl lüneburg, besonders den BQi^enneittem 
und S»tiuiuirx«B d«r Sttdt« LttiMbiurg, Bannorer nnd Uelsen nnd veipfliohtea ihre Erben, im Tertng mm 
iMMilnrtreB, «he dtowlbwi m BBnciaft Xita«1nBf nliat, — 1S87» in f. Jmhiu'. ZV. 
Wy Wentzlaw vnd Bodolff fin föne, van gode» gnaden hertogm lo KaflStt TOd t5 I. irn " r^; vndo w© 
5 Bernd vaii den zMuen gnaden hertogc tö Brunlwic vnd tö Lüneborf: Bekennet opeiil>;ir in dellV'm l)rene, 
Dat vns m Hade vnler preUtca Monfchop vnd Stede vnfer herlcbop Liineborg vruntiiken vnd gentz- 
liken t5 «wigoo tidcD, 'V«irgfa«a gentel^ vnd vorowt liebbet t5 alle dem, d« io der berfcliop limeborg beM» 
ten aind, vnd de dar höret in deflbr naTcreaen wife To deme crften, dat wy wentzlaw, vnd Bodolff vor- 
benomed mit vnfen eAea van vns geboren äff ene züd, vnd wy Berad vorbenomed, mit vnfea eraen ok 

]0 van vns geboren, äff ander zid rdioUct, vnd willet, erffliken «ea wefea, Tod blinen m dar beribhopp Ufai^ 
borg (ündcr allen ynüal, iVlTo dat wy in allen Heden, tjloton, landen vnd luden, derfidnen herfehop Laue' 
borg lit-rdentziden tS famcnc crfliken fittun, vnd de allo fchdllon, viidc willen be(itt<>n, tf> likcm rechte. 
Doch fchal de eldofie van vns de wyle wy leuet, vnd dar na de eldell« van vnfen vorbenomeden eruen 
ewioUüc«D de in der berfdiop hneborg ic^enwanlich ia, da herfidiop Inneborg triweBkeo TOrftao viid der 

U niechtich wcaen, vnd de Iblud Frolaton Manfchop, Stede, loud, vnd lüde der vorbenomeden hcri'chop lunc- 
borg mit hulpo der vorbenomeden anderen beren trfiwelikeo vordegedingon vnd borchormon. Vnd w>- vor- 
roreneo beren alle mit vnfen emen foboUet vnd willet dea «rgenaaten Prälaten, Manfchop, Steden, landen, 
'vnde ladflD» «De Friidlefpa, reohticbeit vrighait viide wonbeH vm «eme ae de Ibmand edder befmider bdi- 
hct vmiorbroken trnwrlikcn holden \'nd fe rowclikcti dar by laten vn beholdcn. Ok fchal de cldcfto van 

30 vne allen, dewile wy leuet, vnd dar na de eldeße vaa vnfen vorforeucncn eruen alle gcilUke vnd wcrliko 
lene de tS der berfcbop fameborg boret lenen, be fy iegemnrdicb in derAduen berfcltop MnelMMi^ edder 
nicht. Wem« ok de herfehop L&neborg boret to fioritande alb Torfcreuen ia, de ««B'ii»! der lulüen hei^ 
fchop Luneborg Slotc, flcdc, Manfchopp land, edder lüde nenewys ontfemon noch yenige andere degedinge 
vQune de herfehop lüueborg to latendc al, edder en del, edder de to tweyende edder anders wen dcfle 

15 sat« Ttwifet, degedfaigen, addar xaten, ane Bad vnd vilbord der aadereo bereu, preUtea, Manfchop, vnd 
f^Viäc der lierfchop Luneborg. Were ok dat wy in der lierfcliop Lnnebor«; to kripc qtiemen, des god 
nicht enwiUe, fo fdiolde wy vns vnder anderen trfiwoliken hehulpcn wefcn, vnd daroi^cr toCamene llan 
Ibbaden vfl vraneo in dermdnen beifolMp LSneborg. Qucmc wy ok vnder vns edder vnfe vorbenomedMi 
erfien, vnder fik to yenigeni vnvnlloa feheliuge edder twydmcht, owichliken to yenigen tiden, Edder wurde 

90 ienich yniT.»! vati viifer. edder vnfer emen wep-cne, darvmrae, Wea f'ik de lieren, den to der tid de her- 
fehop nicht cuboret to voritonde, bcghau, vua ncreu fcboUeu vnd vmrae erc wouiuge in der berfcbop Lüne- 
borg^ des lehdlet Ptetaten Ibnlohop, vnd Stede dersuhien herlbbep vulneebtieb weeen, lo iribbedende bl 

toleppendc vnd ti*j (ntende, .'d/e dat fy vor l.uid vnd luile, vnd des feh'lle wy vnd vnfe ertien, vfi willen 
cu hören, vnd volgben, vnd dat na ereme bezeggende holden lilndcr wedderfprake. Wy noch vnfe eruen 

» enfcMflet noeb enwillek neee vnfe noeb fe ere faSfUrowen belififtaiebteii, edder bamorgenghauen, mit ycneu 
Sloten, .Steden, edder wiebeldeil, in der herfehop IQnebürcli, Des bolifftuelit«/ wy botoge Bernd vorbe- 
nomed, vnfe liuHrowen l^Iargareten, ^-nfe8 leiSen lieren vnd vaders hertogi n \Vent/.lawes vorbenomed, doch- 
ter tt) ciiciu rechten li%edinge, mit deme h^e vnd hoäe de vnfer herfehop Luneborg to hören vnd bele- 
gen fin in voftr Stad Ltnebori; by den fierfloteDbradereB, ndt allen eren tobehoringeB^ vnd dartS mit 

40 dem tollen, in der bockcrßraton, viifer vorfcreuen (lad LSneborg. vnd to Blokcde vnd tÖ Wyiifcn, vp der 
15^ dar birvonnaia, Ijüiger decbtnifle, her W^ilbelm bertoge to Brünfwic^ vnd t( Luneborg iine bfifuroweo 
de noeb leüet nede be UM ehiet bedde. Alfo, wanne de ▼orbenomeden Ttüm, ytm. dersulneni de bertogen 
wilhohnes hSflrowen wesen badde loa worden, dat fe donnc vsfer vdibaDoneden Jnütarewen reobte Bttobbt 
Gn. Doch leuede wy hcrtoge B. vorbenomed vnfes leuen hören vnd vad<»rs, hertogen wentzinwcs vorbo- 

46 nomed dod, vnd wy dcune de berfobop Luneboi;g na rtwilingo deüer zate vorltan fcholden, 6o fcholde vnfe 
lefie Btte bertoge Bodolff, van SallSeo vnd Lnneborg ergeoaot^ den vorfcreaau ToUan in der Beekeribnte 
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in vnler Stad Liiueborg wanne do aUa TOrr< 1 1 . i i«, lo6 were. Tnd dBrt5 Ifichowe hus vnd Stad mit aQtr 
finer tdbchorlngo t' fin« r woninjre, rnd gWm.ik«' iR'lilxn, \Tid der rofiwclikcn brfikcn dcwilo wy lu rtogo 
Bernd leüeden Wanne wj after affgLingen von dodea wogene, So fcbal de vorbenomedo Tollen in der 
Beefcerftnto myd den aiid«raigi ttno vorfarea«iMm tolncfn deme thd ftiiiid«D an vnfer vori^oinAden hSf- 
iTrowcii icht fo vnfen iloi Ii ucdc, volgcn tS eremo lifgodinge alfe vorfcreuen is. Vnd defTe lifTnlcht vül- 5 
bordo faertogen weuulaw vnd Bodolf bejfde vorbenomed in deffcr iegcnwardigcn fcrift. 8chüde ok 
aUa ivy nidit anbupenj dat wy vorbflnomtd« heran nmand «dder byfübidero vnd UaaTckop» Stode, land, 
vndn ISda, in dar herfcbop Ifinaborg angedadlnget worden mit rechte, van dar aiften sjnebmaa «agenc^ 
do vns dicke, vnd manipprloy wys vnrbroken find, <iit mn na vnreni ln'rtogen wcntzlawos dnde, cncra an- 
deren beten to der htTrchop Lüneborg (Inden foholden wen alze vorlcreuen i», dat fcholde wj vor \tib, vnd iO 
vor vnfe Man, vnd Stade, mit raebto vorantirerden, dar me dat van reehtea wegeae irfdieden ieholdei 
vnd dat recht fcolde vry vnd woldcn t8 nlfSlken tiden vnd ftündcn, alfo vorantworden, vorwaren, vnd weren, 
vnd dar alfo by dön, alfc wy vor vna vnd vnfo Man, vnd Stodo t5 donde plichtich lln van rechte. Konde 
vry afier dea rechtes nicht irweren vnd des nedderaellich worden, fo foholden doch wy hertogen üemd 
vnd Bodolff voifaenomad, vnd vnfe entei^ van vne geboren, befitton in wynfen vnd InclMmire, dar vnfe hera JA 
vnd vadrr hertope wentllaw fin e<:ono ffclt .inr hrff. Wero ok dat wy hcrtoge Wentzlaw vorbenomed 
mit vufuni egonen gelde yenigo Slote mer boien delTc vorbenomedeu Slot« twe in der berfchop Luneboig 
idolddan h tSkonMudan tiden, de Sloie foholden blinen by vnfm fenen Bodolae vorbenomed, vnd Albreohte^ 
Vnd Wentzlaw dem JCngeraa, vnd ercn erScn van on geboren, fo lange, bette Fe vor dat gelt, dnt wy dar 
yn gelecht hodden, van en gelozct worden, im vtwifinge ilt r breuo, do \-})po de flotc fint, oddor gefien iO 
werdet, Wore ok, des god nicht enwillc, dat yemeud van vn«, cddor van vnlen vorbenomedcn erücn, 
dafli» varfcreuen HBoke edder erer ienieh mit ichte vorbreke^ adder nJcht enhelde, alae voderenen ia, vnd 
des ni'-ht ddcr endode, wnnnc- nie dat flTchedc, dar nn by ff"« tnnnen na befegginge prolaten, manTchfip, 
vnd Ötcdc der bcrrchop i&noborg in enor belegeliken ftede, de fo omo, darto tokeden, So fcholde de vor- 
lefen alle fin recht vnd aawardinge der herfehop Liinoborg. vnd wea ha rede darynna hedde> Tnd Man- ss 
fchop Stedc, land vnd Ittde der zuluen heifbihop, moefaten fik denno atie des «ita boidatt an den, deme de 
hc:iHlii>ii (Ipt'.ne boren rooclite, Vppe deff'? vorfcreueno late wife wt: hcrtoge Wentrlnw, vorbenomud vnfc 
crgenanten Svwe, hertogen Hemde, vnd Kodoluc, in alle de Manfchop, llede Siotc, land, vnd lüde, der wy 
in de« herCshop iüneborg nn meohtieh fiut^ vnd noch meehtieb weidet in tokeneiiden tiden, vnd btat vna 
vnd fe darin tofanicne in aller voiTcnm 11 wife. Alle ilffTi vorfcreuenen fhicke, ynü en iewelik befJbi- SO 
dem, bebbe wy vorbenoweden hercu, hertogen Wcntalaw, mit vnfem föne Kodolue, vor vns vnd vor Al- 
breehte vnd Wentalair, ok vnfe sone> vnda iry Bernd voiboionied, vor vns, vfi vnfe vorforenen emen, ge- 
loüct, vnd to den hilgen gefworen, mit vpgcrichten vingercn vnd llauedcn cdcn, vnde loüen vnd fwcren, 
nlfo zfilucs in dcffcm breiSc, vnfer eyn, deme anderen vnd den Prä laten, M.inrthop, Rtrdi n liunl, vnd l'ldt ri, 
vntor herfcbop Luueborg vii fSnderliken, den Borgenueiliem, vnd Kadmannen vnier Stedc, Liineborg, 35 
hononere^ vnd vlflTen in guden trtwen, fted^ vall, vnd vnooibreken to hddende. W7 vorplichtet ok, al 
vnfe erfien, deffe vorfcreuen zate t5 loucnde, to vorbroöonde, vnd tö zwerende, alfe vorfcrcin ii is, truwc- 
liken t6 boldeode, ereme en, t5 der herfchop Lunebmg ienewys ftade. Vnd tö ew%ber orkuode alle def* 
fer vorfereuen ftncke vnd enes iewelikcn bcfundcm, vnd Araderkm vnfi^ vorfcrenen lofte vnd ede to tBge 
vnd bekantnUTe bebbc wy hertogen wentzlaw do oldorc, Bernd vnd Rudolff vorbenomed vnfe Ingezegcle 40 
mit witlchop, vnd mit wilh n ydi« ng. t laten, vor dilTi 11 br. iT, De ghcucn vnd fcreuen is in vnffr votIh!- 
nomedeu btad Lfineborg, Ka godes bort Dritteynhündert yar, dar na, in dem äoüen vnd avhteutigclten iaro 
des negeften naadagea na twolfiten. 

160. Die Bargermeifter tind Ratbsherren der Stadt« LfLneburg, Hannover nnd XTelien geloben, dem Henoge Weoa- 
lans von Sachien und Ltioeborg, aeinem Sohne Bndolf und don Eersoge Semhard von Branatehweig and 
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LGael)urg hinuchtlich der Aber da« Hmagthnm Lttneborg zwiKhea Aieten an deauelbeD Tag:e getroffensn 
Einigting in allen die St&dt« betreffenden Sttlciken Beistand leisten zu wollen. — 1387, den 7. Juituur. X7. 

Wy Borgermeftcrc vndc lladoiamic der ätede Lüncborg, bonoaere vnd vlflen. Bekennet openbar in 
deffem breSe^ Dkt wj des* Mte vli wmjafgs, de var« lea«n gnedighan lieren, Iwr Wentehnr, •voA Roddff 

Csn y'uv, licrtogen to SaÜen vnd to Lfineborg vnd Bernd, hertog« to Brunfwic vnd to Luncborg viulcr 
ander ghedan hcbbcn, vmme de berfcbop tö Luncborg to ewigen tiden to Torftande, gentxlikea to Stiaif vnd 
en dar trawelikon bUlendich willet werc-n in allen Ducken de va» anrorendo snd tu derdQueo lats 
wegeoe^ alze d« bmw Tttrifet, de ze dar to beydoit sidcn vppc gcuon hubbot vppo den xüluen diohj 
alfo ok dclTc brrf ts f;!>fr<ni(ni. Hat Imw wc I?orgermeftere vnd Radinannc der vorbenomeden Stcde zanient 

10 vod befunder, vor vne vnde vor vnle nakomclingc in edes Ilad, vnfea vorfcrcacn hören, vnd ercn onlcu, 
ok famend Tüd» beHndw In gndm trSweo, in ddrene bnie. De ghcfito is tS LSuAm^ Ka god«« bort 
DnKtityiämniSMt j«t ia dauM SeÜMi yad adttautigeAen jtm das negeftan iiiaiid«gM na tirolAeii. 

teL Binog W«BdMi TM SMlani ud ItiMibng mktaukt «11« Qnta, Ttmm, MOaMn, Kttm, TwiHW, 

Bttrgemeutem, Bathsbenen, Borgern und Einwohnern in der Hamdllll Ltlneborg, besonders den Amt- 
U leaten und Inhabern henoglicher Schl6ner, das* er für die Zeit seiner Abwesenheit seinem Sohwiegeraohn«^ 
dem HerMge B«nüuurd von Brannsohweig nnd Lfinebo^, einer mit demselben getroffiuien üebereinknnft 
ganiM die Bcgianuig ia im Senadwft Ltaamg, vm db nadt ihrem Batiw ud ibvar Aanalmag n 

ftlhren, ttbertiagcn, wenn er aber selbst gcgenwärtit; •'A. ^ie gemeinsam mit ihm m fahren «ich vorbehal- 
ten bei» nad befiehlt ihnen, tioh nach seinem Schwiegersöhne sa richten, demselben onterthftnig sn sein, 
» n nfkea ud n bdta. — 1W7, das 7. Xkbmt. ZT. 

Wj WeataUw vaa godes gnadan bertoghe t8 Sainm vnd tii LSaeborg, enbodet allea Oreiea Trjren. 

Prelaten. Kidderen. Knecliten. Hor^^crmcftcrcn. R.nf|Tnunn<ni, vnrl Borgheren, der Stcilr vnd allo den. de in 
vnfer herlbhop L&neborg bdTeteu vnd wona^cb z^-nd. vnd de dar Ü höret, vni'en vndcrfateii, wat achte »e 
ind, vad beflBndenk allen mfen ÄmbacUnden Tnd allan den, de VDfer herfehop Lnneborch Slote jnna 

SS bebbel, »afc vordemiffe, ghilnll vnd gödcn wtUcsn. Wjr diit iw allen fanicnd ^■nd lit'fiiiidcr tS wetonde, 
dat wy vn» vrontilktTi vfi (jicullilion j;rfut<-t. viiilc vorenf-t hebbet mit \ iilc-ni !• u>jn [l>^^<:■ In rtoglu'ii Bernde, 
bertogen to Bruulwic, vnd to Liinul)org Abb dat wy em dezülüen hcrlchop Lüneborg, beunlcn vud eu der 
gemachtiget Iwbbe^ Vnd beSalet vad mecbtiget myt kraft delTe« breSea, Dat be deaillen berfobop, land. 
vnd lüde fb- « ilc wi- If-ucf, wnii vry in der züluen herfcliop irincborg nicht iogenwardicb cn lint, fcbal 

80 tr&w«lik(-n vurAan, vordegedingcn, vnd befchemen, Vnd be fobal alle ding nu iawem rade vnde anwyßngc 
handelen, dun, btten, vnd holden in allen iMeken, de inw famend edder belSnder, vnde der fKHen herrdiop, 
lande, vnd lüde anliggondc 7.ind. Vnd he febal derzülucn bcrrdiop van vnfer vnd Huer wegen to guder 
wifc vülmcchticb wcz* ii W ui wf ok zillüen in der herfcli'ip I-ilnrliurr;; ic'^cinvardii !i zini, fo fcha! vijfe 
vorbenomedc zone hertoge Bernd dewUe we leüet, abce vorfcreuen is der herfcbop mit vns likc mocbticb 

tt wefen. Vnd «7 wjfel mit kraft deOe« tegenwaidigea bre&ea Tnfen Torbenomeden nme, bertogen Bernde 
an vnd gik alle vorbenoraed zament, vnd bcfünder weder an en in vorfcreucner wize, Vnd wy 

begberct, willst, vnd bedet iuw bi pUcbtiger buldo, dat gi alle vorbenomed (ament edder beßinder, gik 
richten, na Tnrera vorfcreaen nme bertogen Bernde, vnd gik an en bolden, vnd «m like vn« suluen 
boren, vud vnderdenicb fin, vnd cm alze vorfcreuen ia triweUken raden, vnd bdpen, dat neme wy van 

40 iuw t5 vruntliken willen. Vnd we willet Jiit alln wegbc vor ogen bobbon, vnd imv de?" pfbÄnlVlikcn gherne 
dankftn, vnd mit vufer vordemüTe vorfcbuldon wor we mögen, Vnd des tö orkfindc bobbc wy hortoge 
■wantalaw vorbanomed mit vaCBm aabangebden IngeMg delTea breff gavefteat De gSBfln ia to Lineborg 
Na godes boft drittcgnbnadert yar ia dema SAibb vnd aehtantigeikam yar» dea n^golkan Ibiidagea na 
tw^lfilen. 
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162. Chraf Otto von Hoya imd der Bttrgtnneuter Biedrich Springintgad tu Lanebttrg rennittoln tu Uelsen swiMhen 
toi BCu m eWeaJMiTon B Mih n a vaAUlaäbfut, wiMmBwh— B iiJtlf imi AanHanogtBanüiud railiiim' 

schweig Tind Lttnebnrg emeneits, der Hcrzn^inn KatharinR von Sachsen niid LQuebtirg nnd den Herzögen 
Friedrich vnd Heinhob tob Brauuchweig nod Lftaebnrg uidei«zMite «inen bit nun wächrtwi 25. Deum' 
ter gültigen YergleicJi. Anof BrfuMh Hdl lotet Wuplw iw trawn Hud dM XaChM dar Itadt XAi»> f 
borg dem Ludolf von Sttorff antUefiBm nnd dieeer daftkr »oigen, da» von Warpke au dem laidft lAlM« 
barg, dem Schlosse nnd der Stndt Celle iiüd den Gebieten des Herzogs Friedrich kein SL'haden geschieht. 
Ebenso sollen Heraoginn Kathanna und die Heisöge Friedrich nnd Heinrich dafür sorgen, dass ans Celle 
«Bd «M dlM &MB Oebiatea dtn IdikMe Waipln ud dm Land« IiHiuitaff kcia Sekaden gwAtoht 

Ueberhanpt sollen die Herzoge von beiden Seiten »ich in ihren Landen keinen Schaden zufügen, ■^un lRrn 10 

da» Laad Lftaebug and seine Bewohner getren davor bewahren. Vergleichen sie sich nicht vor dem näoh- 
attn tt. Jwi m bw , s» aoll aladua dflm Bamig» HMinidi iBoednlb einar WmIm, awdid« «r i a gefordert 
hilMtt wird, du AttlOM Warpike von Ludolf von Estorff oder von dem, welchem nach ihm der Kath IB 

Lttnebnrg das Schlois anvertrauet haben wird, wieder atugeliefert werden. Vier Wochen lang nach dieser 
Aotlieferaag soll von beiden Seiten Frieden gehalten nnd wahrend der Zeit Warpke nicht weiter befestigt 15 
«ardea. 8n VdMD aai S. Wn tS87 aollcB flraf Ott» van Hoya «ad IHadileh Ipiiiigiiiisvd flitar dio Wot- 

demngen des Heinrich von Veltheim, Rabodo Wale, Lndolf von Honlege nnd Bnsso von Bertensieben an 
die Herrschaft Lttnebnig twiaelMn ibnon und den Hersögen Wenzlana nnd Bernhard, diese oder ihn 
Freunde nnd die Frevado des Oratai ftber aeia« Lnrangen mit der Homoihaft Ltknebnrg entsebeidaa. — 
1S87, den IL Jannar. XTIL SO 

Wi lier Ott- v.in d< i ^rt.fäv ^odis (neue der lloyeii. Vnd Didcr Springintpiid Hfir^'f-rmelUT fo f.nnc- 
borg. Bckc'unct opcnburc in dcircni brcue vor alkrwututi. dat wi vau der hocbgcbomcti furlten wegene. 
Hern Wents. vnd Jinehem Bod<daea ßncs Toue« bertogen to SaflTen vnd to Lnneboi^ vnd Jfinebent Ben» 
des hertOgeii to JJrunlw vnd to Lüneburg äff ene zid, vnd der h<n.-lig<'bornen furftinnen vrowen katherincn 
van Saflen vnd Lunebor;; vnd hertogen freder vnd liertogcn llinf van Brunlw vnd Luneborg erer fone S& 
wcgcue ikS audur zid. Ejiiu vruutlike zate vnd togcringc gtidcgcdiugct bebbatf de vuvorbrokan ßande bHtten 
bbaL bette to wfawditen negeik tokmaco^ n» gift doli» brenoa In deller nabreuenen wife . . . flertoge 
Ilinf vorben fcbal v;in ftaden nn. W'crbrke mit linen tn!ir'horingen briikliken inantwcrder T-ud'denr« vnn 
efiorpe to den Itade» baut van Luneborg Vnd Ludeleü Ichal dat truwelken vorwaren dat demo Lande 
Lvneborg vnd tadle mit finen tobeberiagen vnd hertogen fted^ TorbeS an finen gebeden dar van neen 90 
fehodc onfclif. Des gelik total Vnfe vrowt; H< : - i t katlicrine vorben bettogc fredi-i- bcrtogc hinf ere 
erpfcriuntcn fone truwe!ken vorwaren, dat Werbeke vud dat ganizc lant to Luneborg vt« tüolK' vnd finen 
tobehoring^jo vnd vtc alle den gebcdun de fc inuc hobbct nicht bcfvhcdcgct cnwerdcu . . Ok ft^bollcti dclTo 
TOrbefi hcren an beident sid tntwelkeo vorwaren. dat malk den anderen in finen gebeden nicbt befcbedege 
vnd dat land luneborg, vrd Ir d.iriritic bezettm find, truwelken vor fchjidi'n bi'wnii ii. Vnd is t re dat fik 30 
de vorben heren au beident zid vnaiuic ere fcbeÜnge de twifcbea en ia. bette to den vorfcrcucncn winochtcn 
niefat vorgingen an -vrtntfebop edder an rechte, wanne denne bertoge Hior vorbeii edder fine eroen n* 
deoralnen winaclitcn Wcrbeke ran Llkii 1< uc \ .in ' Horpe cddcr van demc de dat van dea Baden to Lune- 
l)org wfgene hewiin du \vi dd» r i fclieden. fo feh<'li:i cü dat Ludcb ff ( ddi r de dat vorwarede dcnnc binnen 
den erlU-n achte dagen na der elTuhinge Werbcke briikliken wedder in untwerden mit fulken koftoa buf- 40 
gerade, vnd anderem gerede alle me Ludelone van eßorpe dat n8 antwerdet. Vnd wanoe hertogen Hutf 
edder finen eruen Werbekc alfo gcnntwordet wordc. fo fcbolde dat llan de crfien vecr weken dar na ane 
alle togrcpc in beident äden . . Ok fobal me Werbeko bionea den lUlaea veer weken nicht veAen edder 
dar anders nicht bowwn. men alfe dar rode ftoyt . . Deffe vorfcronenen heran foboUen ok an beidaiDt nden 
Werbeke mit Gnon tobdioringcn. vnd den edder de. de dat inne hebbct tmwelkcn vor fcbaden vorwaren 46 
bette to der vorfereneoen iji. alfe me dat alTe hir vorfereuen ia vau fik aatwenUude wert vor fik vnd 
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▼or alle de d« Tiiinie eren willoB den Tod laton iviUeii . . 'Vnd «i dat Slot «IIb yku fik entwerdei den 

fohollen hertuge ') vorben. edder fine eruen. mit den eren vetieh vorw laten mit den ßnen vnd mit finer 
haue bette to Vllt ITtn in <le ftad, Wrre ok d.it I.ndelcff ran elVorpe vorbcB Werbeke de vorfcreuene tyd 
al. nicht bewureu walde. edder dat tie aÖ' ginge van dodes wegene. So Tobal dii liad to LuQoborg Werbeke 
6 bewaiw latea bette to dm Torbeü tfd. yaA dät hertoge Hin? edder Ibe eraen ieht Ek d» bereu aieht Tcr- 
gaii .'ilfe YDTfcrL'uen in. wpddcr antwerdcii. Vortmor fcbollen Hin? van Veltcm. Rabode Wnlo. Ltidelcff 
van bonlegc. vnd BiUTo vaa Bcrthcnlleuo. des anderen Sondages hi deilen tokomeodeu vaAeo des auend^ 
komen to VUeffen b de ßed vor Imtogen Wenti edder vor herfSigeu Bernde, edder vor fe beide, vmme 
eri' .■uilpr^dce de Tc to der herfchop Luneborg hcbbct Vnd dar fchoUe wi Greqe Otte van der Hoyen. 

10 vnd Diili-r Siiiinpntgiid beide vorben. fc in vruntfchop. edder in rf'eljtf irfcheden. vnd de« fcbo!!»' wi in 
beident ziden van eu vuimechücli wcfen . . Des gelik fuhoUet Hortogen. Wootz, cddcr bortogon Berndes. 
edder erer beider vrBat de Te dar deoiie U fik bebbeit. vnd ynSe» greaen Otteo Tan der hoyeo Toritdl 
vrSnt de wi dar tl 'nne bringt-nde werdet v&lmccbticb wefen. vns Greuen OtJcn xiiä de lieren vnti Lune- 
borg vorben to irfcbedeade in Truntfobop edder in recbte. to derfaiueo tyd. vnd in derfuluen (tede. vmmc 

10 de fehcUngo dar wi der berfohop Lnoeboq; vmme tof^ireket . . An vnd oner al delTen vorfcrenenen dege« 
dingen bebbct mit vns gewcfon an beident ziden. de Edelen Manne Juncher Ocrd van Bi »kliuron. vnd 
Juncher LudclefF van Wcrberge. de ftrenge Ridder licr Borchard van zalderen vnä de dogentafftigen knaj)en. 
Uinr van veltem. Kabode Wale. Werner bore. Joban van Hadtueiilorpe. Hiur bok. Ludeleff van ellorpe. 
Tod Hemen fporeke. vnd de beföhedeaen Ibane her Albredit boyke to Luneborg. vnd Bemd Lagendorpe 

20 to Vlk-rTcMi B upjernienero . . Vnd wi Greuc Otte van der hoyen. vnd Didef SpringintgSd Borgcrmel^er t" 
Luneborg beide vorln n hchbpti tn bckantnifTe vnd tSgc alle dcATcr vorfcreucnen töoke vnd enes icwcikcn 
befimdereu vnfo jngeieg mit Nsitilliop vnd willen neddene ge^cket laten an deflem bnff. . De gedege« 
dinget is to VlIelTon Na godis bort XIIF iar daroa in dem LXXXVif iare des negeßen vrydagee na twelften» 

Qtdra^t in Origiue» Ouetf. To«. IV. PnaC pag. 48. 

15 im, Hersoginn Katharina von Sadisen ont? L«!T:ebnrg und die Herzöge Friedrich und Heinrich von Brann- 
tohweig nnd Lttnebntg einetaeito, Herzog Wenzlana von Sachsen und Lüneburg, sein Sohn Eodolf und 
Anog Btrahaid tob BrMsadnnlff nnd £teMbug andannrite ratüeiran den aa IL JaanarBIT n Vdaw 

von dem Grafen Otto von Hoya im Hamen der ersteren nnd von dem Bargemieiatcr Biedrich Springintgnd 

im Namen der letzteren zwitchen ihnen sämmtlich vermittelten Vergleich. — 1387, den 13. Januar. L. 0. 

30 Van godis gnaden wc vrowo kathohne bertoginne to äaHen vnde to luueboroh vnde fredorik vude 
benr bertogen to Bnuüwig vnde to luaeboidi Bekennet openbare in dnlTem brene vor aUeawene dat we 

geniliken ghevulbordet belibt t vinle viüborden in daiTcui brouo, de degedlQge der (rUDtUkeu aate \-nde vor- 
togeringe de. de Edele her Otte Urcue tn des huycii vnCc Icue fwaüjer vnn vrifcr wvg^n«, vnde diderik 
fpriugindgüt Borgermeßer to luneborcb van der hochebomen turlten wegene. bereu wentziiawes vodo Hödel' 
W ne» ijnea fones. herti^en to SaOte vnde to Inueboceb vfl Bemdea kertogen to Brunfw^ vll to buebereh 
gedegedingct hcbbct twiffebcn den fnluen hcren \ n vn« to vll( (Ti ti, Xa i;<u\\^ Ixu il ili Iu< ytiliumiert .lar durua 
in deme foaen vnde achtentigeilen Jare dos ncften vrydatgea na twelflen vnde we louen den vorbenomden 
beren. de fnluen degedingc mid tarnender band b gdden traweo. ftede. vdt vnde vnvorbroken to heldende. 
in aller wife nlfe do breue vtwifon, de de vorbenomden her Otte Onnc to der boyen vnde Didef rpringintgnd 
^ 40 liftrgörmeftcr to luneborch vppo de vorrcrcuencn tyd dar ■vp befegelet bebbet.. Vnde wo vrowe Icatbcriiie. vnde 
hertoge frodcr vnde bertoge heni- alle vorbenomd bebben to Orkunde vnde to tuge alle dulTer vorbenomden i'tucko 
vnde ejna iowelikea blfimdeien vnfe IngeTegele ndd witlbhop vfi nid willen nedene gedenkt laten an daffea 
bref. De gcgcncn rede gcrereuen i» to Tzelle. An dumo vwfiBMUfluen Jare dea udhledeu dagea na twelAan. 

Oedruckt ia Ongiue» GixcU. Tom. IV. Pr«ef. pag. 48 und 49. 
46 >> Hier fehlt Omr. 
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Vm dieaer Urkande Ut aach eine glcidndUg» AbMbdft IB it» AfcUv« igt Wtdt Uwhwv Mthnd«!. VnUr 
itr Ataeferilt «Uiit tmi glakhcr lUaid gmAiiAmK 
Ma lud« deff« TorfbraueoeD brau« hebbot hortoge Woati Bend vnd Bwdolff eoeo broff weddar geum 

vnfcr vrowcn vud hortogcn freder vnd Ilinr cron fönen ok )nit oren IqgeCs^ tOfOgg» «ppedrocket du b 
ok de d^dinga vnd sate ane vulbordet In deffer Torferonenen wife. S 

U4. Die RaUuherreu der Stadt LOneborg goloben, dem Henoge Eeinrioh von Braniuchweig and LQuebnrg da« 
TOB Uun n ihrer Hand im Kuppen Ludolf tob Eatorff ausgelieferte Schlots Warpke mit allem Znbe- 
hir flurtdaugebea, faUa «c aieli nicht ait dem Sunoge Wenilaus tob Sachaea tmd Lttaeburg, 
Badslf uad im SiBUfa Baiihatd von lisuuMihwaif und ItaalMUf vor dnt aulataB S5. 

gleicht — 1387, den 13. Januar. XVII. 10 

Wi Radmanne der ftad Luncborg Bokt tnu t opcnbaro in deATom bronc vor allcfweme dat de hoch- 
gebome fSrlle Junchcr hinr hertoge to Bruniw vnd to Luneborg dat Slot Werboko mit alle finen tobeho- 
ringee geaatwerdel heft to vnfer band deme namcD knapen Lodeku van eAorpe Vnd Trara dat da doroh- 
Im'htigcn fnrften Iicrtogc Wentz. vnd Riidnlff [in Tone, hertopcn to Saflen vnd to luneborg. vnd JSncber 
Bernd hertoge to Brunfw vnd to lancborg vnl'e leiten gncdigun hören, fik mit hcrtogon hinr Torben. edder 1& 
mit finen onten idrt he ddht «Dwera. nioht vorgingen in vnintrchop. edder in rechte bette te Tvioaebteo 
negell tokomende nn gift daflea brcucs. So Ichollc wi denne vnd willao hartogen hinr vorbon eddar finen 
>'rnm ictit Ii«» niclit euwcrcn. Wcrbcko nii! allen finon tobfhorinprm woddor antwurdcn. cdder fint^^-erden 
laten. na vtwilinge der broue vnd deg«dinge. do de adele her Otte Qrcuo to der hoyon. vnd Didcrik 
SpriagiatgVd TnlSae radiakunapaB to VUeflfen ni an dam« negeften TOigangen vrldage twirefaen den vofbeS M 

vnfen heren viid liertogen lünf vo>1hTi vnd vrrovoii katiier Ilncr ninJiT. \ ml lurtojrrii ficdt-r finein brodcr 
gedogedinget hebbcn. I>at ioue wi vorben ßadumnne vor viia vnd vnfe nakomlingc hcrtogcn biur Torben 
TBd finen emen in guden trawcn fiede Taft Tod vuroirbrakan to hddende. Tnd hebben dea to bdantaUTe 
vnro Ingefeg neddene gedileket latan an deflhn hireff De geuen md fcreaeo ia «to Ann» liXXXVlf in 

dem achteden da^c to twelficn. W 

Qedrnckt ia Origiuta liudf. Tyri). IV. 1'[Iu(aI. [lag. l'.K 

166. Ladolf Ton Estorff sehreibt den Baththerren der Stadt Lüneburg: Wie sie wohl von ihren Kneehten er£sh- 
x«n haben werden, fehlt es su Warpke an allem, was man bedarf Haf«r, Kondvorrath und Bier. Damit 
er da« nuh^ita flr daa iahloM Icaalik «nd «■, m got iri« «r kau, bemkn^ hittot «r, ihm vea Ihnm 

oder scir.fm Oelde SU schii ker; ; r\r--.:\ a-.i h hinri- mangelt es ihm, da er die KnspTipri, die dort liegen, 30 
mit barem Oelde lAhnen moa*. Wohin die Aathaherren verlangt haben, will er gern reiten; nur bittet er, 
darttber biachriJitigt m iranien. Sr ftidvt Antwecti «b wm ihn daa Geld aaeh 
Dan «d«r ab o dämm madi Llnahnfg kaiiBan saU. 1.0^ 

Den Krliaren liorrn vnclo I'atraannen der St ' 1 neborch dcbent*). 
Mjncn dcnH to voren Erbaren Ucren also gy Icriuet vmme wertboke dea wetet dat dar oUent de« SS 
nicht enne d«t nte dar wol bedarf wer hafer fpUe vnde her vnde wes darto b«hAf jra to «üoker koft 
ok Jene yk das dat jü dat juwe knechte wqI })ebben wytUk ghedtn. des bydde yk jaw vruiitlik< n dnt 
P_v my wyllen 7.0 vilt; ^^luldi s fehicken dar \ k <li - r, lot<»R notroft raoghe mede kop«»n wf>nto } k m ii ichclt 
eijue hebbe du» louot niy Schicket my giielt van juwca gheide eddur van myneni wo jü d.it alder 
iMqiMnieft ya dat ghelt ray allen«« ao wylc yk dar kopeo wet m« dar b«d«rf vn iryDet gheme bewaren 40 
abse yk befte kan wcntc leuen vrundc» gy fcholet my de» werleken louon dat dar knupcn li<i;hcu den yk 
Ionen inöt myt reden pcnnighcn alzc gy den jüwcn dot ok wyl yk glierne rideu aUo gy uiy to l'oreuen 
hebben Hcn Icac« vrundcs yk bydde ju dur viume dat gy my dat tydcghcr cnt bedea wan yk rid«a fishal 



•) Diua Worte «toben «af der ROektaite da* I 



Digitized by Google 



178 



▼pp« dat 7k ny dar fcet na nohteo aiogbe, Entbedet njr Ja«» «ntwoid« van ftftdeo aa w«r gj atj de 

pcnrii),'1i>: ^s ^I^'tl fcliikkcn tn vitzen. edder yft yk darTmme to jow komoo fiwie fldder WO gy yd darvoine 
bnldoQ wyllen dat yk uiy dar na rtcbten inogUo. 

LndoUFui de E^p. 

6 166. Enbiacbof Friedrich von Cttla luid Herzog Otto von Braiuuehweig zu Qättiiigeii Terbonden üoh. tu Wis- 
dealrfUk anf die Dnar dar MdiitMi tei&t Jahn. Kataar mU dai aadam KsiBd wndsB, jedar am wA- 

nen Landen nnc! Schlössern die ünterthanen, Lande nnd Leute des andern vr>r f^'-haden, 'Raub nnd Brand 
•iolurn. Sie Mahnung wegen Iirnngen aniseben beiden Verbtodeten oder iliren Dnterthanen mU dea 
Bcnog« aaeh ITdar, dm BndiiMluilb aadt »Ibabwg' sugeiddd« «eid«i. lÜNnr irtUt dia Aiattvata ta 
U Brilon nnd Kogelberg (bei Volkmarsen), jcMV ^ Kitter Bertold von AdaUbm nnd Hermann Ton Kol' 
matsch ti Sch'iedsrinhTern, nm durch »ie die Imine^n in (Jpt St.ilt WsrVinrt^ «cWichtni rn lns*?n. Können 
dieaelben nicht einig werden, »o soll Eitler Couiaii vou äteuberg ali ubmaun de» ilrzbischolea, Gotwin 
VM IMdariEa ala CiHBiiia dca Hmogi witicbiidM. Otgn dai^anipa Ovar VatarthaaMi, dar ia Strattig» 

lceit«n mit dem einen der bei'.rii Verbündeten sich nicht am Hechte genügen lassen will, sollen sie sich 
15 getreu bellao. Kana ab«r der Unterthau Ton ihm k«in Baoht «rlasgeo, co nag er et suchen and von ihm 
fbrdam lad mIo Bair daif ihm dabei bdlba. IHawr Bond hU dea Inbiaehef ainbt bladera aa im Ir^ 
ftllung leiner Verpflliohtungen gegen den Papit Urban Tl., den heiligen Stuhl, den römischen König Wen- 
tel, das Beich, die Chnrfürsten und andere Fürsten und Herren, die Erzbischöfe Kuno tron Trier and Adolf 
von Mainz, die Pfalzgrafen nnd Benöge von Baiera 2.upiecht den altern nnd jOngern, dt« durch den 
ao Laadfrtedea lalt Ibm YeiMadelaa Skvm «ad Bttdto aa Uakoi Bbelaalbr, dla nlt Iba verirtliidel» ftadt 
Cöln, seine Oesellen nnd die Gesellschaft mit dem Binhorn, seine Diener und ünterthanen. Eben so wenig 
soll dieser Baad den Herzog hiodeni aa der BiilUlnag seiner Verpflichtungen gc^en dea Enbisehof von 
ifttiii«^ dMMi BÜftp leiafl Oesellea aid dia QtaMlbohaft von der Siebel und **** Baade^geaeeMa» 
iMk «ird ei bridn YeiMaielM g«MMi übsrn Waum, BiJaaa'a, Xaadbta^ VatarOwaa aad Bebati» 
9» befohlenen zu belftii, IUI» daBMOM aiilt di«Ma BtadiiM« pnriez Beeht iridaMhil*}, — IMT, dai 
30, Januar. YSIL 

Wer £tcdor van goit« gnaden der heiligen kirchea zo Coelae, ErozebilTchop des heyligcn ruioelTchen 
ridiee, in ItaUea. ErtacanoeHar henBOge vaa weApbakm vade vma Engher, vode Otto vaa dar folner gaa- 

di'Ti liprcznge tzo brunfvv liiien kunt vnde bekennen offi ntllcli in ilufTi in broiif^, drit wvr hnrrn v(>iri ri'uirii 
ao fementliuhcn goidm zu voercntz tzu loue vndo za eren vado vmbc nutz vado vrber vnTcr lande inid radc 
vnler Troade, Eyner vorEynunghe vade ojrna TOrbundet 10 eyner sit, van Jaren oner komen Gn, Vnde ban 
dot OUerdragcn in der fugen aU hir nabercreiien volglict, Alzo dat vnfcr hören vurfercucii vnfer ') koyn 
bynncn fes Jaron «a iluta ilutTes viirhtindca ftetlidn-n vi.lj;i-n(!(; vnfcr f jn des .'milrrmi vt^'i-n* iiirlit werden 
Ichal, vnd« wedder den anderen van viis hereo -) doin enicbal vnde Icbullen ocfa vor waren, dacz kein van 
K vnlik herea TnflTe vnderracaea laad noeh lade viS des aadwen ^ao \m herea land^ ToderlaeMii vnde 
iloczen noch wcdder darin f^ln fi In di n^tt innh ghcroufft noch ghcbrnnd werden, in keyncrley wyfo, Vnde 
wer« liM;bo dacz. onegherley fache vffHoiir do gliefcbefd') wereiij off bynnea den varfcreuen Jaren, twilToben 
vne heran vnrferenen eff mfen vnderibezen, \-p eHhmden So han trir heren ▼nrfcreaen maOicb van tub dar 
tzo ghefacz vndo ghekom tzweno vak v vrunde mid nonen« wyr ereaebifTehop van Cocino vnfu ainuiocht- 
40 lüde dvi- /Ayl zu hrilon vnde tzoin ko^-i ienbcrgc VnJe wyr hcn'wp:^ v:in lirunfw vurfurcucn Bertolt van aJe- 
leueflioD vnde Hcmiau von Colinacz rittere du dar ouer ur eydo ghedau habout, da zelue laoheo neddcr tzu 
legende vnde le *) feUehtan bynaain rerteipuiaehtea nnd vrantTchaiT off mid rächte d«t fe dar enttwUTclkea 

*) CtT. Aie Urinnfc HW ala Undnln gluicbc« Intuklte« twigeliaa dem l^ritiiacht^ru Priedrioh v«n OUa tuid im Hmso^ WO- 
holm von lii r;;, im tlr niM-lt.t^^i tust crriLtiti t, in I^acomblot's Urkundeubuclie Ruid III. pn^. 806 Nr. 912. 
46 I) m/er miw siufallcD. *) Hiei feUt nüM. 3) gktfiUM statt dt gtfehti/tL *) M Matt fi. 
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rpmohea follMi, AUb fowQdiaB ran Tin hmrm, Turfobrema van fym Ata« «ff Tan ryner nAutnoun w»- 

Fnghcr fachen .in <lciiit' nrnlrrcn rrvTi ms Iktid ofT an cTif^liciiic fvni r vn<li'rriii z('ii brcx^Ii wcrß, de here 
mach dm anderen beren an dem jrem de brach as vurlcreaeu is, were, manen mid fjrnen breuen, tjna gbe- 
fwOMD tm «mriborg* io d« Oat insefwidflnf vnde yem fyne onfprach« mid foliidtvn, Wdcli Im« T*tt tu* 
dar dm «Ifi» t«d dtm» anderen ghemaat wurde» der aal fiDe OheTworon mid Gner «atworde bynnen ver- 6 
t(!}-nnac}iten, na der manunghe vurfcrewen tm wartlierpc vnrfcreuen infcndpn by ghefwom den anJerpn 
beren. Alxe were vns ffreder Erczebiflchop vurgenant eynchcr lachen bruch van deme berczogen van 
brunCSr TnrfereiMii off an finen TiiderlkiffeD, So Aifl« wjr m nunea m ytar, Vöde wjr Ott» harawgtt tuv 
fcreucn Hilcn des gbeliches oflf vns yet bruch werde in manen zu Mtifberge in der maiflTen vns*), Wilche 
ghefwom alda Inne blinen fallen vndo dy faclic dar vmme de maninge ghefchiet were, dichten Tnde fobey- M 
den nid TmntTcltnp off mid rechte byonea den aeften verteynnachton, na dcmc dat fe Inkomen weren, 
Vnde were faeho dacz fe de* reohlMi nicht «lyndrcchticb werden Jtonden, bynnen der vurfcreucn tzid, So 
füllen icklicbs van vns hcren ghefwonMi, or recht dat To darvp fprechen fallen, bcferciit'n vnde vndpr ortne 
Mgele bezegelt ouergbeuea Eyroo oucrmaone der icklich vau vos hereo vurfcreucn eynen ghekora hait, 
Ab wir ercaebilTcbep vaa Mine mirferenen Conrad t«» deaiie itejiBberge ritler, Vnde -mr hemege tbb U 
brunfw vurfcreucn Goyfwyn van melderke, welch eyn 8) onerman de ako ghekom is, sal der here van 
vns vyir des rade he alzo is ghc kern, dar zu willegen vnde alfulch halden dat he vppe de beyde recht eyn 
recht fpreken zal vndu dat bcfcreucu vuder fymo segele bezegelt ouergheuen, dorne heren van vna, deme 
de tondi «era^ bynnen temn nanden na doi varüerewen Ter leyau eehtoa aUcneAe volgeBde, Vnde wat 

van (lf>n '^') mn'rmanne twitTi Ijrn \ vi» Herrn, deme de bmche wrre alzo vor rocht ghcwifct, vnde vzghe-iO 
fprochen wert, dat aal vufcr eyn dorne anderen don vnde Imldeu funder argclUt Vnde were fache dat 
enidi Tan voa beren OhelWorea, off oaerman Tiirlerencti Lynuen dea Jaren dies Torbondeci, dniende äff- 
li}uich off vfflendich werde, So zal der here Taa TOk de* gliefinmn ofl' ouei-man alzo affliuich edder 
vczlendich werde, bynnen den vcrtcynriftcilitcn na maninfjhe fvna van vnfT/. hcn-n, deme des noyd were 
vnde de miuiiugo gliercdo ^) eynen anderen ghclichcn gudcn man tzo ghel'woren off zn ouermanne feczen SS 
aa dea ftai der alto afflijolob off TÜIendieh Trordea were Tnde ftreren Tud« den ab de andere^ an dee ftat 

In'' ^'licHu Wörde glicdan lintte, Were oueli enldi van vns heren vns 5) vnderniolfe der mM eme van vns 
ZU fchaffcn hettc, vnde jemme mid rechte nicht wolde gbeoogen laden, So zal vnfcr oyn deme andei en deme 
da» nojd were den Tnderfdffe dar m ghetmweleben belpen haUea dat b« yeimne aiid reebte gUvtiögun laifle, 
Were och enich vnfer vndcrfaiiren der mid eme van vns heran sn fchafifen hetta Tnde fioh nicht rechtes 80 
v.m vm bekonion kondc, der mach fin recht fi'clicii vnde rordrrfn an domf Iwrftn, van vns mid deme he 
de« ze fchalfcn bette Vnde wolde fin here yeroroe darzo helpon dat mach he don alzo lange weut ome 
redit wedderTare, d^nede niebt fei*) don wedder dit Torbandf Tnde Tor^trangbe Tne») flnider aUe 
argeliß ^de ghcucrdc, Vnde wir ffreder ErczcbifTcliop zo (!!oelne vurfcreuen nemen viff in dulTem vor- 
bände, vmmc '2) vaa vnde vnfe ghelUchte, Vnfcn heyligcn vadcr paue paclf ") vrbanuni, vnde den heiligen 86 
Hol van rome, vnfcn ghcncdcgcn hcren beren wcnlla>^ BömelTchen Cöninghe, vnde dat heilige rumeifohe 
rieb vnde fidcbe Torbantniflb ab wer ") mid den fnluen vnfem heren deme rim ellchen komngbe, den kor- 
ffurftcn vnde nnderrn fTnrileTi, vnde heren lirni, Viide de Ki-«*erd)ppn in gode vedern viife Ictien heren vnde 
oemen hcm (Junen zo trcre, vnde vnfen leucn neuen hem adnlue zo menoze Erczßbill'uhotfe vnde de boche- 
bomen vwAen hem niperi den etderen, Tnde bem mpert den Jüngeren paUgreaen by rync vnde bereaogea 40 
in beycren vndo folfchen Untffireden als wyr tnid den hcrea vada ßeden Tp ^eafyt ryns da (}oelnc 
^^hilepen is lian, Yiide fuleh vnrbnnd als w ir vnde vnfe ftat 7.0 kolp« rnTMn^nc han vnde Mife ghozollen 
mid dem eynhomen, denere vnde vnderiaül'e der wir zo rechte mechticb lin, Vortmer aUe de Jennea der '^j 



nrfeimen tlait vn«. *) iriflftm statt wkK «ya. ">) dem aUtt dat. ^ dede lUtt ghmtde. •} nrferaim lUtt «m. 
»)mtMfi. ") tmrfermm sutt n) tar statt «mmml »J jNMf|ii statt jmm **) wir. ») fMm. M) 4m statt dv. 46 
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wir nycl «yden gli<UAl«B Tod« brenen vorbnndai fin, Wat wir Ton der va-genantBii wUmtnifle, Otiefid^ 

fchaff t yilcn e>TiTmghen glieloeffden vnde brcuen wrmc pliclilitli lln zr lialden dat wir dat doD mögen vnde 
duJIe vorbuotnüTe dormede VDOorbrocben haben, Vndo vort ncine wyr vlk vnfe manne denre kowihte 
vnde vnderfiuffe, mde alle ds d« wir nid x«ehte 'vordegedingen mögeo irare dat der «nclMni oiT «jne 
5 dat ome 1^ nicbt recht koudo woddervaren nach dcnic verbünde vnde b^nincn xijden als dit vsrbnntnifle 
vyflwijft «Int wir ik-mo off demc mögen boliulpcn fin bicx dat on recht alüo weddervoyre, Vnde do 
mede fcholde, dit vorbaut ok vnuorbrocUcn bliuen, Vnde wir Otte herczoge tzo bnmfw vorghcfcreucn, 
aeman n in dolfeni vorbmid« den Erw c r d eg a n in gode rader, den SreaebllTcliop dat gbeMebto vnd« dat 

Caj)ittr-1 zn nii'nc/.e vri!i' vort viifc ;_'ltffc|cn vnde pliiTc-llerchafT van (Irn '/iclicli'n vndr vort rvllr^ <lr ienne 
10 den wjrr mid eyden ghciot<<ft'den vnde b reuen verbunden Tin, Wat wir van der vorgenanten vorbontniffe 
ghafeltercbafie eyden eynungen ghcloeflüen ▼nde breuen weme plichtidi fin ao halden dat wir dat dos 
mögen, vnde duffc buntnifle (Lir iii< de vnuorbroehen haben, Vnde vort Qema wir TM vnfe in;in dmre 
vnde kfieclite vnde vnderfaiflVii vrulc de wir luid m^litii vorilügedingcn m^gen, Wcrc dat litr juncfiTTn 
off eni oä niy '9) nicht recht künde weddervarcn, na diiH'em vorbände vnde bynnen zijde as dulTc vor- 
ts Inindbireff vyOwijfi, dat wyr dem olF den m^gen belraUhn *>) biea dat «oe reclit aho w«dd«rvare vnde 
darraede zohle dicz vorbund ut li vnuorbroehen bliuen, Alle vnde Jecglichc fnchen vnrfcreucn bifemlichen 
vnde bifundcr liacn wir bereu vurfcreaen vnfer ejrio deme anderen Ingudeu truwen gheloufii vnde louSt -i) 
in duflem breue Rede vaft vnde TnaoriirochliGb so baiden, Vnde dea ao orkonda fii baen wir beren vur- 
Icreoen malch ßn zegcl au du (Ten breff doin bangen Datum wydenbrttoke Anno dominj MUleGmo Treeen- 
SO tefimo CMuagefimo feptimo fieria qnarta poR eonnerfionia fiuic^ panli. 

187, Bischof Johann von Verden incorporirt die Pfarrkirche zu Madesdorf oder zu St. Johann in LQnebni^, 
deren j&hrliche Einkttafte 40 Mark feiaea Silbers betragen, mit Sewillignng des edelen Herrn Sodolf tob 
Diapliolf, als AroUdiakintt n Modeadorf und Patreni dar Mnfi^ dam Someapilel n Tardea, weil die ESb» 
iBUfta damelben doroh Kriege nnd feindliche Einöle so tdur TarwAstet nad reiringert siad» dam kann 

der vierte Theil der Domherren davon unterhalten werden kann, auch keine Ansticht, die Einktlnfte wie> 
der zn erlangen, vorhanden ist, vielmehr der Untergang des Domcapitels, wenn nicht Httlfe geleistet wird» 
bevonMht*). — ISST» d«a 1. »n. K.O. 

Jcbannea. dm at apolkolice fedia gracia Epifcopaa Vardenfia . . VnioaiG» et Jbtgnlia preTencia vifaiia 

fpii nui.litiiri,-^ Siilnti'in in iloniirio rcinpiteniaui Ar! porppttiam rr-i mptiiorinni l';itrrtrnli>« nos cnn\ rolioitit 
90 vt diTpeudij« Ect:leCc noilrc l'uierter »ccurentü» diuini cultuH augiuvnto in cadem quontum uobis ab aIU> 
perarittiCar lälnbriter intendamns Sane dudam pro parte VeneinbiKam virorara dominonim. prepoliti. Da- 
cani et Capituli cL-clflie noßre \^^rd<■nfis in clirißo nubis dilcctoriim ad audicnciain norir.-itii deductO piOat 
(;<;inni «•vp«-riiMicin vcrtti Scinius i't didicinuis «juod frufttis riMlditUK et jiroucntus prebendnnun ri:rirnm per 
gwemts ot lioltileH iiiualioucs aduo lunt dcuallati et diminuü tjixod vix (juarta pars Canoniconini iiiibi dcg«»* 
86 einm poterit Ibftentari et da reeuperadone non fparelnr fed verifimiliter formidatur, dieton Capilulam nolbum 
i|ua(i pcnitUK cxtingui nili per nportumi r. iiicili.i (ibi Subueniatur. lliiic rf> <[UO(| (irrmiHiH infpot-tis nd 
inftanoiam et äupplicacioneui dictormu doniinomui prepoUti. Decani et Cii]>i(uli nolUn de ennfunlu cciaut et 
volmitate honorabilis viri doroini Rodolfi Archidiacmu in ModeAorpe in Ecciefia Verden Ii prcdiela Ad cuina 
CoUaeionen) EcclefKi infm fcripta fore dlnnfcitur nmtui-n cci^nt dclibcracionc cum dictia dominis Ärcbidia» 
4f) i-onfi, pro]» Ihn. Ijt-c.'nio et C.ijtifulo nofiris Siiflu !■ iittr ].r<liaLit(i Noh Ivt'cicfiftm parroeliinU'Mi in Modeßorpe 
ali.1« laitL-ti Johauni« in Lunelmrcii noitre diticelis ('uIuk tructu« redditus et prouentus ad Qtiadra^inta iiiar- 
caa aii^witi pari fe extonduot cnm omnibus fuia iuribas et pertinendia dicto neftro Capitulo tat canOa pr»' 
diuti« incMporaulmiw at yninirnns ac prslentibna incoqiorann» pmpetno et vaimv« TVditer qaod oedanta 

•1) dal ornt U.L - aii-fjlI-D. '\ J'... I"! vti.it Hier fvlth /Ii. >■) Imt^ 

d6 *) CISr. ScJiaidt'« Atunctkusgvn ]wg. 798 uud 8ä3 de 1403 nud 1406. 
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vd daoedeote Rectore ipfina ecdefie qui aunc eß predicta parrodiiaiiB eodefia apad huiuliiiodj Cupitulum 
DObiuD iii pcrpctuum dcbcat ixsnnaiiei«. h caim rd eiiicl«m teftunooiiun StgiHwm nollruBi preTentibiu 

eft fippf'nrnm, Ft nos R<N]olfu.s ') Arcliidiaponus et (Vüator ijifins rrcilcfic itarrochialis prcdicttis prcminis 
Omnibus et ilngulig publice conlcntimus Et idco hoc prefens Scriptum noßri feouDua äigilü niiuiiniine robo- 
nui Dainm Anno dimiiiii HilMhiio. Tr«c«at«fimo. octogefimo. Septimo. UedlB Mirci]. die prinra. 5 

168. Knappe Herauum Book von .BittageMen' (cwiMhen Laoautein nnd EggnMn) iteUt eiite BetclwiaigiiDg 
tat, VMi dfli «Mn Etam BriniUh wul 9MtuA tu "BmümTg flr wmn nd wmam fmMbmn Bn- 

d«n Wnlfliaid Fordening«ii, aoagenommen di« ihnen im Dorfe Ockeuen Tenohriebe&en 90 löthigen Xwkp 
die 30 lAthigen Mark im 2*olle zn Bodenw^rdcr vni die 20 löthigen Mark in einem Meierhofe tm Dningen, 
welobe OtlUen nx Anaitener der Jotta, lochter seine» Smders WoIIiiard, bestimmt und, au Zahlnogi lO 
ttHtt tiam Amminac ?«■ 10 Ibik lUUf« Utan mT <m Dwf ,itypeMWi' (jMt Aw«kMBp> 
SO Mark löthigen Silben auf die Steinkoten m Salzhemmendorf und auf eic^ i Me^^rhof ID WMBien, von 
SO Mark anf einen Ueierhof m Deilmi««n erhalten xn haben. — 1387, den 3. März. K, 0. 

Ek iicrmnn bok van KittagliclTen Knape bekenne openbare In dcHcni brcuo du bcfeghelt ia m^t my- 
pam IngbeTeglMle, vor 1117 -vfi alle myne efoen, dat ak babbe anlfaaigbaa batalingfaa aUar fehnll» da da 15 

herfchop to honiborch niynem boylen wlford« fcliuldich WJis, vn an niy van ome van erue ghe ftorucn i«, 
TD ouk dar ck myt oma io famede mede lat in liDholt, vt^hefecLt Kugbentich lodigbc mark de wlfcrd vn 
ek an deme Dorpe tn OdEaafei) bebbet Tfi Drittich lodighe niark «n dema loUe to deme ßodenwerderc, 
vfi Twintidi lodighe ni.irk an cncm mcggßrliouc to Dudingheo Deffe TorbenOnpdcn gude fchnlK-n koniiin 
to berade Juttek(>n wHhardes tnynes broder doüht«r Vn denne echt vtghefecht Achtcntieh lodijrlie nuirk, 20 
de ek hemtan bok vorbcnompd vn alle myne eruea vor deffe voi^hefcreuen betalinghe ghcnoincn hebbct 
Taa rnjnan lauaii ghanadiglien heran bem biwika vfi kein Obeuerde edelen beraa to boniborcb, vft Tan 
oren enien, de fe my vfi niynen eruen vor wilTont hebbet an den guden de hir na benomet ftat. Drittiok lio£- 
ghe mark an deme dorpe to iSeypeffen, Drittich lodighe mark an den ftcnkoton vp (h au: f-illt: mi an enom 
Jiicggcrhouo myt tweii houeu lande« to weofen, vn Twintivb lodighe mark an enem nieggerlioue to dedel- 25 
uiiflen, Ane defle ergbenampten güde daa weddefehattea, Ajgge ek benaan bok den edelen tnymn lencn 
ghenedighen lieren hcm hinrike vfi hcm Ohmcnhi liornn to lioniljort-li vfi oren eruen. van myner wej^Lc-ne, 
vü wyner ernon, aller l'cliuit quyd ledich vn los, vil wcre dat iement by myaem lyue, oder na mynem 
doda ioDif^ braue vptoghe Tan fiibnlt van wlfbaida» mynea boylen wegbene deme god gbeaediob fy 
eder van mjmer wcgliene, De braoa fogga ak bcrman bok erghenampd vorleghen vnde vnmechtich, wentc 90 
ck aller fchult ane deflb vorbpnoriijMlen de myrcs biockr ilr>clit*;r .IKtttk«; fo orem berado hcbbeu fchal, vn 
dbfle vorbenoiupden Achtentich lodighe mark de iny vn mynen eruen van mynen leuen ghenedighuu boren 
bem bunike vü bem Obeaarda adden bereu lo bomborob, vfi van oien ernea, voraryffent Ibt «n den 
guden de hir vorbefercuen ftat in ilrrTcni fulucn bi cnie, rechte ghe not liliko botaliiiglu' vfi w c-ileiHndinghe 
niyt willen, vau den eti^enampten mynen Icucn ghcncdiglicn hcroo to homborvb, eder van oren eruen, ent- a& 
fanghen bebbe. vn will« dea ore vfi orer eruen warendo fyn, To nerer bewifinghe alle delTer vorbeTcra- 
ucnen bctalinglic In In bin; t k llerniun Bok van RittaghelTcn myn Inghefeghel bckcntliken henghen an def* 
fen brif. Viulc Wy Willebrand bok vnn nortliolte. Ilifrlun^ili van diMii« Campe Bcnui vfi Luder brodere 
gheheten vun üudingiien knapcn. bekennet in dclToin l'uluen brouo dat wy ouer dellVr bctalinghe na vtwy- 
fingfae deffea breaea bebbet gbewefen, vfi hebbet de betalbf^a gbefben vfi ghehoid, vfi to merer bewiCn- 40 
glif (UfTtr betalingbe licbbe wy dorch beyde willen Ilermens bockes vorghcfcreuen, Dellen bref bereghelt 
myt vufea Inghefegbalen. Datum Anno dominj. U. CCO, OetHagefimo äeptimo Dominioo die Quo Cantar 
tnr BeminiToere miferadoBnm toaitim domine. 



q Boddr* m»td s«^ ViiicWirt: y JMiV iMi» im mn dl ItqiMt. 
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MI. lirinHhar Alb«t vw Bram wtonrnt 4to »iMdMlidM Htto mlbm AwOwte wd «■ Mta 

nkn dir Elbe geMiaenen Leute, die Bftrger Hambnrg'i nod andere Kanflente, wenn dietelbsn den Flan 
befahren, wegen drohenden Stnrmes die Häfen des Stiftes anftrachen, mit ihren Schiffen ani Land oder üfer 
der Elbe geworfen werden, wegen Ebbe nnd Elnth anf Sandbftaken dM Flaa«» litzen bleiben, Schiffbruch 
6 kidn «ad ntafsAn, «te fii mmUc* OtUm gmflun, m Min nit W«Ab uiagnlltB, 0» n 

plttndern, die Kanflente nnd Schiff^Tn-innschaft gefang-cn fortznfahren, sie nnr gegen Lflsegfeld zu entlassen 
nnd lie unit auf viele andere Weite su belästigen nnd <n hindern. Indem er diese Sitte, di« m htaBgm 
Klagen TwiiiUwmigr g«g«1wtt lM,t^ «nf f^tUeibain BeMtl altw flalnm ▼Sgtan, AnMmklä, StniitmaiiMB, 
Lalinslentcn. ITnterthanen nnd AII«i, M wvt seine Di&cese reicht, verbietet, befiehlt er, den Kanflentaa vaä 
10 der 8chiffsmium»chaft auf ihre Bitten rar Kettling ihres Lebens und ihrer Güter jegliche Hülfe zn leisten, 

und verordnet, dass nnr dann« wenn dieselben während des Sturmes im Wasser umkommen und unter- 
gflbm, «Im atonal, «■ U» CHNar n tewadici, tbarliMH vra ▼•ttm, AntlMtaB md üataiChaBett dto 
Schiffe und die in den Schiffen oder im Wasser oder am Lande gefnrdrnrn Gt'fr rlsr Schiffbrüchigen 
geeammelt nnd den Erben d^ Kanflente aufbewahrt werden sollen, bis von ihm die Anseige anlangt, daat 
15 ikm diKNl «Ine B«Hlieinigung dit B«Qh n ftmlmg od« in aodmr Art dar Bcwiis fdiitet iit, wm. 
die Ottter rechtlich gehöreni SkMBi sollen sie dann ohne Versng aasgeliefert werden. Zugleich befiehlt 
er, da«!« ÄIc K i-.flpiite diejenigen, ■welche ihnen auf ihr Verlangen bei der Rettung ihrer Güter helfen, für 
die Mühe nach dem £rmessen guter Leute belohnen. Gegen alle in seiner fiiOoese, welche jener abaehcQ^ 
IMMn Htte ftigVB «dar aaaal leertnbaral Mbaa, aprieit ar daa Baaa aas «ad didiet itaaa Bdt Haib- 
90 hen ihrer Güter. Diese Urkunde in lateinscher und deutscher Sprache will er auf den General -Synoden 
und ia des weltliehea Oericbteiit den fioddingea, jährlich verkaen lasaea aad gabietet den Prälaten nnd 
iialnffiakraiaa aalaar B Uc aia» bi ttfaa Sfaodaa vid Oaplttda daaaefte n On nad iaa Haan natacgebe- 
naa P iui a ia ta balililim, dasa de über alle, die dies Verbot abertretaa, aad Uar alla flaanialiar dan laaa 
jedes Jahr m Ostern von der Kanzel verktinden. — 1387, den 17. Märs XXVII. 
S5 YDiucrÜB chrilti tidclibas prcfens fcriptum V'iioria Tcu audituris AlbcrtuH dei gratia fancte Hreracofia 
eoelaOa Ardiicpircopiis Sidntnai In domino fempitennm Ad noftnun principalitar aUonnnquo prelatoraiii 
fancte ecclefie dej pertinet ofHciuin vt animarum fnluti follcrti foilicitadine iatandamus Et ea qua 1«^ et 
infliLir ,ic boniB inoribun contraria noiieriinun, ßtulio paßoraliM officij dellruere ac euellere (bidenmus inaxtme 
cum nd id Ipecialj uandato apoßolico dinofciiuur obligarj, San« fide digna pluriiuoruu rdotio prefertim 
SO dolorotk flt fireqaans Barganlinni d« HainbArgh aoftra dioeaGa noUa diledoram ei alionna mareatonao *) 
oiin(|neftio, nd noßrum prrrltixif an^litiim Quod ndunr.'it] et nli] nnflrj ufftriiitj rt (|ii!il;nn Immlru's predicte 
noftre diocefia pracipne ex vtraque pHti» ülbce Hnininis habitaotcs prt-tktus burgcnfes de liauiborgh et alMM 
snireatHM^ In eodem flnmine naoigantca qui et dnm feuienta tempeftato per aeatnm TifidaiB oal aliaa ad 
pOftna diftrietUB noßrj et noßmruiii confugiunt aut ad terrniu fcu od Kttom albee oom fttia nandbo* propal- 
35 luntnr nnt In (Irco cf loci» :)rrTuifis ciLirili-m nuniiiils proptfr »Kirii flnxtrm of refliixum ftar« coguntur vel 
p<;miittente deo nAufragium milerabiiiter patittntur et litu-tibus cooperiuntur, ex quadnm praun coofuetudiDe, 
ytniAO verioa detaftaad« almlUm« «t corruptda attrocj com arrata innadant aanas, m et hoan in m in- 
nenta viftlenter diripiunt et Iniufte anfornnt et ea fil»i Jndcbite vfurpant. quoil eti.nm atrocius et Iiihurnanura 
cß. IpFos marcaiorea') et homines in nauibaa rece(ftos*) captluantea et vincolia manoipantes donec datia peoo* 
40 nija fe potonmt liberara. aJiafqu« ainttipItariBni ■'') burgenfce et marcatoreaS) «lioa predieto« inpediunt ei mole» 
Ikant diuerfa« Inioriaa noleftias ot grauaniina infcrcntoR eifdem Dun*} Igitnr prediela deteftabilia oao- 

fiietudo p«'r rnrros cnnonf^ et impfi'i.ules fanclioncH fniflcntiii'« rrprubftttr ot prefertim cum nobis et fticeeflb- 
ribua noßri« et quibuiuuiiquu alijis in proccriibu» l'iijn r i xecutoribus ') vnids rnntencio difTinitiiic contra 

I) mfreutamwt. ^ niwealom. maraiartt. rtptriot. ') muhifttriim. *) 8uitl Ihm lese uiun «rie aocli ctM 

Ah ander« AUncbiift Ucst. 1) ««smMms. B) D3« Mider« Absclirtft Sssl /ipsr ssssatsrisfe min ftutmtHa <2>0hitnH siAtt /lyir — 




MM l»te oonfaoti« «ztHit «netoritste ^wAoliai expraff« dOTitnÜrtnin mm InUbitione, quod IdoiMe CMiere 

dabeaiuiu quod talc« violontio ut Iniurie in auferendis et occupandU bona naufragia^) de cetera mm «om- 
iiiitLiiitur VoIonti'Ä T^'Itiir •■x iioftrj oKvij [lariorrilj,-' Jubitu, Jure '"i cXl'ihiI ei mainlati» apoIloUuis rcuerentcr 
obedire vt teuennir, prelutaiii rnatain coiilüotudiiitini vt üiroiiiiun inuuuato doj nomine, t&ooro prcfcntiuiu, 
naoeKUMBf reprobamiu, danmamiu, cnOktimt, et penitat «anulUmoa, ymmo darnttatain reprobatara et atmul- s 

latain vtroque .Tinc cfiniitiico vMrliit't et ciullj proDuncinnrms et r)i->clarainUB Aatucntes In hoc noRm Irre- 
fitag»bilj übtuto, ymnio vcnns maudato apoßolico diArictiuTque lobilwalet fub peai« In «UUem cnoonibu« et 
Iflgibiu ImpeiulibuB promulgatn Oomibiw «1 fingiüU Aduooatis officuth niidfteiialibtta vafUlii et hoflNB%vf 
nobis et occlolio noftre fubditia NeCDOn in mhrn diooflfi GonJlftentibus nc vUo ^nlquam tompor« in anAtm 
biir^tnres de baniborgli <'t iilios mfin-atorrs '-) ^■Ii(Iel:tmqHe vpnuntc.s In ullx c Humiue nauigantcs aut propter lO 
iniminentes teiupeJUtes cum nauibua luis ad portus dütrictut nollrj aut noltrorum confugieates vel ad terrAut 
r«ii ad Uttm «oopoUiM, tan in fioco «ut liwit areii«lia «iofdan flumitui pfopter man« flazam et rafluxum 
impcditos vcl dotonto« fcu naufragium aut alia pericula queuis patientea inuadcrc bonis «t rabus Alis fpo- 
liara captiaare arreßarc aut detinerc aut cxactionibus fiuo quocuuquc alio modo In perfonia Ttl rebus mde- 
ftare iiapadire et graaaro prerumant Sed pouiua oiunem hunianitatem >3) «uxilitUD et Juuamen £ par ^etoa 16 
bvfgenlSw et maroatores raqutO^ fiierint at rogatj ad fidaandmo eonmi vitam na et beoa ipla enitatem U) 
ftniieant adhihort» 8) vpro quod dcu3 auertat prcfatos maro.itoros "») ti'm|Hvrf tftiijwl)."»!)* in flq'ii« poriro 
Tubmcrgi et niori contigcrit iiullo prorfus TuperlUtc in naui ipfa vel pcnes bona buiuCniodi romanünie cx tunc 
damtasat vel i*) aliaa nnHo modo ▼alamiu et numdanua vt per adaocatoa noftroa et offidatoa et alioa fab- 
ditos noftros naucs et bona naafinagoruni in naui aut in nquis reu in terra rcpcrta colligantur diligcnler ad 10 
vfua hcrcdum corundem marcatoruin '9) vcl alioruni ad quos ipfa bon.i fp< ct.mt do Jure et fitleliti'r rcfcr- 
ueotur quoufqu« bmurmodj bona coIUgciitibus et rcferuantibus prudictis per Uteram noitram ligniticatum 
fitarit quod «oram nohia mediante litem Gtafidum Hambrngenlhim vd aliaa kgitim» oAenlbm fit et probatmn 
ab jHis quo-» Ixuia fpeetant quo«! fid ipfos ipfa bona de Jure pertincant et tunc illi» dcbent rcftitxij finc 
dilatioDe vltcriorj. Verumpt-imin rjuia iuftum exiäit vt laborantiboa iufte marcedis i^) retribatio impen* 25 
datur Volumiu et precipimus vt j>r>'t;aj marcatorea eia taiDpm neoaifitalaB et tenipeftatia in eoDigeiidia 
reboa et bonis fui» et 1:01111 ruandis auxilium et Juuamen prefiailtibuB, dignam et congrucntcm mareadem") 
pro laboribn.s dm ad dictum bonorum virorum retribuere non omitt^nt ditmtnotln per Burgenfe» et marca- 
torea pro juuamine et auxilio fuerint rcquifitj et rogatj vt lic proniorcs reddantur ad fuccurrendum eis 
et ^ifiia Uinaadnm neceffitatis tompora iogmaate Catanim qw« peraerfenim audad« neicit » vetttia abAi- SO 
nere nifi penc fonuidino terreantur Omnes et ßngulos in dioeeli noftra confiftente» qui per menioratani por- 
ucrlam et execrabilem confuetudinem ymmo potiuü abutionem nnuigantes marcatores 23j et aHoa quAdibet 
aut nauiragiam vel aliud quodcunque periculom fuftinentcs capicndo vcl fpofiando moleftauannt aut qnaliter- 
cnnqoe in perfonia vcl rebus fuis Iniufte afflixerint aut aliaa quoaifinodo jninriaa pinticaa eildam Irrogaue- 
rint. anathcmatis vim ulo In hijs fcriptis vif^orc nntiTtj fen huius nollre conllitutioni!!; porpctni- prout funt in 35 
vtroqne Jure canonia '*) videltcet et Ciuilj innodamus a quo uullateoos per no8 aut fucceUbres nofiros 
•bIbliiaBtnr aifi congma fiitiQiMlioBe premilliii Infuper traofgrelTorea forte iuria ac liaiiis noftij mandalg 
jiiiaio TOiiaa apollolicj, bonorum puUieatione et praia aliji vtriufque iuris Canonia ^ vidaücet et CiaiGa 
multentur et puniantur. et fi res oxcgerit cortim audwia iuxta noftriim et noftrorum fnccefforum mandatum 
modis alijs compefcatur i'reterea ne lub ignorantie veiamine dictj tranfgrofloro» buius noftrj mauda^ To 40 
valaant exm&re prafimtea noftraa litena fiagulia aonia in finadia naAria genendilMia ao in Judioija noftria 
fecalaribu« viilgaritor Boddinglie mini'upatis vl)icutiq(ii' r-t (^u(icictiri;uiifiuti ea fierj por nos ant nof^ros con- 
tigcrit ot foruarj et publicarj in latino et vulgari alta et iutelligibilj voce facicinus Dillricto nichilo- 

•) bam* tim^nfi*. ^ oder Jura. "} «rroasm. 1*1 wuretiant. hummUaH». ») nMreoOnt. ^) «oritad'««. 
M) mtnakn$ . n)« statt «A N) smmIMm. UjmmHU. «) simMtw. «) mmiim, SI)«iiwMfm ») «Nraatow. 4S 
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viuv» pradptontw pralmtis ei wvludiaooDb noftn diocefis ▼aiuarfia et cviBhet «onmAem vt et ipfi preCtB- 

(( s litiTHK -""i Iii fnis niimli- et (■.•ijiituti* linf,'ulls iiiniis logi dt puh!i<-:iri fn iiuit per fciiriii-.iin i'cc1erial\icani 
tirutiter Iniungcndo ut nicbilouiinus niuiidundo rDiucrfui el fin^^lis purrvcUiiiliuni rvvtoribus et vioerootori- 
büU Sbi fi^ec^B vt in qnoKbet fefto piifce ISngnK« nniiii in oimiot buinfinoilj pinitM et qiiorcinique alioe 
6 In pnmilit Oinnibua nut aliquo prcmilToruni cxcedentc« in podcrutn aut dclinqucntc-g in genere et (^cnora- 
Ictn cxcoininunicnlituiit* rontentiAin prout u Jure luta uxtitit vt prcfertur ])r>'t'i?rant publice <lu ambooc Inti- 
luantes eifdein quod Ii In prvoiillis aiiquos Culpabilu« ropericiims contra eos In fpecio requititj grauius pro- 
eedennw In quoram «mniura et fingnlorara fidem et tdUnionium preniilbnim Sigillum naHrnm prefentüiiM 
diixiniuK aippendcnduiii Datum In Opido nofiro .Stadctiü noAru dioccli^ Aili antm a Katinitet» doinioj Mil- 
10 leiimo treceatefioM ootUAgefiiuo feptinio Dotnluica i}ua cantAbutur Letaro Jlierulaleiu. 

AnfiihultiiB flft jiraliMi Copia per me CkriA»pberiiiD de WyutlMin denaum. B ro men ii 
diooefi» publtuam fiien apoAoUe« noatorhate Notariiuii et concetdat «um fno ongioalj d« quo 
prot<.'ftor hac manu propria. 

Gedruckt in Scliuback» CoiDiucntariQs il- Juk- liauiii- [jag. ^joi Nr. XXU. 

l& 170. Enbiichof Adolf von Kains, Markgraf Balthasar von Keinen und Herzog Otto von Brannichwei^ T«r- 
b&ad«n ücb mm Kriege gegen den Landgrafen Hermann Ton Hessen auf dessen Lebenszeit nnd gegen 
alki^ 4S» deh Miller im Xilefe aanetoeB. Z^tr tm ihnen dwf mit ü« eluM die anderen Biline, Me* 
den oder eisen Vertrag schliesscn. Von Reinen Scbl3»8crn, St&dten, Landen und Leuten, die «ie drirch 
Srobernng, V«trag oder üebezgabe gewinnen, sollen der Snbiaehof nnd das Stift Mains ein Viertel, der 

M Aibiaeihef allein «n Tiertd mit dem lachte^ daaen« an veitneein, and Maricgntf BatHnear iwei Tier« 
tel erhalten und sich in diesen Schl&ssem nnd Städten Burgfrieden and Bofghut geloben. Alle drei Yer- 
bllndeteu »ollen »ich s^pfr? n diejenigen, welche ihnen diese Erwerbungen vor oder nich dem Tode des Land- 
grafen Hermann streiUg machen, gegeateitig beistehen. Nach dem Xode desselben soll jedem der drei 
Vecbiiditan aiin Beekt anf dae Land Baieen adt Awnakne der dnreh Snberang «dar Tertrag ver dem 
Tode de« Landgrafen Hermann tu gcwinnemlen Gebiete verhleiben und keiner gegen den andern etwa* 
in Bateg auf da« Land Hessen nateraelimea. Terliert einer von üuea wihrend nnd wegen daa Krieges 
BaUtawr edar WUtt^ eo aelkn die beiden anderen am, dieedben -wieder aa erobeni, WOh Unten. Her- 
aog Otto soll die Urkunde des Landgrafen Hennann tiber die Huldigung des Landes Hessen seinem Schwa- 
ger, dem Grafen Heinrich von Hohnstein, aushttndigen, dieser sie ihm nnd dem Markgrafen Balthasar und 

30 den Kindern beider, so lange Landgraf Hermann lebt, zu gute lialten, sie jedem von ihnen, so lange der- 
•elb« ikrer bedaii^ flbertaiwn nnd aia nadi dem Tode dee landgraftn Hermann, der lie nif keine Weiee 
wieder erhalten lell» dem Hersoge aaslieften. — 1387, den S8> Mira. X. 0. 

Wir Adolf vun ('ntcs gninlin. i\v< lieilipn fliili's t/ii Mi ntzc frtzbifchofl". des heili^iii Il'unifchtn Rit^chis 
in dntfuliin landin. Ertzcanccler. wir Balthafar von den leibin gnaden lautgrauo tzu duriiigcu vnd Marg- 
36 gnuM tau Miallin. vod wir Otte aneh von den felbin gnadin. bertaoge tan Bninfwig Bekennen viid tmi ktmd 
ofKnlicbin mit diuTen brtefe «Hin den die yn fuhiii. horin mSiK lefen. dae «ir mit wol bedachtem mute; 
vnd gudcm vormte vniisr hcimliuhin lictc vnd licbio getrawin vna tau fnmcn vorcinet viid vorbanden haben, 
voreinen vnd vorbinden vns gcinwirügliub mit craft diefea InrifoB. wider den Lochgeboru hcnuanau. lant- 
granen tau heflien wider nlkt Üm Steta SleTse. lande vnd luih«. mit allin jrren tangehnmngen. die derfidbe 

40 L-iiitg^inu' Iiorninn itriint ^nnf ?tnt adrr fnrbns ingt'^-uriTn,'. vnd wider nllo «^ic fly li'. h cri,;i--i mit ym 

annemen. all'o. dos vnier iglidiir dem andern, wider die gctruwelicii vnd velliglich bcbnitin lin. vnd der viend 
werden laL vnd den aneb vientUcbio ton. wildie taied. wanne, vnd wie digkc. voTer einer von dem imden 
dee gemanct wirdet die wil« der egenanle lantgrane hennan lebit. an« «ilen vortaog^. hindernirie. vod ane 

Di« «ad«(« AlMdtriri liait: frtfmUt fv/bnu Httra», 
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alle g«aerde. waiuM wir mitdi *ho mit den ▼orgeDimton. butgraoen bennnnBe. finen. ftaten. ßoüm, landm 

oder lathin tzu vcdcn kumun To Tat (ich vnfer keiner aiio der andern, willen, mit yii tauen. fiidoD. adur 
Vorworten, nacli dehoinerleyge andere Uiidingo. wie in.in dn» crdengkia adcr goncnncn mochte, vfncincn. 
hiWQiliJiin «der oflSnIiöhm in debeinwis nnc arg«flift vnd smq gvuerde.. Ez iH auch gercdt. vnd vbirkuuicu. 
waa wJr der vorgenanteu. fSofia. Aete. lande ader lotlia. mit yn« tsngehoningm fampttieh adar befiindem, & 
nnch dat:i diH.;.-* Lricfo* Ingewunnen «rtcidiiiget««. crkrigcteii. iulcr das lirh Ale crpcHin. nAor wir In- .in 
vQ» qwciiicn. das der vnl'er Aduifes ertsebircboffus vorgenant vnd vuiur» ftiftos tzu Mcntzu. ein virdetcil lin 
Tal. vnd Ynfer Adolfoa ertabirdioffei nUeine vnd nicht ▼nfers ftilfai. maak ein Tirteil fin lal. vnd die andern 
tzwej virJet'jil dos ift mit nainen der lialbctcil rolUii vitfer llaiggraucn BalÜialar vorgonant vnd vnfcrc 
kindere lin. Auch niiigcn wir Adolff crtzbifchof tzu Montxc vorgcnant. das virdetcil da« vn» alleine vor- W 
fcbribiu iSL vortgcbin. vnd vorfchribin wem wir wollin. vü ta\ das vnfer Murggrauen Baltbulur vorgenaut 
vad vnfaie kindere. gvte wiDa ün. nd Adlin wir rad Torere Idndcre dem die gift §elbliiet vnd finen Icin- 
dcm. rliits fii tü vtjfl vf:fto lialflfn. vfi dar vvldcr niclit tun. hcimrlir!i .nlcr offuibar anc geuorde. vnd fiillin 
auch in folchio flolzin vnd ßoten. die uUo an vns quemen. als voi^lchribin Act vnaOrtzogiulichcn. Burgg- 
finde vnd bni^gliut Iroftellin. vnd die gdobin. Tai fwerin taubnldene als das gewontiohin ift. vnd wem vir IS 
Adolff ertzbirdioff tzu Mentzc das vO r g a n aDtc virdetcil daran gebin nb: voi-gclohribin Ret. der ful auch die 
felbin bnr^^'frido vtid Inhirlitit tun ncnion. gclobin vnd fwcrcn. \ or^iffi liiiMn ift ai* firgelill. Wer Geh 
auch tzu den vorgenanten. .Siolzin. llctin, landen ader luthin mit jron ty.ugohorungen die wir alTo ingcwuunen. 
erteidingeten ercrigeten. ader daa ficb die ei^ebia ader wie die an qaemen taibin wolde ader fich der 
wider vna ader wider die den wir Adolff ertzbifclmr t'.ti ^lentz den vorgenanten viifi rn virdenteil gebin 5(0 
ader vorfcribin aooeme. vnd vns femptlicb ader befuiadcrn daran irrcto ader hinderte, es wäre bie dea vor- 
genacteti hntgrauen bermannea Mnötage ader noch fime tode. wider den ader die. wer die wenn, füllen 
wir Adolf ertzbifcbof vorgenant vnfere aattbkuincn. vnd Rift tzu Mentzc. wir Balthafar vorgooant md vnfcrc 
kindere. vn wir hcrtzogo Ottc vor;^pnant vnd viifiru kindere vhRt igiiiliir dini andiin gctrnwii)ru-lun 
beholfiu lin daa tau li)rwemde in alle derinaijs »Is dauor von der orllin hülfe bcgriticn ii^ vnd belchribin 
Aet anegenerde. He ift geredt wanne der vorgenante tantgrane benman Tdn todea we(^ abgegangin were. 
fo fullin wir Adolf crtzbifchoff vorgenant vtiH re iKielikiinicn vnd ftift tzu Mentzo. vnd wir Holthafar vnd 
Otte vorgefchribin vn vnfcrc kindere vnfor iglicbir blibin bie fime recbtin das er tsu dem lande tzu helllin 
bette, da« wir vor dca fclbin lautgraucn bermannea (odo nit ingewnnnen ader erteidingit hctten vnd fal vnfer 
kaüwr wider den «ödem tbftn da« deafaibe knt tanheflin mit Amo tsugelaonmgen angetretin mfigc ane 30 
gMu-rdc , , Wi re e< auuli d is vnfer dr^fiiicr vtidor viis drii ii furftcn vorgenrint die wile die vurgefcliribin 
hülfe vnd crigc wcrcnt. von der fclbiu hülfe vnd crigcs wegia äluüse ader ßcte vorlorcn fo 1kl vufoo igiiuhir 
dem andern dartm getruweltchin b^ol&t fin daa die flofze. td ftete. wider gewunnen vfi dem wider geanfe- 
wart wurdlii dl r fic alfo vorlorin hettc. vnd foldc lieh auch danno vnfor keiner ane der andern willen ITincn 
vorw'trtiii II 1. 1 liidi n. bi/. daz dem dy Slofze ad' t nt to. die er alfo vorlorn bette wider wurden, ader ftd\ 35 
mit yni vbirkümen wurde des yni gmigUuh wcrc ane gcacide . . Neinen wir auch frumen daa niht in die 
bat« geborte daa foidin wir toUen nach maatsal reif^er gewapentar liitiie. die dann« vnfor iglicbir ader 
dl'- viiHM-n vf d'3m velde hi^ttin.. Sn:h ift f^cri-dt d.i.s wir lirrt/.'ij;t: Otto vorgonrint den brif den wir h.'ibin 
von lautgrauen liennaune vorgcnant vbir die huldunge des landcs tzu hcllin aotwurteu fuUin dem edeln 
grafeii beinr von boenftcin ynferin liebin fwagere der den felbin brif Harggrafen Balthnfar voigenant vnd 40 
finen kiDdem. vnd vna bertsogen Ottcn vorgefchribin vnd vnri ru kiinJi-rn i/.n •^iü>: haiden faL diewile 
lantgranc hfirinnn vor^jorinnt lebit. alzo luTelit idiiilich wüclilr vnfer dca brifes bedarf dü.'^ d(»r pfr«nanto 
grafe hcinr dem den nntwurtcn fal lieh damito tzubehelfen. als digke des not gefchiet. vnd das beilehit . . 
vnd wilobem vnder vna der brif also geaatwart wirdet der fal yn wider in gtalsn h«nr vocgeoaat gewalt 
antwurten. wanne er lieh damito beholfin had ane gcüertlo. vnd läl dcrfelbv brif lantgraucn henu.'uino von -13 
lieflin vorgenant in keinwi« wider werdin. danne wanne dorfelbe lautgraue henuan von tode» wegin ab- 
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f 8*ff*g'" 1" liil man vus hcrtzogeu OttcD «der vnrum kinderu den Urif TDVOirtaOguiliah widttr (mtwarlaa 

rtin! ititra«: vuJ liitxki uilT« . Wcro auch daz grafc heinf von hoenflcin vorgenant von todes wegen abo- 
ginge (lagod lange vor ly. iu l'al dann der vorgcuantc biil' bic Unen Tonen blicbin die c& dauüto liaidon 
vnd tun füllen in aUirnMirM ab tod jrra vaten damoti geCdhribin ftet . . Alle dib vatgeGahribiii. ftogke. 
5 puuctc. Mid arlik.li'. vnd yTi:\\ !;,'licli!ii bi-funili rn in alliu iren meinungen wie tlif vorbegriffen fint vnd 
gefchribln &oa. babin wir Ado\i embilclit>i cgooank vor vns vofare juushkiuuen Mid üiü \za Mentae. wir 
MaidMue Baltliafar Tod bertzoge Otte vorgenant vor vns vfi vnTera ktudare in guten trawin gelobit vn 
lipUeliin tau d«n lieiligen gefwom gelobin vnd fwerin gciiiwirtiglicb in eraft difes brifcs. ßetc, vnd veAe. 
viid vniiorhrotliliLli tzu halduno. bsU t'iIiiiiJL- \ n tzu vuIlinfurliiJu als verrc ^^1A das fciiiptlü:liiii ■.i<]vr hcfun- 
10 dum antretliu adcr rurin mag ane allin intrag vortz»g iiindomillo vndanc alle geüerdo.. des tzu vrkunde 
▼nd vefter lletighetd Bat mTer« fnfigde an difln brif gehangb. d«r gegeUn ift taa Eüblimwage . . Nach 
Crifti gebiirtc drytzebinhundert iar vnd darnat Ii in Jrm libinvndachtzigillen i«re. den ndtiftStt dlUierlLag 
aaich Tnl«r firauwiatiige der dibin den mau nennet Ueu latine annunciadonia. 

17L Markgraf Balthasar von Meiiaen gelobt, dem mit ihm und mit dem H«rzogc Otto von Brauniohweig gegen 
15 den Landgrafen Henoana von Heii«i verbttndeten Erzbiichofe Adolf von Mainz fttr ein Viertel der voa 
iliffl vor Srhobtnng diem Sande« in BasUs genoauaeiwa, firttber mm Lande EesMO gebdreaden Städte and 
MUtmi BHlnnge «ad Sootra van Mlnem AafbeOe an den dwaib Xvebanng odarTartng mit dam Laad^ 

grafen Hermann zn gewinnenden Schlötseni oder Stitdten des Landes Hessen, namentlich an denjenigen, 
welcbe dem Herzoge Otto gebnldigt haben und diesem znaftobst ond am bequemsten U^en, Cassel ao^^ 
SO asBimiB, Xmli n geben, vad geetattat dam Inbiadieftk die nm bieti erbaUeMa SddBiaar «dar tüdle 

Wir P;iIt;iL/.jir von ^nt.s (^iiadcti l;int;xrane czu i:liirin;X'''i ^'"f' ir^Taue czu mifTcn Bekennen vor vns 
vnd vor vurcr kyudoro olfoolicbui uu dicTcui bricffi^ aU wir vns luit dem. Erwinligen In gode vatcr Lern 
Adolffft Eceabirdhoffe eaa Henose dee beiigen BinnUidhen Ifiebia in dntfidien landen Eroacanoeller vnr«rm 

W tiebain bsrren vnd fwngcrc, vndc dem hochgcbom fiirtten Otten beraaogen an Brunrwig vnllrni li< l>< n 
ohom vpr<>y«iget vnd vi iLiimL ii haben wider lantgrauon liornmn von befTcn fino ftcdo Slofze lande vnd 
lüde als die bricife wilent die darvber gegeben ün, vn wir vor der leiben eynunge vnd buntniffe die ßedo 
vnd Oo&e Bfobeneweg« vnd Suntr» die eanm buid« ean beffm plagen «m Iwrinde^ Innegebad haben vnd 
noch haben, dos hiibcn wir dem felben vnfenu lierren vnd fwago«" b«rn Adolffo Erezbirchoflu czu Menczo 

80 geredt vnd gk>bt, reden vnd globen mit cradt dielTes briefiis, Were fache das vnu got bulffe daz wir dem 
Torgenanten langranen bennan von baflen me SloCse oder Hede ane gewannen erteydingcden oder wie die 
aa m« qneanen die cswn lande von ln-nen güboren. mit namen die Sloliic vnd Aede die langranen her- 
nian« vtm hf»(T<<n v<»rf.'>"Tirint ilii, \i;<li' dein hoeligeborn vnfenn Oh«'ini«n liorcw>fr<m OMcn vorjjcnnnt vnr 
gohuldigit, globt, vnd gclwoni, hnn, ditz wir dem egenanteu vulerm herren Adulffe J^czbiichoffc c-zu J^lcnczc 

86 darenlceyn ejrne widerfiadnnge tun Tollen vnd wdlen an mtvna teyle der Ikede vnd Slobe vad «n yreo 
OaUgchorungon die vns alfo yn wurden ab vorgefcbreben ilet, die dem vorgcnatitcn vnrernt ohomon faer^ 
czogen Otten neft vnd bcquemeft gelegen wercn vzgenomen Callil als gut als daz verdotoil an Kfclienowetro 
vnd an Suntra vnd yi-cn czu gclioruugcu wcrc, vnd lol vnfer hcrre von Mcnczo vorgenant czwenu vnd 
wir eawene die Erber ftome »MUine ßa dartan geben vnd die Tiere Ibilea diefis vefgeTebreben wider> 

44) fturltinfrc vff yre Eyde vnverczogcüf-li wrrflicrnn vnd früchen ah pit h?« rlnz virtrl nn KrclienoM-ecri», \ nd 
an Suntra vnd an yiou czageboruugen ilt, vud wio lio daz aUb werdigen vnd cnrcbeideu vff yre eyde 
•Je voiigelcbreban hat, aUb fnlleu vnd wollen wir das beiden vnd voDeneiiben ane argelift vnd ane geuerdc, 
Attob mögen wir Adolff Evoabirdioff czu Mcnczc vorgenant die leiben widerftadungc die vns gein Elcbe- 

newege vnd Suntra vtid yren o^Hf^phonins^fn a!fo verfehreben ift, fort j^cben vnd verfcbiihen wcme wir 
45 wollen vnd lal duz vniers Miir^raucti Bnitaznr vnd vnfor kinduro gut<' willc iin vnd follen wir vnd vnfur 
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Idndn« dMB die gift gaCsbet vnd finen iciiid«ni das Bede vnd trelle keldaB Tnd danridn ddit tun. hefw»- 

liehen nofli rvflToTihar ano priifnlc, T>ii7, wir alle <>l)frrrehreben rvdc ^vAo vefto vnd vtnurbnu'Iicti li.'ildcii 
woliea vnd foUen, das haben wir vor vns Tud vnTcr kiodere entruweo globt vnd liplicb czu den IieiJgen 
gefwon ynA «tu kwitfduiff vnler fecrat an diefen brieff UJbm henctran der gibeii aadi orifla geborte 
dmevebeobuDdert Jure vnd diuriMeh bdetn rebinvndacbcugeftcn Jare «n dem nefteii donrftage mtcb Tiü«rft 
fifanwen ti^ der elibeu den man nennet em. letine Annonoiaeionia. 

ITL Benog Ott« vn BlMUldnraig tritt dem mit ilim und mit doi SnUldlofe tob Mainz gegen den Land* 
grafen Hennann von Hessen verbündeten Markgrafen Balthiuar von Veiiaen «eine Ansprache land sein 
Becht auf die Sdüdieer nnd Stftdte EMbvege nnd Sontra ab und gelobt, von «einem Antbeile an den 
dnndi Brabamg edw Tartrag idt den las^imta BanMW n gwri— enden B eMl nmn edar StldtMi dat 10 
Landes Heuen ihm fto den viarian Thitf dw laUMiOB AltnitdB (bd AlliBdoiO Inali m gaben. — 
1387, den 28. Utas, VIII. 

Wir Otte von gods gnaden licrczange zu Brunfw, bekennen vnd thun knnd vflindlichen mid dieCein 
brieA^ «Uin, die «n lUiin. horai^ «dir lefin, als wir vna mid deme hocbgebom AirlKn bem Baltbasare lanO' 
graffin Eudoringen vnd Harcgnffin zu MieiTm vnferm lieben Oymcn vorbanden baben, obir lancgraflin U 
bermanne von hcITin finc lande vnd luthe, nach rfzwirunge des brieftiB den vnfir herre von Mcnczo, er vnd 
wir cinandir dar obir gegeben haben, daz wir mid wolbedacbtent mute, vnd gutem vorade gcin demfclben 
mÜBinn Ojnen Hnregraflb Baltfauar» -vnd finen binden, vnr 'wa rtA TOlir lodere veralben beben, vnd 
vorcziViC'Ti vns in kraft dije brieffia alle deg rechtin vnd anfprache, die wir an den flnfzin vnd flcden Efche- 
newcgc vnd äuntra vnd eren zugehorungon gcbaid liaben, »dir gebaben mochten indehej^newia, vnd die 20 
Alben OoTse vnd ftete mid eren sngehorungcn foln dem vorgenanten Marcgraffin Biltbaanro vnfenn Oyrnen 
vnd flnen kindem hüben, anc olle \Dfir vnd vnllr kindcro irren vnd bindirnilTe, Ouch haben wir gcrcdt 
vnd globt reden vrni frl'^bfn mid krafll dij» felb< n bri<H"i^ wcrez fache, daz vn» p(i<l hnlffc, daz wir rlcm 
vorgcnaatcn lancgraitin herraanne voohelllin, flolze, adir f\cdo an gewannen crtcidingeten adir wie die an 
vna qaemen, die nt deme bmde znlieflin gehodn, dass wir deme erganantan vnterm Oymeo nuuragralBn 36 
nnUlinznre ndir (incn kindorn ein woiliiftadungc eins vcrtoils des Ilofzis zudem aldinfli/yn vnd finer zoge- 
bomnge, tltun foUen vnd wollen an vnferm lejrle der Hofiee ejyme, daz vn« alfo ynwarde, aU vorgefchreben 
ßad» das dem Torgenanten Tnfenn Oymen Maregraflm Baldiänaie nefte Tnd beqoemeft gel^n werc, vnd 
als gttd| als daz verteil an deme aldinncyn vnd flner zugehofunge vnd fal vnllr Qyme Margraf Bat 

thazar, adir fine kinden-, ejiwntiü, xdcI wir, a<lir vnfir kindere czwene, die Erbarc fromo roannc find dar zu 80 
geben vnd die vire, feilen diefe vorgenante wodirlbidänge vff cre ejde vnforciogliohen, werdigen vnd 
güclien, ak gnd, «la das Tertail an den» sldinfkeTn -rnd finer mgeliorange ift, vnd wie fie das allb wer- 
digen vnd cntfcheiden vff er eyde aU v l Treben fted als foln vnd woln wir daz halden vnd volnczihen, 
ane Sfgolift vnd ane generde, daz wir alle ubgcfclircben rede, ftede vefte vnd vnfbrbrochen halden wol- 
len vnd foUen, das baben wir vor vna vnd vor vnllr kindere entrunin globt, vnd üblichen zu den beiigen 8S 
ge f wcuen, vnd »nkondfchaff vnfir Teeret an diefin briaff lafidn bendtin, der geben ift nncb CrilH gebor- 
ten drirzcnbnrdcrt .Tni r, vnd dnrnnch yn den febinvud achczigillin Jave an dem ntAin donrikage mwib vnfir 
frauwcn tbage, der Cliben den man nennet zu latine Aunoociacionis. 

173. Herzog Otto von Branr.st-h'.rfig verpfÜndet (lern Knap'prti 'Hritirich vor Stnr>;>ir)»i«pn f15r virrrig' Sfark l^tM- 
gen Silbers das Dorf ,Meohelme*bnsen* (das wfiste Dorf MeohmannthaoaeD im Amte Friediand) ohne Hai»- 40 
gaittbt, — VUet, den 31. Wis. IZ. 

Wir van godee gnaden Otte liertage ta» bmnf bertegen Bmftee fime feiigen bekennen vnr vna vnd« 

vnk eruen opinbnr TiubilTüm Lrcue vndc don knnd idlcn luden de dulTcr, lu i ft" fecri kören oder lefcrj dat 
wy mid falbord vnfer eruen gelat hebben vnde fetten in dulTem brene hini- van ätoghufen knechte hinr 

S4* 
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fono fcligcn vndo fiiien rechton «nun vnfe dcvp ll«dtelnieriiuren niid nllo deam dat dar tn guboret Indoipe 
inft^lde inholtti inwateren Inwpfcn vnt\f inweiden vndo inid atli'tnc n rht«' »ne dat Ji;i1(» goncltte vor 
veirtioh mark lodiges Tulaers gottingcl'cher widite vnde witte mid duITein voderlubcdc dat wj vndo vnfe 
•iii«n mogBB datfSlne d«ip HMhelmenniren vnde dst dar togehörd weder lofen ven hinr vtn^gnent eder 
6 van finon ertien vor veirtldi maric lodiges ftilucni der vorgefcreuen gewichte vndc wittc wanne wy eder 
mfe enien willen vnde vnn dea gelufted, wanne wy eder vnfe eruen in'ur vorgnant eder linen eruen dulTe 
vorgcfcrcucu verticb niark betald hebben, So Ichal hinr mergnant oder Gue crucu vua eder vnrcu crucn 
datfidn» derp vnde w«d dar to gehord vnde dnffen breff weder »ntwerden eUkunrie «tTe wj eoM dal geaa^ 
werdet liobbcii anr» gcuerdc Det to kunfcbop hcbbc cm duflbn brcflf pfipgcnrn bcfcgüd inid vnfom 
10 Ing feftUk biir an gbe hangen Na godes bord vofe» heren dritteynhundert Jar dar na In deme Seuen vnde 
achtigeften Jare In dem Inlgen Sondage to Palmen. 

174 Bitter Cenrad von Steinbeig, die Sittor Bondiard and Lippold von Salder, Bitter Dithmar von Lntter und 
■eia Inder OBnal itellen eben Severe am, daia MMhef OeiliaTd von WiMeibd« den entarw ultr 
ihaen und zur treuen Hand der Adellteid, Fran detaelben, ihren beiden Brodem, den von Salder, nnd &1U 

15 rie und ihr Menn stirbt, den beiden von Lutter die Sohlöner Dause! nnd HnnnestlicV mit aüem wns dem 
StiAe in der Graiioimit Da&sel gehört, wie ee Bitter Heinrich von Gittelde und Min Soim Heinncii beeei- 
wn habn, flr 600 HOig« Vark mtar ToiMialt dec Oebaagarealitoe wmicrtenf Ua aua S. Ajcfl ISSO 
verpfUndet uud, fallg auf geschehene Knndigung die Rückiablung der Pfimdsumme zur bediingeDen Zeit 
nicht eiüBlgt, dai SehleM an erbgeeesMoe Mannen dei BtiRet, ihre Qenoeies, in verpfiLadeii, ihnen gestat- 
io tat hat He tttpüdiiwi iMhf aar Erhebnng jeder Beade^ Uber waMM dar Ibelior mh wü dn SoBOigitel 
aittiiiB «M, m daBO«BMbte])aNd indRiwwvflek MUU^ K.a 
Wc lici Cord v;in dem Stenbcrgc riddere vfi van Albeydo fincr clikcii hufiirowen truwen band wegene 
her Burcltard vä her Lippold brodere van Salderc riddcie vnde icht de folue her Uord vfl Albeyt lin elike 
hnfiirowe nicht en weren her Dethmar Tidd«re vfi guntsel brodere gbeheien vaa hittare bekennet openbare 
8r> in dulTem brcuc vor vna vn vnfo erucn dat vns de Kmcrdigc vadir in godo vnb horo BÜlbnp Gherd van 
hildenrcia fcliuldicli is recbtcr fcuid H s liinulci L lodipir mark Brunf witte vfi wIchte Hirvor To lieft he 
vns mit willen vnde vuiborde linee Capitels ghcind vä vorpendet de Slote Dalle vn litudefmcgc >'nde aUet 
dat in der giMtefcup to Dafle belegen u dat dee Stiubtee' hoiit mit alleni rechten mit aller nftd vil tobelio- 
ringc alfc de her binr van Cfitteldc vA binr fin föne ghcliad badden van dem Stiebte In duJI^ wife dat fe 
ao VBS in dn/Een vorfcreaen Sloten vn alle deme dat dar to bort rouwelkon fcullen vfi willen befittcn laten 
vaa BV to dvlEui nelfien tnkomenden PaToben vort ouer dre Jar wen dulTe dre Jar vmmc komcn fint 
Wolde den vnfe vnrforanen here fine nakomlinge edir dat oapitel wan aejn fiiffenp eo were da varfemMMn 
llntc wcdir hehhrn vfi vns de :if lorf ii To fcolden fo in dem Icftc-n inrc vfi vortnicr allo iar vris de. lofo ktjndigen 
twilcbeu Münte niartin» dago vn winnditen de« fulucn ghulic modito wo on de lolo kundigen icbt we vnfe 
36 galt wedir hebben wolden wan de voriEondiginge alb ghelblen were fo leolde vnfe vorforenen here eder 
fino nnkonilingc edor dat Cepitcl wan neyn biflcnp en were in der neü\en tokomcnden paTcbowcken vns 
vnfe vorivreoenen fca hundert nturk bctalen de betalingc fcolden fe vdb don to bildenfcm to OofliT eder 
to Aluelde in dnlTer drier fiede eyucr dar wc dat IcnoH bubbcn woldcn vn fv fcolden vna dat geh veligen 
die niile w«^ van der ftedo dar we dat vpnemen vor on vR vor alle den de dorcb oven irillen da« vfi 

45 luten wolder vü ^^;lrl fr- vtia vnfe vnrg^fcrrtjfn p;rlt alfns b«talot hrdd(>n tn tidcn -vn in f^cdcn alfr vor- 
gefcreucn is l'o fcolde we vnTem vorgefcreucn beren ünen nakomlingen edir dem Capitcllc wan noyn BüT* 
unp en were de verbenonden Slote Dade vn hnadeTmcge mit alfo deme dat inder gnmefeq» to Dalle 
belegen is dat des iUchtes bort alfe fe vns dat glieantwordct bobbet ledkli vn !o« wedir in ora were ant- 
worden vn mit alfouele Hid vppe dem velde alfc fo vns dar gbeantworclct ludihet bedde we myn bofeyt 

46 fo fcolde we on vor iowelken morgen wctcs gcucn vif lot vor iowelken morgen rocgen vn gerAen tynta 
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Twding vor kntdkeD iiiwg«ii hwienMi eynen lialotiii Tflrding deafiiltmi gheOe fcolden f« ms w«(lir don 

icht we mcr befeyt hedden de« ackors de to iluiu hundelrucge hört Were ok dat vnfe vorgefcreuen bere 
&na tutkomlinge edir dat Capitel wan nejm Biflcup en w«i« tu» vafe golt nicht en betaledea aUe vocfcreuen 
k fo machte we des belmmen mit ütn der TOibenomden flöte vfi mit deme dat dar tobort mit mlim fjha- 
aoteo mit weme wc konden v(i mociitaii de doe Idohtes to liildenlera befctcnnc man wcrcn ane Torftea gre* ft 
uen liercn vfi ane ftedc vn mit wcmc wc viifc« geldes riiriis ])r<|!icm(»ii (h- A oldon fe in de vorbonomdcn 
Jlote laten vnde fe des vorwilhen mit breuen alle fc vns vn we To wedir ghcdan hebbet Ok Co fcuUet 
dnde Torgercreuen dote DaOe ?fi bandefrucgie Tofea Torgeübreiien heren finer nakemliDge vfi dei CtapiteU 
wan neyn Biflcup cn were openno floto wefon alle tid to alle orcn nodcn vndo wodir allennalken Werc 
ok dat vnfe vorgefcreuen here fine iiiikomlingo edir dat Capitel wan nejn BilTcup en were erlogen wolden 10 
vaa den vorgefcrcaen Üoten fo fcoiden ore Amptlude vns wiflcndc don vorfuhaden vn vnvoge alTe it rede» 
Oc wer» r« tetMm ok to dem hmidefriicge de tid oner alTe Fe dar v«b oriogeden bekoftigeii tondede 
porti iurf' vfi wecbtere fo fcoldon vns ok vrodogud gcucn vnfwi p!ocliw<>rkps dat wt> lutfidon vor dem bun- 
defrucgc alfc it redelic were wor we dat vindeu konden inder viendo lande Werc ok dat duiTe vürfcreuen 
dote edir orer ieiridi Toiloren iroide dea god nielit en iriOe fo fisolde vofe Torgefcreoen liere edir fioe 15 
nakomlinge van ftund an der Jcnner vient worden mit vns de dat gbodan hcddcn vil fe cn fcoiden fttk 
mit den n'uhi vrnli'ii noili fniiPTt fe m hoddcn vns erft der llote wodir <:luliuli>':n tilir vnre gdt wcilir 
gcgcuoti alle vorgeicrcuen is edir lu en deden dat mit vnfem willen l'e fvoldcn \m ok de gulde bekrecb- 
figen helpea d« to den Oeten bort mit allem vUte all!» veiderft konden vi moebten. Worden od oIc 
(1«' fliitf wcdir \vn(1.'.iicwis d.it tnqueme de froMi ti fr vn« wcdir antwordon alfi; langr wi nt fo vns vnft.! gelt 20 
wedir ge gcucn hedden alfe vor gefcrcaen ia Ok fo en fcoUe we nocfa nenient van vnlir wegen vnTum vor- 
gdöiWMn bcno &iem nakomlingc vn dem CapHdIe den domheren laraent e<fo bifimdan aoeb den oren 
neuen fohaden don v.m duffcn vorgofcreuen (loten dafle vnde bundofrucgo noeh darmdir to Were dat 
vna icment vorvnrpclitLTi wuldc vndo we on dat vorkundigedtn cn konden fo vn» den nenes rechten lielpen 
bümen verwckcn noil't der vorkundiginge van deme edir den fo mochte wc vns vnrccbtea irwereo vi* rocht 
irmanen van doJfon voigeTcreiMn flatcn vfi darwedir to fe fenllet ob vnfeo redtten meobUeh wefen i«fben 
de de we on verkündiget Ok fo ?ad\f we oro gholeyde vn velichcit holden de fe geuet vn gencn latet 
van den vorbenomden doten vn dar wedir to Were ok dat rufe vorgofcreuen here edir fine nakomlinge 
ener mejnen bede oaerqoemen mit dem capiteUe to der bede rcolden do lüde geuen de indat gbericbla 
to dafle vfi bundefrucgo boret aUe it redelic were vnde de feolde we on adi vlite vtvordeiB helpen Ok 90 
fo en fctille we nicht buwen nn dem Slotc hundefrucge dat we rekennen we en don dat mit willen vnfea 
vorgefcreuenen bercn finor nakomlinge edir de« Capitels wan atya Bidcup en were To merer wilTenlieyt 
fo fette we «o tejme vnfir vrant to bugen der eyn iowelk kmct in fiuem fendertten brenn wen dat der 
ienich amoroe dewile ditfle fate wäret wo vakenne dat fchudc fo fcokU- m- vn wolden ejnen andern indce 
ftede fetten de fcolde louen in aller wife alfe de vore ghcdan haddc Allo diifTi' vorgofcreuen Hucke In LImj 36 
we her Cord van dem ftcjrnbcrgc bor Burclurd her lippold van Saldere van truwer hant wegen Alheyde 
bem Corde* eUben vvonwen vnfir feBer vfi icbt ber Oord vfi dbeit niebt en wenn fo bebbe we lier dett> 

mnr vn fn'Ti^Zf-' liittcrp gbclonct vü Ionen aUn in tmwen vor vns vn vtifc cnn n viirum vorgeforenon 
liercn bilFcup Ühcrdc linen nakomlingcn vn dem Ca|»teUe woii nc^-n BüTcup en werc alle duffc vorge- 
Jcremen ftnoke vfi <^ iowelk Jtede vfi vaft to hoMende ane alle filL vn hebbet dea to bekaatnilb vnfe 40 
Ingefegel j^ebenget an dnflen bref Na godia bort drittejmbundert Jar in dem feaeo vfi aobtandgellen JarOk 

K. 0. 

Ek bor godfcalk van Cnunuie ') bekenne opeubare in duilom breue befegelt mit myncm Ing dat ek 
bebbe gbeknet vfi kme bi tmwen Adft^gnde böige der vnfir iowelk bnet In finem ibnderkeo bnae vor 

aitdere aonat In allen Stocken m',i obiger glvlt l.lauu tuk- (irijpnal-Ulkeodni loIgieD aiuier Abweidiiingea ia 4n( DillMlk40 
nad der OHlMgnpbi* am folgande TBncUedcalioitra: i) Ek htr Aicheilt tueltWtw. 1, ^ A A«r Imda^f wa nOmißti». 9. — tk 
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bem Curde van dem ße^nbergo ber Borcharde her ^) lippoldc vun Saldere vn ^) hör *) Dethmare vnde 
gaolmUe ▼» Inttei« vn ora ernen mynein heran biffoup Oh«rde ▼«! bfldenreu lni«n nakoBilhigen vll 

dem CapitoUe waa Bcyn bilTcup en were dat fe on holden fcallet ^) alle ">) Anckc de fe on vorbreuet vfi 
befegelt hobbet vppe do Slolc Dalle vfi hundefrucgc alfe Je bn f iitw ifi t wc rü <l;it on in ,illc d, n ftnckon 
G edir orer ^) iengem fundorken ^) icoiivb brake worde vii (.-k dar vtninu ghemnnet wordo i'o Icoide ek vn 
«oMe Umran vwtoyaaditen ndll der nunkige konMn in de oldeoftad t» faUdenren vfi beiden dar qro redit 
in h'p r '0) VII fcoldo ^nr nrnp ratlit ""i liu(< ii !ipnachten '*) de brake en were On erft dqgere Tfl ti wedir 
du edir ek eo deda dat init orem wiUen Auno domtni M CCO LXXXVR 

va. Sittar Uddf WUagUde u« Xuliii rtm. Utiiuf rfril« «Imb Bemt km, ium Widbrf OwhHtd 

M Ton Hildecbeim ftr die iViTn vor thnm irelieheccn 400 Mark löthigen Silh-r? w-nmit rr rii<> Hälfte de» SohloMee 
Ptoppekbvrg ud d«r daiu gelidreadeii Qttlte Toa Qrdenbe^ Beek, 6«bae det lUtter» Wulveiberg^ eiagelAeet 
iHrt^ ftiMB die HItfle dee BeUeiMe, du MfM ttebnrvk daaelbit, dia tw WvHerimv Bodt frnbar tewelal» 

Haut daaelbft, den halben Ihiirm, die Hallte alles nnbebeneUn Baume« auf der Borg und die VOB dn 

Ben k bisher benegsene Hftlfte aller OQlte, Gerichts und Zi>b«h6rs mit fünf Mark jttrlicher Hebung an« 
]6 dem l'roimxmi za fiildeaheim wenigstem bii snm 18. April 1389, wenn Ordenberg Bock ibnen da« Geld 

hener 'Kindignnir liic. Rockiahl-.nLr drr Pfandiunune IM bedungenen Zeit nicht erfolgt, d.->? hnlbo Rrhlo-?'; 
an crbgeietaeae Menuea de« Stift«« so Terpfiladen, iluwa gcetattet bat. Sie verpfliekten eicb, nur Srbebong 
Jeder iMd^ fite mkka dar BMhrf d«k alt dM OoMepiML ttaigu. «M, dn m bdhM MImm 
SO fiihliriiilmi BmU» IrtlrtMiifc ni wi», ud etellak Biffw. mr. ZIL 

We her IndolfT v.in Tzdlcnftedc. vfi Mortm v.ui ITciniborch Bekennen opcnbnre in dcflcmc brcne d.it 
we vlghelecht hebbct verhundert lodigo mark hildeDrooircber wichte. Tiide wittc de do £i*werdigc vadcr 
in gode vnde bere -rafe bere BiflTebop Oherd to bAdenrem ordenber^ bocke bem wlneTbergoa fono gcgc- 
inn hefft vppe de helfto des Slotc« popenborch. vnde heltile dc-r i,'lml'li' lii' «Lir lo Imrd na vtwifinge der 

9S broue. de hr (in n:ij)itt« l vnilf rlc fului: Orilt iiljercli hok viulcr iiiulcri Ti <lar vp j;i i;li< iu>n hebbct hir VOr 
fo hefit ho mit willen vnde vulbordcs finc« (Japitlci» vns vnde rnfen cruon vn to vnfcr truwen haut bem 
banfe T«n Swiebelte vfi ISppolde van Saldere ghebt vade fettet de bdfte de« TOrfercaeo flotcs poppenboreb 
mit deflem ghemake. «' it :m i^o StejTiwerk ghans dat hus dar her wuluefbcrch Bok dorn god gncdich fi 
plnch vppe to wonend« den torn halff vnde alle rum vppe der Borch vnghdbiiwct halff alfc fek dar tho 

30 gbeboret vnde dar to alle ghuldo ghoricbte vnde vnghcricbte. nud vn alle tobehoringc alfe de Torfcnmene 
Ker trlnefbcnb vsb ome vnde Qmein ßiobte. gfaeliad hefit mde Ordenbercb fin fone ok baUT, mde yUt 
mark gholdes de wi^ iillc .Ijir nrraen fchuUet vtp deme vronctirfo tn bildenfiMii In dt^fTor vrirfcreuenen 
heUfte dos älotes vü üner guldc fcbal lie ünc nakomelingo. oder dat Capittel wen nccn BilTchop en were 
m befitten laton foweBben van nl to deSintte neieAen to körnenden pafcben vort euer twe Jar. waa 

SS dflKb tijd Tnmekoinen were. vfi woldcn vnde voiTi-ri ninc Ihti ii line nnkomclinge oder dnt Capittel. wen 
nfon Biflchop en were. denno d(( helftc des Slotca vnde gliuidc lo dcnic pafcbcn wcddor liebben iclite wo 
vni« ghclt. fo fcholden fc \tis iclite we on in dcnic Icftcu Jarc vn vortraer alle Jar icht wo vort daranne 
befittende bleaen in den twelf naehlen. to winachten de kfo voreknndighen wan dat gfaeTcbeett were fo 
frlioldcn fe in der nciften to körnenden pafcbew«>kcn. rns ■smCr vorfc-rriirn pbrlt bctAlni. vn de bi t;ilm;:^f» 

40 ^holden fe vna don to hildenfom eder to alaeldc. in defler twier &cdc cncr. dar we dat hcbbcn woiden 



Jlv BmlM «M Am SlmSmgt. S, — A Anfai eae dam BlmiUiyt. 4 — SkMn/n «m idm. 6. A Z^fMÜ «an «tttecM. <L 
1) t« Afr. 5. S) M m>r. 1. 4) htm itBit ea X<r. 2, S, 4, B, 6. ^ xmfim Htm «WMMk S, fib C. *) fdtvUm heldtn. 2, 8, 
4, 6, & -) «i li«. 4. (>. M «nn «. *) bgfiiMm. & DI* ir«i** ei Md» Ailipw fidUen, 2, 3, 4, 6, 6. «mI* 
m fiMit dar aMl rtalt •■ fikMt — «eoM: 4, 1^ «. 1^ wifi» Matt imedUia. L 
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TD tt fcbolden vnt dat ghelt vclighen dre raile wcges wor vre dat hcn hebbon woldflo dar we dat TpnaOMil 

vor CD TD vor .'iLlc deo de dorvh oran wUloii dun vfl |«|«d wQlen. Ed loledu vufc vorfcrcucnc licro fio6 
nakünulinge eder dut (^apitU;! wann»' ntwu Billcliop en werc do hf Iftc ilt s Slott» vnde giiuldo alfo vor- 
fcreuen ü vp|io du lijd nicht fo niuclitc we voTuk gtiuldus b«koiuun mit üite der helAo des SloU» vode 
balfte der ghvlde d« dar tobord mit wem« wi fconden vfi nodktw d» dw Stiebtaa 4» hild«nfea bafetoae 5 
man weren ane vorftcn aue <»rcucn. an« hcrcn vn ano Stede vn mit wenM W6 vnfe» ghcldes alfo beque- 
men de fuholdcn fu vudu woUlon mit iit-ltto des 81ott'8 vö gbuldc lütten vii On dat vorbrcucn vndc de 
(Molden ODM fineu nukumcUngcu edcr dorne Capittolo wan uccu üiJTubop un wore weddor vorwiliiua %-nde 
vorwaren alT« we fe vd fe VM gbedan bdbbet Ok Jb fiibtl ddb vodermiMM beUtke de» SIoIm Poppen.' 
borvh vnfcs vorfi-roucnon buron Giicr nakomelingc eder des Capittels wan rcn liilTchop on wore open Hot 10 
wefea to ol oren nedeu vn behout» vode weder allermalkea were ok dat vnlo vurfcreaene hero Quo nako* 
meUng« eder dat Captttel wan neon fiiObbop e» were «rbgen wolden van der helfto dedee verToreaeaen 
flotea popponborvb To fcholdcn fo eder ore amptliide wan l'e dar vp wuldoii vn« crft witTcndc don vor fcha- 
den vn vjiiiog« alfo id rcdulik werc vnde diU cn fcholde wc it oii nitiht vortoen A- fclu>ldcn ok de tijd 
oucr alfe l'e dar van orlogedcn bukollighcn Tomludo portcnere. vndc wcelitoro vppo dvrnu fiiluon dote. fe 
liihoiden tm «k Tredfcnd gbeneo tdISm plocbwerkei dat we Tor demefldium Oot» bedden w«r wa dat 
vifult ri Kondiin in der vygende lande, werc ok dat de helfto des vorfercucrifn Slotcs popcnixiroli voilorcn 
wordc dm god nicht eu wille fo icbokleD ie vnde wolden mit vna van ßimd au der vigcnt werden de de 
bellte gbüwunnen hedden. vii f« cn febolden fok mtt den nicbt fSneo eder Vreden le en bedden vn» d«r 
belfte des ih>U-s crA wi-di-r gfaebulpeii oder vnfo gbclt vorfcrvuen weder gegeiMD to Uden alTo bir vorfcre- 9tt 
ucn is. IV illiuldcn vn» ok de gbuldu de to der belfte hord bi'krt'rhtij^fn hclpen alfe fe bcfto inoclikn. 
worde on ok do vorl'ereuen bclHu des älotes wodder. wudanevtijs dat toqweme de febolden fu vns wcd- 
der antworden alfo lange w«nt Te tu« vnfe vorrcreuen gbeld w«dd«r gbeoea heddoi to tijden vnde in 
Roden idJ'c vorfcreucn is. Ok fo en ruhulio wo her Ludolif vnde Martin noch vnfe eruen vn wc \an vnfer 
wegen vppc der belfte des älotes popenborcb were vnfcm Torlbreuenen bcren finen Nakomelingen noch 25 
deme l'apittel den douheren Cuncnt eder biTutidem noncn fcbaden don van der belfte dea Slotes poppun- 
borcli noch dar weder to. were ok dat Tl» icinant vor vnrocbtegen «olde. dat fcbolde we on vorkundigen 
en knndon fe vns von deroc eder den nencs rechten Ii( l])en binnen voer weken neeß der vorkundigingc fo 
mochte we viiis vnrocbtes crweren van der vorl'creucnen belfte des Slotes poppenborch vnde dar weder to 
b fcbuUen ok vnree reobten maobt bebbe» iogben deieone d« w« on vorirandiget Ware ok dat id dar 80 
to qweme dat ordenbcrch bok vorfereuen de veerhundert mark weddor ghenen mookto na vtwiGngo der 
brcuc de vnfe vorfcrcucnc bero vn ßn Capittcl vn de fuluo ordenbcrch vndcr ander darvp gegencn bebbot. 
de fcbolde ive her ludolf vu Marten oder vnfe eruen den nemcn vnde dar on fcboldeo denne delTe Jartal 
nidit ane bindereu de l!e vna darane befegbelt bebbeL were ok dat Tnfe vttrfivenene boren «der fine 
ri'tknHfüttj:;^ evner mencn bcdr <imiT|iienien mit onin Cipitto!. lo der bcde febolden de lüde do to der W 
bolflc. des llolus popenborcb boret gheuen alle id redolik wcro vü de fcliolde we on mit vlite helpeu vt 
vorderen Ok fl> fobulle we vn wOlet ore gbeleide vfi rolieheit boldeo d< fe gjhenet vü gbeaen tatet Tan 
defler belfte dclfca llotes vn darwcdder tito. To mercr wiflenbcit fette WO on veer borgben vnfer vrund 
der evtl Jowclk louet in fynpm fiindcrliken breuc were dat der Jermich af gbinge van dodcs wegin dea 
gud nicht CD willo f» Iclioldo wo bynnen verle^onachteu alfo we dar vmme gbcmanct worden on cj'uen M 
anderen in dea ftede fetten de (Uiolde «k bmen in fiaem Amderiiken breu« alle Ikaeko alfo d« gfaedan 
bodde. Alle dclfe vorfcreuenen ßucke vn eyn .Tuwelk hifunderen, louo wc her liulolf vii Martin vorgefcreucn 
vor vns vfi vnfe eruen deme vorbea vnfem bcren BÜTcbop (Jherde Unen nakomelingeu vnde dem Capittele 
wan neen BilSjhop en wer« in trawm Ikede rh rtA to boldondo bim afo fi^ ndo bebbet do* to tochnifle 
rnfo IngeT^^clo gbchcnget tut deffen bre£ de g^gbeuen ia na godeo bord diittoinbiMidMt Jar iv dorne 45 
fetten Vit acbtontigcilon Jaro. 
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Ek .Tolian van Mcic;enberf,'c felicuke des Sticliles t/j hlldenfüm •) bekenne openbarc indo(Tfit» brcuo 
btifogelt niid lu^-ncin IiigeTegolo dat ek hebbo gel<m<»t vnde louo intruwea rulfrerdo burgo der vnl'ur iowelk 
loset in fiaem ruttdertik«a brene *) dem ESrwödigai vodere in gode Tnde Herea ^ minem heren Inffoop 
Gherdo vaa hildenfriu fiuen Nakomelingcu vudc dem Capildfe wm txcyn IjUcup enwüre. vor llern Ludol«e 
van Tzellenftede riddero. Martine v.iii Hoiniborcli vi:<ki vor ons eriicn. allb *) il:it fi; on alle ftncko liolden 
fciiullot de fe OO befcgelt vado vorbreuet •>) hebbct vppe de hellte des flotes poppenboreb. weru dat on 
imlle den ftnekon eder orer iaig«Di tenidi bnke worden vnde ek darvinme genuaet «erde So fi^olde ek 
vridc Wolde binnen vertcynnacliti-n ncifl di r iiiairui;.'o kr.men indc. OldfnOäfl to lilWiiircm. viide Iiolden dur 
10 eyn recht inle^r. vude ,ek cnfcholdu diir ac^ue nacht buten benachten, debroko enwerc on erl^ deger 
Tilde el «eder den eder ek «ndoide dat out «teiM «itUn. QegaueB N« Oeddee bort dntteinhniidert Jar 
indem Seqen Tnde eohtentigoAen J«m*). 

vn. Sie Bttler lUteer itm tUmg md Bakekriebt tbb Tnden nd die Sieppes Snut fem IMum, Bueheid 

von Ooddensted« nnd Heinrich von Langen verbürgen lich dafttr, daai Kitter Hans von Schwicheldt Bieg^ 

]£ frifd iukI Bipilrif h yrtn Rössin? Lippold von Salder nnd Aschwin von Linde alle» halten tollen, was die- 
telben dem fiiuhofe Gerhard von Hildeiheim oDd eeiaem Oomcapitel hinaiohtlioh dea Schloatec Wiedekb 
gelebt Iwben. — tM7. ZU. 

Ek her hSmer von oberge ridder ■) Bekenne openbor >) in deffeme breue dat ek bebbe gcloaet vnde 

Inne in tniwen lulff feile liorghe der vufcr jowclk louet in fyncin fundcrüken Vircnc vorn ^; liem honte von 
Üü rwiclielte äiucrde. vnde didenke von JUottinghe lippoldo von üUderu Afchwine van linde vnde vor ore 
«nten. dem Erwerdigen vedere in gode raynem beren Biffohoppe Oheide ▼«& hiUenren Born aaiuiimeliii- 
gcn vn denie Capittcle wan *) nen Bifleop eo were. dat fe on alle ftueke holden rehtlllet. de fe on vor- 
liivuct hcbbet vppe dat Slod svyJc tiki 5) wero aiior dat on in alle dm ftucken eder orcr yomghom ien- 
nich broke wordo vnde ek dar vnune gbenuiuet wurde Ib rchulde ek vnde weide bynncu vorteynnachtca 
SS neift der menlngbe keinen in de «dden ftad to bildeafera vnde beiden der eyn recht inhigber vfi lUKilde 
dar nicht buten benaehtcn de Imikc en wcri- «>) i rft wedder d;in '^j eder elt en dede dat mit on tn ;:;tidcn 
wiUeo. Gheoen^) vuder mynem. lugef Na godes bord dufont drehuudcrt dar in dcnio Üovivn vu ach- 
tentigeften Jere. 

ITT. Sie Bttrgenneiater nsd Bathihsrrea der Stidte Lflneburg, Hannover oikd Uelsea beurkunden Folgende«. 
8D Heraog Wendav von Snebeen nad IllBelmig, mIb flebn Bvdelf und Baneg Bentherd ven Inmediiveif 
«od Lüneburg haben, ab lie Ober den gemeineaaen Beeits der Herrtchaft Lüneburg, wie lie hofften mm 
Besten des Linde», am 7. Jannar 1387 in Gegenwart ihrei Rathes, der Fr&laten, der Manntchail nnd eini- 
ger BOigermeitter aus den drei StAdten sich einigten, vor diesen mftndlich erklArt, dau sie an die Eini> 
gmg akdit gebenden eubt weUeo, dUeeMbe iKtaMihr eigUlig wb eoU, wenn die Bligennaiitar nnd Intte» 

36 Zwei Orif^DAl- L^ku(]dt;n nnd eine driUo nur abcchriftlicli im Opiar XII vorhandonc ITrkuril:^ .'<timi:u ii bi> hmC (»if'vnie Ah- 

wcivhung«!! mit ubißEr Urkumlo wörtlich ülwri:in: ') Ek /irw/J mn doliem. 1. — A'Jt her Cord mn lUm .SVfnAfry« riddfre, 2. — WL 
A«r Aftlui!» M« dm Sltf/titrg» JSiddan, 3. *i ZiriMliea «r«M nnd rfaw *(«be» dia Wort«: eor Amt bulubis m« lUttmiMa Mur- 
6m xun hrgwAtrtk. «ü Mir «re «wtn. & >) Die Warte «edi Jüm iUden, 8. •) Dio Winrte vor Em ImMm — o^ fbUea. & 
i) vorbrtua tmi» tei«As(IL 9. •) StMt ««OM - Jtvt üsfal Amw damim ^kcbCLÜi fifümt. t. — im» dmW A OOÖ 

4ß LKXXVU. a. 

Kaoh Aetirri« «Idm MUasMaaedMi Uikeedm - Bsgletai» Mit ahw ntt oUfar Uxknula Hr. 176 gleI«dtlMt«ade Vrimale das Heloriab 
vee LsnfHi vaiii sa dan ga e wa a ada Ont etil ihr Ue eof Mganla Abweichniigan sMdlnilnHle UHumdan aaMiltt da« Copiw XII: 
I) £k Brn/I «M dabm kHtpt. L — EkBard^ wum €MiUa/ki» htope. 2. — St Aai> IBoMnA «m «mMm riUm. a ■>/iai 
bar MiiU 3. 3^ »/r »latt vorn. I, 3, & <) IMM. 1, % & ») wiMk. 1,3,». *) iwnit Statt tiMI«. 9. ^ ffteein. S. •> 
i& HM. 1. ^ driUtmiamdtrt, 1. 8. 
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lUht Ihn 

beArohtend, riass wp^en erjtfn S^lhnbriefes TTnwflUB nad Klag« aui der Einig-nT^g- kflnftt^ entstehe« 
■Aekta, Torwaigeni di« EinwiUignag, wu^b di« £iiii(a( ugtltig und die Hen6ge niokt daran gebun» 
te dal. — MV, lA AiriL Z.O. 

W« BoigeniMlIam vnd Hadmaiiiw der Stod«. Idnwborob. Hononcr vad 'vlklbn. Bflfccim«fe vad betnj^ 9 

openbarc in delTeTn brfi5(;, rlat vrfr Irupn gnedigen heren. lier wenoeflaw. hertogc; to SuflTcn vnd tn lune- 
boroh. Jüncher Kodolff fyn Tone., vnd Junoher Bernd hertogc to Brünlmg vnd to luneborcb, in iogenwar- 
dichdt an» nAn. Prelateo. ManJcop. vnd idttafwelker BorgennaR«r vnfer torbenomden ßede, mit breien. 
loftm vnd «den, 6k to rameoo sätet liadden» in de iMlfeop luneborch Tmnie des bmdeB bellen willen, nKe 
fi? hopeden, n« vtwiGnge der bretle de <Iarvp ^w^iien weren,. diK'l) mit zocianom vndt'rfchflde, iclit we de W 
zate vulborden, vnd en der toftan wuldeo, vnd de veiienen mit vnier 8tede befcgelden breücn, anden 
woId«n Sb, der lata, klto, «da vad bren« raAu ander vanorpUditet mSm, vnd de iofte ede vnd brele 

fcholdcn machtloH wcfon vnd nicht liimTcn, atfc fo, daf dar vor den vorrdiri-ucncn nMrn I^fi^ntliken vt fpro- 
ken . . Des beforgede we Torbenomden liade. dat van der zato in tokomenden tiden, vnwille vnd aufprake 
lipftan medite van der etfiea lOnebrsae wegene . , darTimne heUw we der vorfidiieiiflBen aito nicht ge- tt 
▼idbordet noch vorbreuet. 'v-nd alfo find de breuc machtlos, vnd de vorrdurcuenen beren na den crgo- 
fchreuenen vndcrfcheide vnd vonvordcn, der zate. breÄe. Iofte vnd ode \Tnir)ii>Iicht«t. vnd dea to tfich- 
oiHe hebbe we vnTer vorbenomden ätede ingefegele. witliken gebanget latcpi an deüen brieff . . De guuen 
ie to Inneboreli. Ma godefborl. dliCttojniHiiidert Jar, dar na in dem feaen vnd atifafantigeOea Jare in dem 
aebteden dag« to paObbeD. fl» 

IVB. Ersbiiebof Albert von Bremea Tertprioht dailkr, daia der geiitliob« Herr Bodo von Salder nnd dar ers- 
bisohoflichc Vu^-t, Xuappe Heinrich VOll Mandplgloh, dem Prcbüte m Zeven nnd dem dortig'en Kloster sehr 
groweD Schaden zugefügt, dem Probate la verschiedenen Malen alles Vieh netMt sonstiger üabe genommen, 
den Baab anf lUUm Bw n errlide gebnulrt nad vea iwai m Scvan fdageaea HetehMbn dea KIc* 

»ters Dienste erzwungen haben, bei Gelegenheit Schadenersatz in leisten, anter anderen den hei der nftch- 90 
■ten Taoani in erwAUMden Probat dea Xkatan lUMatgeUlioh zu bestätigen, and erkUrt die beiden Meier- 
btb »i die dan pUmaim Wä» nnd iMrtn Iii tai m Yogtai, AbgabiB md MmIm. — UMi; iw 

n. A|riL 

Albertus dei gracia fancto Bremcnlis Kcoli-I'u' Archicpifcopus. Vniuerfia et llngulia preTencia viTuris feu 
aaditaria Onpimua fore notum. Quod dudum Religiofna vir. dominiu Bodo de zalderen. dum fe vna cum M 
bejrneldno de MandeOo £amulo. Aduocato noftro huiu&nodi officio LogeOit HonwabQi viro. domino Johnniu 
nionik . . prepolito. et Rel^iods doBdoabni . . priflcUTe. et llonialibaa Cmmentna. feu Uonaßerii in Tsooena 
nolbre dyocefis nobis invitia. diiurrfns iniurias violcnciaR. et maxiraa dampna intnlit atque feoit. Ipftuuque. 
omnibiu. bobua, vacda. porcis ceterieque animalibua. ac rebus, et bonia ad ipfum . . prepofitum. et prepo- 
fitnram rpeotaatibu« plntibo* Tieiboa videnter fpdianii et depredaait ae fpeliarj mandanit et feoit et Ii 
bnioAnodi fpolium ad Calb-um noftnun vordia adduxit. ac duas Curias villicales cum litonibus videlicet Ki- 
colao ydingh et hennekino filio hcrmarmi villicis esnindcm in Bcueren dicto . . prepolito. et Monaflerio dum- 
taxat pleno iure et feruicio fubiectaa et i'ubtectos Contra iplonun Ubertatem et priuilegia ad feruitutem et 
feroieBdvm redegft et eo«git temere miana ioAe et d« fiwto. vemm quamvia Eeeleftaro et dTOoafim aefiram 
BreHieaTem via iuris augcri defideramua. tarnen non intendimna Monafteria et alia pia loca et religiofa ||| 
«Pinimere. neque libertatea ooraudem aoferre minua infte. Sed ^oia ex tide dignonun tofUum iuratorom 
teftimODio. et eeiam aBie lagitimia probaelnnibaB «mm noUa baUtia. et prodnctis reperimus. prediotaa duat 
Curiai villiwilc-9 in Bcucren, Blonea iplaa «olaataB et qaefeamifne alioa in ip&s aut earum aliqua habitantae. 
dicto Monftfterio pleno iure et femicio. nec nobia nec fucccfrori noftro. nec vlU alt«ri do iure prioilegio. 
uel oonfuetudine fore fubiectoa. uel fubieotas. Igitur pUma oognicione. et matura deliberauione prehabitia 46 
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decreoimus. ot deceroimus in hüs fcriptit. dkUis duaa Curiaa villicales in Bamren ac Nioolanni ydingli. et 
hennekitmin filium heniianni villicos et litones inhabitAntes eifdem. feu in eanim nlifjua fuilTp omnino Hbe- 
roB. et ab onmi Aduocacia. exuuckme. et leniicio uoitro temporali et fucoefforum noltrorum et altenul'cuiur^ 
«aauiiie «üb Bbortatw «t eaumptia. dietMi|iiw dampiiA «t ioimiw in pradioto ^Uo, ipfia . . prqMfilo ti Oou» 

5 uentai nt premittitiir illalafi n-farciri; i t refunden; volurnua cum fc facultas ohtulcrit iuxta noftnini pofTe. 
Ac eciam iu rccompeuTam dampnonuu et iniariarum per «undijui dominum. BodoD«in d« zaldercn. dicto 
dODtn» Joli«nnl mcnllc . . prepolito. et Ifonaftario in T^oena quouis modo iUatomm praudfliutia. et preTeo* 
ahm promittimua bona fido. & Doftris tcmporibus dictam prepolitaram in Tzeuena. per nfigDacionem dimif- 
fionein ipfias douiini Johannis., prepoliti uit mortoni. fou occolioiu mortis eins, aut quoai^i alici modo 

10 vocan» ooDtigerit quod tunc eligendum. leu poltulandum ad dictam propoüturaui. gratis et pnro propter 
denin. fiae dihdorn. eoutrkdioaiaiM. difionlt»te. et pcotnuHsione qmoninqoe qnoo» «pieSto eolon penito« 
pretermilTo. velimus i t (Ii-b< bliiiiia confirmaro Ipfumquc in uef^otiis eiiifilera Monaßerii fidcliter (Icfenrarc. 
«t pro poffe pfomouer«. La Cuiu* rei tellimooiam. Sigillum aoibnua prcfeatibaa oft «pponfum Datum iu 
Cafbo aoftn Axao d<Muiiii IDBaftnow TtiMutdiaio Oebiigeiw». fepÜiiM». die Qp> Caulft» 

Ift tnr ICOneordäa dontbj. 

m. Wmog fdelriili toi Bnnuudivalf «ad LHaebnig beldnit dn Omed Itepel im ttSrnm, JvdMi tob 

Alfeld, Conrad Stapel und deaen Bruder Jordan mit Likndereien n Oettui «ad Weddd, Bit dn halben 
Zehnten ca Hordorf nnd mit , Haddorf*. — 1S87, den 16. Kai. Y. 

We ffreder etc Bekennen openbar in defleme breue dat wc hebbct beicynet vnd belenen Coide &apel(e) 
90 dorne elderen Jorden van aloolde Corde ßapele Jorden fynem brodorcn SeAe halne houe to dettene erne 
hono to wcdelo den tegbeden baUF to hordorp haddorpe mid all« den hojuon de dar tobo«<t) vnd mit aller 

flachten nud in vclili' vnile in f1r>rpen mit altnf» rechte Dcffes fnltten gtifleB wil we on b^kennich wefen 
WUT vnd Mranne on des nod ia to ojner betucbniiTe bcbbe (wc vni'c) inghefeg ghehenget an dcOTen breff 
diitnm aimo dainiiij H. COC L1KXVII ju die aTcenfionl«. 

3b ISO. Markgraf Ba ltiiatar von Keiiaen and Laadgraf Hermann von Bewen gelobau, hiaaichtlioli ibzar Swietraoht 

den dieser m Sohisdsrichtem gewählt hat, nnd die mtt Ultar Bewillignng von diesen beiden lam Obmanne 
ernannten Pfaligrafen Stephan bei Ehein, Hereogs von Baieni, »ich m fügen. — 1387, den 1. Jnli. K. C. 15. 

Dijt ü't der anlalz Lricff als Marggrafe Baltbazar vnd wir vnfer fache gegangen tin tu herzogen wen- 
n enlnw von Siflea ti iMrengea Stepli» von Bejen vad n vnbna Sweber bdrggtaCt frederieh von Ndiaa^ 

b«rg ctc BftUavege vad Suntra KiitK-trtiHle. 
Wir naUliarnr von <»ot8 gnaden MargraÜe zu miflin vnd wir herman von den fflbin gnaden luntgmne 
aniheiltn Üelcenneu uftintlich mit dem 'J briU'o den ^} wir beider fiet alle der ItoUe vud Uswejunge lache 
«ada handoBBgo d^ lieh oaaJiblÜB vaa Ulk «ff diflia hadigea tag Torlonfba babio wOttfl^eh gegaagen fia 

86 hinder die hoichgi^bornen furften licrn wenczlauw berczogen zufaffin (Ion wir nbgi iiünt« rnargrauo B.iltJur/.jir 
darcsa gegebin habin vnd bem indedob Buigrauen tü Norinberg den wir cgenante lantgraue herman 
davoiA gekoiin habio vad di« bajd« haUa mtt vaTer boyder teile gateoi wiDiB aü eymo gemeynea vbai^ 
BMUHM p;>'noiiun<'n den boiollgebonMB Ibrßen hem Sthepphan phalczgrauen bij Kyne vnd horczogeo la 
b<»yem vnRirn licbin ohemen vnd fwagcr mit dor bt^fchedinheit waz dij egenantin Cüwi-n«' furru'ii der von 

40 Saiiin vnd der Hurggraue nach vnl'er beyder wifün mit der m^ane nicbt berichten mögen das üj das redit 
danabe ^vmImb fidUa worden Q danne indem reobtad onraietrechtig was dan der «gaaaate fiufte 
boraog» Stfndau m reofak dazoiab« fpridiei darUj fal «■ baftaben ■nabe die Ikohe^ baBdalaaga «adlafab 
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von dsm anfange here bifs uff dilüin hudigen tag alfo zuMtlefactden vnd vizzufpr^ 
difliB TDii was fie alfi» damiBlw l)iNdiIn yvA irfladtnt dnUj ÄilliB wir tM^datfiet blieUii Tod du gsoc»- 
Uch Haiden vml foIlinfiTrpr fretruweÜch nne allo firpflift vnrl pctiorflf, dafz liabin wir bc-vdfi f^loLil vnd 
vorfproohin mit VDrem trawia an cyde« ftat inder *) nUe der wife ak ab wir des zu deu heilgeo geTworin 
hetten mit orkimd« dils briOa vad«r vaftim angdumgen Inge? vorfigelt GciUn st ftrohlüb an dorn tt 
montag» omIi petoi vnd pufi apoAokumni Anno Dumiiii l| CCd LXXXVtf. 



Haichierxtrach'iMi und Bnrggraf Friedrich von Nürnberg erkennen in den 81rei1if;keit«n de« Markgraltn 
Balthatar von MeiaMn oad des Laadgrafaa Hermana von Hetaea Polgeodea für &eeht. Saide oad aUi^ 
di« ym Mdn flaHn ia ilm ftniljgkritw varwUkalt dad, mUm UanaUSeh alla TofifeUan frta 1« 
Freunde »ein, alle Gefangenen frei gebea aad die noch nicht entrichteten Brandachatnafia nicht erheben. 
Die ErbverbrtSdenini!^ rwi^chen den MsTke^rafcn von MeiBsea und Landgrafen von Hesien von 9. Juni 1373 
■«U ouTerrüolrt geii&lteji. wercifn, jeder äAgo^ emohtete Vertrag uagtUtig sein. Auf diese Erbveibrad»- 
nag Milan aU» JaMgHi and Uaftlgn AaHMta lai die atUta in den laute te MaAgiain aad im 

Landgrafen, MTr.r r.tli ih die Städte nnd ScMBiiser, welche vormal» nicht darauf gehuldigt haben, beionders 15 
die, weiche dem Eersoge Otto von Brauiichweig la GOttiagea vaxpfäadat oad vanohriabea sind, Hnldi- 
gong leiataa. SAIiasst gegen dia IrbTarlMdaeang ainar dar datah da vuMadatan fbalan ▼«trttge, 
so sollen, bis diese aufgehoben werden, Qiataf Hanta, Itm% DiaaiflaBtet Bitt«, Xw^pw, Städte und aUa 
seine InTiflc nicht ihm, scndera dem Fttrsten des andern Landes gehorchen. Wegen der ErbTerbrttdemng 
BoU die dem Heraoge Otto am 'JL Ootobar 1&81 aoigeatellte Ffandversohzeibnag ungOltig und machtlos sein. 90 
Dia am dar lladt OmmI aniwriaMnaa «ad vaitdabHtan Bbgar «aU Uadgiaf Hanaaan «bdar la dla 
Stadt ziehen und sie dort als BOrger wohnen lassen, ihnen vergeben nnd sie wieder in ihr Erbgut ein- 
Htiea. Sie aber sollen ihm huldigen. Doch mag er iwansig Bürger davon ausschliessen und ihnen die 
varweigem. Dia drei Alntliehea Sdüedniohter behalten sich jedoch v<a, die Schuld dieser Ana- 
in fiülon. auch Ober die Zurftckgabe andern Gutes ausser Erbgutes nach xrnterg<:rhint;' z- richtea. Alle 
von beiden Seiten einander gegebenen Urkaate solka gdialtea «««den. Ueber alle anderen Imugaa bei- 
dar Tbaila asU ala «na Ibaan demlbaB t«etaliand«B Uhiadi|«ridrt adt «aam gawSUten oder van te 
diei Ftkrsten ernannten Obmanne richten. Landgraf Hermann sdl MÜW Lande, Leute, Städte nnd SchlAieer 
am nächsten 26. Juli oder vorher den Markgrafen huldigen lassen. 1r»rk^'Ta^ Balthasar dann sofort ihm 30 
die Schlftsser Eschwege, Sontra nnd Berneburg ^bei Sontra; dem Aiuspruciie des ftaiigrafen Stephan und 
das Baifgmfa Madiiek fMlie aadleten. TeneUafe» er die BaUfgaag, so soU ateia lange dladndie. 

fernng verschnber. werdfr., Sie ?oll aber dennoch am 25. Jtili Statt finden, wcr.n anch die Markerafen 
vor diesem Tage die Huldigung su empfaagea üeli weigern. Sie sollen ihm am nächsten 16. August oder 
wker lim laodi^ laita aad SeMdww baUlgaa lauen. Landgraf Ttrn**" aaU atlan Mi|8n and amen 96 
Xanten der fleUleMK» dto ihm au«gelidiBrt werden, ein gnädiger Hau HB aid an Ifeaan nicht ahnden, 
vai da im Kriege gegen ihn gethan haben. — 1387, den 2 Juli. K.C.15. 

Dijt id der nfiproch den herioge wenezelsiiw von Saßen bctxoge ätephan von Beiern vnd vnTer 
Sweher Burgpaib Fnderfch von Nüreaberg Temptlicb getan haa nbir ElUiawege vnd Sdntf*. 

Wir wenczlauw von gots gnaden herczoge zu faflin des haOgaa BaadbliaD riebe uberfte marfchalk wir 40 
8ilii [H>1iun von den feibin guadeu pAlczffr;iue bij Hyne viid hercKop« in bcy«m dex heiigen romfchen richs 
nb«iite drudieljce vnd wir friderich auch von den TelbiD gnaden burggraue zu Norinberg Bekennen uiSnt- 
Bdiea mit diläou brift vnd tönkand ata Ak dij hochgebom«! fiuAan vnd hemn kar BallliMar laaliraao 

<) w etatt Mir. 

25' 
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Imdonig«!! yni nMo^nm« sä milSB ▼nfer Bebir Araber obcue mi hngtt «ff «711 tefl mA hcm *) her' 

ntan lantgraue zubolBn ynrerm lieben ohemen ^) fwager vnd tochterman äff dem andern allir czweieloäffe 
vnd ßofle d'u- Hj nntrynander gehabt babin bilz uff diiün hudigen tag czd vns y.ulx richten %'nd zfi ent- 
feheiden mit dem rechten Cm gegaogca wilcbir jrer czwiolouffe wir mit fruntUcheit üder mjnne mit beider 
6 pwtUe «UBb nidrt beriditeii maAitmt vad ImMb mta beyd» i»HtiU« f^obit fiele ndudtan waA eafbUinftrin 

all»; vnfer dijfelbin berichtunge alz der briff evgintlich fnpet vncl vfrwifet Ann l j darüber gegebin habin. 
Darumbe Irkenneo wir vnd ortheilin dez erften cjmtrechtlich daz der vorgeimnte mai^graae Balthasar vnd 
lanlglHitte bemiMi md alle dij dij tod beiden teiSn inder ▼orgercfcrebiii czwddonlbB begrÜfin ader dar> 
nadde TOrdacht fin vmbe allis daz des £ob iodetirelbin yrcn ftoITm vnd nffloufflen hat vorloufYiii wij vud 
10 wanne fleh daz hat irliabin vnil vnrg«npcn stip allts penerdt' t^xiic {runde fin fnllin vnd fullin auch alle 
gefang(*n dij nach uff be^de üet get'iuigen iin ledig vnd lois lin. vad alle vordingecze dij nach vor- 
benden vnd niebt mrgaHim fin femeslidi ebe tn vnd vnAcwynldeiB biebin derueb irkcnnen wir Tnd 

fprechin vorrccht cviilroihtlglloh Asa di) lirmlorMiafTt hrifT vnd frcinochtbriffe dij vorczirten h< r fridorich 
feiiger her Balthazar vnd her wilhelm lantgrauen Indoringen md margrafen zu MüCn von ejrn teile her 

IS beinrieb vnd ber bennan bmtgnnie lu beDm von dem andera eynander gegdnn babin darcxA fij ire AiffteiH 
thume lande vnd ludo lledc bürge vnd nllis daz fij habin cynandcr gemachit vnd %-örfdirobin habin in 
alle iren tnfchtf n vnd iTe(R<:n bcAehin vnd bliebin fullin vn^'ckrengket*) vnuorrugkit anc gcucrrlr gcimliic« 
werden alz iij von wnrtcn zuwortca begriffin lin luden vnd lagen, Were abir daz eyn teil bcjder vur- 
genantia pardiie widder dij JUbio briflb «yniobeilej gemechte tede ader wTcbrcbe dij Mbia gemeohta vnd 

So fchriflite fulden genczlich crafiUois tod vnJ ;ibe fin, (>iuh rullin Vjrydi'r ji.irthii- ain|>tlur3i' vnJ ftL-ilo alle 
irer laude dy felbin eriten Qemecbtbriffo von aäwin baldea vnd fwcrin vnd mit namea alle dij ßcde vnd 
deffe von dan vormali kein biddonge gerchen ift vnd fdnderiicb dij ftede vnd floOb dij beraaogen Ölten 
von brunfwig von cIlt li-yne genant verpendet vnd verrchrcbin fin wurden allis daa anhalten vnd zufot- 
linfiircti da/, dij fcIbin ctIIl'u geuicrhtbriffo luden vnd rii;;cn vrul fal kein iiniptrnnn nicht PTitfiifezit worden 

$b ader fich niclit entlctcziu laflin von bcyden obgofchrebin parthien alz ab dpss not gelchiet ez ßj dan 
das s6 )deir osiet der euptnan der an fine tUtä gebfi fid werden vor gefWeite vnd gebnldet lubo 
dij obgerchrebin briffe zuhalten vnd zufoUinfuren glicherwife alz der amptman gethan hat der abe- 
gefaH fal werden, were auch daz kein furllc ader hcre ader fmo orbin der vorgenaoüu beyder parthia 
Widder dij obgcnantin briffe kcincriey goniccht« tedt^n ader briffe gebin dij widder dij erAen gemeeht- 

80 briflb weron So Tulden dij Telbin furllen vnd heren der dasfelbe alfo getfian hette Granen hereo bym 
dinftludc Rittere knechte Stede vnd gcmt-inlich alle fine lando inkeynrn Ihigkin vnd bunden mit kernen 
lachin yn nicht gewarten Silnder dazlolbc land Tal der andern parthio in «Uin facbin t&a vnd gcwarten 
aUaage bib dij feibin nfiwe gemeebte vnd briflS» dij alfo gegebin worden fblKakomenttiob getodet vnd abe- 
genommeo wurden, Wir h;ibin auch vor « yn rt^cht ickand vnd geQMfMhen diu von der erften bniderrchaflt 

Sü vnd gemechtbriffe wegen alz obin Ilehit gefchrebin alle dij gcmechtbriffe vnd pantbriffe dij hir nach dem 
vorgcnantin herczogcn Otten von brunfwig von dorn obgonaatin lantgrauen von heflin über etliche pande- 
febaA vnd flofle alz dij felbin briflb Ibgen gegeltiu Ifai worden in aOe jwa lAden vnd fbluriAen grtntfdien 
vninerhtip \-nd tod (in rullin ane allirley nrpelift vnd gcuerdc Ouch fprechin wir als vnr dar lantgraue 
herman von helEn vorgenant alle dij bürgere dij von Üallel vfit der fiad vwwifet vnd vortrcbin ün wurden 

40 gnedigfieh in^ fetlrfn And sfi ftnnden widder darlme enbtn vnde darbme wannen fiilltn *) laffin barger^ 
wiTc vnd fal yn vorgebin waz fi j widder JD gethan babin vnd fal darumbe irer gnädiger bere fin dach mag 
er d*»r felbin vf^pfwifftra vnd vortrebin bürgere tzwenczig dij er itcznnd benonnen wirdet vnd vns befchre- 
bin gobin ial in dij l'elbin Aad CaiTele nicht odebin nach darlnne wonen UUui hlz lange daz wir vna mit 

den vnfeni iBj wir daNafi lbU|^ werden an gader kontlUialk iifcren mit wihdiin fehoUan Ij) dQ ver^ 
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wiTonge verfchuldet md vordinet habin mä waz In vmbe dij feJbin fchulde ircs gntes vud ircr habe 
gOBOiamea fia wurden '') darumbe TuUln md wolliu wir daauitch der irfarunge nicht met rechte anfprecben 
«•> Tud dan vorayn ndit £J fidUn csirencKig bürgere 9) tidIm die ire gauNDuein lube viid gada 
irkeaneo vnd TAfpraeliili lUUjh dem leihen vnTcnn y^fprache fal dij fclblD fache gehaadelt md gehaldon 
werd«»n beßehin vnd blibin mit namen füllen allin den bttrgcm dij wir ziiCaffcI wider ingijfprochin 5 
habin alle ire erbliche gude dij iogenomm^ iin wurden widder ingegebiu vnd ingeautwurtct werden iodur '(^) 
alle der auffiB ab wSn mgehnMUn nd moguSSBa Dadi Ib foOin di{ CMm borgere dij alfo 

werden vor hulden vnd f-vcrin dem vorgenantin lantgrancn von licffin vnd finom amptinun zuCaffel nach 
der (elbin ßatrecht vnd gewonbeit alx dcz cUj bürgere der feibin ßad bil'zhere plichtig vnd fchuldig fia 
gewaGu Tod was danftlUii burgem dij zxi diftem male iogeTprooliiB vnd fngwlallm werden ander ire 10 
balw vnd gute mer dan ire erblichin gute genommen ift wurden darumbe behalten wir vns auch macht 
nucli j.'enanter vnfer irfarinde dij wir darumbe ton fullin vnd wulliti mit rechte vfz.rijrccliin ") vnd wij wir 
daniiobe vizprecbin werden darbij (al es beßehin vnd bÜebin, vürprechin '^J vnd l'cheiden wir daz ßj 
"von beiden obgenantln pavttieiii lÄe ItMa di} fij aneyadev gegebin lubb ea fij vmbe Bflrgfrede adar 

worunibe dij ßn gunczlichin Idlebin vnd dij ^■llUurrugkit vnd yngekrengkit in allin ftupkin lialden fullin 16 
ane allerley geuerde, Were» abir daz heyde vorgenante parthie ader e^ teil vnder yn ftoilig wurden ia 
ejneai ader mer alkr «fbe ader nacbgcfchrebni bebe csweiehMlRe md Itoffe der ß| au vns gegangen flu nu 
berichten ader ab wir eyns ader mer der feibin llngke ader artikele in\'nfem vlzfprachin vergcCdn hetten 
darumbe vorgenante beide parthie czwcielouffUg kunttiolicn rnucliten werden darczü fal iglicb itartlio ab 
des not gefchee czweae fchidliche manne gebin vnde befcheidin dij feibin vier macht vnd gewalt fulUn % 
baUn ▼ttbe igliebe eBwidonft AukdetUdi gatHehen mit beider pardiie wiOb anbevkhten» Ifoobte der 
richtunge alfo nicht gefchen nach gehin fo füllen dij feibin viere darumbe daz recht vfzfprechin vnd wir '*) 
das von yn vmbc eyn iglich ßugke wirdet vfzgefprochin mit der mjnne ader mit rechte alz vorgefchrebin 
ftet bij dem Hdbin vfzfprache (al dan dij fache beftehin vnd bUebin Were abir daz dij viere In mynne 
ader in rechte abi Tetgefchrebin ßehit über eyn nicht kommen mitohten Ib fniden **) pardue darczu eyns K 
nbermans überkommen ab fij niuchtcn vnd wij der ubertnnn diui dij Tolbin fache mit m5'nne ader rechte alz 
obin gefchrebin ilet handeln vnd enden wurden bij dem feibin ende (al dij felbe fache beßehin vnd bliebin 
▼nd MHchen gehalden werdeUi Mitditen abir beyde pardiie mibe eiynen uUrman alTo nicht ober eyn 
werden So Tu! den vnd wniden wir ader der mererteil vnder vns yn darczu cyncn uberman gebin vnd 
befchciden derfclbc uberman craft vnd macltt habin rtildc /uhandeln vnd zuthundc glichirwife alz M 
neheß von dem übermanne ßehit gefchrebin den beyde parthie darczü gebin fulden. Wir fprechin vnd 
iSelraiden auch als vor daa taa^gniaa benman Teigenaiiit Äj bnUnoge finer laude Inda Aede -nA HolTe all 
obin nndifzcm briffe ftehit gefchrebin den marp-anen von mifTin Tal lafTm gefchen vnd widorfarin uff den 
nachkuoflUgen fendtc Jacobs tage ader darüor vnd wanne dij felbe huldunge alfo gefchiet fo fal margraua 
Bftltb'iar dem lantgrauea rva beflm aoftund ane verczog dij Hobe Effobmw«ge Sflntra vnd Bemneb&gw 
mit iren mgeborungen alz wir herczoge Stiiepplian vnd wir Burggraue friderich vorgenant vfzgefprochin 
lutbin an eyme andern briffe den wir herczope Stbtppbun mit N-nferaT angehangen Inge? babin verfigelt 
antwurten vnd widder ingebin, were abir daz der lantgraue von hcllin dij huldunge vor fendte iaooba 
tage ab ve^^efdirebia ftehit nidit liflb geblien So fidlfe £ne damadi di) aagewimnen floOb niebt geant» 

wurtet werden alflange bifz daz er den margrauen dij luildunge lelTit gefchen, wiilden abir dij margrauen 40 
dij boldänge vor fendte iacobatage nicht Innemen vnd vme das mit gcuerde vorczibin woldcn dannacb 
jyden dij flolTe ab voigelbliNbiB tuAäk dam bnlgnmaii von baOb vff daaUdUD fandts iaeobs tug« geant* 
wartet md indder gagaUn werden. So fidlm dij maigiaaen dm maigraaen !•) von miflb mit alUn Iran 
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kaden Inden vnd lloflin dem lantgraaea von befßn huldunge gefchea md widderfiarin Uflm aoe vomihin 
vnd widdemde off vaTer firanwon tage afiomptkniia ndieft kommet adflr dAfiore Ooeh f^redilii wir ab 
uor daz der lantgraue von beflBn aae aOia gwierdc gctrnwclich gnedigcr hen ÜB Tal allir bargen vod armer 

lüde der flofle dij Ime ingeantwurtet wcrdrn vnd fal yn allin nacTi iri.r knyncTn finitlcHich nummer zufacliin 
' i daz fij an yme getbau babin indea irlouä'en üacbin vnd krigen Oach Tprechin wir eimudeclichin alz vor 
das dulfo TBbr vtafpraolie den erAen Imderreheftebbriff ynä GtemeiAtbriff di| beyde obgeoaot» pairtln« 
geSn eynander gc^bin habin keinen fchadcn nach kran>^ brinj^rti fallin <') Tündern dij felbin briffe fulUn In 
nllin iren mechten vnd kreffton bliebin alz obin aucb an diTzoiu briffe ift begriffin Allir obgefchrebia vlä- 
fpracho vnd richtunge zuwarem erkunde ban wir henaoge wenozlaawe herczoge Stheppban vod Burgvan« 
10 friederidi obgenant Tnfere Ingsf mh reohter wilBn andiffin briff beilfin hengen Ctebin vnd gebben an 
forchoint nncli Clirü^i vnrcrs lierrcu geburte Driczehinhvndert Tnd iaden» Sibin vnd acbcaioldAen iaren aa 
der heiigen mertelere tage proceTQ vnd martiriani. 

VSa. P^Izgraf Stephan bei Rhein, Herzog von Baiern, verkllndet winen ond der Schiedniohter Annpmch ttber 
die BUdte und SoUOMer EMhwege, Sontra und Berneburg. Von dem Henoge Wenxlans von Baehaen iatp 
15 wA nukgxaf Haltliawr tob Mämn. mtA ▼ngaUMM KtafMi M dm rll«1wibin Ktaigak in Chnrlte^ 

■ten, anderen Ffinten, Herren und Sudten des Seiohi» gegen den Landgrate Hermann von Heeien ttber 

Verletzung der Verträge und nach gehöriger Ehrenverwahrang donuelhen in der Fehde die St&dte nnd 
SoUOMer genommen bat, aie auch Uber Jahr nnd lag nnd tu Lehn beaitat, der AuMpnob gefiUlt, daai dar 

SO »st. flie "^tat^tp -ind SchldfceT b;ll:^»>T Weile behftlt. Von dem Bnrggiufen Fric-drich von irnrnberg dagegen 
ift flii Seobt erkannt, daM der Markgraf mil er aa gailArigem Orte weder um ihretwillen geklagt nook 
ria tilaiigt bat^ ala dm Kaadgrafan wiader aaaWalfcw aalL Dinar BiMbaidug aHnnt Md^giaf Stapbaa 
ala Obmann bei, weil die Streitigkeit«! twiMbtn KMindfatt vad Laadgiaifn gaioldiabtat ifad; nnr 
b^stinn^t er, daat diaiar Jenem dia aaf dia fiiiHliiiif wüm Bai vaniaiidtm TTwIdh « iKiam müL — i^b7, 

2it den 2. Juli. iLQ.ib, 

D^t ift der d(U|}roeh den hmoge Stephan getan hat als evn öbiman darinne er vn« vnfer SlofTe 

Efchinwege vnd Sdntra zi'igel'jiiM.-li. n hat etc. 
Wir StefTun von frMn pnaden [ilmli /.j^rufrL- Llj livnc vnd lierezoge inbcyem cte Bekrimcn vnd tun kund 
uibntlicb mit difzeni briffe allin den dij In l'ebin ader borin lelia als dij bochgcbonicn furileu vnd heran 

80 bar Baltliasar laatgran« Indoriogen vnd margran« s& inifOn vnfer liebir obeme «ff ejn tdl vnd ber hep^ 
man bmtgrauc zubefTm vnfer liebir fwager uff dij andern alle irer czweiloüfte vnd rtolTc dij lij liifz uff 
diXiin budigeo tag mit ejmander gehabt babin zuden bochgoborncn fud'tcn vnd licrcn hcrn wenczlauw hei^ 
exogen z& Saffin Tnfejm Uebin oberaen vnd bem firiderioh Burggrau^n zu Norinberg vnfcnu Uebin fwngera 
alz zugcmcynen fcbeideludeu vnd zuvns in ubermaoa wife dij felbin czweicloufllte vnd ftolTc mit beider 

85 tfil wiffin g-utlii li ;n1rr Hin- wiuin rfK'btlich zu richten lin L'i^^^jngen. Als fln/. ili r liriff cygintlieh vfzwifet den 
lij vns darüber von beiden partieu gegebin babin aU wir lij auch e^nmud<<clicb mit rechte iu eyme andern 
briflb berichtet vnde beJbbeidb habin alBrftagke vnd artikele darTnne cswaielonfllig vnd Aolfii; Ca 
gewefin vnd vns von beyden tcilin furbüiclii huhhi il.m alleyne imlilTm nachgelchrebin ßugkin vnd artikelen 
darinne vn» iglicber fonderiich finfn fprich nach rechte hat gefprochin vnd an finen uffinbriff mit ryaem 

40 uffgodruchten IngoT befcbrebin hat gegebin alz dij felbe fpracbe vnd orteil von voTcrm iglichin befandeni 
indinin briffe Itohit gefchrebin Alfo wir wiencadan von gnto gaato) benaoga *A fiaOSa vnd etc Maeb 
fcliublcn <lcz hochgebornen furften bcm hennang lantpraupn zTiheCfin vnd nnch antwxirten Act. hoclipebom(*n 
fiirßen kern Baltbazara lantgrauen indoringeu vnd roarggrauen zi miflin nach irilkore vnd nach lüde dos 
«IgaBHitiB bnlgnttaB ndnflu aSavarUgaltan briifo dar aUb viiwifat wAmu aitikala da faimach gefcbrabia 

46 ilat witcb partw van nicbt gabai&m Ba wnlda vnd dam iblgatt ala voigafiibrabm IMüt Jb AdUn wir dar 



Digitized by Google 



tmdtn iMvMe galniwalidh ImUfin mwca vnd ly widder das wir dij dareni tmokten daa nldit tu» 

waldeD daz (ij Jitz hildfüi alz vorgt rthri'Lin Ri t viul ftildcn d.iz tun aU digko des not gefchiet vnd wir 
IbUin «ooli TOD bejden üetea darumbe Tnoordacht fia vnd bliebin «ne geMide vod naoh der briffc hide 
vnd BBoh dar «ilkore aIb «Um g^bbrebm 0igikt dei bat der ▼oi]g«nuto h«r Balduusar fich vU vorcUget 
W vnfcrm heren dem Rowfehin koning« vor dm Icvlorfifln vnd andern furllen berin vnd ßeden des hall- 6 
gen Ricliis das er ny den vorpennntin lantpraufn von hefCm irmanen ktuide das er Ime daz bilde alz er 
das vorbriftit vnd vor wilkorit hat infruntTchaif nacb inrecbte alz indem artikele obgelchrebiii Aebit darumbe 
tt dar egaaute kcr Baltiianr Imitgraiie indMuigeii dea vorgnamiia laDtgraneai lolral&n ünd mndain Tnd 
bat fich des zuden eren wol bowarit vnd Iiat yme Eflchinwoge Suntra vnd Bemneburg mit allin iren 
zugehorvngen byanao der fehdc angowunnen vnd bat daz der egenante vnfer obeme der lantgraue zu- lo 
donogen ubir Jar vnd tag iniehenen vnd gewerin ane allirley rechte anfpracbe ingehabt vnd hat Spreebin 
wir Tor recht nach wilkore vnd nach bta dm ▼on^enantin artikeles kan der a g aM B la Bahtaaar lantgraae 
indoringen bewiGn dij wilkore mit dez lantgrauon von hilTm vorg^enantin bfrigrclton briffin alz der vor- 
gefcbrebin artikel vfzwifet vnd auch daz er ikb gein In bewaret habe zudcn eren alz recht ift nach 
arki4ge> gewononge mit «uranm bidobin mamnen üj darüber vnd darbij geweft fio das der bewanmg«fbriff 15 
bafDÜB ift vnd mit dem febnber der den briff gefcbrebin b«| vnl mü dam bodtn der den briff gebracht 
bat Wttrechter oziot de« pnufTit dcz ') vorgntiatite Biilthazar Lftntfjr»"»^ «iidoringon biklic vnd belu lrlct dij 
Torgenantin ßede ynd ÜulVe mit yren zubehorungen vnd blibit dez ane wandel Oiicb l'precbin wir vor 
rächt das das wir nidit baffiia wiflfai kau dar vatgananta "ftaWiawar dij lahcoe dar Halb mit iren anbcba- 
nmgfn irozugcn alz recht ilV vnd dij g-nworc aiu-li irczugen alz recht ift licr Lclioldet dij vorgcnantin flofTc aO 
bilche mit iren zogehormgen vnd blibct dez ane wandei So fprechin wir friderich von gota gnaden Burg- 
gmoe all Horinbet^ vorredit waiufi n& der boichgebome fnrfte a.trggraue Bahbaiar von niffla vnCtr 
HcViir fwager uff cyne fieten vnd laolgnHia barmnn von hciBn vnfer licbir Ton 2) irer Aofle vnd czwcieloufika 
dij Cj mit eynander bifz here gehabt habin gonczlich ufF den ') hoichgobomcn furftcn lu rri nr5>!.iuw hcrczo- 
geo Bu Sa0tn ctc rofem liebin obemen *) hern Stbeffan phalczgrauen bij Ryne vnfern licbin l'wnger ^) vnd vnl'crn ü5 
v&^nob vnd ifkeimen midem rechten fio beriohten *) vnd ab «neb vnÄnr iteaand genante tw»^ maiggnme 
Baltliazar viiPonii vorgeiiantiii foni- lantgr.'iuen hcrinanni' cntfugi t lint dnmnddc vnR r fwapi-r fiiie orc habe 
b«warot vnd vnfer ^) fon« fiue doiTe ElTcbinwege Soatra vnd Berzmebürg bat anegewunnen vnd dij nicht vor 
hat vorebiget vnd itianget an den ftaden fo das bOaba Adde fin, danmbe Qtrediin wir v«r eyn recht off 
vnfern eyd wanne wir anch be01ra ideht cnwiflin daz dar vQi^genante vnfer fwager von miflin dem vorgenaa- M 
tin vnferm fönt: Lnntf^snm hprm.innc von lu-flin Cnif vorgenantin floITp dij er Itn alfo augewunnen hat mit iren 
BUgehorungen ak dij vnl'er vorgenante 8on vor Innegehabt had Widder antwurten vod ingebin fal So 
babin wir beraoge Steffin von bayeni ebgenant vor eyn leeht als eyn nbenaan gei^Hodldn vnbe d^ ertajrle 
vnd recht dij der hoicbgebome farfte vnd herre wenczlauw herczoge vnfcrs licbin ehernen 9) vnd der hoich- 
gebome forfle friderich Burgraue zu Norinbei^ vnfer liobir fwager gefprochin habiu czaJTchin dez hoich- 3& 
gebomen üirften vnd kern Balthasar margrauen tu midin vnfent liebin obemena ">) vnd dez ") boichgebomeo 
Ikfften knlgrsnen bennaiu ») anhaffin vnTerB liebin fwagert >3) der bejyder «rteile vnd recht wir vonfaert 
hnbin daz wir danimbo vor eyn rcrTit fprpfhin Sendt vnfer liebir oheme rnnr^graue Halthazar von mifÜn 
vnd vnfer liebir fwager bmtgraue herman zaheQin mit eynander vorrochtet iint daz vnfer licbir oheme 
der vovgeoaate natggnme von atiffiu ^ Hede vnd floffe der er fleh adt eren vaderwanden bette vnferae M 
lialni fwager dem obgenantin ian^giBnen von hcflin widder in antworten fal mit allin iren zngehorungcn 
vnd waz vnfer liebir oheme daran« vorbnwet lictto daz finc aniptludi.' dij doz gcbuwis pcwalt liettcn mit 
dem rechten irwilin mögen daz lud Ime vnfer fwager der lantgraue von heflin widder gebin wanne er dij 



■) der atatt Ja. Hier fehlt uff der amdem. 3) dex statt dm. *) tnfer* IMin ohemau, m/m-t IMm fieager*. ■) itlilklet. 
mfinm. •) mf«r IMir «AaN«. •) 4am. ») wmfmm Mim akam. ») ^ U) htrmmmt. ti) vaftrm Mm /Saafir. 46 



Digitized by Google 



soo 



iUbin dolTfl vaA fteto widdar Innemet Dilx snoAnnd« kabin wir obgonaate havcaog« Stafim tod pey«iii 
all eyn ubinnan \'nrer IngeT andiffin hriff heiflln tiangkin Datom et actum Inforchhoim aimo doniniM 
inoanMonnia lliUefimo CCC LXXXVit in die beatomuD piroMlD «t maiüriaiii maitiruiii. 

im IMadrich von ^'^ tmoht den Bath der Stadt Lftnebarg, dii|jenigen Rathaheiren, walehe ihm riai 

5 RchuldTPrsrhrpilinn^ aisss^Mteüt haben, m mahnen, daia »ie ihm teis Geld unbehindert beaahlen dsnn <«r 
bat aiema&dem lo pouea. Ul&aben, als Ihaan, gaadiankt and ist darnb voa Laad«, Leuten and Schlosie 
faguffaa. — (IMTO l<Oit 
Den wyfen bcfcheyden Indoi dem radc to luneL fchal defle brylF*). 
Minen dinft to vorn ik biddc y\i vruntlykcn dat gy willi u bcrychton her albert lioykcii. her johan 
10 langben. ber eylemaane boue. her Curde van boltxen ber clawele fcbumaker. ber lauder fcheilepeper her 
joluaiiM van der tmdlBe, ber johatne graboweu her Unrike TjSaalta. aUe knmiMUie yrnrea radea dat fy mj 
gbeuen myn ghelt dat fy my fchuldicb lln vnd dat fy my vmboworren vnd vmbekummert louet hebben to 
ghenen alTe ere befeghelden bryue vt wyfon. wente ik n^'mando alfo wol en louodc alfo en vnd bin dar 
vmme van tande vnd van luden vnd van flöte ghan hir vmme denket an den louen den ik to cn ghcfat 
15 habbe vor allen lidan vnd borycbtet fy dut fy iny gfaeaeo myn ghdl dat fy my fshvldbsh fin vrobcworren 
vnd vmbekummert to glicui iicle iilfe ere l>efeght'lden bryuc vt wyfcn. konde ik yuwer bericlitingbe niolit 
l^aytea fo mat ik ly dar vmme honen vnd manen Ib ik fwariykdl kan vm en antwerde bidde ik. 

Dyderyk Tan bodeodOc 

IM, Xioig Wamel varUelat den IikautiAw iaa Hoi|t«ri«htaa genä« den Bitigemaiateni, dMi Satte vaA 
90 dts Itigain dar Stadt Liknebnrg, dam IKadriali Toa IMimiftift die tob demielbew bei ihnen belegtaa 
SOOO Mark Pfennige nebrt fälligen Zinsen aujjurahlen, bevor derselbe sirh mit rlpm Henoge Wenilans 
Toa Saduen nnd Lttnebti^, BeiehMraauurtoh&Ue^ oder mit deiaen Amtmanne Segebaad Vo» wegen Trettl«e%> 
kilt ud MdiNid« WfltdtaB habaB «M, wOnb» m gageo diem äA MuA n ietoiMea Iwiwüimi llea% 
dam er tich nicht im Oaflüignine einfknd, obgleich er, unter den BeilüB imiw HllliB lUb fltr gefan- 
ff gen erkllrend. et eidlieh angelobt hat. — 1387, deu 19. Jqü. XIV. 

Wir Wentzlaw von goüs gnaden Romiroher kunig zu allen tzdten merer dea Keichee vnd kuning au 
Bebeim Bnbieten den BargemeiAeMn Rat vnd bürgeren geoieinlioben der Sind an Innebnrg. vnfeini vnd 

dei Btidia lieben ge trewen. vafir gnate vnd allia gut Lieben getrewcn. Wann der hochgcbom Wenfadaar 
herczog zn Sachfen vnd zu Lüneburg des heiligt) rctc-bo» T!r7< iiiJirfclmIk rnfer lieViiT n^ciin viui furße vor 

80 vufer hofl^erichte komen ift vnd mit vorfprechen geklaget hat. we ') das dietrich von Ik^dendyke Segebande 
voea reioem amptnanne ein recht gsfeneuUfe. treweloa vnd meineydig worden ift. das er m den heOign 
gefwom hat wiffintlichn viel rittem vnd knecliton vtul vnd •) zwcigrr furftcn hannir gefchen ift. aU er »Uf- 
falbar vor feinen frunden bekant hat das er gefangen fey. Vnd watui dtTlVlIx^ dietricb von Bodendike bey 
•neb Tnd bey ewerm Bäte Ugende hat gwejlaCBnt oark Loneburgvr ponnigc vnd dea ednlTe der de von ge- 

86 uellet So ift domfelbcn vnfcnn oheimen vor vnfenQ hoflgericbte mit geUtiuptou \ rteilon cneikt da?, wir daf- 
felbc go!d bei euch vorltieton vnd njderlegen follrn alfo lange bi« das üch diefelb dietri :!] \ ad Bodendike 
mit dem egenanten vnferm oheim oder mit deut vgciumtoi feinem amptman Siebende genüikcu vnd gar vor- 
richtet Dooen Sa Ift vnfir neiDang, wollen, vnd gebieten ench emlUieben bejr Tnfkn fatüden vnd von dea 

heilign Reichs geriuhte wegen, das ir dein egenunten dietriche von bodendike kein geld noch czintTe noch 
4Q aimande von feinen wegen antwortet noch gebet alao lange bis das er üch mit dorn falben vxtferm obeim 
vnd mit fenan amptman genOiken vnd gar ▼omobtal Tnd geAnet Vnd tatet ir dea aieht vnd du ir 
tan vnfir gebot ober<tuwt vnd doirider tatet fo weiden wir Ararlioben mit dee heOign Btdia oekte ane 

*) Di«M Worte b«flodea (ich suf der BHIltT'tir ilo Saftnlbiafc 
') WM «tStt MC *} «Mir Statt Md. 
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vorgebote zu eaoh richten vnd holTeii richten als recUt wero. Hit vrkunt dll IkNIiea voriigelt mit vnfer» 
Ii tTun riclites Ingcfigftl. Der g«b«ii ift zu Ni uwcnnberg nach Crift goburt. XIII*- iar dornach in dem 
LXXXVU j»re, des Üreitages vor Iknt Mahe ma^dalene tag. Vnferr Keich des BehemiTohen in dem XXV. 
md des RomUahMi in dem XII Jana. 

SifiidUi» hrnnbapaM, 5 
IM. WMg WmmI M«kiit BOfivMM«, im Satt vU m Btfgw n GMUaiaB ait tai ümb vwi B«r- 

tolr! von Adeleb»en verkaaften Eeichalehnt n, dem Berge zti Burg -Grone, dem ha]b«n Dorfe daaelbst und 
allem Zubetaftr, and bestinut^ dast ftac ika Landgnf Hennann Ton Haasea die HnUignag toh üuhii ia 
9mtbmg asbMn nIL ^ lUt, tt. JilL DL 

W« WiaabHiir tm goto giUHleti RomilBslier kooiog ma aUSnoaijdeD merer dea Ridia -nA hatäag sn 10 

beliem Bekennen vnd don kunt uf&ntlich an doITenie brieffo allin de en fehin ader boren lefin, wanne de 
bnrgennefter Rede vnd bürgere zu gotingen vnfer vnd doz Richs licbin getruwen den berch zu borchgrone 
mit fiwnpt dem« halben dorfle darfelb« vnd allin zubeborungen daz von vns vad deme Riehe zu leae nuret, 
TOB BartoM« TOD Adef >) vnrenne liebin getruwen recht vnd redeUoh gekauft hebbin ab das de kodfbliaflfo. 
de er darober gctrcbcr liat wol vfzfagen. vnd vns mit fliefzc gebodin hebbiti. dnz wir en den egenanten 19 
bei^ vnd halbe dorff mit eren zubeborungen gerächten gnodiglich zuvorliben.. dcz kcbbin wir aagefehin 
dinAe vnd tniwe als tbs de egenanten böigere von gotingen ofte gedan hebbtn vnd fiirbab defte wUlec- 
licber don foln vnd mögen inkunflUgcn zcijden vnd hebbin en darvmme mit wolbedachteme mado gudctne 
rade vnd rechter wiffen den vorgnanten Bergh zuborchgrone mit dem halbin dorffe dorfelbs vnd allen 
aubehomngen gnodccUch geliben vnd gereichet lihen vnd reichen en. de incrafft duflies brieffes von RomiT- 80 
JiclMr konigliober machte AlTo das fe vod «re na fc oBM io n vad ßad m gotiagen defelbia goder von vns vnd 
deme riebe zu rechterae leben haben, halden. bcficrcn vnd genieGsen foln Inalle der mafzo vnd wife. als 
de felbiu gatere. der vorgnante vnd fjrner vorfsren bija bor redelioben ynne gehat vnd befeizen hebbin, Doch 
allb das fe dorne boehgeboni henDaBne lantgraoeD aaheflön vnlöniie Uobm Obomen vnd finften toq vnfenn 
wegin vnd zu vnlern henden gcwontliche huldinge. gelobede vnd ejde don foln vns Jetne Riehe darvon Ifi 
gctruwe gcborfan) vnd vnJerttuig zu fyn. vnfcrn fcbadon zuwenden vnd vnfcrn fromen zinvcrbin als gtwont- 
lich is,. vnlchedelich doch allewege, vns vnd dcme riebe vnd ydermanne an vulerme vnd oreme rechtin 
Mit vrirande dolTes brieffes vorfegÜt mit ratet koniglichw maieftad lag gegeben so Norenberg noeb 
ChrilU gebord driczonliumlert Jur dar nacb in denio Tewin vnd achzfi'geftcn J.are an fmte Marien mag- 
daleae dag vnfer Riehe dea behemfchen in dem fimlf vnd zwenczigeäen vnd dez Romilfchen in deme ao 
geweiften Jan. 

IM. Oie Bttrgermeuter und Batluhenen der Stadt Lttaebnrg geloben, die 400 Marie Idthigen BUbert, welche sie 
atatt te Eenogi Waadavi tm HaalhiiB aad UMtaif , lainai SolaiM Badolf «ad des H—oga Bndiaid voa 
InaaMhveig and Ltneboi^ dem Qrafiu Otto TOI Hoya nnd Brocbbaosen n laUaa fliharaenuaea habea« 
di«««ra Kur mm« aa 19. luteabwr UM, nr aadam HlUta an Mb tagMnbir 19» la ««triaMan. — 35 

1367, aen 3L JalL K.O. 

W7 BdrgenaaAar« vnd Baadmaimo der ftad Lüneborg. Bekennet openlMie in defligaM breno. vor aHef- 
weme . . dat «7. vaa der hocbgebomon virften . . hem Wentzlawes. Jfinkhem Rodolenes fjnes iSnea, to 
Sailen vnd to Luneborg, vnd Jfinkhem Bemdes to Bnlniwyk vnd to Luneborg, hcrtogen, vnfer lenen gne- 
digen heren, wegene. fooldiofa iin, deme eddelen hem Otten, greuen to der höjen vnd to Brukhüfen, vnd 40 
fiaen emen, vnd to enr trAwen band. JfinkliereD binrike, deonadehono to Terden, vnd JbUierott Qberde, 
dünUftoN to Brenan, Cnen biSdvoD, Wanavo bonii, Udoro Taa d« IwenH^ Bdbelkan van bafbeigMi» 



I) Ein« Abaobtft da 16. Jftbrbandertu lieft MtUipftm. 
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vnd (Urde van Mandcflo, Crirdes fone, vnd deme de defleii hreff heh, lunder greuen Otten vnd finor enien 
weddar^nk«^ Voorhündert Lödige mark Brüniwikefcher wjttc vud honoaerfcher wichte^ der wj en Twe- 
kfiudert Lo^ge maA to ffinte MiithHiitin dage negeß tokomeodo, na ghifk d«flM brauM, Tort «nur «an ia^ 
Tod TwehinderC Lödiga idbiIe, to fimte Michaelis dage dar na vort ooair ^jS iaren, butiilcn Tcollcn vnd 
0 willen, binnen der ftad Luneborg, vobckfimmert vnd vngehindert vor allefwerae, fiinder ienigerleje hin- 
der, edder lenger vortocb . . Dit louc wi . . vorefcreueno Birgermellcre vnd iiadmanne. deuae vorbenom- 
äm gnam Ottan vuA On«a amen, vnd to Anar trüiraa band, daa da bir voriiaiiiinat tM, b guden trawan 
ftede vnd vaft to holdende, vnd liebben des to bekantnilTe vnfer ftad Ingefegel witükcn vnd mid willen 
gahaogat Uten an deflen breff.. De gcuen ig Na godia bord. dritteynbfindert iar, dar na in deme Seaen- 
10 viidaehtentigeßcn iare, dea Kidwekeng in Tünte Peters aucnde. nlfe eme de bände vntfprihigen. 

187. Eanog Otto von Btaniuotiwaig airiohtet eine Stüme mit dem Sathe und den BOsgem der Stadt Güttingen, 
fr baatttigt fbnn Qttoni md Tonrarken, namentlieb m Baadoit Altoa-fbutot Bnrg-Orone, Weende, 
ihren anderen biaher firaten DOrfen «od Ottera, ihren darauf ntaandaa Kaiani, floUten und Kötern Frei- 
heit von Dienrt, Abgabe nsd Pflicht, heatimmt die Abgaben der anf ihren t>^rf>>r!) und freien Otttem ali 
16 Maiar «dar Sohttfer ütseaden henogliohen Leute, den Dienst von den bithei dienatpfliobtigen Otttera and 
T v wt A m iar Stade to banaglidUB MHhni and vandahtot «ar Biamt t«& dam YairwaAaa md Aaakan 
der Bttrger, welche diese lelbct beatellen. Er geloht, den Bath und die Bflrger wegen der Burg Balmi, 
die in der Stadt Ottttingen lag, nicht so beiohnldigen, schenkt ihnen den Plate der Bnrg mit allaoi, was 
darauf ist, and die Qrftben nmher, giebt ihnen nun Ersatie des von ihm vanrBatoton Hainholxaa di« Eal> 

TV Esehecke oder Holtensen in ihren Eolinngen, namentlich in dem Esebecker -HoU, dem ^Snlteberg*, dem 
Oster-Hola (auf dem Ostar-Berge stkdlioh voa Sddiehansen) und im Holtenser-Hols nicht n bindern, ge- 
itattot dam laüha «ad daa Btfgani dia Ibahatoi to dar latoa van dan Waada-BMiba (to dar Viha vva 
Obw^jaaa) bis zmn Bovender-Bmohe, bestimmt #• Mnlb des Bürgers oder Einwohners der Stadt, der 

K Zell oder Geleit verf&hrt, verpflichtet »ich, VcinBn netien 7fil1 iv'.er Gel»it Id »einem Lande mm Haohtheile 
der Stadt anxolegen. So lange er ihrer zu fechte mächtig ut, will er niemandem, sie mit Pf&ndnng, 
Imid adar Iwb aangtaUtn gaatattoa, ato yMmäkr varOiaMign, Kaaflantaa, Baaam adar BtegiacD nklil 
verbieten, dau sie von oder nach OOtttngcn fahren, die Strassen anf OOttingen sn nnd nirgend andershin 
gehen la ss en . £r gelobt, die Borger der Stadt vor kein Gericht sn ladea uo«h laden sa lassen, aoodem 

8D to brufw Mit ikua. dar xaoMIkbaB ftittohaidnag d« latba dar Btodt «dar «toas mit aataar BawOtt* 
gng von demselben naA Billigkeit geMIten Vrfliaito ibdl in fügen, die von der Herrschaft Braantchweig 
oder von ihm der Stadt susgeatelltcn Urkunden, wenn er davon Einsicht verlangt, sioh aiif dem Rath- 
hanse vorlesen in lassen and deren Vorlage an einem andmi Orte nieht n verlangen. — LiäT, den 
Angoit DL 

Bft We Otte von godes gnaden hertoge to brunfzwigh ittefwnnno Tone dea hoichgebornen fnrften hertogcn 
Ernftes deme god gnade bokenncn opinbar In dufTi-ni hrvxiv \Tid don witlkli allt; den de on feheen edder 
boreo lefcn dat we von vnfer, vnfer eruen vnd nakometinge wegen, vns med vnlen leueo gctruwen dem 
Rada fnd buigani to gottingaa vinaM «Ha CsIiDlde vnd fohafing» de we to «d hadden -vnd Uj vnfar 
went beer to gefallen iint, dar we on Jennigewis mochten vmmo to fpreken edder togefproken hebben 

40 gentaüoh fimntliken vnd al gericht gcoynet vnd gelbnet Qn, In aKodaner wis, .ilfe hijr nagefcreuen fteit, dat 
or gada vnd fbrwarke Gry wefen fchullen, be namen to Bofiorp oldengrone borohgrone wende, vnd anders 
«ra doipe gada vnd ftrwarka war fe d« liabban de Ton «Idar fiy gaweft Jto, vnd w« vnb Anpdnde noob 

neyrnant von vnfer wegen, en fcbuUen noch cnwillen ore meygerc fcbapere ■v-nd kotere up den vorpenan- 
tcn gaden nicht dringen to Jannicbrai diofte gaue edder vmplicht vnd on ok nicht vorbeden water wege 
46 eddar weide, vnd orar mcbt beberbergea dar fe mögen vom babndart edder beJebedIgat werden Jenidge 
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wife, Were ok dat Jennich Tofer manne In oren dorpen cddcr up oren fnhen guden feten la mcjgera 
eddflr tAtipm wiTe^ <l«r fdnoUe iowetk rm dee Jan gmea tfmm ftfiffingk ymd tSa fMbrntmüm kon, -md 

de koter pjti !ot vnA ok ryn fafli lauciulf-H hon, vnd en fc^iolrlen vtm fnrficr neyno pliclit dinft noch gniie 
doD, Wad ok de vorgenanten von gottingen gade edder ibrwerke hebben In vnl'en dorpen de bij mie« 
hmm Tiifai bden tijdan lieitogwu ErafliM feligw ndaolit gvdoiMt liabban, raä -wm nodi dinftes pGblitieh t 
fin, fo fcbal Tua io ein inoyger to der nrintcrfad dcynon med fllMBi pluge dre dage, vnd to der fonuner 
fad twene d«g^, \-n(l en fcholen on r furcler to neyme dinl^e ^Bne iif>cli -vmpHcht dringen, Werc ok dat 
Jennich vnler burger von gottingen, üne tbrwerke gud vud acker vt der l'tad to gottingen edder darnore 
Li raSm UatA» d«rpe eddar geb«d« bmrado «ddw tNiwm Mte de codoeliteD tb» tob dem gnd* med 

fincn jii rili'n plui^-' cdflrr wafrotipn iiP^Tifrlfvp tVmt\ cMfr plidit <lon Welk ok rnffr luirpcro von g-ottin- 10 
gen Ter houe landes In vnfen dorpen hedde, de dinlthaftich weren md eynm fchaper daruppe boTeD 
edder hegn wolde dat raoehte he don, «Ife doeh det warn de fcbaper eyne haltte margk d«e Jeia to Shult- 
Tobep vnd to lene geoe, roA en fchoMeo eme enden Ander niebt «IFeiDfeiheo» Oneb en robnUe ire aeeb 
enwilleti noch tif>ytnftnt von vnfer wegen de vorgenanten von gottingen edder or« nf»kom«!inge nummcr 
anlpreken belchuldigen edder bededingen vmnie de borch de de balria gebeten was vnd In der ttad to 16 
fotöigeD gclegeo hedde Smider de Aede Tnd de gnme alfe de beg r q pon heft^ vaA wad daruppe fdial 
der von gottingen egcn wefon vnd mögen der gpbnikpn mkI Iii orf! nat vnd fromen kcren wu on dat nut- 
liob vnd beqnemelicb dungket Ok bebbe we dem von gottbgeo >) vnd wedder fielen de holte de de 
leTBbalbhe geheUn fin, to ejner erftadinge erae h^nhellaa dat m en hehben vorhaawen vod TOi d erit latan, 
Tod le Adrallen nu dat vordmer erffliken belitten vnd bebolden, vnd dee gebrukcn to dem dupe to Boftrop M 
vnd to den dorpen de dar in bordori i (Idtr wur on dat euen vnd boqaomo to is \'ordni'^r e»i fohnlle we 
noch en willen de vorgeaaaten von gottingen edder ore mejgere de to El'beke edder to holthufen von 
erer wegen fitten niohtee behindern nooh belbbedigen an oren geholten bensmeo an dam Bfbeker holte 
an dem fnltebe^ an dem ollerbolto vnd holtbufer holt«, Sunder Te mögen der gebruken to alle orer nut, 
Wtt Ott dat euen is Ok mögen de vorgenanten von gottingen viiTchen edder viflchcn Uten In der leyncn 9S 
von dem wenebeke wento an dat bouenter broik vnd we edder de up vnTen fcloten Fitten noch neymant 
vm vnler wegen en fishttUen noch enwillen b der niehtee aae bebiodeni fiinder fe dee truweliken vorde- 
duBigeD wanne on den noid ia vnd fe dat von vna olTchen, Weret ok dat .Icnincli vnfer bnrgrrc edder 
medewonux, de to gottingen wonbaftich waren mfa tolle edder geleyde de we von aldere vnd von rechte 
gehad hebben Li vnfem lande entfnrde edder entdroge, de fchoMe gebroken hebben felBch fiduDinge got- M 
tingefeher pamlnge ^'nd we en fcholden noch ueymant von vnfer wegen on furder darvmme an finw ijue 
noüh an finem gude nichtos behindern, noch bcrt lK-dipon, vnd we en fclmlk'n noch on willen neyno nypo 
tolle iiiaken, edder uiaken Uten In vnl'em laude edder gebeide de von alder nicht gewei't lin, de den von 
gottlngon to febaden kernen mögen. Dach en fohnlle we neymaade gönnen noeh fiaden de de vorgenan- 
tcn von fjottingen an pripc med pandinge na ine brande edder ro5e wur we ore» rechtr-n mögen mochtich Ä 
wefen äunder wc rdmllen ou truweliken behulpea wefen vnd fe vordingen med iuller macht med lan- 
den vnd med hiden tegen de, de fe Torvnrecblen wolde, wanne fe dat von vna «ffehen, Voirdmer ea 
feballe we noch enwillen noch neymand von vnfer wegen ncymande vorbeiden to gVttingen äff edder to 
to fsircnde, od fin koplnde hure edder bürgere vnd fe dar nichte-n »nno behindern ane argeÜft vnd geucrdc, 
vnd de Ib-aten laten to gottingen io gan vnd anders nergen. Ok en l'chuUe we noch enwillen, noch ney- 10 
mand von vnfer wegen de veigemiitoii von geUtngen vor mjfb geridrte laden edder laden laten Sunder 

wad tweidracht edder fchelinge twiffcheti ntis vnd den vorgenantcn von gottingen gefallen edder mochte 
np er ftaa, od were vmme gud edder orue edder welkerleye fake od were, dea fcholde we vnd wolden liU* 
«en bij nbu Bade to gottingen, wit vnd wo vna de Uhedmi In dmn nditoA «dd«r In frnntfdio]^ med 



I) Bkr hhh g^mm. ^ MnMAyiM. « 
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TnCsr weteBTohop -rnd wiDsn dar fobold« td« woI aae gaogtn vnd woHöt*) d«t ganU vnd lade boldee 
Winne we ok de breue de de von gottingen von der horfchop von brun&wigh vnd tod tub hebben hören 
wolden odder boren laten dat foholde we don ap «mu Radhofe to gottingen vnd endonien der anders 
neiK^ furder füren edder bringoi, Dftt w« all» diifo TOrgeTcreuen (higke vnd artikele vnd iowelk befim» 

5 dam gaati nid fkada holden willen aae azgalift yad gaaarda, das hebb« we to ejner betuginge daflen bmC 
von vns vnfer enien vnd nakonelinge wegen gegeuen befegelt med vnfem grotcn Inge/^ vnd dorch mcrer 
wUTenheit dat duffe vorgefcreuen Augke vnd artikele *) vndc vnnorbroken geholden werden hebbe we on 
Yiifa finrnd vnd man da li^ aagefeMMn ftaa darvor to bm^en gelad Joliaiim viid gode W udka bradare 
de eddelen vor) phffes, borcharde den eddelen von fchonenberge bertolde von Adelenefen Riddere boden 

10 finen fone, bertolde von oldorniufcn viifL-n Marfelialk heyfcti vrid tilen brudere gebeten von kerltelingerode 
Albrechte von bouenten Ebbreuiite Tpegele liauTe von wintzciogerode hem bertoldes Tone von wintzcinge« 
rado^ Tad Indolaa tob diakelbardi kaapen da la Mkarwife i^onet liabbaa vad loma wara dat Jaanieh 
brok w(jrdü jin dunfen vorj^ercreiTi n Ibiü'ken vnd we darvmme gemant worden fcbolde we vnd wolden den 
broike gentzlich erfüllen md keren binnen den neillen vor weken, alle we darvmme gmand worden 

15 dad« w« das nkht A» fcihddan de «iq^enaaten vnfe bargen, aira To damane groant «wdMi Jb ova Jagia« 
iMidkh«t addflir witUkan In ore hus von ftont rijden In de ßad to got&iBaB vad dar aiebt at da hmha 

cn weren gentzliken erfüllet vnd geii« btot (^li'er 'iiMleden dat med der vorgen«nten von gotting;en gtiden 
willen, vnd we ergenanten burgeit Uckcuucu cUt vvu glouct bebbeu vnd louen ingudeu truwen aUc gtido 
borgen, vor vntim erganantan her^ ha r te gaa Otton, wäret dat Jennkh Iwoigk worde, In dolEeo ergenaatan 

SO ftngken vnd artikcicn vnd we darvinme geinanet wurden In vnfi_- Jet,'inwordiLlieit edder witüken In vnfe 
hus fcholda we vad wolden von ftund rijden In de ßad to gottio^ea vnd dar nicht ^} de broike en weren 
gcnfÜiohan ciADet vad gariohtet addar^ aadaden dat med der «i^antea Ton gottingen gudeo wiUaBf 
vad fchullen vnd willen dat don ane Jaaaieharieje urgeliA vnd n edder Iprake vnd dulfcs to eyner belllF 
ginge hebbc we vnfr Ingef niiid de« vorgenanten vnfea beren Ingcl' gehangen to dolTem breue, de gege- 

96 aen is na godt gebord vnfe« hcren duTeat drebunderd Jar In dem feuen vnd acbtentegeßen Jar an fante 
ciyiiaena dage dea hflgaa hären. 

USt Ludolf Ton Sstorff enueht di« BOrgemaiiter und Batbilurren dar Stadt Ltlneburg, Miaan anaan Leataa 
vianaka Tag« nreibeit m Tertohaffm, damit tie ihr Xwa einantanj aoart oad da an 9nU» gnkiML 
— (Ittr.) L 0. 

to HauoiakilibuB viri« dominia proconfulibus ac cunfulibus luneborgenGbus amicis fuis diloctis *). 

Minen vr^ntlikon grit to vom leuen 'i'rundea ik bidde iä vnmtliken vnde vp allen denft könne gi 
m^en armen luden los helpcn dat gi doch wol don vnde holpen cn vertejimacht dages dat de armen 
ftfanpere ere kome wynnen ateghaa ändert rjnl de armen ftfiapaN to giünda votdemet, leaen Tmndes 
bewifet tny bir ynWeu ane vnde latet tnj dat vardaaen cift llk da* waano afaM gevalk, goda asoht 

16 Badet an mj Scriptum vnder mjrncm Ingefeg. 

LudoMF van eftorpe. 

189. Diedrich von Bodendik« ersoeht den &ath der Stadt Lftneboigj eine Tagefiüut vor Olfhan od«r Langen- 
brUgge n wmnMtm, tmS wddMr er gegen die mm wAm M d«n laOa Mi|tMt Oddaa iriHaa van 
dem Herzoge Wenilans Ton Sachsen Aber ihn erhobene Klage, dass m Unriohtlieh eines dem Amtaaaaa 
40 Segeband Vos AnpTi<>bti?n OeflbigaiiMa aMiaeidig gaveidan aei, aad fegea diaaa LAga dia ämüuaM» seine 
Ehre vertheidige. — i^m"!.) L.O. 



3) ^cüld. 4) Hier feUt ^«de oder nt/T. Hier feUt et. «) Hlst IWUt «Mb 
*) Oi«s« Worte Madsa sioh aar a« BflekMito dss fleluiikMS. 



Digitized by Google 



9». 



HnaonliffilNi» m imiUiai WSmiÜB virfa CmMBbm elaifailb hmA fiüc amieia prafou porrigetiiir*^ 

Minen dcnfl vnd wat ik vor macli Alfo hertoglie wentflnue lieft ghe Han vor ghe richte vnfl heft ghe- 
olaghet wo d«t ik iimo «mptmaxme fy truwelos vnd mejaedech ejroer Tenghenifle gheworden dar deyt he 
my Timclrt «a« noA tanket tne grate iralt dj be mik arme mame toAjft. dorch miner pennigbc wüle 
de ik mit jv hebbe vnd AlTo he fcrift dat ik my met cuic bcrielitan föhal waote ik weyt met em nidift $ 
VTiVir rir litcd wan dat ik fln phefmdß md ßn knecht bin. Wolde oiier. vos vp my dat feghon dat ik em 
were truwelof Tnd meynedech ghe wordeo de Ibhelde dat leghen kU ejn boren Schoken kint Vnd Bidde 
jw dar-nniBe Uoen VRDide dal gj dar wQleit taakeD eynea dach, dar ik injne kenn Tnd njoe vnst 
by bringfaen kan. vnd mach mine ere vor antwerden. vnd den dach Scheide gy my virtcynacht edder 
dre weken vor entbeden So wolde ik def daghes Warden vor ghefboioe edder vor der Brugghe dar he lo 
to hos is. wante wat hertoghe weatflaiie vp my fcrift vnd feght dat hicht vob alT eyn vor hiet vor weflelt 
JolKdEenhorreiikiBt wmte ik wil ene dar nicht mede aflegfaen dat ktt my to Ibode ia vnd kidde dof 
ymm jff kclbmcn Mitwi«de «ft h« den d*ek koldaii irfl «dder nicht. 

Diderk van Bodcndike. 

IMi Henog Wenalau von Saehaen und LtinebTirg und Herzog Bernhard von BraTintchweig und LQnehnrg 15 
«grklino, data die Baigacaeiater nnd Bathaherren der Stadt Lttaebug fttr lie dem Heinrich Book 870 Hark 
IMfc^aB aillMn, mAr « Ua nm L feptembar UM dw SeUeaa Ltalww fnegehabt kali aebafe dan iaTM 

ja t'^ff" Jahre ÜlUgen 27 Kark Zinien besdilt, femer tarn Trotzen des Laodet Lnnebnrg 1300 Hark 
Pfennige ausgelegt und vom 1. September 1386 bis 7, September 1387 mit 130 Mark verzinset haben. Sie 
geloben, ihnen jene 287 Mark löthigen Silber* nnd dieae 1490 Mark Pfennige mit gebührenden 10 Prooent 90 

befehlen ihrem Vog*c Sogreband Voi m Inchow, daw er lich gegen die Bürgermeister, Rathsherren und 
BtUger lehriftUoh verpflichte^ deuelben, wenn die ZaUaag nieht galaiatet wird, für jene Snaunen Bchkai 
ud Itedt Iiddunr mUt atlan SoibaMr mm fftade «unüsfen. Ha bailbunen, data aiaaaKlaB itr Xtf- 
kande vom 10. Febmar 1386 geniäf s Stadt und Schlots nebet Zubehör dem Hatte aad den Bimani n 96 

Lönwbiin? fbr das Geld, womit dieselbeii Neuftadt urd Rodewald eingisWf^ct habfln, mm TTnterpfande ■blei- 
ben sollen, und beiehien dem Vogte Segebaad Vos, auch hierfür dem Aathe und den Borgern schrmlich und 
aldUek «ahaAtft la laiataa. He gdabaa, daaa «ka» Hafk «ad BairilUgaa« der BsOduma dar Madt 

Lftnebnrg weder Sep^'li'^nd Vos vcm SchloB-se L^.rhow entsetet noch ein anderer Vogt dort ei&geaetzt wer- 
den «ad daaa leia Hachfoiger sich ihnen ia derselben Weiae, wie er, vexidUehtea aoU« — 1887, den 90 

7. ugbK^bm. xrr. 

Wy Wcntadaf vaa gode» gnadan. boctoga t» Baffen. yS to Laiteborg. r& wj Berod, van den Aalven 

gnaden, hertoge to Brunfw. vn to Luneborg Bekennet vnde betughen openbare in deflem breue vor allef- 
weme. dat wy va vnfe eruen. vnde nakomelinga in der faericop Luneborg fchuldich fin vaa rechter 
fcholt vnfen leuen ghetrawen Borgliermeikren. Bateaanen vfi borgheren vnfer (lad Luneborg two hundert 15 
lodigbe aiark. vnde Seoentioh kdigliA aaaik kraafwikefcher witto vfi wychte. de fe vor vne rede entrichtet 
vfi cntwuron hebbcn. vnfcni Icuon getruwon. hinrike bocke, deme wy de feluildicli weren. d.)r hc vnfe 
üht Lacho)^ vore ynnehadde wente vp Tunte hl^diua dagh. in deme feiTe vfi achtcntegeßen yare. vn 
vor dat gheh kebbea f« eaae gbeeen to tynfe vor dat fitlae yar XXVH ledige aiark. der TOricnaeoen 
vilte vn wychte. vnde de fnluen twe hundert, vn feiicntich lodige mark. vn. XXVII lodige mark vor den 40 
tym fcollen fe vertan vortynfen. Ok Iint wy en fchuldich dritteynhundcrt mnrk Luneborgere penninge. de 
fe rede betalet vn vor vns vtegheucn hebbet. dar wy en dat ghe heten hebben. in vnfes landes Luneborg 
ttU vil baknf. da fb ok var^nliBt kebbat mit kundert naikan. ffi driltidi markaa LmMkeigere pemiBga. 



•) Di««» Wen« beAadea «ieb Mtf d«r BOckseH« de» Sehwiheaa. 



Digitized by Google 



TU IbBte Cgifiw daglw in dena fisffe «olilaBtagiaea jan weuto vorui i) de |^ defliw brenes. d« 

ok vortan vortyntzen fchuUet. DeOTe vorfcreuenen twc hundert vfi Seuentich lodigc mark, XXVTl lodige 
nuurk vor dea tyiw. vfl dritteg^ hondert mark Luneboigere peimbg«. vü hundert mark, vfi XXX maric. 
vor den tyna üedle wy. en rfi willen mh dam« tjnSe. de dar Tpboren nuofa. «Üb. io tot tayn lodige nafk. 
A am lodigtt mack. Yfi vor t«jrn mark Luneborgere penninge ene mark Luueborgere penninge. al rede Mnbe- 

wnrm^ rfi bmkeUken betalen. binnen vnfer ftad Lunoborg. to funte Egidius d.ighe negheft tülcomerKlt! na. 
ghiü deffes breuea. funder jeaegherlejre hinder. edder vortoch. Ok hebben le vns vmme vrontl'cop willen, 
hmidart tuak. raAd XZZ. aiairic gheUiwl in reden tManfagan de «n «k «ne Torloob mjt dam» Tor- 

rcreuenen gheW<^ vjjpe clefuluen tyd wcddcrglieuen fchulliTi, Wcre dat vry di'H nicht cndfdf'ri. To fcal 

to Seghebond voa roü vogbet to LucIm^. en. «dder weme Te dat hebben willen, denne van ßonden an. wanne 
r« dat efchet eddar tlklbm taten lirakeBkan anliraidm io cre rowdiken wen. Tofe Slot Lneho!^. Inu vfi 
Stad mit alle finor tobehaiiiigbe buten vn bynnen. gheriebte vn mgerichte. vfi TchuUct dat dar vore jime 
hebben. alfo lange, went wy. edder vnTe eruen. edder nakomelinge \Tifer herfcop Luiieborg en dat vor- 
benomede fuluer vü ghelt mit dem tyufe do dar vpborcn mach alfo vorrcreuen Aeyt io vor teyn mnrk ene 

15 mack degher yt al befalet vode berad hebben. alTe TorTerenen ia. Ynde wj bebban gebeten vnlen vor^ 
bcnomeden voghede. Seghebaudc voffc. vn heten ene in deffein breue. dat ho den vorbenomeden. Borger- 
meftorcn Ratmumen tu fiorgberen. Tnfer Aad Looeboz^g. delTer vorfcreuenen ibicke. vfi haodeUnge (ine breoe 
gheuen. vfi rorwaringe don fetl. allb dat fe daraae bewarct fin, vfi en dat Slot aUb vorefcrenen fkeyt anV 
worden fcaL cft wy dat ghelt na der vorfcreuenen wj-fe nicht v^beuen. Vortmer fcal vnfe vorbenoraedo 

20 Slot Luchon^. hu8 \Tido Stad. mit alle finer tobehoringo buian duITe vorfcreuenen fluckt vn li.iiidclinge 
bliuen en vnderpand. deme Rade, vnde den borgberen to Luneborg. vor dat ghelt dat ^) le vnle liot de Nyen- 
ftad b&a Tfl ftad. vfi den Beden«t4t Tao Tnfem bete tot ydoredcn. alTe de brene dat Ttwyfet de wy en 
dar vpghegcucn. vn bezegelt hebben. vn dos fcal. dofuluc Segheband vos. en ok vorwaringe d5n. vnde 
eede. alfe wy cme dat ok ghchcten hebben. vnd beten io deflem breue, Ok en fchuUe wy no|;b en willen, 
noch vnfe eruen. edder nakoinolinge in ToTer herlbop Luneborg. äeghebandc voQe ▼oriienomet nicht entfetten, 
van Tnfem vorbenomeden Slote Luchoj^ edder dar nenen anderen vogbet fetten, ane dea Badea to Lnaebot]g 
willen, vfi vulbord. vnde de den wy dar wedder to vogedo fottfn. f n li< dde f ti to voren alle deffer vor- 
feretteoen ftucke vn bandelinge. vorwaringe dan. alfo Öegheband vos deyt in aller wyfe. VVere ok dat Seghe- 
band voa. de wyk dat he Luebei^ in deffer verfareufinen wyfe ynndnft afgbinge van dodea wegbene To 

90 fchuUe wy. na rade. vn volbord. des radea toLnneborg. dar enen anderen bedemen man to voghede wodder- 
fetten, vn de fcal en ok den. de fuluen vorwaringe d^n. cerden wy (;mo Luchoitf antwordet Alle delle 
vorfcreuenen ßucke vn en yewelk bifundem. loue wy. WenUllat'. vü Bernd hertogen vorbcuomet vor vua. 
VA vor vnfe eruen. vfi nakemdingen an der herlbop to Lnnitbo^. den verfbrenenen . . BorgeraeAeren Rat- 

inanocn vn borghercn vnfer Stad Luneborg. de nü fin. vn eren nakomelingen ftede vn vaft to hnldcndc vn 
S6 hebb«! des to orkunde vnfe Joghezegele. mit wifcop vfi willen gbe heugbet laten an deffen breff. De gheuen 
vft ferenen ia nn Qodaa boird drytteynhundcrt yar. darnn fai deam Tenen vfi nofatontageAan y«re. in vnler 
knan vrowen «amide. «Ub Üe gbe boren ward. 

ItL Gaihaid Tan BMkM nddak dan BrtWIanwi dar Stadt Ltaäbug , daaa lie van dm Bnagn Vettik« 

von Sac h m n vad Lfineborg ein Schraiben folgenden Inhalts erhalten werden: Er habe die Tertr&ge vom 
40 IL Januar rnd 80, April") 1387, welche. »Ii Hsiroe^ Heinrich von Bracng<?hweig sich gegen Gott nnd 
Ehre dat Bohkeeet Waipke beaUUkbgte und es der Eerrsciuft Lüneburg entreuaen wollte, errichtet war- 
im, nie Twiairt, aia vklmahr ml hdwn aiah attaten, and tukn daAaa^ dam dia llnihihwtin, daiJ> <r 
nfaitgti«ataba i»ilrtwhwlBrigaiakh^bMnih% ih^daaSäUaM^wi«rfaTiniiiiMiAg,a^ 

1) tor/ an. dar. 

4b •) LYr. Ori^nei OnoUcM. Ton. IV. Frarfst. pag. 64 imd 56 Anawkang e. 
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u d kS t n. tafiarl ym BSdM lift IIimb, da« wk Uwof tat Husog« W«Mlln% ddi «ir ihn TTitiii» 

vom 13, JanQ&r 1887 besahend, und Meh dem Herxog« Heiarieh, wum «r nc aahnt, dtetem unter Zoien- 

dnnj^ einer Abschrift des von <i#ni Herzoge Wenxlani ihnen ^eschieVtra Briefw erwi^frn, iie Mian bartiti 
difiMr Suiie wegen uch dem orduiüielwn Biohtar {dum r6mudiea KAui^e) xu »telleB bjuL MinCB Al^ 

Hanog WensUns >ii' Vertrig« tob 11. Jannar and W. April ' : 131^7 nie verletzt, ue n halten aieli arbo- 
ten, ani^ «if die Hnltoag danalban T«r den frilatan, den edeUa MnaaeB, den Mannichafton und dan 
MUttn te AoMhift ul ^itv vor im 1— ttwl » f iMlp , Btttarn, XnaektoB und Btld^ 

tm gidmgea hat, nd aü* Sanf aaf BMh m, ArtikalU 8^ 1 ni t to UatoMi Üi Mdl n 
fragen, ob lie das Schlote Warpke von Baehta nnd Ehra ve^c so lan^<> fvnwtzt halten tollen, bit zwi- 10 
aohan den Henögen WantUva nnd Heiarich eiae Sataeheidong dar&ber in Q&to oder naoh den Beohte 
limta wM, Mb »SM «m OhmUkIv (te Dtaig) Üt AitfUaAMUff im tiUmii n Iba mümI te> 
tel, diu iria Ba^ od iriM MmM mO« Ii« XriMhMift ta^ LO. 

Dit i.i i]f. aiiwiRngR Genie« väii bueken vmine Werbeko ctp 

AlTulke eoen breff wert iuw vnre bere fendende vmme Werbeke van Gberdes aawifinge vaa bücken. 15 
alfe her WiOv dat gawoswa beft. 

WeDoedans dei gracia dux 

Saxonia et Lntifborg etc. 

VnTen Oruntliken grut tovom. Leuen getrtiwen vnd beianderen rrunde. alib iuw wol witlik is. vmuc 
^« Slot WciMm. in «dkemwUi bertaglie Uiir ran bfSnf Jik des vadanraat watlder god. mdder ere » 
md wedder recht vnd TOfer hcrruop Inn* borg (•ntfcriien woldc. darna witlike degedingi' oiicrgan Cm flc 
de Eddele her Otte Greae to der hojrgen vnd Didcr fpringiatgad boigermefter to loneborg befegelt baddeo. 
Tad echt daraa andere degedinge. de Iie Tnlü&nie (bne berti^eiB Bernde Tod he «me weddar alJe be dee 
ran vna aineehiäch vfm m truwen gclouet hadde rdl'e to hotdanda aUb dt: bi gn pi n weren. aUb dat vnTen 
preUten Mi»nin»n. vnd iuw wol witlik is vnd wy wol btswifcn mögen, vnd (Kt drgedinge ny an vm enlirak 26 
Tnd wy der onerbodich weren. dea gl iuw wol vordencken mögen. Uir vmme bidde wy iuw iruntliken vnd 
edTclien eniABken U TnJba halden dat ft Tafe forbeaeaMd« Slot vne van fi&idan an inantirorden aUb gi 
van rcrlite plichtich fin. alfo wi liopLii oppe dnt wy nicht fwarlikir oult ionr dagaD TsA Tt^kt darwina 
vor Tofeme beren dem BomiToliea koaiogke i^en iuw vorderen dornen. 

AUUk aa aulwwde fduHe g| vafiuae baren wedder feriuen. oppe finen veiieBeBiedea braff lA na 8D 
Gherde« anwifiDge van bücken. 

Vrifen willigen piicluigcn dcnft tovom Leiie gurriigc here luwcn breff all'i! viiiinc luwe llot Werbeke 
hebbe wi wol vorftan. Des weten iuwe gnade wol dat hertoge hinr van brünf dat fulue llot to vnl'er bant 
gaaotfrerdet hadde ladelaoe van diorpe arft mderfehed«. alf« de Inraff vtanfet den wi dem« Tuhian bartogen 
hlnr dar op befegelt hebben. Des wille wi gerne komen van [l»den an. wor wi van rechte fchoUet ') vnd 35 
taten vne des anwifen vnd mit r<H;btf« irfchcden. weg wi iuw vnd dem vorbenomedan hertogen hinr TOitue 
dat dot Werbeke dar vmme gi vns van beidentaiden anfpreket pliobtick ßn vnd wo vi tdb darbi handelen 
fidnoUaa. dar wi vafe «ra vnd tinwe ane bawaren aiSgan. vnd wülat daa mit nickte yoiboldan eto. 

Df-i golik ivan lifrlogü Illrir iu«- brcrip frrift vmme Worhekc vnd cik r!ar rrrinip tnanet. deuM fdiolle 
gi H edder fcriaen. na des Uberdes van bücken anwiCnge vor dat ertte. alle hir nafcreuen fteit. io 
Hoehgabonie voifla haitofe binr van bciaf inwan breff bebbe wi wot vnnftan. alla gi vns gafarauan 
bchban vnuna dat Qvt Warbdn. dat Indelane van «ftorpe to vnibr baat «ntwerdan mit vadarfobadai. alfa 

*} Cfr. Origine« GoclficAC Tmb. IT. PratfU. pif . 54 und G5 Anmokung c. **) Di«M! Worte «t«]!«!), rtm glelcbwitigcr Band 
padulalMn, aaf tat SUtaaMa da» in Oapiar XVn kaa Kagaate MaaMoHptc«. 

1) Btarthaa m laada atibt vaa dnaalbaB Haad laeaMehaat kt$«ßmi mntm ngl» iw aiaeiiaai> 46 
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4e braff «tiribt d« iri iow dwop beft^ Mhta. Jim w«M dal de firfnchtig« voHk» Iitr Wintf. W» 
tage to Jadni raä io hmeborg \nire leue unedige bere. voa d«r ok Timne gefant lieft Qnen bnff d« vtfcrift 

pi v^n worden to worden hirane befloten yinden. vt fnpra. Hir vmme \>i van Haden ftn gerne komen 
uor wi van recht« fchoUen. boo eft »d ooriam regia romanoram. vrnl veillau vus des anwifen. vn<i mit reobte 

4 ürfebadni latcn. w«8 wi iuw -nid dem Torb«noaedflB vnftm beven berlogcn InTcnli voiiiie dst lot Wwbdt« 
diTTMine gi TOB van beidentziden anfpreket plichdch fin. vnd wo wi vns darbi handrian fcboUflt dtf wi 
vnf« «re mi trowe ane bewaren mo^ieo. vnd wiUet dea mit niobt9 Torbolden etc. 

Waniw dh m vocdcr t« rtän fwane dat hertoge hiaf omr nnr «lagad«. fo nocbte g{ tu JfaMB dag»- 
fanoo. dlb da TariMMiDade Ghird bidten n—ii nit neUe. trnd mit «cni aolmnlw. raA ok to «Ddmn 

10 reden Je iuw darvmtne wedderv»n>n mochten, in doITer naTcreacnen wifc. 

VorfteadigOD lüde merket wol na den witliken beXt^elden degedingen. de de Eddele ber Otte Ureoe 
to dar boyaa, 'vnd Didaf Ijpringbtgnd Borgerme&ar to ioneborg twiTduai den baohgebomaD varBan. barn 
Wanti baitogn ^ faflen \-nd to luneborg. vnd hertogan Bamde vnd Rodelue llnen fönen, äff ene zid vnd 
hertogen fFredef. vnd hertogen hin? van brln? vnd erer moder äff ander zid, mit Mmlcrt'ti vilen der fuluen 

lö bereu van beidunlzideo vroadeo. vnd radgeuen. gedegedingut vnd beiegelt bebben. vnd de do l'uluen heren 
an baidanfend ok na vatbomht vnd bdagaH bebben. vmme «re twedraabt darmede inne begnfian ia. vnma 
dat Slot Worbcke. dat hertoge hin? vorbcnonu-t na vtwifingo derfuluf-n degcdinge. antwerde deme rade to 
luneboig lait vnderrchrdo. alfe eme de ra<l dat vorbreuet beft . . Yud vortaa. n* deu vnderibhade. binnen 
danMfidmn jare. ged<?geiUnget h Tiuntlcop. vnd fdiMBnge twtffcilan danfiihiai bann, ynm mxn Trtmdaii. 

W vnd dar berfcop luneborg prelaten. Mannen, vnd fieden den fulucn boren, vnd of«B Tndarfeten. vnd dona 
gantzen lande to Luneborg to i;ud(i. .ilfi' liortog^nn Bornd vnd liinrik lieklc vorbenomel erer eu dem anderen 
in gnden truwen in de bant gelouet beft. de degedinge ali'o to holdende, vnd den alfo vttovolgende alfo 
da bagrapaD ward, der d^gedmga an beiiagen Wantt ny anbrokan baft vnd dar aoaibodkib gawafea 
heft. vnd de ),'(! cffdiet heft vnd ok vorvolglirt vor der vorbenomodcn horfcop lunelx rg Prelaten. rdddcn 

Sb Mannen. Maulchopea. vnd Aaden. vnd dar na vor den vmbelegenen v<H;fien beran. iCidderen. knecbtea. vnd 
ßedon. alfe dat irftUk U . . Vnd n5 de beren tui baidantziden. dat Sh>t Weibaka elTcbat van dam nda to 
luneborg. wer de fulue rad to luneborg dat bitnomada Slot van rechte vnd cre wegcno ^ebt Tndar fik 
beholden ri hollen. io lauge went de vcjrbenonnidt'n lieren van Leidentzid d.-irvniine irfcheden werden in vrunt- 
fcop edder in rocbta . . Id enwere dat de ouerrichter id eK Imperator dat äiot oppe recht ellchede. deme 

W AdKiMa ma dat «atorafdan. waoto daa radit md madit da vndaruteik mit aren degedingen. LSften. brenen. 
«ddar aeden. nicht vorcrenken edder vorfbicken mögen . . Dit is ok de meninge vnfea Landrechtoa iü 
enem gelike. in deme XV. capittele des dridden bokes. dat beghinnet Oft twene oppe en gSd fpreket etc. 
▼nd in dem lefteu tobaut dar na. Is eu gud van twier manne anfprakc. cJTchet id de rechter to rechte, 
ma ÜDhal id ama «ntwardn. vwi da raehtor fishil id vadar ama babbem. wenta fe Ak dat Ibhadan na redrte. 

16 roA da ianna fy daa laddieb. da id dema reoUere aatwarda. 

IM SMittb Bpfbglalfad wäutm $m Orila an die BtE|anMiBt«r ud TTettolMiiTM m IrtoMbof : Ir irtrte 

dM Benog, der nach Lüchow nr Tagefahrt reitot, gern bagleitan, nm mit ihm nnd mit ihnan zo bera- 
then; aber er bleibt allen L-ent^n fiun TiOBtc, die e« tnit dem Hennj;* halten, denn viele ^IrnibcE, der- 
selbe wolle nioiit im lAude bleiben, lonäem es verlassen. AucJi muu er mit dam £uchote, dem Domcapitil 

bvrg itJ schlit'KWtides Bttndttis» verhandeln nnd bittet desLalb da/ör n sorgen, dnjis der Herzog ball 

nrfiokkelue. Er hat ihm nm aigaaen Qabnuiehfl^ to viel er Teraoehta^ aimlieb etwa 80 Mark gcfebea. 
Ihnb. Tea efBem glanbhaiten OraCni ist Haohrieht gekommen, Henog Otto (von Bcaansehweig m ÜU^ 



Digitized by Google 



909 



Heinrich von Bfilow*) b«gl«it«t den Senog auf die lagefahri FriggeniU'^; iit nut dem £itter Joliaon 
fwi B ii>> rt > tud nit Tnitiiii vn Bwfdit naak IfaincmB gwlttn. Ib&uitfc BUvir fpaak vas 

einer TTrlciuide, die iliin und dem Pris^graita ".b«r ihr Verbleilrtn im hcntoglichen Dienste von dem Her- 
loge und dem Bathe tchon flrtÜMr nuigettellt werden aoltte. Er hat ihn damit bis zu leiner und dae Her- 

Baiarialh tm Btüow mit 80 Pferden im Diencte det Herzogs bliebe, and Prjggnili würde zn Meiner- 
MO, wo dertelbe asf Bath det Heinrich von B&low bi» nr EntMheidnng ihrer Angelegenheit verweilen 
wird, ta brauchen lein. Bar mfinten sie dem Herxoge and den Bathe keine lu hohe Beohnong maoben, 
Ste ttaUkmtm m»v» HWuleh vm BUsw, damit iandbo Ja kmosUelMB Dtearte tMH Hak 
freundlich beweisen und Albort HoyVe die ihm auf den 11. November verspro<::henen 200 Hark, wegen 10 
deren er gemahnt hat, beaahlan. Diedrioh Springintgud aohreibt femer, er bemühe uoh nach allem Vei^ 
mOgen «A liwtlkiate ta Wtbr taf der Haida. Er whickt Abeehrift von das Verhandlungen aaf der 
TigaMgl, mMw w toa »t. Igihiliiir m IMbam fJuHaa tot Bto tm dar laMwIwig habea a» 
beimlioh mitgetheilt, daae, wenn der Herrog von Löneburg nicht frtlhcrer Verabredung srernftM ihnen 
400 Sohoek veiaohreibe and wenn den von Alventleben nidit ihr von Harmann SpOrliea gefangener Vetter 16 
"Bmbb ftai fagaben «aniai aif kaliiain Taif laldi mit den van AlTauUban n taahim aaL MtanuMh atfaB 
nöi die BathsherreD auf der Tagebhrt in Lflohow richten. Weil er n Celle ohne Kunde bleibt, bittet at| 
ihm den Hermann 8p6rkeit mit geringem QeiiBda n aandaB» «aoB aia ihn Bit daa Sawafiiataa nicht aen- 
den können. — (1387,) den 24. Bovember. LO. 

HoDordnUbiu damdaia Ffooonlbfibtia «t Confulilnu Lnneborgenfibiia aidda noftria |>redü«otia deutnr**). M 
Vnren deoft tovoni. lauen heran vnd vrande. do bodcfchop de gi vns godan Li ! 'j t bi bem binr 
bodcnftedi?n. hcbbo wy wol vomomen. Vnfc hero rv'il to ilem dage to luchowc. vmnie alle luidcrp fttjcke 
de gi Tns gefureuen kobben mote gi belle prouen mid vnfeme hereo. mid den de iuw dunckct de dar 
nntla to fin. We hedden ndd vnfem« heran gherne kamen, men darvmme fin vre hir geblenen allen 
luden to tioflc (k- (laf mid vtifeino beren hf'T)l)eii. wente vele lüde monen vnfc here wille vte dem lande SS 
vnd dar nicht inuebliuen. vad ok hebbe wy handelioge vor mid dem BiCshope deme (Japitteie vad der 
Und to hildaii. vmme ene vmnlfflEe vorenynge. twifleben an. vnd vnfem beren. vnd den Aeden dea hndea 
to hineV Darvmme fchicket dat allb dat vnfe batn bir in kortlikcu wcdder oaerryde. Ok hebbe wy 
vnrcm beren. wol bi aehicntigli m.irkt n ^'(-(lan to finer egbenen behuff. Vnd hu heJdo g1u-nn- rele nier 
van vns. dea enkonne wy nicht vortbringben. Men enlatet en io vnder weghen nicht. Vna is van enem 90 
-wanffigen edelen grenen toenboden. Hertogeo Otlan hebbe de Ibke Hagen dat ha dat lenont nidit wol 
be holden cii könne, edder ho bliue alfo dat he nicbt mor arbuiclen i n möge. Hiur van bnlove do ryd mit 
mfem beren oppe den dach. Priggenitze de is gereden to MeyuerlTen mid bem Johanne van eflcherde 
mid Johanne van bemeide. Hinr van bulowe fprak vmme breuo de eme vnd Priggcnitz ere vnTe here 
vad de nd gbeaen rebold«. en» vorwaringe dat Te in vnfta beren denlla Ueaea. dea endorike wy nicht 8B 

to vns nrnipn. men vry Heden hinir bulowe darvmme dat hc dat vmme de brctie vorbcldc. wcnte he to 
loneb mit vnl'em beren queme vnd by gik. Hinr vaa bulowe were gud bi vnfeme beren. vmme rades 
'vnde ander Inde anflehtea willen, wanne he dar mid twntieb perden hibfioen wnld«. roA priggctütze wen 
gttd to Ua^adren. wanne me dat buydt nt7.jd<n! !>i vn in enem geüken vindea kDude. dlfe ÜB vnfem beren 
vnd vns. nene ^oten fnmmen oplliich makeden. dar l'preket mit hin? buiowen vmme vns dimcket he 40 
boidti dat wol na redolicheit. Ok ia he priggenitaen dar wol mecbtich to. wente he eme da.t alredo ge- 
foranen heft dat he fik to Uaiynarlfott fo hage vorbdde wanto he eme delfo Bnoke aatwerde eabede. 



*) Uaber die Mei Uii l i atoim des HeiBneli vea BOaw and dea Dani«! BriggvaiWt (Mggoaita) 
-]S87 flik'. deaakHbaig^ OiatvIaMo de Jbvdla Bnwvi Mk IX. B dir Adjanct« pag. 16. 
•*) DioM Worte «tataa tat ihr BaakwUe dae BdlnibaM. 
BOiaaMt MnatokMb VI. 
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Yui wj ndm böge dat gi gik in Ud' tu bolowi viniiflilMi bewiftn «Üb ibkt bo U mtee benit denfte 

bline. wente be eme al wol denen mach. Ok her Albrecht leue fwager gi ynd ik fpreken hior van 
buiowe oppe Tonte Mertens dach twehondert mark to geaende dar heft he mj ni vmme fproken. leoe 
fwager könne gi dat iomer don. de geuet ^e. edder nuÜLet ene vruntlike togeringe des bort he iow 
S woL Wy In e«r den irepenevOB bemiMD b ny kofeft mögen to enev >) irara «ppe der heyde vnd wil- 
len dat gheme tobringen fo wy crft können. Wy h ebbet iuw bi Alberto, rekenfcop vnd andere artikele 
geCant. vnd bopen dat iuw de geworden fin. ynd bidden dat gi gik dar na richten. Wat vns mer wedder- 
wreC dat wÜb wj nm gerne finSoen. Tndet bir copien imie belkiten. wo wy ne van dem dage to 
hobow« vor Amte liticheli» dago lehededen. de van der fchulen^ bericbtodon nj «Btiaftigen in benMlp 
10 ken weren. wo dat vnfe bero van In neb mit den vnd mid den van alueullene nenen pnmt vinden cn- 
konde. id en wero dat he den vau der Ichulenb. verhnndcrt ichok vorwüTeude. to gheuende. alfo dat vor 
begiepen waa add en. vnd vorbreoet ia. van TnCar herlöop vnd dat den van aluenll8 ere veddere bana 

!o8 Wörde, de den bermen fporeken vangen Ledde, dar möge gi g!k na Hebten In den degedingen oppe 
dem dago to lucbowe. lonet hem hinf bodcnüeden. wes he mer to iuw weruet wy enhebben tomale 
15 naa« knnfidiop to taelk. darvnuna hodde ify gerne bermen fporeken bi Tot hnrooer. nen ke Ibholde 
dar komen mit eneoM «mg^a«» gafadft eil gl en mit den wepeneren nicht euer fenden konden alfe wy iuw 
er gefcreucn bebbcn. Bedet euer vns vnd god [j myd iow SoraoeD in ßoto katherinen naokt der bil^ 
gen J&ochvrowen vnder minem Dider Q^ring ing; 

DIder. 

SO 19& Hersog Ftiediiob von Braoiucbweig und Lttneburg e&tUlMt den Cearad Bedding n Gittelde und deuan 
VaeUoMMn $m in Idbitgeneehaft. — im 

We fredeiik Ten der gnade goddee bertogo to BrunTet lonelff bekämet openbai in duflb breae tot 

vns vnde vor vnfe craen dat we bebbcn rri gbeucn vndo latcn vri in duflem fulucn brcne forde van ghe- 
telde, Jbiigbrechtes fono beddinghes wouheltich to ghetelde alles cghendome« denlte« vnde alles rechtes de 
n we vnde vnfe emen an em hat hebben vnde an em vnde an fynen «nen binderen kebben moefaten vnde 
we vnde vnfe eruon fchollen uoek enwiUen an em noch an lincn kiudeien nenerleye vorderinghe nodi an 
fprake don tiocb bebbun de» to qmar oponbam bewifioge £0 bebbe we «n delTen breff ghegeun befb' 
gelet octuagi'llmo ucfaiuo. 

IMk Die Batluheiren der S'adt Iflnphnr«^ pplab.-n, daw «'.r^ im Anftrftge iVirwr Pör»t€n und Herren, nlltnlieh d<»» 
to Henmgi Weoxlaus von äaciuen imd Lüneburg, seines äohuei Jiadolf und des Hmogs Bernhard von firaim- 

r« f^linf;:* dem Kntt^p, in w^'cher: ihre drei Herjöge, sie »elbit und da» Land Illnebürp (^r^m Aic Her- 
•6ge Friedridi, Heinrich und Otto von Braunsobweig and gegen deren Kutter Katharina geratheu sind, 
m Quer vnd Auer XnNg« SoftMWMt dndi ob» MIm ein Bado in wMibm, fl> Mino Bnrtiwng vnd 
IB Ar seine Kosten 300 MUge Mark oder 900 Hark Pftnaifo luMrbalb der entn dni ^tolilfBkve nach 
der SQhne in drei Fristen tu Hannover befahlen wollen. — 1388, den 13. Januar. K. 0. 

Wy Badmanne der Aad Lfineborg Bekennet opcnbarc in delTem breue vor allefwemc . . Wccre. dat 
de erweidige vader in gode her Qherd Bifchop to Hildenfem vnfe leue holde herc, funode den krygb, de 
is twilTühen den hochgebomen vteAen. kttn Wentdawe^ itnkbem Bodoleae dneme fone, to Saflen vnd to 
io Luneborg, vnd Jilnkhem Bernde, to Brfinfwilc \Tid to Luneborg, hertogco, vnfen leuen gnedigen heren, 
vnd vns, vnd dem laude to Luneborg, äff eyne 1yd. vnd den erluchtigen v6rften Jünkhercn . . Ifrederike^ 
Hinrike, vnd Often, bertogen to Bribfwik, vnd vrowen Satberinen erer taSder, äff ander fyd. mit vnfer 



<) Dm Wort mm M iwetariahM. 
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^foriMiioiiidMi h«r«ii, ruA rniw, viUbord. binjiMt dadSuB vmmegaDden iarej altohtoid na gifft deiTes brenes. 
So feoll« wi vnd willen eme Htndert WSg» naik, wume dat irfte Tsrimdael bunt n» dar beriehtiiig« 

des TOrbenomden kripes vorcfjan w?t<^. rnd dar na echt nn 'l'-rrt rin<UTen verdendeel iares, hSuf^-rt Inrllge 
nuurk, vnd dar d« auer oa dem dridden rerdendel iares na der berichtingc des kiiges hündert Ivdige mark 
Tor arbejd vnd kölle de be oner der beriohtinge des IDa«ii krigos, lode, geaen vbd betalni. Tan dar fW^ S 
lMD0ind«D T6rfien vnfer heren wegeno, binnen der ftad to Honoiien. ßir <<''<'- icnigerlcj« lundv» IBTali 
edder vortoch. Tnd wi mi*>g<in io ilc 15(llgcn ni;irk des rorfcrerenen gcldea b<>tal«»n mit dren marken 
Lüneborger penninge . . i>eire vorfcreuenen itiicke loue wi Bifcliop (iborde vorbenomed vnd linome Aichta 
to HUdmkliBin in gadan trdwen, Aed«, vaft, Tnd Tnvorbfoinn to holdMid«, ßuid«r icnigalojr« Mndar, helpe* 
rede, edder H(t vnd liebben (J-^s to lnikAtitnilTe vnfer (lad Ingefegd witliken vnd mit wilKn gchcnget laton 10 
an d«ffen breff. Qouen Ma godes bord druttejmhfinderk iar. dar na in dorne Acbtemdacbtenti^efieo iare. 
dcfl Ae1)t«den dagca na Tw«1fftfln. 

196. Conrad von Kandabloh verkauft dem Heixoge Wenxlana von Saohaen und Lttnebvi;;, dem Benage findol^ 
Soku dawitltn, ud dm Estsoy* Inkud tob BruBMikwtJi ud lAubnf Min ind Cht In ind 

Ek Cord van Mandeflo hem Johannes Sone Bekenne vndc betugc opcnbaro in Doflenie brene vor my. 
vndo vor alle myne rechton cruen. Dat ik hobbo vorkoft vade Torkop« «ynea rechten Steden eruck<^ 
Den hoch gebomen Edelm fnrllen. hem weatdawe Juncheni Rodohte fim« Sone. To Saflen vnde to Lune- 
bordi. Jonchem Bernde to BnmAvik Tnde to Likneborch. hertog«». &ren «nien vnde nakjmelisghen d«r 
hcrfühop Tj'incborch. al min cnio vndc g\it. Rtitrn. vnde Binnen demo Dorjic to Mcrdorpe. vnde Dat holt SO 
dar fulaes mit aller to behönnghe vnde rechtichey t aUe it dar van rechte to höret vnde gelegen is. vor 
TWticb L6dig» mark S&lirats. BnmlWikefdier «Ut» Tnde wklite. Tnde ik fdial Tnde wille dn DUBm tot- 
DoreaeD gade« vnde holtes mit aller to behoiinfO Tnde rccIttielMjt eyn rocht wärendo woren wanne vnde 
wor &n des not is vnde wo Dicke Si.- dat van my efTcliet. Vortmer wy Johan pikh.ird vnde heyniko v«n 
Mämkhufen Bekennet vnde betuget openbare in DolTeme luluen breae. Dat wi hir bebbct Degedinges itide 86 

to geimfen Tudc liebbet bir an Tnde oner geweAn dat dide hop to Bejden ffdcn aldfie gbalÜien ia. To 

tSge alle Doffer vorfcrt'ui n ftuckc fo hebbe wi Cord Johan vnde heyniko vorghefc reuen vnfe Ingcfegolft mit 
willen, vn witfoop to Doflem breue ge beuget taten. Datum Anno dominj ii CCO L XXX VIII in Die 
ftbianl et Sebaftiani. 

186. König We&iei beäeliit den Btirgermeutern, KatiitiieTrea unil ÜUrgem der äladt Ltmeboig, das ScMou SO 
Warpke^ wdehü^ iHe den VtdalMit Wann en vnd tUdtn die RntvttaM lAnebaig bekannt i^ Hintitg 

H«ii3fii:t von BraunBüihwpig dem Herzoge Wpnilau» von Sachsen und Lönehnri? al-it^'ewwin, als dieter vor 
jenem Leibes und Oute« siohar n sein glaubte und denen Beete* erstrebte, so lang« besetit n halten und 

dang nach dem Beehta gatoofto haben nnd er den Btürgermeiitem, B&tbsherren und Blc|MB dank «n« 9 
BeCshl anieigen wird, an wen lie das Behloss analiefcra sollen. — 1388, den 8. Febmer. XIT. 

Wir Wentzlaw von gotis gnaden RomiTcher knning zu allen tzeiten merer des Reichs vnd knnig za 
Bdieim Embieteo den Burgermeifteren Badmaonea vnd bürgern gemeinlichn der ßad zu Lnnemburg vn> 
ton Tnd dee Beiebe lidien gatrawen. TnJer gnade Tnd alüa gud Liben g e t m w an Tna iiat Torkundiget 
vnd geklaget der hi>r lipehon; Wr ntrlavr K'-rzog zu Raxen vnd zu Lunemborg vnfer lieber oheim vnA furße. 40 
wie ir fein HolT Wertberg ynae haben, das im der hochgeborn Heioricb heraaoge an Bnmf angewunnen 
hat ab er an der trit leihea Tnd gntie tot iat fiehar Tnd TaHk waa ab er nMbete. Tnd tIF didOlUgeB 
a jt ab er daa tete fein befta tedingn ■)! ab daa dea ÜufteBl&nMa m L anambig praktan OMnnan rai 

27* 
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btildcrn ^Ti<l by der liolierten bufz«; vnd pene dacz ir «Tes cibgfnanten floz ^uder euch bebaldel viid 
de« nymaDd antwordei. So lange bü daz die obgenanten far&en xa bejdent^d vor müeni rnd des Sey- 
cbes gericbte erTdiddaB ÜBiB >ait rechte, md wir «ocb denBea «a bi e t M», «w ir dn antwortea IbBca. 
6 Vnd wer es daz ir TuIcImm Tufere bod yberfiiren vnd do wider Man. fi> woidco wir zur ftimd zu eodi 

richten vnd hi>-K<n ruht«) an rt^rbot recht ift. Gehn zu Pr^jr** des Sonnaaendes Dr<h (imt 
tag. rnfir Beiche des Bohemifchen in dem .XXV. -md des Komifchcn in dem XII. Laren. 

Ad ^ 



HaUermnod und d^isen Söhne Otto nnd WUbrand mit Bewilligung ihrer Lehntherren. des Bischofs Otto 
«ad das Donua^tteis m lEinden, ihr Tftterliehes Erbtbeil, niadieh ein Tiertel ihrer Burg za Springe Bit 
dam B«fffriadcn nad dem swisehca di e s e m aad dea Tben aaeh dar Xaaar bis gelegaaen, tm üat BMh 
wUmm VUbm m bibwiili fflalH^ ifa TiMid te IMüUUm Ifriigii te an v« J«hau Tt» 

K Stempne bewohsteo Hof des Terstorhenen Orafin WUbrand und Viertel des Gerichtes des Zolles, dee 
Sahatea, ibrer Saligttlte nnd der rttdattodigea atkite Ar 177 Mark Iftthigen Silbers, wovon er 20 Mark 
«af das Saa an der Barg vannnte aoU. aaa Tott ««fenft babea. Er gHtattat dn Wlaiwkiaf ihiiM 
aaeh den nichsten ftnf Jahren nnd, wenn sie davon keinen Gebranch mifibwi «der, ohne Mannlebnaerben 
tn hinterlassen, sterben, auch dem Bischöfe von Minden nnd dem dortigeo Doiacapitel. Er bescheinigt 

10 endlich, dass die Grafen ihm aaeh das I>orf Alteniiagen mit dem Zehnten, dem Meie rhef e nnd allaa Znbe- 
bflr flr n Karic IMUgM Müm «af WM«katf wknil feaban. — VM, %. Min. XL 

We Oberd Tas ChNUa Gmidt ti Birr« op to Uildcnrem bekennet in duflcm Breae openbare vor allen de 
an feen «dir boren dat vns v-nftn Nakomcn vnde vTifen Stiebte do Edellen HiTcn On ue Ottc- van Halro- 
fDOnt Otte vnde Vulbrand tine Sone ') vnde orer Kruen wegen mit Willen vnde Vuiborde des Erlamen 

16 Tadiia io Qod« vnda Harm Bidbop Ottao vwt lÜBdaB vnde finaa Capitlda onr Lenhere» Tmme eehtar 
Nod willon vorkoft hobbet to eytii;iii rccbti n erfiikcn Kopf %Tidc bebbet genfliken In viifc Wcre gbeant- 
wordet vnde gbebiten ore vaderlike £rue ejn Verudel an orer borcb to dem halrefpringe mit dulTem gbe- 
auke den bareborede vfl dat hhk twUTchen dem bercbnrede tS dem dore to der mfiren wort datroiaia 
blok möge we bebawen na vnl'cr boqucmicheity rfi vaTer gbemakc liir to To hcbbet fe vng ghcantwei4ek 

80 vn gbelatfr eyn vemdrl nn rlt m ^^ icIkjI'Ic to dem ITalrcfpringc den Hoff dar m'i to Tiden Jolian vaa 
Stempne jnnc wonet, de Oreuen W'uibrandca deme Qod gncdich ty gbewefen hadde eyn vemdel an dem 
Oheriehte ejm venidd aa dem Tolla rnde eyn vemdel ao den Tegeden darfidnea vyn vemdel an erer 
Soltj;iild< vnde wat van Guido vto A&ade de van fik fuluen los worde dar fcholdc we ok den verdisn 
dei an hebbcn Vnde fe vorkopct vns dit mit alle deme dat hir to bort, mit gbencbte mit Tngherichte 

86 vnde mit allem Rechten vor hundert vnde feuon vnde fcucnticb Mark lodich ffildmfemfcher Witte vnde 
Wiokte der we twiatieh Haik as dem veiKelbveiBen vemdele der Bereb to dem Haberpriage vorbawea 

fcnllet Ok fn lifbbft fe vn« vorkoft vnde in vnfe Were ghenntwordet vnde gbc!atcTi dat Df)rp to dem 
Oldenhagen mit deme Tegbeden mit dem Heygerhoae vnde mit alle deme. dat dar tohort, binnen vnde 
bAtra dem Dorpe dar Adne» wer dat belegen ft mit allem Redbteo vor dre vnde drittich ledige Mark der 

40 vorgofcrcutm Witte vnde Wichte Des faebbct fe de Gnade vaa vaa baboMm dat fe edir ore Eruen dit 

ftiliK' Dorp mit alle deriif dat dar to bcnomt is idli; .l;ir van vti'' wfdir kop«>n moget alfe vorder icbt fe 
vns dat e^n iiaitf Jar witlikou vorktmdigtit Wan dat balue Jur viuine komcn were fo fcoldcn ie vna dat 

veigefarenca Qkelt dr» vade drittieb If aik dagem vade betalm Wan dat i^wTdieen were fo were dat 

I) Uiu Mdt SMM SNT. 
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TOlgtfereneii Dorp to Oldohago mit aUe deine dat darto benoat il «Ifo fe vns dat vorkoft hebbet ore 
vndft orfr Erucn ledich %nde lo« vnrie. we fcolilen on (l.-it den in ore Were wcdir nntMonlcn Ok fo heb- 
bet fe de Gnade van ms vnfen Nakomen vade dem Capittel «an nejra Biü'cop en wcre beboldcn dat fe 
«db oc» ErMn dnflb Toriienoiiide T«nidel« der "Borg vode WiebeUlAa HalreJ^iiiig mit all« d«ne dat dar 
to benonit is \ti(h: f« vns dar to vorkoft vnde gbt'latcn hebbet vor hundfrt vn(ie fenon vnde ftnicntich 5 
Mnrk na duITen neißen tokomenden vif Jaren to diüTen noifioa FaTcbcD anllande wcdir vaa vns kopeo 
niogct Don Wedsrkop noelitea fe vm denn« alte Jar in der PaTeliewdk«!! wiflifcen vorkimdigen Wen 
dat ghcfcheen wero fo rdioldcn vns to demefuluen PaTchen \ort ouer dat Jar de hundert vnda fanan 
vnde fenentich Mark betalen Vndc Ce ftholden vns ok modc affkopen dat Dorp to dem Oldenhap^en vor 
de dre vnde drittich Mark voi^ofcrcucn <är we de vorodele der Borg vnde Wicbcldes Halrcfpring vte 10 
Turen Wliren leten fetit fe m» da vor« tdebt ai^^bclDoft en faedden Vortmei' weira ok dat de Targafora- 
uene Oreuen af gingen van Dodes wegen an rechte Man Len Emen fo mochte de Er&mme Hero Biflcop 
Otte van &linden fine Nakomen cdir dat Capittel waa nein BUTcop en w&re dit yorgefcrcwen Qelt an Safle- 
fohem Solaere Tsde Bmnfw Were tob vnTen Nakomen edir dem Capittel waa neyn BUSoof en were wedir 
genoi Tnda betalen De Betalinge ioaUan le tob don to HameUen edii to Hononere in doffv twier Stede 15 
cyiK-r Vnde wan vna dat Gelt dcgrrc viido al rnde wol betalet wore fo weren de Vcrrdclo der Rorch 
vnde Wicbeldes Halrefpring, mit alle deme dat dar tohort des ergenanten Heren BilTcop Otten liner fja- 
komen edir det Gapitlda wan vejn BiAbop en wäre ledieh Tnde loa vnde de feolle we on den in er» 
W&re antwordeo ane Binder vndc Vortocli Were ok dat duffo vorgcfcreuen Orcuen vnde ore Eruen na 
duITen vifT Jnrcn alfp vorgpfcrcnMi is den Wedirkop nicht en deden fo mochte de vorbenöiude Hcrc Biflcop W 
Otte line Nakomen edir dat Capittel wan noyu Biflbop en were mit der ergenanten Ureuen edir orer Eruen 
WÜlan vnde Vnlbeida vna mfen Kakomen edir dem Capittd m» ne^n Bidbop «n were dit benomde GaU 
ivcdir geilen vnde betalen in fodancn Steden alfe vorgtTt: reuen is Wan dat geffhcrri wem fo fcolden fe 
de foluea Vemdele der Bmg vnde Wicbelde« in ore Were nemen dar an to befittende in aller Wifo alfe 
we vnfe Nakomen van ▼afet Sdchtaa wegen daran befirten hebbet Tnde alfe ToigefcnRien ia To op^- 95 
barrr Beviflsge alle dulTir vorfcreuenen Stucke fo hebbe we Biflcop Gherd vnfe Ingcfcgel witliken ghe- 
henget laten an dnlTcn Breff Vnde we Ecgeherd Doroproneft Alberd Scholemeßer vnde dat Capittel to 
dem Domo to Hildenfem bokennot openbare dat alle dulTe vorfcreuen iitucke mit vnfen Willen vnde V^nl- 
beide gfaeTehen fint vnde hebbet dca to Oiknnde mfea Gafiittela lofeftfcl witliken gbehanget lalan an 
dulTen Breff de ge gcuen is na Oodea fiort^ driMagmhondert Jar jn deme aehte vnde aobtaotigeften Jare W 
dee Vridagbee vor Midvaften. 

198i Graf Hermann von Everstain errichtet nun ITatien aflines Lande« mit dem Grafen Hermann von P3nnmont 
nnd mit deaaen 84hnen, Bitter Heinrich nnd Hemaan, eisen Vertrag, wodnroh er lie, fialls er keine Ifaoh- 
koBunea hiatwlAas^ au fteaadeohaft oad Uaha n £rbea du 300 Kark Uthigen Silben eiuetat, weldia 
ar «n d«a StillaB MAwn imut vm SakwalHihtif biaitrt. — m», d«n & Un. X.0. 85 

Wy Hemtan greue to Eucrßeino Bekennet vnde belüget induflem epeno hmo vor alCB Iftden de 
pr fccd i'ilvT Icft n boret d.it wy vns bebbet vordrfgen myt den cdelen her hermannc grcuen van permnnt 
riddc binrike vnde hermannc Sjueu fynen Ionen vnde vorbunden mjt vorbedechtigem mode vnde na rade 
vnJer vnmt vnde vmme nüid vnbe lande« aUb myd den dran Imnderd lodighan marken weftfeUSshea ffiktara 
de wj hebbet an Swrilenbcrghe an des (Hcbtps doV v.in pndcrbomc Werf t dat wy af ginghf-n nn dode 40 
ane l^rueBoraen dat god vriAe fo fchöldcn vns vnfe vorgefcreaen b&len van permand mjd dufTen dren 
knnderd maikao vorghefcreoen enian vmne vnmtTcliap vnde lene aOe dtUTe voTgefcraien ft&kke vnde . 
artfkele vnde er Jnwelieb bjAlndaren Uae wy voi^ghelcreaen Herroan greue to euerßeinc ^-nfcn vorghe- 
fcreaen holen van pcrmant vnde cren onien ingudon tmwfin Stfde viido valt to boldcnde Stindcr iminigpr- 
leyghe «rghelift vnde wode de dufl'era breue fchaden machten vn hebbet des to meror fckercheid vnfe 45 
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ingefegeh ghefcmf^MB la dUbn hnt Ditam «um» doBnü Mill<tfiinft THoMrtafimft ««l««fgliiiio oetaw» ipfo 
di« pklownini. 

It9. Dv Stth und dli Mlf* M iTMBMhweig melden den Ratbshemn uid den Bttrgern n Lttocbnig, das« 

rie nsd ün^ Kelfer ncn ihm Herrn, dea Eenogs Otto Ton BraoiiMhweig, and ümt Henogt Fri«dikb 
5 Ton Bmuuciiweig and Loneborg willen, auoh wegen de« Schndeu, der ihnen snd ihxen Meien, all 

Schaft Ltlnebnrg geschehen i»t, Fc^ndn des Herzogs Wendan», feiner Kannen, TTnterthftnen Trnd Tfplfer 
geworden lind. laÜM lie snd die Ihrigen nun in Gefolge der Heilig Otto nad Friedhoh gegen den Ret' 
Hf WeMlns ote gagn dU Mmb n leite Mkm und ÜM im BirfMhMMB «ad ta Mifna n 
10 LSnebnrg oder den Duign BAnte tnlii<B, M WlBm gigM lIiMlkai ieJalh flu» Bm Undvreh 

bewahrt haben. — 1388, den 31. Wkn. XVI. 

Erfamen wiTen lade Badmaone vnd borgere gütneynliken to Lüneborg Wetet dat wc, vnd TuTe biU» 
pere vinme der hooligilMini 0arftea, Tüfee 1i«»«in hertogen Otten, willen, hertogen dio Brlnfing TUd VBMM 
vaTea Junchera hertagan ftsderikea wilhn hertogeo to Brnnffwik rod loneborg, vnd ■maa» fdiadaii lU 

16 ■NTis vnd vnfen Hey-garen, an rotte, an brande, vnd an dingetnie, r.in der hcrncliop ^fnnnon, dcnron 
to luneborg gefobeen is, alz we des \nabef(»get weren, hertogen Wentllawea, liner man, finer vnderHaten, 
vnd Oner hulpere vimd« wordm find, w«nl dai de TorgcnantoD vnfe bereu oft» de ore vppe liertogeD 
Wevlflnwe, ofte vppe de fme jergin focbteiif dar we, ofite de vnie, in volghe ofte in geverde, inede weren, 
welkerleie fchaden we edder de vnfe, gik vnd den iuwen dar oner deden, des wille we vnTe ere, an gik 

90 vQTwarct hcbbcn, Gegheucn na godcs bord, dufcnt vnd drehundort jar, dar na in dem Achte vudo Auhteo- 
tigeften jave dee dinfdaget in den pafchen vader raTem Seoreto, dat gedrSoket is an deOln breC 

We de Bad vnd de Borfjere rrimujaSkma 
t5 Bfüufwig ftmdct delTcn breff. 

200. Bischof Simon vor Paderborr) TeTpf>lndet mit BcwiHigTing leinca DoBoapitels dea Grafen Hennfir.;i von 
25 £verat«in und deeien Erben de« Stifte« Antbeü an der Bug und Hecnohaft Sebwalenbe^ nnd des Stifte« 
Aattail » tddoüe Lagde, olMUeh Ue HUlla, adt HtarlkUNit, Oeridriaa, Beatea, SfaiUaftMi, Beafete 
nad Znbehdr fftr 300 Kark löthigen Silber«, woftr Graf Hermann beide Antheile von den Orafon von Pytw 
mont ei::gel5set hst und ftr 250 Mark Pfennige, wofür ihm schon fröher ein Viertel dea Schlögls tö^de 
verptandet ut. Uebei die andere, vom Stifte Cdln dem Stifte f aderborn verpfändete Halft« des Schlosse« 
tt Lifle leM m den Qraftn md dMwa Irlan ab Aallaata. He aoUaa, ekae Itan Beeilwumg akaaitgen, 
anf eigenen Gewinn und Verlnat die Schlöaier nnd das Amt verwalten. So luc^ij irr Or.if lebt, soU keine 
Einlösung eintreten. Deraelbe and seine Erben sollen beide Antheile nicht verpfänden oder verkauf en 

SaiMafilil aad des Stiftes Vatecttaaea kaiaia Behadea mfllgen. Die Borgm&nner vad lArgir im laUl» 

18 ser lollfn we^er der Pfandaommfn dem Grafen nnd seinen Erben hnldigeii nnd dipir si? >>»i Mm jhrm 
alten Kechte lassen. Der Bischof behält sieh da« Oeffisongireoht an den Sohlöasera vor, gestattet dam 

nnd Bargfrieden und bestimmt, wie ea gehalten werden sollt IMUI m Ten in MHlMni Kikf Mutm 
will oder wenn sie verloren werden. — 1S8S, den 3. ApriL K. 0. 

40 Wy Sjmon van godes gnaden biffoop to Paderbome vor vns vnde vafe Nakomelinge bekennet t& 
betnget openlNure in diffiam brene, dat yrj mji wülen Tfl vitlbecd der erfunen heno . . DomprotteAea . . 

Domdekena vnde Capitel« vnfer kerken to Paderbome vorlat liebbet, vnde verfettet in diflem breue, Dem« 
edelen. Hermanne Grenen van Euertleyne, vii fynen r<io}iten eru<m, vnfes SHehtos dei! an borgti vn herfcap 
to Swalenberge, vnde vnree iUchtes deil des ilotes to Lude, dat de halfte deil is, myt herlicheid, gerichten, 
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nuten, vpkomen, vft «lUii Mqkton vft tobdioriiigaD, «or de belegen, tji wo de gtnompt fyn^ V«r DMÜtim- 
dert mark iodigM dacn Wwdwiger iridto vfi were, de Te den edakn tad Ferremunt betalot hebbet, 

vnde de vorfcreuenen dejie darmede van en enüedifr»* b' l'lx't, vrnlc vor Tw<>hnndert mark vn viflich mark 
pemiingo alfc in der ß^d to Solkt ghinge rn gfaeue Lynt, de ic axi dcaie verdendeiie to Lude alrede liegende 
iMdden,, Ok bebbe wj fe te truwea ampdndan fBbt, «aar im andereB balfteo ddt de« IIoIm to Lndo s 

vorg myt allen rechtf'n, ^ricbten, rpkomen vfi tobclmringen, alfe de vriftm Richte to Paderbome van deme 
fticlite to Colne to pande fieit, Vöde de dote vü dat ampt foleo fe waren, vp crc egenea win vfi TorloA^ 
vnde Tns neyrleye rekenfei^ daraf don,, Vöde AH» lirt» belib« wy gedan myt vnderfclwdo tS£» Ur 
mbefcreu« II l^i it. AIA> dat wy oder Tnfe Kakomelioge Gteuen Hermanne vorg de wile he leae^ do »O H' ü h t » 
aeneri dcilo nicht aflofeu en folen, Vnde ho vn fyne erocn folon de vorfcreacnen deile holden vfi tmwe- 10 
liken waren, vnde neyrieyo wijs vorletten, vorkopen, eder van rnforn Richte entfernen. Sünder fe folon 
ni Tfi TiiftB NakonaeKiigeD vfi vnTeiB lUdite daran to trnwem denlko fittan, deirile diffe Ate «are^ vudo 
te cn folen vna, vnfen Nakomelingen, vnfem Capitele vfi funderUkes perfonen van dem Capitele, vn vnfes 
fticbtes vnderdanen neynen fcb»dcn dar van don, eder don Uten de wile difle fate wäret,, Ok folen alle 
borgmanne vn borgbere der vorg Üote, deme Torg Qrenen vd fynen enien. haldigen to enne gbelde, vfi fe U 
Iblan d« bmigniaiiiw vnd borgbere vorg by al erem olden reobta loteo,, Ok Iblon de vorg boi|^ vfi Aot 
VHS vfi vnfcn Nakomelingen vnde fticlito allo tijd opoii fyn vfi bÜticn. to nut vfi to vM alfc andere \Tifes 
Itichtea vnuorlatte dot,, Vortmer hedden fe fake, eder kregen fe lake myt yn£ea IMobtes vnderdanen van 
den faldan t» reobt nemea no vnAa Mcbtea wontfaeid, Worot dat wj an dao nlobt gehelpen enlmnden 
bynMD «Jiao Bande, na vnfes Itichtes wontbeid vfi rechte, fo moobten fe fiofa babelpen van den flöten, alfo- SSO 
lange wente wy VDfer vnderdanen ri*'chti'-h -»yorden dat fe en recht deden , , Hedden fe ok ©der kreghen 
fe fake myt ienigen voriten edor hcreu buten vnfem lande, dar wy to düfer tijd mede verbunden fynt, 
waaiMr To vai dat kimdigal^ fl» fi)lo wy an reobleo belpoD bgroneiB tmn maadeB. darn« aBar noUL Eo- 

konde wy des nicht gedon fo mochten fe ßch behelpen eres rechten van den (loten weder de g 0 

went «y en rechte« gehelpen künden, ärepe fe ok we an vnvorwamdea den mochten fe weder angripen ^ 
vnvorwamdea alTo lange went wy en faobtee gehelpen kimden,, Vortmer folen de (voi^ G)reue vn fyne 
erneu, eder we de vorg dote van efOr wogono nmabeddej vns vn vnfe Nakomt'Iingo vfi (lichte bewaron 
in aroptmansftad, alfo alfc vnfe aroptmannc vns bowaret hebbet wente her to an borghode vn an borgfrede, 
myt den gesen, de myt vns an den vorg doten littet, vnde folen de borghode ncmcn vn gheaen na boltnide 
der brone do dar oner gegonon fyn^ vnde vu vfi vnfe Nakomelbge dar af ontbeoen «no vnfen vfi vnfea SO 
ftioktee fchaden,, Vortmer worde der vorg flöte welich van des vorg Greuen^ eder fyner enicn orh>gt'fi 
w^ne verloren, dat fe doch tmweliken bewaren (olen ane argeli(t. fo ßundc wy den fcbadeu aa deme 
dotc^ vnde fe folden ere dhter vfi gbeld vorforeuen half vorkiren bebbeo, vnde de anderen heHte feldon Ai 
an dorne anderen (lote bebolden^v Wordoi fo aner beide vorioren, ta folden fe ere Oluer vn gbold al 
vorlorcn bcbben , , Word(:n mier de nntc beidf-, eder erer c_\"n vorloren van ^mfcB ftichtes krigbes wegenc, 86 
fo folde wy dar na bynnen eyme iare neid volgende en ere üluor vn ghcid vorfcreucn batalen, eder de Üote 
weder antwoiden, in aller wijs alTo vorfoonon ig, edor wy moehten fe wyfen in eyn ander dot in vbCbib 
ßichto dar fe erc« ghcldes wal an vorwaret woreUf, Wolden ok wy eder vnfe Nakomelinge van den vot^ 
(loten krighen eder nrh)phen, fo folde wj fe vorwaren tmweliken. vor alle vnglieuoghe vnde folden de flöte 
de wile dat orloge warcde, holden v» hoden vppe vnfe egenen kolt. Wanner dan de krigh vorfonot vnde 40 
voilifcot wer», fo Ibtde wy «n do Dolo weder aatworden tiSo alfo wy «n. do vodat bobbot m diSiM breno,, 

Vortmer weret dat wy eder vnfe Nakomelinge na des vorg Oreuen Ilermnn« dode de vorf deüe der flot 
TU berfcap vorlereuea van ^nen eruea weder lofeu wolden, Eder woldeu ^ne eruen ere vorlcreaen ßluor 
vS ^dd TOB vna wederiiobben, dat fiddon fo vns eyn iar, edor wy en, eyn half lar knntUkoi vordmndigon, 
vnde na der vmkimdJngo wannor do tijd vmmekomen woro, fo folde wy en betalen vppe der borgh to 
Swalenbonye^ oder in deme Hole to Lada vuboiat vfi vnbekamBiert Drebaodert mark lodigei dlaen wichte 
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fOrgefcream, yn twdiimdart vft viMeh nuulc ponninge Tvslaitnmf Tiide Iblen le eder we dat 
Binar vn gheld vpboret van erar vregana myt deme fihiere vn ghatda. TaUghian vn gheleidcn. two mylc van 
deme flöte dar de bctalinge gofohen wore, wor fe dat cifclict vor vns, vti vor alle r^- 1 r h vn« vn vnfe 
lUcbtc don vb lat^ willet ane argelift. Vnde waaner de botaiinge d«s vorl'crcueucu iilucrs vu gheides 

fl gafliban is alfa vorforaaan Mt, fo falaa f» vna ▼!! yttSta, NakaniaKiigaik vfi Uobte da vaif dcila dar flota 
vn herfcap, ane wederfprake ledich vn los wcdi-r atitwordcn vnuortoget fander argelift, Weif iiuwr dat 
▼nTo hcro van Colne, eder fjne Nakometinge hixna, eren doil aa lüde vo^ weder loiU» funder argelift. 
fo folden de vorg Oreue vfl fjno enien, ere i2ner vn gfaeld TOrforauaa an vnrem daHa dar vatf Dat MuA- 
daD| AI argolift vigefprokcn vto allen poncten rü articlen vorgefcreucn To tughe vü veAenunge al dilTar 

tv vrTl'"rrKft'. r!iri<,'li licLlx: wy Syiiion bifTL'Op vor^ viifi.: Inj^pf myt viifi:.s Cajiili'l.s Ingcf an diffen bref laten 
gebaugüii . . Vnde wj . . Doniproueft . . Domdeken ^-fi Capitel to Paderborne vorg to tuge ynlcs willen vü 
▼nlbodlaa gegaacn to dübn dingaa. habbat nfaa Ca^tda bgaf geliangeB an dUTaa 1n«f Dalum aniw 
dontnii IGUaliiiiio T^faaantalinio OetogaEma «etano. feri» Cazta proxiRM poft fäftnat Falbhaw 

am. Ma BalhbMiait dar Stadl Ltaataig mim» im Kaappaa Ladoir laalMdate aaf Satt adata Lahaoa In 

15 ihren Sienit Er mU in IttaalNUV mknaa, auf Oire Kotten, Oewinn, Schaden und Oe&hr der stidtisohen 
Beiterei Tontehen, mit ihnen, mit den BOrgera xmi mit ihren Freunden oder Dienern anf Tage&hrten 
oder anf B«&hl der Btthsbanren andenwohin reiten, mit niemandem Frieden haben, welcher Feind dar 

Bathsherren halten, Air ihr Beates MTgen, ihr Ä^rg'stes abwende^, sie davnr wrirnen, ihre H&ndlnngen 
SO baltan «nd in atjaitigkwtan nch liirer Entscheidnng fttgea, wie er die* alles ihnen besehwoxan 

kat, Safir «aDM da fta vad dia Beicigen Tertbeidigaii, aaf labaBMÜ flm ud aoah idaar Rma, ftlla 

sie nach seinem Tode sich nicht wieder veieheliaht, ein Wohnhans in der Stadt Lttnebnrg, frei von Stadt* 
pflicht, überlsMen, ihm drei ihnen g^ehörende Pferde haltsn und ?ii! ihm fnüs selbst sie ncf StJ^llnnc^ 
nehmen will, in seinem Hause futtern lassen. Wer von ihatu des Jaixres lÄreiu ttarslalle vorateiit, soll 
« fln dia Mfda ud daa Vnttw Mliakaa. Itaiah Ikm UauuMr «aUMi ak An jikdfai nMf BUaa 

schSnen Tnches liefern und 100 Hark Ffännige aussahtaa lasSMI, dMriait abat adaar Wittva jfthrlioh 

30 Mark Pfennige entrichten. — 1388, den ib. April. XIX. 

Kadmanno der ätat Luncborg Bekennet openbare in deflem breuc vor nllclwenio dat vns mit 
Indofaia Santerflaoan kaapea TOrdngen Tarened. mA an in ▼nfe danft ganoman habbat fine lauadaga y» to 

80 danande myt vns tho woneude vnd tru^vclkcn l)y vtis tlio bliucnde in dcffcr nuTcrcucnen wife. be fcal 
vnf" vjid vnfer ätad Kidend vorfUen vnd myt v* vnfen Borgfaeren. vnd myt vnfaa Tr&nden eddor denercn 
to daghen eddar andarfwor riden. waane vnd war we eme dat cubedet edder betet vnda fcal vnie rideot 
tmwalikflii Tarftaan na al fyneme fTiuw witla. «Uä ha aUarbaft kaa. doch vppa vfa kofte. viomen. 
fchaden vnd aaenture. \nd he cnne fcal witliken myt ncmendc ncnen vrftde hebben de vfe vfer Borgherc 

35 eder vnfer ütat viend ia vnd he l'cal alle ding truwelliken to gude vnd na vfem Bade bete, xnd anwyünge 
holden ynd mofa beß tntwaHkao waten warum vll doan alfa he hogheU kao mach, rü vnfa erghalke keran 
myt raiJu vnd myt dade wor hc kau vnd mach vnd vns dar vor waren wor bc dat wct vnd vufo handa* 
Hnghe bemelken holden vnd de nicht melden to vnfeiu fchuden. Wy rcl^iiüet IvHcr Mecljtich wcr*»n to 
ereo vnd tho rccbtc tegbeu allefweme. Alle deile vori'creueneu Itucke keft iudeiut ä^terileue vorbeuomed 

40 Ti vnd vnfer Stat to Luaaboig in gndaa truwen geboad vad to den hUgan gfaafworen myt vpparidbtadan 
vingercn vnd myt ftauedeu eiJuii. Hir eniegeii fcLulIc wo en vnd de fyne truwelkeii vordegodingeti to crom 
rechte Dar tho fchulle wy eme geuen en hos in vier vorbenomeden Stad Luaeborg vry van aller Hat plicbt 
dar ha niyt daa fjnae baquamaliken yaaawonen möge dawSa ha koat vad fia hnfVrowa Moehtelt da ho 
nu heft ok ere leaedage. icht fe finon doet leaod vnd iofat fo aoo laaa blift nemo fe oaer enen .tnderaa 

46 aiaa fo fooUa vaa dat haa ladkh vad loa waba. Ofc lonUa 1*7 ama holdaa dn parda de fooUst vli» wafon 
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va ftnllflt ame da Tod«rai in fynam hat. UM he d« perde yppe fynor IbDing« rahiMi h«bhflti «flla. Dar 
fialraUa wj alle jar dewile he leuet XII elon fcones wände« gheuen tho Pafchon vnd kunderd mark pen- 

niTige alle Jar. to vtr tidun. to Pafchen XXV mark, to fimte JohanniB daghe XXV mark, to ftintc Mich«*- 
lia dage XXV mark vnd to Winaohtsn XXV mark vnd de des yares van vt vfen Stal vorfiad de TchuUe 
«na parda vnd radar IcMckeD. Tnd vnTe kanarera fevttatt eme dat TortoenaB« want gheSan vnd Rente 6 
^laaail ia tidan aUe TOrfchreaen is. leuede ok (yn vorbaoomede hnfvrowe de he nfi heft fynen doet dar 
fchull« wy alle yar de wüe dat fo Icucd XXX mark penninp^ to vcr tidcn an dem Jare na autalö ghenen 
alfe lik dat bored. wanne l'e ouer beyde dot werea. fo fchullen alle delle vorfchroueiicn duck« ledich vnd 
loa waftn. Alle daflb varfinwaoaB ftndca vnd an yewelk bafandam kaa wy Badmuno der Sted Lone- 
bort; v-r' ^uomcd dein vorfchrcttprifn ludelue .Santcrfleucn vnd rnyt Mechteldc Tyncr tiufvrowr'd ft(»de vaft 10 
vnd vnvurbroken to holdeode in guden trawen vn des to ener bekantnifle hebbe wy vnTer Stad Ing^a- 
Mgel gfae henghat latan an daffan braf Datum Anno domuy il OOC} IXXJLVlll ipfi» dia baali Hanl 



SM. Hall ud Ladalf Tan Oladabalw gaUbM fir ikfc vnd fir IhiM «uttudigeu Vattar MOnOA, daa 

Otta vaM Brannschweig an den Ton ihm in Bants gaaaiBMnen Lehngatem, welch« ihr Vetter, Eitter Her- U 
nuin von Oladebeke gehabt hat, n&mlich an der HlUte aller Lehngttter der von Oladebeke, nicht hin- 
dan, jedoeh in Gegenwart einet herxoglinben Ahgeardnetan jene Ldingllter nad aneh ihren Theil der 
Otl«r iMmmMA an ««iMimb. Walaba dar lahifftlar «daUgt twdaa» adl«i aar BUfle ihnaa fabBna. 
Sia «iidan BiUto mU dar Eung^ d« ritfh fluar boiMfllligl hal^ bakallw. — 1^ K.O. 

Ich bans vnd ludolfT gevettem geheifein von gladebrcli^ bekennen vor vns, vnd vor albrocbtc rnTin 90 
vettern, hanlis fone religio, dea vonnunde ich ludolff vorg ben, vnd vor alle vnlir, vnd albrechtis vorg 
Tufiia vetlam arbea, «Ub alt fleh der heobgebome fiirfte vnd berre, her Otte bereaatige ta Bronfwik, tot 
fioh vnd vor fine erben Laid vndirwunden, alle des lengudia vnd lenwere die her hcrman von gladcbeche 
vrfir vottir hattf, tlaz ift tnid namen die belftt: nlli" vnfir von Gladebeche lengudifs vnd lenwere, dm wir 
den vorg vnün herren, adir line erben an dem vorg vnürs vettern hem hermans von Gladebeche lengade 26 
vnd leanvava niefatia (bUen beUBdam adir anl^Hwebao, damoa irir fiiUaB di« Taif langnda vnd lanwara, 
dfis ficb vnfir berre vorg baid vndirwanden, vnd auch vnfin teü Temptlich ligon, da <l('r vorg vnfir berr»', 
adir ßne erbf»i eynen von erer wegen bie haben, vnd waz von den vorg lengaden vnd lenweren vorledigit 
gefelUt, adir gefallen mag, daz ill halb vnfir vnd vnfir erben, vnd die «ad«m helfte der fieh vnfir berra 
veig baid vndirwunden als vorgefidmUa Aed, wel vnfir herre bebaldan, vnd vfinemen, vnd dar ane, vnd 10 
darvmbe enfollen nncb mnvollcn wir den vorp vnfin borrcn adir fine erben nicbtia behindern beteidingen 
adir anfprecben ane geuerde, vnd han dee zukundfchaff vnfir Ingif lalxin hengen an diefin brieff an 
dinftag« nach walbatg;ia Anno domJnj if COC LZXX oetano. 

803. Ersbiwihof Alhreciht von Uagdebnrg verbindpt sich vm in ITiit^ens und dp» 'Pr!pd»>T!« winer Lande nnd 
Lente wiUen mit den HersAgen Friedrich und Heuunch von firaunschweig und Lnnebnrg auf die Dauer 36 
dar diat aiahrtaa 7dua^ Kr galaM^ ihr Nad alaht la «irdaB. KU« alar da adar Ihilfaa van ihm 
oder den Seinigen angegriffen werden nnd Schaden erleiden, sollen Graf Günther von Barby nnd Biliar 
Lndolf von T^theim den la leiateadea Schadenanati bestimmen. Er gelobt, sieh ihrer SchlMser, Haaiaa, 
Stldte. I<aBda «od laat» tfctt ufirwamew, «Uht bnadi sa tnahtan, neeh dimdhaa fcgaa lia an vm^ 
tMdiiM, ia liiim BehlAssern, Fsatan und Midtn Ibra Uriali oiabt n haoMiB adar la hifM, Nodm «O 
so W.i dieselben ihm n&mbaft ^macht sind, am seinem Lande anssnweiaen und gegen dip<»:;i(^en, welche 
tu dennoeh in teinem Lande hausen nnd hegen, den Henftgea m heUss, dieses ia ihrem fieohte ftbanül, 

itr Biaht gegen daa Mal^ fagea Waaml, itai* 
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Wer ilim Zoll und OeleitsgebQhreti entrichtet, soll in ihrem Lande Frieden und Sioberheit gmieasen. Fah- 
ren Geschäft« die HenOg« oder ilire Amtlaata ia oder durah lein Laad, m toll Üam Siohnheit gewfthrt 
Min; ue »her «oUtiB «Msi» gtfm noh vmA iS» Duigeii iha wtd du MaigM «w MimIm und V&hg 
5 rfflte tUUn. Br nn|ridit Bn*ts, mna riMBhIfhi ftn odaar mIm ABtiiBDla is «d 4aMfe Am Laad 

Rtaise fthrea nsd diesen dabei Schaden ingefttgt wird. — 1388, dea 16. Mai. KO. 
Wir Alb recht von gots gnadin vnd des ätaU zu Korne ErcsbüTchoff dea heligin gotiThuiia zu Magde- 
Imig Bekcmwa offiaW mit dilQm Meft vor alte dm die yn fean adir iHwaa lafin, das wir nit wallM- 
daaktem mute, vod gutim vorrate rnGr hemelichin rnd liebin getruTrin Radgebin, vns mit den hochgebom 

10 furften vnd lifren. hcin frederIcJie vnd Iuth lienriclH' lifrczogin zu Bninfwick, %nd luneburg, durch nucz viid 
firedia willen, vniir Und vnd lüte, £nintlichin ge eynit vnd vorbanden babin, diy iar nub, von giflfit dUBa 
Mafia Li allir wile ab Ur naoli geldirabui iü, allb das wir hjiam düBr voEgBantan Idtt der egnaaftfls 
vrjfir hcrpn vigcnt nicht wprdin fullin, vnd cn woüin, wor al)ir, daz f\c ndir dio iien, von vns adir von 
den Tollni angegriffin, vnd bcfcbodigit worden, wie wir, yn, di n iVhaden, richten, adir vor%-olgin fulliiiy 

U daa faben wir nlP bekentniflS» dea Eddn, Qnmen Gbuntira too Barby vnfira fieibin ohemen, Titd dei ge StM»> 
gin Rittcra, hcm ludeluoa von velthem, waz vna die, darurab hczsia« das filllin wir ^-nd woUin alfo haldeu 
vnd gentzlich vr, folgin, Ouch enfallin wir nw-h on wollin, vns der e^nanten vnfir hcren Sloden. Mannen 
Stetin, landen noch luten, nicht vndirwinden, noch enkejiiewiis darnach Aeen, vnd iie oucb nicht weddor 
fie vertadiBgeii, Oaeh eafolUa wir jn Tygende in Tnlbn SloflTen veften, yoA Steden, der wir meehtig fia^ 

So nicht hufen adir hegben, adir heghen laflin mit vnünn wiHin, Simdir wen fie ire houbtlute, >'nd vohcto, alfo 
irfuren, ire vygende, in vufim SlolTon, veften vnd Steden, daz foldin Go vns vorkundigin, vnd vns die by cri^ 
Aeoennamen kunt thun, darnach foldia wir von Ibdan, den, die fie tos sMo vorkondigit hettia Tafir land 
YorUatiD, bynnen den aehißea aalcBBfltigm aelita tagin, vnd lie findir, nidit Imren, adir hegfaia, an argdift vnd 
pMfrde, wurdea fache, daz ytuant dar obir woddcr, vnfir gebot tctc vnd irc vygende hufedc adir hcphede, 

25 die fie adir yre amptlüte, vna adir vniim amptlaten vurkundigit betten, nach den achte tagen, vnd denne dar zu 
SäftHMo, dar Hbldin wir adir woldin, adir die viifim, yn getamwBelk sn behaHBn fyn vnd lietSb IMran, das 
dei en koya nod mer gefchog«, To wir fordirft inuchtin, vortmor fuUin wir yn zn legin za irem rechtin, 
gen allirnifnlichin, wnr wir daz mit ereu \Tid rechte gethun mogin, Sundir wedder ynTim heligin vatir den 
BabiA, vnd den Ötai m Kome, vnd wedder den aliirdurcblucbtigiiTtcu torrteu, vnd hereo, hern weotslaw, Bomif- 

80 Miin kodiigli. vnd iBaaiiigk su Behemen, vnJIr liebin gnedigin lienen, vnd wedder die mit den wir in vedtiBtnUb 

fitzen, Doch fullin wir irc vygend nicht werden, durch der willen mit den wir in vorbintnllTe fitzen, die 
wile wir lie ztu dem rechttn vermogin, Ouch luUin, in irem laade. £rede habin vnd vcUcb lyn, alle die. 
die tsoDea vnd gdeiiite gebin, vor vna vnd den vnfim, Gefokege abir den fdbade, wye men den fiskaden 
wedder don folde, adir ia daromb haldin, daz foldc ouch ßcen nacb bekentnilFe vnd gehezze, dos ognanten 

35 Oraufn Ghuntirs von Barby, vnd hern ludelues von velthem, waz dy vns dmunh hezzen, daz wollin 
wir alfo gerne halden, were ooch daa der egnantea vnlir hereo, adir irer ampttute von irer wegin, gefobeffi« 
genele, in vnfir adir dnrdi vnfir land, dar mogin fie fieker vnd velieb doreh ryten, vor vna vnd dea vnfim, 
der wir meoktig fint, vnd fie fuOin getruwelich beilellen, daz denne >vir, vnd die vnfim vor yn, vnd den 
iren, vorfchaden vnd vnfvge bewart werden, vnd quetnc wir vnd die vnüm. des in ennigin fchadcn, dos 

40 foldin fie vus vnfir gotifbuT benemcn, Oefcbogo ouch. daz vnlir adir vnfir amptlute von Amßr wegin, gfchefte. 
darob, vnd ia vnSr vocgnantan beren land von Brtinfwiek, gen«dle, qaemen fie oaeh dea in «wnigKiii üskaden, 
des foldin wir vnd woldin fie wol benemen, daz wir orgnantrs flrczhiflcholT albn^eht dilTe vorbintnifTe, 
artikel vnd Ihicke, ftetc vnd v«it haldin w(ollin, hab)in wir zu orkande vnfir Ingefegil an diüin brieff laOia 
liengin, der ggebin ift nach gote gebord drytzeynhandlrt Jar (in den ae)kten vnd achtzigiften Jare an 

4B dem heligin phinghefiabande, zu wantzlebin, hir lint oliir gewclin, der Edele Grau(o Ohuntir von) Barfay, 
vnd die EraMgüi lier Jiejdon von Bjem, her Jan von Toigow, TJuimheren an Maidbai)g^ vnd die ge8tro(a« 
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gen asne v)on hejmboi^ her ludelff voo ahuBdauian bor Ittdelff toq velthem Biltere vnd lodewig von 
CÜMtaqplMMMy yaA aadir bedcmar (lole gnag). 

S04. Ute BenBg« Banhard ud Htiniiali vn Innnudnraif mul IiaAnxg g«b«ii dar dndt ««« dan Bodouat 

b«fcheiikten Vicarie die denselben Ton der Hemchaft Lüneburg n Ldui Terliebenen Guter zu Dentach- 
Thondorf. Dalitz, Grabow, Muendorf nnd Holxen nnd beatimmen, dan, wenn dai Oeichlecht der Baak- 6 
maet autatirbt, der Abt n Oldenstadt, als Lehnaharx, der Ton diesen darttber ansgeatellten ürkaada gamlia 
dia mtar wrkluMft aafl. — iStt, im H. Mai 

W V Hl riiil vii<le llynridK Tan gidas gnaden bertyghenne tho brunfwick vnde tho luneboreh bekennen 
apenbare in dulTeiu breuo vor vn» vnf/.en crTieu \ ii Je nlmkoini h r ;'l>'-n dat wy Jarch ghodt vude vnfer 
lale ralitibejrt gbegheuen hebben ibdane ghudere «ll'o de bockiualtcii vui\i leaen ghetruwen bebbat gbegbe- lo 
Mii fho vynur ^ckari« twe ho&e tho dodefdieD diodendarpe di« iMue Üko dalae vear lioue Ao grabowe 
twoelff fcbyllynghe vndc eyn bofffwj-n tho mafendorpe vndo tho molzen tnoleff feliyll_vii;,'lie \ ii(!e eyn hoff 
Swyn datze van vna vnläer herfchop tho letio gbebadt hebben wente an defle ^-dt vnde wan de vorbe- 
nomeden bockmaften alle TorAomen Tyn de godt TiiAe to langhen tyden fe fchal de abbet van oldan vNiao 
de leen wln bebben vnde voHencn dat na inholde der vorfcgeldcn brcuo de dar vp ghcgheuon (yn van 16 
den Torbcnomeden bockmaften vnde wy wyllen tut; dcH eyii rcditw.irynghe vnde kennych here wefen 
woer ohne des noth vtidc behoff ys des tho bekantenylTe hebbe wy vnfe IngheC^bei wytlyken benedden 
aa dUbo breff henghen baten n» CHM gbebordt dorteynlinBdarifa J«er In deme Aekteviideaolitjgelken 

Jan Inder hylghcn dreualdycheyt daghe. 

(Die beiden SIc|^ aiad aokt; die HMtdMhrift aber and die Ortbographi« gehSren iiM 15. Jabrhandert.) 

SOft. Herzog Otto von Brattnucbwfti?, di(> Jl^rrAf^« Fri»>drich und Heiniieh Ton Brftniiw>hweifif und Lüneburg und 
die Sitter Conrad von Steinberg'; und Harn von Scbwiobeldt eniehtea einen Vertrag ttber Iheilnng des 
am M. Hai Im fidha Ter Winan aa im Altar «tartataa flawliMt «ad dar tob den OaBmuiiaa flit 

lenden Nutrang. Die beiden Ritter sollen ^in Vitr>!, HTinp Otto drei Äfhtfl und die beiden ünderpTi 
Sanftga mmnimn aaeb drei Aohtel davon erbalten. Weigern sieb die B&rger in Braonuhwaig, den bei- 
ta iManii sabaM dieaa dan« aiaiBen, wegen dar Gtfangenen, weldw ab aieb angeeignet baban, an 
laNlan, was Saeht nnd Bkva gabtata^ and garatban ae«aU beide ah auch Henog Otto deshalb mit den 
Btlrgera in Fehde oder kommt es dethalb ram Hahnen, ao aollen dia Herzöge Friedrioh nnd Eeinrioh nnd 
die Ihrigen den Borgern nicht beistehen, vielmehr naeh Beendigung ihrer Angelegenheit wegen des Lan- 
daa Uaabnrg gegen dieselben das flanaga Ott» nnd des bald« Biltai Bit Laad «ad laotaa so laag«n 
WUh taialan, bia aia dandi Ibbaa« dk OaBufana« arbaUaa. Waa ito aaf diaaa Waiaa «dar danb T«(w 

*) D«r BHMr Caan« v«e flUialHtc Iwtta itn HUtatf BaaehM^ gaHiagm ga iw ia mw eaid Ike In lUe Odtageaeafaelt naek dem 

Scbl< BcKlniliurg- geführt (dt. Leibnitii Bcripiorts Tum. III. p^^ lBB{)w OsW diasaa 4aa von «lalsibaiff fsUtowila «cUoae <U||k 

hier uiini U/kunJr J« IfcriOR-« V.rr\*t xon Brsnnschweig: 

fLenog Emst von BraDttscbvetg ind ma s&bn Otto geloben, die vsa Stataberg ütUt dem äcbiosse fiodeoburg, welcbei die- 3ö 
selben fan ibs« lo Lehn btstticu, and nebst alleo (iMgea SAtern tn Tertheidtgen Die tob Itttekerg aellea mit dem 
tcUeiaa Ihaaa dkata aal «a lliua gagsa d«a Biwbef m BiUiafeeiati Umbaiitt gifM aüa Hanta mtt AaMfeaM das tu- 
togi vea UBatarg Vtm. Ha lanlge valaa Made dirar «aiiia, die den m Maibtaif DirsaU tilliah Oma gagia 
dieselben mit sUer Wacht Ii«ir«n, eiae Besetzung fai das ScUeis BodcDbarg legen asd, wcdq es verlerea wird, ihaeB dasselbe 
wieder gewiaaea oder ein anderae bUMa baUio, ihaea die herxogUchca 8chUi«ier Ofnea oBd Ibiea «taea Theil der Brand- 40 
MbatiHg «ad dar StttagMa« lakaaMH laaaM**). ~ VMt dM IB> digot. JUüa. 

\ -IUI der geimde (lutlc». Wc EiTi."t Tti-rltiglu- lo nnuifwicfi TTorfotluMi Allirtthlt^ HotjC, vndc vr,- Ilcrtojjljf Otto i3ca ftluen Hrr- 
togbeu ernAe« booc vudc Tnl'e crtien Bekennet oppenbar in dil'xeme Braine dat we vnde vule erneu fcullet rode wiiiet trawelidiea 

M) ok. vnii ul fg. «e oi » Kr. m « 

28» 
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tttg im im Blfgira 4er OtfugeBcs wtgm tMünamm tmi «Dt SMnaf dMW Mit aaai §m adkm 

angegebenen VerbältnisM uiter die drei MmUgt und die beiden Eitler gathdlt werden. Bind Oefan^a« 
fir.^tweilen frri s;f'la5«^n o^pt wf^'Cjrf'ihrt, «o scIIpti beide Ritter ^i'h i^ft^pn^pitj^ hplf^n nnfl mit Wort 
and Tiiat darum maimen, bu ue derselben mäcbtig werden, huck aicii gegenseitig beistehen, wenn wegen 
5 dleter Mutgenra msd mgm lifand ToiftdlM f> tat TraSte jaMud übm »dar IhcaB ftanln odw 

den Ihrigen etwa« ?-'ha>ifn wird. Hierauf sollen die Gefangenen, unberücksichtigt Lieb oi^er Leid, M 
koeh wi« abglicb geschätzt werden und beide Bitter gemeinsMi anf ihren Eid die Bec hnnn g tüwr «tt» w 
irtmlMi Miafenng antgleichen, so dase jeder in ihm gebahMBÜB Islftdl «iitk KilBtr Haut OiBup 
femw mU Im gelaaaen werden, bevor er beiden Bitten^ im Bwoalm itmähm vai den Ihrigen VilidiAi 
10 geechwor»n hat. Sieeelbe toll ihm nicht hinderlich sein, wenn er wegiB dM !■ biflbB «littBMl Bduk 
deaa die Bttrger n Lfinehurg mahnen will. — 1S88, den U. JobL Z. 0. 

Dit find de dc^gedinge de ge degedinget find TwüTohai den Hoebebomen furfien rude Heren, Heren 
Otten Havtogen to BranTwig, fi^ven fradarik» vnde Heren Henrik« Hcvtagen to BnuMg vacU Lnaabogah 

vnde den Strengen Mannen heren Corde van dem Stoinborgft vtide heren Hanfe van Swichelte, alfo dat 
16 her Cord %'nde her Hans vorgenand fcullet nemen den verdendel alles genrynnea dat dar gewann«! wnr^ 
«D dea Hjrlgin Lychamca dage in denie Aride tot WTofen vp dernln^ vnds allen geiMod d«v«n den tu»* 
genen gevalien roacb, de tj welker wye dat de fy, vnde duüa anderen drey deel dnlTea gawyaaaa Tfi 
gcneytes, dnt van duiTtn vangeucn gcvallen mach, fcbal duITe vorgenantc Hcrtogc Otte de Lelfte nemcn, 
VQ Hertoge irederik vü Hertoge Hiniik ergenant fchuUen de anderen helft« nemen, vn fchullet dat like 
90 ^ejHIeD an« aigelift Ook Idmllet dolTe voigcnaaten Heren Her Cord vS Her Hns nyd eynandcir yH 
orer iowclik bifumli nn de borgere van Brun/wig inaiuii, vnnnc de vangenen der fe fek vnder wunden 
hebbet dat Ca on darvninie den ali'o vele alfe fe un van ext vn van nchtc» wegene plichtich find, vn fchal> 
lat d«a tmwdiken by ejn ander blyneo Ware anar dal daa weygcrden, dat Ib on nicht den ea wd- 
den wes fe on van erc vn van rechte« wegene plkbtioh weran, vnde dufTe vorgeoanten Her Otte Hertoge 
S5 to Brunfwig Her Cord vn Her Haus iiiyd on darvTnme to vpydcn cdtr to Manynge quemen, fi^ en Tcholde 
Hertoge &ederik noch Hertoge Hinrik vorgenant noch de ore den Borgeren nejnerleyge vorder oder hulp« 
dart» den, vfi wen fe «nen ende bedden vmne dat Land to Luneborok So febelden dnOb TorgeDantan 
Hertoge frederik vn Hertoge Hinrik duflen vorgenanten Hertogen Otten Heren Corde vfi Heren Ilnnfe 
tmweliken behnipen fyn nyd land vnde mit laden vppe de Böigere van BronTwig allb lange dat fo <m de 



BD tee Bnchatd« Cai&» vnde ATabiriM Bern BeieharAH Dm« vaane Weabeige vnda um eraea nit teie Bm te Badcahoitk va4e 

i3iit il»r Iitirt d«t Tl v«u viii tu tcDc liubLct viid'-- ander crc gut, ocl !s geredet <!»t IV .! —in Ailncn liu« Bciddi nbcrcli rcSIlo* 
vin to d^nftL- lirtin \aie fc&l vu'i; uppcu flyt to voftn nod«n tccni vnf. ii Hertu s an ililüdirrm vii^e leg«» all« Heren ant 
lk-g:cn Yiiü n >L<1<!< i!> van Loneborch OcJi TcAUc wa ona Kditen iccclii>[ wt-fun. we Te ock vorvnrechtco wold* Ib faoMe wa vnde 
weUaa an trawaUkaa bek«dpaa wafaa «am« fa dat van vaa «TclMa. vad« rcolla» 9k der viand« «ardcn byrniae adita dafta «■> 
35 w Tan an dtri« KCcIUbat wardn vnde Rialdc« cn tivwelickaa bahalpan On mit al nAr nadit M«r(Wn tk ok vnhr douat) ep 

<l»t jiu» Iii Uodenliordi de TcoIiIl v>l i-ii ri.in!._ri n,'t miH r li.iff wanne fe dat ran vna erclii\'i n dnr ii« Lyiintn aijlil.j t;(i^'Lii wen') 
SUer dal fe dat Lb* to llodcnborrli vurlurx'n Tu cn lil:ul(ic we vi» mit dcme tdrr den uirLt lunen edcr vri'deu de dai Lu^ gewuo- 
mm haddi we an halpie on de» weder edtr hnljicn ryu auder luwen dar fe dat ore vaji bcbardeii uoclttui ok Tckolde we eo 
Tofe not afpcaen «pp* da dat bn» ^wumm kadden edder wa an Indpen^' iIcf n'l^dcr »\» vure gaftkraaaa ia wen*) ok dat wa*) 
40 TürdinKhedni Tan iftti n«t« der drngl-^e ßiltoMen*) den driddeti P«an:ngli <>] n tuen we') ok dat v« raiiflMBanS) vinghen adar 
(\rCdden d^r IV lüde ti.> lär Ijtiiduii iij 5*: 'jrcr ui.'iil rili'iliKn ^ p nrmeu wat lij lurdc hn- widd^i fjirakL vrid wcnut- we 

dar to eynen Amtmanoe Tcttcn de fchal Ce Tor vnvogc Itwaren o(i dciue bua to Bodcnbgrcli du *") to orkuitde gcuen ") cn diTaca 
bvaff iMAgah alt vnAa legbcftgcha de gagame if na foddct Bart daltot Jar die taadert Jar ia denie «■ vnda IbfUgeOoi Jax 
an vnfer vtewaa w rtwii l b a a . 



dft I) dam >i WM Stau «ea. ^ Bte ftUt m. <J mm aiatt «mh. •) ffiw Mdl waf. <) HIar AUt /k 1) «wa statt m 
«)«Mwiaia. «^aanau^b 1i)dlataUtt4a ») pm wa ataU fHwi. H) »er Mdt ^ 
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vangapte af irnanet hebben, vndo wat tuen den Borgeren ifauuad» «der degedingede van den vangfr 

nen vn ftll«»m gpneyte (Ic tlar mn vallen mach des fchal de vernde! wefen heren Cordes vfi licnn hanfcs 
vorgenaot vü de «nderen dmy dei l'chullcn de hereu like dejlen atfo dat de hertogen Otten halt werden 
vü bertogm iredwike vft bertO|(eii binrik« iialf werdeb «IT« vorgeTereaeo it, Were «nk dat iemant der 
vaisgotifen w.it dach gegheuen hedde eder cn wcch gc- vort, dar fchoUeii duffe vorgcnantcn Iierr n Her Cord 6 
vä ber bans orer eyn dem anderen trttw«lik«a to be hulpen *weren vä vmrae maoeu mit worden vn mid 
werken alTo lang« weotA f« de vaogen«n irnianet bebben alTo dat Te orer tneebtich fiat, Wwe onk dat 
dalbli TOKganailtBn Heren Herai Corde vn Heren Uanfo ore frund eder de ore iemant an degadiaged« 
vmme dufle vangenen vn vmine de ge fchicbt, de dar gv- l\l)e(;ii is ui tlufTem ftridf, des fcLal nrrr ryn tru- 
weliken bj dem anderen blyuen . . llir vp fcbal me de vangenen fcbatten alle mcn hogelte kan vn en 10 
Mai dat taten war ymm» lejf «der vione le^t^ vft wanne dulb rengeaen ge fehattet i^n 80 feallen 
ddTe vorgenanten Heren her Cord vnde bar faaaa dartnme toAauea« riden vp ene gdegelike ßede vfi 
dat gelt en twey rekenen by oren eyden, vn w« danne mer vp ge nomen bedde wen ome boren mochte, 
de fcbolde dat den anderen weder keren ail'e be dat be holden wolde ouer de bilgen, Ouk cn fchal men 
dnllbr Taaganen negroen k» Uten, fe en hebben eift dnffu voxfenanten faerea Heoren Corde vfi beren banfe 10 
ore fmnd vn de ore vorlouet vn vor fworcn ore vyande nummer to werdende noch weder fe to donde de 
wjrle fe Icueu. Were auer dat dulfe vangenen de Borgere van luneborch eder dat fe ynm hedden maneu 
weiden Tnune oren fdiadan den fe geneuMn bedden in dnffeni firide dat en foolde oa an diüTer orreyd« 
aidtt Jcbaden Alle duIFa vorgttGBNneiMn BndM vn arer iowelik by funderen hobbet dufle vbigt^ii/u^ten beren. 
her Cord vnde her bans orer eyn den anderen en truwen gelouet an ede fiad ftede vü vaft to h<ildi.iide ane 10 
argelift vü dulle vorgenanten bereu, her Cord vü ber han« bebbet des to bekantnilTe des donrelUges vor 
fimta vitea di^ge ora h g e fe g de gednikt bten vp dvlTen b^ref Ka godis boid ditttcgmbiiiodert Jar in dem 
aebte vi acihtentigefien Jane. 

UM. HiKMg Xrfairiik tm Braaaadi««ig and Itnalmtg eafUadet «• ¥anw(ibalt aad die MUla 1b Uade 

Lfinebiirg von der ihm geleiiteten Huldigung nnd von den ihm gefehworenen Eiden unter der Bedingnng, S5 
daw Mine firtider, die HenOge Heinrich und Bernhard, ihm die HUfte der 8ohl(i«er HebaerMD and Hea- 
MMk mit ZnbehAr abtreten, wenn er es fordert nnd die Bitter Ladolf and Heinrieh von Velthetai, Btttv 
tvUU vea Benltg* aad Vw^w^ yn ttaiafeei« «dlkk tanaagaa, daai r ^v» Irtdar dar leUtaar aAdh 

tig sind. Erkennen anc}i d'>M> vier Männer, flass ^ifh dir HerrKctiaft Keiner Bröder »o urhr prbf«i?,Brt 
habeii daaa aie ihm billiger Weise mehr abtreten können, so soll es nach dem Ennesses jener vier Mannen ao 
gwib<lwii Viagekahct alier eell aadi «r, wean aaeh dm A u p m fci de w ike n Mk mtat BnadMll 
gebMNrt bat^ laiMa Mian davon abtnlM. — 1M8^ dn f7. tai K. 0. 

Van godis gnatleii We frederlk Hertoge to Biunfwig vnJe Lunoborcli, Bekennet opi-nbare in duITer 
ferilt dat we dorcb broderliker leue vnde bcdc willen, bebbet ledicb vnde los gekten alle Manfcbop vnde 
fteda in deaie lande ta hmeboreb der kvldeginge vnde eyde der Te vae gedan bebbet . . Ja daffem vbAk^ v 
febeiyde, Waane we van vnfen vorfereoenen broderen effcbet de helfle der t>ryer llote MegriMifen vnde 
Brucge, erkennet danne dofle nabefcrcuener vere by oren eyden, alfe her ladolf vnde her henrik van vel- 
tem her ludolf van honlingen vnde henrik van denie Iteinberge dat fe der dote mechtich fint, fo fcullet fe 
vne de aatwerden nit al oren tobebotingen ane wedo^irake. . Waa onk deßihien rera erkenlen» dat 
Uk ore herfchop alfo gebeteret bedde. dat fe vns bilken mer to legeden, dat fcolden fe don na der vor- 40 
genaoten veror befccgende, vnde deme gclik fcolde we weder don, wen de vere erkenden dat fek vnfe 
herfchop gebeterd bedde, Alle duCTe vorgenanten (hicke vnde artikele loa« we vnfeD vorgenanten broderen 
bartagen binrika vfi hertogen Bernde vn bebben on dat to den hilgen gefworan mit vp geriokteden vyngerco 
vn mit geftauedon tyrlnr. ftede vaft vnde \'nuorbroken to hüldende ane argelift de vns to fchaden komen 
mookte, vnde bebbet des to Orkande vnfe Secret gehenget Uten an duIFen bref Pe gegenen ia Nach 46 
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godis bord drittcjn liurKlert Jftf io 4«iB» aelit» «ohtflirtigeftm JiM dfls BefteD fiMUMflodM IM Amte J«IWM 
diige to HiddeuTommere. 

SOT. Die BttrgemeisteT, Sathihemn nod Bttrger der Stadt LCnelriirg erklären, das' "S^no^ Tnp'^rlch yon 
BmuMchweig und Liknctuv ■>« mttiidliali aller ilim bei der Holdignng geleiitetea Gelöbuiit« imd Eide 
( MfbvBdtB vai II« in die HmlH^ BmdiArd nd BaiBtiab fw Bnmtdiwav lAMbuf |wri—n, 
dftbei aber die Bedingang gestellt !mt. das« sie, wejin teine BrAder keine Manneterben hinterlasMn, ihm 
nnd winen Erben das Erbrecht an der Hemdiaft Lttüftln^, «1» hltto «r nicht davaif TMielltot, wieder 
sogestelien tollen. — 1368, den 29. Juni. ZV. 

W« Boigenaellere yh RadmaiMie vnd gomeyne hotegan der Stad to hiM6 Belcenoen opeoibM« in ddü« 

10 IjcbS* tot aUeTweine, dat vns bocfaebome vorfte her Frcdi rike llt rtoge t& Brünfwik vodtSLSn^ mit 
gellem wyllcn vnd mit beradeucm modo iijuiitlikoti los j.'-i'lutou lu ft ulli r htfu- \u Eile dt: wo emr rmiger- 
leye wijs vaa hillding« wegeu gcdaii liebbet, vnd hett vni weder gewilet an vnle ieaen gnedigen heren 
lieirtogaB B«nid« ytA ]nirtog«n hinf hartogeB to Brinfwik v& tS HaaB. Weret dat da Aoffiaa aaa BiaaBaa 
onun So reholde wy votlcnacne Borgeinicllcrc Radinannc vnd de moynon geborgere der Stad tö Lüne£ 

Ifi eme rnd Iinen ertien der eHietal wedder toftan in der herfubop tö LüneL to alfodanen rechten oft ho der 
nicht vorlatcn heddc. Des ti tüge bobbe vQfc Ingezcg witUkcn vn mit willen gebenget laten vor delTen 
bf8£ Da geSea ia ta tUAb, Na godaa bort diitUgnblDdart yar darna in dem aohta roA aoibtaBt^aAiaB 
jtnf daa oageftaa liaadagca vor JKnta Olriksa dag». 

IM. Um BimBga Bafnbard «ad Sibnfdi twu Snmaadiwrig ud Lindnuf awMrtw, BaiiMam Ihr kadar, Bh^ 

10 zog Friedrich, Verzicht auf die Herrschaft Läneburg geleistet hat, folgHidan Tartrag mit des flllalaB, 
der Manniohaft, den Städten, dem Lande and den Leuten der Herrschaft LDneborg. Beide HeiBOge tollaii 
gemeintam und mit gleichem Seehte, jedoch anbeeohadet dei nach Antweia der Stüme vom S6. S^tambar 
Vm dan BsnlfaB van ladiMi daiaa ■aatabaadan BaoblH, dia Xtmahaft £toataif beaMMB, Hanof Bm* 

hard alle Amtleute in der Herr»chaft, aber nur nach den Rathe leine« Bruder« Heinrioh, ernennen nnd 
SB alle geistlichen nnd weltlichen Lehen verleihen. Keiner der Henige loU ohne Bewilligung des anderen 
* RahlAwar, fttidt^ WeiobbUdar «dar Gfttar dar Banwlnfk v«cfAlBd«B «dar aberlaesea, aodi Stftdte, SoUAsier 
«dir WafaUilte ariaw llaiialiWiia nur Maigoigaba «dar laibtoflkt fanabnOaB. Mm «M afnaa dar 

beiden Herrö^e ffegchloisenen BOndnisse soll der andere beitreten. I>er auf itn Henog Bem}isr(i in c^pt 
Begiemng der Herrschaft Ltinebnrg folgende Herzog von Sachsen soll dem Heixoge Heiniieh oder deaeen 

SO BliaB dla taniia Oeldit «BMchtaa, anf dana AaaaiMinig dar Badi dar tiadt Lttttataig, wn dadndi 
die O^mgaBMk einzulösen, wie nachfolgt, verzichtet. Beide BeriAga tollen ansaer den anderen nnveipfftn- 
deten Sohltosem uud Gutern in der Herrsohaft Lttnebnrg Winsen, Lttohow, Bodenteich, Venstadt cTid die 
Vogtei m Hannover, auch Celle, sobald es erledigt wird, los nnd ledig beaitien. Dam sollen ihnen lor 
dia Baalift gamBehtaB GaCugaBaB dia imt Hatha dar Stadt Uiatarg 1b filfndaB ftbiaMWi wtnMif 

flS benen Pfendscninien, Dämlich in Gifhorn 700 löthige Mark nebst deri seit der Verpfandung rüclutflndigeti, 
jahilieb 70 lAthig« Mark betragenden Zinsen, «• dtten ganaem Betrage jedoch 40 IMhige Mark abgehen, 
in Mavlirttek 100 Uärfga Kait, te Eethnn, mUku jedoeh, wfa aaebM^t, d« ladt bebllt, 400 Utidg« 
Mark, in der Hüllte von Wölpe 1300 lethige Mark, in Lüchow 1000 löthige Mark, in Bodenteich 900 löthige 
Mark, in Kfr^tsrit SOCO löthige Marj; :ii W-rsen nnd Ldohow 8550 Mro k pffi-.rifre, in Meinersen 600 l«hii^e 

40 Mark, m LucAow, £odeuteich, Ntsustaat uud Bethem 2U0Ü lötiugc Uaik abgetreten werden. Aach soll 
dar Xath dar Itadt Klaabaig MdaB HeratgaB, bia dia dar flanagian an flaladaibaldaB aarLalbaBobt ver- 
schriebenen Zölle erledigt werden, jahrlich 1000 Mark Pfennige cr.'ri htc;: Scv^el aber beim AnfbSran 
dieser Zahlungen von den 500 Mark Pfennige, welche dar Eath «i Lonebug der Hartachaft jßiaüA 
aebaUat, naveifttadit Ut, atfDM bald« HanOg« «aaa barite Alla fai d«B tlmüiBaB TanniiibBlwa 
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nSgtnkttm flaiugiMB Mlln Im (riMm «vdn. bl Aaria jtmud, dar dm gthort, TecgMMo, m mU 
M ohne CMUtf und er doeh fni Min. HU dem MaKb» tdw in IrtlMÜitwa oukt |i^nH daM die 

Oefkngenen zn ihrer Rotte gehSren, so «oUen jene diese durch eidliche Erhartnnij ihrer Aussage befreien. 
Auf einer am ntebtten 18. JoU in Lüneborg n haltenden Xagefahrt tollen die Herxäge Friedrich and 
Hriitiafe alla kananalan OdtafHMa, teaii «ia alditlff abd, ladlf «ad loa laaiaii, ■anor BaiBsieli abar 6 
Pix die übrigen derselben o&ch Enneaaea der Prälaten und der Hannichaft, welche diese Bühne Termittelt 
haben, to lange Sicherheit itellen, bis er auch diese Oefan^f n n alle frei macht. Auf derselben Tagefahrt 
•oU dar Xadl die ganannten SohUeaer and Pfandaummea aa die Hersöge Bernhsrd and Heinrich ttber- 

ders^-lbrn 7.mt »ollen die Bttrger tu Ltlnebnrs: nnd darauf die anderen Stfldte in der Herrschaft den Her- 10 
sogen Bernhard nnd Heiaiicb huldigen nnd Herzog Hainzinh den Teniolitsfariaf des Henogs Friedlich 
▼artagaa. Ilaa aaaa tcUoaa aa dar AUar «iri das SAIaaa Beltaa aolI«i gaadMft «aid^ IMa MOataa, 
Mannschaft. Städte, Land nnd Leate sollen dasa behtUflioh sein, dast Hertog Bernhard nnd die Sailiail 
nhne Aufschub von der Gefangenschaft hrfreit werden. Die in Rethem dem Ritter Ortgis Klenck ittste- 
Jieiiden ÖOO Murk iöthigen Silbers, 242 Golden, 65 Mark Pfennige and 200 Mark Utbigan Silbers, die 16 
dm laaAaat va« AUaa daria aartahandan 1110 Maik Pkoaifa aai 100 Mark MtUgea BÜban^ teaar dia 
vom Rathe der Stadt Lünelnr^ den von Veltheim für die Hersöge zu entrichtenden BOO Mark löthi^^en 
Silbers sollen dem Rathe Ton den Herzogen Bernhard nad Heiartah in Betbem rerMhrieben waidaa. Beide 
EaiaAga saUan aidliob geloben, alle FrivUegien, ürkaadaa, OarealitaaBMii aad Fcaiheiten, «ilflba dia Pillft- 
laa, HoBiahaf^ Mldla^ Land wmA UnH» van d« FKiatea aad dar HaRaahafI Itaabwf baaitna, fataaa 90 
halten sn wollen, nnd sollen für sich nnd ihre Erben den EerTr<;:;r n von <^n^hsen, den Erben derselben, 
dem Ratba and den Btigara sa Irfiaab«^, HnnnoTer and Uelsen und allen denen, die um dieser «illn 
T» laftag allH Xrfagaa aa Ua JaM im daa Xriag «ad dia f «hde gerathen sind, diaadlM aillga Bib* 
•Obiiik wie frnher die Herzöge Berahaid «al MadtUh, bsashwUian. INaaalbt aaU ibaM «iadar beschwo- 
ren werden, — 1388, den 30. Juni. L, 0, a 

DelTe nafcreaene degedinge £nt geendet twüTchoa den hocbgeboraen vorlUn. hartogen Bernde, vnd 
hartogeo Hjiwik« bartogen to BrilnlVric vni to lonel». vnd gaaflnlilEen mit dan Prelatea. Kanfldiap. Stadaa. 
landen vnd luden der Ailnen hcilcop lune&. na hertogen fTredcrikos derfuluen twyer hcrcn btadaia aibato 
van tk'r herftop luni'li . . To «litm i-iflfii, HcrUr^f Bern«! vnJ hcrtoge liinrik fcliollet gellke torirrK^ne 
aitten in der herl'cop iuneb, doch mit beholtnifTe den hercn van Soflen eres rechte« in der ioluen herl'cop 30 
laaeC na Ttwilinge der «rfion aSnabrene. . Heitoga Bamd Tebal alle anmadod« satten daob na hertoge« 
binrikes rado in der barlbap laoel). Alle gcftlike vn werlike leen fcal hertoge Bernd lenen*). Der heren 
aaaa ao fchal der berfcop Slote Stede, wicbelde, edder gftd, vorpcndon, edder laten ane des anderen vulbort. 
nofib ara botfrowen bcmorgengauen, oddcr bclifftficbten mit der horfcop, Steden, ijloteo, odder wicbclden. 
Mit waa« hartoge Barad in yotWad a lad dar rebal fik Iierloge IDnrik ok neda aaten. dea galik Tahai ss 
bfrtngc Bernd ok d?5n . . Welkere der SaircDTehen heren na hertogen Bernde to der horftsop Lune£ qucme, 
de fcholdo tiortogcn hiariko edder Qncn eruen dat gelt wedder geuen, dat da Rad to laneG vmme lofinga 
dar vongene Torled alfa nadsretten ia.. Da vorfisranen heren twe Tcbollet leddieh vnd loa bebben. WinTan, 
L&chowc, Bodcndike, vnd üflyenfind, vnd da YOgadye to honouere \nd wni van andaraa Slataa, vnd guden 
in der licrrcrp lurn h rnvorpondet i«. Vnd wnn Tsrelle hn wert fcoUet fe ok tozamene hebben . . Dar 40 
to IchoUet fe loa faebbcn vor de vangene de benomed lint alle nafcreueu is. Dat gelt dat de rad to iuneb 
bail m Baferaaanaa Sktoa.. An CHffborna.VIK lod^a mare. vad alla jar vaa vtgift dar brana.LXX. 
lodige maro to ^rnfe. in dar (piataan fiunmea feboUat XLk Miga mare waddar ai^an . . An dar BrBgga 



•) Der Ssls Mt — Unm ist tob dsndbsii Rand ab« ntt Mswewr J>iB»m, wooit rf» aooh d«a leut«a TbaU in* üikoBd« 



Digitized by Google 



SM 



.0. Migt mue. An Battum UW ki&g» nwro. doeh SAiti de rad to hmaß Bedieiii beboMm alfo nafbraaea 

in. An der h&lhe der Welpe Xin<^ lo^ge mare. Ad Lfichowe M. lodige roarc. An Bodendike 1X9 lodige 
maro. An der Nycnflod III'* lodige marc. An Wlnfen rnd an Lucliowe. VIII'' marc md 1119 marc pennlnge. 
An Mcynerflen. VI*^ lodige marix An Lücbowo. Bodendike. NjenHad vnd Rethem .II? lodige marc . . Ok 

6 fehd de red to hmA den TOtfiamiMMO tna lietea «Ne jar gmun.M. mare pemiinge de helfie te paTeben 
vnd de helfte to fiSnte Michelia dage fo lange bot du Tolnen de de hertophinne van dem zolte to liffhicht 
beft Im werden, vnd fo fchal de rad to luneS der betaUngo der M marc ok loa wefcn . . Men wat de 
heffoop demie ran den .V9 marc penoingen der de rad to taneS dar herfcop alt«; jar p&oiitidi ia. tmor- 
pendet lieddei> dar fcolden To dcnne brSken . Alle vangene de befiireqen geuen fmt fcoUet los wefen. 

10 were dar iemend vorgheten fli' dar to hÄrde dat fchold« an« var w«r«n rnd de fdiolden ok los wefen . . 
Woldeme dem rade edder den de de vangene in ere rote nomed hebbet des nicht louen dat l'e dar to hören 
de feholden de wtmguM beboMea mit enein reobth M« febal enen dach balden to looel» dee n^geAen San» 
dages vor Tünte Jacobus dage na vtgift defles breues dar fchollet hertoge firederik vnd hertoge binrik 
alle benomede vangene alfe vorfcreuen is der fe mechtich fint leddich vnd log Uten . . Der fe aaer nicht 

15 mechtiob en fin dar fehal hertoge hinrik vorwarioge vor ddn oa befe(^;inge der Prelaten vnd Manfcop de 
dede Kme ged^^mget hebbet Ib lange bet be de raiigene ok all ledege . . Kondeme der degediagea 
lade dar wftk nicht br hfibbi n fo fcolderae andere vt der herfcop Prelaten vnd Mannen in de ftcdo nemen.. 
Oppe deme fuluen dage fchal de rad de vorbenomeden Slote vnd gelt an de vorfcreaenen heren hertogen 
Bande vnd bertogen HimrOte wifen. dat fe en ndt den Steten de iroipendet bliami to l^ge sittaD HehoHek.. 

SO To der ftiluen tid fchollet de van luneü. vnd dar na do anderen Stede in der herfcop wontlike huldinge 
doli hertej^en Bernde vnd hertepen Illnrikc vnd oppe den fnliion duch fcbal hiTtoge Hinrik de breuo 
bringen oppe hertogcn ffredcrikea vorlatinge der herl'cop lanel» vud büldeginge alle me dar is van gleiche- 
den . . Dat KyeJlot ep der abre nid Soltowe febahne breken alfii^ dat dar neue Sloto enblinen . . Pidnten. 
Manfchop. Stcde land vnd lüde fcliollet dur to belpen dat hertoge Bernd vnd de fine erer vengniffe los wer- 

85 den alfo d«t id io fobe. vnd dar nicht in eu%'alte. An retbcm beft her ürtgis cleacok . lodige marc .119 
gnldene Tod ZUI gnlden«. vnd .LV. marc penningc. vnd aioer 11^ lodige mare. Ok beft Lambert Tan 
alden dar inaa ZF marc p^uunge. vnd X marc penninge vnd aaer C lodige marc. Dit vorfcreoen« gelt 
fcoUet hertope B^md vnd hertoge hinrik deme rad« vorbrcucti. in rethem. vnd darto VIIK lodige raarc. 
de de rad to luneb den van vettern van der heren wegene entrichtet . . De vorbeaomeden heren beyde 

m Jbellet vorbrenen. hmen nid ftrereiL dat fe alle prinilegia Breae BecbtiolMit vad nyboit de de Frehteo. 
Manleop. Stede. Und. vnd lade, van den vorften vnd van der herrogp t» hneE beUiet truweiken bolden 
willen na vtwifmge der breue <le dar oppe geuen fint. vnd dat fe nemendo daran« vorvnrechten willen. 
Ok fchollet de vorfcreaenen heren. vor lik. vnd vor ere erueo, den heren van äaü'en vnd eren erueu deme 
mde vnd BeiigareB to Lnneb. benooei« vnd vlafiat. vnd alb den. de der der verfcieaeiMB bereu nul 

86 Stede willen, vnd mit en van ambeginnc alles kr}-gc8 bet an defTtm dach in de voyde körnen fint cne ewig« 
eraea5ne geoen mit loften. eden. vnd breuen alfe de fuluen zone hertege ffi-ederik mit hert^en Bernde 
finem brodera ok er g^eaen bebbet D«a gelik tduHm» en wedder eoe reebto emesoae geuen. AS« 
delTe vorfcreaenen degedinge vnd ftoc^ babbet de VOffiflWIienen beren. Prelaten Manicop. vnd Stade. anM'» 
med. vnd vulbordet. vnd hebbet darop ene gantze ewige y.ono genen. vnd nie fcbal de brrae opp© delTe 

40 BOne vulteen oppe dem vorbeaomeden dage. DeiFe degedinge vnd zone ünt gheendet vnd geuen to loneB 
Na gedis bort XHF jar darna in dem LXXXTUI jave in dem dage alfeme b^heyt de deebtnilb dee 
hili-'>-ii ApoHt Is funte Paulos. Vnd wy Bernd vnd Hinrik vun godis gnaden heftogon to BnmfWie vnd to 
hmeE hebbet to bekantnifle vnfe ingelegeie to rogge aa deffen breff gedmoket 



ton. Sie BmSge Madikb, Bohazd mal BMulah van BnaBeohweig ud Ktaabaiff vargUabw tUk Uflh 
« im BaAe ihnr frtbrtn, VauuAaft «ad SMto tber die Lande B raMub w » aad Ltnabug. Wm^ 




AitUA «ad mLu Mm Main Und BiMBMiimif , Am mi Uaii Ubwbny ^ »»Maw 

horn, Fallersleben, LichteLbers;. Wettmershagen , Campen, Vorsfelde, Wondhansen, Brunsrode. Bahrdorf, 
Thune und TwiaflingMi mit MunmahafUin, uch «elUioben nnd geiatlieben Laban, und die H&lfta dar 
dm gaUa—r HiiWfiii^ VWbMIiik lad BraBM mit te Bllll« ilmr ▼«sMi ¥iiiimi>aft<iini gaiiflidMa «ad 
«dtikÜMi Ukn IiiImIImi. Pmnnn aallaiA dk Hen&g« Bamhard vad Htalnriek «ad Um Erban du Laad 6 
Lfine^Tirp^ mit Ausnftlutta der ganannt«!! znm Lande Braunschwaig gelegten SoUfieser und die geistlichen 
Leiiea za Brannaohweig *), «alflhia die Hamoh»ft LOnebnrg biahar varliahan hat, behalten, aoch alle Toa 
Laad» Ltaakvrg haRttraadaa fdiddHi lad SoMaa ttaadoMB. MnUrtlM» mmng RMiUh kata« 
Mannesarban, lo soll die Hemchaft Branatolnraig Bebet allen genannten SohlAaiarn an leine beiden Brü- 
der triA »n ihre Erben. hint«rla»en aber seine Brüder keine Kanneaerben, M aoll die Hemohaft Lttne- 10 
bnig, jedoch onbeachadet des den HertAgen von Saduen daran geblihzenden Saehtei, an den Hamg Fried« 
liak lad an Miaa Srlwi ftUn. ZUaar dar Bnaifa aaf baUn Müb dait BgUdHU-, WlMMt, WdakUU« 
cder Gerichte ohne Bewilligung der anderen rerkanfen oder erblich Teränssern. Alle drei s:eloben fllr 
sich uod ilure Erben, nie Paiadaobaft gegen tinandw so beginaaa, aoeh daa andern Feinde n baiuen oder 
an hegen, vialMkr «Baadar ia aHaa VOduo aift leUflaaeta, laadaa aad LmIm MMUIdi la aad 15 
Ttv f«ffcMf aoa aainan BehUatam des andern Land nnd Leute an bewahraa« lir Lrrungen unter lioh 
oder unter ihren Erben w&hlen sie am ihren Hannen Schiedsrirh'er und ernennen dun Bitter Barchard 
Ton Saldar mu ObouuiAa. Veber Irrungaa nntar ihren Mannen aal beiden Seiten wollen sie aelbat rioh- 
taa «ad Ml fifn dia mdanpaaitlgaB gafaaaaUIr tajitaiwiB. flia fabbea» ihn lüittor, Bmnfiaa 
Katharina von Sachsen nnd Lttaatai, in ihrer Leibiucht Calla nUg ta liMUn aad fia |t|aa jedermann SO 
SU vertheidigen nnd zu beschirmen, — 1388, den 6. Jnli. K. 0. 

Wj firederik Bcrud vnd Uinrik von godes gnaden Uertogon to Br&nlVik vnd to Luneborg. Bekennen 
openboi« in deOTani« breüe vor aOeTvoaM. d«t wy na na mde vnrer prelaten. Hanfoop. vnd Stade vordragen 
hebben vmme de lande to Brunfwik vn to luneborg. Indefler nafcmienen wife .. Wy ffiredcrik vorbenoined. 
Tod vnfo ernen fooUen boboldaa. vad rowelkoo beütten dat Und to BriSaTwik mit ätodan. Sloten. Tud «io> 36 



*) üeber ißt g e littM tea LsIwm ■■ ÜMOMcIhwetg tiflM iMt Folgeodo« na Jahr tW bamsikt: 

liüti vun dem Rotsre im Henogi Otto tos Brtiawhwelg n Wttiigw gaichiMMae Aofaektning, latraflad du Palranat- 
recht Ober die Probstei. Pribenden uod Alttre des Mlll It tt dir iKf n limekwilg Di dia IHltai IL ftjliail 
aaf daai laiga tor dar Stadt. - CD** J*^ MM ) DL 

Ad rtnctom bUGam to Brdnrswig. 80 
In der bircb t2 brunriwig dar fin «cbUtcioe her«o prvi'K i.ii''. il<' g>?born der berfchap von Ifinoborch balff to lehenend«. der 
teifcbap tone Salt« ein f«titd«l. dat ia de rtti» ptoflende, vod mpi JAnehar harloge Otto den Mslitod«D dal, dat ia d* »c itte ade 
ftttmi», nd de kaiftbap ift wMMtä» da adrtadan. 

Item fo lin in Jci b'rch vifT «Itarim ynTor ti-ucn fruimrii, fi'HU' pi'teM TeMlr. tiyct»wc4 (^eJ^ Pivartsii Tnlrc-^ vcü rrntc bM-tulomcus, 
de triff «Ilaria leinsiien du bränrivriglttj) Ufr«;«, vud da liMogän lö lüa-cUutcl» uicijl, ladulTej wiji.uij-ü J'mehcr lißrtuga OUe Tud de 36 
berrehap tS wnlflerbStle de belfft« vnd de berfdiap tome Talt« de helfft«. 

Itaai Cwto kanoona ahar Indai b^rch. deo Mianaa mju Jaaehar hertSga Otto nd de heifelMt Ift wdUtebMe aa ajanaadir, 
TDd dKana aahaCI dar anietn baiftbap oejn nSehi, 

Ueoa da leedaCBe IndarMnh hbeticn au hvmn uicdenanJer. 

Item ad rknctom CiriaciuD Bmorzw On twolff prSdMida. 40 

Da |iiMaiiia laalo de bemn von IfaalMieh da baUta. 

ttam nfo JdadMr bertSge dtte de Taidco. 

Ttem de berfthap tS wdlfferbll]« de Terdem vtä waana myw JAnohar. ii«r prUlale «yne leliaaat. dW l8 attdaitt Im tod 

ii«mande fülbort deooe t2 wulfferbitk. 

Iteai ds prsAaRia Tp dam« £aq|a gd>Srt oucb alTo tS Ivheae alfe de herfobap t& l&tebocch twej ajrix Jfiacbet ejoi Tnd da ber- 45 

An den puren 'brftnftnlg flObaft Wf9 Jt«(hir aUb 
SadMdari; Dtkaadsahack VL ^ 
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baMoB dar enbuinap mk Alleo kOMI gheftlik vnd weriik de dar tohöret vndo mit allen tobehoringen wS 
ir-n flfi gortamrn mach, vnd darto fchoUe wy beholden to dem lande to Bribifwik van dem lande to 
luncburg dvlTe nalureuoDeu Siote. übiffbornc. vallerdeao. licbtenWge. witmerrhageae. kamp. varfuelde. went- 
li&Sm . . Bribbodo. Bacdofpe. Thin. vnd TwiflCnge gana noit «Om «reo tobaboriog«! wS neo de tMDSnm 

9 OMtch. mit MauTuopen. vnd ghefUiken vnd wertliken lenen, de to den fulaen Sloten hören, vnd de in den 
gerichten beleghen zint md de helftc van dcCen dren Sloten. Meynerffen. Nycnbrfiggo vnd BrSme mit der 
belfte. aller vogedyc. ManTcopea. ghelUiken vnd wertliken lenen, vnd aller tobehoringe der drter Slote . . 
HyrMiiegnM Ibhaib wy Bernd, vnd Unrik vorbeoSmed. vnd vnfe eraen bdKilden vnd romlken bezitten 
dat l;infl to lnn(3borg mit ftlaiiTcopcn. Steden. Sloten. landen, vnd lädco. mit allen ghelUikon. vnd wcrilik.< n 

IQ leoen de dar tohären. vnd fuaderUken da gheßliken lene. de de herfoop to luneboig bette ber to gelenet 
lieft to BriblWik. vnd ndt allea tobehoringen iKE men de beoSmen niaeh. Ttgenemen 4a vetfaenomedea Sote. 
da to dem lande to Brünfwik van dem lande to luneborg alfe vorgofcrouen ftejrt goleollt A mit eren vor- 
benomeden tobehoringen. Vnd wy fchollet allen fchaden. vnd fclmtde to vns nemen. de van dem Innde 
to luneborg op geftan is . . Wcre ok dat «y vorbenomcde ärederik anu maonea oruen van vns geborn 

IB al|;liiiigaii. fi» bhoM« vnfe vocbenomede beife«^ to BrinlMk mit alle deme dat dar tobenoned ia in defl^oM 

broni'. Valien aii vnre vorbeiiomede brodere. vnd ere eruen. Were auer dat wy Bernd, vnd Linrik ,>ff- 
ghutgaa ane ouuuiea eruen van vn» geboro. Co fcolde de vorfureucn bcrfcop to luneborg mit alle domo dat 
dar tohorat wadder vattan an vnfen voibeneaiadan broder bertogen ffi«derike vn fine eroea. nh beboli- 
nillb der Saffefehon hercn rcclitc . . Ok enfehal vnfor vorbenomcden hcren van boidentziden nemand TOr- 

SO kopen. entfernen, edder erfffikcn vorlaten yenig« Slote. Stode. wicbelde. edder geridite. ano der anderen 
willen, vnd vülbort. Ok hebbe wy vorbenomeden. ffiraderik. Berod, vnd hinrik vn« vordragen vor vns. 
vnd vnfe «raen to ewigen taden. dat wy neue vyende werden rcboUen vnfer en des anderen, vnd vnler 
neu fchal des anderen yjende nfldi hdfen edder heghen mit vorzate vnd vnfer en Inhal dem anderen 
bchiilppn zin to alle zinen nSden. mit Slotcii. mit landen vnd luden in ganffen truwen. vnd en iewelk 

26 fchal dat iruwelkuu vorw»r«n dat dea audervn Land vnd ludu iiiuht bofcbedeget enwerden van tiano Ölutea 
gaUk nk fnhen . . Werde ok ienieb fobdinge edder twedmobt vnder vna. edder vnlin «men dea febolla 
wy bliuen by veren vnfen mannen, der nm\k twe ke/.c. wes de vns fcheden in vnlntrcoi» edder in rechto. 
dat foboUe wy holden, vnd malk dem anderen d5n auc wcdderfprake. vnd de fchedellude fcholden vns 
Jbbeden binnen den negeAen verwekeo. alfe dat an fe bmdii wilde. Kunden fe «oer der febedlnge nidit 

W een werden, d.ir fcliolde lier Borcbort van zalderen en Oaernum towefen. mit wcme dc> tovelle indem 
r<'cliten. dar feholdc dat by bliuen. vnd wanne de oucrman affgeyt dicke diit feliüd. fi> fcholle wy 
edder viifc eruen ondreehtlikcn binnen den nfi^^eHen achte wokcn encn anderen wcddcr in de Hede kezcn.. 
Wörde ok rohelinge twilTeben vnAn vnderaaton. dat fisholde wj feinen Asheden hvrlntfeop edder in redite^ 
Vi'y VD8 deB wedderftendich worde. dar fcholde vnfer en dem anderen tobchulpen ain. alfo lange wenta 

96 he recht ncme. Ok fchoUe wy vorbenomeden heren dre de hochgebomeii vörftiunen vrouwcn katberinea 
herteginnen to 8*Sin vnd to bmeborg vnfe leae M5der rowelken bezitten laten in crer llfftacht to ^betle 
vnd Snea tobdiorin^MD. vnd fe tmwelkea vfirbidden vnd befebennan ieghen aldamalken . . Alle dafle 

vorfcrcnenen (Inclie vnd artikele zamend vnd en iewclk biftindoren. louc wy vorgenanlen hercn vnfer en 
dum anderen in guden truwen ftede. valt vnd vnvorbroken toboldendc. ane al(c Uli., vnd hebb«t de« to 
M orklnde vnfe Ingcfegelc iritfikao nd adt gndani wiUea aa deflSai bieff guliuuget Utea . . De geoea ii to 
VUcOen Na godis bort drittoynbiindert Jar dar na m dem aohtvndacfatontigeftea Jan. dea nag«lton Umdagea 
na IBnto Obikes dag«. 

tn. HfliMC VrioMab vea BnaBadMefg lad XtaAirg «nOlHt alle Maimrtiift ud BeMlw» dar Bemehaft 

Läneborg mit Antnahme derjenigen Schlöi»er derselben, die ihm mit der Hemohaft BrsuMchweig bleiben, 
a, Bod alle SMdto der Hemohaft LOnebozg, uuaeatlioh die Urgenaaieler, Batlwliarrm aai Btogai dar 
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Stidto UUMbaxg, Ha&aoTer uad Uelzen, fiberhanpt aUnr tmderM Waieklüldcr in der Hemclitft Lfinebnrg, 
te M «er HvMigaar g«gw Um tlMnuauMMa TarpikMuf «ad ite K ki iM w CMStaitM u4 BM* 
und weitet üe alle an seine Brüder, die Herzöge Bernhard und Heinrich von BraTjnncbweig und Lflne- 
bürg and an denn Erben, ibnen ni baldigen. Hinterlaiaen aber leine Britdar keine Xanneserben, to loll 
dia SKiMhaft Lttnebug ait MMwaduift and SUdtea wieder an fln und um» BriMB fiOlw*). — 1388, 6 
dn f. m K.O. 

Wj ffi^erik van godes gnaden bertoge to CMnMk lud to luneborg Bekennen openbare in deffeme 
breue Tor allefweme. dat wy mit ^udotn it-illon vnd beradenem niöde rauntlikon los gelitten hebbon. vnd 
latan ks in dcflem breue. »lle Miuilcbup. Slote. Stede. der herfcbop Luneborg. vnd fundcrliken de Borger- 
IBOfbere. Badnaane. md gemenaB Borgen der Stada. Lancbardi. Iioiuaar. md VUaOan. yvA aller andereD 10 
wicbelde in der hcrfcop to Lunf:l)f>rg aller Manfc-hop. vorpliditinge. loflc. vntl ede. de fo vii« ienigerleye wy» 
van bi|ld«ghinge wefene gbedan hebbct, vigefproken de Slote de van der berfubop to lun«b«i;g vnfe bliuen 
io ▼nfar herfchop to BitalWik. vnd wyfet fo alle, md enen iawaUoni befimderoD. an vnfii baaB Buodara 
Bernde, vnd binrike lurtogcn to BrSnfwik Tod tP loneborg vnd au oro crucn. dat tt d«B kvldaghan in 
alli r ^^ iPf alf(; fe vns gedan hedden. Stonien aiier vnfe vorbenomeden brodere. ane manne« enien van IS 
en geboren, lo fcbolde de vorfcreueo berfcop to luneborg. Hanfcbop vnd Stede. wedder an vns. vnd rnfe 
emao kmnen. to aUbdanem radita alf« oft» wy Te aiebt TorUteB baddan. De« to oikSnd« bebbe wy mb 
Ingefe^d mit ghudem willen ghehenget laten an deflen breff. De gt'unn U to VllelTen Na godis bort dritteyS' 
bindert Jar darna in dam acktvndacbtantigeften Jare dea neg^&en Mandages na Tunte Olrikea dag«. 

Oataekt la PftllagvAi BiOaiie IUI Lftf. m,kt Baihiaaali haudiaf Tha» I. pag. 208, io IbbtMlw^ Chnoka 68B W 

SU. Hertog FHedrioh von Brannschweig aad Lfloabaif im ^ nM ticb mit atfam Bnder, den Hanoga Bda- 
riob, diejenigen in Treffen vor Winten an der Aller gemaebten Gefangenen, welche ibnen gebllhn^n. nnd 
die deatelben absonelune&de Scbatnng gleiobmäsaig mit ibm in theilen. Wegen dea Qrafea von Hoya und 
im Mbtm aateea dagagwi gtaetitea Oatagmaa (^aidua W«fdiM)b wonmtar Ifanliat Mmaakar «ad «S 
innoht f«B dar ntaa, BaibdHim dw Madt Lttaaboit, aUh biladii, bat ar äA Mhm aitt iln nt- 

•) Ewal aadere 0^atf-Awtea|w«sa, üia «Im te b«Mta«tib— AtOin, «e tmdm im inUta dir Malt Batten^ astna 

k«ioe ncniicDitffurtlien VcrscbicdcnfaeitaB. Dir TOB 4iB Italbihiiiia dir Btadt Ulai|m| M ÜMir Uikaide gwBlohteL ahar idiAt 

W« Ftedwieb van fodea gnadm barto^ ti BcrntTwieh Btkcnnct «peabar ia delTa* bna» vor aDaTwaaie dat w« na rad« vate 
kena vrftido vnd« teftirm nanie vai g«alifih«a affgrlieaalel Mb«t vaa der fevMMip ll«ilei|r ^ dea iMMbgelientB vafca 

Ilh.jii r.Tiidrr«'!! Bi rnJr vnilc luiiriVt Tnrti>gcn ifi BrönfwlLh viiile JuiieLüj^ alH^ de lijcue ^t^i^<^t i5o we vr Jt*rünr]rr dar vp gcgc- 
Bvu hcbLet. Dar vULUin v«tl}t! we uiU gudem willen Muiti näl buiüdenem inöd« der voiCcrturiii ii iK'tn'liup luucli^i'g viiii« uller pre- 
Uten Uufchop Bloto Budo wicbelde K«doi4nnc Borgher vnd Bftr vod« liai •geadioiea, wem, gcrickt' », vmlr godei der herfclMf W 
luaborg Titdc alle anr lAiwiMriay« gfaelUik «ad« wcitlik wd im da iMHtii laaab vtffsl^NkMi da Slott MaBf«lio|> «kb«Mt vada «f» 
ttbeboringe de td rafer kerfclwp ItnafWieh vu der TnftrelinK« aftat* wagen na vlwiflRf^ dar TOtteBondm brea« Uta«» febonat 
Vndc WC TcrIaU t mit pui^« w illin vndc mit ^H'^n^^^n^-IIl m'ilr iniiMtliVi'U vtidp in JciTcui l>rtuc dt^ vorrurrui iii-n Aliiiirnli.ip vndc de 
ltoiK«iliM>ri«rB Badnanoc vudc de gemcitea Borgbere der Siede lonoboig liononeni radc TiJen'en vnde aller anderen wicbelde in der 
iMrKbop laaeharf w» da feaoaial lyat aaa da tt vnAr baiftkap BraalW Miaal allh varibmao ia aDer Muircbop fciUagJafa vaiu 40 
pHcbteglnpe loft« vado ada de viw van «a vaa dar aiftta 9»m wifßim dar we tu mit xa^gar datAtaUlb dta toiÜmbofBaa Toiften 
beni woDtiT vnde hera Albreeble waadagea hertogan t& Saflbn vnda tt lanelorg ane getonet badden. addir artari lenewyi giier^Tirn 
fj-nl rnde ajie breue de vd» dar vp ^c;;« utn lyat lafe we viide n'gj;i-t li ddidi vndi- lu» «Her vorl'.Ti-ueivcn Dückc, viidc wl wifn Fe 
alle vorbanonad vnda eBcn iewalban befanden) mit der beifidiop lüneLoi^ an \-nre vorbenomeden leuen Biwler« Bernde vnde binrike 
vnda an da flaflbAhai bena lA eraai teeble erllken vada tl awlsaa tidaa vada wa Mdlat vada wiDat Ib lewaUkan an dar bai^ 45 
r. li.ip Iuik'Im i-g^ beiltun laleii vnde we betet de vorbenomd«n alle dal C» en woatlike huldeginge don rcbollen was Ib dat vaa aa 
elcben. T& bekantmfle vnfer voircRMoen vertiobta vetlMiage verwlISnge vnde bett bebbe we vsfa IngeT witlika« vada ad! wUia 
ba^ftt kaUB aa Mta teil: da flkaaia b «la flalaa OofwaÜOMa, 

89« 
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glkhai, MMh von ihm den Biiohof von Minden nebst fttnf andenn Oefangena äfib «binton Immh, damit 
«r jtn mam 1700 ank iMlign ttltan mnng anfedn« 4m «Unigw VAaiMlniM Uuw fdulrai« 

aber mit ihm theOa; wogegen Eenog Heinrich anch, um jene Bnmme ihm wieder in erstatten, enetien 
will, was etwa an derselben mangeln wird Alle ttbrigen Gefangenen wollen sie gleichmfissig theilen und, 
6 wenn die denselben abgenommene Behauung nngleieh ansOUt, dafor einander Vergatang leisten. Ohne 
Bath dot w*!«*»!»»» m BBtauUbtn, in lie Mda luKiiftragtOi kU '•'"-"g iamn ■«***^'>g 

abgenommen werden. Keircr vc:: beidei] Heizns^en seil! ohne Bewillignnt^ in anderen nnd ohne Ver- 
gfltnng dafür zn leiiteu, Gefangene ioslasseo. fienog Friadrioh gelobt, wegen deijeugen Oefiingeaen, fltr 
mUht tr Vergütung arhiltn hat, mIimm Bradw Ostttung amuMlM. in% IL HIL X.O. 

10 Vau godia gnaden. We fredeiik Hcrtoge to Branfwig -vnde Lttnciboroh BekeDoek openkara in daffent 

breue tlat we vna vordragen hebbet mit vDfeDie ieuen broJere licrtogen llinrikc ln-ilogen to Brunfwl);; vnde 
loneborcli vmtue aü» ÜuigeQao d« gefangen worden inme finde vor weynfen vp der alre de vna vaa altale 
geboten mögen, dat w« iey gdik« deylen feiiBeD vli wSOon wat wa dam affdiatteD, OA kebbe we tub 
layda afgeiichtet Tmme den Greuen van der hoye, vn vmme de. da dar «ntigen gefad Und, alTe hereii Brand« 

Mtvanmo hufe, lltren ULerde vfi heren Ortgliife kkiiken Scgebaiide voHic Heren Clawefe fuhomaker Heren 
Albrechte van der molen vn bereo Olrik« b«re», mit deine vnfcheyde, icbt we heren Gherdea kleaken 
meektick konden werdeit, fe leolda we karan Obriko TOrbenant gdlka dojlaa, Ook kaft Tnb voi;g«Bante 
broder TIU wader ßadingo gedau vmme rouenteyn hundert lodige mark, dar hoft he vns duITe nabefcreuenan 
fangeaan antigeo gelaten. Den BilTobop van Minden Heren Aleue van holte, Heren Berteide van Landefberge, 

20 Herra fradarike d&men, Bembreokte van weip^ GkweTe van hiluerdingbafcn, dar we dat vorbcnante gvlt 
to voran af mbmo (enlkm, Ware dat vaa dar wat an «nbraka, dat Ikolda vn» vnlb vargW Mm ta broder to 
lecgen, befcbattede we on otik mer af dat fcolde w(> gelike deylcn Vortmer fculle we .ille fangenen de 
hir noch to höret ouk gelike deylen, Were dat vnfer ienich on mer afichattedc^ wen de andere, de icolde 
dst dana anderen ftvatliken vfl traweBken weder karen, vli vnfer ioweHk fchd dar fainiika van boCenJIaa« 

J0 to fcbicken, de des mecbticb fy, dat nicn der fangenen neyn enfchatto nicn do dat mit Ifnem rade, Ook 
en fcal vnfcr neyn fangern/u liir «.'libouL'n los laten ane des anderen willen wen dar we wederftadinge vor 
go dan hebbet, Üuk Iculle we vuiem vorgenanten broderc in viifeni fundorliken breue los laten de fangenen 
der wa wadarftadivga kebbea, Dat vnfar vyn den« anderen alle dulTe ftuMike vft arlikele vorbenant tenw«- 

liken vn woi holden wille dat hcfl TTiffr evtl dctnc anderen gtliuiet vfi to den Iiilgen gefworen ßede vaft 
90 vn vnuorbroken to holdcnde ane alle lilt, vnde hebbet des to Orkunde vnfc Ing naden godrukt laten au 
dnlfett bref De gcgeuen i» Ka g odia bord drittejn biindart Jar in deua adita vfi aektentigeften Jaia daa 
nefian fimauanda» na Amte aUaxandaia dage. 

m, Madileh von Wialrew nad ttSa leka Qerkaru geioben, ihraa Vattar Albie^ voi Wmimr BoigflMen 

aaf dem Schlosse Wustrow, in der yerbnrg, in den Vorwerken und im Smdtohen mntrow in halten. Der 
W Burgfrieden ioll vom teplingischen Thore hiii ann Ende der Fel TTn irk Wustrow, vom blfitlingischen Thore 
bii ans Ende der bltttlingisehen Kark, vom Kühleathore bis ans £nde der Holiaag Fehl*) nnd dea von 
jMgav keauaendeB Saaaaa veieilMn. laaariialb itaer Aranan flaUea lio nnd ikr nnd jeder, den 

sie hineinbringen nnd dort vertheidigen, der Eine vor dem Andern seines Leibes und Gates sicher ada» 
Ftkr Zwietracht unter einander ernennen sie nnd ihr Vetter zwei ihrer Freunde in fichiedsriohtem nnd 
40 den Bernhard von der lehulanbarg, Herreaaieirter det JobaBnHar>Oidan% n« Obaanae. Wer von iknen 
ddi deM AoMfraehe denelben nidit fBgt, mU, Ue er dkk dan vmtekt^ alt Nfaon MigeB dn Siilagar 
in der Stadt Inchow halten. Vffnn piner von ihnen seinen Theil des Schlotset Wustrow, woio Klennow, 
Serits, Dolgow, Qtkatrit«, Teplingen, Bltltlingen und Baaaeiok (ein nieil von XOnigahont) gehAxea, ana 



*) Usbar den fant VoU <». Maaaafcalls 1bpiign|UaiA«UiMHha Bsaehranwigi Baad K pH. tfltl 
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■•a tadDMlni will, MO ar 0» tai MmUk n 4000 Mtek Mhnlfft nUMM aWrlMW. & tef 

aber, w^nn der Aci^ptf nrf den Kn-f eicht eingehen will, seinen Theil des SohloeM* uulerwftrte, jedoch 
ttiir M vexkanfen, dww dem Henoge von LttBebnig iu Lehn des ScUomm mhleibt Ooritt liaitt tou 
itam m bufw tdir IvMrMlit alt Bmatei 4ai lites, n kU « ddi «■ dMt ImU» «te Tn^ 
gMflbt, won ihm ÜaMr TttUU^ t«rtg« Immm. — 138», 4n ]& ^«S. X.0. 6 

Ik Frodprik van Wuftroj^ vnde Clierd uiyii fniiö Ikkewoldegen yry bekennen vor vns vnde vor vfe 
enuiD dat wy loacn vnde louet hebbea. Albrecbte vad wußroi;^ vCem yedderen mea recbten. relegen borclt* 
frode Tppe d«me We to «aftroo^ rade Inder Toriwvda ^nde inden vonreilE«o vnd« indenme lledeken 

to wfißrouj^. lli d'i- Imrchfrede. fchal keren vordeme tepelingerchen dore vt alfe verne ulle d<- \eltmarke. 
to wuftroj< kered. vte deme blutUngefchen dore ulH; \orne nlJe de blutling^che marke kered. vIh denie 10 
Molendore. alfe verne aUe de veel kered. vfi de dam kered. do dar geyd. vte deme dolge. Binnen delTem 
borcliAvd« fetitd vr«r tyn dei aademn rdjA weTcn. iymt tmd« gfide» Tnde de wj dar inlnrii]^ vnde 
dy wy dar inne vordedingen. alfo verne olfe de male keren. de hir vorfcreuen ftan. Ok To te wy inddflüui 
borchfrede alle ducke, vnde alle articolen. de tO rechte toborchfrede hored vnde nen darbuten ■) taten 
noch ') vofgeteo De wil wy ftede vode vafte beiden Ainderyenegerleyge argelift, reohte ioht fe alle van i6 
«otde to woide indeflem breue fcreaen Aiinden. Were ok dat deffe borchfrad« yergeu aae verbcoken 
■worde we cne vorbreke. de fchal ene vorbotfn alfe borchfridm n^tlit y«. iddor ') yencgc twydruclit twi- 
fchcn vns. worde des nicht god en wille. dar en fobal viot eyn myd dem anderen nenerlejrge tvydracht 
edder «nke vmme hebbeo. dar hebbe «y to koren dre vfer Truit d« fcholeii ▼!» derTiiune erfbliedeii 
myd rechte odder myd mynae. konen euer de dre vront der erfisbedinge nicht endredklkk werden, alfo M 
dat fe vns 3) erfclieden kon»n we» vns de tvc beten dat fchole wy vnde willen don an weme des brok 
worde de dat nicht enhelde. alfe vn8 de vrunt erl'chededen. de fchal van der tid alfc vna de vruut erfdbeden 
hri>beB. biimen den oegeften ^rerteyaeehten lyden lade Qad to Ineboff vade koldea dar eyn reebt iakiger 
myd den borgen de darmed«^ vorloned liebben vnde nicht dar vt lie en hebbe dat geliolden alfe vns de 
▼nmt dar vmme ericheden hebben Dyt liut de Trunt de wy dar to ge koren bebben de vn» erüisbedea SS 
feholen. Bernd Tan der rchntenborefa Tode Chinter van pkrte. Worden euer de twe twydvaefat alfo dat Te yna 
nicht erfclieden koHMQ fi> kefo iry Midrechtegen darto kam Bernde van der fchulenborch melier des orden 
lancti Johannes myd weme de tovalt vnder dt-n twen vorbenomed wat vns de t>\e feg^gen vor lyk edder 
Tor recht dar fchal vns yo aue nugen. Wer« ok dat voTer eyn fin del des l'dotes vußro^ vorkopen wolda. 
deroh Sner ned wOlen. dat febal Tfer eyn den anderen Teykbedeo. bSet dem anderen dea Tolotee to gel- 10 
dende de fchal dat betalen vor verdufent mark Imieborger penninge de nu genge vnde geue fint, to 
dolTem fclotc wui\roi^ liord. CieDDO#. Keredefe Dolge GußerilTe Tepelinge fifaitlinge vnde bennoke were 
ok dat dem anderen des fetotet nieht enloßede tokopende To mach be fin del des fclotes vorkopen. weme 
be wil myd fodanen vnderfcbede wo vnfem heren van luneboroh fin len niebt entfemed werde dei üdoloB 
wullro><. Were ok dat di-r fchodc.'ilude dre. cyu afginge. dat god lange fpare fo fchulwy vnde wyllen enen 35 
anderen indes dodcn l\ede kefen Dar mcde fchal. dello breff vngebroken fin. Were ok dat vnfer eyn 
myd dtt anderen vmnden foheHnge bedde edder twydradit werde, dat Ibbal Tfer eyn dem aaderm feggen 
kan ha em denne ouer fyn« vrunt lykes edder rechtes helpen binnen achte weken dar fchal he fic ane 
nagen laten. knu iie oucr des nicht wat malk dar vmme deyt dat en fchal wedder den anderen nicht 
wefen, Were uk dat der borgen eyn ßorüe de vfer eyn dem anderen fettet dat god noch lange fpare. fo 40 
fchal vier «yn den mdenn «nn anderen borgen indea doden ftede rttl« atfa gud alfe de kmndcg« ma. 
di: ri li.ll al di (T(< rorfcrcurne Rucke louen in enein funderken breue. darmede cn fchal dc-fle breff nicht 
ge brokeu wefen funder he fchal. bliuen by aller oiacUt, Äl deffe vorfcreuen Ilucke loue ik frederik van 
wnftro^ myd Gerde, mynem föne, fekewoldegen vnde myd tuTcd vnndeB de Ulm Üteetten Aaa alfe ik 
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Uarik na }Ak0, Joihm n« dem krng«. Bernd van der febvleBliordb Gunter Ten plote. vnde linrik vaa 

dem berpp, lioi^cn vniif^ medelouere wy Imrm alle. AHe (lefTe vorfiTPiiOTn'' ftiieke. vor frederke. vnde myd 
firoderke vode vor fyuen foneo äerde. crcn ve4der«a albrcchte vao wuIb:o>f vnde to «rer truwen band 
her Chwter vao bectanJcleu« gantMli fone baofe Taa deine Criige bade van der fdraleborch Pardem -van 
5 plote. Gheuerde« fone» Bolvyne van bodendyke. vndc Boldcwyne van deme knefoboke. den lone >vv nlle 
ßede vf) v:if\e i'ntrtiwon myd ener lamenden band. AI defle vorfcreuene fluck»' vnrle articulo de indeflem 
breue. lUn Icreuen Aede vude vaßc to boideade. funder yenugerleyge argeliic vtidü biUperede. To ener 
grotteren WffhnÜMji To bebbe vrj fidcewoldeg« vnde borgen afle vfe TOgeaefelle wytfeken vnde myd 

guden wyHen benged Uten an dc-lTen breff Do ('luiun is na godcs borr! driiUeynlinndert .Inr ilarna iii- 
10 demo acbte vnde acbteutige&en jare. des maodages in Tünte Margareten dage der bjlgeu Juncvrouwen. 

SUt Sie Battihmen dv ttadt Lflnebnrg ftberlanta ait Bewü%nng des Heraogt Berabari von Bnumohweif 

ncd Iflnebnrg folgende Summen Oeldes in einigen ihnen von der H^rr^r-haf^ Lüneburg verpf&ndeter Srhl^»- 
wm, nifflliob in Qifhom 900 Utbige Mark, in JTenbrttQk 100 lothige Mark, in Rethem 400 Uthig» Mark, 
is WOpe laOO UtUge Hufe, in £Mtow 1000 mUge HM, in MmM 900 MUge Hark, in SeoeMt 
U 8000 löthige Mark, in Wisaen und Lttohow 8250 Mark Pfennige, in Meinertwn 1000 16thige Mark nnd 
in Ltlchow, Bodenteieh, Rethem osd LQdershanBen 2200 löthige Mark dem Henoge Heinrich von Brana- 
lobweig nnd Lftneborg nnd teinen Erben fltx die Ltoung der in seiner ücknnde benannten Gefangenen. — 
ins, dn U. JvU. KO, 

We Radmanne dur 6tad Luneborcb. Bekennet opembare in deffem breue. dat we mit willen vnTes 
90 bercn .luneliiiin I*. i : ! ? llcrtt to Branfwich viid to Luni ljorcli gewifed vnd gelateii hebbet, vnd wifcd 
vnd Utet mit krutl dvilo» breues vniem beren Hern Hinrike iiertegen to Bniufwich vnd to Luneborcb vnd 
fynen Emen in nafimnienen Sioten, de vna van der herCehop Lunebotdi vnrpended waren, deflb naloreae- 
nen furomen ghcldes. vnime Idünge der vangenen, de in vnfcs vorfcreucncu bcn n licrtegc n ninrike» brauen 
sint benomed, To dem erfien in Gbifhome. negenbundert lodege mark. An der Brügge, hundert lodege 
25 mark. An Rethem verehondert lodege mark An der welpe dritteynhnndart fedtge mark. An Lüchow doXend 
ISdege mark. An Bodendike. neghenhundert ledege unrk. An der Nycnßad. dredurent lodege mark. An 
winfon vnd an Lüchow, acbtedufent mark pennin<;e. nul drii'ilrl 'UtlmjuliTt mark penninge An Meynerrt-n. 
dul'ent lod^ mark. An Lncbow Bodendike Kctbem vnd Luder Jciimien, two dufent iodege mark vnd two 
bandert lodege mark. DelTe vorfereuenen Sammett gfaeldee alle, wife we vnd vurlated vnfem vorbeoone- 
jn den heren. kectegen Uurike vnd fynen Eriicu, an den vorrcrtuimen Slutt n, to Iioldende, vnd to beholdendc. 
vnd wift^d de an ze mit kraft ili iTcH breues. den wc des to erkunde mit vater Htad lugezegcle g^vcririid 
bebbet. De gheuen is to Luueburub na godes bord, Drittcjnbundcrt Jor. dar na. in demo Aclileviid- 
■ektantegeften Jare. In deme hilgen dage aller Apolkele alTe ae ged^let werden. 

214. Herxog Heinrich von Braunschweig und Lüneburg erklärt, daM die Bathcherren der Btadt Lttnebnrg mit 
86 aelair lewUUgnag die Binimen fleUaa, «ddha de In elalgeB ikaen ? an der Hamdiall Ltnebug wpttn- 

deten SchlöMtrn bcsasien, wincm Bmder, dem Henoge Heinrich von Braunichweip: rnr^ L'jiiphnrg', T:nd 
den Erben ihrer beider fllr die Lösung der in der Urkunde desselben benannten Qefaugeneu ttbwlassea 
haben, dan «er ven den HsnSgea vea Sadttea aadi ihn dar Mhae tm M. fleptaMlier ISn gegtfn lar 
Begierung in der Herrschaft Lttnebnrg gelangt, jene Summen, bevor man ilm in diesen Schlöuem lulisst, 
ficiji Hciioge Heinrich und den Erben ihrer hf-Afr wiedergeben fol!, nnd gebictf't dcrv Säthsherren und 
Stlrgeru der Städte Lüneburg, Hannover nnd Uelzen, die Abtretung ;eaer Summen an den Herzog Hein- 
neh «ad an die Mcbea Huer beider anaaeritaaBea nad elaaagMMhn, eie dann niAt n klid« aadk dt 

ausser Besitz der Schlrisser ':ud dt« Oel^is bringen zn helfen. Auf Geheitt ud Battl dCi HsnsgS Bmh 
baxd geloben dies dis Battashetrsn der drei Stidte. — 1388, den U. JnlL XI. 
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Wy Bernd van godes gnadao Hertoghe to Brunfw vn to Lanef>. Bekennet opembare in deflTem braae. 
Dat viife Icuon gctrawcn Ilatmanno vnfer Stad Lanct. hebbct myt vnffm willen j^elaten viifcmc bolon hon- 
rike. hertoghen to Brunfw vn to LunoB. vnde vnfer beder crucn. vmine lozjnge der bononideo vangeoeo 
allSft vnfet TOrfaranaiieB holen brau« vtirifeL de rnmmeit gbeUw de IS» faadden in iditolWdluii tuSm lier- 
fcnp lunoTj nijtcn. (Ii- Oll vai! der herfcop vor])ctiilft wcreii. alff dc3 R-iJos to lunelT Lreuo. J« fe vnrctne S 
bolon vorbeoomd dar vp gogeuen hebbet. de älote vä rummen gboldos vtwifBt allo dal be vnde vofer ht^' 
d«r «raoi. da flammen gbeldM an Am vo denam m fiolan hoUieii Ibliidlat Yod» hAAätat. Wimie wy ok 
aTgan van dode» wegbene dftt god noob lange afkere wolkw d«r beren Taa SaOcn dvnw to der herrdiop 
luneb. van der erftcn zonebreite wejjhi'Tir qtieme. Je MntMc rnfoine vorfcreuenen brodere. viide \Tifer bey- 
der eruen de yorbcnomdea Summen gbcides crA wcdcrgheuen er me eme (laden drofto to den fulucn Sloteu. 10 
Vade W7 fcetet vn bedat den Bstnaanen vfi dan Borgharaa. der Stada Lm^. Hanaoner vs YUafba mit 
Graft defles brcuea. dat fe vnfem vorbcnomden bolen vikIc vnfer bejder emen dar TOrfcrenenen Sninman 
pheldc« bekennich wef«>n vn to Hjui fcliolot wor on iIch Ix-lioF Is vnde fc dar« n«»n<»rl*»yg'fiwi« nre hinde- 
ren, eder der Slotc. cdcr des gbcldeit entweren helpen. vnde dnt fe deÜ'en bref. mit vn» dar vp bei<eghelen 
AdHdat. Tade das ti» oiknnda. bebba wy Barad Torbaaomd vnfa bgaCsg hol witUkan vade mit wUlan. ga« 16 

hcngct boten an detTcti l)ri'F. Vnde wy nattnuniK' di-r Oi'dr Ijuk Ii. HoriDiK^r. vnde Vllf fi 11. Bclscnrn't opem- 
bare in deJleme breuo. dat wy van bete« vnde bodes wegbene. voTea voricreuenen beren hertoghen Bern- 
de« demo Torbenandon vnTana bofan Hartogbea HanxflM. Tfl orar b^jdar «maa. dw fammon glioldaa b»- 
kent:; 1i V, T vä toBnn willat wor 00 de« behoff ia. vadn fii dar» nanawia aaa binderen, eder der Slote. 
eder de» gbeldes rnfrn'oren hcIi>on. Dat loue wy vnfemc vorfcreuenen beren. liertopln n Hi.ijrike vnde 90 
orcr beyder enton in gudon truwen. rn wy hebbct des to orkonde. na vnfes vorfcreuenen beren hertoghen 
Bemdea liigbrfegbele dcflim bnf myt Tnfer Stade Inghefeghole ok beTcffadot Inteo^ Datam aano dimtfaii 
ll CCd LXXXVUI ia diuifione »pofloloram i). 

m. Me MhAMm iw Rodt Uaabnif gaMaa, don HanBg«a laraM 

Ltlnebaf IHM Milk F&naige jährlich 10 lange su entrichten, bis die der Henogina Agnat in Salxder- tf 
beiden, Wittwe dei Hnnogt Albrecht von Brannsoliweig, zur Leibzacbt Tenehrlebenen drei ZAile, nttmlich 
die ZUle in der Btekentntie su Lüneburg, tu Winaen aa der Loite nad n Bteekeda, tob ihr erledigt 
«ardM. Wann da atbH mUn da n diaaar Jibillaiiw bUnaf akfet makr TtrpOaUat Min. ladach 

sollen die Heir^g'p alsdann diejenige Rente in der Stadt LtlnetinrE;, wekhe sie der Herr^chnft wegen beti- 
taea und nicht verpiäudet haben, volbtftndig arheban, IMom Urkunde «eli den Baüubenen an ihrer ao 
fewiballehmi jlliilldian Hiebt gegen die ■imcteft LttailMif naaihldUck mia, aa dam da nath dam 
Tode der Henoginn gegen die Hermhaft Llaabmg n keiner giftaaeren jAhrliohen Pflicht, als zu der 
den früheren BersOgen entrichteten Eente. wegen dieser Urkunde irgend wie TarbtndM aaia woUen. 
Beide Henflge stellen ihnen darflber eines Revers aus. — 1%8, den 16. Juli X 

We Radtmanne der Stadt Limaborgb Bebennet openbar jn deflem brene dat we mfen beraa Joag^iani W 

Berende vnd beren Hinricke, bertogen tbo Bninrchmch vnd tbo Luneborg alle jar brukeliken genen fofaiul- 
kt vnd wÜIet Dufent Marek pcnningc, de IieltTte tlio .'>ur]te Slichaelis dcOge vnd de helTtr- tl n jK-ifchrn, fo 
lange bet de toUen jn der Becker ftrato tlio Lunoborcb, tbo WiuTeu vp der Lo vnd tbo Bleckede loü wer» 
det ran der bortogfauMB vaa dem Sehe, de mit dam Ibbtaa toDan boISflhuhM ia, Vnde wenae de tu»- 

fisbrcuon bcrtoginno iloruct, So wille wy der betaliiige der ▼orfi^rencn dufent Ibvidt teddich vnd lolz nA 40 

vnnCTpliL'btet welVn, vnd <lii(T!- lin ft" rdinl dcnnp mscliilofz w«>rpti, Wnt Ttcntp atier vrtfe rorfclirfTiPTs beren 
jn der ätadt Lunoborch vnuerpendei denne bedden van der berl'cbop wegen, der Icbolden fe gentzlichcn 



i) In den CopUren XV ttod X «teht: Dt gheum i» .Va jede» hört drilieynhuHd4rt Jar D m — m doM mMs oad «dUMvVlai 
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denn« brücken. Vnd dufle breae lohnlbt vns vnrchedtlick wefen tho vftf «onfliokeD jarlicken pifibbt tegeu 
de herfchop Luneborcli, alfo ilat n» rtodc do.r vorfchreuen hertopnnen van dufTiMii breue wegen dw 
herl'chop Luneborcii nicbt vorder tho jarliuker pUcht willet jeonige wils yorpliohtet wel'en, wen alfe wo bt 
vaftr TorüBbreoMi heran votfima tldca Jarfioker B«ato pGeht^ wwea, Dit loiw «e vwlMiMMiMle RadtaMmne 
6 tho Luiu'borch vnfen vorfcbrcucnen heren truwclicken tlio lioWcmU! vnd vnucrbroektti Des tlio bfkundte- 
noITe bebbe we vnTe Sudt Ingefagel geheoget kten au duilen breff De gegeuea Uz Ka Godea bordt 
Dutten faundert jur cbnui jm den Mhte twI uchtigiften jare jo den hOlign dige «tt«r Apoftele «IT« Ji» 
getelet worden. 

CMn^ i> BalMMl'« BUlaAt^ NiottieliUo tw dm AdtL f^. 674 Kr. CXOTO* 

10 

Wj Bernd md binl rm godee gnadea Iwc t o y n lo Brndifr Tnd to Laneborgh Bekennet openbara in 

dpffem brcne, dat vnfe Icucn gitruwen de Radmannc der Stad Luneborg vn» alle Jar tniwdken ') ghcucn 
fchullet md willet dafend marc penninge de helfte to Tante Michaelis daghe vnd de helöle to Pafohen, fo 
lange bei de Tobe m der Beckerftnte ti> Lueborg to wyoTcn vppc der LS md t» Blekede tos werden, 
U Tin der hochebome fTiirftiTinen vrowen Agnec iehtefwanne hertogen Alberte« van BrunfTv diken vrowan^ da 
invt dfm r-il'it'Ti t'illrri belilfhichted 5b, vnd yrnn de vorfcrcuene bortogfiinnu fterfft, l'o fchullet de vorfcre- 
ueucii Kuiimauuc to Luubborgh der betalinge der vorfcrcucnon dufend inarc Icddich vnd ios vnd vnvorplichied 
Walen, vod de breff den fe tds dar^p gegheoen bebbet Ibhal denne nmehflee weTen Wat renflie aa«r irj 

vorfcreueiip Keren in der Stad to •] I.mifborg donnc bedden ravorpendct \'An der herfohop wegene der 
SO foholde \ry gbenlUkon denne bruken vnd de breff fcbal m vofohedelik wefen to erer wontUkea iarliken 
pficht teghen d« berlbbep Lunebvrg Alfo dat fe na dode der vorforeaenen h«rtoghInii«n T«n des brenee 
wegcuc der herrchop LmdHKgb nicbt Torder to iarliker plicht fchiület ienighewijs voiplichtod wefen, 
wen a\zß fo bi ynTcr vor^-aren tiden iarliker renthr pliebticl» w(!rcn, Vnd des to nrkundo hebb«! wv vrife 
Ingefegele witliken vnd mit gudem willen gehenged beten in deflen breff De gbeaen is to Luneborg na 
Sft gode« bord XTIF Jar dara« in dem LXXX\^ Jare in dem Ulgen dage aller Apoftole alfe fe gedeled worden. 

2>ie Hentge Semhard nnd Haiaholi von Brauoschweig and Lttnabnrg errichten für üch und ihn Erben 
oai naMaiilllali Ar itaren Brader, den Eenog Otto, eise erMMhe «ni ewige SUuie alt den Hantgen 

BttTgenneigtem, Rathsherren tmd Bttrgem der 8t*dte LOneburg, Hnnnovfr nnd Tfeljen, mit im ETben, 
90 Saehkommen, Helfen nad Dienern deiaelben und Qberhanpt mit allen, die am der genannten drei Her- 
aSge, HB dar W H tM b aaan Xerafife WeiilaiBS md Anmabl ven laabaan vnd LtnAaig ud na dar drei 
IIMta willen von AaflnK daa Kriegei an bii jetzt n UnwülMI wA in Fehde gekommen und, nnd beaon- 

der« mit denen, die nun nametitlich in di*«»« Sühne anferfnoramen «ind «n dasi aÜM Op«(ih«h<>n», «Iler 
Unwille, Krieg o&d Fehde swiadien ihrem TeritorbeBen Vater, dem Herzoge Magnus von Brauaacbweig 

ten und allen übrigen andererseiti, nad allea, waa MOat deshalb vortjc^fRileTi ist. -»nf beiden Seitpn freund- 
lich, gloilioh, erblich nnd ewig gaaoUielite^ abgethan und geetihnt aein und nicbt naohgetragea aeab 
gvleiit Warden aalL Me BMg« tob faJma ud Unelmig nad andan tat ttaa» Mbne au^ a Bania anan 
Herren lollen innerhalb der Zeit bis zum 18. April 1389 einen gleiohlantenden Beren Ober dieae Stihne 
M den Hprri^t'rii Bernhard nnd Heinrich ausateUen, widiigaoflüla diaae Ihnan gngantber aa die Mhna afaM 
gebonden sein wollen. — 136S, den 15. JoU. H.O. 

Wy Bernd vnd Hinrik van godea gnaden, llertogen to Bmnfwig vnd to Luneborch. Bekennet oponbare 
in daJbm breae vor allefwem^ dat wy nut gsdan iriUen, vnd welbedadilam nlde ina wlnlliken genlKkan 

Dmi Cofiat XV U«t; ■) bnktUim. ») to Mit. 
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ErflOran rnd Bwifw f«fiMwt habboa tot ram, Tnda mfe «man. nd MAadareo vor Hwtogen, oMen TnCn 

broder, mit dwi HoucligcLorncti ftirRen. Rodolffe. Albrccliti; vnd Wcnccnaw'o Lrodfrcn. Hcrtogf'ii t(j Sufleii 
vnd to Laoeborch. vnd mit eren '} erüen. Mit den borgermeßeren. Kadmaimen, vnd borgeren, d« r Stede. 
LaBeborab. hononer». vnd vUelfen vnd mit ettm «Abu. Nftkomdingen. hulperen, vnd de^-nren, vnd gemt'yn- 
Vkmf aaik all« den, wat acbte fe fyn. de dorcli der vorgefcreuetitin beren, vnd dorcb foliger deohtDÜb Item 
wenceflawes. vnd Albrechtes. ichterwannu Hertogen to SaJTen vnd to Luneborcb. vnd dorcb der vorbenom- 
den ftede wiUaa. vad mit on van anbeginne allea kriges bet an delTen dach, in vnwiUen vn veyde komen 
find, vad UTundflnn. mit dan, da »ft nanialilMiB, in daffa flhae taghan find *), vmm» alias kiiflli, oricg«, 
veyde, vnd vnwillen. würran vnd welker wija. de tokomen üd, twiflbiiaDf febger dechtniOe icbterwannc. 
Her Maguül'c hertogcn to Brunfwig vnd to Luneborcb. vnfem vadere, vnde vne. äff ene halff, vnd tHrilTvhen 19 
den vorgei'creaenen üereu to Saflen. vnd to Luneborcb,. borgermdlercn, Kadmannen, vnd borgeren, vnd 
den andann variiBaaiianan allen äff aiidar haU^ Alf«, dat alla fohiebt vnirille^ krieb*). vnd Tqrda vod wat 
ändert, van der wegene gefchen vnd gckomtu is welkcrleye dat fr, fcullet twilTcben vü vnd vtifcn er^cii 
vnd den vorgeforeuenen alleo. vruntiiken, genUiken, Eräikon, vnd Ewigen, gefcheiden. atlgedaii vnd gel'ouet 
mbu, Tnd biinan ane aflerlflie nawijt vnd wraka,. vnd da TnjgaüeraiNBa Harn vmn Saffen vod Liraebareh Ift 
vad ander hercn. de in defle Tone tOgw imd fcuUet vns, twi£bl>«n nä vnd paOchcn. negaft t» körnende, 
na vtgift dclTo.H broSe». Jegenbreue geuen na ISdii dcITer bre«e, vppe delft! iegenwordigc fSne, IN'elkcr 
de« nicht en dede, dem wiUe ni delTer föne vnüurplicbtet weien^). AUo deilo vorgel'creuene ftackc vnd 
aan iawalk bifiuidaran. km w« Bernd vad Hlarik hartogan to BrunTwig vad to Lnnaboidi voriManopt, 
vor VHS. vnd vor viifo cruen, den vorfcreueriL'n Rodolue. Albreclite, vnd Wenueflawe Hertogcn to Saffnn. 30 
vnd to Luneborcb vnd eren eraeBf den borgermeßeren. iUdmaonen. böigere», der vorbenomden ätede, cren 
artlen vnd Nakomelingcn, vnd dam varfbrenaaaii, aadarain aflan ia gnden trowan, Aada vaft vnd vnnorlwokaii 
io boidende. fundor allerloye UA, vnd wi hebbet. dclTe vorgefcreuene ßne, vnd tntwa kfta. den vorbeno|n- 
den allen'') witliken, vnd mit gudem willen to den Itilgen gc-fworen., mit vp f^enoliteden vnd fta- 

ueden eden truweUken to holdende, vnd louet vnd iweret on alTo fuluea in deffem brouc, den wi des to ^ 
euMbde« habbat mit vnTan IngeTegalaa widikaa vnd mit «iDen baC^cu baten, de gaoan ia to Liuwboircla. 
Ka godefbort dritteynbfindert Jar, dar na in dem Acht vnd ach tentigeSan lere, in dem bilgen dage aller 
apoHoIen alTc fe gedcUet worden . . Hir hebbet an vnd ouer geweTan. da erwerdigo vader in gode. Her 
Jobau BüTcop to verden. Her Olrik Abbot. to Tunte Michaele to Luneboreh.. Her hinrik proneft to Ebkeftorpe, . 
Her Jahaa prMaft to Una. vad da Strea g aa Bittara. Bar Braad vaa dambSs. Her ludolff md her hinrik 30 
van vclthcni. Her BofTe vnd her (Juntzel van bLTllicnfleuc Her Indnlff van dem knefbeke, her Ghert vnd 
her Ortgi» Clencke Her ludoUf van honlege. Her übrik beer, vnd veie vnler manne. Bad m a n ne vnd borgere 
vafar Stede. 

tn. Via HeaSga Banhacd lad IbbuMi van Snnuiaakwaig ind L«nba>v gdabea, die Braehaft ytuOmitt, » 
die dam gehöreedni nnd noch hinznkomnenden Lande nnd Leute, alle Stifte, St&dte, SchlOuer und Weich- 
bilder in der H'TTfehaft, all*» PiülfitfD Aeb*e, Pr^bste, Freien. I>!*>nitlent*i, Ritt«r und Knappen, Bttiger- 
maiatar, Eathaherreo, ^Orgei und £aaem und deren Diener, namentücii die fitirgenoMifttari B a t h ihar ten 
ud BOiiar dar aiMto Uaabwg vU Bvmvm, dia M«ua und Waobtol ia Mda» Mdton, die lalina n 
Uaibuf , die BiiMbIh «af dar laliBa nd i«. Strfk Umkug, Ht Baflutaim nd BUpr §m « 

Om I» AreUte d«r Slwll UlMbmrg tMandllehe Ovaeapt diäter Urinmda nlgt Mgaale Hwyewiwiil eta ih riton t >) Riar hat In 

Conoeij'.i: anriiiign );t:.4Ul>deu Aletn v<\J. ^ Iiu Cor.rrplc »lud iJic Worte md doicJi f'Hjf.r — forbe'iomden ein apUti-Mcr 7.Uf:iU, ftat*. 
de»cD anfaugB Dor md fSfUndea bat ^) vnd hi/imderm — find Ut im Concepte «{litercr Ziuatx. *) Im Conccpt« tleht hier auilj 
mim <) tmd mim- — jM iat ba Caaeaft» afttinr SaMMt. ^ «Wir — wift» iat ba Oaaeepto «ttaiMt Bwau. i) mm 
tchUewt du Coooept. ü 
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Ijtadt JMm nnd dli «kiaNB SHdte and WeichUldcr in der Homohaft Lttneburg b«i «llan ni Zeit dar 

fftlheres HertA^e von Brsimsehweig und Laneburg und der Herzöge von Baohien und LttMbug b >ie m 
nen fiechteü, Qexifihtent FttihMtm, Gnaden und Oewohnheitsn to lauen ud sn ichfltMii, aUa ü» HitB^ 

oder beeondert betreffenden Privile^iec, ürknntJec ü-d Freiheiten, welrhe nf»mentlif>h die M- 
laten, Aebte, Pröbat«^ ftaito, Diejutloato, SiUer, Knappen, BOrgemeuter, Kathaheirea und Bürger g«iiMiii- 
«u «te iMwntai fbar tt« WunAttk UBeboig y<a dM ftihnm Herzögen bwÜMa «te «dflhs 
telbit ihneu gegeben baben od« wttk feben werden, tren nnd nnTerbrftoUiob in halten, die Stilte, 8tldt% 
8<dll6lMr, Vt'uichbilder, Land<>' nnd l(>i!te ^ei den ynn Jtnd*>rfn H<«rT<>n deBiflben verliphen^n nd«>r noch tn 
10 Tarl^banden &ecbten uaeb Kräften m and auBaerh&ib L&ades sa vertbeidigea, in der Uemcbait liiuiebarg 
taim aenaa BofM, UhUaiar ote Mm «nitklaii m Immb uA te«i Bni m gMlitlai, m wi An« 

nm Hntzcs i:nd aus TToth äti Laadei Lttneburg und mit Oenebmigang der XaDnschaft und der Stftdti 
dnalktt Hemcbaft, und wobigabuniia and andere, ihnen, dem Lande und den StAdten ntltatiolw^ biediM 
Ußtt «M fiifltrtiurtBfWiMi mA Jttmimig dea Safte der BMdte Lttnabuf vUL Wummt tu Oomb 
U Batt tavba. Sie TerpffiehteB ikn BHmb vbA ■«AfUgar in der Henaohaft Kflnabuf > rar der HvIp 

digung nnd 7or Antritt dc^r Begiemng die? Alle? eidlirh nnd Mhriftlioh n geloben. Sie selbit wollen 
keiaeclai Oaada oder Beobt von Jeotandeu erwerben oder in Anqimch »^^h-*", am in irgend einem Bttteke 
TO» dar icnilnf Ihm Mataiw» n haftdaa, vai, irani teMlh« v«n Aumb td«r dan Ihriffn 
nnwieeentUoh nnd nnTonfttsUob gebroohen wird, innerhalb eines YierteUahret nach der Anzeige Qenng- 
V tbnnng leiatan nach dem Ermeuen der Prälaten, Mann»obaft nnd derjenigen BaUuberren der StAdte, 
welobe dann fan komgUcben Sethe eich befinden. Si«e Ailet geloben sie den Prälaten, Aebtan, Prttbatn, 
IMan» TOwiHfWBi Bitten ind Kupptt ind din Mn«HMilitMnii Badukamo nnd tUtgm dar MMi 
Itnrbiirg, Hannover Vehfiri Ttifhow Dannenberg, Celle, Henetadt, Pattensen, MOnder, Sldageen nnd der 
Weiobbildtt Winaen, Hacbnrg, Bleckede^ Oahlanbug, Hitaaekar, Sathem and rtamtliehen Landen nnd 
» lanleii te Himobrfl XAMbnrg und MtilfligM Ihr Qd6 H.O. 
Wy Borod Tnd Hinric van godes gnaden hertegen to Braorwig vnd to Luneborcb, Uckcnnüt opcnbare 
in delTem brctic, vor «llerweme, Jat « i do herfcop Luneborg land vnd lade de dar nv to boret ^md noch 
tokomen moget Alle ilichte, i^tcdc, Ölute wicbelde Inder TulueD herl'cop belogCQ, vnd alle perfoncn de de 
Torftat Tod dar toboiwk rad nv Itute wonet, «der intokcHnendeo tiden Inne wonende werdet, Alle pnlaton 

80 Ebbotc pronefte, vryen denllludo Rittere vnd km;clitc, BorgiTinfftc-n-, Ruünannc Borgire vnd b^re, rnim-iit 
vnd bifunderen, foe fin papen Icygco, Jiincvrowea vrowen eder manne gheiiUik, eder werltUk wat acbte Tee 
fin Tnd eror iawdkea denr», Tnd nanMo de Boigenseftera Balmaui« Titd Böigere de (bit fanwboro^ 
do Mvnte weffelc, >-nd de Tulten darTuloM vnd alle de gut vppe derfolgea fidteo Tnd inder Aat belegen 
bcbbet, De Borgormellere Batmanne Vnd Borgere der ftat honouere erc eruen, vnd Nnkomclingo de Münte 

35 vnd wcfiele darlulueg, vnd de Batmanne vnd borgere der ftat vUelTen, ere eruen vnd nakomeliogc, vnd alle 
enden ikede Tnd wkbelde, fnder herfeop ImMböreh, Brakelken Tnd rowelken Inten fcdlet Tnd wWet, hj 
allen recht« n. pcrichten, vryheiden, gnaden vnd wonheiden, de fec had hebbcn Tament eder biTundoren, by 
alle vnfer elderen, vnd vorvaron tiden, hertegen to Brunfwig vnd to Inneborch, vnd to SalTen vnd to lune- 
borch feliger deehtnilTe den god allen gnadc^ vnd wi wiUet fe alle vorbcnompd Cunent vnd bifondcren 

40 mit gudcine willen ane hindemilTe vnd wederi^welM, tnanSkm wuA emehliken derby^ lateoi, befehermcn 
vnd b<.'holden, Ok fculle wi vnd v-llfut alle prinücgta bnntiieftcTi vnd brcne na crcr vtwiRngt», alfe di* 
beforeuen Kat vnd de herfcop luneburch aurort't, vnd alle andere priuilcgia, breue vad vrjheit, de land 
Tnd lad«, bmeot eder Ufitnderen «aroret^ Tsd de btAmderen de ToriMoompden prdatoi ebbet» prooeAe 
Tiygen denlUudc Rittere vnd knechte, Borgermellai« Ratmanno vnd boi;gere Annent eder birunderen bebbel 

45 van nlleti vnfen vnrfcroucnen elderen, eder vorvaroen, eder de wi fulnen geu«n hobbct, eder noch gebende 
werdet, de de hericop luneborch anroret truwelken vnd vnvorbroken holden, vnd neynowüs vorbreken. 
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«d«r va-lmkm iMn, Ok CwU« iri vnd willst, AU* Mb ytatenwtm ftidit« Stede Slole «ididde lud vnd 
ludo mit dkn tnnran vordiagvdiiigm bjmMD nict botnt wor «i dst Tonuofcn, «n» ndutan ^aA «nr lireM 

de fe van anderen Leren hebb<»t, ©dder noch Torwernet, vrer wanne vnd wo dicke on «^»-s noet is, Wy 
•n (bullet ok nooh en willet in mfer vorlcreuenen herfoop Inneborcb, nenerleige nyeborge Siote eder veAe 
AMT liaw«B UtaB, eder dw nenunde taAm tudm d« Cm Imwe*) Id en wete dondi de« lande» haMboroh S 
nvt eder nod willen, vnd na nule vnd mit wlbort der manfcop vnd der ftede in vnfer tkerfcop lunebordli 
Ok fcuUe wi vnd willet na rade vnd anwiQnge des rades to luneborch vnd honou<>n> in rnfon rnd nemen 
wolgebome manne in vnfer herfcop luneborch vnd andere bcderue lüde de ^-ns dem lande vnd den ßeden 
nntt» fyn, Wy vorpliehtBl ok thJSb «nMn vad nakomdioge wenne de keribop Lntiafaoirdi, m vas to vinp- 
ftande boret dat fee fcullct loiien fwcrcn, vnd vorbrenen, alle defle vore vnd uabofcreuenen Ibickf» truweliktüi 10 
to donde, vnd to holdende eer mcn cn ienige huldeginge doe, vnd to der herfcop luneborch Aade, Wy en 
willet ok nock en fcallet neaerlcygu gnade «der reeht befereaen, eder vabefereaen neamde Torwenm^ 
•der to helpc nemen dar wi deiler vorfcreuenen ftucke ienich mede afflecgen mögen, eder breken Wene 
•iier dftt defTer vorlcreuenen ftucke ienich vnti vns eder van den vnfen rnnvitliken vnd ano vorfatc vorbroken 
woidc^ dat fcuUe wi vnd willet weder den bynnen eneme vcrdendol jarca dar na wanne vns dat vorkundiget U 
worde M beTeogiitge der pidatan Maiiroop vni vte den Steden de denoe In Toftme lade wenn, AUe 

delTe vorfcrinienen üucke vnd ceii iewelk bifundereii loue wi Bernd vnd hinrik Lertcgen to RrunTwig vnd 
to luneborch vorbenowpd vor vns vnd rofe eruen vnd nakomolingeu ingudea trawen allen vorfcreuenen 
Pniatan EUiotaB proMAen, vrjen denUnden Bitlaran vnd knechten vnd den Boifennefteiren Batmaonen 
vnd kotj^en eren cmen vnd nakomeUngen, der Aeda Luneborch honouerc vllcQ'L'n Lüchow dannenberge W 
tzelle nyoftat pnttenfen niuiuli ri Kldagefcn vnd der wicbelde wiiiieii horburch BIckodc diilonborLli hida- 
«ckerc Kcttiem vnd gemeyniiken landen vnd luden vnfer herfcop luneborch, Stede vaft vnd vnvorbroken 
toholdeiide Ainder aller leyelyft, vnd kabbet alle deffe ▼orgeToreuene ftadce fament vnd bißmderen, vnd 
vnfe vorfercuene tniwe kifte den vorbenompdea alloi witliken 'vnd mit gudemc willen tu den Mtgen gefwon n 
mit vpgerichtcden viageren vnd mit ftaueden edea, truwclken to boldendc, vnd louet vnd fweret en allb 85 
ßilaes in deflem breue^ den wi alle deller ftnoke, to orkunde bebbet mit vnfen logefegelen witliken vnd 
mit wülen befegelen heten EBr hebbet an vnd oner wefen, de Erwerdtgo vader tngoda Har Jbbao BiJIbop 
to Verden, Her olrik abbot to Stinte Miclirlo to lutuboreli Her hinrik prourft to Ebbekeftorpc Her Johan 
proueft to Lüne, De geltrengen her Brand van dem bus Her ludolph vnd her hinric van veltom Her ludolph 
van dem knefbeke Her Bnffe vnd her guntzel vaa Berteafleoe Her ladolpb vaa bonlege Her Oberd vnd bw W 
orlgbia Clcncoke her olrik bws Bittere vA vole vnfer manne vnd Ratmannü Borgere vnfer Stodi' Dit ia 
gpffhen TTid d'-lTo RriefT h g^genen to !llnt.'b'^r<■h N;i godfs bort drittcinliundert Jar daraa In deme Aoht* 
viidaclütentigL'lten Jare Jn dccuc Lilgcii dagc uiler apolielcii allb le gedelet worden. 

OedrucLt in .Imjj,-;: lic jure »aJiaKrum libtr, Sylloge documcDtornm p»g. 91, in Pftftingrr <■ Historio Theil II. pa;, 1039, in Het5- 
lOHUB Saauulnng Tbeil I. 199, ia JacebPs Ludtagt-AkMUtd« Thtil I. pf. 16 imd in IfleImclinWt't Haniinlaag ThaU I. pag 46. 

tu. Herzog Heinrich von Branniohweig nnd Lttaehorg gelobt, 70 namhaft gemachte, nooh in seiner Gewalt 
nicht befindlieh« Gefangene, welche am vorigen 28. Mai vot Winten an der Aller, mm Theil aech früher 
gefangen worden liad, aebtt ihren gefangenen Knechten and, fidla jemand unter den Gefangenen vergee- 
^^^^ ^^^^ ^l^i^ ^KAi^^^ ä^^f ÄP^^iÄ 4Jdl^Bp ^1^^ ^Boff^D^j^^^tf ^(a^^^ ^^t^hfl^^^p ^^fidUt^^ ^b^NülfllbiA^K ^^^Oly 



*) Ein« Abccbrif; obig-:r L'rkandc, in dcni Archive der bijidt l^üneburg befiodlich, w«loba wegen der dkrin gonuushton kJciaea 
CorrectOTeii und unbcdeotondcn Zodue ge«ehrioben tu lein tcbcint, Iteror die Urkunde originalisirt lit, aUo foat ein Coocept, 
MMit jedMk aiU obigem Tcxl«, Uaine VanohMcolwitaa dat Plalaeta aod dar Ortbograpliia abf aieckaat, ^aicUaetawl, aeUafat tSm 
IMIgiade Wolle ato, dia daaa Ati danihalilalMB a&far ■ « ■i rf f iw epa Mm Ai Ar AarjjUhy» tffläm tUur d»mif$ lyiiaaiiW» 

80« 
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G'-!'5^n:ss flem Hathe und den B'Jr;^5rr icr Startt I'Jueb'crg' du» SoUou und die Stadt Lflcho-w, hh er die 
Oefangenen befreit baben wird. So bald die merUiebtteo anter denielbea dnreb ihn die Freibeii erlangt 
haben «vd«i, will «r flr die «Mfn naek dMt InuMn d« Mlaite ud dir Wtamihtit im trimm 
g Käthe andere genttgesde Sicherheit dem lUthe der Midi IttMlWK fWUM Wd diMW MÜ Ob alBd&nn 
' Lüchow wieder abliefern. — 1388, den IS. Jnli. K. 0. 

Wo binric von godea gnadm bertoge to bruniVic vnüe to luneborch Bekennen opeobare in delTeme 
braue TOr aUefwieme dat we twifliehen. au ynde paiTchen negeft to körnende na gtft. daflee. bienea. delle na 
benomedeo. vangfaenen. leddigaa fcullet vnd wület alTo dat fe der TeDgulTs. alüo Te vorw'inron vppc der 

10 alrc in des hüpen likhariimes itigc ncfrcft rorg.inpcn. vmle ok en tleyl. crgcranpen ') worden clcglu.T NTido 
alle quijd leddicb vnde loes werden, vnde djt Ijrnd de vangcncn de wo icddigcn IchuUct der we noch 
Tunacikttdi lynd her Okerd Tode Her Ord^a Clenook« ker kaf«. RodolA vaa oppyn. ladeUF Tan EAorpa 
da Junge pntinlrmr Juuga fcbolteko. binric vifkule hioric bleke. heyne quand EmA bock langcwillebraBd 
TKn r(^oden wcmer van recden wullebrund duuel wygerflen'}, Ohcrd van botmer. Johan van botmer. Johan 

16 Slepegrelie do Eldcre Clawes vnde benneke van brcmen. Swoderftorp« Jungcbercb boITcle. Oherd van 
fteU« CnoAwiBgahafatt Imdelff noltniM kaaa kidiaofeer Johan Romele (9bd n» dem hAm Jung« Segeband 
van dem berge, vader. Ghereke fchnttc hinric ftoff. loawenkop Dydcrik Itiffeke ^ koningli Dyderic v;in dem 
haghene. benneke fobutte bameyt van wrellede Borcholte Swaff binriu v:iti dem boymbroke Alard van dem 
kdEahe. ladeka Iwere Otts van lenden. kejrenberek. Jokaa bock. Cop. »Segewan van batienTeia ffrederie wand. 

Mirarneke bick Johan van welmcde Ameliüngb van dem buITche*) hermen van der borcb drewezeke van 
atzünge Olrtc Schilder Bernd van j'lv'f'node Alard van vclften Glierlicli Icidebür Egghort Slinghworm Jorden 
ran hentzingedorpe wynniggcbulcii liciuiingh melebergh wedighe qaitzowe bana kcmerer luder tydckcn. 
Sniiaebaioh hana dea dagbea henneke ran dem wede vnde alle deffer TorfereBeneD knechte d« g«T«ngen 

fynd. konde we auer de vorljeuomeden vangenen alle nicht li;ddlfj;i-ii byiincn Ji^fTia- vorfercuenen tyd. So 

SS foholde vns. ea vcrdcil Jares ane vare wccfen. men bjnnen der t^'d fcboldc we fe io alle loddigon. were 
ok jemand van den vaagkenen vorgctten. den de rad to Itmeboadi edder d» BotemeyRere myt ereme rechte 
beboldcn woldcn dat fcbolde ok ane vore wecfen vnde dat we hertege bfalrie ds VOrlbreoenen vangenen 
leddigon fcbullcn. vnde willen bynneii deffer vorfcreuenen tyd, d.ir rorpende we vorc to vorwaringlu- dem 
rade vnde den borgberen to iäneborch tnjt willen vnde vfilbord vnTcB boelen bertogen bemdes lucbowe 

n kfta md Aad met aller tebdMxhighe fo laäga brnkeHken vnd rouweliken to beholdeod« bette we de vaa^ 
gbono Icddigen aUb vore is gefcreucn Wanne we aucr de Mcrkolikcilen der vorfcrenenen *) vanghcnen 
geleddiget bedden So fcbolde we vor de vngeleddigeden vangenen dem vorfcreuenen rnde to luneborcb 
andere vorwaringbe. don de denne ndohaffticb ^) were. na befeggingbe. der prelaten vnde ManJTcbop. de in 
vnlein xade fjod de vorwaringk« fökold« de md to Innebordi denne van vne neoMn. vnde vns hachow 

35 wedder .intwcrden in vnTc were dyt loue we hinric hertoj^he to brnnfwic vnde to luneborch. vorbenoroct 
utet vnl'en eruen dem vorrcreuenen rade vnde borgberen vnde eren oakomeUngben in guden truwen to 
boldeode vnttorbnken. Vnde we Bernd van gode» gnaden kertoge to branftrlovnde to hmeborck Bekennet 
in deflem breue dat defle vorfcrcuene vorwaringbe. vnde vorpendingbe myt lucbowe. dem rade vnde bor^ 
gheren to limeboreh gefcheen Is. met vnfer witfehop v3Il)5rd vndo willen vnde des to bekantniffe. hebbe 

4/0 we brüdera beyde vuie iugheiegele witliken vnd mot willen gehenget heeten an delTen bredt. Degbeuen 
ia to haebovch Kn gedelbnt driitejnbnndert J«r darn« in dem «dktevndeaehtentigeBan Jm« im deme 
kilgen d«^. aller apoftelen «IIb fb gedeelet worden. 



*) llim «dii'bt vin<- um 'A'Ä. KcbrniLr VjSi h^K'laubi^-te ini .^robire der 6tAdt LfiDtbarg IxiAadliche C<»pie diaaer Urknnd« ein: 
LMtUk« Btr», der uKn »cbuu grinoBt i«, 
4b Du Cvpiar XIV ürnu mt gmm ^m . >) «KpA«<Mii. *) iMtMfca *} torßfnkmmt. ^ mugk^flUL 
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Van (U'ITem l)ri'ue LlifiTl dt" herffliop dem Rade fcliulflich. tn (lern erlien XVIT mark in rekendem golde. 
Dar to heSt de Bad gelfifed vangene de in delTcm breue nomed fjnt vpp« llf auurk d« de berea foboU 



tift. Ofo ttadt KUMlaiy hildift iflD BmBfai BurahuA und Bainidi vwi BnmnehiMit wtd I«Mb«rf , 

■ohadet dei den Herzögen von Sachten nnd Lttnebnrg nach Auweia der Sllbne Tom 26. September 1373 
an der Heirtohaft Lftnebnif sutehenden Beelitea und mit dem Xlntenchiede, dua Benog Bernhard in 
des Henogt Friediioh Stelle aad Hanog Heiarioh in dee enteren Stelle tritt — 1888» den 17. JaU. Z7. 

Anno dominj Kl OOC LXXXVIII ferin fexta poft fefton diuffioab apoftdonim ia defle holdinge rchen. 10 
Dat vnfen hcren, hcrtogcn Bernde, vnd Iiertog«n Uucike trfiwo viul holt wofen willen, atze ßorgcre 
erem heren van rechte fchollet, Mit tiilKiItnilTc vnren lieren van SiiJTcii, vnd I : eres rcolitfs in der licr- 
Icop Luneb, na vtwillnj^e der erßen zone breüe, ano dat hertoge Bernd ktuupt lu hcitogeu Frtsderikee iWe 
«nd Irartof» Unrie in Iwrlogan Btmde« Aed«, dat td» god alfo belp«» y/nä de'liiilgea. 

22Ü. Wilken und Waltiier Lappe »telien einen Severs au«, dau Hcizog Juncä von äacJuen-Laaenborg der jöa- lö 
■ Ren UiMB Ar «00 Vwk Moiiee inter YvMbOt im OaB i-gw e A tw IIa HUll» im Mämm Bedw* 
ktsi nii* der Bflrir gleiches Wameng, wine Gerecht&ame in seinem Dorfe Lehe*\ die von ihm früher äem 
Daniel Monnik verlidiene Qereobtume and Preiheit im lande Hadeln, attmlioh sa Steinen, Ihlienworth, 
WMm nd Wwn, ud MO Xivk, dte iha aUt liäbM f akn na dm Lnd» Hadda Mtriditit wm- 
te, TaqllBdrt hat — UM^ dn lt. JfllL K.0.«> 

Witlik fy alden Jenen de delTcn bref feen edder hören lofen dat wy wilken vn wolder gbe beten de 
InppcQ bekennen in deOcmc opcnen breue dat wy vnde vle eruen hebbcn to eoem pandc van dcnie Eddelen 
vorften heren Ejryke Herto^^hen to Saflen dem Jungeren ynde van jQnen eruen vfen gnedighen lieren. de 



*) la 4« MIm lim«o im Visknd uml die OmMmA SMti ail d«a MiMiMni Stotal, Baahande «nd NOckala. NaehncM Iber 
le wd Me Gnto von SlMd gebM MIgmAt Cikiudmit 

L IKtar Midrich tod Bedtifem gbU taiaer TdcMw AUmm, SanaUka 4m «Mm Irni Mhui m Stotel, Badtnngea n 
«d .ttrepeUage* fan StedhigerUiide, alle Min« 6lter ha Titlud«, den Zahlten n BnthUMB Mi all« Mk* 
n ettMm im Urchi|iala ntUeawarth lur Mtstt ud tkhert ihr darau iwaasis lark Jihtlkh« lUlalU. — UN, 
laaKMabn L». 

Taiiaifla «hrilU Mdita« pntetia vlAtrit <go TUdMieaa 4ieM* da Badariulh atHaa recegaobo qood Jobtuj aeWl irfn dal. n 
eello da Btode fUlam mcam nomin« alberam mBtrlmonlalitar dacenti vfgiatl M«rc«nim brewciUhim raddltu nonte dolii wlgfiatter 

div'tc Medtfjift primo et [iiincipttütcr in ccrlis lucia et tiTmiiii» iiii'r» polUis allifjnuui hcrvdit.itio percipieodos. vidclic«t in S:ttl.;ii(jia 
dua« terra», wlgo dicui LaoU cum omnibai rcdditibuj et ituibna Cait, ia TiUü fciUcat. Depeaitlal«^ at 8iTa|ialiaga et bona nünerfk 
qoa babol te tarn dioU, »J uaia mlaarila attbMBtlla lUa, at daeinaat in barehatte tarn agideram quam mlwitem enm Mnaiba* ok- 
ncntionibiu ftiis necnon bon* qa« bAbni in psmcbia Ilejenwort !n loci) qn! dicitur Ifcuin i^ cum vtjiu^'rlU inribna Cui*, promiuen« 2t 
et ubligan« me omuem d«r«elain intm vigioti Marcaram rcdditon (.iicdicto» i;]i.i:i',r(,iitcm jirobüruai iudicio fkippletnmm. Tefte» boiu 
(kcti affkiemnt. nobilii rir domSnus Jolj&anca Com«! de Stotle Johanne« «doocatu« de Btadit. Hermannn« de EdzcloDtborpr. Eriflat 
da tmrohelta. Uajrtliaarieas laarfealciu, Ott» de nqraMifknfoa, at Qjfettiaitaa adnocaina de veada aiiUiaa. Fraihanc«» de rcymtrt- 
haTes. Erieoa de hefcMte, et HaOb de due ftnaH, tt lUt «wua ylate« Ida dlgal In gaiaa lal taMmoaiat iteftoa rcriptnm i>re- 
dilecto geoeio meo nobUi riro JobAnnj donlaille tndlA, dgüli Btl lodMe eoamaänk DMMa vavda. aaao daaafad. l£ OCCt 40 
In die Crirpini et CriCpiniani tnartirum. 

2. Knappe Johau tod BazhoewdtB farpllndet nlt BewDHgnng seiner frte Immgard and selaei S&hae Bermuo, Ericb und 
Oiedrich aif dl« Itaner tob wedigstens iwei Jabreo dem Grafen Rudolf von Stotel Air 24 Hark Silben all Mio Recht. Anwtft- 
Mftaft mä Uiotkni la BoUfed« mit Mctoa ud Mrea. mit Jifd art Ihchmi, aamtatlM dm acUu Thea d» obw- 
m n laiMvBdi^ ta ilnta IbiB Ut THtaf» Im In^ulaa vi *m tUam TM, letHmgia atf d« 10 
■•iMidrlMi«Ar«iki1 
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helfte des flotm to Bederikela. mit alle der reditigfaeit T&de tobeboringe der Borde to bederila. &hu de 
beleghen t£ begrepen i» ia erer fohed« 'nid« era rediti^iit in ttam dotpe t» Im. vfi alfedaai rechtigheit 
vade trylwil. d« Daand Mmnik dem god gnedicb [y wi erw waghsiw tiadde in deme lande to hadelen 

alfü in der ftcnnow to hilghenwtirt to demc godcs hemme vn to wanne vn de twe lulmlcrt mark du vfcr 
6 vorbenomeden heren recbtigheit vmme dat louede Jar is in deme lande to hadelen de fchuUe dar to 
lialibflD vor foes bundert mark peuniage de gbenge vfi gheae fyn Tppe der mfligle to Hamborg irare ok 



LahBUBJprtic^ auf di* Kirebe n B«Mn4» vd aaf iNBaan* uid LUer > G«t st Ibkab («der llckalj u Kamaate lad 
Uta MUH er M m, tlwt «kv Hb tafln ta IUhimM lantf ol nf Ha iwiBalita Mtar ik. - INT, ta 

21. Urx. S O. 

10 WJ Johau vu . . Bckcf bou«4o Hennanacs Sooe eyu kospo B« kennet vu b*t tiigel rnr alleo den ghelten De DeCTeu . . Bref 8cd 
vaia btMl Mte. DM w| atlt wlbait mde mit willen vnrer rtvmik vwm E^megarde vnde alle ynrer kindere Hernuinna Erike« vn 
Diderike« Helibct gho Sad to eyntr r^gtiiM fiaUMu DtiMb EdiUn BttSM Orcuen Kolcue van (Volla nda Adm ngthm EniM al vnft 
Reght an wagtingbe vnde Egt.'ii4«)n. Hat wJ tt> iMkeniOM^ ReWeit Ttide bo leghen U, aUo, air« H tim vA» g» «nwt htntl In 

holtliri in wjilt-rc in lande in vtldo >fho böuwßt vü vn^'bchoawct iu wiftiliL- vn nn wefcn in brökcn vti &n in*Ten in jaf,'iit vfi nn vifchr"- 

16 rtglM tro vü wai Dat beleghen Q. äunderlicko Dat agthede dcl an Demo ovarllen bni tho bekef honedo . . Dat verde Del an der 
mhonh. D«a Bongütat laltlkea WA. in mm vppe Dwm Bafthc: «oe mit Dm kaaip Id 4ar iMilmn Htm Bertslt 
van Sclinditli iMft u «ann. oft it Mfab wwda 8a ImIiIw wj ene mit der wer« tbo Der BsIIm giMOomt, «aftMr wat ha Dar liaaal 
tho Sau, vortnar Ottan wer* vaa. RagnarflmfiMi «n Den kamp De emc ft&ut van v«, voitmar wat Dar balegtiaa ia tnfclien Der 
Uutwct« vnde Erpes Uolthe van OtterTtudc. rortmer dat Haine Holt to Der Hur« vortmcr Den Halunn 8ey tho Qirtode. vö den pca- 

SO nicbboroh. all« dit vor rprackena fit alt« ii Hir vora baaaawt ia aait aUeaM» ragtita Uebba «J gka 8ad vnde redet aa daltanw BrcM 
DeaM vorebenoaiedeB Oreoea v«o ftoda vft tiam tegdMB Enaa vor vor« rade tvlntceb Marek Braaaiaa Moara vwto wlgO«. Da 

rn« to vfrii «illen betalet Sint, Sntulrr Di^ iMtiwurr.iji D(i w] Halitüt »u Der KiirV.rn (m lk'k<'ffir'uade vn an Diürie i^uJc !!io nude 
lUnnanne» vü ludere« an kenienaden \r> an Iliiucn. DucL loua nj Dm sn uuwcu ÜaI »j Dsü'k vuri'ptui:ki;ncii lünw&rn^tip neniande 
vorkopen noch r«<Ubeii buren anc D«m< grcum \»n (Utik De Hir vor« b«ncin>ct is. Och i» Uirto gbe fprockcn Dat wj dat vem 

SS benonuda gftt bianaa tvea Jaraa ateht lafen es« IcolaD, weane Oe tva Jar gerctctbea Slnl So uiughc wj dat gfti weder lofan rar 
Da T w a h eiaBnwdan paobielMk Decii Sa oe feela wJ Dat vdMl^efcana gflt mda lenwarAmp ner^r vorMthmi docIi vnrkopaa 
De Oreno van flotlc rnih- Hnc . . Eraeii tue T lcü ia nar wcfon vmme mogelich gcJ lr w. luu jnni . Ii umli^r M»n (>eh So loue wj 
CUM vnde Sinen. Emen. Krgtlio warl'cap to Üuud<.>. war cn Dua not ia. In . . Kya orkauuu tdle UelVer tuick« vu lU^niDe, So llebfa« 
«j vn(^ PcF'el Ilirto ghebengnt, vn wj Herman. Erich, vü Didcricb. brodcre kindcro Des vorebcnomeden Johanne« van bekerhouud« 

10 aa Eyn wibori alle DelTar (taoka Da HIr voie baaenat Bial So Habb« wJ vnre ingbefegale Hir l«tb«a t« gb< hanget, OeO^. Brrf 
ia gbaganan aa gedaa Bnt DBikait Dia Baatet aa daaM Baaao 'aaiia Terthegcl^ben Jara aa dcaia vMaa DaaraDaglw, 



9. Jabaii m Baxbaevdia Mitat alt Mini tibua Bsmui od IMrteh In BanaptUa n ftatd im tain UMt m 

Statel Terdcht auf alle Miaa 6Bter zn Bexhüvede. - 1347, den 24. Aprü. Lfi 

Koaarint vainarQ et Singay. qnod Johanaea Da Bakafbonada fkatil ia viridario fUKie. raro Diiobaa iUie Saia videlicet Haiwaaft 
M «t 1>dertco raBttadaaaftttrt viiiaerib b«aa üaa in Behefbaaede Webiil vini RodoHb, CoinltJ fa Itatle. et aOeralmt litaram 6vpw 

Hoc t'"nf'-'^'*ani, Si;:il]i^ t-oruai i'i^'lllatiiin (irt-'r^-ntibn--» flrcjniui^ viris Hcnri^'o !ir Itr-, hk i rtiui;-,i. i iN'mnro Do Holthe. Nycoloo RectorJ 
EoslcAe in (totle. Hermanno et Uenrioo. dicti» NageL Hearioo De Orteue. Ed« De wellen vi Dicto vlogelinobeu «t ^aam plaribiu 
allja Bda dlagnli; et Hae flab aaao Doarfai m! OOCT XlIVlL Tigiila Uai^ «wm^Hb. Bora ^aa^ aaaa. 



4 Inpp« Eagelbrecht roa Bode errlcUit IUm alt iiiMB SA«i|ar. dw tafln KaMT m lUM. MM 
40 Mdminck^(oderVlckelbiiaaiHlff<dt)iadV<n|ibU,4llkMaBl^^ 

— tUt.iinW». Septesb«. LH 

Uk EMgaUrecbt vaa Rede, ea toefa hkaaea dw vor Mm ^aan da datha lagbanwaiAgaa barf flael berat dat ic aiia 
babba «oefhaat, rama aUa twldnebt vä Miale» de gemAiR balt twiCshaa daaw edelcn manne grouea Bolo« tt Steile ndaaaw laaea 

Swaget« vt ml «eate in de^ba {egeawardlgeo doeh. vü loae vatrawea In delbrne iegenwardigca brene defe fftne domo gretiea Vtede 
45 vii vAi't ta IjMliii-Ui-' •ui-A''T it-n-^fir-Tli-v^r iir^:*' lyil, vortinor lu i^'-'^t: denn: ^euen Nücle tA encmi* ojpcnoij .Slit<: t!i niic, not, 
vn Ücbal dar ncncn bercburede buwcu, ic ne dAt mit Sinen wiUco, vo mit Siaaaia lade, wora aact dat alTo» dat we Tdieiaftidi 
«erdea aa dcfar tit vaiaia iaa^riqrg« Make, dee eA fot «al aieibt Ihbaa aa Ibhal Ib rdteHe wa aale «aaa vriat aanaa lA bv* 
di^r dt van vnrcu bargen de fair na rcreucn Stat de rcboldcn vns io Tcheden. :!o n liolJen rn^ rchcdon binnen deme ne|enia 
uiande na der tit waa Ta« vaa vu gemattet worden mit uinae, oAe mit röchle, vnde darmodo Po Tcboldc vor« Stae i» Heda *i 
fiO vaft Miaea, vppe dat dafe Aaa, ftada, vaft vada TatAbrakoa bUae^ 9a babba w ^ffM vtm Beda E^golbcaektaa brfdar, 
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«ist «b km HertOf^ fiyk vui IkOigB yorbcnonwt vfi flne «rant ^ dot B«d«rikeAi nit d«r radttli^Mtt 

Tft tobeborioge alfo vorefcrenen ix wolden wedder Tan vs bfen dat rchallen fe vs edder yfen eruen en 
Jar to Torn kundighen edder kundighen laten fo fchuUe wj en ere llot mit der to behoringe vreddcr ant- 
worden vfi to bCende don fiiader Jeoigherlejre wedderrpiake Jododi on IclinUeo i'e r« edder vfe erueo 
niflbt mtiBlteB van delbaM wb aio iii idw t llote fe «■ hab b ea vt mUct Tr«n emon band weddar gheuea » 
dcvorrorflen foez h((ndert mark bruckolkcn vppe ene Rede dar vs de penninge vnvntfprpnd Tyn. Vort- 
mer Co fcbal dit Torbeskomcde üot Bederikela. vfes vorfcreuenea Hören Hertoghen Erykes van DalTeii td fiaw 
Eneo op«B watin to «II« «reu nodea w«ae vode wo vake «n des not vfi bahaaf U AUe daOe vorf era u anan 
ftncke loa« wy wilken vn woldcr lappe mit Tfen eruen ßedc valt inghuden truwen to Holdende deme vor- 
benoniedcn vfeme leuen Hcron Hern Eryke Hcrtoplmii to Saflen dem Jungeren vfi fynen Emen funder 10 
Jenigherljr« argheM edder hulperede vode hebben des to Toghe vode to ener groteren beworingo vfe 
iogbal^al« wldflnin -rmIb mit gbadem iriUan Tar daü^ bnsf gbobeogt kteo d« ghcnen fuda feraoao 
iB na godes bort drv ttrynhundert J«r dara» «a daoie «dila Tft «ahlaa,t«gbilkam Jara da« fitodaf^ vcr 
fönte Marie Magdalenen daghe 

lornr« Tfi kiaric da Ciäner« Sngelbiechte« DLfter fönen geloaat Tntrawou mit £ii(«lbrecbte, mit famcnder baut daf« mbinomdiin 15 
fbaa Stede ti nft tft InUaae.. Dat 4tt war H, Ott Mtlga w* «it nAa bgafi^dea, «• tft Mm tew« g«bai«t btMm. da 
«tgffMiB IM fM« leit Mtat 1« dNtiudnt, In im» adM—wrUga W aa Jan b Ihm kOgw itgt (lata WcM«. 

I, IM« Knappen Friedrich, Rermaiui, Relnricti sad lartin Ifa^el, JobicD Frirrek und die fiettrüder Jshana nod Vicolaiu Pnrrek 
KhwSren dem Grafen T9Q Stotel eiae SObae and gelobea, itm La äUdO NStben beliastehea. wie es Muaaea luid Sjuecbt« 
Ihrem recbtea Hem aclnltai. — ISM, Aen 22 Jaaw. K.O. 90 

Wi Yndccie. Hemm. Biwiei Mattan kaafui Magd« hatan. Jolwa Pibnk, Jokaa. Tä ClawM Jobaanea Biaca Ptmk«« 
Wkevaat dai ia dabna Jtg«iiwH4l(t«a hnm tw aUea gaaea de «m Saat li klnt. lal «1 hallbat varSlBat, aOa twtdiadrt, 
Tm allen Sclicle, wcfen licuet twircljen v*. vn dem« edejeo manne dcme greaen van StoÜe wente in defiin ic)fenw«r<t;gcn (lach. 
Tn l«a«t TDU-iiweD in defcr ic£«nwaniichcj^ *iide Swcret ok in dao hil(en «ne leoht« mSl^bie deme greuen Siede tG vart td hol- 
dan«^ ri tüt alcble tA bf^aad«. tü Sebalat dasM gMaa liStaa in «Ik Maas aldaa. aba mm vfi knedit« eren reditaa kann ■■ Sft 
Bodaa ttiaeUa U8(aa Sdiolaa . . Dat dK war OJ dat Wtlga mit «An bgaAgalaB da wj Id dato biaaa kiofgat bakhaL 
Dattaa aaaa daabtf. fl. tbS. t^BiaqiugejiaMk b die viaeaBag laatliieit baa^. 

t. MA vai taaaAwf tai mIm 0«mUIib tgut, TtaMtr dw Tw i teba ua OnftMi labau tta Slotd, tbolUM all Ar 

Heckt uf dai Schbsa, dtp Ferrachirt tin:i Jip r;r,ifs. ti aft '^ti t .1 in^adan aof die data gekOreodtD lai TIelaade gelefMea 
filtar n Wolsdorf and Geestendcrf dem Düiu4«cbaoteD H orttz. dem DooMpitel ud d«n DwaboTea n Bremen, die dch dabei 30 
dirdi ibrci Enbiscbof ilbreckt Tfrtreten Uuea. Anck etkUren sie, m deuelkea das 6eld erkalten m baben, woftr der 
Tentorkeae firaf Radolf m Statei, Bndtr dar gnaaataa ipi^ aM taa Mftaao Baaiatla datadliaa, daaa Infaibratt 
Tan Rode, diese fitter Tetffladft bat - 1S63, daa a. JiU. Lii 

KoQcrint Tniucrfi prefeate« litera« inrpccturi qaod cgo Crietu de Lrncnbcrghe et Agit et nata quondam nobili* viri domiui 
iabaaaia tnne eomltia ia (Uatla rxor aiaa l«(;iilaia noa vi nee atata omcU M tpoat» «t Ubat« caitUeati eeian da iara at da fiwto 96 
et HOB per «ii a eani ugflbnui at d b a ldama «t tanoia prcABeiaai eedhava «t dhanttanu eoialaaadm et diniba aoua loa et «aiaeai 

actiontm qni' nohU riut nllcrt n.>rit>itn iim>quriin,>do conpelebant Tea ccapctcT-c [joicrant in c^fln flimiiito et ccrriic'n In Sl ill« et In 
ipfoTUIn biiibu iuf^l^Qti et vtiiut^riU }>LrUu(;tH:iiii veDerabiiiboi riria dODiinU.. Maaricio, Demiin) ('apitul':i et CAiKinic!M i-colinuf HremoD- 
6m. TraniTerimiuqae in '.n» per Schotacionom legicimam' omne im et onmaai aelioncm ijuc nubi? et cuilib^ t uortruni coapetcre 
poleMol ia oataibae fu^wU«tia «t r|i««ia)itcr ia bonia tairia aiaia ioriboa et corandcm pertinencü« raincifia ^aa dieta eeadcia 40 
Vetmiqaa doaifadam babtft In tana dlou ry «tdallcat Ia viUia wolaftorpc et goftendoriH'. ßecognolViatw miim qaed idaai teuStt 
Manricios decaniu canonici oC Capiluluiu nobis perfoloenint pecnniam pro qaa eadi^m Im na (Fenint per ijUüiiJaiM lUJoIjiham Cuinl- 
tstn in Stotle fratxcm predicto Agneti« olim fiagvlberto de Kode marito eiordem Agnetl« dum vinebat obligata et quod no« et qoi- 
Übet noftram de oaiero nicbil iaila be b a aia a bakaaMa aae 'vaadlaan famnaM in caflia iaiafaiio eomici« baaia at b irlb a a Ibfi» 
dieiia». fiaaaaaado «oiam in ebrifta patra daqdaa Alkarto dal gnaia atuMem Auwla kmamJb eeoMte Ancbiepiftopo peaTaata et 46 
AipalaBli ae t«ei|rfanti ealBaiieai dimtffl«aain at raeegttteleMM prodieta« viea at naniaa denAonim . . Maorieü decanl et CapitaU 

ac canoniconim cinfden» [■i.-cli-lii: BrciinMiLia iirtiiicturutu lu (juurmn omniuni Irriimonimn Sigilla tufii orici prcd^cti et ioljannis de 

lanaabaiyha firatrii mei pierentibo« ftiat appeafa et tgo Jobaonaa de laneabergb« frater «rici pjrediGti ia tenimoniom omoinn pro- 
■iOteaii SigiliaB aaiaaa aMMB daal paAollkaa anMaadna nia^ Datam ai aetu In aibas|^ bramnfli dfoalde Sab Aam 
daarfnl MOMba Waamataa ItoagaBaa» laMl» iMsaa dia IMi MQ. 00 
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tKL Hmm 6Uha OntadHltMi wtwll im. Benoge vw Bnnuuchwug sn OOttbig« Min vMlilUMi 

Erbe, nachdem er an gebSria:?'!- Stelie darauf Verlieht geleUtft ha» nimlicli dM Dorf »DitniMe* (unter dem 
Iberg am DieMetMUili b«i Iiaaeub«rg> und »Ua Bereohtigaiig dsMlbtt mit Aniimtim dM MaiMgptuULm, dm 
bOktB aduAM, «tnigtf TMdabBtn Hafta LuAm, dM grtwurtwwMi^ d«r Wmiimag im ÜMtani m 
6 bMk diMllHi wd te vierten TMlt dM Dorfes, welclien er von Stifte JCindea in Lehn betitst und wor- 
fiber der Heneog seht Vormuad sein aoU, da« Dorf „Orünmiiigefeld'' mit allem Eeohte, ZnbehAr nnd Hall* 
(criehte, die D«r£ar .Sodinwater", „Hordhagen- nnd , Klein -HonUiagen* mit allem Beohte und ZnbehAr 
^kn mifHiBlift lad Behaln, mIm ItoniittpMt am UAm-lMi« and fthnn tugt tu w di» %mm 

dr?r Ilolzung zu Ombechng'en ihei Rntenkircben t und der Holzung m FredeLdoh, den ,Pet(?rebcrc:" bin an 
10 den sur .Liaden" hiBaufftilurendea Weg, die flatte bis an die OrenM dar Eelnng des IQosteri Fredela- 
kihi dam groHM vad UdasB «Xalanberg' bis aa die fttdeUoker Mdu^ dl» Baliong .Bradi* (daa Barg» 
ImIi), woran das Schlou Lanenbeig liegt nnd welche bii an die .hildolfMh&naer* Eokang reicht, die 
, Dorrelied * (die Lieth den Lemeiuoling* (die LahBM]^ deo Usktetlt ud diB ChcolMIl-tag Ua an dtt 
Ahlken -Berg. — 13äS, iea 20. Juli. K.O. 
U loh haas giübe Tonunie gralnnfaagln bekenne vor tnkh vnd tot myne racbtia erben, daa ich wAaaSk 

hnn vnd \ orkaiifTc alle myn vedlrliche erbt, daz hir nach ^crcliriben fted mid alme rechtin, dnz ich darane 
hatte, vnd gehaben mochte <Jeme bochgebors ütrlUn vnd berren boru Ottin bercsaugen zu Bninfwik, ber^ 
czaugen emftie fone Teligin, vnd fiuen r«ehten erbeu vnd ban en das gelalbin vnd vffgedragin rawelkb 
vnd erblich zubcficzinde, aU erbis recht iß, vnd habe des ganeze voiczklit gedm ndd v£6aibatiobeid as 

20 fteden da des noid wa» Tzuni erHiii daz JorfT zu dlotniflln mid ahne roehten yn holcze, ynvelde, jm 
waijMre ynweün vud yu weyde, ane daz haU'gerichte, vnd ane den czenden halb, vnd anc viervorlegin hübe- 
kndbr dmt die lioenÄedir dxf liaben, vnd die verdenhnbeUndia Cnrd tob diTen.cUe «yn tn&lter «ae aa 
ditniflü), vnd nne änz kerchlehen, vnd ane daz den Monnichen von Rynibccke zu ditninin was gegeben, 
vnd nne eyn \-irteU desfelben dorffis dictniflin, daa iob von rayme berren, vnd dorn (Ufte zu Myndcn za- 

Sö leben babe des myn herre von Brunfwik, vnd fine erben vorgenant uyne Vormunden du folion die vrile 
ieh lebe,, vordmcr daz dorlF g^ymmyngefcld mid alaM TColrt&i vnd angabavunge, vnd das haUgeriobte,, 
vordmer daz dorff zum Rodinwatere mid alme rcclifin, ■^nd ztigehfrimgc, nnc daz haifgcrichtc, vnd ane 
den oaenden,, vordmer daz dorff zürai JSortbagen mid alme rechtin vnd zugehorungen^ ane daz balf- 
geriehta» vnd aae den caandan,, vofdnMr daa d«rlF caia lattekan Mordiagin mid alni« nobtin vnd lo- 
g^horunge, ane daz halfgericbte, vnd ane den candan,, vordmer myn rei bt nn dem Ikrkinbcrge, vnd 
an dem Orenberge, bifz an die Iheden des bolczis wim gnibinhfi<i;en, vnd des hnlczis zu zu fredelfle,, vord- 
mer den petirfberg, biiz an den wog die zürlj-udeu vüged,. vordmer die platten, bifz an die fncden, 
dea hoUab da» «kriMia an fivdaUDa, , vordmer dan grabin, vnd den d^en kakobarg, bilk an die Ir^ 
dillTedieke vordmfr d;iz gchulcze daz daz brucb beifzit, da daz üufz lewcnberg ane liod, dnz -srendit nn 

35 die fuede des bildoMfbuJirchen bolccis, vordmer die dorrelied, den UuuenToiyng, vnd den Higford,, vord- 
BMr dan grabanbereh bils aa daa alkUaberch da die fhede dea graben febeidh , , ^efir vwgafebribaa 
gada vnd myn recht, daz leb darane babe, als vorgefchriben fied, antworte ich myme harran, vnd fiuas 
erben vorgcnant znlhrnd yn erc were ruwclich zubeßczinde vnd zugebruchindo in (^rcm nucro vnd 
rechte, ane argcliß vnd wcdirfprache myncr vnd myuor erben ane geaerde, Alle artikele dieüs brietri» 

dl vnd arer iglichan baTaadem globa ich bana grabe vocganant vor mich vnd Tor niyne rabhtin eiben, dane 
vorgcnnnten rayinri berren von Brunfwik vnd finon erben ftede velte vnd vnforbnubln zubaldinJe ane arge- 
]i& vnd goaorde, vnd ban des zukundfohaff myn Ing laizia bwgen aodiefin biie£^ Utr bie vnd obir 
fin gewaft der erlkm« berbainnaD abk au belmerfbnfin, wedeldnd von falkinberg vnd hmor von ßocbdb 
rittcre, her Conrad von Mondara CoAar au (ante Blalio Inderborg zu BrunPivik, berheinr vondirlyndea 

45 prol)iit zu Northen, Sandir fterro, vnd bans von ftücbufln, vnd andlrs. gudirludo genüg, des wir vor- 
genanten alle bekeimen, vnd haben des zu mercrkundrcbaff voUr Ing vmb« bede willen hanfis gruben. 
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vongcBtnt, nach fjrme ved U« 6b Ii^ UMa hMigm «d ditSn MaB, in ift gigAm luuih godü gebovi 
vnfin herren driczenimndert Jar tbA dvnAoh jn dm «dlifadachwigitel Jun an Ifaadaga TOT der liail- 
gm ÜMite Marien MagdaleiMni da^«. 

•M, Die Stadt BiHUWTer huldigt den HenOgaa Btnhaid md BUaiith m Bnumielnniiff «ai Uaehaag la 

denelben Weise, wie am 17. Juli 13S8 die Stadt Uaebug. — 1S88, den 22. Jnli. XX. 5 

Anco domini Ii COO LXXXVUl Ipfo die beate Marie magdalene. Do wart ghehnldighet HerlOj^iea 
Bernde vnde hertoghen henrike. vn de huldeghynge. ludede van worden to würdeiB aldna. 

Dal wi vnfe heran hertogfaen Berod« tS bertogfaeo Iwnrika. trowe mde bott mtm willen. aUa borgbere 

oren horf-n to rechte rchiillcn. in belieltiTyne den bcrcn van SafTen in orcmo rechte Aor lirrfenp to lunclj. 
na TtwÜinge der ertten zone breue. ane dat hertoghe Bernd kompt in hertoghen frederikee. tu bertogbe 10 
banrike in bertoghen Beradea ftede. Dat ▼* god alfo h«1pe tS da In^han. 

8S& Henog Heioriah Ton Bnnnaebweig nad LQnebiu^ gelobt fftr Minen Bruder, Seitog Benhaid, fUr detMin 

BitolUh vn BaBlnrg nnd de i e e n Helli»m einen Fheden, der Ut nun nflehiten 23, August und dann ht' 

ner, hh er m Lanenstpin fxler NfTijtadt RnfgekUndigt wird, daTiern loll. Für Frieder, ibriirh ^oü nn^h 15 
fnedeiuiectit Oecogtiiaiuig geieutet, aber Verwimdiuig oad lodttcblag jedoch sali, l&ät der XMter eid- 

■ohalt geriohtet werden. — 1388, den 28. JoIL K. 0. 

Von godce gnaden Wc. Hon? Hertogc to Brunf vnd Laneborch Bekennet openbar in döfliem breue 
dat we hebbet gegeucn vnd geuet eynen olden vnvorfegeden bandvrcdo vor vnfen Brodere Bernde bertogao 
to Brfinf Tod iMnaborah viid ▼(<») dl Iba bn^para TBid land Tnd bida -nA hj nwmo yor den graoen Taa 
Wünftorpe vnd vor de Sine (dem) odelen hern henr hören to homborch vnd finen liulperen, Vnde defTo 
▼rede Schal ftan vnd bihien vn(vo)rwtmdelt wonte ea ueyßen Stmdagc vort oner dre weken den dach all 
ane aigelift, vnd denne vort Sobuige went Se vns eder we on den vrede kuntükea vnlar. Jowelk in finem 
BaaagaMea Braue vpSec^ veir daga tAi«, we on to dem towanftagma, vad b Toa to dar NygenlUd dat 9 
on cdfr nrcn ninmotludcn edcr (Ptortcnorcn to Lowfnru-ync vnd vna to der Nygcnftad mfcn amniechtludcn 
oder Porteneren ok witlik fy Were o(k üat) delfe vrede. Jergenmode vorbroken wordo, So Schole wo vnd 
«fflan den. Tredabroka weddar don vBTortoghet Biaaen verteynachten daraa ifaana we darfnuDM geaiaiiet 
worden Na vredoe rechte ane vtgtiVgr-t wunden vnd dotflach wur de geft^egan aaa vorzate vnd fik de 
liand(.dt.gti de dnt gednn lit fM- • nt leddegen woldc niid fincm rechte, dat, dat ano voraate gefcbeien wen:, 30 
dat Scholdeme richten ua louirecltte vnd nicht na vredes rechte, Were auer dat Eik de handedege dea 
nicht leddegen kende noch ea wolde dat da Schicht gefcbeien wäre ane venata Sa SebaMaaM dat fliehten 
na vrede« recht« cder na fruntfchop vnd nicht na Landrechto All»: doflc vorfcreuen Stucke loue we vor- 
benompt Uemr here vnd Uertoge to Brun7 vnd Laneborch dorn vorfcreuen Henr Heren to homborch in gtiden 
tmwan Aada t» baUanda aa nadei aaebla aoa Jenigerleya waddafdediqga eder Halpaiada datum ipfo dk 15 
PantfaalaaBia SvV oalbo SigiOo Aniio daadnj iL ÖCÖ LXXXVllf. 

224. Die Bathsborren der Stadt Lliaebug eineneita, dieAeMe nHane&ld, L&ueborg, OideiuUdt, Lutter, Beia> 

die Fröbste, Cechanten tind Capitel der Somkirche zn Verden, 8t Andreae daielbst beatne Marie n Harn- 
bnig, 8t. Blaaü m Bramuehweig, der Pterrer n 8t Martini uid die ProTienren des Hoipitala biataa |o 
■aiiaa daaelbet aa Sardaariek «ad la Baaekloh, die tcöbeta aa BMoi^ Lttae, Medingen, BBaMmde^ HM* 
Ugaalial. *— "r^fj WalMl% BheAlfff, *— Vlmlieail, Iinhagai^ anf den Xenaelberge (in Brann- 
■chweig> und in ■»fiaawt» dk EMfiMtm tt Sfiiitaa aa £Uab«it aad 9L »oafad tu Bardewiak aad 

«MlMiUr«, Crktudealiuli VL 
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MI» äam VMnf nr T«Mh> 

n^.n^ und VcrbMsrrnB^^ ihrer aller CHtter lud Elnkttnfte Mf der alten Saline lün^'bur^. Dip SrVlr (»es 

nenni Saiibntaoeiu, welche die ««Ümbwrea veirtngiaiaag aoeb Auf Jain und Iftnger aUeia zum Batieii 
te ttait fcrmMdm ttiflaa, «dl aa ilailw tl. OwnlMr fm te «Ittn fdAndUM* n Ittutafg («Up 
tat «Mtai damit ne itets 4fB OM« nd Einktknlten auf der alten Saline, wie die dartber Ton den 

FttrstfTi qnupMtffllte tTrkTinde arig-weiMt, m rnte komme Der Roodmeiyter floll ntet«i bei ie<!?T Fluth die 
Sohle sowohl de« alteo alt auch des aeuea äalzbnuuiexia ontei die emieiuen äaizhaiuei auf der alten 

Stimmungen Ober die VertheilanE^ der Sohle, über Bauten auf der Saline und Ober Air Pflichtrn Aa Socd- 
meiften, dM Stigßa and dee Salxwhmben «atiiKlti Si» gelolMiit ohne Bewilligiuis aller SalixkintereeMo- 



yMtnltnij Ii* vldiB^ SU Tarhindern, ferner die biiher von HtiitjJkht frei geweienen Ottter and Eia« 
Mitfte der genannten Geistlichkeit auf der Saline fiti m lassen, wogegen die mit Stadtpflicht belasteten 
und Einkünfte, anf welche Weiae sie anch von ihr erworben werden, ohne besondere! Privileg nicht 
«Aniat Mb mOib. t» lartokrfBktiguv imm, tarn Tinrittdat te dorch 4ie Bt a Un u iga« wti 

den beharrlichen Fleis« der Eathsherren vor Kurzem aufgefundenen neuen Sohle die Salingflter und Zin- 
klinfte der genannten Oeistliohkeit bedentend werden Tttrmehrt werden, daas ferner die Stadt Lttnebtng 
die groiMB SolmldsB, w«rin lia, wn TMle koattNU« Frivilegien and groaie R<eilMit«i fttr dw ttüa», ftr 

rfn m erwerben, nnd durch die nr Beschirmung dieser Privilegien, der Preiheitec ^er Saline und der 
Stadt Lttoebarg geführten Kriege geratben isl^ Ton ihren 0ttt«m allein nnd ohae Gefahr des Verderbes 
ftr 8tait vad Sdiu ia kala« Wate tOgw km, «itfgt äA dto fnauta CMittMM* «tt in BsOt- 
iMrren fttr ewige Zeiten tiber eine von der Saline nr Tilgung jener Schulden zn entrichtende (in be- 
sonderen ürknnden dieser Geistlichkeit nlher bezeichneten) Steuer. Die Rathaherren schweren, daas §>• 
die Ottter und Einkünfte der genannten Oeistliohen ausserdem niemals in BeaUi nehmen, aehmlüem oätt 



Saline, wie die Güter der Stadt Lttneburg, bei Becht mi Freiheit erhalten -:nd irhützen. die genannten 
Qeiatliehen im TolUtändigaa mid iikign 0«auae der Ottter und Etnktüifto laeaen nnd niemanden, der 
ikü nivw taMÜMi WA fHUUm baH *a dai >>& aaHutaun wiHkm. XUla dar y«ttng vai Wk 
SO ihBtn oder den Bttrgem ta Lonebnig od«r vw dMn deraelbem Terletat vtoii vmiehten sie auf dai 

»{rbere Geleit de« Halses in irgend welchen StÄdten und Ortfln, g^i'stntten. daw man nnch deshalb hei ^mb 
Käthe der Städte Lübeck und Kambnrg erhobener £iage sich zum Ersätze seines Schadens des Salzet, 

geistlichen Gerichtsbarkeit der voe päbstlichr-n Stah'c- drr gennnriten Geistlichkeit zu verleihenden Schntx- 
Sft berren. Dia am 25. VoTember 1377 nnd 27. Ootober 13S6 geaohloeaenen SaUnvertdlg« wwden gimUch 
aufgehobcBu — UM» tat 1 AagBit 
W« Dydt rik Kpringintgud. Albert Hofkaii Jolian Lange. Eyleman beue. Hartwich Apenborg. Lndelef 
rtifcher Jacob ran der brfigge. Brand van tx<>rfted<>, Sander Schelk iicjjrr. HalTftk«». Olawes riliomakcr. Dide- 
nk brömla. Johau grabow. Johan dicke. Johan van der MSIen. Cord boltzcn. Henrik vifcnlc. Johan Abben- 
40 iMBg. Otto gariop. Albart der Molan. Godfindua van HagOBA. lleTiie van dau lo. DtaBcr dvokal. vad 
JobflTi zcinrlluxker. Radmanne der Stail Luncborg. bekennet openbar in deflem breue vor iillerwome, 
de Erwcrdigen vedere, vnd heren, to Herrenelde. to Luneborg. to OldenvllTeD. to lüttere, to Rejncuelde. 
to Dobbaraa. to WaHnnredfl. to BiddagdThareo. to Amelungefbome. to locken, to Nyencampo. to HiddanaM. 
vnd to Sobambaka. Ebbato. -vnd da firaftigaii harn da jvonaft« Dakaoa^ CaBOnike vnd Capittele des DSmes 
45 to Vtnlen, vnd der Canonyen tn fimte Andreafe darfnluea. to vfcr Vrowon to Hamborg, to funte Blaficfe 
to Brunlwik. vod do perrener to fnnte Mertene. vnd da vormindere de« Hofpitalea voTw Vroweo darfaluea. 
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Baidewik. raA ia BaamOa. d« EriikMi hena de pnmeB» der Uolter» Ebbekaftairpe. Lim. Mediiige. 
Baztokiide. Hilgeodale. Nycncloftere. Wallrode. dißorpe. Dambeko. WiDhafen. Ifenhagene. vppe dem Reimdl- 

borpi.-- vnd to fante Murii-n/tn'. de vormJ5ndt're fies hilgcngeiftes to Liuieborir xrA fMiito Nicolawefe to 
B&rdcwik. vnd vele andere giiüüike vud wertlike heren. vicariele. vud prelWe. vor lik vud ere ConneDte. 
Onpittcle. Stiebte khAew kerken godeflnu. vnd leoe. vnd nor alle ere ■nderdane perfoiMO wat adito Ca 6 
fin. vnd uor Je alle, do. lik an delTe nafcroueno 2Atc- vnd vrylicit vnd eres giulo» in der rtiitlio up der zidten 
lo Lnneborg. merioge vnd beteringe holden wilk-t nüt vns, vnd mit vnfeu borger«n de rentbe an der olden- 
mltaa lieb1»et vad m mit en 'Vfqndiken ge degedinget, vnd gentriiken Tnrdregeo beUbet mme beteriage 
eres vnd vnfes gadea. Tod mtbe uppe der oldenzultcn. vnd VBUne maiigc-rkiü andere Ihicke do dat anrored. 
vnd hcbb«t doe ene gantee ewige zate vnd ende endrachtlik«n gcmakit aÜo tobliuende to ewigen tiden in 10 
nafcreuener wife. To dem erfiea d«t me de llyemsolen der we na den vordegedingeo noch vif iar vnd 
hag aUene moditeD liniket Itebben to deo negeften tok c Bwad e Wime^toD briogen Tcal in den «Idemod 
iipj>e Je zultcn to luni'bi)rj;, alfo dat fe dem menen zultegude tobeteringe vnJ togude kome na utwifinge 
der vorli^broue de darup zint gegeuen. Vordmer fchal me van der nyen vnd oldensoleD tozamende 
inweUcetue hof» uppe der zulten glietcn twe fcok uorwateres to yewelkor goto, vnd relUoh 9leiiun«re Tndtt 
twe ammere to eraige Jach vnd nacht teyn ICitteke amoMM der adito eaeo Sfimmere tn;iketi alfo aUa 
(ik der ammero to getende bored. Ok Icalme alleiar to ycwelkcr pannen enen luiluün wifpel gctcn to 
ttorboaitige uan der nyen lolcn. vnd darto anderboluen wiTpcl uan der oldeoxolen alleme oan oldinges 
beft geplegen. Naboniag bBft «Mos waaaeme de leften vl5d niobt tobriagea kan. «Ifo dat dar eo gan» 
dacL edder nicr an enbrikt wat denne goten werd dat blift en naboninge, men enhalf dach edder darbt 9 
fual de leften vl5d nicht brckcn. De zodmefter FluI ok alk- iar geten in koltleger vnd in lUgcn to dee 
aodea befaSff nppe duTcnt mark penninge, vud dar nenewis eubouen. Velle auer dem aode biw an edder 
▼ngerade, dat god afkere, dat foolderae denne bolden na rede aller prdaten de in den kfire faoret^ vnd 
dcä zoJmoftprs. vnd der vcre Kadmannc de des iarcs in dem korc wcfcn bedden de fcollet des tiicclitich 
weien. Büw, arbeit, Ion vnd vngdd an deme nyenaoltwed&e fcal me ßan van des nyen zoten. Welkere K 
nt dam inda dee iarea to aodmeOeM gakoian tvaid da üsal waa be to d«n aoda swerat ok aweren dat be, 
noch yemand uan finerwegene dewila ha in i tm ill br is uppe der zulten zeden, noch yenige kumpenye dar 
uppe Iiebben wille vud Jut Ii" tx'iicn nafcrenprc plicbtige gote nencrkie vuplicbtepe ("^i?«', « JJcr nndere 
vnreddeike gote goten wille. V nd dat he der zulten vUtliken wamemen wilie. Vnd den zod dar iie to 
gekoreD ia tvamlkan veiflaD wiüe, na die fpnema fynne vnd «ritte, alfo ba dlarbeft kaa. Vnd dat ba dar 

gaun de god in den zod gifl vu lik JiJer weTen wilkr dem imueu alfe dem riken. vnd ilat liö il'it noch 
doroh lef anders don. noch dorch ied latoa wille. De zegger bidem zode, vnd de zoltefcriuer Icallet ok 
to «ran Aannaebten aweran dar Tnd to der sdaea tid. Wanna de wdmeltor srnwan bell to dem «ide. De 
BodmeAer fcal ok der Stad werues des rades vnd radhnfal Tordregcn wekn dewUe hc zoduuftcr is, hl cq 
were dat en de rad vurbodede vmme funJcrlikcr n5d, cddcr nod willen. Ok fcal do zodmcftcr allo iar 86 
enes rokenfcop don vor ver prelaten, vnd ver liadmannen, bi twen numdeD dar na wanneme dat van em 
eldral, wegrgeid ha da« me feil en affetten vnd nammenner to nodmefter kelte. Dit amt de pliohligen 
gote vppe der zulten To yewelker vl&d gutmo de znlten verwerue vmme, deme majitgude gutinc zolon 
na liner wife. Hirvan beUled de zulffroeßere vlöde, verbäte vnd allerleyo vngeld. yewelker pannen 
Ukne ptichtiidL. twelf zne to koken zolte. Ok gotme koldleger vnd ftige to des sodee behSf vppe de vor- 40 
ferauenan SaaniaD. Dada nalmaana pBah%a Aiga gntme ok andere Hlden. Vogedeltige. Vruwenßig«^ 
kolftige, bomßige, knechteftige, bStzingouerzolen, vorboninge, vnd naboninge alfe uorfcreuen is, vnd bouen 
deffe pUohtigen gote foal de aodmeßer nicht mer geten men alfe uor u gelicreuea. We noch vnfe nakome- 
Bnge enfeallet nocb anwillat nenerleye nyeaoldwerk mer bonaa de twe dar ma üb broked bynnan addar 
bnten der fiad Luneborg maken edder l>rMken eddor des yemando des we edder vnfe nakomelingo mech- 1$ 
tidi finty ßaden an al der Talbord vnd eodraditigen willen, de gud vnd ceatbe bsbben an der nltan. AI 

»1* 
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mhegod dat na vrig is van ßadplicht dat fcal vrig blinen queme auer yenich Aadplichtich soltaglMl M 
deflem dage in geilUike acbte welkerwis dat Ichude dat fcal ßadpllditig liliui-n, id t n wcrv dat dar jemand 
Priiülegia jogen hedde. Vmme deJTe uoifcrraiaiea ssate, vnd beteiinge des zultegudes, vnd vmme fimdei]ger 
-vnmtliDiiop wfllan bcbbat 4e nmtMMimhn EAan» Tedara, vnd Imnb, Tmd aUe d« gnd» vnd mtfw liebbek 
iVppt dar sfilten to Ltme1>org aagfaeMO grote fculde vnd fchaden, dar de fUd Luneborg ynne is, van vur- 
wenunge uele prioilegien vnd groter vrigbeit der Bülten vnd dem gnde, vnd den der dat zoltegud is, van 
Torften vnd van bercn bjnnen vnd butene de vns grote numnan gddea gekofted hebben, vnd van krige 
TsniA bdbhenniqge der Adaen prinilflgjen, vrigbeit dar nltn vnd dar Bad Ldineboqf. Tnd dat we de JeboU« 
vnd fchadeu van vferne gade allenr, v-nd ano ynrc uordemes der vwferrtienfin n.id vnd Kulten nen^wis 

10 reddea noch geiden Itondeo, dea hcbbct fe lik mit vna vor llk vnd uor de ere vnd uor de jenne de dat 
Bodi ^borded, Tnd we aut ene vor vns, vnd vor de vnT^ alfe adle alfe dat vnie zultegad to bejdentuden 
anrored, vnd nicht mer, noch vurder, üddcr anders jenewis aller vorfcreuenen Ihicke gentzlikcn, vnd mit 
gudem willen, uorened vnd vürdregen to ewigen tidcn alfo tobliricndi^ vn»! licbbet ok ene rtddelko Imlpe 
vrundlikcn vnd endracbtlikcn ouergeuen, vnd zated to betalcnde dar ilod iuuüborg Ibhuide, olle der uor- 

IS fimoflneo baren breue ntwifsd, d« ft vno darvp gegenen bebbet Bouen «to marferenanea bnlp« vnd mte 

enrchullo we, nocb vnfe Borgere, edder vnfer yeniges nukomelingc, edder eruen, noch yemand de« we, 
edder voTe nakomelinge mechtich zint cnCcal der uorbcnomden bereu, noch erer Conuente;, Capittele^ Stiohte^ 
Ufiftare, keirken godennu» edder len, noeh aller der, de lUc an deOb nto balda^ vnd bnlpe dSd nlfeegad 
edder rontbe Qppe der Millen, vmme nenerleje nod, edder Um willen aeiiMria vnd nnmmenuer «averdigen, 

SJO edder vnderwynnen, nemen, edder beholden, nooli bcweren, odder ergeren, noch hinderen, edder yenewis 
bczwaren, mit radc, odder mit dade, bemelken, odder oponbar, edder yemaade, dea we edder vnfe nako- 
RiaUnge mecfaticb sint, deffer &neke jenioh Aaden todonde, noob yeniger vorbindiag« den solAnefteren 
edder yemende anders, dar we dat koren konned (laden, yegen de uorfcreuenen vrigbeit, der zaiten vnd 
des gudes. Men we fcollet vnd wtUot de zulten, vnd dat gud, vnd de rcQtbo.aa dw aalten, alle der de 

S5 fik an deOe Ute holded vnd bulpe dSd bt aller reebticbeit, vnd vrigbeit, eg^dCme. were, nad, vnd br^ikinge, 
alze de zulte, vnd dat gud gi vrigeft gawdfln bebbet, ganlitiken vnd iSwelken taten, vad trawelkon dar bi 
beholden, vurdegedingen, vnd befchcrmen na alle uffir macht, to ewigen tiden. Wc ok van vna, edder ewigen 
van vnlbn nakomelingen, in den Bad to Luneborg werd gekoren, de foal dem zuluen rado zwemi, uppe de 
bilgea, alfe we van valÜBr cgene, vad vnfer borgere^ vnd der vacfereoeinii ftpd wegen ok vppe de bilgen beb- 

80 bet gezworeOf dat he alle defle uorfcreuenen ftucke uppo de zatc, vnd uppe der zulten vrigbeit vnvurbmkcn 
holden wille, vnd dat he nemcnde kczcn wUle in den rad to Ltineljorg, noch yotnendefi köre vulborden de ge 
koren werd, ') enzwere ok aUb zuluea. Sehnde auer des god nicht enwiUe, dat we edder vfc borgere, 
•dder ufer yenigee nakomdingie, edder emen, edder yemand, dae we edder vnfe nakSmlinge meobtiob 
wercn deffe zate, eddor vrighoit yemandc, de fe vs h'Idc, vnd gud uppe der zuUcn liedde wat achte he -«-erc 

86 yergen mede vurbreken, fo wilkore w«^ in deiTem breue, wan dat fchude, vnd beclaged vnd efcbed wordc 
by den StedoD LabelEe vad Heiabotg, edder aadan wäre, fo foolde alle wdUf dat aia naa Luroborg aAred, 
aecgaa yenigeriieie^ nelidieid, edder gcloyde hcbbcn, edder der bruken uan nener priailagiea, edder zelfeop 
wegene, de wc uan yemande, edder mit yemande hebben, vnd de an der uorfcretienen rrlghoit norvn- 
rechted worden, mochten fik des zoltea allerwegene vnderwynnen, vnd fik erea fcaden darane erhalen, fo 

M lange bei en lik vor valik weddertore^ vnd darto ntoebten dar norlbreaeBen berea prdatan, perfonea, 
klortere, Stichle, kerken, godc.nuis, richtere, vnd befchcrmere, de en zamend, edder beziindcren van dem 
Stole to Rome geoen sint, odder noch geuen werdet uppo den Rad to luneborg zamend vnd uppe enen 
jttwetkao radnaii baanttdareo^ vnd oppe den, odder de, de an der vrigbeit brake foaldtch waren, ene geld- 
penen na grSle dea biSka^ abbtan vnd retten, vnd da dar üanUkb ane woran aiit aU«r baiwadnge getft- 
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likes rechtes de penen to geltende, vnrl allo nonienc rentlic', fchaden vnd kofte, vnd wc-s dr; uorvnroclited 
weren dea tohindere heddea dwii)g«ii wedder to donde, Tod d»t wilkorc we vor ua, Tofe niütomelia^ 
borgerc, vnd onien, wanne de vrigWt braken wordfl^ d«i w« nidtt «nbqwd, to dnad» irnd toKdende, um 
yo^erhande helpe, « r . > re, geilUikea, iddor werlikes rechtes, fo lange bet dat brak vnd vnrecht, icht 
idfchnde dat god afkere, vuHenkijmelken alle uorfcreuen i», wedder dan wcre, in vrundroop, edder in rechte, 5 
alÜQ we^) des ok io anderen latinefchen breuen norplicbt«d bebbet, de we uppe deflen fuluen dach, alTe 
d«ffe tarer genen it. ok gegwnn bcbbst Vatt van knfk ddfta bMoes de meohtioli Uiaaa Ceti to «wigcn 
tiden, fchullet de anderen breue machtlos wefen, de we den uorfcreuenon heren, vnd fe vns nppe de erften 
söno to latine vnd to dfide, na godes bord dritteynhandert iar, in dem Seucn vnd fcucntigelUn iare, in fönte 
katberioen dage, vnd ok de breue de we tu, uppo dat Nyezoltwerk, dar na in dem vif vnd Aehtentegeßen 10 
ian, in da hilgon Apoftele auende Symonis vnd Jfide, vnd fe vns weddergevMi ludden, vnd nm dar 
fuhicn breue wcgene der fe vns, vnd wo fe luit willen ledicb vnd los laten wille we vnd vnfo nakomclinge 
en vnd zc, vnd ere nakomelingc, fcallot vm deger vuvurplichted weien. M«u Alle andere priuilegia, vnd 
YmoBf de en uppe de snltan, vnd uppe ere gad ge geuen xint, Umllet kreftidii vnd in ▼nUtmindit blineuf 
vnd wnt tob der anrored, dar wille we fe gentzliken In inten vnd trnwelkan bi bdiolden . . Alle defle 16 
uorrcreuenen IVuckc, vnd en yewelk beznndi'rcn, loue we vorbenomden Radmanne uor vn«, vnd viife Bor- 
gere, vnd nakomelingo den uorbtmoniden heren alle zamend, vnd besunderen, in guden truwen tuhol- 
dflnde, finde naO^ vnd vgraibioken. De» t» ewiger «Unde hebbe we deflh Brett, mit der Stad Lnneboiig 
Ingezegeie, peucßend, witliken, vnd mit willen.. (Icuen vnd fehcn to Luneborg. na gode« bord, dritteyn- 
hundert iar, dar na in dem Achtevndachtentegoßcn iare. in deme erfieu owoll dage, alTc me begeid fönte 20 
Peitere den vorften der ApoAele, alfe be was geuangen . . Hir bebbet an, vnd eoerweTen, de bdiehedenen 
hören. Uer Johan Rcyneken, Üanonik to fönte Cyriaco« oor bronfwik. Her Amd leuedach. vicarius In dem 
d5mo to Verden, her diderik Rige vicarius in ufer vrowen korken to Hanibon' Ih-r Otto oan Worden, vica- 
rioB to l'unte Ändreafe to verden. ber Hermen kerkhere to valingborßelc. Johaa vlogel uicarius in ufer 
Vrowen CapeUe nppe dem Slole dannenbei^ vnd Albertna guldeneikxone denk, in den Stiolitett. Hild^ffwn K 
Verden. Brt^nicii. MiudtMi de. dt-lTr-n ßtu kcn to tflge ladaa, vod beden wwea. Vnd aete anderer merkUker 
Belagere to Luneborg. de hir an, vnd ouerwweu. 

Oeimaht ia Pfeflbigvr'i BMoife IL psf . 41 md im Jmgä ds Jm HOasniai UWr, fjOagß AtonMiitaiosi p^. 101. 

K.O. 

In nomine domini amen . . Nos Tidericus Springintgud. Albertus Hoyke. Johannes Lange. Eylcmannus 80 
Beoc. ilartwicus Apenborg. Lodolphos Rofcher. Jacobus de Ponte Hildebrandus de 'berfiede. Sanderos 
flehdiepeper. HolUke. Kieolana Seboniaker. Tideriena Brilmb. Jobannes grabow. Jobannee dicke. Jobannes 

de Molendtno. Ponrndns BolttTicn, Henricti.t Vifculo. Johannes Abbcnhorg. Otto g.'irlop. Albertus dt« Molen- 
dino. OodfridoB de Ilagene. Meynardus de Lo. Ditmarus dnckeL et Johannes Zemelbecker. .Confulos Ciui- 
tatia Lmeboi^ . , Ad pcrpotoam rei memoriam. Qnoniam quo aguutnr in tempore ne lapßi tenpofia u 
fimid cum tempore euanefcunt, neoeffe elk ea fcripturarum teltimoni» jperbennare. Ad omnium igitur et fin- 
gnlorom prefencium et futurorum fjnonini inti'reft iw\ intererit tenore prefcnciiun deducimus noticinm, quod 
inter Vcncrabile« et Kcligiofos patres et dominos. iu UcrJIeuelde. Loncborg, Veteri vllellen. Lottere. Reyne- 
nelde. Dobbena. Walkenrede. Biddi^jefbufen. Anelnnpfbonie. Lodcen. KTenoampe^ Hiddenaee. et in Sohena- 

beke. Monalteriorum Abbatcs. Et Ilonorabilcs dominus ') Ecclefie Verdenfis. nmcti Androö Verdis, beate 4ft 
Marie in Uamboig. et beati Blallj in Brunfwik. Hectorem parrochialis occlelie l'anoti 'Martini, et prouiforea 
hofpitali« beale Haiie ibidem, in Bardewik. et In BaneOo. Bedefiaimn prepoiitos, decanos, OaDoniooi» et 
<L'apitiila. Necnon in Ebbekeftorpe. Lüne. Medinge. Buxtehude. HDgendaL Moni elauAij- Walfrodc. IMAoipo. 
Dambeke. Winfanlen. lümbagen. Bennetbeige. et in UarienMe. Honafiononun prepofitoa» et Connentna eomn- 

2) ni«r fofalt ow. U 
1} HUt fehlt maierü. 



Digitized by Google 



«6 



dMii| ac prouiforoB hofpitaliuiD fanoti fpirittis in Luneborg. et fancti Nicolai in Bardt'wik, ac omnes vicarios in 
predicto opido luneborg. faati Benedictij CiAercieofia. ftemonftra twt lis, et lancti AuguIUm ordinnm Magunti- 
noolls. Bremenüs. Verdenris. Hildenfemoifii. ZwmDtiilb. lQnd«llfit. Lnbioalb. Ellbnftiiidflnln. «t RofithOdn- 
fis. djUMMfinm, multofque alios prulato-i et pcrfonos eccleluiiUcas ex vna. Et noa CiMifiiles, o«4aroIqva aiu>% 

8 et Burgenfes opidi Luncborf^. R*;<l(lim.s In autiqua Salitm ibidem optinentes, parte ex altera, ac omnes 
et fingulo« prefeutem ordinacionem in poftcrum, aceeptare, approbarOi et obferoare volcntes. pro augmeoto 
«t otiHtets bononin et ladditanm fklbiwiiim «mainoi noBmm pncBetomin. «ft inter noe pro peipelnia «nU- 
nacione, et obferuancia concorditer et finalitor ordinatmn Quod aquo falinares noui fontis quas in ufus 
ciuitatb nollre duntaxat conuertifle per quinquenniiun futurum continuum, et eciam deinceps longiori tem- 

20 porc> iuxta priora placita libero potuiflemua, debeat in feßo KatiuitattB chrilU nunc proximo in antiquum 
fiMtam üStam omnao dednci, «t d«aioq>s pwpetaü taiiip<»ri1ni« oeim, et fideliter dilhibui. et oonnarti 
ad utüitatem, comraodum, profcetiun et nng^ontum bonorum et rcddituuin atitique falino predictorum . . Ex 
predictis quo^uo falinaiibuB aquis (imnl tarn ueteris, quam noui fontis. dobebit Magillcr putei doniibus in 
utiqiu Üins fiogolk flomiiiibiu perpetuis temporilnu Ibfionea, fett dUkribodooM ftoeve, pimt fase et aBa 

le faper omnibus «t fingufis circa rcgimon profato faline magUhnm putei «t alioa eins ofBciatoe, perpetuis 
fiituris obfeni-ancii», in RÜis litcris nnftris fiib ihüa prefonciiim in wlpari confectis ydioraate, plene et 
articulatim lunt expreila. Noa eciam, aut iucceiTores, uel berede« nottri, nulio vmquam tempore iatra opi- 
dam Luneborg uel extra, nooam fidinan eflbdere, fiwjere, od oonlfaraan uolumaa, mt debeauu, fins oamium 
quorum intereft confnnfu plpno et expn fTo, et id forfan aliquando attomptantibus pro uiribus rnfiftemus. 

SO Omala quoque bona, et redditus in falina predicta, ad eoolefiaa et perfona» eccleüalUcos predictaa fpectancia 
f«a ^«lüntes, quo et quo« ufque in pretani «b Ooeriboa oommtmibttt duitatis Ten municipalibui BImi« et 
Ubsrai poITcdcrunt eadem Ubertatc pcrpetop fetiDerc et pofTidcrc dcbebont. •''^^ 1 I i ^ leu n.dilitus huiufmodi 
oneribuB ciuitatis obnoxin fLu obnoxii quocumquc titulo ad wis in antea peruenennt cum luis oneribus ^rm 
traniicnt nlü ipHs priuilegiorum benefioio aliud fit indultnm. Patres infuper et prdati ac al^ vcwerabiles dumini 

H Aqmtdieti atifitatem, oommodiiiii, pt efce t i im , «t angDMntiim non modiean, et gnda dd perpetavm bonorum 

et reddituum fuorum preclictorum, ex Iiuiuriiiodj rallnuiibus .iqui« noßris laboribus, et imlurtria nouiter inuenti«, 
et eorum commanibas uübus perpetuis temporibus appUcatia attendeates. Ipisqne per nos maximis debitorum 
oneribus, que ob eomBraBem itliliteitett lod et ftKue dafenfieoein. et mtdtanrai Ubertatam pro etOem imf^ 
tracionem notorie indd^mus. quodqoe ad folucionen bninfmodi debitorum alia bona noftra abCquc noßro et 

30 fuccefTonim ac hprcdttni noftrorum pcrpctuo d«'trImpnto non runic(!r< nt et abfque loci et faline pprit-nli) alias 
ficri non polTct oxpoüds caulU iuMs rauionabilibus atque ucris, ipli neceOitati nollre predicte, do benignitate 
naxiiDa oondeüBendenlea. de oerta AiboendODe pro baiufinodi debitoriim fdadone ym noUfoom oonramiiiter 
facienda, et in literis dictorum dominorum fub data prcfcncium confectis cxprclTa pro fe, Conucntihus. Kccle- 
fiis, Capitulis et pcrfonis predictis quantum tarnen ad eos pcrtinet, et non alin.« ncc ultra, et eorum qui ordi- 

SS nacioncm huiufmodi ratificaueriot nominibai gradofe coucordamnt. Molentes igitur tanto gratitadinu ben^ 
fieeDCwni obliuioni committero, aat poßerio noftrii niam «onlra ipfam ordmacionem et liberiatot Adiiio ««Uf 
endi rflinqnerc, fcd ipfam pocins omnibus quibns poiTumus rnodia et oauteli.M cupientes preclndere, tenore 
prefencium recognofcimus, quod nos Ckwfules preaominati, nos et fucceflbrcs noftroe ad omniom et fingulorum 
rnpm et bfra CwiptORun obfena&dain prefentSbue oUigranu, ae eebtn fingdailter flagali nendoo noftro 

40 proprio necnon ciuium Luneborgenlinm in aoinua ndkraa, et eoruui pro nobis, et ipla, ao fiueallbribus noftris, 
tactis more noftro fanctorum reliquüs in prefcncia oorundem patrum, et prelatorum ac procuratorum fuperiua 
noaünatonun ablencium Ubore et fponte fide data promiümus et in iuiä Icriptis promittimus. et corporate 
inrMBODtom pnlääam, «t «dam prettamu, ha hfla fariptia quod labtt Ibbaendone pretaota bona et roddUva 
falinares, ad patres, prelatos dnminos et perfonns predictoa, et ad ipforum Conucutus, EcclcGag, et Oapitula, 

46 ac beneficia coniunctim uel diuilim pertinontos, et onuium banc ordinadonem ratificanctum et obferuancium 
mdlo vDqaam tempore, quacumque occafionc, necelDtate od «aol^ «d aUaa hHo modiH udiunin aut debe* 
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aiu, nmJfln^ ofarpare, oocnpare, detinere, peiorare, uel impedire, nci grauarc, qiioairmodo Teu mgenio^ 
p«r UM m1 «Ikm, confilio, mit facto, pabfie» ml ooedte, dm oonfederacioaem •Uqwm fierj por Rectons 
fallnp, qu! w!go zulörneftero dicuntHr aut .ilios quofcumque contra libertates predictas, et in prpdiptoram 
bonorum preiudiciam quantum in nobia eU aliqao modo pennittere. S«d iplam falinwa ac bona et red- 
cBtiu lUSasraa onnhun pradietafODi «t «liiKnini hau« otdiBMioiiifliB ntiififlMHdam et «bfemaofliniB de1ie-( 
m\ia ei lioIuinuB in omni iure et libertate, abfque dolo ooDfemare, nianutenere, et defendere, et ad infiar 
alioruDi bonorum noftrorum et Ciaitatis luneborg inxta omnem pofllbilitatem nolhiun fidolitor propugnare. 
omseaque pretactos pennittere. bonia et redditibua fuia lalinaribus cum omni proprietate, pofleiSone utiit- 
tatilnu, et vnhierOi et Ongnlie frnetfbiM» obnenoionibaB et pftinendia perpetnit gnidera tenpoiilMia integre 

libere, pacifrcc et qniete, Nec debemus, aut iiolvimuB, aut fnccenbres noftri perpetno dcbnnt dcinccps iq 
aliqnem ad Coniolatum Laoeborgeofem recipere, noc in rocepcionem aiicaiua coofeotire niti lic rcce- 
ptuH, in principio hwoQnedi Itae reoepdonis eonAiKbat limetMigeDßliQa. qvl ftierint pro tempore de ob(br> 
uandis ordinacione et libertate üdine predictis, et de non seoipieBdo allquem ad confulatum nifi lic receptus 
id ipfura corporali fuo iitramento firmct llmilo prüftet racrtunentam. Quod fi liuiufiiiodi ordinacionem et 
iuramenta per Uoniules ot ciues luneborgeafes pro tempore esiltentes, aut eortim altomtnim prelatis ipfis 16 
•ut Eodefila, uel peribnie pre&tie, eoniiiiiotiiii oel diutfim, qiiod abfit «ioleij, uel «ie in ellqno eentnuMniri 
contigerit. Nos crmfulen et cIucs Luncborgcnlea pro nobis et fnccefloribaB noflris libtro et fponte cfinftntinius, 
et «rbitramur qood ia caTu tranigrcHionia predicto «d qnerelam et inftanciam dampnum pafforum apud Con- 
UIm doitatom Lvbek« et HAinborg. et aliee nbifibet botam omae quod de Opido Cuneborg quomodo* 
Hbel edndtnr in nollis oitdtatiim et locorura hniulhiodi fUiiO condnctu uel fecuritate prrti xtu qBomtneailiqae SO 
priuilcgiomm aol focictatum gaudcrc deljcat. Sed dampmim paffi poterint hniuTmodi l'ul luictoritate pnipria 
coroprebendere et in recompenTam darapnorum Tuorum pro fuo habere et rotinere et in ulua luos conuortere, 
Don olAante odufinuuqiie eontnidkdoiw et idehOondaitt iudicee et eenhnutorea infiraTcripti uel deputatf 
ab ipfis fcu eorura aliquo in caTu tranfgrellioDis huiufmodj poterunt quemlibet confulum luiuljorgenlium pro 
tempore tuiic cxiftcntcm, et qucracuniqac alium in hoc culpabilem, quacumque pena pecuniaria per partem 
Mam eftimanda, et per dictos iudlcos feu oonferuatores ioxta quantitatem delicti ta«w>da moltare et ad 
fiiliHnditB eam eun xntegra reMtadozie reddituom veeeptormB dampnorum eacpenfiunim, et interefle dam- 
pnnni paffis eoiulempnnrc et ad foluendtun cnm ipfis coinpellere per rcmedia iuris oportuna. Pro qiiibna 
Omnibus et linguUs taciendis, obferuandia et adimplcndis fubicimus et fubmittimas noa et fuccelTorcg noitro« 
teoore pfefentiiiiiii in hoe tamen oaßi duntaxat iariräiodoni et oalMceiiOini et eenßire eodefiaftiee iadleam eonfoe- 89 
«atortun et fubconfcruatorum prelatig, Eccleßis, et peifinie ]pediotMy attctoritate apoßolica datortim uel dan- 
donim c*>Tiiunctiin in 1 ilhiifiiii, ;<c ij)roram iurifdiccionom quo ad hoc omni iure, quo melius fieri poterit pro- 
rogamus et approbamus. volentes et confencientes quod predicti iudices confcruatorcs et fubconfcruatores^ et 
qoilibet eonnn in cafn tranigr«ffionia predicte oeafaiBm mMßtßmntnmm et all* inrb remedia oportasia pr»> 
( cITilriiH in tiino cnnftiles iic! eines hincborgenfes in hoc culpabiles femel et plnries ferre et exercere pnffint et 35 
promulgare. Rennnciantes exprefle in omnibus et fiaguli» premillia omni excepcioni, non fic geAe rei, non fic 
bete «rdinacioDiB, non fic pnÄiti ionmenti, non fie edebrati oontractau, n<n fie ratdeedonk, AibiiiilBoDi«» pnwo* 
gacConie, et approbacionis factc, non fic confcnfua adhibiti aliter uel plus fcriptum, quam lit dictum^ et eoon- 
trn, do!t mnli, vi», metus, fratulis, omni Mctioni in frictinn conilieioni indebiti ob iiiinft.im ucl turpem efinfnm 
omni ftatuto oonfuetadini, et priniiegio loci et fori in integrum roltitucioni, appellacioni omni impotracioni 40 
Btcfaiiint apofkaßcBnira et aliarmn i{iianiniaii]iM|ve «t «dfibet alter! exeepoioni et anxiBo inrie oananici et 

citillis quibus contrH proinilTa lul eorum aliqiiod faccrc tiel no3 iuuare pofftmus quotiifmodo et fpecinlitfr 
iuri dicenti genoralem renanciacionem et üactam extra iudiciom nül fpecialis precelTerit noa ualere. Volu- 
mm mfaper alias literaa nollras Alb Anno doninL j£. CCd! LXXVIT. die b«at» Cadterine nirgiala. et «liaa 
poftmodum fub Anno domini. LXXXV. in vigilia Apoftolorum Symonis et Jide tau in lltino quam in wlgaii ift 
(npeir frcstiB fidtnaribna oonfiMtaa ydiomatibas et eifileiD prelati« et Bcdefiiei ae peifinie predicti«, per noe 
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«t aobii p«r «m oonoeibs oam oomilMn eoBtentli lo ipfis predietis prablii et perfimb «xpreOl» oodSncieB« 

tibuB, et eifdem Utms renuncianübuB nnlliaa effe roboris uel momenti. Nee nos, aat ciues, iiel fucccnrorcs 
noftrofl per eu ipfis aot eofdem preUtos per litcras ipforum prcdictas nobia in antea qaomodolibet obligari. 
Nec tarnen per oidiludmiein preTeotem alüs quibofcamqne Uteris, uol priuilegiis eirdem prelatU, Ecdvfiii, 

6 «t pnrihniii taptr b^nöiiodi boiui, et redditftnu et eonun Hbertedbns qaomodolibet datis ot conccdla ooln- 
muB in aliquo derogari. Promittentcs nmnibiis et fingalia. Äbbatibas, Prepofitis, Decanis, Capitulia, Conuen- 
tibiu, Eecleiü«, «i perfoiiis {Hrenominatia pro nobia, oiuibua et fuccefloribtu aoltria bona fide premilb omnia et 
fiagak imnohbiKter obTemtire. la qoonun eauuimii et flognloram eaideu teftinonioiii prafiMtee Uten» Siffllo 
CSnitrtif Loneborg fecinms rolxtnui. Datum et Actum Luneborg . . Anno domini. M. CCC. LXXXVIII. 

10 priTnR dif menfis Augulli, que cA dies ad viucula bcatt Pftri Apoflolorum principis glorioG. Prefentibus dif- 
cretis viris dominis. Johanne Reyneken Canoiiico. Ecclefie laiiuü Cjriaci extra muroa Brunfwik. Amoldo 
Wmdach in VeidenJi, lUerieo RIge in fiuMle Marie Hambotgenfi. Ottooe de WMcn in faneli Aadree Ver- 
di». Ecciffiis vicariis. Et bermanno Rectorc parrocbialis eccle£e in Valingborßplf. JobanTio \nogf>l rtcario 
in capella lanctc marie CaAri danoenberge, et Alberto galdenokrone clerioo. Ilildenfemenfis. Verdeniis. Bre- 

15 menfii «t Hindenfii djooefimiL teAiboe ad pnnillk voeatü et rogatb. Et afia diuiim laneborgeiifiiiin mol- 
titndine copiora. 

G«dnMU in PMBBgw'i HMeri* Tkail U. p«(. 49. awl in Jngii d« jm talfaiacin Ub«r, «jrllag« doeUMolwuia pag. 96. 

SMi Probet Bertold, Priorbn Ell»ab«tli und der Convent de« Kloster» Walsrode besUtigfen die beiden mit drm 
BatlM der Stadt Lftsebiug Uber die alte nad neue Saline an demielbeii Tage gecohlmieaen Vertittge. 
M SoB Inatae flr ^ den MMntiir— entea Im Jahi» 1885 dem Sadn «ad der Stadt Ktaaboig nur 
Tilgung der Schulden der Stadt, in welche lie wegen der Tertheidignng der Salines ferathen ist, auf dia 
Dauer von acht Jahren bewilligten Einkünfte ans dem Brunnen der neaen Saline gestatten sie, dass vom 
alcbrten 26. I>ecember an fttnf Jahre lang bei jeder flatb und in teehitea Jahn bei den sieben ersten 
nadm ilnaa CKUan «ad SiaiMBfteB aaf bddea BaUiMii, alaUeb -nm Jeder nmae iwel Ibik Tte- 

SB tilgt, TOn jedem Wispel eine Ifark und so Terhältnissmässig von allen übrigen SalineinkUnfteu Abgaben 

dwnb die dea InteiWicntea den ernannten Einnehmer erhoben und sur Tilgung der Schulden dar 
ftadt vaivaadt iw ril e a , JKe ni Befreiung des Henogs Bernhard aat der Oefacgenschaft bewilligte Summe 
OddM teil ü dioH den XalUinfiB dar Bladt n eBtadahtaade dteaav idt eiaiHadiBet Mia. — U88, den 
1 Aagnst*). XIX. 

so Nos Bertoldo« prepofitus. Elizabet priorifla. et Conucntns MonaAcrii Bcati Johannis BaptiAe in Walfrode 
oniinis lancti Benedict Mindenfis dioccfis prefentibus recognofclmus quod nos pro nobis ao Honafterio noftro 
oidiiiadoBem et dUbnbQcionem de ftnfflKia andqua et none laUnaTttDi pro angueato et TtiBtata bonmuii et 

Rcddituum Salinaritim nouiter factas et ccncordataa ac orania alia et llnpnla fupor prmiifionibus, obfpninntijs, 
et caucioDibus Ubertatum eomndem bonorum et Kcddituum in literis CooTulum Luneborgenüum fub data 
86 prefendam tarn in latiiM» quam in wlgari oonfectit ydiomatibne ooBtenta et exprelb aeceptumii ratififiamue 
et »pprobamu» Annncntes graciofe ft^ient. r et fponte in recompenfam fiructaum et obuencionum fontia dicte 
fallne nnne aliüH vidi'licct de Anno LXXXV per Monafteria et ecclefins et nlios Redclituarios fiii ]iaI>f'ntM 
Kedditus in dictis bonis lalinaribus ipliä (Jonfulibus et (.^iuitati Luneborgenä in fubiidium folucionia debitorum 
foonun pro defenfionii diotantm -CaUnamni et in impanAu pro rebnaacimie eonmden oontractoram per oeto 



40 *) Ein im CopUr XIX an Anfinge obifer Uikud« Mkmim Zeiahin w«iMl aurtek ml die anta BaUe im rotbuftbuai»» 
PefgaaMBlUaltat, aaf wdehar dar ttXbmting tt httiMeihar Sptaeb» van 1. Aegwt IM eadat Abi BeUuiaa jaaea Bal la t a W a faa 

steht nÄriilJcli im Cipinri- XIX von dersetbon Hand g«««hr!i;lj<^ti ; .Xou. Der (ircUttn lircif vniä der de n[i der iultcu licbbct 

des f« hiroaiegvii geacn bebbet. (teft hir nKgeTGrauM in dem Md«rcn bUde. dar dit t«eken hj (lejt.' £> ■■( daM«lbe Zeichen, 
wi« sa AnfufS M$k Uikmd«. We aRttlll dse ta fetaudtt Mr dia voa dia SbilSea FtflMB Bad SsllmhiiWi H Plo aaiga« 
dB «teil Mo Bavaiea. 
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annos integroa graciob oonesflorum et donatonun Qnod oaUeotOTM noftfi eommaBttar • prdati» dSotoram 

Monaflcrlunin' Et r '.i fiarum et Redditnarionun ad hoc electi et dcputati de bonis et rcdditibus noftris falina- 
ribus vtriuique Saline in feßo Matitutati« ChrilU nimc proxime inchoaado et deinccp« per quioqaeonii» 
eootfannm «t hnnwItirtmH fingulü iuminilnta IndoOnodi qninqucunij et in uiao Caarto de {trind* feptom «int 
dem anni fluminibus de qualibet Sartagioe diuu niarcaa denarionun et de qnolibet Choro tiuud marcain ^ 
fic pro rata aliomm ReddJtimin falinarium diuidcndo lii-ito rfripprc et lenarc et in folncionem debitorum 
Cioitatis et Vniucrßtatis Lutteborg duntaxat conuertere pollmt et valeant abfque noib-ia uel fubditoram 
noftronim «nhitKtMt oontradiotiotie, prohibiekii» «et impedimeDto StaBma qB«qae AifaaMiflkMk dnd Ber> 
tmrdo pro liberacione captiuitatis Tue concofTa fl(l)cl)it in [ircrlicto Tubfidio indulto ronfulibuB predictis coni- 
putari. Decorfiaque quinquennio et feptem flumimbus predictis, et in ipfo tempore quinquenaij et VII flu- tO 
mbum exeepto fiibaeneime pndiote . . Noi onadbw «t iagoKi beoii et reddftiiat nofbii bfiiiariliiu inst» 
tanoren Uteraram eorundem Conrulum predietonm pupetoo gsudorc dcbcmae integn libere padfioe et 
quiotc . . Prf^mittl•Ilt•■■^ bona fub' pro noLi? ac omnibus et finguUs fubditis et fuccofloribu« noftris eirdetn 
Cunfubbos premiük omnia et lingula inuiolabiliter obreruaro prefentibas poft lapfum quinquennij et feptem 
flnauDnni prediotomm nimme Talituri« In caias rei tefliiMniiiim Bf^Ib noftnt prafentibai fiul i^penb.. n 
Datum Wulfroibi Atiiio ilomini if CCÖ LXXXVUf prima die VmB» AvgaU que cft diM «d nnoitla Petri 
Apo&olorom principis glorioL 

MakkX iD VW BMtatag^ Uattaigw UAudiokMh AbÜMilnag XT. ote üriundtataeh DMtm SL Mute 
Walvoda v»§,mVb.VA 

MB. Die Satluhenen der Stadt Ltkaebnig benaahiiohtigen den Rath der Stadt Ltlbeek von den am 1. Anguat SS 

1388 gMchlotsenen SalinTertrftgen nnd ersuchen ihn. in einer für die Aebt«, PrAbate nsd andere Q«iat> 
liehen, mit deaeu die Vertrage geachloaaen amd, beatmunten Urkunde lu erklAien, daaa, falla die in 



nach erhaltei^er ITachricht allem von LüDrbmrc^ ausgeführten Sali« Sicherheit und Geleit im Oerieht«- 
beiirke und Gebiete der Stadt Lttbeok entziehen und den Vnletsten beh&lflioh lain will, aioh, wie der 86 
Tartng MsweiMt, te Mm n tetfdit^wi *}. — (138S, den 1. Anguat) 

YnTen vmiitUken denft tonorn leaen befimdera bereu vnd nnnde Jnw« BriMreheit bidde wy 

dat we mit den Erwcrdigen hcrw Ebbrtt n proiu ften vnd andt;rti gt iniiki n {»irfoncn vnd mit vnfen borgcrcn 
gedegedinget vnd endet hebbet vmme holpe to nod vnd Ichulde vnier Stad vnd vmme ewige vrigheit der 
(Uten vad dea gndee dnftihtee vnd bebbet to cwigc-r holdingc der vrigbeit tui ynA borgere vuA oakonH»- SS 
linge Toder «ideran ftnekcn vorplichtet wanne de vrigbeit vorbroken werde rm n* vorrcreuen, edder van 
den der we mechtich wcren, So Ichal alle folt <lat mon vtc vnler Stiul vorct ncner velicheit noch peleidee 
bruken, vnd de vorvnrecbtet worde, mach ßk dos vndorwinden alle de breue vtwilet de wo cn dar vpp 
ghegeuen bebbet Vöde w« bebbet mit denfblvoi beren Tordregen dat we eo van Jw dei bel r ant niff a 
vnd toftand in Jnwen breuen vorweruen fchullet iolit we kunnen Ridde we deniUiken vnd mit guntzem tu 
flite, vnd alfe we den £rliken beren vnfen Icucn vrnndcn den Kadmannen der Stad N. in vnTen breuea 
dar Toune fcriuet, dat gi na der fcrifft do wo Jw bir mede fondot willen en des bekantnüTe gheoeo vnder 
Jnwer Stad logef vnd weigert vne dee nieb^ wente vnfer Stad dar altognl macbt an« liebt vnd latet 
vns dat allewege vnrdcne?n. 

We de iUd der üt&d Lubeke Bekennet in delleme openeu breue Schade des god nicht en wiUe dat m 
der aalten to Laneboig vnd des gndes vnd der Benthe darane vrigbeit de der Stad Ltmeborg breue vpp« 
deOan dach geglteaen utwifet vau jemende alze hir Inne begrepen is vorbroken worde wan vns dat witlik 
gedan viule enkede wnr {renjaket wero van don do fik an d« Irliü^n ilf^f-odinge boldet, fo cnfcboUe we noch 
enwillct ahn du Rad tu Luneborg gewiUekoret halt, vnd vns dar vinmu l)cdon alle l'olt dat men to Lune- 



•> ObigM SdualiiMi «teht iai CopiM« XIX M MiavamaycB vea L Aaga«t USa. 
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borg »tvorct nerfrlion in vnrcra gerichte vnd gebedo velifpen fddfr Icydcn i?nd dt> vomireclitet w«reil 
aochten detme dar by rttea «Ife der Sud Lanoborg brau« ntwifet, vnd dar wiUe we ea ^unftich to w«f«a 
▼sd fe dv mdit «ne kiAderen yttä dei to 1)clnnitm(re etc. 

SIT. Oraf Ludolf von WuuUiitf und Mine SAhaa Jnliw and Jobann tMgebaa noli in den Dientt and in den 
• Sohata dar EenSft Inteid ud Bitariik linMA««% oiUaelwi. Ii» ««Uen wft fhiam Thaile 
dar Stadt Wuatai^ adt tat lalleaaa Btaumenaa und alt Ibnr gauen Hemehaft Wnsatof den Eerzfi^a, 
den Erben dereelben and den nachfolgenden EeraSgen tob IflnebTirg dienen nnd Ibnf^n dtp«« Sclilöa««r 
ftffiun. Die Henl^ deren reditUcber Entiefaeidang in Streitigkeiten mit Anderen ne sich lu fogen gelo- 
ta, itlbB aaaMBfUali «dt dM SaUtaan Vanitait ud BoidaBU da Ttrihdd|fa& IH0 Onlai gdota. 

]0 den HenAgen, den Landen, Leuten nad 8clintz1)efoli.leDen der«elb«n kein TJnrecht noch Sohaden sniofttgen, 
nnd geetatten ümen die VerfoJgnag derer, die ihnen Sobaden sofOgen, auf grAfli«^ QeUet üebav ItnuH' 
gen swiachen den HenSgen and OtaflRB oder swiadham dan 'Datarthanen anf beides Sailan aall «ia fakMt' 

oder flberla^sen wollen diAMlbe den 'Rr.rrfs^m, den Ertpn derselben nnd den nachfol^nden Henöyen von 
16 Liaebnrg an dem Preiie, wofBr aie die Herxicbaft Anderen aberlaaaen woUen, anbieten nnd die Hersftge 
aMaaa «ilMBd dar nidiataa vier Ibaata iha Vsktmalft baatea. Aaak aalliB diaaelbea die ptfiafeaa 
■>illaaaT m jadar Bali^ara^ ■» giaiic Maate aidwM iria baft^—a8StdaaM.di^ K.A 

Wo Taidolf vaii goddrs gnadfn Oreuf to Wniitlürpc. Julius vndo .lohan fine Tones Bekennet openbare 
in deflüm breue vor vna. vor vnfe eruen. Dat de hocbgbebornen furäen vndc boren. Bernd vnde Ueorik 

SD liertoghiea ta Braafwieb vnde to Laaebordi, vna vntfanghen vndc genomen heUM^ ia ore denß Toda befeher» 
roynge, alTo, dat wy on oro Icucdaghc \n \u\ creme dodc oren eruen, vnde nakomalyngen hertogen to Lüne* 
borch, Mid vnfcmo delo der Sto«! to \\'unftorpe, mit vnfeme Slote der Blomenouwe \Tide mit vnfer gantzcn 
herfoop to Wunitorpe, «welken TchulieD denen vnde bebulpen wefen vnde defulue vnTe Slote fcbuUen open 
holdaa, to alle oran aadan to alleo tidaa, vppe ailwnulkai, Dar wy oiraa reehten meehteeh Ga, vade da 

25 vorbt luinult ii heren vnde ore nakomelynge, iVhnlli t vnde willet, vn« vnde vnfc eruen, Tniwclken \ onlopje 
dingen, dar wy recht gben«i yü nemen willet. Vnde de vorbeaomden heren, fchullot vufer, vnfer eruen 
vnd« der vnfer to allen tiden mecbtich wefen to Tninrcop vnde to rechte, Vndo wolde rna Jeauoit vor 
vnrechttm, dat feholdc wy od witlik den, kondcn fe vns denno bynncn cnem mandc darna alle wy on 
dat witlik ghedan hedden, ncnes recLtos behelpcn, So fcolden fo vn-; truwolken dar to vorJegedingen vnde 

90 behulpe wefen, funderlikcn myd oren 8loten der Nienftad vndc der Bordenouwe In aller wilc alfe wy on don 
rehallet mit -nfyn flotaa, alfe Toraferaaan ftayt an« «igdllt Ok TdiaOe we Tofe ernca, edder de mfe, de 
vorbcnomdt^n Tieren, ere enMa vnde aalsOiaflljag^ ore land vnde lüde vnde alle de Jenne de on boren to 
vordegedingende nicht vor vnrecbten, vnde de van vnfen Slotcn der we mecbtich fint vnde dar weder to, 
ucht befchedegcn noch befchodcgcn laten, Worden fo ok war bcfchedeget vnde de Jenne de dat ghedan 

SB hedden, ia vafe Slot eddar land qtiaiaan, dea oaedtlaD Ea, edder de ora dar Tolgben, dar feholde we vnde 
de vnfe, fc tniwolken to vorderen vnde on darto bebclpf?n, oft vns dat fuhipn ^^«»Wipti woro. Wurde ok 
fcheiinge odder twidracbt, twifcben oa vnde vns, des god nicht en wille, edder twifchen den oren vnde den 
vnfen, dar fcoMen fe twe vte orene Bade, vnde we twe vte vnfeme rade, vmme tofiamaoe feadea to der 
Nyenßat bynnen verteynarbten dar na, alfe fee vn», edder wy on dat ghekundegot hedden, Tilda de fcholden 

10 dat fcfit'dt n Wnncn dm nciften vertcvnaclitcn dar iifi in vrunfcop edcr in rci hte, Ww auer dat fe de« 
aicht don kouden So fcholden fo keicn enen oitcrman, do feholdc dal dar nu b^-nnen den netlten vertey* 
aaefaten io rechte Idiedan. Were aver dat fe dea evenaaBiwa aioht eatelliaii wero» 80 Teholdea fe dar 

vmme dobi?lcii vndo weme denne tnvclli? dekore dos oueriiiftiiiios, di: fcliolde fck (loa rncrbtif^en, dnt do 
ouemian bynnen den vorbenoBMicn verteynacbten dat io fcbeden fcboldo Ok fchullct defle vorbonomden 
46 Cdndflflnde iieiaeBde kalin to cmib ODanttaane, be eia danke on dar antts vade gat to wafen to bejrdeat 
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fidok W«re ok iai "wj edder vnTe enion van notweg«ne de horfcop to wunftorpe rorCopen edd«r vor 
laim woldoD, dat tecää» on, vn n« oreme dode oren eraen Tnde nakomeljugen hertogen to luieborak 
-widik den. Wor wy 4» lurfooli «dbmb andmat tjmm htm woldoo, dar AMMm fe den» Oop« 6e neifteB 

rmmf; wcfen vccr tnuiden vtnme «larn« iilfo wj on dat %ntük gedan hedden, Weret dat dp Ijerf -op 
deone bjimen ver maiiden nicht Copen wolden, äo mochte we de herfcop vor oopen rode yorUteo w«iu*i & 
1*7 ««idoo, vada dar en foholdai fe ms niabt an» kindcnD. Wwdan vm ok, «dd«r Tttfen «m« 
väb Slot baftaHat adder vorbuwot, To Tcholdcn fe ra» Miwelken vntiMtt mit ONT g«nzcn macht all« 
cr&(na mochten an« «rpcHIV. Wörde ok defle brcf ge ergert eddcr van vngeliioke vorloren So fcholdc w« 
(m oren erueu edder nakomeiyn^n bjnnen verwokoaea dar tia v\ auoe we ran on dar vnune ghemanet wor- 
dan, addar fa dal van t» afcÜMden. dalTaa Bnf Inalkr wifa viida mrdaB alfa Ur voifoimau W 

ftcyt Alle deffe vorfcr<nienen (\ucke vnde en Jewelk Ijyfunderon. loue we vorgenanten Orcnon van Wun- 
ßorpe, Den vorbenomden beren. bärtigen Bernde v& bertogeo Henrike oren eraen vnde nakome^geBi her- 
togan to Lonabordh Stade vaft vnda vnTOitMlMn to koMeoda aaa argeBft Das to «dnuda Übba wy 

Qreuen ludolf Julius vnde Joban van vnfer vlida TOfer eruen weghene Oreuen to wuoftorpe rufe Inghi zogclu 
gliebenget Uten an deffen bref. De ghoucn ys to Tzelle Na goddee Bort Dr irt-vT hundert Jar vnda darU 
na Itideme achte vnde uchteiitt-gi^Aen Jare. indeme hilghen daghe Vnfer Imi^u Vimwen der crften. 

Sn. Die Baththerren Conrad von Boltsem, Albert tob der Vrtlfti, Oettfried von Hagen nnd Johann Bpmmel- 
baekar nnd die Bttiger Jobaan voa SmpnB, Oabbard GronehagMü, Sieoku Saakmstede nnd Volkmar 

»chaft für 200 Hark löthig«n SUlien, wofür dieaelben nach den Bttrgermeiatem nnd Bathiharrea der Stadt V 
LOnebnig bei den Qebrüdem Heinrich, Biedriek nnd gtatiw van HandeUob liek Terbftigt kab«b ■— 
1988^ dan S8. Aagwt S.^. 

We, Gofd van boHsem. Miert van der BKden. Oodaka Tan baghene. Joban aanuaclbaakar Batauauia, 

Johan van empfen. Ghouerd gronchagen. C'l»we^ fankenftede vnde Volkmar van dar wefero Borgere der 
Rtiid I.tUR'bi.rgli Bekennet openbure in delTeni breue, vor allcfwcme dat we niid famendrr hant gclotiet heb- 9 
ben vude loueu in guden trawen in dcfliom breue den Borgemiefteren vnde dorne Bade to honouer wer« 
dat fe vaa daa kAas tfagana, dat fe. hejrnekeiii. Dydnrika Tnde Staeiafe b wdaffa n gbabatan Taa MawdaBa 
vnde oren emon vor Twe hundert lodegc mark fuluers bonoHcrfcber wichte vnde were na den Borgennoftoren 
vnde Batmannen to Loneborgb gbelouet bebbon yeoigh« manjrngbe ledea Tnde fe ma dat witlik dedan 
und brao« edder mid boden fe wille wa Tnde fehoUet darna bfimien den erften Terteynaehten fe Tan äst M 
maBjngbe viide v:in dem lofte, vruntlikeil afoemen vndi- deger cntleßen ane tren rdiadcn.. Vnde des 
to merer bekantnifre alle dcITer vorfchreuenen ftueke hebby we en deflen breff gegheuen bcfegeU niid 
Tnfen lugefogelen Ka godes bort drittejnbundert iar dar na in dem nebte vnde acbtentigelken jare des 
nageAen Tiigdaf^ Amte BardioloiiMiiia dagba. 

Sie HersAge Bernhard und Heinrich von Brannscbweig nnd Lftnebazg verbinden mit dem edelea di 
Earra Halarioh Ton Hombug auf die Oaser tob Tier Jahien. Tor Sahaden aas lalawi LandO) eriaea 

seiüp 8ch1ri»ser dein»e!bfn r.:r YerM^r,^ (lerer öffnen, ■welche in Schaden j^nthan ha'bec, nnd mit seinen 
Amtleuten ihm Httlie leisten, dass er wieder an dem Seinen komme. Ueber etwaige Inruj^ea der Mannen 
TOB brfdon MI« «tar «fMadar mi «bar MadnabnA, fella «r TRftbl iit^ Mdk Ttr dem ai ih it w i « 
IL HoTember ein Sohiedageriobt ricbten. Jeder von ihnen soU diejenigen saliuar Mannen, welohe mit Tin- 
recht Feinde de« andern nnd der Mahnen desscni^'U nr-in oder werden wollen vwanlassen, moh am Seehte 
gentkgen zu lassen, und dem andern gegen di^enigen unter ihnen, die sich hierin weigern, be i stehen, bis 
ria rfdi dam laüto «i«. Vabar kliA%a bfiafM dM da« fw llum «Bi hImv Vma« 
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udArn nad dMMD Kasaea oder iwiMhan beider Xumb unter einuder loli «in Sobiadigericlit n ?&t- 
imm tuiA IttlMr Xnit Jk/tmm ib OlnuHm iMtaL — 1188^ dn L (eptnibcr. K.Cl 
We Bomd vad Hiniä w godw giudai Hertogen to Brunfwic rnd to Laneborch. Bekeniiefc openbare 

in deflcmp breu«. dat we ynn mit dem Eddclen. hcrn lienrike heren, to homborch. vnrem lenen, omen. frant- 
5 liken. geCatet, vorghan. rnd vor «net ht^bben to veer Jaren, na vtgift deflies breuos In defler nafcreuencn 
vife. . We fcoUen dsk teowelikAn vorwaran wir w« InaiMn vad fBOgeo. dat Im Yiid de fyuo. vto -wakm 
lande Sloten vogodyen vnd ghn bcydrn vnA dar weder in. nejnerleje wijs befchediget werden wor we dat 
weren konnau. Schege auer dat vnd de Jenne de dat gedan heddcn in vnTo land. Slote «der g«b«ide que- 
m«n, vnd he. fine Amptfaide. «da- de fine naJigeden in fttfe laad. dar fooldeo cn vnfe dato open« to ttm,, 
10 vad WC. vnfe Atnptludc vnd de vnfe rcoUen OD dar traweliken to behulpen wefln dat dee eres na que- 
men.. Wcre ok dat vnTe manne mit finen mannen fchelingo htuidcii. oder fine manne mit den vnren . Eder 
ofte Jennioh vredebrake. twiflcben vns. vnfen mannen, . vnd em vnd ünon mannen gel'cheen were . . dar loolde 
we an beydentfideD to keyfen malk twe vnler Ibane. de fixAden dat fohelden in vrontfoop eder in reolrta. 

twilTclicn liir vnd Tünte Mertens (lagt: ncgofl tokomondi; . . vudc wo fe dat alfo darvmmc fcbcidefleTi. alfo 

16 ÜBolde dat bliuoa vnd malk dem anderen don. Were ok dat vufer Manne Jennicb binnen delTer vorfcre- 
meam tid ▼nTe* TorlMuaiitan omni t«b liomlioiah «der taat maitne vpvnneht vyant welbn eder werdea 
wolden, Eder fine manne, deflolaen gdilc vnfe vnd vnler maane vyent wefen vnd werden wolde . . den 
eder de, fcolde malk de fine vermögen, dat fe lik an rechte genntjlion letcn. Welk erer des nicht don 
wolde dar fcolde vnfer een dem anderen traweliken to helpen. alle lange wente bc rocht nemo vnd ghcue.. 
Ware ok dat we rui. yab maiuie nit Tnfem Torbeiiantm om«n vm bombovdi vnd finen nanaen. Eder he 
vnd fine manne, mit vns vnd vnfen mannen . . Eder vnfer beider manne vnder anderen, binnen defl^ VOT- 
fchreuenen fate to fchelinge vnd to vnwillen quemen. dar fcoldc we bynnen verteynnachten «ranne vnfer 
een dat van dem anderen cITchede. eder elTchen Icte malk twe vte fynem rade. eder twe finer manne dar 
vniiie in. lendeo to paltonftn«, de vare EsoldeB dal fcbeideD in Trmtfisop eder in reahte. vnd dar nioU 

86 vt To on heddcn dat gefcheiden. rnd dat fcoldcn fe io don bynnon vertfiynnnchten. %Tid wo de viere 
dat allb endrechüikea fcb^daden. dar fcolde dat bi bliuen vnd malk dem anderen don . . vnd were dat 
fe des nloht endreehtieli werden fcondea. So Ceoldea To dat bringen an heren EmAe van doteffem. den we 
beyderfijt dar to eynem ouermanne to gekoren hebben. de foolde dat fidieiden binnen eynem raaenden dar 
na alfe dat an on<i gebracht wordc,, vnd mit wemc de mit dem merei'^'n roclite to vollf. dar fcfilde diit bi 

(0 bliuen vnd maik dem anderen don ane wederlprake.|. Vnd were dat her l:^mil van doteileni. binnen delTer 
feto affghiage Taa dodefWegeoe dea ged nidit en wiOe. So fedlde we binaea eoem aiaen d en darna. eaes 
nndrren otiermannes een werden, den we endrechtliken dar to koren Tn aller wjfe, myt gantzer niaclit 
alle we hem £müe van dotelTem gekoren badden, delTea to orkonde dat we alle deffe vorfcrenenen Itucke 
fad articalen feateat irnd bifenderen. ftede -vaß ynd vurerbrokeD boMen willen» bebbe we vnfe Ingefcgele. 

M gehenget heten an deffen breff. de gcuen is to henooere Na godeTbert drittojnhandert Jar darna bk dem 
«ebtavndaohtantigeaeB Jare. in fiinto Egidfaia dage. 

K.O. 

We Henrie bere to Hemboreh Bekennet openbare in dalAine brene dat we vnt mit den hooebgebomea 

furflen vnd heren. Bernde vnd hinrike Hertogen to BrunTwig vnd to luneborch. vnfen lenen heron. fnmt- 
40 liken gelatet vor ghan vnd vor enet hebben to veer Jaren Na vtgift dcflcs breues. In defler na fchrenenen 
wife . . We foollen dat traweliken vorwaren war we können vnd mögen dat fe vnd de ere. vte vnfem 
lande. Sioti ti. vogedyen vod ghebeiden. mtd dar weder ia. aeynerlnye wije befebediget werden, war we 
dat weren können. St^hege auer dat. vnd de Jennc de dat gc dan hcdden. In vnfe land Slote eder ghe- 
betde qaemeo, vnd fe. ere Ämptlade. eder de ere na Jageden in vnfe land. dar fcolden on vnfe flöte opene 
» to fem, vad we^ vafe Ampdada md de vnb feelden ea dar tniweiaMB to bebolpea wafea dat fe dea erw 
Baqneaieu.. Wer» «k dat vnfe maaae. a^ «raa maaaica febeUaga beddea. eder ere manne nit dea vnfen.. 
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•dar oft« Jennich vredebrake. twiflisliMi vu^ 'vofoi iMiimini ymi «D vad ena numnen gefebeo mre . . dar 

fcoldc we an beidentfidcn to kcifftn raalk twe vnfor manne, de fcoldcn c^at frlu idin in vntntfcop eder in 
rechte. twüTcben bir vnd Tünte Mertens dage negeft to körnende.. Vnd wo fe dat alfo. dar Tmme fcheideden. 
alfo Cbalde da* blineo. vnd maBc dem aitdmD don,. Ware «k. dat vdTw raaime Jemaieb. binnen daffer vor- 
fcfareaanen tid. Tnfer vorbenanten heron. odor war manne vp vnrccht vyent wefen eder werden wolden. Eder ft 
ere mAnne. de(TuIucii golik vnfe vnil vnfer manne vveiit. wofen vnd werden wolden den eder de. fcolde malk 
de line vonnugeD. dat t'e ük an rechte genügen leten. Weik erer des nicht dou wölde. diu- fcolde vnfer een 
dam andaran Iniwdikeii to halpaiii. «Üb Uag» wanta ha raebt nana vnd g baoa. Wara ok. dat wa vad ratk 
tiiuiuie. rnit vnfon vorbonant<-n hcren vnd eren munnf;n. fidor fe vnd erf manne, mit vne vnd \Dfen man- 
nen. Eder vnfer beider manne vnder anderen, bjrnnen delTer vorfcreuenen täte, to fcbelinge vnd to vnwillen iQ 
qnemen. dar foolde we bynnon verteyrautchteo. waona TnTer aan dat rwn dam andaran «flbliada. adar affebaa 
lete. malk twa Tie TyneDi hmIi' eder twe finer manne, darvmme in fenden to pattonftn de viere fcolden dat 
foheiden in vruntfcop eder in rechte vnd dar nicht vt fe en hedden dat gefclieiden. vnd dat fcolden fe io 
don bjnnen verteynnachten. vnd wo de viere dat alfo endreobtUkcn Icheidedcn. dar Icolde dat bi bliaen. 
Ttid malk dam asdaraa don . . Vad wat« dat 0» das nidit aodraebtiek iferd«n kondeii. So Toaldan C» dat 16 
bringen an hern Kmil« van dotelTeni. den we beider fijt dar to eynem onermanne to gekoren hebben, de 
fcolde dat fchelden binnen enem maenden darna alfe dat an one gebracht worde, vnd mit weme de mit 
dem morcrea rechte to Tatte dar fcolde dat bi bliaen. Tod malk dem anderen don ane wederfprake, . Vnd 
were dat her Enitk vaa dotaflem. bynnea dadbr Atta affgUnge yaa dodefwegene des god nicht cn willo So 
fcolde WC b^imen enüm maenden darna. cncs nndcren ouermannes een werden, den wo ondreelitliken dar Ä 
to koren. In aller wil'e mit gantzcr macht,, alle we hem Ernße van dotelFem gekoren hadden. Delfes to 
oifamde. dat we «De deffe Yorfcirenenen Ihudce vad «rtiealen Dmient vnd birnnderea Ikede vaft vad vavorbro- 

ken holden willen, hebbe we vnfc Tngcfegel gehenget heten an deflen breff. de geuen is to boaouere Na 
godefboH drittorynhandert J«r darna In dam achtevndacbtentigeiken Jare In fante Egidius daga. 

nO. Oia B a tbih iiii l lii der Stadt Ltlneborg nehmen den Heinrich Hnunann in ihren Dieiut, damit er ihnen ihre 95 
DonnerbttohMD und Fenergoftchosse nebet ZnbehSr verwahre nnd ihnen damit in und anuerhalb der Stadt, 
wohin lie ihn senden, diene. Sie bewilligen ihm, lo lange er lebt, eine jAhrliohe Seeoldung von 30 Mark 
ffmalf^ fa liar Matw saUbar bd ii^uSfpa. «ator ihaan, waMa lafligaa Wainbanaa rind, and 
geben ihm «nf Lebe— ait da Hnai lad dan Hof auf dam Haan nr Oiaartwabaang. — 198^ den 
3L October. XfX, ao 

We Radutauuu der Stat Luneborg Bekennet openbare in delTem bretie vor allel'weme. dal wu hitirike 
Unflnanae in vaTe denft eatfiuigea babbat «Ise dat be vna vnae doBrdralTeB vnd vorfobot. vnd wat darto 

bort befchoftliken vorwaren fcal. vnd vn« dar truwolken mede denen binnen vnfer Stnt. vnd dar cnbuten. 
vor we ene hebben. vnd fenden willei vnd fcal vna berede vnd willich wezen wor we xyner 10 beboäen 
dat he don kaa. ffirvor fcfaulle we vnd vnTe nakomeliage vnd willen eme geuen fjme leuedage aUe Jiar W 
.XXX. mark geldea Luneborger pennige. vnd de Rente fcolien eme de yi-nne de to tyden van vnfea Badef- 
kiunpaneb winberen fin alle Jar Letalen de wile he leuet by VIII tnark der vorfcreuenen pcnnigc tf> veer 
tyden in dem Jare. ake to winachtcn to pafchon. to ftinte Johannis dagc to Middenfomere vnd to funte Mi- 
ebeÜB dage also dat eme dat gdt to den tyden io vnvoiiogert werde.. Ok bebbe wy eme antwordet 
vnd geuen to linem leJiende dat hus vnd hoff by Claweze Kodenborge oppe deme More dar nS Heßer bode 
ynne wonet hadde. Were auer dat we des huzea ander» wor to lu doruen wolden fo fcoUe wy vnd willen 
eme to finem leuendo cne andere woninge wedder antworden de eme to bequeme fy to linem donde alze 
dyt bna dat wy eme ui geaatwordet hebban . . vnd to merar betnehniffa alle deffar vorAraaeaaB Aucke 
bebbe we vnfer Stat Tn^o? gelicngot Loten vor delTon breff. Geuea Na godaa boft XlII* iar daran In 
deme LXXXVIIL Jare In deme bilgen Anende alle godes Hilgen. m 
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m Hb muHUbmim «m mUi XAMtaf knriDlgM «M H^eh yiMiil«^ KilcliBai OiM BiftM, UM iMa^ 

•che Ooldgnlden nod 100 l&ttdg« Kark, die er, im Dieute d»r Stadt gefangen, zur Schatmcf tir^K?^^" 
hai, Mbit den «rmialielHii SehadeB (den Zinaen) von flnth jri Flotii mu der neuUeh bewiUigtan Salin- 

4 W« BaduMuie der Sint Lnmbot]; BekamMt openbnr in ddTein brat« vor allWeaie dat «« tot vaa 

vnJ vnfe nAknmolingo vns mit licrn hiurikii vlfeulen vnfes Bades kninpancn viid (inon cruen vmme Ilf * gül- 
dene gudes RyaelTchen goldes. Ted .C. lodige mark hildenT mcbto vnd weriiigtj, de de i'uiuo her limrik. to 
üi^ttuigc geiien heft dar he ynagen unu in vnfer Statt deiifte geuflüten Tordregen vnd vor gan li«bbet «Im. 
dkt ÜB dat vorbcn gelt vnd den fchaden de dar op lopt den me vns redeliken bcwifen mach deger vnd al 

10 nomeo. vnd opboren fcollen van der hulpe de vns nii van der Sulion to Luneborg wert na vordragingu 
dwyeonen dede gud oppe der ztdteii liebbeo. vnd dat fuollo we vnd willen maken vnd Tcliickon in det- 
Tar wifeb dat lier binrik Torbeii Tod fine enien datlUue gd.t binnen dien Jaien aldernegeft volgende na 
deOTen negeßon tokonumden wiiia^liten van vlodcn to vluden opnemen fcoLtcn alfo dat dat lefte gelt io 
betalet £y to d«me dnddou winacbtca do na deffen Torforenenen nogeftm winacbten ald«rn^it volget.. 

K Dnt toae we en vnd to erer trnwen haat dorne de delTen breff heft aae ere wedderllfmke In guden trnweii 
Ikede vaft vnd vnvorbroken to hoklende fluider allen inval vnd hulpcredc To bekontnifle alle defler vor» 
fcreucncn ft'iikc vnd ones iewolken befundem hebbc wy vnfcr 8tat InpcT witlikcu vnd myt willen gehen- 
get beten vor dellen breff De geuen is Ma godes bort XIII^ Jar dar na in dem LXX XVIII Jare d« 
Soodagea vor fnnte ICertena dage dea bilgen Bifoopea. 

10 Mk Qnf Otto Ton Hoya and BraaUhAiiaen, wegea übur Oabngmalifl dMi Henoge MtdiUh ?ob Bn»' 
aAweig und Lttneboig mit 4O0O Maik lUbigen ffilben vadMfM^ ««fiit Jim MMIMafc dm Bathi dar 

Stadt LOoeburg fkber 1900 Uthige Kark. — 1388, den U. VoT«nber. X. 0. 

We Otto Greuo tor Heye vndo to Brochufen. vnde vnfe eruen Bekennen openbare indelTem breue vor 
alfweme. dat we mid beradenem mode vndo guden willen hebben gelecht vnde antwordet. Dem bochge- 

W bomeo lorften. frederike bertogen to branfw vnde Loneboveb vnd« finen «nten d« breue de vna gegwnea. 
vnde antwordet fint van deme rade der (lad to luncbort-b de mid en ander %*twifen vndr fpn'kcn vppc 
negenteyn hundert lodego mark de fe vns fchuldtch lint na vtwilinge der vorben breue Induiler wyfe dat 
we noch vnfe ertrai edder de dem« de brene to feiett«n fint to vnTer trowen band, nene dcgodinge heb- 
ben noch nene quite breue nemande geuen fchnllen de dem vorbeft bertOgOD firederikc vnde flnea «nien 

30 to Jeuncghem fcliaden komeu mögen na vtwifinge dos breiies den we on gej^euen heljben vppe de ver- 
duTent lodeghc mark de we 6a fcbiUdich fint van vnfer vengnilTe weghene. DuJies to ener oponbaren 
betiic^ge bebbe we Greoe Ott« TOibeii v«r vna. vnde vn& «neu vnfe iof^ gebeqgbet taten «n delbn 
breff. De Genen is na goddea boid dbrteyBbimd«rt J«r dar IM. indem «ditvndeaehlentigeftein J«i« dea 
bilden dages funtc Mertens. 

86 833u König Wentel best&tigt nnd erneuert zu Bettlern dem Reichserzmarachalle unrt TTpfioe;? Ru lolf von Bnchsea 
und Lonebnrg wegen der von demselben und deiaen Vorfahren, nameutlioh von dessen verttoibencm Vater 

ihre Hen;o?thttmer, Fftrttenthttmer, EerrschtLftpii Landp, Lfutc, Zfllle nnd sonstigen Gtiter von römisolieD 
Kaisern und Königen verliebaaen Bandiesteu, Privilegien, fiechte, Freiheiten and Gnaden. — 1388, den 
40 n. VovMbar. IkClA 

Wir Wensefidaw von Oota Gnoden BonUblrar kaiug m «Um Zeiiait uerer dea Beteba vnd knnig m 
Bebem, Bekbennen vnnd ton kunt offentlieh mit dielem briflfe allen den die In feben oder boren lefn. 

*) iinu- t.'ikanda Ist Im Oeptar XIX dnidisniehea aad vea denelbM Himd dmaber f e toisheas »Taas« qda ifle eeanaw* 

poftM (uit mutstli*.* 
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Das wir hobenn angefehttl ffteiifßSokM Addis geneme DienUe vnnd treue, als vniu vnd dem Reich d«r 
hoi ligebornc RudulfT Herzog xa Sachfen vnnd zu Luiu^burgk des lit;iligeu Ki icbs crzMarfchall» vnfer Über 
Obern vnnd Furft vnd feine vor£uii vnd mit nbomen lein Vater l'elig Herzog Wenzlau zu Sachicn etc Die 
w«U «r lebte oft onidicben vniid wiUiglicJien gettum hoben, vnd tbs der/elbe Henog Raddff noeh tep 
liehen thut viuid fiirtben tun foU vnd mag in künftigen Zeiten, vnnd hoben dommb mit wolbedachtem mute 5 
gutten radt vnnfer vnd des Reichs Furßen vnnd Qetretten vnd recht willen Demfelben vonferm Ohemen 
Herzog Rndolffen alle vnd igliche feine Hantfafton jnwUcgien Rechte freyhatten vnnd gnoden, die er vnd 
fUoe «Itan tob vnten voifinn «b d«B B«ieb Banifcihai kayfern vnnd koB^tan vber alle Timd iaBebe 
fein«» Herzogtum furftenthnm hprfchnft lannde leute Zolle vnnd allf rliii rtndprp feine guttere, welcherlcy lilc 
fint redlichen her bracht hoben, vnd der er in geruglioher gewehr lä, gnedigUchen beftatigt^ befaftct vor- 10 
neoet vnnd eonfirmiert BaBettoB trafaftan vomeaen vnd oonfirmum die Ime in oraft dis briffM vnd m 
Romifcher königlicher dkmIi^ vnd meynen fczen vnnd wollen, dos alle folche priuilegien httitlefien RMhtB 
fireiheitc-n \-nn<\ gnoden, ganze vnd ^'olkhomcne crnfft vnnJ macht liabun rolleuTi, glcicherweife, nlf? ap die 
in allen Iren puncten claufeln vnnd artikeln von Wort zu Worte hirinne geiuhribon vnnd bcgrifTenu wercn 
ndt YffUninde din briffaa TorBgalt mit -vnTar lraui{^char ntaiallat bfigall, Oagabaa anm Betlaran oaeh 15 

Grifts geburt drlzenhundert Jare doniach in dem aelit vnnd .iclitzigrtt'n Jbare des neßen SoTinribi'Tit.^ nucb 
Sant Elfabcten tage, vnnferer Boich des bemilcben in dem Sechs vnd Zwanzigllen, vnnd des Komifcben in 
dam aiadieiidan JabraB. 

Ad mandatum dominj Regis 

Jo. Caminenßs eleetri» CanoaUarina. SO 
R. Petrus de \Vii'ehow. 

SM. König Wenzel belehnt in Bettlern nach dem Raths der Ftkrsten, Edelen und Getreuen des Eeiches den 
BeiohtemiarMhaU, Henog BodoU von Saehien und Lttaebnrg, nachdem er Ton danuelben nvor sich bat 
Ml^iaB lamw, wtgm galnaac Bfauta mit das Ha inugttito ani «ad MiftaBflitaMra m gaalmB «ad 

Itttneborg, mit seinen anderen Fllrstenthllmera, mit deren Fürstlichkeiten, Herrlichkeiten, Ehren, Rechten, ^ 
Gerichten, Zöllen, Lehen, Mannschaften, Eigenschaften, Stftdten, Schlössern, Landen, Leuten, Gfttem und 
allem Zubehör und befiehlt allen EinwohnaBi und Eiageaessenen, so daoualbaB und n sonst niemaadem 

Wir WcnisafidBW von gots gnoden Romifcher konig zu allen Zcciten mchrcr des Reichs vnd konig zu 
Beliciii, Hi keimen vnr.d hm kunt öffentlichen mit difem briuo allen den die In fi bi n odi r boren Icfcn, das 80 
ftir vns kquanie zum Bctlcr der hochgcbom Rudolff Herzog zu Sachfen vnnd zu Luneburgk des heUigea 
Reldia EnMarrahalb -vanTer Ubar Obern vad Fmtt, do wir raffen io Tnfar konigtiehen HmeAet, geiiNft 
mit fvlchenn Wirden vnd fchonheit als ficli da» von recbto gobtirt, vnnd batr vns mit vleis das wir Ime 
aU ein Romifcher kooigk die Herxogtom vnnd Fur&enthum zu Sachfen vnnd zu Lüneburg mit andern feinen 
fHirftenthiimen I^itlffilkdtea kerlikeit ehrea rechtean geriehten Zoollaa leben ICaorchaffken eigenfchafteu 
Stedten fchlolfen landen Icutcn guttcm vnnd allen Iren Zugehorungaa garuchtcn gnediglichen mmorkaben, 
D« s biibi 11 \\ ir nngpfchi'ii feine redliche bete vnnd auch folche getrrtie vnnd nnzo Ditnftf die vnfl vnd dem 
Reich derlelbig vnfer Uhem vnd feine vorfam otft nozlichen vnd willigiichen gethan haben, vnnd er vns 
noch ioAmt Äna foU waoA mag in künftigen Ztitea md babea daranb mit wolbedachtem mnte gutem 
rmltf vnnfer vnd des Reichs Furften, Edlen vnd getreuen, vnd rechter wiffen, von Domfolbfin vnferem4D 
Uhemen zuuoren gewonlicho Huldung gebtbde vnnd eyde auffgenhommen, die er vns in vnnfere Hende 
gefchworoQ hat, vns vud dem Reich getreu gehorlkm vnd gewehr zu fein, vnnfem fchoden zu wenden, vnnd 
frommen an weibaB, ab gewaafiab vaad billicb ifl^ VBlid haben Ime die egenanten Herzogtum vnnd Furftea« 
tbum, mit allen Iren fiirftlikeiten herlikcitcn, orcn rechten gerichtcn Zcollen lelien Miinfcbaf^en eygenrrbnftfn 
Stedten fchlolTen landen leaten guttem vnd mit allen Iren Zugehorungen, wie die mit fondcriichen nhamen 45 
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genant fein gnedigUchen gelibenn vnnd gereicht, leihen vnnd reichen Jmi dit in CetA dii briffei naÜ 
Bomifcher königlicher macht, Dorumb gebitten wir allen viid izlichen mannen, Rittern kiUHlittn Hanpt- 
leaten Invrohnem der merkte ätedte \Dnd Dortfer vnd allen andern ia welcberlej adell eren wirden oder 
weflSm die Übt, die in reiiwin benoglhamb mnd IVnrfiaiAiiiD woohaftig roA geTeffen rein EnAüehen voikI 
5 Yließiglichen bey vnfer vnnd des Reichs hulden, das lle fich an den obgenanten Tuferm Ohem, vnnd an 
mmanden anders halten, vnnd Ime als Irem Rechten (»rdealichcn vnd Natürlichen Erbhem gehorfam vnnd 
vndflirtiBn^ fein vnnd «ach halden geloben vnnd rchweren, als das bülichen vnd gcwonlichen iA, vnnd Bch 
dewider aidit feaen mit Worten oder werken in kejne Weib eil fie Tnfere vnd des reichs fchwere vn- 
gnode ^voH(^n vormeiden, Mit vrkunde dis briefs vorfigelt mit vnferen königlichen Maieftarlt Iiinii^ell Oe- 
10 geben zctun Betler Noch ChrilU gebartt dreyaebenliundert Jare, vnnd domoch in dem acht \-nd achzigfien 
Jhm, De* nediaan SomielMiite nadi Seimde mTbetok tag vnnlSsrer BeicÜM dee Beinilidien Li dem bebe ywoA 
Zwvaä^^ nmd dee BoniTebeo in dem dnnehenden Jaran. 

Ad m!»nr!atnm rloiiiini RegiB 
Jo, Caniinvnfis tlectus Cancellarius. 
1$ K. Francil'cus de Or^wis. 

ni. IMe BjtMgt Bembaid nad Heinrieb von BnniMflhveig nad Ltlnebnrg beeeogen Folgendes: Vor ihnea auf 
einer von dem Henoge Heinrich auf den 3. Seoember angesetiten Tagefahrt in Celle haben der Kath der 
Stadt Lttneburg und da £ath der Stadt Braonsohweig wegen ihrer Iimngen sieh in der Weise vei^lichen, 

wie die Ehre es verlangen wtrde. verantwcirten ^icllte Iiis n-rf hei^^r, ?<»iten gethan sei. was Ehre erfordere, 
dasB man über da^enige^ welchea wUuread der Fehde gesohehen sei, sa Ehren, tlber alles andere n Ebfen 
eni Betht ddi vanoitinirtm nd dass die Herrtga Medridi und Bacnliaid ?«■ Bnanaeilnraig «nd Ltae- 
tauf dl ScUedirieliter dartiber richten sollten. Als darauf der lUth dir 8ladt Ltlnebnrg, am seine ertu 
Kla^e vomi'hrin^en, •.f^np Thf\i\v.p^i>\pv.ff. zn dem Rathe der Start? BraHntchweig, der sieb darsnf vei-Rn'- 

W woiteiL sollte, sciucJcte, weigerte ucii dieser, die Klage zu verneluiien, and lieis durch seine Tbeidimgsleate 
eegvn, die vee filnelwiig asHtea dabei tnii die von ümn IMtengrientM >i>n>bieiJife lOegie lieitltigm, 
iib?:r nicht bnii^htif^rn norh pra^Rnzen. Oer RaTh der Stadt Lüneburg antwortete, er bestätige gern die 
Anssageo seiner Iheidni^pileate nnd nntenrerfe sich der Entsoheidong dw drei HenQge, ob er seine Klagt 
vad der BMih dir Medt Bnmnidiv«% erioe Anlwort berichtigen md ob bald* T«r das Briternitwiiss 

SO BOthirandiffe BinrcKien thuu durften. Hiem verweigerte der Rath der Stadt Brnmaalnpiig taine Zustimmung 
und erVlArte, aiaf die Klage des Rathen der Stadt Lüneburg sich verantworten SD wollen, darnach aber 
sei diesem keine Einrede mehr gestattet. Die HenOge Bernhard nnd Heinheh, hierin ein» aiebtigaB 
Behelf od die Abriebt te Biriiie dar Itadt Bnmualnnig. dao Bnlh der ttedt Ltnebuf m «beraahullan 

erblickend besengen, dau nicht dieser den Zweck der Tagefahrt vereitelt, sondern jener, sich zu verant- 
a Worten, geweigert habe. Die Rathsherren der Stadt Hannover besiegeln ein gleichlantendas Zengniu ihrtf 
m jener Tagefahrt gesandten BAigermeittar XTIrieh Lntaeke und Bnrehard Tetie. Die Rathiherrea dw 
Btitat Velsen, welahe wmü eai ibuir Utta muk (Wie gmaUokt bebm, «m Jim B^AArt mtt i«m Retks 
der Stadt Lüneburg gegen dan Inft dar itnlt Bn«naaih«aig n baUan, b wa a igwi eaA teaaMHi — UN, 
den 4. and 6. Deoember. XT. 

40 We Uemd vod hinri« van godcs gneden» bertog«a to Brunfwic vnd TJnebo^ Bekennet opeobare 
in deffem brd«, det dea donredages vor ffinte nioolftUB dage, vor Tna ünt guwefen to TuUe, ▼nfe leSen 

gct^u^vlt^ de Bad van Lfineborg vnd de Kad van Brünfwich vinme fchelinge de vnder en is, vü vordrogm 

lüc -1 .r vor vn». Na tleiii«' iilze vre Iicrtogc hinric vorfcreuen den dach vndor «n gemaket hadd^n. dat df 
va» Brünfwich erlt iuholdcu antwordcn, den ran Lihieborg tö eyner fchülde, wes ze en van ere wegtmo 
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-pBdilkh wwran, Vnd fbriw fisoldm d« wm Ubulborg wMtT antwwdeo cm ■) ok tl «jii«r leUDdc, Vind 
•Ifo vort foholde eyn fchSIde, der ander«ii Tolgw, alfo lange went se t5 beyd^tfideu hedden dan, wee xe 
▼an ere wegene plichtich weren, Vnd wat bjnnen veyde gefchen were, dar fcholden ze to den eren to ant- 
werden, Wat aüer büten vejde fcben were dar fcholden ze vmiue aatworden to eren vnd to rechte, vnd 
dM fidudds d« dflf c h H h t ti l ge tefte^ mfe M« bradar Imv ftadvrik» hsrloge t8 BifinAria vule 0 LSnebofg 5 

vnd we Bernd vorben fcheydeflSde wezen Alzo fände de Rad van L^cbor<x cre dcgcdinges lüde an den 
Bad tho BriniTwio, vnd woldoi «re erfien Ichulde irlfiden Uten, dar de van BrSnfwic tö antwerden fcholden, 
Dm m wo1d«n de Tan Brflnfwicb nicbt hören, wenn« »e letaD nggen «re degedinges lade, de vm Lno»' 
beig rcholdcri dar yegenwardich lUn, dat fe de fch&lde alfo \'ülbordeden alle ere degedingeB lüde ^'tfpn■ 
ken viul der fcli'üde fclioldcn ze nicht vorbotcrcn, noch fik iiielit orhalcn, Dar tö antwerden de van L5no- 10 
borg wat ere degodingea lüde vtipreken van erer wegene, dat vftlbordeden ze gerne, ßnder fe weiden den 
gerne bj reolite blitien, nd «oldeii herlegen ftedmike Tod tbb TOrbeB fik dee gerne irfohedan bton, wtr 
fe erij ktaf;o, vnJ de van Bnlnfwic ere antwerdo ielit vorbctoren mochten, vnd fo an bejdentüdcn dar icht 
infeggen mochten, de« en ndd were alfo lange wente dat dit gefcheden worden, dea en weiden de van 
BrünArie nidit Tolgen, edder fik irfeheden li^en, wenne se leten zeggen, dat de Ten Lineboig ere fohfilde 16 
erlilden leten, dar wolden se 15 antwerden ynä v^pe de antwerde fcholden de van Lfincborg dar nicht mor 
infogg'f'n vnd dat diichto vn« on behaling wefen, vnd dat ile ^ an Bnlnfwicb de van L&neborg dar mede 
Torfnellen wolden, Qntdememale dat fe des nicht by rechte bliüen wolden, Vnd allb ünt we den van 
Lfineborg dee bekenmeh dat an en rechtes, dea degee, nen httk geworden ia. Sind er de van Brinfwich 
wejgcrden den van laneborg antwerdes alf© voregefcreuen is. Hir bebben an vnd ofier gcwefen vnfen *) IB 
lefien getrfiwen Radgeüen Manne \'nd Borgere her Brand van dem hSs, her Oherd klenkok, her Ortghia 
Uaikok Riddere, üinric Bok, Qodfchalk van reden Uinric van dem Stenbei^, Ludolcff van E&orpe, 
LaBbreckk van Alden Johan van Benielde^ Joben piekert Hermen flpoceke knepen, Olrik LStMike, Borebert 
tctze, Rorg;cTmeftorr> t?5 bononcre, Kemd brafche, Hinrik Redebere Borgenneftere t5 vlffen, vnd vel« anderer 
bederuer l&de. Des 3J to orkinde bebbe we vnTe lagecele gehenget heten an deOTen breff De gefien ia K 
13 TKÜIe N« gedei kört Drittejnfaiiidflrt yer Darna jn deoae aefate nd aefatentigellen jare In finle Bar* 
bareii dage der bilgvin Jansvnmwen. 

ZZ. 

We Batnaane der Stad i) Hononere bekenneii epeaobare m deffeu breae Dat «e Oirike lotraken vnde 
Boraharde Tetzen vnfe borgermeftere gefand l»*^*" to Tzelle. des donredaghen vor fnnte Njclawes daghe 30 

vppe eyncn dach den de hogebonie vorfte vnfe leue gricdigo Lere hertogbe bonrik hortoglic to Brunfw vnde 
to luneb, twiiuhen derae Kadc to LunoB vnde deme Kade to Brunlw vmme fcheliiig« de twii'ehen ou is, 
genaaked badd«. vnde aife defidven Tnfe BoiganneAere Tne beriobtet bebbet Dat de Bad van hmeS vnd« 

dv Had van Brunfw vor vnfen giicdigen licren Ilertoglien Rorndc vnde liertoglion henrike vordreghen Lod- 
den. Ka deme alfo de vorbenomde 2). vnfe bere berthogf Lonrik den dach vnder 5n gemaked hadde. dat 96 
de van Bnmfl^ feboldfln erA antwerden den ran luneS to cyncr rebolde wea Sn van ere wegene pUok- 
tich weren vnde dar na fcholden 6n de van luneb weder antwerden ok to cyner fcbulde. vnde aUb TOtt 
fchülde f yn fcbulde dar andcrfn vnlghen, alfo lange bet fe to beydentfiden hedden dan wes fe van ere 
wegene plichtich weren. vnde wat binnen vejde gefcheen were. dar fcholden fe to den eren vmme aatwor- 
den wat euer baten veyde gbelohen were dar Icbolden fe vane antwerden to eren vnde to rechte, vnde') 40 
des fcholden de dorchluchtighen vorften Her Frederik hcrtogbe to Brunfw vnde to luneL vnde hertoghe 
Bend vorbenontd Cehedeflude wefen AUo Hude de Bad van luneE» ore degedingeflnde an den Bad vaa 

AoMw gant geriogcn Abweiobar.Kcn im Uialect oad ia 4iK (MbsgiafU« llHt 4» CvfbK XYlt 1) «I ww W i r «MtNenba Matt 
mdätr MhMrdM m. 1) «■>/«. 3) Deffu <Utt Du. 

Ahmt ▼•mhlaandwitM te DUlMt oaAia teOiAipqMaliHtiM Goylnr XTI; 1) l> nriseheafM via J ft inMr« . ^ fUm 4b 

»t«lt rorb'ntmide. vnde AUla * 
SiwlM^otr, Urk«><l«ibuct> VI 83 
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Bmafw vnde wolden orc erften fchulde irluden *) laten dar de van Brunfw to antwordfin fcholden Des 
enwolden do van Bruufw nidit lioren. wcnic fe lelcii fccghen ore degedinr,'efliidp. de van luncb fcliolden 
dar iegenwardich Aan dat l'e de Ichulde ailo vulbordeden alle ore degediogellude vtl'preken vade der l'chulde 
en *) febolden üb nicht Torbatersn aodt fik nicht irhalen. D«r uitwordeden de van !ttnel> tho. wat ore 
5 degedingoflndo vtfpreken van orer wogcne. dat vulbordeden fe glicrne. funder fe weiden des g-henie by 
rechte bliaen vndo weiden hertoghen Frederike vade bertogbea Bernde fik de« gberoe irfchedea laten. 
wer Te ore klaghe vnde de ran Bnmlw «re sntworde i«lit voilMlmB modbten mde fe an beydeatfiden 
loikl inftugHtn moehten des on nod wevefaUb lan^'c »ent id gefchcdMi worde. des enwolden do van Brunfv 
niclit vfilgben oder fik irlclieden laten. men f« l<'U'n fecghen dat de var luneb «rc fclmldc Irluden leton. 

10 dar weiden fe to antworden. vnde vppe de antworde fcholden de van iuneb dar nicht meer infecghen, vnde 
dat dnehte den voTen tja» bebalioge wiaTan Tnd« dat de van BranfSr. da vaa LnneS darmed« TorfiMUen 
weiden, fint dem male, dat fe des nicht by rechte bliaen weiden, vnde alfo fmt fe den van Iuneb de« 
bekennicb dat an on rechtes des daghes neyn brok s^ewordon is. funder de van Bmnfw weygherden den 
van lunel) antwordes alfo vorfureucn is. Hir hebbeu an vndo ouer wefen vnfor vorbenomden heren Uat- 

36 gtwun mazme vnde borgfaere. bar Brand vanun« hat her Ohflid Cleyndcok hear ortgjs denekok Bidden. 
Iienrik Rok Gotrehalk v.in Kedcn hcnrik van dem Stenborj;hc ludelff vnn Eßorpe. lambert van nlden Johnn 
van Bervelde. Johan pyckord hermen fporoke. kuape». Otirk latzeke Borobard Tetze vnfe vorbenomden 
Borgermeftera. Band biafclie vnde Henrik Badaber Borgermeftere to VOeffen vade Tel« anderer bedemer 
lüde. Vndo all« TO» vnfe vorbenomden Bo^permeAcre alle defler vorfci-eu« iien ftucke berichtet lubbet vnde 

80 daran vnde oucr wefen bebbet hebbc we to bck«ntfiiiTe vnfi-r Stad Ing mid witfchop ghebcnghct an deiTen 
breff. De gegbeuen is na Godes bord. XIU^.^) Jor dar na in deme achtevndeachtentigeüen Jaro. In liinte 
BailNuraa da^ba dar kOglien hnßwnnn. 

XVI. 

We Badmanne der Stad to VliTen Bekennen openbar in deJTau breJie vor «lleCireine, dat we twe vt 
fl6 Tnfom Bade, gefand haddcn, oppe etien dach, to Tselle mit deme Rade van Ltmeborg to holdende, des 
desredages vor fuiite Xik-obum dage, vor vfon leien gnedigcn horon Junchcm Bernde, vnd kern hinrike, 
hertogen t5 Brönfwik vnd to I.uneli rj^. iegen den Rad van Brünfwic vmmc fchelinge de vndcr cn i<. vnd 
vordreren Gk dar vor vnfcn vorbcn heren Na deine alfo hertege hinrik vnfe vorben here, den dach vndcr 
«n gsmaket badde, dat de van BrüntVrie Moldak erft antwerdeo, den Tan Haebweb to eoer fchulde, wee 
SO fe en van ero wc^cnc plichtic-h weren, vnd dar na fcholden de vao Lfineborob en wedder antwerden, to 
ener fchulde, vnde nlfo vort, fcholdc cn fchulde der anderen, volgen, alfo lange, went fe t5 beydentHden 
bedden gedan, wcs fe van ero wegene plichtich wercn, vnd wat b^'nnen vcydc gefchcn wcrc, dar fcholden 
fe 15 den arm rmn» antwerden Wat aier biten rtiyd« geEdten waf«^ dar febolden fe T»me antwerden, 

tn rrrn vnd t6 rechte vnd de?" fcliolile de dorlfichtijyc forftc, her ffrcdrrik herl- ice tl;n l^n^nf^vic vnd to 
86 Loneborch vnd vnfe vorben Jiinchcr Bcmt fcbcdcflude wcfen Aifo fände do Kad von lüncborcb, crc dege- 
dingedode, «n den Rad van RrfintWik vnd wolden ere erften febuMe erladen laten, dar de van BrSnfwie 
tÄ antwerden fcholden, de» enwolden de van Brunfwik nicht boren, wen le [< ten zep;<;r n ere degedii^gea 
Inde, de van Liinohor<; fclKildpn dar ieg* nwardic Ii ftan, d;it fe de fchnldo nllV) \ iilliordeden alfe ei-p dow^ 
dingeslüdo vtfpnikcn, vnd der fchulde cn fcholden fe nicht vorbeteren noch ük nicht erhaicn, Dar ant- 
10 weiden de van Lfineboidi to. Wat en degedingealnde Ttl^reben van ergr wegene dat vfflberdedeo le 
gerne. fSr.der fe wr.lden des ^^erne by n clite bliücn, vnd wolden h. rtoj^r, ), (Trederiko vnd vnfe vorbenomden 
heren fik des gerne irfchcdcn laten, wer fe ere dage, vnd de van Brünfwich ere antwerde icht vorbeteren 
moditen vnd fe an bejdentid«i dar idrt bfeggen mochten, dee en nod were^ alfo lange, went id gefcbeden 
wotde^ de« eowoMen de van BrSnfwie oicbt TO^[en, edder fik irfcbeden laten. Wen fe loten feggen, 

4S ^; mWmlm. *} en fclUt. «) diitt»!fithiauitrt. 
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dat de ran lineborg, ere fohulde erlSd«n let«n, du- wolden fe t6 antwerdeOi \nd oppe de antwerde fcbol- 
«Ub de Hntborah dar ntolit ner inftgg«D. Tode dachte yat «ne iMhalinge weAan, dal d« twu BribP 

wie, de van Luiu'bnrf^ dar raede vorrnelloii woldon, fint dorne male dat fc dos niclit hy redito hliuen wol- 

dea vnd alfo üat we den van Lüneborch des bekennidi dat an en reohte« de* dagea nen br5k geworden 
U, flttnder de vm BribMofa weygerdea den vaa Ubebordi «ttirerdM, alfe vorfereoen ü, Hv hebbM C 
an, vnd o8er wefen mfer toiImK heren Radgefien Manne, vnd Borgere her Brand van dem hfia, her Ohord 
klenkok lur Ortt^his clenkok, Biddore, hinrik bok, Oodefchalk van Rndcn, ITiiirtk van dorn (lenberge, ludo- 
leff van Eftoipe, lambert van Alden, Jobao van Berielde, Joban pickart, hennen Öperoken, knapen, Ulrik 
btMke, Borahard teto% Borgwimftere te Haooleirc^ Bond Bfafelie thA ffinrik Badebw Wc» Bkdes kau» 
pane de we van vnfer wegene, tbo Tzello oppe den dach ^land hadden, alfe vorfcrcacn üi, vnd vele ande- 10 
rer bedderSer lade, Alle deller vorfcreuenen Moke vnd enes iewelken belSnderen, hebbe we to bekantniflb 
witUken vnd mit willen vnfer Stad Ingefegel gehenget l&ten vor doflen breff, De geuen, vnd fcreucn i», 
Ma godet boi^ diittajBlniDdflrt yar, darna in dam aditvndaohtMitlgdbn Jare In flato niootam Düighe daa 
Ulglien BübhopM. 

bi;r?, T)enhant«n des Kalands za Hannover, den KftmBterem und dem Sacrittan de« Kalaudi, dem yolk<- 
nax v»A Heimbvig, Pfarrer der Kiieba Bt Jaeobi «ad Bt Oeorgii ni Hannover, den anderen Prieatem 
vad in llttBB «ad Knappen dwwlbw TTalaadi dk BdnfcBlu, die Capelle btalaa Kuiaa aaf dar TeV' 
■tadt in Hannover ni ve^rtaiem, mehr Altai» Mli l T li r il lH i " nnd weihen in lauen und darin eine neue 
Canoni? vor. sechs PfrflBden cnd andere geistliche Lehen m stiften, die bei lebensseit dft Orflnt^pr nnr m 20 
Kaland»- Bruder aui Vor»chlag dei DeohanteB vttliahen werden loUen. Den Deciiaiiten oder Vorstand des 
Xalaada «ad dar Oaaonia eeUan 4la Ai^riaaiar daa Utaada and dto Aattaataa daa Oapttela alt Batt dar 

Mtarlente wflli^eij Die SerzSgc wollen ihn mit dem Dekanat belehnen und tun seine Bestätii^uiiE: dr=n 
Kaakef von Xinden enaeheB. Sie bewilligen dem Conrad von Altea nebst seiaea 8&hn«n Conrad, Brttning 
aal mnmad, «fa aaah Jadan aadam Bitter, Knappen oder OtjatUaha a aad dm ikai gairtUlaa V 
Oaneasen, die FfrSadan oder Lehen, weleha ar aiiftet, n verlMkea. Baeb dam Tode der OrOnder soll daa 
Lehr^r^eht den HertOgen nnd Aer Hemehaft Lfinebnig heimAülen. I>er von den HenAgen damit Belehnt« 
soll vom Deobanten in den KaUnd anfgeaemiaaii «ad ia dia PfrBnde «ngeaetit weiden. Sie H«raö|^ 
aaltanaa daa Baateataa, Ha Aatpi i aalar , daa Tolkmar Taa Wäaba^ dla tte^« Maatar, die gaaaaalaa 
Bitter nnd Knappen and da« gottesdieutliohe Geb&tide auf der Henstedt mit allen darin Belehnten in so 
besonderen SohnU und be^ben sich in die Brttdersohaft des Kalands. — 1388, den 13. Decomber. H. 0. 

In deme nameii der benodiden. hilgen dreualdicheit.. Van derfulaen gnade. We Bernd vnd Hinrio 
Hertogen to Bmnfwig vnd to Laaeborah. don widik aUen krißanen luden nü Graft deffea btefiea. dat wa 

gode vnfeme hehren ilner louen modcr Marien, vnd alle godes hilgen. to knw vnd to oron. vnren cldoron 
vnd vorüaron. vnd /lUen krtftcnpr zfdcn to tr^e. vns fuluen. vnd vnfen eruen vnd nakruntlingen to fali- 86 
eheit . . TOB bebben vor e^et. mit hern hinrike van Nienboroh dekeno. mit den kemerereu. vnd dem bacri- 
Aen. dee galleifigedeD kahndaa to kaaonflire. mit Imiii yoloraare van keyaiboreh. kerkberan. to faato Jaeoba 

vnd funto Jurinn tu lioiioucre. mit den andercti prcHcron . . vortbad ') mit don Eiddercn vnd knechten des 
foluen Calendee. vnd mit allen deiTer vorgefcreuenen. nakomeliugen in demc fuluen Caleode . . In defler 
•wiSof dat vnfe will«, vfilboit vnd begeringe is dat men. de Ken Ci^pcllen. vppe der Nianftat to hononwe. iD 
de g eyjFigel*) ia. in de ere vnfer Icuen %TOweu fuute Slcrtins. fnnte Mavrio^. vnd funtc Gallen. . Rumer 
vad polar liftwea mach, vnd aier altana darin lecgea. vad wyegan latao naob • . vnd planten vnd bewai> 



Bin sweltH im ArchiTa der Sudt Bhibotw b«fiadlidi«s EzempUr der Uiinrad« Migt «asier «Btotn wbedeataaim Afawei- 
Omagn im DIakci nad ia 4er lUcbtsekMitaat fetgeads VeneUediatottea: •) ffrMfc >) fwwiC 
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dflmcni dar «grne Kle Ckaoni« tu Tm fiKniendeB «Ae mar. vaä «k andere (E^MilUilM ken . . Deffe protun- 

den vnä leen. fc-aliuen t» voren. Tod dar na. wanne erer Jennich ledich wort, hj leuende der. de fe bcw^ 
deniet. nejmandc Icenen he en fy dar eyn Calend broder. vor den de deken biddct . . Wer« <le awer 
nicht gc wyg&t, fo fcolde he doch alTo gedon wefen. van Jaren. van lere, vnd van gudeo feden dat he £k 
i oaodtte «ygea kten. alfe be ok beide bjntieii belbhedeiier lid aaeh bttiage. de» dckena vnd daa Oapitete. 
to beqaemicbeit <les godefdenftcs. Wanne aaer vnd wo dicke encB ckkens to kefcnde bchticff i». Den 
Ccnllen keifen de Auimecht preiftere des Calendes.. vnd do cldeilea des CapiteU mit Sade der Olderiude 
de» godci'hufc«. hy erat fiuBwiUiclnit*) alfe he beyden. dem Cldende nA der Caaonie to voiftaiide nAtto 
vnd de fchal vor tDB kotm^n wanne he gekoren is. dat we ene belenen mit der dokenje. vnd Anden 
10 ene mit vnfen breuen an den BüTcop van Minden, dat lie enc dorch god ■vnd vnfen willen ftedige alfe 
recht vnd wonheit is . . Sondorlikcu . . fo gfaeuo we Ourde van Alten 3). Curde. Brüninge vnd wolbraade 
flnen fimea deffe gaade. dat Te de preoende eAe leen. de ib dar plantet vnd bewedemet allb veirieuen ere 

tijt de wile fe li-uet . . W.mnc fe auer alle dot fvTi. fo fcal de leen wiirfcop. der prouendo ofte k'(?n. komen 
an vns vnd an vnfe herfcop to Luneborcb . . Ok mach, ejn Jowclk Bidder. knecht, vnd pape. to iowel- 

16 kar proaende ofte leeoe de be dar plantet vnd bewedemet io enen to fik kejfeo de ndt eme der leen 
«azfeop. to iowelker prouende ofte leene mechtich fy . . W anne auer viid wo dicke, eyn der bow^e* 
Tn. r<t mit dem rynonie den he gekoren lieft d*t ig . . So feid io de Icoii w.arelVop der prouende ofto leenee. 
komen an vns. vnd an vnfe berfchop to Löncborch.. vnd wene we dar belenet den fculle we mit vnfeme 
bnme fenden an den ddcen. dat be ene entbaf^ In den Galend. vnd ene Tore vnd JSbMo In de prenende 

SO edcr Iccn. vnd in alle recht alfe fik dat geboret, nach rechte vnd wonhcit der ßede.. vnd vppo dat. dit 
godefdeuA by vofer üjt, vnd van vnfer wegene. begliont. vtillenbracht vnd ok ghcraerct werde, vnd \'nfe 
elderen. vnd vorfiaren. we fuluen. vnfo emen vnd nakomelingo. des gheneiten. in dem wege der ewigen 
bBebeil . . So ent&nghe we. den fuluen deken vnd aUe Bne nakeneBfe. de AnmechtprdQere. bera vel»' 
mare van hcymborcli. mit alle den anderen prcißeren. vnd mit den Riddcren vnd knechten vorlir-nompt. 

SS dat vorbenomde godtniüi». vppc der KicnRat to honouere. vnd alle de dar Inne bc-lcnot werden, mit allemc 
reebte vnd to behoringen in vnfe gnade, vnd (Inderfiken vordemiffe. brfcheraynge *) vnd voidegedingnüb. 
vnfcr faloen. vnCer cruen vnd nnkomelinge. vnd vnfe vnd erer Amptludo. vnd ok olle de. de vmmo vnfen 
willf-n don vnd laten willen . . Vnd wf ^non vnd liei'ielen vns rr-A fe in ile broderfcop des fnlnen Calen- 
des. mit bcgeriuge. dat vnio vnd ere aamen. gefvhreuen werden in dat boek der broderfcop. vnd ghc dacht 

M werden nang den lenendigen vnd den deden alle fik dat geboret vnd vppe dat deffe gnade vnd aUe 
delTe vorfchrenone '1 nucke vnn vna. van viifen rnion vnd iKikomelingen. vnd van vnfen vnd eron .^nipt- 
luden, troweliken. an ewiger vnbrekeliker ßedicheit geholden werden , . So gheue we dem dekene. den 
prcißeren vnd pnpen. den Kdderen vnd knechten, vnd alle den aadofen vorgefchrenennL Aeffva breff to 
erkunde vnd te eirigar openbarer bewifiage. befcgeh mit vnfm anbangenden Ligebgelcn. Ouer vnd an. 

86 alle di lTcn vorfchreucnen ßuckcn, hebben gewefen. vnle leiien getruwen. de ßrenpen Ividd- re. her Brnnd 
van dem hus . . her Gherd vnd her Ortghis Clenokokc, Gotfchalk van Reden vnd lombert van Alden kna- 
pen. vnd U geTdien Ma gedefbort IHitteTnbudert Jar. darna In den Aebtoradaehtattgeften Jare in 
finnte Ladie dage der heiligen Jonc&owtn. 

OT. TetxeichniM der Pfrtlnden im Herzogthuaa BiwuiMlnNig, «ekbe Eenag Maftiklb vea Bmoniahvaig lad 

40 LAnebnrg verleihet — 1388 bis 1400. I. 

Ifta beaefioia habet conlerre dominos mea» fredericus dux In Bnmfwich et loneboroh infra dacatu bmnßir. 

Li eeeleSa halber. 

In Banne adleoeiTen Oapdlam Atnett lengiai in dmumone prope wdferbntle Gapdlani fimcti Um- 

*) Im Schwediscben hciwt »onutt* das Owrlwa. 
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rcncij ibidem Capellam foncte marie virginü prope wolferbntlc "BrolffiaiB pMfOelualeni in hdwd.«^ 
£ccloli.itn in Soltdiileni Kcclefi;im in witmert' fA-tlefiani in Sottnim. 

In Banno kiQWnbrugke CapelUm Sanctoram Coline et damianj in ilekelenborch prope küTmbrugke 
prope kiffenlini^ktt «oeklhiB in Bfloindfaiige. 

Li BKnno lackenum Eccleßam in Toltem vor der o Eccleßam itt Bomua pvopa Inttare *Vw>1**'*'n i 
fal okilillge Tzicte Dettene ampleue Vlecbtorpe ^ Schepowe. 

Li Baimo alaenHeae Ecdofiam in kalaorde et vnam altaro in eadcm ecdeiia quod debet couturre 
poft oMtm daodid Joihuadi nOddiill 4|iii nme eil reolor «iofSem aHaris Jkpar jlUun ooSadoiMin «ft 
I litera in tunj gheuehnrclj do berenbruk. 

Li Banno Sdieoinge BodenAidde Cap«llam io caßro twiflinge Sanctas Jobannes baptiüa eß ibi 10 
pHtromm. 

In Banno derdcfTem Helnuni. 

Iji f'anno Schepenftede Ri^rclingei, 

Iii Üauuo oHcudorpe KuiuiihIo. 

Li Bmum mtjnmi EdMnrode*) U 

In B;uino Tvitinf^e varfuelde. 

In aduocacia Gifborue EcdeJjam in gifhome VaUcrfleue yienbutie*) Witmerffaagben Sdaelde 
Edaenrode WantbalÖD Vlecbdorp« Swelber Wenden Stenborft. ^ 
MejDarGtm «joaiinwa {ndflricw daz et domiuus Jk-niardus et bisr fratraa dnaiiii babent ialiniiil e on fi aia. 

In ecclefia luKk^nn SU 
In Banno maiorj ftockem Halctere VimmeUe Tbide Vninge. 
Li Banno danllarpe 8aiiiienilMa|;1ie, 

Li Banno SmedauAeda Adadtadai. BetoMre Sjfdeih CapaUan in hallar»^. 

und Bnxtehnde »tatt seiner den Knappen Oodewart Ton Borch 300 Iftbeeker Mark ftlr lein von ihm dem- SB 
Mlben verpflindetei Gericht nnd Beobt im Alten-Lande besahlt haben, and Tenpricht, ihnen und ihren 
Amtlenten daa ScUots und die Yogtei BremerTÖid«, die Togtei rar »Slikburg* und ra Osten, da» Alte* 
Umü xuA «m Land EaUia|w«) akU n adnaM, tavvr da Jcm 300 Xaik vad dla MOO ttlMdkar Kul^ 
wofGr ihnen das BaMai% dla TagMw aad Xaada fWfAaiat riadi daiaat «ndan «vMmd katta. — lUB, 

den 14. Janoar. K. 0. 90 

Wy Albert van der gnade Godoa Ertzobifuhop dur hilghen kerken to Bremen. Bekennet vnde betugbet 
openlMira in dadram brane dat da Bo r gj i a tm efter«. Tnde Baaflndo vnrer Stada Kvaien Stade -mäa . . ftizla- 
hnda van Tnfem gliehete rod» ynm» tdIW beda ivillen hmH tA betalat luMiat in redaoi Imelda dame 

1) Ba* «Swss Saaten Baad tat Mar MMngcMgt! <e allii« fimm.Bmtm* in — J«w. ^ YMttrpt kt Utr dnelnbMMi, 

wcfl «• weiter unten in der Vogloi Gifkorne anfgeftthrt Ist. 3) Die Worto iW Bamto met/nem Edztnrode sind durcIdtriclieD, weil W 
weiter unten Edzenrode in dar Vogtci G\fhanu oofgeiabrt ist j/jmbaüe i»i dorefastiiciiaa. Zur Scito i»t gMCluiebcii: eedefia m 
yfeHbutU tft appropriaUt <iau/ljv in ifftnha^m. BiBt «tirsa SyltSM Hud ksi Ust UBSagSfllgti Multfi a A S tgl hUf l i l ituO' 
titm pT mtirlm fomiftf ih mtderthfiy. 

*) Etil«; luit dem Ltlcicmüu äicgcl de:; t'.ipettia Ui-^gor X. Tersehsm;; Urkiuidts lotu lö. JuJt 1^7-1 z<;iigl, daaä du L^uid Ktliiiia- 
g«n (ich datniils der Dcmebafl de» Enbi^cliofes in entziehen geancbt bat. Zwei andere Urkandcn TOcn 1. Februar ISTti nnd l.Sep- 40 
tanÜMt 1S8B UsÜBn des Beweis, dasi dw £nliiiclwr das IMgeridit sa Lib« las Altan-Laada sa Jaaar Zeit nieht ^eaasa. Di« dici 
Ufkandan sM ftlfsadla: 

I. Papat fiTsgor X. ictfftIM tm VwipnM» m taiaMek. dar tnUscbsf ra Brtnta ttk« iM %ekJ&^, diss H» faMM 

das Laodef FJfiliJinf^t i)!ii;]rk:h ijr die KKistliche ucd wellliciie bericbtjbArkelt üht .illt; f-inwöhner des Landes, m',wijM üvhl 

itba ab uch Laien, twaitse, sich gsgsn Iba «eftelsitat babe^ daaa Iis bealitltiitis«^ steb »«iner Bemebsll n aatkiabeo, ud i5 
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Ttamen knapon Oodmurd« TWi BoMfli. Dree hnndert Lubifche mark de wy sculuen dorn vorrcreui^neu Oodo- 
uorde fcliuldich weren vfi dar wy eme dat richte vride A-nfe rechticlieyt in dem Olden UukIc. voro g)m zatet 
vü vorpandet lieddon. mde wy oa fefauUet noch en willet de vorlcreuenen. Borghermeltere vnde Raatiude. 
vode er« Ampthide. vth waSm Sloto Tfi TC^bedye. to vmie. vnde Ttko der vo^iedy« to der SikboroL vnd© 



Ihm !?)r,? Bpfhte nnd flntsaftp Tcrrclcerr !>¥t Papst befiehlt dem DomT^robstf- In dieser Aagelegenhelt Recht n »pretheti, 
B&unast ihm &t>er, aime besosdern p^pstUcttea S«fekl Star die fitaeiade dea Bun oder 4u iatonlict ii Terhftngea. — 

im,teiiML Lt. 

HrLK-Liiti« epircopw tuwu forMnuB d«L Dileeto ftlio.. prapollio ccdeA« OAnlnugMili, Silntem et «poftoliaaB to ne ^i a H da w a. 
CüniiUbl tu» dt Dobii veamaUU« frstcr aofler . . ■rehiepircopa« Bremen&a, qood licet ipAi in homiiic» tut elerieoe <|aaai laieo* InAde 
10 Cnddiggie rue dioccHi omnimodam iurirdictionem rpiritnalem et temporalem obtineat, tamen i-niucrntaa hominum ipAu» luAiIe pte^ 
diotc dioocfii fpiiiM nbeJIiMi* adoerni» «nia alRnapto, t» ab ipAoa «rviiiepifiwpt domiaio AibtratMM moUcntai, 6bl de inribna «t 
red^tlbu «(den daUtfa ab fltflteu oootM taftHiam daaegit id^endere. Meoqve difitnitotti tat per apeAoltea fcripla ataadeiw^ 

i[Uatinn8 nocat!« qu! fcmrMit ru-:«';iuJ! Ol nuiülii- Mnc lu.lc jiroiKiHtii, ijunj iiirtiim fur-rit liipcllull.tn? rcRiota dr<>«rnas, fucieos qood 
dccreueHn per cenfaram eccleAal'ticam Armitor obioniari. Promlo uü in Miiucilj'.artjm Luudcui t^xcournanicatioDis ael iutcrdicti lenton- 
15 tiaai fmlteaa Itaper hoc a avMt naadaWUl reoaperit (^eoiale. TeTto« autem qiii ftioriut nomioati & Te gratia, odio, ucl tiinor« 
Ibbtimnriat, per aeaAiiaii uBdara qtpdUtloat otCQuita eonpeOai aecitati tertiuwniuus pertiib««. Oataa Lagdaai Idibiu Joiy. 
yiartIHtm aeft^ eaaa Teittn. 

t m CwfAM n bmüm iK Mk «nmrt mfenlli in IMpiMI ii mt, «iUm te Mkm IN mMH nt im 

mxf.t Johaim Bahbe gekasn hat, fBr 320 Haik TtmStt 4m IM« Mulm, m iir Mw «i fllWI« M ita Ml Ml- 

SO aeo Erbea n Lehk. — 127(, du L Fehnar. E.9. 

Oeifridiu del gniia abbaa «eeleda ftocte OMila in hetlteelde toiaaqae eeaveMM ««Mebemai fab «odeu yaiuetflB chriAl Ada- 

libus. hpc iiiLfiiis Tcriptam intacQtibas peqietuaia in donitüo 'nluit^iM. Ail iiicMIam Je fi.:ili Jlgui.'.ur Tai ui iMjri.iI!ura- r/ij\ ntttcn- 
Ucaniia ftUctutlar munimine litterarum. En proptcr notaiu l'aciuiiii: pr< rcatie et fututi^^ {luiiuiUUü iiuiuiuiUua ijUud iniiiciuni quod 
«Igo TocatUT Uberam ladiciam in lo. qaod prvdevenor noTtcr abbna reiaoblusi emcrat cccl«rio noltre a dotnino iohiinnc babbeu, no» 

W da eenreaAi toeine eajntali noftri vendidiania fta, CCCi* et .XX4 mareii lUdaaAam d«a»ri«inuB. doeiis» heiaric» müiü de oCtia, übt 
el keredllnM Ada (MdleMm iodlehnii de Ifbera velmtet« amiitttiii deminonm noftrtdin tn taodiin cooeedeBtee. et ab abbatlbae «t 
uiouÄTlii' iu>lii* r^ceedeutibas in futurum ut uli ccili-l'ii iu>rir« fmr uumi impi finiiciit i pr<:<lii t j i5.iT:i:nr, iiri:iru:i' de uftia ot berediboa 
Aua iltrv feodali in perpetnom coocedoodam. Noa rero omne ins qnod eccIeOa noltra in prefalo iudicio Därcitar babaifTe, ULcapto 
inn Ceodali pMfttft deMiMr H> et beredlboa Ma maaifefto ledfaema. VbafetMalfta akptb fteUlia «t inuioUta permaoeaL pralte- 

n t«m pagiaaai mvlminc i^^iiionui neltnnim duximaa robetaada«. Acta fimn baa aane deabiL if. OCl UCX*. Vi! et paatiiaalM 
domini gltblbertt «rcIn'Lpiü' ipt oiine. in Tij;Uia purificatfamM In eaftro boreeberab cona teftlbw reoereadli et fide dlgnii. flBiU* 
tel domino ßorfrido liuiuino licinrii-o priur»!. ciomiiK fri teräiii 1 iitrurnrin. domino conrado de botvcWe. doinino bcrmnnno albo. 

domiao geriego fcolteto. et fratre eioa domiDo. Jo. fcultcto. domino daoleli de blidercftorp«. doniae fegebodmit meifcalco. domino 
deelaa da effabada, daBiao baidwlea da ■{geabaTaa. Hriarfaa da baiab. radallb de aelii^e. beUearfoa b aaUfga. beiteUa feanata^ 

K ftgetaada da elMlaipa, iUdadaa tllo {baltaii. at «lUa 4^ |iulbu. 

S. 1>!» SAhne dm ventmrlMoaB Ritters Johuu ron der Osten erkllren. ins ihr Vater dem Ritter Harq^ard m Zeiterttth da» 
Frei^ericht u Uhe fti 400 Mark Pfeaaige rerkaaft bat, nad besUtigea dea Terkaof. — 1336, den L SepteulMr. K. t. 

Kee Jebaaaea aiilatk Benaaaaw. Btarfena. LadeiM. Briaaa teatQ Mna dia^ da eAa «19 qwwdaBi Jebaurfi de afta adfilia 

TniucrQs ad quoa profens fcriptom paiaaaerit oapinrae fore notum, quod Tondicioaem iadicij quod dicitnr wrigbe right« in nilla. In, 
40 qnod patcT nofter pic momorio. dooiioo Mefqneido de oefterftileu mllitj rntaque veri» beredibn« iufko vcndicionia titolo Tcndidit pro 
qnadragentU marci« hamburgcnrium denarioruro nobta et patri noitro totallter pcrfolulis, de pleno iH>Drcnru bcrcdnin et oioiiiuni ami- 
oeram aoftroinuii Üben volutete ntom babatwae et teaebimoa petpetaie teflapotibae at%ne flraraai, edieetam elt etiam iisod aee 
«t aeffad bandea iapheedatieaeai dietf iadiclf. dU et <Ui beeedlbaa ad bemua et wtMttatam Aun teaebtaMu deaeo ipftaa a deaiiao 

phsodj conunode polerit procumm, i-t ijiiam cltn lam prceuraucrit tunc oadciu hora antodiclam iapfaeodatioactii pr<rrntlbm n-fl^nJi« 
4ü nioa, Jt« ratuw babitari licat ore et otuiii cor^ duraiaa pbeod) uus ('(iniig<,T(.i ri;ri(,-(iare, prnmittiniua etiaiu pi» jirt^iVuiua (|Uui2 intm 
diatom dominum Maninardum militem «t Tnoi heredee werendabima», Jrliita w.ir<iiJiu vhj i t ([uundo et qootieiM id a aobi« fnnrit 
le^aUUsBi, Ne aatem ia poftenua Aiper lAie dabioaa oriatvr dediame ei pteTaiie fcriptaai ia Ode dau praeaUUmae hee ewaia 
pMdlata Inalelablllter ebAnan aolboram Igffietam aBabriaa robetala»^ teftaa haha ftU dilbra^ virj Jabaaae» da aaftifAdeta 
dictus i;riv tKjrtolrlu» li- CL-rti^i-ruifti^ nl;lUl•^, Mnri;ii3rdua et .loiiatjaea d« bagMenbmbe IbamQ at iiIQ qaiB plaMe Ida d|m|, DaMBt 
so aiuio domiDj M CCX; XXXV ipi'o die Egidij abUti* et conrorTori». 
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t» der Often. vfi rth dena «Idenhiid« vli trfli danae knde k«dliiglie tS «II« tnr Mdrtidicjt vft tobeho» 

rinphe iienerlcyc wvk vfnt Vetren eiitzotteii fiJflcr \ tli kuiideglicn laton zc ni liobben de Dn^r laindcH T.tibi- 
Icbe oiark Tore Icreuen mit den veer duzead Lubifcbeu mftrken. de ze an den Torfcreuenen Slote voghedyen 
▼ü landufi 1)«1>bet m lade Tiifer openen beBegbdden brem de v/j en gheghenen hebbet dar van vpghe- 
borct degherc- vtl altomalc. den leßon penningh roit dem erden Tbo eynor botugbiqgba fo babba wy vnfe 6 
Ing]ior<!gliol. tiiit wUR'lm]) vn wIIIoti glicliunghan JikteD to dflüem braaa DAtum aima damJi^ il CC(5 
Octaagefimo nono iplb die t'elicis conleÜbris. 

189. It«iehMrsmar«chall Kndolf nnd tein« Briii^^r Albrecht nnd Wenzlant, Henflge von Sachsen tind Lnnebttrg, 
ernohten mit den HcnOgen Friadiieh, Bembud and Heinrioh von Braiuuohvaig nsd Lflnebnig «in« Erb- 
Tafbrtdmat« n^r Laad laahani ud aUa ili« Laad« «ad Laata nit der Mtoawbaft «ad dn SMitaa Ul 
mUm daa drei H«TxAg«n Bnaaiobwaig und LQneborg in der Weite huldigen, dau sie mit der Pfah Saali- 
MD nnd dem Seiduermanchallaint« denielben und deren Erben beimfallen, falls die drei HenSge von 
Sachten nnd Lttnebnrg kein« mAunliehen Lehnierben hinterlaaten. Sagegen tollen die beiden Lande Braun* 
MhiNlf aad Uaabarf ntt dea SaiaMkaftan and Itldtan daa dni Hi w itgaa Toa daalMM aad Kttaataif 
in der Weis« huldigen, data tie mit den 8chlö»seni und RÜem Zr^hrhör denselben -nd deren Erben heiE- 10 
fallen, fialla die drei HeraOge tob Bnuuuchweig nad Lttneborg keine m&nnUohen LebnMrben hintnlaaeen. 
Wms bda taatatat daa «iaaa hanei^lelun OaiAMUi OaaaUiBBaa od« fOditar UalwUallMa, woSln 
Uttt faa dia HwMgen, denen die Lande heimfallen, ahriieh veraorgt werden. Jede aaflOia daa drei Her- 
zögen von Sachiwn und Lüneburg im lande Lüneburg geleistete Hnldignng nnd alle ttbrigen zwi«ehen 
ihnen oder ibrem Vater oder Vetter and den drei Heiadgen von Brannichweig nnd Lttnebnrg über aas m 

der Herzoginnen Marg^etha nnd Anna von Brannichwcig und Lüneburg, willen Otorlasien die drei Her- 
xöge von Sachten oad Lttneborg die ihnen ia Wiaten nnd Lttchow Tertchriebenen 8900 Katk F&aaig« den 
Bmagaa Baraliaid aad BaiatUli, daidt dtaaa dem Bamga Xriadrieb den BmtiAati ^^x wtSm flwaabHBa 
aatnehtan aad ti* von dar Fordening befreien. Swrmit toll aneh dar Bi aa tia h a l i dar CtanaUlaa daa Mm* » 

xog* Bernhard bexahlt tein. Herzog Friedrieh toll »einer GeraahUnn Anna Schloss tind Stadt Königslutter 
mit 1000 Mark Idthigen Bilhert jährlicher Qttlte, Hersog Bernhard seiner Oemahlinn Hargaretha Schlots 
aad Stadt Vaaitadl aiit abaa wrld JUiUahar MMa aar laüiaaelit vanataaibMi. Dia BMga landiard 
«ad Heinrieh loUen die Töchter des verstorbenen Herzog« Albrecht Ton Sachsen nnd Lüneburg vertorgen 
nnd sollen die drei HersAge von Sachsen and Lttnebnrg, falls dieselben wegen einiger von ihnen oder von ao 
ihrem Vater Wenslans oder Vetter Albrecht in Besiehnng anf das Land Lttnebu^ gegebenen Urknndea 
edar TanimoliaBgaB vaa Badrti «agaa mtldaft odac faaabat nwdia, vea tohadtn, AaUag« «ad Mab- 
nung gSnzlicb befreien. Die HerzSge bcidprseit^ verbinden sich auf immer zur Htllfe gegen rrterraann, 
aasgenommen den rttmitchen König Wenxel, den Landgrafen Balthatar von Tharingen, Marlfgralea von 
■aiiiea, «ad die laada oder Leata dai ebne «atar fluaa, dar nit dtaean in Krieg gerith. Die ^rd H«iw as 
llga vaa laohsen «nd Lüneburg sollen den drei Henögen von Brannschweig nnd Lttnebnrg 30, nftmlich 
jedem 10. die»^ rt«s7P<»f.> ji>nfn di'" dn«»pf!t*> An!<>h! nämlich jeder 20 Mann Hf.'f^*7*nnp.PTi s^nfpr Lentp im 
Kriege steUen, im Nothfalle aber mit gaazer Mächt Heeretfoige leisten. Diese ±.inigang loii keinen der 
leehaHmligaUndan^ MbiaMilfmaBdMidtoaaTaiiflDdaaaBdsnT^ Tl. 
Wir Kudoltf van ^tes gnaden des liciÜgbon KotnircbaD riobaa }<>czmarrchalk y-ä albrecht vnd wcncz- IQ 
law gcbrndcre v.in den felbin gnaden hertogben io Sadifm vfi rznltinclioi i h Hi kennen offentliken myt ditTom 
breue alle den die on äehin adir boren iefen doz wir vns haben gclcczit vA frunüiken vorej^net mit den 
baebebom fbriten Tafen lenea b&leo Eni fraderieb« Barnd« tH biarike gebrudare berlogbea m iMronftricb 
vü luiieborcb in bruderlicher wi iT^> a]^ hir nach gbafeiebflli fteit alTo dacs fie Tna fallen bulden larHii Ire 
Uiod bmnXwig vö laneborcb vad wir foUeo vfl willen jn vnfer laod an Saffia vfi alle vnTe laat lote Jdaa- 
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fohaft vnd ftMe wiclir baUan hOhi In dalDr iHT« ab wir tmi todis woglii «bgingait nw l eni ftr b l ii aMBrnafr 

<;. Ileclite do got vor fie fo fallin vnlTe vorghcfcribin Iniwl zu fachfin vn alle lant vii lute myt dem 
püiez zu ütchün tü mit dem MarfcballuuDpt de« bejUgen Komüchea fiaidu gerawelicheo ge&Uen m vaS« 
TMfiiribat bAlen En frodorik« Bernde vfi biiirik« betoogw to brnnlw vfi Iniwborab tS an ire «rbm det 
dblblBglich fallia fie vns weddir huldin lalTen irer beydir lande Bninfwich vü luneborch Manfcheffte vnd 
ftet« alfo ap fie abegingliin um» Icnifcrbin monnclgollochtc van todis wegen do got voro fie incz <1enne 
die beyde Unt braoi'wich vn luneborch myt allen ire Manl'chaften Sloffen Steten vn myt allen iren czube- 
horingen widir an vm vnd vnfii* erbin geraweliehen gefiiUen füllen vnd welcbir vnb parti« atfua van 

todi8 wegbin abeginge aiiu IcliuirrrLiu vnd doch JiiiiLfnjwcn vn frawen na lylTe di«- zu dfiii lande horten 

10 die fuldc die andere partie an die die laud gefilen orliohen beraten Vortmcr füllen die vorgenanten £rede- 
rioh Bernd vlk iminob yb» tS vnfen erbio beiden büTen dx» Umd la bmnlVrifeb vfi Ifineboreb !a aOMr wifis 
ab vOllbribitt Ut Tsd die andim huldungen bricfo \'nd bunde die vns vorggä1>in fein vnd fuldic briue 
die vnfin vatcre vii vcttnrtMi frligir gluMlri-liininT ndir wir yn adir Cu: vns !ier wider van dea landes weghcn 
dar vff ghe gebin habin cdir ge gebin lein die daz Und su luneborch an rureu in welkerleye weill die fullin 

16 aU« abelUn getan vni maebtelm bliben oaeb taffen irir dmreb der boeliebomflurftlmieii frawen Margai- 
rcten vn Annen hcrtoginncn zu brunlw vü luneborch vnfen lieben fweftem willen die acht Tufend mark vn 
driliundcrt mark iüneborger pennynge die wir an winfen vfi luchow hatten vnion lieben bulen Bernde vü 
hinrike hcrtoghen zu branfwiob tA luneborch dar vmb fie füllen entriobten faertogon Lederke vorgefereben 
irer brater ▼nTem Velen Jlene bratfchaft vfi ym vnün erben dea g^noiBben eyndeften bireynkegen (al 

aodorfclbö vnfe bnlc hi-rczoge fredorik bio liofftuchtigcn die liocligf^bom forftinnw finc cliche frnnwe frauwen 
Annen vufe liebiu tweftere m^ fynem Uolfe konigia lüttere hus vndc ftad m^^t allen ficnen zobehorungeo, 
weraa dai an der gulde md snbehorangen iebteawe» ghebreehe fb aal er ir dar ander aUb vil gutere vad 
gnlde zn lagen de dem llolTo gc Ii n fein alfo daz fie dar Tufend ledige mark gcldis zu h.ibin jrrliche« 
CKinfca ge wiffir glmlde vn ?:\] do ghulde berechen vnd bewicfen vnd fal ir euch nbir ire licpgcdinghc üne 

S& bricfo ghcben do lic mit be wäret lic Ouch zal hir myt borcdit vnd ontrichtit üii vnl'es bodeii hcrtogen 
bemdes Bmllehaea vnd der aal der bocbgebeni fl uflynn en firauwen margareteo fyner EUcben franwen 

viifi' libi-n fw cüer l»c lifTliud'.tigen myt fyn<_'ni Hoffe Kicnftad lius vn fiad vil mit :il!er ztibflinriTige vnd zal 
ir dar cso leggen IHifend ledige mark jerlikes cziufee ge wüTir gulde wo der an der gulde die zu dem vor- 
gefebreibin blfe vnd llofle bei<et gebreebe So zal er als vil dorczu Icggcn glmlde die dem flefle ghulegen 

M fyn alzo daz fic Tufend lodighe mark jerliclK s cz.infes darczu habe do gluildo znl er berechen vü bewiefen 
vnd zal ir ouch obir ire lipgedinge ficnr hreitfo (^Iicljcn do fie mvt b«» wäret fie, Vortmer füllen bortoghe 
Bernd vn hortoge hinrik vnfet lieben vetteren Em albrecbtcs hcrczogin czu Sachfen vn luneborch felighen 
teebtere erUcben benrten weree oaeb daea vore valer vjl vetter feiigen «dir wir Eaige briefe adir gtobde 
gl- gebin adir getan betten die van dem lande zu luneborch her quemen adir dazfelbc land an rurtcn dofion 

85 wir adir vnfe erben gemanit adir angeredit muchtcn werden vau rcchtifwegbea alle de« febadco vnd der 
fehtdde vfi allir nutnttuge fiilBa die ergenanten bertoghe Bernd vn hertoghc hinrik vn« genozßken vü suanal» 
bcncmcn hir vif vorbinde wir vna aa ewiglien caftjden in bruderlicher wiefc nut den vorgcrcrebin Eillk 
frederiche Ueriide vii liinriki; licrtopen to bninfwieb vfi luneborch vnfron lieben buelen alzo da/, wir yn vfl 
fe vns her widir hcitfen füllen gctruwolichen myt ganczcr macht myt laude vfi myt lüden vnd irem rechten 

4llbiettebi gen ailirmenigUobeB v^nomen vnren gnedigen beren BmwenealaoweD RondAben kenmge vnd 
vnfen heren vn vatere Ern balthazar landgreiffen in dnringen vnd liarcgraffen zu MilFon Sunder queine 
vnfer £nig myt fynem eygen lande edder lüten zu krigo daz zal der herc felbir eyntrichten vnd die andern 
beren fallen fick enkeyus darjnne vorwerrcn, Wercs ouch daz die crgenanten herczoghe er firedericb 
Bend vfi binrich vnfe Heben bneUu tayt TOtaat aa ktiga adir an oiloge «(weniea vfl vae vmnie bnUTe nun» 

45 tfn fo foUin vfi wollin wir yn dn-fig gewapont guter lute fondcn binnen veir wocbin darnach nh wir vmbo 
de hulffe ge maoit wurden vn die lute by yn in ire flolle legia vnd wenoo de in ire lant komen fo lullen 
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üe ya geb«B tjgStb fiitar «nd huflkoh Wem abir du fia ras «lU dre gfaelfebe imm«ton vmbe kiüffi fo 

fullin wir vnd wollin vnfern boelen hertogheii frederkis czclion vn lu rczogTicn Bomde herczogen lieinriclie 
Mweucng gewcpeudir lute renden Quvotui wir ouch mjt jmaod xa kdge adir orloge betten mjt weme 
daa wäre »o fidlin Ii« rai SebhadBeh gewapendir guter lotB f«oden bjniNiB Ter iroeheii duriUMsh ab fie dv 
Tiabe vaa tos ge manet worden vnfir hole bareaog'he froderich oairaBÜdi vnd raTe holen herezoge Bernd S 
Tfi hertoge binrik virczig vnd fullin dir- vm in vnfe SIoz loggen vä den fullin wir vn wollin gebin 
fpile futer vn buflUcb weone fie in vnlTe laad komen Wurdes ouch zacbe das man fromea neme an gebur- 
baae angafiuihen Banan «dir djagaifl« dar firom« aal bKaban H dem der die koft» tr«l^ waNi «bar das 
man rejfige habe gewuone adir borghere vorhiiM^ wtu. dar ahv gefelle daz fal man teylen nach manczal 
gewapendir lute, weres ouch daz man dos ghewunne in welchir heren lande daz were du- SIoz zal der herre 10 
in des lande Co gewunucn wurden suuoren be halden wurden oueb dar vff Enige gütttogen adir reyfige 
babe ißud wunnen die Tal man teylen aaeb laancaal gewapendir l&te Werea abir das vns hertogen IhidoMii 
bertogen albrechte vn herczofrfn ivcnczlaw vf eyne fiit vn hertoge fredirik hertoge bcrnde vnd licrtogon 
binrike vff die andir feit groillr Luüu nod were zo zal vnlir oyn dem anderen wenne er darvnibe gemanit 
werdit darnaoh bynnea adit tagbin folgin myt gancair naebt DüJfe Bnynge vH bontaUb Tal vnfebeddl- U 
ehin fin eym iglichin heren alfo das ejD iglich faere fal ganflb naeht haben feine llozo vnd Stete zu vor- 
feczen vnd zo vorkowfftii nach als vor wenne vö wie dicke e^mo iglicben Iicren des nod werdit alle dufle 
Torgefuribeu i'tucke vn artikel vn eyn igUcbes bifunderon globen wir vorgenanten bertoge Hudoltl herezoge 
albrecbt vh bertoge «anabw tot vna vt. tot vnfir «l»en den vorgenanten Wen lieben bnelen bereaogin Ire* 
dcrke lierczogin Bernde vn hertogon hinrifcc vn iren erben in guten tniwcn ftcto vall vfi vrivorbrocbin zu M 
halden ane alle h!t vnd haben des zu vrkunt vnfe IngefigUe wifliaatUcben henghcn heilTea an diflcn breff 
der gegeben iSt oaa Wittenberge nach gottis gebort dritteynhondert vn fai dem Nuen Tnde acbczigeften Jaren 
an Sand agneten dage der heyligon Junchfrauwen. 

G«dnickl IB (Haga's) Bvrieht B«U. Nc 43; ia Bahtatür'i Clnoiiiaa fg, 888, ia Oti«. OuM. To«. IV. PtMC 4i, im. 
VtMaft^t HisiMri« Tbd L f»g. STl (Aiurag) voi in KtohwetoMH's »wwilwiy TtaU I. iMf. 49. • SS 

MO, Herzog Bernhard von Brannichweig und Lünebr.ri:. bf>rfiok?iirhtijrnd dir- liebe seiner Eltfini nnd Vorfahren 
nun Münster St. Miobaeüs xa Lüneburg, woru ue nach eigener WaM ihr Bflgiäbniu gefunden haben, 
bartttigt dla von ibnen Mm AMa nad ÜMTMrta daaeOat ud den Ottam and I«ataa dandban wrikluMi 

Hechte. Freiheiten, Gnaden, Gewohnheiten. Privilegien und TTrkundea, aasimtiich die aber da» nene Mfinrter 
in der Stadt Lttnebnrg von den Harxögen Wenzlaus und Albrecht xur Zeit, aU dieselben seine nad des 30 
Kandes Ltkneboxg Temttadar waren, anagesteUtaD ürkaadea, nnd gelobt, nicht dagegen n banialai ■endam 
dn Abt lud Gamant ala aäaa flapiUaaa n TwOaU^ lad büandan ihBtt ilur X«bag"t n acbataeB. 
— 1S89, den 5. IMnar. K. 0. 

In gndc-H n.itnen Ain<>n Wy hertoghe Berat van godes gnaden hcrtoghe To Brunfuich vnde Luneborcb 
bckennMl vnde betugiied openbar in deflem breue dat dor funderliker gnade ghuuße vnde leae de Tnfe M 
eldeiran -mde TOmarenen bad bebben te dam Abbata Oonnente Tnda te dem Monftara Atntla ftlichaelis t» 
Luneborch dar dofulueii vtiH^ oldüren vnde vorunrcncn ore bigraft ghckoren vnde ^i id lidibcn. Stcdeghon 
vefteghen vnde vulborden alle recht vriheyd gnade woubeyd priuilogia vnde breue de. de Äbbet Conucnt 
TOighafiireuea vnde ore goed vade bide van vnfen elderen vnde ▼omarenen bad bebben in htMa in velde 
in watar in wcyde Suudcrliken de breue de. de fulue Abbet. Conuent vnde Monfter hebbet vppe dat €9 
nyge Monfter in der ftad to Luneborch van hertoglum Wentllaue vnde hortoghen Alberte de gheuen worden 
do defuluen heren. Wcntflaf vnde Alberd dos landes to Luneborob vnde vnfe vormunder woren Stedeghe 
wjr. veftagfae vode vfitbordet. ia allen Itnidcea ala. le on gbegbaann tjoA. Wy wiliet ok kagben defuhtao 
vribeyd gnade wonheyd priuilegia vnde breue nicht doen eder doen laten mer wy ^villet de vorfcretieTien 
Abbet vnde Conuent vor vnfe faoderiüngben Capeliane vorbidden vnde vordegbedinghen wor en des noed ia ii 

Sadwdarf, VtluiMlMAttdi VI, 9d 
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Tnde wUIm b Vtlde d*t Monfter by gnaden, vriheyd. vnde recbte behalden. Sunderliken were ok dat dm 
Abbet eder dat Conuent vorghe fcrenen. an orem le^igfide iemant vorvnreohtede des wy mecbtich weren. 
fo wiUe wy oa to rechte bebolpech weTeo wanner 4at Tan viu efched«» To «ner batugbioghe dclbr 
mwJieMMim Ifaikke h«bbe wy. hwtoghe Bernd TorgfaaANiien rnfe IngbaTcii^ gbeheogbet kten v itlikin to 
6 deffem breuc. De. ghegheuen if? na godes bort Dufent iar droliunJert lar in dem nepbeden vnde iiclilen- 
togheften iare in fnatte Agbetea daghe der bilghen Jüncburowen In der ieghenwonUcbeyd hercn Brandea 
van d«m bAt Biddam vade JohaanM va» Bamalde vnda JUhannet Fikkwcica knapen. 

841. EnbiMbof Albert Toa Btamen verpfikad^ dm iSrafiMi CbriatiaA VW OUanbnrg nnd dMMtt BwuhÜMl 
Agam w» MMh ikw Uidani daa BahloM «dA dia Toftil BafM flit fiiiihi laataB «nd Oariohtan, mit 

10 Rllcr Herrlichkeit, allem Zabebör und nV.fs Einkünften fnr 300 Mark löthigen Silber«, welcbe der Graf 
Qm Mbon beablt, oad fftr 2500 Ittbeoker K&rk, womt denelbe das SobldM nnd die Vogtai voa den Sobolta *) 
«jafftUiat bat. Xr venpriobt^ mit aUar KmII ühmb daa StddiMa «ad dia Togtdl wrtteidigaa n baUba, 
* Uld «lanbt ihnen, 300 Ittbecker Mark, di« «f Ibaw bit dar EinlOrang erstatten will, auf Bauten am Schlosse 
nnd An d* r ^'«hörenden Mühle to verwenden. Ihnen nnd zu ihrer treuen Hand den HersOgen Fried» 

IC rieh, Bemhaid und Heinrieb von Braunscbweig und Lüneburg, dem Qrafen Biedriob von Hobnstein, Sohne 
dsa Oiato DMiMi des iltam, ud ainigMi Kufpan galabC er dm MadTartMC n halten. — 1889, das 
6. Febnar. K,0, 

Van der gnado godes. vnde des Itolcs to Komo Wj AlberJ Ertzdiyfuliop der bilghen korken to Drcincn. 
Bekennet vnde bethugfaet openbaru vor allen luden in deü'emo Jeghenwardighen breuc. dat wy inyd bcn»- 
SO denen mode vnde myd gnden modwillen Tinme notddiejt vnde bedovea willen vnfea fiiohtea van Bremen 

*j Au lii:: Seliullu wiic dai Si-lil .^-j am ü. Ajir;! KiTl v,t| TtuJul »ui-il<sti, uacUikm lUr EriliL-,ul.uf 4ua L'H, S.-jilLaibcr 1369 die 
L«atc in der Obedicni Dramsiodt von der Oericbtsbukcit b- iner Vijgtc *af dem ^Mobbo befreiet hatte. S>jv..>l I :l:o beidrn hiSV* 
ttber «Mgioetclltea Uitan^eu als aticli sw«l sivdsr« fiiwr da» 8«Jii««s Ot(eiilns«> ▼om 86. August 1888 mi & Msi IMI, mt ämm 
MctcaelM dassilto vw dhwr Bsoil dss 17. JabAanderti als ScUoss B^eu boaslehiwt wM» lUgsn U«n 

as 1- n* StMiir GMhart nd Jihani tu «rtnlagai nd iogutta m MoiagM, Kujpea, enfcMtn alt dm MtbobA 

Barchsrd von Gri^nieo foIgeBden sncb Kr Ihr« Erben vai ssiae Racbfolger stltigeo Tertrar: at^r das Schloss Ostenbages, 
dcsMD eine fiäUte mit Ansuhme des dem isgnstig zogebBrifen Ichtels dsrsslbes dem Enbiscbof«, die anders den beidea 
fiebrUen gcUVri Sie ud er gelobsa, alt ebiaader Borgtrieden n baltsa. Ihm oad ibaen, Jedtm auf seiasB Mbdlt du 
liU naai^ lit es admt, QrtHH iti Brii »4srttsk aash Bsitobw n « t ae w Ibw »nUl^ättm mm «agiiiMW d» 

ao HiMB» inaia mO dir IrtMMhir «ili^sUet. Teimsg er et akbt, m Mrfen ite m Onn ThsO» dn IcUgaiM dlii|ail> 
gen, welche Ihnen Rocht Terwetgcrn, mit Brand Bnd n.iul, n:rfolgen. In d-r iLninr h h nt'-tchenden Fehde lit "rzTii-.Llmr 
Bit Uutea gegen Ihre Febde das Scblesi nnd dessen Flanken Tcrtbeidigeo. Oasselbe geloben sie ihm bi teuw Fehden au 
laMaB. Wfrd das IcUmi Id iir Fibla ambart «dar niiHrt; aa Ml dir lAadn gKMiiMMi gatrafio w«tim aad Jedw 
iif aIgMn Kosten seinea Tbeil des Scbloues wieder srbaaen. Wenn tai 8trelti(^eit«a der Leute des Erzbisckofts mit deaa 

8B ler tob Qrtsobagen Terwenduag «'•r Tedtachlag TorfUtt, soll der Thiter, faUs er ergriffta wird, nach dem Rechte 
tiMitr in fjll.^ er aber i r.tf. n !n t, aof dem Schlosse und von den Leuten seines Herrn, bevor er sich mit dem VerU tü n, mi\ 
im Bern desaeibeo nad mit dea Freadea oad Tsnraadtea da« EtscUagsaea abgefladeB hat, aicbt aafgeaiinmcB wcrdea- 
Vw «ha Mia der tw OilHAagaB adtr des inMKbaftn n Braad ud laab llbri, aall «Ibnai dtiMlb« Maar taa 

fliasa daa asifren Ffird<" aiif fl3'! SrMr5^ nifnehrnfn D?T E^ztf5"^^f ;n)l, wfnn fr *?!n?n. mit den 7on f)'!t(>Ti^,iP'*Ti t?t- 
40 fsfadetea FrcuDdea BeuUad leisten wili. wahrend der Febde den Mttlii^sit!.^ra des Schlosses von d<fflseU>eQ keinen Scbadeo 
dircb dieJenlKen. welche skib darauf beftadea. iiflgeB, noch iir Kreberang des Schlosses alt lath Bid TIat labHOIch sein 
Ww s llie Tsrpflicbtaog gegen Ihn tbemebmeii die tod Oitenhaf en - 13Z8. den 25 Angust. K. 0. 

Vahisrfli banc Uterain TUbri« Ten sudiluris ÖtiiLuduii et J«>b«juic8 fraues ao AuglUUnu^ [jiinh'^attua AognrUnj militit, dicti 
ii> (irionhiii^cn Tunuli SAliitcm in domino Kcco(piordina» et prercatOnUS piettatt^ fUod iotcr yriH rabilem patnin dominain noftrMS 
46 Borchanlttm arGhicpilcoynni eccIeOa bmneafls M Aao« üncMiTorcs es paite vaa, ae nos et k«r«d«6 aoftroi «x parta altei% (taper 
Caltro In OAeabagaa, Onias m« andlrtaa ad dietttn aomlmtai aicUaplfeopnm bnonoatoi et fbos heeenbrns pntw eiaflleai madta. 

tati* octaaain partem, qne eft mei STipuPlin!, Rcll!|ua inadieta« ad no« gerhardnm et JohanDom et iniftro« heredea pertinerc i5;n >rLuntur, 
qoedam pacta et conaanttooes inreriof anaotato, caai aoClro et beiediiin BoArorain «oDTeoni tmX per douddUos nobiks et slios hoa*> 
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hMt9t i^Mlktad rada in ejM V9ä» braUike beAttende mra litan vndb Attol yni» kied ind« wen myd 
banden vnds »fd IMIIld» indiadhtt farw«. dm Eddelen manne Jimeliiini kflftoM Ghwicn to OMknboidL 

Oreoinnen agreten fyner vrowen vndc crer twyor klndcrtn viide orcn rechten aneruen vnde cren toven- 

gb«roD de hir na Icrenen ftad. dat älod vnde de alinghen voghedje to hagbene myd Luiden mjd laden myd 
- * 

llo« TlrM ftUMtmWUm Mdloite, Sapnfietas flqtiSdein ■rcUopifDOf«, mUi at hmdflnu noftria, «t MM 0fl>i et Tal» taeeelToiihu 5 
Paoam qne borcIsAred« roealnr in innioe» inololabiliter promiAmtu obfbtUM«. Ue«t etiun diclo domtno ardtiepircopo et fain tno- 

ocHoribus, et fimilitrr noliii «t nortri» hrrediliu« in jlrl^^ato CiCtro, ruieniqn« ia 1^* purte, edifici* qMliMttmque et qMatMOiaqm 

Toloarimiu Am fino Uplde« conftroera niicai^Be noftnun pro tat libit» votaatati^ FtelWMi Bi dm at Imn4m aoAi;} aUaai 

hniufmodj, prcfitua dominus urclii.'pircöpai, declderc deb*blt Bi poterit per etiiiipofitlünsiii aniioilillem vol viam Iuris, qnoä 81 facere 10 
non puttrit licituiTi «rit nubin et horcdiboi nijitri«, dt- parte noflra caftri piedicti, co» quiliua quwuDuniam cpiiinioucnias, et a quitiu 
InrUciom conr(.'<]ui nun pott^rimu.", priftqui cum inouiidiiii rt rapiiü.'i, F.t Si ex hlü dircordU fberit ftfibrecat«, diotn« dominiw ardtie- 
ptflNfOi, «t Ali nMcaflorei, (»nnnB iplVun vsa aobUduB, et ipBa» calVi BimttiOBW pkudna to«ata% a maUrm iaiiniei» «MMbot 
Mraftra H fpAna um tt ImmIm tttlb) «ua dlaUia taaüm* aidiiepifcoptis tcI M AtsarfRitM hilialw)» tcI dllbeidhm bakoario^ 

facienms vice uurCa, Bi autem t x huiurniüdi difcordU Oiftrum ipTum pxpQgnatam Tel deAructaa ftiorit, dampaa bulDßnodJ com- 15 
maniter riiuiacbimuL«, et vcuAjitUque paitem raam reedldcabit (irö^iriui fuiiptiboj et ezpenJIe Celermn 8i inter dieti dominj arcUe- 
piroopi, et noftnun familiam, dilTeDtio Saborta fnerit jta qood 8i alter alteij Icfioacin rol wlnera intnlorit Tel qaemqoani occiderit, 
MaMb wUMrana, vel wNUaai 81 aapiaMr lall» iadiato pwiialw, 8i «ataaa pnAigw flMtit, «4 Um «aftnm at iomiai Sni üHaW 
llni non ndpietiur, aiii laA» «t AHnfa» WA et ttodB amieb at «onltogttiiNia eeoipataBtar ftwiit IUHAmMmm. InAipv ffi dialaa itmt^ 
na* an-hlepiri cpiu et fui nieceffori---«, v<il im.« et lnjrt^dc?^ nnftri dilcordliioi cvm aliqnibtia finl.ut^rirnm et f» difcurdia hoiaripodj in- 90 
eendia et rapiaa ftieriitt Üabreeata, no«, dicti arcbtepircopi et ntonun nMoaCotiuD imüsioot, et ipOs ac fbna toecettot aofhos biimicoa 
teMla «Uta aUtecaia te «Ua Ctfb« mOatiaH 4abtUma HM|tan Harn tt ilftwdbm ^aau «na fiett aHUapUbopi aanab 
hatmariam* i4enqne archiepireopiu eordem fbrn anlaoi MBtn oaa «t kandaa aaftna taaan ttcmtrit a oaflN in dicto diuaata 
dicta dtfcordia dampna et pericula per eot qni in toim eaffa» Itaerint iafcm non poterit nee debebit, ipAtfoa anbiepifbopna et 
Cni rtaccelTore*, ad calVnioi ipTom exput^nAiidum ctium pciidvntr diTiordia, doo preftabit confiliam et aaxiliam publice Tel ocohe. SS 
Koa «tiam «t bacadaa noftri id ipfujn prefato areUcplToopo et ftio niocetTMj ddiabimot •br«i«ai« Ia Caiaa i«i t«ftinu»im SigiUa 
■aftca pnltaHfaw Amt appealW CMaai Bmbm Aaaa daaidq) fl CdC XXVjA tt CMUn» taall taitholaaHif apaJIaQ. 

I. AQgDstin TOD OsttoLicen oad sein Sohn Heinrich verkanftn fltr uba laAfllNilp dem Eribttchofe Burcluird von BrauM 
IIa, MaA Jttiiteto Mag 1> iu Httte Ut im ¥tli> n •rtmligia mä toi Thdi dat IMtmu Md WaDM üMlit 

Xm AagttlUniU fcttior da oOawliagheiH, et Miiricna eliu filiuit, Kcoagnal'einjus et ton:irc proTonciuni firmiter prutLl'taniur, ([uod 
ata HB aoaliiaAi at wlaBlate omninm bercdum anltionai veBdidimua Kciieniido in Cnito patri at dMÜOQ aofkio domiBO BoMiiaida 
Sanote Bmanfls BedaOe arcbiepircopo, TniCque faMaHMbai, arebiepiToopi« BNataafllna, fslas nana ndditw *flM aaBla AagaBa 
baboimu* is mulnitiliiiu ilt j prope Talluci diLtum wul. in ofteubagbene, et uichilominiu partcm no(tram quam haLuimiiit In Caftro 
«ftanbagbeDe et ipQua rallo, giub «miübus inribiu. pratis, palodibna paTc^]«, filnia^ aqnii, aquaramTe deeurübiu neenon pertineneya 85 
in l aadla al Baal«iii<liBBia at Caftnai faa ipfioa Caftij raHaa, aMaucatai liaalaa» (Ipaetaatibw. pro decem marcia deaarionnt taa> 
lMrg«B8nm noUa iatapalitar paHUntb^ aWqaa liqaUlinaa fti iapaiaatlaiaa qaalflbat «afti* A» aoAniam handnai paipataia laapa» 
liliaa paoUca pafflJaada. In famm taatua faftbaoalDai flgillia noftda mtoi*^ MiBM pMitni Mf/lmt. Datim Tatdll Arno 
danfaii IGllaamh cdß, <lBadng«Oai» fftaO) foinla die aMidi may. 

3. InUschof Albert von Bremaa battdat dia Uate anf den toid Enbiachab Adalbart daa Dancapltal {«schenkten GOtera 40 
4m ONditu Braaittdt. aackdan «• ita kkint gtwtidcB tot, daai dl» midlMitiir dai IchlMaM BigM ud dww Ttgta 
dt »umM, fto n 9Hm n li—w V^nmgm oi da alt MMnte vi AfegaMi Miagl Wkn, nm BnwIm dar 

Godinge BiKi Ton jedem andern Cerlehtsiwsnpc- mit iüsnalime dfr Serkbte tther Toilljrhla^ mi Scthincht- iti we!rbec jle 
kaiBiMa laUeo, und tarbiatat Miaaa Vtgtaa aiul Dlejura u lageA, ue lom fiodln^e m lad» nAd gericlitlich« Straten tob 

Albertui dei et »punolit-c Tcdi« grncia Puncto Brcinenris rrrl; :1c ArcMepIfcüpui . . Vuiucrils et Sn^oHs. Crifti fidütlbua prcrana 
fcriptoo oamwitibui, tiaintcni in dominn rt^uip itcxuaiu. ücmgnitaa noitxi l'aftoiali« officii polttüat. vt ca quc vtilitato et quiete 
perrvaanm a( Badalano Biaxinx: KodeAe nofti« Bromenfia qoaia pro ceteria. profperitatc rcmm et tranquilliiiite pac.Li. g^audera 
daAdafanlw aftataiaa» fiacior« OBoeaA^t at doaate tu*, aon mianaiwWi fapadlaaw» aat vtluimm Bad Inxia. poODtOitatea BoAraa. 
«t Oailaa dti« aanlali aMdhnatir a» aa«a«lBr. IpOa aidaMW «t vaiaaiAi aaMlÜMa. anUgMvaaa ImafaMua lamdlta «partnia M 
talAaaiH.. Saaa lalagfana TVoaMblUaai «tiavan dantaaM dagaal at Cafilril Mala aoftn |tadiet« ad ao« aft MMtOB. 

34' 
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tioliteB. tajA raciit«. weMeL myi intL myd nuMlhle. mjd dkr kflirlkk«]rl wjd «Der tobehoriai^ 

myd vpfconiinglie vmlc myd allerllachter nud beyde grotes vnde cleynes. vor drehundcrt lodiY'lie ninrk weft- 
felfches falaers Orenbniggber widtt de vns deghere vnde altomale is gbnden reden gheldo wol van ou 
b«talet fynd vnde wy inl>«d«rf md« imttietieyt vaTm ft!e1ri«« to Brenwa gbekiered MbbeL Tiide iror vif Tnde 



6 Qutitar OUn BM«im4u in Crifto paur. et domiana. dcnminu Adalbertw hncta BinaoUia Ecclefis ArchiepiffopM. pmdaMflhr 
infftw. Tolm lUnli floiiM taiu ftw cft w ft pvMddmk m Anvwm MitMlIbiwi Jfl i wli w u m AnUspUbop^iwii 4t I^IDoopoiQiB BnMi^ 

fiam. mvTiiicrijijTi in Et'clefia norirÄ [ircdiu-t». faciondam perpetnis tcmporlbuB commcndÄrL'. OWditncIaui ftu Tioji» in Bf^JIl^;l^^Ip C«p!- 
to]Q nuflru ürciueiiü euat büDij d<:dniif>. ac piTtiD-L-ncii« Tnis quiburcam^ua. reulitci ct. libuTAlilcr d^JOiiuil »u afljgnauit. iu perpciaura 
porUflcDda, Iu qnod dieu obedienci» iVu l>oi-i> ni Rrnmllede. eam foi* pertineneiii debcrent ftfllgokri. mi de cwMmicj« Eodefie 
10 mottn ftpadiatei 9«t ■wuriw. ditti 4»iuiai AdalbMU «t Aumm pndaoaOiinm AicUtpUteponim BnbmIiib fldaUi« nl^innt. «t 
•M ta v%i)ita. Mimi hniiiiilMU «t MutatUm par flto. id fut iM*>t- ^ V«n«<Mt. «I »ammiSl Aib «mAmImm «tabri Jslkil 

TiÜQCrforUri ruixiciltiiu'luiii jirchicpifcoporuiu. jiiiLiuruin. tciuLiruiuve pijrrüiiii.H promiJIQji boaU p«r cum Dt prefttittitnr d4ti>. pru tterv« 
viM rcmedio addtirti ui>:hU(jut; ptrut'umpiuäre aufutc proat l-cc lI &Ua in priiiilcgio fcpedicti donÜBi Adalbeiti Archiepifcopi Uitiaeo- 
Jl^ Buuia ta» propria. confcripto pleniiu eonliaentor. 8e<I quidun nmligiii liuminei preiaUb talMloni et aflignacioni. trmcri: coo- 
If t i M wato » «opiaiMM. pnlifttim HB qni dAnw Bolbnim Hagiiea« im^f^mn hatmnMt at aaniB a4nMati n fkmi|i«rM. bwoiaM 
«total^ tew bi borä dtct« obadicnd* aionirtM. «t Ibb MnflM« MM«itü ZmMI« mAi« BrMMala. ent fpAi obdBeneiB Mgiu»^ 

fberit. exiltentec blÄcIin l>t)bu'< vai-fj.'s, c-t allis n-bu». roruiu ;n;rprrlrn t-t iniqlnt fpolianint cl fpoliata, ftlU vübu.H applir.irurit. ncc 

> M rapu licet debite re^ulOti reddere et teditoere. fen de «U ratiOraceni cnianuit Hed apponcotas iniqaitalem niper iaiqui- 
M Agm. <irtc «biB—iiB ad mmm JulScto qu dlnatu w^witar gfaAdii« ttw<az«nt at aoa al vlfltahdu 
Tcioanal ad fsad Mm« minima «aiiahan*ari fmmt ax d w a a l nna diatt Baotrendl p>tri». et ex fidn ptmi- 
•Maotar aeeapiaiaa Sed pecnoib aann. daai fn dietii ftmol btUcfi«. wigaritoi gbAding nnocupati«. 

Siai^iB inliijinntt^^ iplnr» phi< jui(^iiri»r'. . v<-xHrc. tjUliare et dopaapcrarc rtuJurruol i t ab hoi" tlt^biturn otMifün» ilirli» f.)l>e(Ii'.nciario ia 
BramAedc rolnete aon potaernnt et «aimc prefatonMi. Dalida noordacionü Keaerendonun patmm in Cait nemoriii faciendi», defraa- 




natis de Jure Teruwidia. verilatein plonioa eognofocDtes. ad rcqoUicionem predioMrom dMnfaumn dccani et Capituli IBocJcJio aoftra 
BreiuenAa et eorom cooQlio et exprefTo afleortt ex ««dem. ne predicte macbinacioDca male, adoocatoram in hagbene. a noftria adao- 
oatb ibidem et porterii oonim traliantur in exemplam Tenor« prefenciam tStatuimoii decemimu» et ordinamna. qaod homioes rtriaf- 
%aa fasna in BranlUde. ad «badiaamai ia BcamAeda qiwaiodoUbet partinaiMaa. ab «mal TÜilaoioa« JadiaiMUi wigariter gbodiag 
dicMraoi at dianuB Jadldmam qaoramonnqm. aa aomm cabaratena qaoaamqiie aoaibia enftaiitar. paipataa debant aflb I mm— ea 

M et liLeri. Excepti» darotaxat duohnn .TuJici's viilolicct cum qnii fn ipPn Judii'i ■ fncHt in^crfoon;«, nnt n:iil"i vi vi. ili nuiu. quo wlpan- 
ter DOlhoch dieitnr Qlata ftierit. »I 'jui' .Ttifliri.i rlnmlaitat. Teoirc <]<;b«i;l lilTo ariricti. Ad CctcM aututu Juditi,». ijue -.»Igiiritur ^h'.> 
ding dlcontnr Cm alia Jiadida qaccuunpic noiuinc DancuiicDtur. ac cohercionca. aaa par Mi aut raccenbrea no(tro9 Too adnoo.<tMS ot 
IhaitBam oailtnw in bagbaac qnomodalibat debaaat «aiooui feu veaira oaiBi|MUi MO ^lenadalibat paairi ad alia aal attari ia Coiiw 
ral teniracmlniB prafbna ftrlptnn peipeUM daradmun BIgillo aaRro vna oatD flgflio Ckpltnli nolW fadnoa eemafnmM Et aaa Oas- 

35 r.iilns doiMr.o'" < t Cupiinbirn lli^cl' lirtnical's quia i rnnihnii flc nt premÜtitor per dictom doDiinam nortnun Arclii'^pifcpuni facti* 
nortmm eonfenrum adliibeiau». li^Ilara Capitoli nonri ad eaaTa» «eiam prefootiboi dazimiM appeadendaai. Datum vordia IVib 
I daaalat l£ COf . Ibnftta» Nana Im paalUto baati 



4 Erxbischof Albert von BniMra verpfindet Gebrtdmi ■eivicb ud Frtedricb Scbclte aod dem Gebhard und langen Fried 
tUk Seftidt« uter Tacbabalt «m MbmpttMm du fcblMt lH[n alt dar ?<(tai Ib 2100 lUrk PCuaife t«t dl« Om« 
40 Wi ■■fcHwi arfJitoi. ^ PH ». infl. t.|L 

Van der gnade Oodea »nde de« rtoloe tho Romi- wy .\lb«rt Ertteiurcbop der bilghen ktrcken il;n Bremen bekennet T»de brttt- 
^Bt opaaban ia deiTeai breae, 0»t wy vatea lanan maaaaa rode daaerea Mayarika daai« Scboltea ftcderika Aaam brodata Ohe- 
Mcda mda bmfban Uradariba a«b gbabataa UhoitaB vnda araa raefatan araen bebbat gbaut nda aalat bi daHtaai biWM tbo ayaaoi 

rechten pande, Tnfo vnäf vufi'H Sticht. » Sl.pt -hi. Finc;!]' m-, mir i!. r \'c'c;b -dy.' mit alliTlfi*!' r-.-fhte vnde thobih&rI:ig}if w-.i de c'i'' 
^ nouet ia »nde wfl men liiit namea macli, dm ihn diMm- SImH' \:\\\c di r V'ttgliedye iwed, ludu ye ghe hord hefl weiit-.: berM, vor i _vu 
Tndc twinticbbindrrt Marek Inberdte, HamborgbcK, visdc lanebfirgbero pcnninghc do wy rede entfangbcn rode rpghebnret hcbbet 
vaa OD. daghara mde al rada da wy vart ia ▼ala Tain Tafa« Stiehtaa badaif rada babaf vada aAtticliqrt gbakarat kaMat, DU 
Torben onds fflot rnde Vo^bedy* aiH allaai nahte Tnde fboMhariafba aa rdnlla wy aocfa en wfllen aoab aaaiaat ran mite wa gb aaa 

cfto vr.;' ' tmV,- niclini;]ii; viei'v KrtxebircJiOp tba Ürrincn wcri' nicbt lorcn binnen vif Jaren no nc/iicfc tliu Itomrndc »aunc am-r defTe 
60 vif Jarc viniin- koim-n aditn Turekumen Ont üi nti>giie wy öflo TuTe iiakomelinghe wofe ErtscbtiUtup tlao Ureuen wert oa in lolla- 
gba dea vorbenompden Slote« vnde Vogfaedigbe mit aUaa laAta vnde tbobiboHngbe kundegbea tbo ailen Pafcben mda Ik DebaQa 
wj aAa vafa a ab nu i lia gba mfa IrtaabiMMip tba Biaaaa «aia bbaaa daa amhaHaa aabta d^baa Iba 
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twynticlmndert lubcr(;he mark Uta inder Stad to Lubeke in Uk yndm in Monte ghtnghe vndc gcne fynt. 
dar de vorbenorade Orene kerften van Oldenlaorct dat Tornciircdp Slot vnde voghcdye tn liaglune myd 
aller tob«faoringhe in«de affloliede vnde entwor van den vromen vndo ftrengheo Ittdeo bem Mjnreke den 
fiilnilleii Kddwe. ytnd» van ü^f^km mieikt» vroirao (Im falraUan kn«pen vnde oreo Idodefen vnd» «n 

dat ghelt rede vnde witliken betaled«'. des rultan Slotes vnde der vogbedye to haghene vorghonomd mjtl^ 
aller tob«horinghe fcholen deiTc vorbenomden makeliken bruken vnde befitton runder Jeagberbande binder 
▼an Tiu eder vaa vnTaD nakontelingben eder Jemendes van ▼sTer oft orer mghene. Vnde 
mn dai dat fOrbauomde Bkd vnde vqghedye to hagiiene myd orer tobehoringbe Jemand anverdii^ifln oAa 
vor TTi rechten woldc he wcre we he werc. dat fchole wy vnde vnfe nakomelinghe vnde willet onie d«t 
waren vnder lUn belpen myd landen vndc m^d luden vndo mjd «1 vnror macbt bejrde geyftlik vnde wer- 10 
Uk wamter vnde wer v^e wo £kke wy dea van on gbenaiiet werdet vnde dar to effohed werdet wy eder 
vnre nakomelingbe Tunder Jengherhande wederrprake. Vortmer ib nioghen defle vorbenomden indon Slote 
to haghene vnJf- inder Molen do to di'n Slotc hord vorhowon wor on dat nuttc vndo bedenie dnnkct drt- 
hundert iubeiuhe mark efte dar vubjnneu to nuttycheyt des Slotea vnde der Molen wes le des dar an 
voibowet dat fe vaa myd reekler rekanmiop liewyfea moglten dat tdMm wy eder vnfe nakendingfae vnde U 

willet on dfit dfgher vndc altonmle betaler myd dor houotfuminMi do« v^irbcnorndcn ghrldt-.« dnr on dat 
vomomde Slod vnde v(^bedje to haghene myd orer tobehoringbe vore ileyd wanner wy de van on lofcd. 
Vertmer eafoliole wy noeb vnfe nakoinelingfae eder neraend van vnJer eder orar wegenc deffe vomomden 
aidlt eDtlatleD ofta entweren vaa den Sloto vndc der voghcdyo to hoghcnc myd al erer tobchoringhe nener- 
leye wys -wy en hebben on deffe vomomden fnnnnon ghoIdo8 degher vnde nltnmnle wol to ■willen betaled 90 
vnde al deil'e voricreuen Itukkc vnde de hir naitad indeffeme breue wol gheholdcn fo dat fo den lelien 



eyoem Jare on m nkm mbeworDcn pconingh« alze Iiir TOr« rcrcuen l\cyd glima Aiaflar veftMib vnde argbeliTt Vndc de bcrc- 
iimgh» teil BMo M iaa btoniD dw Sl«4 tbo ftad» ofM Iko Bvxtabud« oft« aa tjmtt Moima ftad« oft« 8lot« iq dem« Stickte 
Ibo Bnneii twiMen der Eli* v«4« dar mam 4a od gbodalifc w«m dar «n gli«lt vdieh rptmnan nwelitai Toda dar man 

fc velioli bctalen nioclit«, Ock m rrluille wy fis otlv en i nitn nuiit i ntnetti ii vfic v«ii viiTtr wi-i;Li ri" nicht cntMlleii I«t«ii v»n SB 
dem« Torrprokukea SUote rnda Voghcdy«, oo «n (y ere gbelt. derbere vnde >l berat do erAc |>enniagb n«it deme laftan vada 
waunne «n ar« vorl^NkeM gInU daghan vnda al balalat wiM, IM Bagb«w nit d«r VogMj« wit dIaaM Mab* va» vaia 
4«ma id aa vat bfria atochte wcf« fcuaHfthay ib» Dreaata w«m vaa an laffiab vnde l«a walte an allat «Hk ala» «jr Id aa 
ghalkt bablMa» Odi tcal h>K:faene ynt^ rade deine Id aa vm lioren uodMa wafo ErtiaUfelMip tlio Branan wer« opnie 8Iot 
wefcn Iho «IIb Tnfen luVli n vncir noiHi ii Vndo wiirn iliit wy nrli.gh. v»n deme Slole tbo baghcmo fchud« on ionii h iVlmli; bin- 80 
nea dar tfA vaa dea vitfcn »n der Voghc4f e dat rdiolde wy an «edder daa, Vortmer «n fcflUaa Te aaaarky« 0|i«nb«4-e odogli« 
aaflaa vaa daaa Mata ait aaiMada t» an kabtai dat arll var vaa vorvaliBlial, kflada wy danaa aa Uaaea twaa maaidan dar 
na oSdit rechtes helpcn, To mochten fe mit eren rmndon Ak van domo Blute eren vnrechten wul woren, Voruner rchoUt; wy 
erer mochtich weten tbo rechte we fo rrtiuldighet vnde rchuUeii vnde willen (e vor deghedingheo tho erent reohie wedder alder 
malke, Wcre ock dat on dat Slot baghenc afgfaflKÜn:icii wtlrde van vnren vyandcn ofte van or«n vyandcn dnr wy on ncnos 8ft 
reohtea koadan oaet bBl|Ma des god nicht aa wiUa dat dat febe, To rdmlle wy vnda wiOat Tan ftadaa an aa dat 81«t helpea 
waddar wlimea aa al vnhr atadit oAa aya aader aya fliat bjr vaAr eyhenea lieft la der v e ar teww eaen Toghedve belpaa weddor 

buivcu i3ir To vog^hr(]yc \n^ii gbuldc tho deme Slote tliu haghciiL- >»ti htkrochtiphcdtii ci]zc vnn hti^h\:i}c .Jzn wcntc on 

liiutli'nc wüdder brucklii^k n-ilrde edder dat On ue ghdt wmid«r würd« dar u» hagbciu.' %uie Cuunh, Xueuiia "ii ."iHutle wy 
ofte vuIl nakomelingbe wefe Ertxebifchop tho Di a aiia wer« dea vorfcreucne Mcynrike frcdorike finem brodcrc Uhcu^^^rd! ljughen dO 
fi«d«tike all« gkahatca febultcn vnde atan raebten eruen ataaritgra Uadar wafaa aa daaie vcfbaaaaipdan Slota vade vogliedjre alla 
dawyla dat oa dat Blot tbo haghone voda de Voghedve nicht «oelafet eo weit, Ock on Mallet oft« ere eraan vnt oHt vnRtai 
nakomelingbe wefe KrtaeWrMlu';) tli.i l!ri'in«'ii wi-rc iiich*. hkü rL'k.Ticn •:{t:- v|.iT,iii v| pc diit Mi.-t rln. iio \tii3c \'fj;ln liy mon 

aUo da fünaie des gbahlea nft Ihodrecht, wer« ock dat Te wat gheTeyd hedden vppe dat land dat tbo deme iüote ticnlc vsjdo Te 
daa aialit aa brakadaa Od ladilar tjA wf alla vafe aakaBH&Bflio n<la wa dat Hai vaa vate wa(^aaa aataAtda feholden on dal dB 
ghaMaa aa A|^aaia l«y|cr vaa vaTar wegheaa vada twygar vaa orar wag^me Tb» tfim gntmt» betaghlnghe alla daltar voi^ 
fbi«a«aen Racke A> beblM wy votftraaaaa Albait btaabifishop dar UQgliaB kankaa <ka Bianaa vaft grotc loghczegbel wUUlMa ffaa 
bi->i^-!a'i i/iu.ti thi' dt^nvm brciio De ghagbahaB la aa daa Jtfea Oaddaa dioMiyahaadii t Jar ia data* a^ nda Sooaailf kafUa <laia 
dea bilgben aaendea tbo Pafcbca. 
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pennigh myd den erften vndc dt-n erftcn tnyd den lollcti dogher viule ultomalo famentlikes vpo^hebored heb- 
bet des gheldes dat hir vorfcreuen fteyd vnde dat fe alle de tjjrnfo vode rente bioke vnde ghuldo de by 
oren tyden dat fe dal Slod Tode voghedye vorghenomd vnder &i ghehad h«1>bea Tp^^dcemen Cynt Tode der 
fe na ßellich rjnt dar io voran vtiigheborod hebben doghor \-iide altomale. Vortmer were dat vna ofte ^uTen 

B nakoiiiolinghen de» vordroto vnde i\y dut vornomde Slod vnde vughedye to haghene lofen woldcn fo fcholde 
wjr on de lofingbe eyn Jar to voren kundighen efte kandeghen laten to gader lüde antwerde wanner dat 
Jw dmun« TmnMkimipt vnde ^idUAen ia Ib Ahoia wj ynä» willat on bjnnen ejBes maiMde n* den« 
allernegeft to kumpt ere reden penninghe vnmtliken betalen to Bremen vj>pe der weflelo in allcrmate alze 
vorfcreuen üeyt fo dat fe wl hebben vnde on wolghenoghc inder betalingbe vnde fchollet vnde willet Cee 

10 vndo ore vnmde mjd der betaUnghe vnde myd den gbelde vort velighen to ßeden efte to Slote vif inile 
van Braman wor fe leaeib wiOad mde ra» (oeir«iMt fi> dat vade on vraiid dar balaBngho Tnda 
myd den gluddo dar io vclich komen funder eren fchaden vnde nemen fe des Jenighcn fcliadnn des g-od 
nieht en wiUe dar fchole wy vnde vnTc nakomelinghc vnd« willet fe dar Jo fchadelos van eutbauen lundor 
Jengberfaande wederfprak«. vnde endomen vna d«a fliataa vnda d«r 's-ogbcdyo to haghene voi^henoud 

Ifi nicht antwerden ofte des nicht rumen nenerleye wys wy enhaliban on to voren al delfe vorfcreuen (hikke 
wo! gheholden vnde wllentboglicn genflikcu ia allermate alze vorfcreuen fteyd. Alle delTe vorfcreuen (tukke 
tolkmenc vnde eyn Juwelk byfundem vado des vomomdon dotes vnde voghedye to haghene myd aller 
tübelMtini^« rnoikto vafte Tntbolifoktna wailblM>p to donde ▼nda to leftme wor vnde waaner vnd« wo dyltk« 

TS'v des vaTi defTf ii voniötiiden glieinaud werdet, loue wy licr Alberd ErtzoLirdiop der liilglien kerki n to 
Bremen vorghenomd vaiUiken inguden trawen tndeilen breue vor vns vnde vor vofc nakomelinghe deme 
Tomomden Janchem kerftane granen to Oldenbordi. ▼Towen agneten Tyner «öbten vrowan vnde «rar twjar 
hindern vnde oren rechten anenicn vnde to orer trawchand oren tovengheren de hir na fcreuen ftad alze 
den Erwerdiglien furflen vnde Leren liertlioghen fi-oderko ln i thogln:ii ßemdo vnde hcrtoghcn liinrcko l^ro- 
dern van Brunfw \-nde van luweborch vnde deine cdelen nmnne Oreuen Tyterigbe van bonßeyne de« olden 

SB grauAtt lytarighaa Ibn« vnde dan eilnfliglMn Inden Ibgmaida van old«ieffohe Sinerde van lyna Amde 
Olawenbeken. huglicn van fchagben vnde Johanne van apen knapen Aede vnde vaß vnde vnuorbrokcn to 
holdcndc funder Jengherhande «rghelifi vnde hcbbct des to opcnbarcr beknntniflTe vnde to thughe vnfo 
grotcHe Inghefegcl myd guden willen vnde myd gantzer wlbord ghebanghen laten to dcfleme braue Ok^ 
nen na godes bord dryttcynbuDdart Jar indetne na^Hn vnde achtcntiKeften Jara iodaaie kÜgbaa daghe 

80 Amte dorotbee dar bUghan Junenowen. 

MI. Hanog Friadrieh van BnuMnliiiirig mi LtnAaif wmffitUA aieh nil taa lalka nad im Btogera der 

Stadt Brannschweig und gelobt, von dem Rathe die ScUBiser Gifhorn rnd Fallerülelien nebst allem ZnbehSr 
fXa 2250 Mark Utlugea Silben dadweb «inznl&teD, das« er dem Bathe den von demselben der Stadt LtlB»' 
b«f Aber 700 Kark iMUgan BUban BnigartalMan iebnUbtlaf aadMM» aa T. Min die Iba von Onte 

aS von Hoya n entrichtenden 1000 Mark lötliigen Silber« und am alchsten 26. April 550 Mark Uthigen 
Silbers dem Bathe betahlt. Unterbleibt die Zahlung &u des genannten Tagen, so darf der Rath, bis sie 
erfolgt, beide 8chl6saer flir 1550 Mark lothigen Silber« behalten oder sie dafttr an die von Gramm oder aa 
Ofloiad VW ■anaboUi vaapttndai. Ladwif van InaapiabH, Hanrit **» ^Hm, agfallng van Btrabiln 
nnd Hermann von Vechtilflc sollen Ober den im Belitz« des Rathes bcRndlichfn av.f HO Mark lathigen 

40 Silbers lantanden Sobnldbriei der Herrschaft Lttnebnrg entscheiden nnd VoUrnacht haben, obige IS&O Made 
van dan SOOO Mark Uthigen Sllban n IwMblaa, die dar Graf vm Hoya wegen aalMT fludMiiinMiiball 
entrichten mnss. BeTor Jene 1560 Mark dan Bfttiba bmllt atni, aoll BaiMf MadlUb dm flnta kaina 
Quittung ausstellen. — 1389, den 14. Februar, K. 0. 

Dufle degedingo find gededinghet TwKTchen dem hochgeborn ffurßen hem ifreder bertogen to broof- 
45 «ich vnde Innebarob vnde dam Bade vfi den bttgeran to bmnlWich ßnen leuea gettvwan In dnffer wifb 
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dat be icn Rad« wQle. «fflofea de twe üote gbiffhorne vnde TnUcrfleue m^d «lle orea tSbeb^riogcn vor 
driddfllialflrhundcrt lodige nuirk vfi twe dnlmt nutfk lodkik bnmfwiolirclMr «itte viid« Dm fiahal 

ho on antworden tlen breff den flo J\ac[ to bninfwich gegewen hmile dorn Ratlp io luncborch vppe feucn- 
buadcrt lodige mark. Vortmer fchal bo oa g&u«a doTeat lodige mark, vppc allemanne vaftnacht de d« 
gme von dar hoye ome genan fcliat yortDier fbal ba oa genen feftebalfflinndert lodiga mark vppe didfa 6 
neyften tokomenden vtgbanden pafchen. Warat dat be on dcTe fctlegcdcbalffbundcrt lodige mark nicbt 
engeae vppe de tijd So fcbal de Rafl vor<»««nompt de twe (loto giffhorne vfi viillerneae allo lanjie bi^holden 
W da feftegcdebalffbondcrt lodige mark went he on de gcgeuen helft Edder de liad mochte de Hote dar 
vora varpenden viida aDtwordeo. den van knumna eddar Garde von manibolta A» btoga want da voigenante 

her <Trf->:1,.f 'm. tluiTc. reftcf^edelialfTbunJert lodl^c inark f,'cntzlikcn vn all bi'tilt t betble in der ftarl tn brunf- 10 
wich vndu wanne dat golcbon were fo fcolden f« omo de Üote kdich vä los antworden ano wcdderrpraka. 
Teitmar vnme den breff den da Rad von btnnArkb beflt von der barToob von htuaberob da da fprikt 
vppa vertidi mark vmlo vc« lUundert lodige mark dat fclinl ftan vppe lodwige von tzam^etta barwiga von 
vttee. vfi Epsjt'ling'e von l'trohyke vn vppo bcmienfi von vcihtiUc Oeh rcbtiüon de vorgennnten vporo. des 
mechtich welen tobetalonde de feftegedchalff hundert lodige mark von den twcnduT^nt lodige marken de l& 
da giana von dar boya eatricbten ftbal von finar vengniffe wegin. Vnde de vorgenante ber ffied^ en 
( IM grellen von der hoye neyne quitc breue gbetion von duffen twen dufent lodigen marken dalb, 
vorfcreuen lei^egedebalff hundert lodige mark entyn dem Rade erll gcntzliken vnde al betalet alz vorfcrO' 
ven ia. AUa dvlb voricreaen fiuofce vnde eyn iowelk befundem loue we de Bad vnde de borgere to 
brunfwicb Dem hodigabom SorAan vnfen leaen gnadigan boren ban iireder bartogan to bmofwidi vfi» 
luni ljurcli in giidcn trimcn Rede vfi vaf^. to holdende vnde hcbbi n des to cyner opcnlmron bewifinp'^ vtiHnr 
fiad hoymliche ingcf witligcn laten drucket an duden breif de gegeuen ia JSa godea bord Dritteynhundert 
Jar in dem negen v0 acbtentigaften Jara to raata valantinw da^a. 

MSk Herzog Friedrich von Braontchweig und LOnebarg gestattet &em Abte und Convente zu Sidda^ghanses, 
von einem Hofe nod ei&er Hufe cn Weddel, wekbe Conrad Stapel, wohnhaft auf de» Salxberge sn Salz- 25 
dabin, tu ihn n lain tedtrt und ibaan Ar aiaa Mndd m wdu Huk WMgm Hlban «badaMMi 
bat, dia EiakAnfti^ Ua dMMetba Ibaon dia Sobald beublt baban «M, la bariahaa. ino. T. 

W'ü tTiedcr ctc Bekennen in delTeme brcue dat vns witlik dat Cord Stapel de Junghere wonbet\icb 
to dcITcr tiid vp dcwe foltberge bi foltdalem fchiddich is rechter fchult dem gbeAlikon mannen dcmc Abbcto 
vnd dorne Cloßeie to riddj4;herhufen 8eea lodige mark brun? were vor de fee« mark het Cord iHapel 30 
mit vrei' wifcop vnd willen deme vorfcreuen doAara gba laten vnd m de were geantwcidot eynen hoff in 
deme dorpe vnde f riic lioiie vp dem vi Idc to -n cdclf» mit aller nud vnde tabthorinr^c dn van vns vfi ran 
vnfer berfuop to lene gan deß'es vorbenomden gudes wü we vnde vnfe eruen dem ergbcnanten clofiere 
bekaanieb weTen vnde ibden in aller wie vptoaenien aller vracbte de dar van valltti megben vnd rechte 
weren wefen wur vnd wanne ome de« nod is alfo lanirc wand cord ßapcl edder fyno araan deme cloftere 35 
to riddaghefhurcn alle betniot hebben des to ttiehnüTe bebba wo deffen breff gbegfaeneo vnde befeghett 
mid vnfem ing in dem ueghen vn achtegheften iar. 

114 Henog Friedrich von Braunachweig nnd Itkneborg befreiet den Meier det Hofes zu Lehndorf, der zur CapcUa 
des Herwigs von tJtse gehört, m lange dioMT laben wüd «nd dia Capella aioht migairV von Beadt^ Baaw» 
gericht, Sobosa, Dienst uud PfUchc. Y. 40 

Von godes gnaden we her dr hcrtogc etc Bekennen dat we hebben dor god vnde der bede wil- 
len banrigaa tu vtea vnda Uti^ van ciaaqild vniär naaana vrii^cgbeaan bam barii%aa n^ser to handoipa 
da vp dem bona fit da to ^aar eapallaa bord vnda fbal frij Ibi aUer bada aUaa boniditaa rebotea danOM 
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TOde «lUr ^i«ht «ilt hw iMfwicb l«a«t Idt Iiw lürwicb d« espaUn Ton ftk U fyam leuMide lyoe 
trane dann« da «apflU« woida daa magar ftinl dou alt ajm aadara vnlär Tiidaiibta. 

•M. Bla Haolffa lanhaid nd Haiarieh voit Bmuunliweig nl LiMibuf MMaau H» MMe nnd di« Cmip 

Tente in WUlfinarbanseTi nnd Wittenburg und die Btirginftiiner und BQrger ra Eldagien mit den Holsb»- 
6 faohtigmngen und Mutigen Be«hten denelben im HaUerbmch nnd anf dem Bsrgberye. — 1389, den 
nuci. X.C.U, 

Wy Bernd vfi HinF Tao gadaa gtmdaa Itartogaa to BrnnTwik vfi lanabendi BakaonaB epaobar» in dnf- 

feni brcuo dnt ■mj rnfe leuen andechtigen de pronelln vü de gantzon ghe meynen fnmningVie der cloftcro 
Wulinnghufen vA Wittenborch vn ore lüde de dar van rechtes wegen inhoreu vü vnle ieuen ghetruwen 
10 Bordmum tü ßorghor to EldagbelTen begnadaC -viida belanat liabbaD Tft bagnadao vfl belenan b doffem 
iuluen breue mit oren echtwerden vn rechte in dem hallerbroke vn Borohbatga dan vorben prouollen vfi 
clofteren mit nirixlanen» r- cV'tf alfe fe vfi üre lüde de dar mede inhoret van rechtes wogen tlarynnc hcbbot 
vn vnfe vorbon liorchm^u vii Borgher to EidagheJen mit alfodaaem rechte alle ie van oros vederliken 
enwa vll raditaa wagen dariima bebbat vfi willat fi» dar trawettcaD by babaldaa vfi daa ora waraada wafan 

16 DulToa to orkunde licbijc wij vnfe Inf im dnlTen breff gliö luiiiglien lattn De ghegheui'ti is fo Imnotiore 
Na go<\pB bort dttfent vh drc hundert iar in dem neghon vS achtigenften iaro des naga&en m a n d a ges na dem« 
foiidag.- in der vaften alR» mco Rnghet ©coli. 

24B. Henog f riedricii von üraiuuciiweig gelobt tui ticJi und aemei Terstorbenen Bruders Aibrecnt äoha. iLiich, 

90 (fwitchen Badenhansen und Osterodel verschriebenen 50 Mark lOthigen Silben wieder tn geben, wenn nicht 
•dum am nAchiten 6. Juni Bittar Lippold von Tiadea aad daiecB Sohn £bln««bt iha dia Zaklnag Uiitao. — 
188», daa i. AprO. Clk, 
Van dar gnade gadea wa berttaagfaa vred^ bertaoghe to bninfSr bakeniMt in daffan Openen braue vor 

vn» vü vor vnfen vedderen hertzoghen ercko viifes brndcr föne heftaoghan alebreehte falighcr vn vor vnfe 
m rechten eruen nbe vmme de Deghedinghe de her lippolt von vreyden vfi abbracht von vreydcn Im Tone 
ghc dcghedinghet habbet vn wilkort mit gfaerde von bardenberghe vn finen emen vfi to tmwer hant hinr von 
uadam vmna ayna fonunan gddaa de fe baddan an vnbm dieddan degrie an der htndenafaar vll alle dat 
dar to bort wftre cf fn on dat golt nie^it weder cii gli»M!.'Ti vppc dunen nevf^en to körnenden pinkeRen rilzo 
der von vreyden breue vi wüet vn öoe öre gelt vettich lodeghe mark bmnlw wichte vn were nicht weder 
80 an worden vfi dat de braue vorbrant oder vorloren werde fe feala we vll willat ene de braoe holden in 
aller mate vü in aller wyfe alzc de breue vt wifct de WO an rede ghc gbeucn hebbot vppo dat gelt vn vppe 
vfe deyl an (leine Inm to der liindenclmf Den fcoie we vn wiüet im glie truweliken holden beydc DfifTrn 
bret vn den erilen bret vn dar en ical de erfte bret nicht gliekrencket lin wenne we fcult vfi wilt fe 
tniwetikan fefittan vfl fe&ren vfi vor dagaffinghen dat dra wer w« dat vormjgiet ane jenegherleygbe aigalift 
35 vfi rille (luu k Iruwi-llken to deme heften liolden alle DulTe vor gbe fcreuen ftücke vfi jnw-elk artvkel l>v 
funder rede we vor vns vn vor vnfen vedderen hertz(^en ereke vn vor vnfe emen \-n hebbet des vafe 
grotefte in ghezceg mit gudem willen |^ baagjian an duflbn btaf vi ia ghe gheuen na godaa bait vnfea 
. baren dratt^ bändelt jar in dama nai^^ian vfi acbtantigaAan jara daa najAen viydagbaa na mitvaAan. 

40 am 6. Februar 1389 dem khtt ^nd Convente des Klosters SL MiohaeUs zn Lflnebnrg' gr^ebenpn gl?ich1nn 
tande Urkonde aoa aad bestätigen ihnen naaaatlioh daa von dan Mharen Henögen verliehene Secht, daas 
«M dm banigUflliaB laaMuga n Ltoabaif daa Daatar cwal laafeaa JtiuUfllt aar HaMnirit geliefert 
«afdan sollen, und die dem AMa and Convente ttber die vor d< r S-.udt Ltloebiirg lieganda Snlia It Cyn.^ci 
vatt dan Haoagaa Waoilaaa aad dlhiaeht gagabana UOnada. ~ 138», den 4 ApriL X.O. 
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In Qodes namea Amen. Wy.. Beemt. vn liinrik BrSdere van gode» gnaden Hertoghen t2 BronTwich. 
vft Lmieboi|;li. BeikMiBei vA betfglwt indeUbne ttreno. IhL Aar foiidmlikcr goade. gÜnfte. lenOb d« 

viifc ( Ifloren. vn voruamien had bebbet. vn wy hebben. to dem. Abbete. Couente. vn MSnftere fante Micbaelis 
to Luneboigh. dar de fuluen vnfe eldcren vn voruarenen eerc bigraft ghc knrcn vn had hobbet. Stoedegben. 
Vefieghen. vfl Tulbordea «lle reehticheyt. vr^-buyt gnaJc. «roenhci^t priuilegia. vn breue. de de AbbeL 6 
C<Nieiit vorfcreeuon. vfi eere gfaut vn lade van vnfen Eldenen vn TOriiweiMii had hebben. In holte. In velde. 
In wifghen. In weydo. In wftt«Tr:. vn In Virt^Jifn'gp. Snnrlprlikeri rlnt ^fnne. dcmf; wy.. vTiro lafkulen 
to Luneborg beoalen. en. alle iarlikes in der vaAen gheeueu Icbal ane hinder twe lelTe. alle fe. de Abbet 
▼a Cottent vma -watm elderen frO vamaTencn ▼»« oldinghes gheliacl hebbet Ok fmderiOcen. De Bnue. 
de. de fuluo Abbct vn Coiicnt hebbet vppe eere nyge Malier In der (Ud to Luneborg. vn vppe de kflcfc«! 10 
to Siintc Cyrinkelb biiten rlc-r nr'iren vftu licrtoghen Wrnt/.Iaii>-. vfi licrlOLclien Alberte, de gliegheeuen worden 
do de lüluen beeren. \V ontzlaf vnd Albert des lande« to Luneborg. vn vnfe voremundero weereo. Steedeghe. 
vefteghe. vfi ▼niborde wy . . In allen ftuoken. allb fe «n gbegheeuen fint Wj . . vnfe eraen. nektee- 
linghe willet vn rcbolct ok icglicu do fulu^ u \ rvbeyt gnado. wonnheyt. priuilegia. vfi breue nlclit äZn. e Iiier 
dSn laten. Mer . . vnfe eruen. vn nakomelinghe willi t vn fcholet de vorghefcreeuenen Abbet tö ü 
Coueut TOT Tille fanderlUce Capellane norbiddon vfi vordccglicdinghen. voor «d.. dee aook je. Vli inllflt 
Te. Vfi dat Münßer bi gnaden, viyheyt. vn Rechte behddea. Sunderfiken Weere ok Dat den Abbet edder 
dat Couent vorgbefcrecupn nn eereni Ifi nghude Jemant vnrNTirrchtede des wy . . nieohticli weeren. To wille 
rry.. eo.. tö Rechte behuipich wcefen. waunor fe dat van vns efghet To enor betughingbe dell'er vor- 
fereaeDen Qoeke bebbe wj . . ▼drhenooieden Beemt vS hmrOc hertoghen to BmnlWioh vfi Lnneboig. vnfe SO 
Ingbefeeghelc. henghet laten witliken to dolTemc breue. De Gheoucn is Nu j^ixlcs horA Drutteynbundert 
Jar. In ilmic Nc( fr1\cii vfi .•XclitentiL^licrtrn J;ir..v An Sittitc .\it!l)rofin.% (laglir:. iIi'.« hilglien leerer«. Hvr !iol>- 
ben an vn oaer ghe wcclen De Eerbaren vni'e ghe truvren m.in. Her Brand van me hus Riddcr. Lüurik 
vanrae fteeuheivhe. Joban vao beeroelde. vfi Johan piekeri kaapen. 

248. Die Uen<>ge Bernhard ond Heinrich verleiben dem Oiaeke ütrthoi und uuier fraa Metta auf Lebentzeit 25 
dMB Hof ni Chrladaa. » IMt, dan 10. fifiO. X. 0« 

We Bernd vndc Hiorik vnn goddea gnaden Ilcrtogcn to Brunfwich vnde Lunebwch Bekennen open- 
bare indcITein breue Dat we v-nfcm getntwrn Gifi kcn berchoue vnde metten fir«'r eciiteu Imfurowen gelcf^en 
hebben vnde lenen indefiTeine breae vul'cn hoff to grindoy. dar kolman Jane wont niid atlerlejo rechte nüt 
vnde tabeborioge iDnliilfer wife dat fe des votIm^ hooee golde vnde tobaiMMbiga vowelikeii laae hebben vnde ao 
brukon fchullen vnde mögen alle de vrüe To leuet, Vnde wanne fe btjde vau dodei tregene affgegan weren. 
fo fchal de vorben vnfe hoff inii! finen tobelioringen vns Icdich vnde los weder wofen Di^s to orkundo 
hebbe we vnfo inghezegele uiid witlcopp laten hengen an dt-flcn brcff. De gegeueu is na goddes bort dir- 
teynhondert Jar dar na indeme negenvndeochtigelkeni. Jai» dee hilgen anendei to Pabnen. 



2M. Die Henttge Bernhard nnd Heinrieb von Braniuchweig nad Lttnebnig benrkuiden rolgendaa. Am IL Jkfiü » 
tM «MUenen vor flmn im faUome n Gdle d« Bidl dnr Weit LtaAvig «ad der Xadi dar Siadt 
Bnaieiihwi% wegen ihrer Irmngen und Zwietracht. Jeder ven beiden erkUrte, dem andern daqenige, 

warn Ehre und Keoht verpflichte, jedoch in Sachen, worüber er vorher seine Ehre verwahrt habe, nur dai- 
jenige, wosa die Ehre Terpflichte, eneigen m wollen; die beiden HersOge nnd ihr Brader Fnedrioh mit 
ihren Blthaa nad Kaaaan eolllsB Sddadetiiditar leia. SManf trag der Salh d«r Itatt LOaebaig DdigMid» 40 
Klage vor. Er habe von dem Bathe der Stadt Brannjchweig, nimlich von deewn Abgetandtea, den Blirger» 
meistern Ludolf von Ingelebcn und Hermaun von Vechtaide, Bidherheit, Fttrtprache und Frenndaohaft, m 
lange der Krieg zwischen den Hemohaften Lüneburg nsd Brannichweig dauern wttrde, dadurch erkauft, 
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mm ▼«rtoH« mIm An Bttt dkm Btadt aU vidi Itttar lad Ibrnfipn. WUumi te Ut Umw 
SidMllwit hfttlni 4is Ml|«r BraanMhw«yt Bmmn, IkMlil^ Mlger nnd Letite der SUdt Lttnebnrg ge- 

fan^Rn emhla^n. Terwnsdet, ihnen das Ihre genommen nnd frotieu Schaden sngefOgt, Hanptleat« and 
Heiter wäiea tie dabei geweMn, h&tten am Gewinne Theil genommen, Beut« gemacht, von Gefangenen 
6 flctetnaf (vi«Ufln, diamtai im 6em Steak gaHUigw «ad Malt« naeh «du« tewlbm la CWhigw- 
tchaft rarttok. In «cir.er Antwort hierauf leugnete irr R th der Stadt Brannsohweig, ztim Abi^hln-iip jenet 
Tartraget bb« Sicherheit dia baidan Bttrgermeiiter bevoUmAaktigt wa haben, und dieie «elbtt tteUten in 
Almda» abiaii aaHduu Tartny in Humu daa Baftaa d«r Stadt Braamehweig ge iohl aaaam n hnlm. £•!•• 
terer behauptete femer, leinen mhtwn Erbhenea Heere&folge, ihnen zur Vertheidigung der SshlOwari 

10 Lande nnd Ln'it« nnd im Feldzage ge^cii ihre Feinde li iUe golei«tet, aach wf^^--r. des anmstiftpr.d en 
Schade« Kine Ehre vorher verwahrt so haben. Sie haben nSmiich in einer Urkunde erkl&rt, falls die 
EanSft Otts od Iriadxidi, JUnm dar Stadt BvanuainN^, nnd dia nuigaii Benag Wandn» vai 
die Seinen zu Felde zögen und die Bürger Srauntchweig's ihnen Herreiifolge leisteten, so wollten diese 
iNgan allei Sohadeni, welchen sie dabei den Btlrgem Ltknebnrg's und deren Laaten mflkgan wttrdao, ihra 

IS Ihsa Twmkrat baban. Hienmf arkauMii dia Hanrifa Barahud «ad Baiaricb luwh Auw^mag Htm Ilfh« 
lad Ifaaam Ar n^t Saa ttmä», tarn Jaaar Tactaf ttar IkiiKialt f tac h loat an sei, n flhna, iat te 
Sath n Lttnebnrg befngt Tr'.m Beweise genfigt dag Zeugniw An Käthes der Stadt HannoTcr. Beschwöret 
der Bath dar Stadt Braniiischweig, zum Abiehl&Me des Vertrage« kainan Auftrag ertheilt nnd die EinlOnng 
dar GaAugaaaD alaM ftr dia Oawttfenaf dar SidiarlMit aagenamauB n batea, lo Hribaa dia baiiaa Btr> 

10 gameiiter verantwortlich. Befreiet sich auf diese Weise der Bath zu Brannschweig von der Anschuldigung, 
die Sicherheit versprochen nnd nicht gehalten ru haben, so durften die Börger Brannschweig's mit Ehren 
ihren Herren Land und Leute rertheidigen und kämpfen helfen, falls tie die Habe der Borger Lttneborg's 
«ad dar lonla damllMa aldift ar b a l ate a «ad an Oawiaa« aiaht ThaD aafeaaa. 9ia aafitttanaa «kar, dia 
sie machten oder die in das Oefftngniss der Stadt Brri in ^ hwriig gekommen sind, mtlueu sie in Freiheit 

SS setzen. Haben namentUob dia BOigar Braunschweig s als Hauptleate (selbstttft&dige Theilnehmer} des Feld- 
zag mitgouakt «ad ikna UmO dar OeAugaBen «ad daa Oawiaaaa gaaoaunaiit ao «Imbb afa^ mfl aia «a 
dar Ehre wegen niaht ttna dnftaa, der Ehre wegen nach dem Bechte OanflgOnaif MltN. Dagegea 
kann ihnen obige Ehrenverwahmng nicht helfen, weil der Wortlaut derselben nur von der ihren Herren 
gagan Herzog WanxLau und gagaa die Seinen zu leistenden Heeieafolga ipricbt, aber eine selbststftndig« 

ao Tidlaata» am Kriafa «ad an Oawlaaa anhr ab Haacaalblfa iil^ aMh dar Mdnf alaht fagaa Htoaaf 
Wenxlans, 'ichoa vaonttrlNa mur, aatataaMwa «racdi^ aaA adaalvagaa Jaeuad tm Kritge war 
— 1389, den 11. April. XVL 

We Bernd vnd hinric, van godee gnaden, kcrtogun t5 Bninlwig vnd to Lüneb, Bc^kcniieD vnd bo ta- 
gen, opanbare ta deflem brea«| Dat aa dar bort godes, vnfea heren drytteyn hilndert jar fai dem« aoghcn 

.Ti vnd Bchtentigeften yare in deme hilgcn dag» to paltnen tfi tzullo in vaTem« (lote, lint vor vm gewel^ vnfo 
Icöcn gütruwon, de Rad van Luru bnrgli vp cnr lljt, vinl de U ul van Rnrnfwic vp aiidtT lijt vinnic fcho- 
iinge vnd twedracht de vnder en is. Dnr vorplicbtcdcn iik de Kad van Bruiit'wic, l'e woidcn den van 
LnaeS ■atwardaa, vnA don, alfo Tele, alfe 1« en vaa are, vnd reclitea wegliane plichtieh weren Rae wea 
zo fik vorwaret ludclr-n. tbir wnldr-n fr vtniiK- d'n, wes fu en van ero wegene pHcbtitb M vfi wolflcn de» 

4ugeliic van den van Luneborch wcdder nemon, vnd wolden vnren broder Hertogen ffrederik hcrtogea to 
BrBnlWie vad t$ LSneboreh, vnde tbb mit vnrem trSwen Rade vnd Mannen, fik des irfcliedati Uten ia 
dcnio rechten Des fuluen i^'i lijk vorplichteden Iik de Kad van Luneborch to nemundi , vnd t5 donde. 
Des lio'rn de van T.un« li uru iVliiddc aldiis ati. S.- hriidi'ii dem« Kade van BriSnlTwic affgokoffl vcliclicit 
Vorwort vn vruntTuhop, alicwylc de kricb warede twillchen den herfchoppea Luoeborgh vnd Branlwic, 

46 I) Hier litUi wrm. 
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TDil ttaddon dat gekotft v«o Lfiddeue Lagdeaen, vnd h«mene van 7editdde^ Bofgaiinft«i«ii to UrBnfirie, 

de it RmI Tan Brünfwic dar tö gefand hadde, vnd hedden en vor da Tclidlirit TMlgbenen geloll mit eren 
penninghen van den Jcniien de fe den van RrünnVic afl gi \ anghcn hadden, \'nd ouer den degedingen hed- 
den gewefeu de Rad vao hoaouere, ia der 8tad to honuucre vnd velc Biddere vnd kneohte, vnd g&der 
lud«, BTiuien deObr Tdiehait bedden en de ran BtSnMa me henn vnd ere vnud«^ «re mediebeigerei 6 
vnd de ere, ghevangen, dotglieHagen, vnd gewendet, dat ere äff gbewunnen, vnd groten fohaden t2gketo- 
gen, alfo, all'e fe ncne vare vor en eniiadden Vod de van Brünfwic hedden des hoüetlude vnd hulpere 
geweu 2), vnd deel dea gcwjrnnea vp gononicu, vod ere bafie gehütet, vnd vangenc gcfcbattet, vnd geftocket, 
vnd hedden der noch en deel an der vengnilTe, vnd de van Ifineborch wolden de TOnrart wad TeKeheit 
bcwifen, Jilfc rocht werc, vncl Lk-utu ties by vns, vnd hy vnfome Ilade, vnd Mannen, tnit reclitn to vor- W 
fcbedeode, M-er l'e icht neger weren, erur kofteu velicbeit Ui beholddade vnd to irtägende, wen de van 
J^nfwie en des to entgande, vnd ieht Te en dee wol entgen moehten, de» ii» doeh nidit enhopeden, fo 
hedden le cn doch deÜfiM Torfcreuenen fchadeu dan^ hynnen vriintfchop, vod gnder handeling«-, hI/^o, alze, 
fe nk ili's nicht an en vorwaret hedden. to ilfii eren vnd hi ilim vns dar cncn ret-lite« vp to vorlcliedende, 
wer de van BrüuTvric, d^'t mit eren mochten an en gediui hebben, vnd weis le cn van crc wegene bir vwme 15 
ptiditfeli wereo, HirtS aatwerden de Ten BtanMe fe en hekenden dea nidt^ det fe den twen vorbei 
Borgerm ed.Ten dal bc-ualen hedden, dat f« de koftoji vcilicbcit mit on pdogediiigtt lu-dden. Ok fo ant- 
w«rdedeD de l'uluen twe Borgermeittere, den de liad van LuneL dar vmme to Tprak, Je cu heddea neue 
▼eilidieit van der T«n Brunfwic wegon vorltefi, noch ghe degcdingot, vnd Uenen des by vns, tuH reoht^ 
to irrchedende, wer Te de« nicht neger wereu, to enlgaode^ «eu id Tauend vppe Tc bringhen maehle, Vnd 20 
de van Brfinffwig antworden, fe weren geuolget eren rechten t>nic heren, \ iid hedden hulpen gewerct, iTot, 
Und vnd lüde vnd hedden d«n hulpen Uriden vppe de, de fe woldicbliken locUten vnd faopeden fe moch- 
ten dat wol gedan bebben mit eren, vnd bleuen Dee hy vna tB vorfehedende, mit rechte^ Ok <^ken de 
van BfilnTwic, fe hedden fik des fchaden wol vorwaret, to den eren an den van Ltlneborch Dea brachten 
de van Itineb vor vns enen breif der vorwuringe de de van BrQnfwig an en gedan hadden, des breues 25 
vnd Ingefeaegela') bdEenden de van Brunfwic Vnd de krafil der vorwaringo llunt fddü«, Weiet dat der 
ven BdSnMe beien, hertage Otte, vnd hertoge Aederik vnd de ere fochten vppe hertogen Wentalewe, 
vnd oppp df" linc, vnd dat df van Hrfinfwic dar niede weren in volgt-, vnd inRcvordo dcden fo den vnn 
Lfineborch vnd den eren dar yenigon fcbaden ouer, welkerleie de fubadc were, des wolden le ilk an cn 
vonraret hebben tS den eren. Hürvp habbe we Berad vnd Uinrik bertogen vorbefi vor recht gofproken 80 
na fchfilden, vnd na antwerdcn, vod n* «nwilinge vnfer leuen getriwen vnfea Rade* vnd Uaa, de hir nn 
gercrtüen ftan, in deflei wif« , De vHti r.iinoborch nK>;i;lirn bot vnd mit mercrem rechte, «?re koften vei- 
licheit be holden vnd betugeii alle recht is, wen des en de twe ergeoanten Borgermeißere mit den le de 
kellen vdiebett gedcgedinget hebben, entghaa mögen, vnd bekand de Rad van Hcnoner, dea dat dit vor 
en gefuhen fy, fo endonnn de v.m InrU'Ti dar mm r bf-wifingn vorder to, Wolde aucr de llad van Bi-ünf- 36 
wie ilk des mit eden etitle(ldigx.'n, dat I'e id den bfk'en nicht beualeu en hedden, vade dat fe de lolinge der 
vangenen, vor de vdlicheyd nicht anghenamet hedden dat mochten Ib den myt reobte, vnd fo moften denne 
noch, de Borgcrroedere twe darvorc a!iUvor<li n, Vnd wanne de Bad van Brünfwic fik der veilichcit cnt- 
leddigcde alfe vorrereiicn is, Sn mochten fe wol mit eren liebbe« er*>n lu ien luilpt n i^eweren land vnd 
lüde, vnd en hebben bulpon gciirit, delUt fe der van Luneborg vnd der crcr liaüe nicht gebutet hedden, 40 
vnd meiht van deme gnwynm vpgenomen en hedden. Wat «ner de van Brunfwic, vnd de er« der van> 
genen grepen haddon, mit der bant, edder wat der in ere vengnifle kouicn fint di- niuften ze don Ii recht 
lues fchicken, Sunderlikcu hedden de van Brunfwic mede hoüetlude ghewefen, des Itrides, vnde eren deel 
dar affgenomen, der vangenen vnd des gcwynues. fo en nwget fe dea mit eren nicht gedao beb *) vnd 
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oratot dat ■wan ere wegen» weMer den oa reebto vnd dar ea kan «n de vorfbreuene TormiTiiige Hayn bäte 
to wefen, Smtdcmemale dat de vorwaringe alfo ßeit, Ehe de van BranlVig in volge vnd in ghe verde 
ireren, mit eren vorrcroueuon hören dar de fochten vppe hertogea Wentlkwe vuü vppe de line. Hebbel 
nfi de van BrfinTwig vppe cre eghene eSeotfire dat gbedan, Tnd eren d«el dea vroinea vp ghenotnen, dat 

A ii metf mn dat b in vdg» -nd in gevarde gawdcn hedden. Vnd. ok llbtthwiiialey dat ora heran to 
der tijt vppe hertogen wentelawo vnd >fpp de. fuie nicht on fochton wontc he doct wa*, ynA dar ncmand 
van ilaer wegene mede was. Uijr an vnd oäer hebbet mit vua gewefen, de Eddele Jüocher Ludeleff (ireue 
to urlbiAorpe, de goßrengen Bidder^ her Bnod van dem Tnd hw Jnario van Teitfian. Do dnchtigan 
knechte, Uinric van dem Hcnbcrge, Hiuric Bok Pardeni vaD d«m kaefbake, Ei^urd van Mandioitc, Joban 

10 van Bcröcide. Johan Pickcrt, viul liiiiric v:in li;i(lt'nK-[\()rpe, viid de wvfen bcftliLdonen hide, Uorelitirt 
tetze BorgenucAer, vnd Vierten van Ludv iUdinon, vnl'cr fjtad iiunoucr, vnd velu anderer guder lud^ 
da all« Terienmane radit, mit ya» gevnlbordel^ babben, Vnd t5 orknnde, Tnd tndiniJfe, alb dalTar 
vorfcreueuen (hicke, vnd enes iowclken befunder, liiliben we vnfe jngcfegele witiikcn gehenget beten an 
delTen lireiT De gegcuen i«, vpp« dem vorfcreueoen bilgm dach to paliaeu, Vnd we Jüncber Ladolff 

15 vaii godüs gnaden greSa to Winftorpe, Her Brand van dem hm, Her Hinrie -ran Vallhem, Biddere. Hin- 
ric van (lenberge, Ilinrie bok, vnd Pnrdem van dem knefbeke knechte. Borebart tatM) Boilgemiellcr vnd 
Merten van lüde Railman, der Stad to honouerc, alle hir vorbrnoinpt, bekennen vnd betugen in defleme 
nUttea brefi«! Dal we mit den bocbgobonien vnd dorcbiucbtigen furften Jünchei'en Bernde, vnd hem hio- 
lika kertatgcn 15 Brünfirig^ Tnd ta Lonobflaif vnfen lelen gnedigen baren, dit TOifeMaeiie reebt fündea -md 

MTvIbordat babben in aller wife aUo dat hirTor^ TtgbedrScket ßeit, vnd mit en an vnd ofier allen delTen 
vorrcbreuoncn ßilcken ^cvrefen, vnd hebben des to merer bewifioger TQia Ingei^ie bj vnfer TWfcrafieoMI 
beren IngL'Zfgde \Yitlikin luiiget beten an dcflV-u lireff. 

SM. Tie Kerifn»;.' Bertil] ard nr.d Heinrich von Brauiu«hw^''g' nnä Ltlnrbiirg' erricht*'n mit, ihr»>Tn Bmdfr Friedrich, 
But deaten AmUeuten und den Seinen einen Bnrgfneden auf den äcluosiiern MeuLersen nnd Keabriick. Der 

S6 SnfgfeiaiaB n Wutammm aoO Iber den tm d«n SMbn Aknan, VIm^ tawiba— b wd Uiftrda gaMldam 
Krei», der Burgfrieden m Ifeulrück über den von den Darfern SchwQIper, Harvewe 'oder HarvcM), Wip»- 
banwai Hillene nad Adeabattel gebildeten Xreia licb entxeoken. Jeder natei ilmea wU dea andern, de«> 
•an Aadaitib lande vaA laata tot Sehadan «nd Vaflig tob din fttUimm bowabxiB ud daa« f «Inda 
auf deaielben nicht haman naeh hegen. Die von beidM Mtn aiof die MiUmt gawUiitt Arnttantt itllaB 

90 den Bargineden beachwAren. — 1389, den 13, April. X.O. 

We Bernd vnd Hinrik van godis gnaden Hertogen to Brunfwig vnd luneborch bekennet openbare in 
duflem breue dat we vnd de vnfe mit dem boohebornen furlten vnfcm leuen brodere frcderike hertogen to 
Bmnfwig Tnd Inaaboveb mit linan amnechttndan Tnd den tynem. holden fdrallen md willen enen raofaten 
oldeii vTiuorfegf^dm Rorcltvr^ do vp ihm Sliitnn to ^Tcynerfen. vnd Nyenbritcp*. vnd de Börclivr>'de tri \ - 

äü nerl'en, de Tchal ghan wcnte to AdenTen to Fedeze. to Öjnerdefbufen vnd to lejucrfo. den kriug vmme van 
cjnem derpe to dem anderen vnd daronbjnnen. vnd de BorobTrede to der Njeabmege rdud wefen vp 
dem llote vn fchal vortglian wento to fwulber. to dem houe to herwcrdetTe. to wypterhnfen. to hillerdefTe. 
vnd to ad. nbtitle ikii kiiii«^ vnimp van cnem dorpc t« dem anderen, vnd darcnbynnen, alfe go wontlik 
ia vppe lloten, vnd we Icuücn vnd willen vnfen holen line ammechtludc vud de üne fyn bind vnd lüde 

40 vor bliaden vnd var vnnoge bewaren van den Sloten vnd darwederto, dea gelik Iblial he vna wader 
doii. vud nifer eyn cn fclinl des anderen vycndc dar vppe nicht hufcn noch hegen 8cbegc dat aner ane 
voriale. fo fcboldea fe dar eae nacht vnd enen dach velicb vppe wefen vud vetivh weder van dennen 
riden.. Were aner dat dttlTe Borebvrade van vna. van vnfea amnechtludea ader den vaiim vorbrokea 
worde, eder van om edcr den fyncn, oder icnigcrloyc Vplop an bej^dentOdOB WOrdei, doagod sieht Ott will«. 

4& dar icholde malk mit dem betten to kernen, vnd fek nicht an dem anderen vorgiipea. wanne vafer 
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Ibbolde dat dem anderen weder don bynneD twea awBflB darna olfc vnfcr cyn dem anderen darvmilM 
inaoeden in frunUchop ed«r in rechte, vnd wene we «der he dar to beydentllden to ammechtludcn fetten, 
de fvuUen dulTeu vorforeaenen Bonihvrede don mit eyden vnder anderen alle wontllk ia vppo Uoleu. aUb 
dicke dfe dm Dod yntt AU« dnffe TOi&reuenMi ftocke viid enea iowelik bi Auderen ktue we Tarem 

broiler vn rmcn t>n(t ii vor %ti<! vnd vfiff; murii vud na kr^nidingi n in gitJen tniwen llede v;ift vnd vii- S 
uorbrukeu to holdende ane alle liü. Des to Urkunde hebbe we vnle Ingefegele witliken vnd mit gudctn 
willen ge hengct bet^n to diilTem breue. De go geam m to Tkelle Nach gods boid dritteynhundett iar der 
ne m dem aegem 'vnd eebteutigefien iire des itelteD dinlUgee ne peiiaeo. 

SSL XMppe Bberhaid von Veralntti ▼nfcraft dem Kefhe nd dm Biigeni te Stadt Sumewr einen mit 

Behiffen zu befiahrenden freien Waaaerweg dnnh lein Weltf eaf der Keine bei Bothmer, &o gerfiumig nnd 10 
breit, da&s sie tiud alle diejenigen, welche zwitcheu Bremen und Hannover mit Eichen (Ungen platten 
Kehnen; und Schiffen, wie lie auf der Aller gebrftachlich lind, liinauf oder hinouter üahren, bequem nad 
mU Undank Unn nad laltlfte konaen. Anf etine Xaetw will er daa Webr lofbrt lan etarlehtea 

lassen, You ihm. seinen Erbcu und den Seiaen tollen alle Kanflente and MiIATi die 8<Aiflb md die 
flacht begttnitiget tmd nicht behindert werden. — 1389, den 18. April. E. 0. 15 

Kk Euerd van Marokalte de ddcre, kuccht bekenne opembare in ddTeme breae bcleghctd vnde ghc- 
veBend mid nyneme IngheTeghele, Det ek ran den wUen mannen dem Rade to honouere to wederftedln- 

ghe vpglienuiiR'U hcbbe eyne Summen gbeldcj« de in myne vndc in myncr erucn uvt ia gekard. dar vor 
ek denjofului-n Ilailf vtidi' (li;ii Uur^^hcreti to IlDiiDiu-r*"' icj^licuwanlicli vthIc tukoiiiriuK: vorkulTc iic!)!«: vndf! 
vorkope mid (Jrad't dell'eti breueti, eyuen ewigiien vrycn waterwech mid ischepcn tovareude dur\:li utyu weer 
Tppa der leyne to Botmer «Ifo mme «nde wijd, d«t fe vnde alle degenne de twifisbeo Bremen vnde Hono- 
ticrr tlio e<\rv ;i(T v;ir( n tiiid Eken vrido inid ScHcpcn de vppe der Alre pleghed to varende, rfinielikcn 
vude wol dar dor varun vnde fcbepen moghen. Vnde dat weer fchal ek vnde wilie van ftunden an vp 
mjme koAe baweo vnd» trSwellken maken latan alTo dat id te deme waterwegbe nIStte vnd* beqttMB« tf, 
Ok wille ek vnde myne Erueo vnde alle de vHc vnde fcliolet. alle Coopludc St-heplude vnde de de Sohepe S6 
tro^lid \iulo vorwni*ed, de Schopf» vndr alloileye ghud darinnc triweiiken vorderen vndc- nicht hinderen. 
Ok Icholen Ek vndc myne oruen vndc willct dem« Kud« vodo den borgheren to Houcut-rc Copes vnde 
wntarwegbee «Ub vorefisenen ie reobte warenden welbn wanne vnde we dicke des nod ia. vnde dat van ve 
gbeefdied werd. fiuned edcr bifunderen. Werc ok dat we dut votrLTiucne weer ieinande vorkofften eder 
leten, mid deme eder den fcholc wo vndc willct vormoghen dat ie deirer vor^-»ringhe gbelik don fcholeu dO 
tu oren opcnen befeghelden breueu Alle delTe vorlureucuen Muke vnde eyn iowelk byfnnderen looe Ek 
Euerd verbenomd in gboden tniwen vor »y vnde vor myne eruea dem« Bade vnde den bwglwBo to 

Ilonouere ieghenwarditli vnde tokoTtü-iidi' Ttcdo Viift vndc vniioilir"k( n to hnldcnde. Vortmer ivc Tyderit'iis 
Euerd vude luuta des vorl>enomden Euerdea lone bekennet upcuibare in deflcmc fuluen breue vnder vfen 
Ingbefegbelen. Dat alle delTe voricrenenen ftucke mid vferac ghuden wiUeo vnde valbordo ghefcben fint 35 
vnde we loucd Ie ok in ghudcn truweii RvAa vnde vall to holdende. Defle broff ia gfaegbeoea na Godee 
bord Dritteynbonderd J«r. In deme Kegiiedenvndeaohtentigheßen Jare to Pafebeo. 

tSS. Der Eath der Stadt Gronau erklärt, daii mit leiner Bewilligung der Bitchof Gerhard von Hildeiheim dem 

Ritter Ordfnborg Bock und deM»n ¥tii Sophie, den Ritt«»rü Bertold v.rA Siegfried von Rotenb'^rp niid dem 
Hartwig von Braken die Burg zu Qrouau auTcrttauct uud iho dazu gtshöreude Gttlte verpfäadet iuO. — 4(i 
1S89, dea 97. ApiiL SIL 
We de Kad der Stad to Uronawe bekcnmt opcnbar mit delTcra breue dat de bcvaliiigc der Burch to 
Gronowe vnde de fste der gliulde de dar to hnrd dv. xvk gnedige here BilTcliOp Oherd to hildenlem mit 
Tolbord vuTer herea Uucs Uapittcl«. hem Ordenberghe Bocke ^en liner eliken bulfrawen hem Bertolde 



Digitized by Google 



278 



hern Siuenle von Rntenberghe vn liarhviglie von bfiip<i;lieni pliedan licfTl na vtwiflnge der breue Je nife 
vor^creueue here vü <l»t Capittel on dar vp g^lieuen befi mit vttfem willen vfi vulborde gvTcbeu ia dif* 
Sm t» bwkMitnilBt M»1m «• vftr Ibd Lig ghelietiget an Mbn brrf de gegheuen b M gpdM bovd dril- 
teynhuudert Jar in dem« neghen fä aditantigBAai Jani de* dmlH^gaa vor fnnte irolboige da^ dar hü» 
5 gan JniMifiNnraii« 

SA >teHf Madiidi t«b BcanuAmiff nad Lttnabnig gelobt, dia Tan falte, slBliak lonlUBd, tohn im 

Ititten Johann, Johann, Borchard's Sohn, AMhwin nnd Burchard, SShne de« Eittm Hermann, Bnrchard 
«ad EeDiüng, Boroliard t Mbne, bei aUea Toa der Hemchaft LUo«bnrg ihren Eltern and ihnen ttber ihr« 
«Mar, IiNta «id CtatidM ta ««kMibttiite Ualitaobtig vti «mmIMh imMm WH^OAmm laaMaa, 
]« enadra, FMÜiaHaB ud OaMhihiiln n Itan vnd ria aakt iam IMgH n wüwUigm. — taw, den 

8. Mai. V. 

Van giidcH gnadon vre ffredcr etc Bekennet in duflem openeu breuo vor vne vnd vnfe eruen vnd vnfe 
tiakomeliuge dat we Mitdlet vitd -will«! Bon^ hon Jan* rone Jane Bon£ fone AdTcliwiDe Tod Bovebania hem 
hermeni fone Borcli viide benning Borcli l'one alle ghebeten van zaldcre vndo ore eruen bcholdcn vnde lataa 

l'i Iii allmi rpclite pnrnlc frilu it vndc wonbeit de ore. Ederen vnde fe * gehad van der licrfcliop vrcjren 

van luneb aiib an crem gude luden vnde geliebten de belegen find binnen vnde buten dem gerichte to 
leobtflnbflfg« Tnda l^vlt dat raolit gnade frjhdt vnde wanbeit on betaran Tnd« niebl aigbeiNa de lobnll« 
we de vorT> van xaldere vnde ore eruen vnde dat ore truweliken vor degedingen tigcn aller malkem wan fe 
dat van vna «Jlchet AUe dofle vocforenen ftncke vnd artikele etc octnagefimo nemo dominioa prosima 

<ji) poft felbun walbargia. 

tSi. Biaohof Otto von Minden meldet der Oeittliehkeit in der Diöcese und Stadt Minden, da» er anf Bitten 
dar Hanftg* Benhard nnd Heinrich von Bnumaohweig oad Lflsebug ond Anderer die neue Capdle beata* 

(CS Lanenrode tisd dei Brflhl'« {gemacht hat, nnd befiehlt ihnen, die Rfliqnitn ujid Kirchcn^rrfltJ'c der vor 
2^' etwa twansig Jahres latttArten alten Ci^eUe St OaUi von deeen, welche dieaelbea bewahren oder vor- 
mthdtaa, dninft irte n vnd mr nraen Erdn, te «r al* tte n r d wt ; n tafagn. Ir bwHtfgt ui ib«t^ 
tilgt di* der alten Capelle St. Oalli oder dem Kaland m Hannover verliebenan MllfHMMI di* MW 

Kirche und v^rmphrt dipnelbfn Er ernennt, dmi PriMtpr Heinrich von Nienbug WUt MbnW dar neuen 
ICirohe und zum Oberen der Ueistiicnkeit in derselben. — 1^09, den 12. Mai. H.O. 

30 In nomine benediete et indiuidne trinitatia amen. Otto dei et apoAoliee fedia gratia Hindanfia eoeleKe 

ElectOH contimiatus. Ad pcrpctitam rei iiicmoriaiii . . Honorabilibu* viris dominis . . Preporitis . . Decanis . . 
PleL^ini^ \ Rcplebanis . . profliyteris ac alijs clericis beneficiatU et nnn bcneliciatis per iioftram Mindenfeiu 
Ciuitateni «t diocefini ubilibet conftitutis, qui pro Execuciono pr«rentiaiu roquiiiti luerint. Mec non generali- 
«er Tninerfia fanot» AMtria «eelelie Catbofice Wjß qnibna pvefenle* patnerimt Salutem in domino omniom 

3.', vero falutari. (^uoniani funimue Pater familius rerum omuiuni doroinns noller Jbefus Crifhis no8 ücut eete- 
roa Aioa difpcnratorcti ad liou in ntagna domo fua conllituit, ut de talento nobis credito, dignuni faciamna 
vraram et multiplicatuui fructum acquiratnus. Igitur ad gluriam iplias laud^nque beatülime virginis Marie 
niatris ein«, et honorem omnium ranctoruni. Nee non ob afleetnofiun DluArium prindpum «t donunorum Bern» 
liarJi rt Henrici TSiiuifwiLk et Liinenlxirfh ducun» pctioinnctn et qitoniTidain alionun ewrcgioram virnniui 

40 clericorum et laicorutii obnixuiu inl'tantiaro, do noua Capella eiufdeni beatilTime Marie virginis in noua 
Clnitata bonouere diote noftre dloeeS* eeolefiam OoDegiatam «reanimna, et eandam quo ad populwn dieta 
noue Ciuitatis Caftri Lewenrode et Brulonis parrocbialem fecimua et inllituiinua, ut in Priailegio oonfi^ 
oiacionis uoftre Itiper hoc edito et ligillato clariua oluecfcit. Cupifutcs itaquc ut Iioc eadoni eccleHa tarn 
quo ad deruni, quam quo ad populum crefcat et in douiiuo coutuiietur diuiui« obivquijs t'ulla foleuipmu« 
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deooretnr, donUque Tpiritaalilns gloriofias fvUimetdr. et « CrilH fidcübat deuotiat firequentetur. vt iUdam 
qUAfi in IMHU vinM domini Ikltri ^nrituiliiiiii bonorum cottidie enimpant, affiduc creruuit, et feliciiei- car- 
pantur et collipantnr ae nd pronnrnndum pcrpetuo faliitis fiiuttiin domino lauJultilitcr ofFcrantur. Vnde 
TOlumuB et in virtute lancte obedientie ac fub pena excomtnunicationis ouilibet veftrum ad boo requifito 
naadamiu, qoateitiia ftatim intellaetia prefentibiM aooadatis quo proptsr hoe aoowlerdaai fiurU poftalaalM 5 
et foTcipientes aactoritate noßra et noltro nomine omnia et fmgula ornamenta veteris C*peUe Canoti Chüli 
olim viginti annis nondum elaplis deftruote et confracte, videlicet Reliquias Calicea libros paramenta pallaa 
campanaa ac cetera omnia que ad vfum ditüni uulttu ot ipüus dcAructe CapoU« opus et adminiftradoneiii 
partioebMiit vbieninqu« «ft apad qttoTcainqtie deiiofit« fint uel deteuta, ae eoa «m «t e» dedoisatie «t deduoi 
faciatifi ad predictam nouam ecclefiani. Nos piiini eo^df^in rafdrin et oaden» ipl! naiiu ecdcfio auctoritate noftra 10 
ordinaria applicanius, et deeeraimua in eadem ad diuinum cultum porpotuo pemanlura. Ceterum, uum 
gratie, et profertim que dhlfan obfequij cultum, et amnaniB Untam - refpioinnt fint «npliaDde. No« Ksdtll- 
gencias quallibet eidem vt-tori Capelle Ibncti OftlK ßlM » fede »poftetic» Soo ab ordinarij« leeorum uel 
altter indultas fiue frateraitiiti kfil*>ndarum in honoiiere coniirmatarum conccfTiis, üuc adhuc quomodolibet 
indulgendaa et concedcndaa approbauiua, et in ornai fuo robore valitoraa declaramus, et buio neue ecclelle 15 
^ eadem aveloiftate noltra erdlnaiia effieadter appBeamua. Ueoqm onaflnia vere penitentlbu eontritie et 
confelTiB qni dictam nouaro ccdefiam in Nona Ciuitatu hononerc pia et dcuota intcntionc vidtauerint. coram 
facrofancto KukarilUo facramento, llnc dam üuc palam polito, genua vel ccruiecs Hexerint. deuotc in eadem 
occlcßa orauennt Sermoncs in eadem eeolefia uel extra audiaerint dioina officia in fumniia feftioitatibue 
nel Mb kalendamm ant aüje, eeiam prinatis diabn« anleiiltaiierfait. Gimitariam ciretteundo pr» ammabae 3o 
ibidem fepultonim et umnium fidelium defunctonim orationes dixerint arl fabricam ftnicturam et r^para- 
cionem iptius ecclelie et aliorum ediiicioruia ad cam pertiueucium. ac ad luminaria ornamenta, ot queUbot 
aUa neeeflkria nel utiBa loei illiita maaua adiutrioes porrexerint Corpva dominican et fiusram Tnetieneim 
iofra Infiriuonim vifitocionem fecuti iuerint. ac eis occurrerint. dicUkm quoqui* eoclefiam Maeqiie.. Recto- 
rem uel fuperiurrm, ac totum ipfins cIituh'. '■•■iiillijs auxilijs et fnuoribus verbi«q«e et factis ac opc ot 'iS 
operc promouorint et adiuuerint ad ibnitum cumpane cr^puTculino genu« floxerint et angclicam falutacio- 
nam tar prolulevntt vtk aliqaod alind qnodeamqa« opun benum fiue eorporale flue fpiritoale b dieta eeelefia 
Cimitcrio ucl alij» locis ad eam fpectantibus pia mcnte fix'i-iinl de oiiinipolonti.-' dd nonructa mifcrlcorJia 
et benignitate confiil. et auctoritate beatnruin p<;tri et pauli apoftolorum eiua Quadraginta die« lodulgon- 
tiamiB et Tnam carenam, vn& cum pruuccii> pridam iodaltb et eaaaeßk bdn^ntijs niliirieocditer in W 
doonw reUxamitt. Verum cum ßne paAore grcx mirorabilitcr videatur orrare. quaato magi* Qnp. domi- 
nico et fnmninpere pcrfonis ad eandpiii nouam ecclefiam tnftitutis et iiiltitui ndis, ne tarnquam oup« crrante« 
a, femita palcuo domini dci noibri oxorbitoot eil bonus Koctor ot prudens paßor oportunus. Hos vero 
qnantum in nobia eft, elMem eodefie et perfonis pro priiaordio tarn pie Intiafnedi iaftitncioiiia d« gnbep- 
natoro Rcctore et eapite ydouco patcma diligentia prenidere volentes. honorabilem et dUedtnat oeUs in V 
Crifto dominiim Hcnricutii di XvcnliorcH profliytcrum virum literaruin fcicntia habundancius eniditum, 
morum hunclbito venultum, vita et conuerlacionc honoßuni. conlilio maturum. Tennono modcllum. in fpiri- 
luelflni» et tempofalibas cSrcnnfpeetom et aliaa roffietentam et ydoneum ad i i ^j ea dum et fabemandnin 
ipfam nouam ecclcTiam et cius pciTon is tjim cccli fialticas quam fccularca, oidcm ecclelie noue fanctc Marift 
Virginia in eadem oooa Ciuitate Uoaoueru eiuaque clero perfonia et populo tonore prefentiitm preficimus in lo 
perpetmm Beetoreia paftoNm et immediatan fiiperieinai. fatteDientea ipAim prafeittialiter eodalia de eadem. 
Curaroqae ««imarwin^ Cloftodiam clauium Reliquianini cleDodiflinn» accclTuro liberum ad altare. Nee non Inpe« 
rioritatem et corrrcrionrs ai; Ri'gimoti perfoniimtn et clcri ipfiua ecclelie oideni dümin« Henrico oommitti- 
mua conuniflione pcrpetuo valitura. Kapropter vos clericos onmea et fiogulos in eadem noua ocdelia pro 
eanemeU Ibn aliaa benefioiatia reoaplaa et nw^pkadea Bequirimiis et monemiia ut eidem domine Bemrico 45 
Seotwi et fbperiori Teftio debitam CMiatit obedientfam et «sUbeatia Beoemtbrn et boDOcem ioxta «tdi- 
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nafioninii et f«n«in Uteraiiiin creacionii Rtndacionis et confirtnacionU Tuper hoc factturam et «dHunon. mm- 
quo fiilutaribu« p»i«a(ü monitäs et preoeptis. Et inftipiir vos fapn nomiiwti qtti ail infra rcripte nquifiti fiieri» 

tis «ccf'fl.-'tiK vn:i cum predieto dnniino Uenrico «d eandent nminm (^nelofiatu et nlil)i uh\ proptT hnc ncce- 
denduii) fuerit, ot ad eandem eccldum nouain et omniuiu pt-r m» fitii in eiulc4ii coiutuilToruin corporalem 
5 polTeflianan Jurtnmque et perlineiM»arttin eorundem «uetoritate nolkn indnciitis et indiietum d«fSend«tM. 
fa I I I tibi do ipfnis ecdeßi^ fructibus Redditibus prouentibna Jiiriblie et obuandoniboB Tniaeri» integre 
relponderi iuxta ordinationem fundiioioncm et confinnacionein momoratas. ae a perfonis et parrochlanis 
oiurdem eoclefie debitam Kvucrenuiam et honorem exhiberi. oblcruatis quidcin in bijs Toleiapnitatibus debi- 
tü «t conruetie. In quoram omiuttro et fingnloram peqntuun Robur et eiddens' teftimonimn pnfenlea lite- 

10 ra," fiiTi iunniiu> rt StplÜ nnWv'i appenliono iVi-iMUis coinninnn i. Dufnni f't .'icfnm Minde AlUliO IMtiui- 
tate doinini Milleliiiio Trecontcliinn Üctaageliiuo nono duodecima die Mcnlia Maij. 

SM Herzog Friedrich von Brannschweig and Lüneburg errichtet mit dem Ritter Eii^n vnn T?prten»leben und 
mit Ottntiel von Bertentleben folgeadea Vertrag. Sie Offiien ihm nnd teinen Erben üa ScMo« Wntf«barg 
mit dem Werder gegen jedermaini. Oaftr lielehiit er ne eiUidi mit denuelbeB Werte Im Wdftbu^g, «or> 
15 aaf daa Weichbild Torafelde liegt. Er und de geloben, dau einer dem andern nnd den Erben nnd Sohntl* 
befohlenen desselben koiu Unrecht zufügen soll. Fall« die von Bertensieben dawider handeln, Terwirkea 
ue das Lehn des Werden. Der Hentog gelobt, tie gegen Andere, die Ihnen Unreebt thna woUen, m ver- 
tMdigw, lUUlieiidiaeiiierSntMlidanw ftgia. Ihd^ K.O. 
VmD godis gnaden . . W« Frederik Hertoge to Bninfwig vad Luneboreli Bekennet openiMur» in dnflisan 

20 br<«n»» vftr vr\<f vnd vnfe eruen vor .nllprwruuv dat we gt^di t^'i liinpft hfbbft mit dem geOrenj^n }i<^ron Bof- 
fen. vnd Ghuntzete lamen guntzeU fone bc^-de gcheten van bertenlleue. alfo. dat ore iilod to der wuluefborch 
Tode de Werder darfiiluee vm vnd vnren emen open ften fchel to alle vnren Doden vnd vp aller mdkeme 
to ewigen tij'l. ii ymme hebbe we on crfliltcii gelegen, denraloen Werder to der wulnerborch. dar dat 

wicbelde to varluclde jTine lijt. vndo we vnd vnfe eruen noch neyinant van vnfcr wegcnc. cnfoiiüet noch 

25 CD wUlet fc edcr oro unten noch alle de orc de on van reclitea wegenc to vor degedingcno boren, neyner* 
leje wijt -vOTTurediteD eder TOrrareeliten laten, were aner dat fo tm «der de vnfo vorTnraehtedea. alfe 
de href vt wifft Jon fe vns befcgelct hebltot ti:.-Qn dulTen biet", In rn fi i.lilr d.- !<!T)ware di!.«* vorlT w.Ttlcr.^i 
DojDe wacht licbbcD. vnde fcolde raa vn vnfon eruen vorb van üuut an w^er van on ledicb vnd Ior wer- 
den weide Te vfi o«e emen. onk iemant vomrediteD dar Teolde we vi! weiden Fe truwellken tv vordege- 

SO dingen wur we ores rechten niechtich weren alfe we aller vorderft konden. dar fcullct k vm tniweliken 
weder cn tip' ii ilenen. Alle diüTe fuiLke vnj jv vii cyn iowclik bi fundern loue we duflen vorß vfi orsn 
erucn in guden truwen ftede valt vndc vnuorbrolien to holdende ane alle lift. vnd hebbet dea to Urkunde 
vnfe Teeret gehenget laten wltliken vnd mit gndem willen «n dnlKsn bref da gegeoen ia Naeh gode bord 
dritti>yn hundert Jar in dem negen vnd aditentigeftan iars dee netten vrydagee na dem Ibndage alfe nen 

Vi linget Cantate. 

K.C.14. 

Wc her BoITo van vnde Ghuntiel lernen gonlaele fene beyde gaberen vaa Bertenflene. Bekennet openbaie 

in (ItifTi in breue vor vn« vnde vnfe eriifn vor .7l!r>fwfm<v Ott we pedpj'^flin^f^t lirbhrt mit flcm bochcbor- 
ncn iurltcn vnfein Icuen gnedigen hcren hertogcn ircdcf hcrtogcu to Brunf vnde Lunobr alfu dat vafo Öiod 
40 te der wnluefbereb. vnde de wedder darfldnea Ome vnde finen eruen open ftaa Ibhal to alle oren noden 
vnde vp aller malkem to ewigen tijdon. Dar vmmc heft he vns crfliken gelegen. deufliloeiU werdcr to 
der Wtiluefborch Dar dat wicbelde to varfuelde jTinelijt vnde we vnde vnfe Oruon n("rh> neymant vnn vnA r 
w^gene en fuullet noch on willct, One edcr finc eruen noch alle do fine (de) om van rechte« wegene to 
vovdege^ngene boren neTnerkje wie Tervnreebten oder varvnrecbten laten dede wa dat darenboiasa. 
f« en fcoldo de lenware de» vorbenanten werdera aajrne maebt bebben vnde fcolde vnGnn vorgenantan 
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berco vndo finen erucn van ßnnt an weddor van vns lodicb vndo los werden Alle dufle vorgenanten Aucke 
vnde «ja iowelik hj Antow bm we rnStm ToifMuataa h&tn vnie ftMn enwa yvt vw fsS« ytA eran 
in gad«B trawca ftecltt Taft «nde TmtwbrakflB lo luldaade «ae alle lift ▼ad« lubliat de« to Orkaade. 

Bit Henöge B«nihard ud Balnrich von Branntchweig nnd Lünebnrg erUäreaf du Blttdurren und Bltr- 

g«m der Stadt Lftnebnrj wegen de« SchloMr? Broras SOO ?ffark Pfennig rn tdraldet). Fall* lie inner- 5 
halb der n&eluten vier Jahre ümen 600 Mark Ptenmge beuhlen, mU dadaroh die Schuld getilgt tein. 



■ebon verpffindete SrHnsf Blckcdr aich fttr 800 Mark Pfennige m Pfacde bositinn. Lftscn die TKen^ge 
im BohlOM ein, bevor sie in obiger Weite die Bdtuid getilgt haben, lo eollen die 80O Mark bei der Sin- 
Unag b«iU» wdn. — USI, dm 4 AaL KaiO 

We Bend vad Blaiie Tin godM gatden iMrtogaa to BraaMg md to Lvaebofcli. Baksnaet openbare 

in defleme breae vor allefwerae. dat we vnd vnfe eruen van des flotes brSme woghenc fcTuildich find rech- 
ter witliken fcholt. vnfen leuen getruwen. Radmannen vnd bürgeren vnfer lUd Ivineborch de nfi fyn. vnd 
«rai nakomeUnghm. acbtebundert marc loneborger penninge. de fe hebbeo JcbnQet in vnTeme Hote bleked«. 
vnd ia aDm fiaea tobduariogben. In delTer aafebnoMiMi wifou iwe dat ««. ob bfauMa. daa negellen to 16 
korncndfn vf^er Jarcn nn plnftc drlTc« breuc« fca bund*»rt mark dor vorfchreuenen penninpe weder phcucn. 
aUb dat fe on bmkliken worden. So fobolde delTe breff los. vnd we der achte hundert marc penninge qtujt 
wefeo . . doda anar dea aichb fainaea dedbr vor JUmHiaaea tid. Ib febtdlet de Torfehreaenea aebtolnnip 
dert maro. an dem floto blekede vor latet blinaa« aUe TOifohrouon (loyt. vnd de achte haadart marc. möge 
we na den ve^r Jsren .ifTf^eldpii wsnne we willen., were ok dat w; hlcko.äv. lofcdiTi *>^r wf* delTen breff üO 
ledegeden alle voricreuen ileyt.. äo Icolde wo dciu rade to luneborch. de achte hundert maro ok mede ent- 
ricfatea. eer we blekede Taa oa braehtoa. eder ea dat gelt aadenwar aavorOttaa dat eo aogade.. dü 
loue we. den vorfcrcucru'n radinjinnoii vnd borireren vTifer ftad luncborch vnd eron nakomellnglicn. flodn 
vatl vnd vnvorbroken to holdcnde. vnd hebbct dea tu orkunde vole Ingefegele geh enget Uten an deflen 
breff.. de gegeuen h to fameborob. Na godefbort dritteynbuadert Jar dar a» b dam aagbaa vad aditM» 96 
«iyilhwik Jan. dea negeften vridages vor piaxAea. 

Auf der Rflckaeit« dw Urkunde «ioht von gteicbteitiger Hand geaelirieben : 
Van doITos gheldes weghene hermene Sporeken VF mark, de he bou«n dit gbeld hadde in Btilne. 

867. Sie HenOge Svdolf, AI brecht und Wenxlans von Saohaen nsd Lüneburg ertheilen hianohtUeh der ihnen 

der Stadt Lttnebnrg die Anweirasg, diete Summe den Herdgaa lllluud aai BMariah TUB BiHBMhweig 

imd Lttnebtug Mfbrt anizuzahlen. 1389, den 23. Juni. "K. 0. 

We Rodolf. Albrecht vnd wcncoflaw van godc» gnadiu bertogen. to Saflen vnd to luneborch. Bokoonea 
epeabam ia baffem breue vor allefineme dat we vafe lenea getamwea BorgenaeUkere Radmanne vad Bo(- 

gere der Stat luncborch gewicfct hebbeo vnd wiofcn mct Graft difles breues an de hochgebomen forftea K 
vnd hcrreii viifun leuni lioK'ii hcrtogen Bernde vnd hertft<?«n hmrike hort«pon to Bn\nfwig vnd tn lunc- 
borch med den achto duicnt marken vnd driddebalfhundert Marken lanoborgor pcnninghe de we an win- 
fea vnd Hehow baddea. AUb dat fe «a de vaa ftoade aa betalea vad gfaeaea IbliaSeB, vad waaae fe ea 
de gcgheuen vnd betalet hebben fo fchaUet fe der vorfcreuen aditti dufent inarkd vnd drlddeluilf bun- 
dirt mrirke van vns vnd vnfen oruon qwit ledig vnd loea wefen des to orkünde hebbe we vnfe Ingbefe- 40 
gile henghen laten im dielTen breff der gegbeuea is to witteiaberg na godis gebort drittembnadirt Jar 
vad m dem aeiaBTiidaebtisifteB Jare ai 



mb&u, welBht ar üm mMM, Mt im M> Jad niiMw Jabm In vier Wrt- 

vt ae 
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imaUM, and iteUt daftr Btrgm, welche, in adbrdariiohao Falle ein EinUger m BnuMbweif n kaL- 
«an, dak varpffiaUn. ~ 1889^ las M; lud. T. 

Van der ffjics we fractar etc bekennen openbaiL' in dulTcm breue vor vs vndc vor vnTo oracn 

düt wo ft'liuldicli lind hinrikc Iicrfon vnflin hori^i to to Brunl' vnde finon cnien vndc deme oder den de 
5 duQ'un hrvä lieft oder bobbun ano ore wedderlprake fos mia dricbtich lodigc luurk BruuT witto vnde wichte 
de we OD bcAalan fdmllen vnde willen to Ter laideii bercheddiken nagen mark rp dnffm neg^ieAeB toko* 
roontlc funtn Mychaeles dach vudc negon mark vp de wiuüfililcu) viulu Jcnno aiier narren infirk vp de 
paluhen vnde de lailcn uegen mark de fchoUe we od gheuen vp dolTcu neyiUsn tokomendo funte Johannes 
daeh middenfoniere Amdar ienigerieige hinder wda Tortoeb Dat Urne we oa in gadea tcuweii Aede vode 

10 vhII to holdeiie viiti'; habben dos to orkande ynfe Inf vor t» Tnde vnfe erucn witliken gbaibengat laten an 
duITen breff Vndc to morer wirTciilit it fette w« nn to borgon vtifc man de hir n i rtrmien ftan vndo we 
lodewioh van tzample hermen van (jcr)xem bermcn van hoygerlWpe vnde bans van dalem knapcn beken- 
nen opeikbar in dnJEtaa IblueD breue dat we faebben gdoaet vnde tonen in tmwen mit fiunederbaad dem 
vorbenomodcn hinrike hertzen vnde ßnen eruen vnde den)o c<kr di ti do duflen (breflT) bcft oder bcbbcn 

JA ano ore wedderfprake weret dat ieuich brok wordc an vnfem vorgh(enomeden hem) hertogen freder alfe an 
der betalinge dar TOilcreaen fes vnde dritticb niark vp do vorgenoniedan tiden vnAe we darTnme ghe- 
manet werden fo folNldie wo riden in de (lad to Bnuir(bimMin den) nvften vcrtoynoaebtan alfo we dar orft 
vmme gemanct worden vnde dar cyn recht fi!ih-;:;er holden) vndc fcLuIlun dar nicht vt wc cn licddeu on 
ore vorfcreueo ghclt dogcr vnde ol botaict (oder wo eu dedcn) dat mit orcm guden willen des to tucb- 

3» nilTe ete in deme (neghen TOde achtegheften iar in petri et pauli). 

tbd. Die Hersdge Bernhard tuid Heiarioh von Braonichweig nnd LtlAeborg etnerteit« and Buohof Gerhard von 
ITIMiiahiliB Ar alafe^ aabia TaAllDlger «ad aain OonMpilal tut Satt «liur Sadfavaaant andarainalla «nfdtoB, 

weil tie verpflichtet lind, jene ihrem ErUHRSr 4taMV dM Humen Mines Stifte* nnd beide ihren Landen ond 
Leuten, Qnade m prw<>rh<>!i und Frioden en ver»chia(fpn, pin Bündnis» mit »insrifi^r nnf L^Hen<ir?it >x?t«!er 
9S Henftge, erhgeborener Mannen dee Stiftet. Keiner «eil jemals Teind des andern oder der Lande und Leute 

jeder de» andern Land, Leute, Leib, Gtit nnd Ehre beschützen nnd mit aller Mnfht vprlheidigen helfen, ihm 
anoh, MfiBni er leiner zn Xeoht mAchtig ict, gegen jedermann, der ihm ünreoht thon will, ia leineai Beohto 
falraa ktiaHitoi, wie Bami nd Kannen gegeusciüg dasa verpflidbM riad. Wann «r ftan aiar idahk 

80 llinirlnlk viar Wochen nach der Anfforderang sam Beehte verhelfen kann, toll er wfort mit ihm Feini 
derer werden, die das ünrecht thun und nach übereinstimmendem Ermessen der nnvenitglich lar Berathang 
Uber die Kriegeftthrong snuunmentretenden beideraeitigen Amtleuten handeln, Keiner loU den Bargen, 
Wldtn, Ka n n en , tandan nnd laatan dae tnden BdiadMi oder nueakt nngen. Uendt aaHlan aOe Ue- 
herigen Klagen, Irrungen, Zwietracht nnd Unwille gegen einander beseitigt sein, üeber kttnftige Irrnngen 

St nnd Zwietracht swiachen ihnen oder zwischen Mannechaft, Landen and Leuten auf beiden Seiten loll ein 
Schiedsgericht ond Heinrich von Steinberg aU Obmann richten. Au diesem Bunde nehmen die Henftge 

dem Berge, ans, lo dass keiner gegen seinen Bruder noch ihm gegen den andani m lanfo ar desselben 

m Eecbte milchtig ist, lu helfen braucht. — 1389, den 20. nnd 29. Juli. K. 0. 

Kl We Bernd vnd hiuric van godcs guadvn bertogon to Ürunlwig \'nd to lunoborch. döt witlik alle den. 
den 1) delTe breff kundick w«rt Naeb deme dat we pUobtich Im gnade to wentende^l vnd vrade to wer- 
kende vnrcn crucn bereu, laod vnd hden.. hirvnnne ia. dat we. vna vorc|ynet wd vorbanden kebbel 



Bia aalates Origin«! Mi|t awser alnigM goriogeo V<neUedaniNiten 4m Düdoctai wl tat OrtlMjrafUe liitfsad» TttieatcH; 
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In wir«n alTo >) bir ufiakmin ftait mit dm enrardig«! vftd«re in god« nUm heran. BUTehop Qberd« t«o 

hildoii. finen MftfamilngaK Vfid jynem Cappittelv wanno neyii biflchop en wer«. AITo dat we &r *). orer 
land vnd ludp. numnior vyend werden fcuUet noch en willet de wile we beyde eder vnfer Jennich leuet. 
ük en fculle we. de« vorlchrvuonen bcnm ^) bUTcop gberdes. Huer Kacomclingbc vnd üaes Cappittels iebt 
■eyn biffdiop «n wen. oieir Imd vnd biie yyende. wttItkeDf in vnTen Jlo4eu vnd knden nidit huÜHk md & 
lioghrn. Sünder wf fcullct vnd willet orc land. ore lüde t ri- lifT g-ud. vnd ore ere bcruhuUcu vnd belpen 
weren. u& al vnTer nuicbt vnd fcullot vnd willct od. &rei recliten truweliken hy beltan. Jegen alle de. de 
le TOrvoiwlitigen wolden alfe «jn man QmenM beren van rechte pUchtaeh ia. alfe votder alle we orer mecJip 
tieb Ijnd to rcditi: . . md iebt wo on van. den de Tc vni \ rin cbtigeD wolden bjonen veer wekra aUe fe 
dat van vna efTobeden. recht(<« nicht belpen eu. koiulen. So Icolde we myt on. der vyent werden van ftunt 10 
an de fe vorvnreobteden- vnd we fcolden vnd wolden >'nle anunechtlude vnvortt^et iegen de ere fenden. 
w« de. d«a denne «jni worden den krieb vnd oirtege te Ibtende vnd to boMende deute fcolde we vnd wol- 
den aUb vtvolgen . . Vortmer fculle we des vorfchreuenon vnTes heron Bifloop Qhcrdes.. üner nakomelinge 
vnd fines CappitteU. borge. Stedc. Manfcop. land vnd lüde, niubt befchedigen noch vorvnrechtcn . . Hir 
mede Icbal alle anfprake alle fchelingbe. alle twidracht, vnd alle vnwUIe. de twüTcben vns vnd vnreui vor- 15 
fidneoen berai^ gewefen ib. went an defl^ dach, al gfaevleghcn vnd affgbedan weCen. Were aaer dat 
nü mcr na deflcr tid twinTclicn vns vnd on. cdor twilTchen vnfer beyder manfchop. land vnd ludi-n. Jcnnich 
fchelingbe eder twidracbt vpß&nde dar bebbc we to gekoren, beru brando van dem büs vnd üotl'cbalke 
T«n reden to mrea fiAeideOnden . . Werde der Jenuigea tokort dea god tangbe tid niebt en wille. So 
foolde we vnd woMt ii < ynen anderen, fetten in dea ßede. de affgheghan were binnen den ndAen vcrteyn« IQ 
nachten all"»' de vorbenomde here Bifclmp Ohr ril. Tync nnkotni lingo edt-r dat Cappittel. wann*» n< vi> biflchop 
euwere dat viu; vna effcbcden mit beholdener macht deiles breuea. mit den icheidelludeu icbuUc wu vnd 

wiliet yo r mogen dat To xiden ntit der verbenemdan berco feb e idelhiden twen. alfe Te. de. darto benomet 

luLbet. binnen den neiden achte dagen. wanne fn <\a.t '^hi\ ffTcliL't lifbbct. to likcr in'dftat vnd dat fcbfidcn 
in vrastlicop eder in rechte, konden de veer fcheideüude dea rechten nicht eyn werden, myt welken twen Sä 
denne bmrio van den ftenberge den we eyndreditllken to ejneme ouennanne darto gekoren bebbet to 
volle mit dem rechten, dar fcolde dat by bliuen vnd dar fcolde lik malk an ghenogen laten. were ok 
dat hinric van diMu üi nbt-rge ut>;!>iiif<liL' van d idcfwegene So fcoIdcn deffe vorbi iioniden twe fcheideflude 
mit de» fliehte« fcboidelludcn ^) twon. binnen den neifteu verteyanacbten eyndrocbtliken. eynen anderen ouer- 
num kejfim. Tnd dar IboMe tnaflE finer fijbeideflude meebtidi to welim.. Hlrvt tptA9 we den. boneb^W 
gebomen furßen hem frederike hertogcn to Brunfwig vnd to luneborch vnfen broder. wen dat fe mit eni 
to fciieliugbe quemcn vp den en dorue we on nicht hclpcn Ok en fchuUc we hertogen frederike vnfen 
broder vppe dat fliehte to bilden nicht belpen wor we des (lichtes mecbtich fyn to rechte. Alle dcfle vor- 
fcfareuenen Ihicke vnd ejn Jowelk. bebba^ wv herioge Bernd vnd bertege huric dem vorfcbrenen baren 
BilToop (Ihorde. finen nakomdinn;bcn vnd dem fJappittele wanne ncyn bilTcop on wcro. n;clou( t vnd loutt in 35 
truwen. llede vaß vnd vnvorbroken to hoidende aae alle lilt des to orkunde hebbe we vnfe Ingeli^ele 
an deflen breff gohuigct iaten >°) . . de gcgctien ie to hononere Na godefbolL driHeyobaidert Jar dar na 
in denk neghen vnd nobtantigeAen Jare. dea ndlUn dinibgee vor ISate Jaeoba dage. 

X.O. 

We Qherd van Goddes gnaden BüKftop to hUdenfen. döt witlik alle den den dnfle breff kondiob wert « 

Nach deme alfe we plicbticb fint gnade to «rweruendo vnde vrcde towcrkende al vnfes Stichtes Ifannen 
land vnde Inden. Uirvnune ia dat we vna vnreijrnet vnde vorbunden bebbet in der wife alTo hima beTereoen 

3) In dtger vife alfe »tatt m — alfo. *) ort suit Jr. !•) Aemt felilt. •) van fluni an xcerxlen alati vrerdtn — an. ') vnfrm 
warfthemmm itrm «wi sm Btatt tm — htrm. ^) jlielUm to UliA fsimdt/lmim MMt ^NcAla fiAmd^tmlmt. ») Jtmilk Ufimimn 
Mb statt Jb—tt. kMe. <* hdmkä/^ Mfe im Aart^ Bemi «Ndl hnitgt MmU rn t ttmyt If^ftfigdt pAm^ <■ 
itfm i^f iMt to trimmi» — Uim. 

36« 
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htaä nid den boclig«bcreD fViriUit Uwlogw Bernde Tsde Hertogen Htnrlke Hertogten to BmnMk rad« 

LuneborcL de vnrer lenen vrauwen vnde vnfes Stich tes Erue Lome Man riut. alfo dat we vnfe Nakomelinge 
vnd« ToC» Capittel wan nayn btffcop enw«re der vorfcreuen FurAca vaa Bnuifwik vnde Luneborcb orer 
lud Tnde lade tmumcr vigent werden felinllet nooh «nwiUet defrile b Mde «der «rer ledoh leaet Ok 
5 enTcbulle we der vorbenomden Furften van brunTwik vnd« luneborch orer Luid vnde orer lüde vigends 
witlikcn invnreii Sloton vude lande uicht luiren nocli Legen Suade we fchullet vnde wiUet or Xtuad ore 
lüde or lif gud vnde ere befcbuttea vnde on helpen waren na al vnfer macbt vnde rohtiilet vnde willet on 
ofw rediten traweUnn Ubelbui kgen alle de de fe vorviireclitea wotden «Ife tyn hen Qam Uauam plieh» 
tich is van rechte alfo vorder alfe we orer luechtlch Ont to recbte vnde iclit we one van den defe vor 

10 vnrecbten weiden bjnineD veer wekeo alfe fe dat van vns efcbeden rechtes nicht helpen konden So fchulle 
we van ifaint an mit on derienner vigent werden de fe vorvarecbteden vnde we fcholdcn vnde wolden 
vnfe Amptlnde TniMrtoget legen de ore Tenden wo de denn« des ejn «erden den kriob vnde «dose to 
fatcndc vnde to hoWcndn dftmc fclioldt: w« vridc wolden alfo vlnolg^en Vortiner fo enfchullp we noch \~n{a 
Kakomelinge noch vni'e Capittei der vorfcreuen Furtten van Brunfwik vnde Luneborch Borge ätede Man- 

15 folmp faud vnde lade nidit belcliedegen noch vorvnreciht«. Kirmede fchal «II« «nlprake alle fobelinge 
alle twidracht vnde viiwillo de twifchen vns vnde tWlTelien den ergeimiitvn Furften geweft is wente an deffe 
tid al gcvlegen xndv A iifg«.d«n wtfen. Were aner dat nv mer na dolFer ti(! t"i!bhfn vus vnde one eder 
twilcben vnfer bejder Moufcup iaud vude iudeii ieuich fcLelinge eder twidr&cLt vp lluudu dar liebbe we 

togekoren He» lippolde van dem Stenbeige vnJiea Stidites keiner vnde Hera Siverde van Rotdnge to 

vnfen fcheidefluden. Wörde der icngi-s to kort dcfi god Iiinge tyd nicht en wille fo fcholde we vnfe Na- 
koiuelinge eder dat Capittei waa nejn BüTcop enwere vnde woldea ejrnen anderen fetten in de« ft«de de 
af gegan were bjnaen den neillen vertoynnaefaten alfe de vorfteoomden Fnrften van BrnnAift: vnde Iadm* 
borah dat van vna efcheden mit beholdener macht dufles breues mit den fcheidefluden fdiolle we vnde 
willet vortno^eu dat fe riden mit der vorbenüinden lioren fcheidefludt n twen de fe darto benomet Lebbet 

8i> bjDuen den neiften acbtedagen alfe de fulueu beren eder orer ienicb dat van voa efobet to Uker uiaütad 
vnde dat feheiden in vranlfidnip eder inreehte vnde enkODden de veor febeidellnde dee nebten idebl 
eyn werden mit welken twen denne Iii 1 11. von dem Stenber^ den we ejndrecbtliken to eynem ouermanne 
darto gekoren bebbet toveile mit dciu rechten dar fcliolde dat hy bliucn vnde dar fcholde fek malk anne 
geoogen laten. Were ok dat Iliorik van dem Stenberge af ginge vaa dodea wegen So fcholdeu defle vor- 

9» benomden twe fobeideflnde nüt der verfisfeaenen FUiften van Branfwik vnde Loneboidi fal w id el li dna Iwan 
bynnen den neiden vcrtpj-nnacliter p^-ndrcchtlikon ryncn aiidni-n rmcrmnn kffrn vnde dar fcholde malk (5n«r 
fchaideflode meckticb to weCen. Uirvt Ipreke we BilTcop Uherd vnl'en heren vnde holen BilTcop Otten 
van Minden vnde vnfe Bolen de heren van dem berge were dat fe mit den to fchelinge quemen vppt-. de 
endorue we on nicht helpen. Ok en fcidle we vnfcn vorgefcreuen brodem nicht helpen vppe defle ergenanten 

96 Furßeri vun Brnnfvvik vnde LiUi' Kn'r •!; wi>r we di r fulueu Furften n)»-chtieh fiiit to rechte. Alle deffe vor- 
gefcreueu Itucke vnde ej^n iowielk baunacru hebbe we Bitlcop Cihcrd vor vns vnde vnfe Kakomelioge den 
veibenonden IVirften Herlogen Bunde vnde Hertogen Hinrike van Bmnftnk vnde Lunebordi gokMiet vnde 
Imiet inti'uwcii flcde vaft vnde vuvorbroken to holdende ane alle Uli \nde liehhot des k> bekantnifle we 
BilTchop Ohcrd vnfe Ingefegel witlikea gebenget laten au deffen breff. Vnde we K^^iard Domproaeft Johau 

40 deken Albert Seholemefter vnde dat gantze Capittei to dem dmne to bUdenfem brennet dat idle deOe vor- 
geibreuen ding mit vnfer witfchup willen vude vulbordo gefchen fint vnde hebbct des to bewifiugc vnfea 
Capittela Ingeft gel witliken an dr-ffcn breff gelicnget laten. De gogcuen h Na Oodea bord dryttelnbundert 
Jar indem nf-gcn vn acLteutigellen Jarc. des dounerfduges nu .Suut<- Jucobs daghe. 

MQ. Hemg Otto von jSrauii*ciiweig und Lüneburg belehnt den Ditaiar von Stockbaoiea, fiurgmana an Fried- 
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Wj rou Godd«a giMdeii Ott» beisoge nt Blnitir«hwig BAtuam in dofEwii o|mii famm DM wy vnfcni 

leuen getreuwen Detinar von StückLuufen vurenu Borchman zu Fredeland <jelegen liebht-n vnd wUleu zu 
eiociii rechten erueleene g^enwardegUcIi mitt crafft doff«» brea«« «ineo boff gelegen vor deme hoTe tbo 
freddande dar iezto ds KUrsTohe vppe wooet tuA den molenbny dn buedd«! fi«d«laade vpp« der lehnen 
ia gakgen ndtt allen frcihciden vnd rechten als dat darlach den» von Tüfylta «Idoran vnd von vna tho lene 6 
gchntt hadden, rnd willen defs fein rechte licn- vml wart: wefeii wor wanne vnd wo dicko ohme defs uodt 
deidt vnd be dat von vn£i efchet vnd hebben del's zu kvuil'chop vnl'e ingel'egel laten gebangen an dalTeu 
briff Na goddea gobovdt vbCn Imno drittdnlniiidwt Jahr vnd dana Ja. dam negehnd vnd «di f jgelton 
JaliM dM Mgsftan maadngw tudi flanot Jnoobt dage daft heOlgMi ApoAels. 

961. Die HanOlgi Bernhard and Heinrioh von Braontohweig und L&nebnrg IwMheinigen, daas dieBfllgermeiater, 10 
Bathihanen vnd Bttrger dpr SJadt Lflnebnrg ilinen ilü S^flO Mark Pfrnriarf b^iahlt haben, welche den 
Henögen Sodol^ Albndit und Wenilau von Sachsen und Lüneburg in den Sciüöuero Winten and Lttehow 
VHMliIriNB «im «nd ««nr d—wltwi üe BiiytnMlalar, Ifirttibiwiwi md lUgar ipllar iiiilMrlwft alt 
tau SdiloiM Lüderahaiiaen geleistet babeu. — 1389, du 31. Jnli. ZT. 

Wy Hemd vnd hinrik van godes gnaden hertogcn to Brunlf vnd to Lnneborg bekennen openbare in U 
deflem breue vor aUeffweme, dat vnfe l«uen gotruwen Borgexmefterc vnd Badmanne vnd borgere vnTer 
Sted Luneboi^ vna dager vnd tl berat vnd wol to vnfer n&gbe betalet hebben de Vm^nark vnd lü^nwA 
Lnneborger penninge de de hochgebomen Rodolf Ätbreeht vnd Wontllaw hertogen to Saßen vnd U> LittM» 
borg gebat baddou in vnfen Slot* ti "S^'^ynfen vnd Lüchow, vnd de en de fuluen Üorgermeftere Kadmanne 
vnd borgere vnfer Stad Luneborg na der t)'d baddon gewilTcnt mit vnfcm Slote Ludcrdefbufen, vnd wi SU 
laten vor vna vnd vnfe emen de vorbeS BMgermeßere Radmatme Tnd böigere vnfer Stad Luneboig de ni 
fiii \ nd tTir nAkomcIingC! dor vorfereuen VIlI*niark vnd IIKniaik leddicb quyt vnd lo», vnd wi vnd 
vnfe eruen en Ichullen noch en willen fe darvmmc nymbenner vordan nuuitti noch anfpreken, des to 
orkonde bebbe i«i vnJe Inf gehenget Uten en deffen bieC de gbenen Ja to Lnwborg na godee bort 
XnF Jar darna in dem I.XXXIX Jare Li dem ISIgm anende Amt» petan aUe be vik den banden gekiibtwart 

Offenen Oetzenen, den Ritter Johann von Wetherge^ nd dNNa CMUga nd MtM ftr ihn od ftr da^ 

selbe um aicherea Geleit. — den 22. Angntt Till. 

VniuerfiB principibus coniitibus buronibus Conlulibus (fcultetis) communitatibus Judicibus theolooariis 
ao a&ja qiubaleanu|oe per remannm jni(periom) vbOibet eonAitntia ad qme» paruenerint noftri fideles praftn- ao 

ciuni cxliibitorcs fvel app)licucrint Nos citto dei praeia dux brimfwicrnlm Ri'Hcrenoiain (debitani) et 
bo(uorem) Honcllum ac ftrenuum Johannem de wetberge militem fidelem nolbnun exhibitorem prefencium 
limina beatorum petri et pauli apoftolorum otun Aia oomitiua Tifitantem volni fiddiffime recomraendamna et 
attaate fappUcamos quatcnu» eundcm cum (fua conii)tiua (pro; i tnoniuK^ndatU habere digncmini atquo com 
dict« fu« comitiua per (vi'ftr)a dominia ciuitateo villaa et tlu <ilöii|i;) lecure) et faluo conductu (tranfrre) per- 
mittatis ac promoueatis (noilri) ob relpectum (in Omnibus deusj vos confeiuet Datum XXII die m(enfi8 
AngaM) nataro fob Cwrelo. 

m Benag Otto ven Bnaaaehweig vmlaiart dem Papel» BeidflMlu DC. deh ak dar xflidMihaa UrA» aat- 

ziehen zn woUan, wie er ihm and der Kirche «tet« aus allen Kräften angehangen und fttr ihren Hntsen 
gesorgt habe. Dann bittet er fttr seinen Oetrenen, den Eitter Johann von Wetbetge, da« der Papst dem 40 
Qsiuche, welches ihm derselbe f&r sich and seine Verwandten vortragen wird, QehAr schenke and es 
bmOllga. — (UM,) den 91. ä»tm. JUL 

, , (R)omane ecclcüe nunquaiu quecumque caufa occurrorit me dlfin^ 

ba(m) ....JSemper viiiboa omnibaa qniboa potaram eidem Saactitati vefire et /aaole B(omaiM 
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<c d tia Ml)bell et profectum procuraui prout decuit pcrfeueranter hum(iliter rogo) ac deuotinimc fupplico 
quatenns prei-fesj i't fupplicaci i 1 jnclli ict) rirt-ruii railitU Jo(bannis de) wetberge mei fidelia dileeti (pro 
k et) luis coniangwi^neiBj ac luuiiliuiiLiu» b4Uictitati veftrc porng«(nda8 beiii)gne et (uuice) exaudire et lub 
data BtemnuD fimilBuiinB fignan dignemiai {ßonyt ytüStax AMmm procmn hniDiBam «dndlBoiMU jm qq.o 
5 «adem Sanctlins v> ara ac fancta Homao» Mcfalia UM ad foclibal baMpladta habet»! pramdimni Dalnm 
XXVIl die AttguiU meo fub fscreto. 

Vefira fiuiafitati(t) fiddn et buDUii Otte dux bntuTwicenlis. 
SaaslUBino in Cbrifto patri ac domino doinio» BooiGMÖo dlgna (dci) prouidaod a fiMvobnet« 
Romane rc Toitterialis fledafia Amma pcmtifiai doniiio fiia gmoiofb «um Auanft raaflNndB 
10 preleutetur. 

IM. Henog Friedrich von Braniucbweif tind LQnebiirg befreiet anf Bitten leiner Mannen Jotiann, Banlint, 
Cwind, Ulrieh nnd Friedrieh Ton Weferlinge eine Hnfe Laad«» «ad einea Hof n Weiter -Biewende in 
der Wdbt, daai dar BriatM iafva dea Bnlar Bt Graato auf den BMiiHlb«|t n Briiiiiiilwwdt «nbfdi« 
tat wwtei lau. — U69^ daa SL tqftmkar. 

16 Van der gnade godes we ffrcdcr etc Hrkcnnct ctc dnt wc IrMjoti dorch god vnde vmme bede willen 
vnrer getruwtti nuuuie Jan es BaDlice Cordes ob^es vnde freder alle van weaerlioge g«Triet vnde eglieiiet 
ewdlken eyne bSn« bmdea de n ia belegen to wafterbiwende Tode eynen bolF darfiihiea to weftetUirattda 
mit aller tobehoringc an dorpe vud an vclde De boSo landen mde den lioff hcbbcn du bemd vnd bemwB 
Bemde(s) to eruetinfe Indufler (wi») we de boue eder den hoff beddfn r-nüf-n daraffgeaen achte nige fcbil- 

ao Unge Brunf peninge alle Jarlikes vp fönte MicheU doch den cloQer Juuctrouwcn vnde der menen Dunmnge to 
dem bilgen cniee tom Renmelberge wwet na dat den varibranflo Jutevrowen Tode dem godedrare Janlcb 
brok wurde an der betalinge To mögen fo de vorefureuen houe lundea \-nde hoff to fek nemen vnde fek 
des vuderwindeu mit aller tobeboringe an velde vnde an dorpe vnde des gebrukon wes fe kunnen vnde 
mögen god«s dritteynhand«rt (J«r) in dem nt^eu vnde acbtcgeAen Jare in Tünte mathetu dage dea 

SB h&geii apefteiaii raA awaagalilkeD. 

MB. Abt Bodo von Corvey, Henog Otto tob Braanaekm^ Gfaf Hannana von Svontein nnd der edele 
Ben AbucUb tea SMabtif wrUndaa wegaa dm ■«tnaa «ad aam Scihitw iknr Laadt «ad Le«t* 
glgin ^ edelen Herren von der Lippe, gegen deren Helfer, Lande and Lente bia n Bade de« Kriege«. 
Jeder von ihnfn «lol! mi». iHndcn «cd T.n:tfTi rlp-m andprn getren helfen, keiner ohne (Ifn atiHem Sühne 

90 oder Frieden schiieaaen noch in Unternandlongen iicii e.inlatiMin. Dei Üraf von Everstem mmmt luervon 
dn mit ihmdardi Kd ud QaiabaiM Tübttadatea HaiBoka m WbNUauaa aaa, ao dam «rgagaa den* 
lelben, wenn er mit ihm nicht in Feindes Laude or^.pr im Felde zuammentrifft, nichta Feindliches than 
will. Oe^en ihn ab«, ala Inhaber der aeoea Burg so Schötmar, des Freiitahlet daaelbit nnd anderer Be- 
tiuuu(;tiu in iMda der Slibida «Ol er Mlfe kktn. 9« AM nU B, d«r Eersog 25, dar Qiaf 10 lad 

86 dar edele Herr 15 wohlgerQitete Lente mit QMm (Laaani) tn ttglichem Kriege in die Btadt lAffd« 
legen. Gefangene Reiaige, Bttrger und Banem, anch erbenteter Ktindvorrath nnd Brandichatznng tollen 
nach A&aaiii Qew&ffneter in Felde gleichmiiaig getheilt werden. Wie viel de« Oewiane« daqenige, wel> 
eher taiaa Bttgar «dar Baaen mn im Tieftn ba^ verana bakaul^ aallaB die Uttar WedUdad vea Ml> 
kenberg nnd Henunnn von Kolmatach bettinmen. Verliert einer der Terbündeten ScJilfleeer oder erleidet 

40 or Terlntte in Felde, to «01100 die anderen keine Sohne noeh Frieden «ehlieeaes, bia da» Verlorene wieder 
gewonnen tat Aneh «ollen «ie denjenigen unter ihnen, deiaen Feinde die eddea Hanen von der Lippe 

fen von Eventein cice Btrg vor Holzminden bairen, jeder der vier Verbündeten davon ein Vierte! erhal- 
tea nad Setatiuag hiaeinkgen. Fall« üa Heliminden gewinnen oder dnrch Vertrag oder UeWgabe 
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•oll in imam Erb- und Leha-Onte und icio* XtaHMAaft m ilmn ttft HiilMMfKdtK gtkflMD Uhgllt 

nicht bMinMohti^ werden. — 1389, den 90. September. K. 0. 

Wir von gods gnaden Bode des heilgin Hula zu Borne nbt zn Corfeyge, Otte V4m den feibin gnaden 
lievcnttge so Bmnfwik, HarnHia aaeh nm. donftlbb gnadea QveCe m Eäirftein, vnd wir Hmbt Edele bem ( 

zti HotnLorg, bekennen rffindlichen an diefem brieffi', daz yrir ^mli dorcli nuce md befchuc(z)nnge ynlir lande 
vnd lüde, vnd nocb liade vnfir Manne, zuikmen rirejnd vnd rirbunden baben, TÜreynen vnd virbyndeo die- 
fin krig Yz, goinwordeoKch mitl enift dielli ItriefHs, vffe fUe htim von dürUpp«, yth alle era lidflari^ tA» 
alle ere landr, vnd Imlc, vnd [al vnGr eyner dem andern hnlffft gafenwelioben thun, md haUfai dii^ 
krig vz, mid landen vnd luden, vnd enlal lieh des vnllr keyner, vnn dem andern lunen, vrt^den, vorworttn, 10 
noch keynorieyge toydinge haben, adir vfneinen heymelich adir yttiiibär aue der andern willen ane ge- 
uerde, Darvlk l^reohen wir henun Oidlb wn ISblxil«gra y9t§ hm. heyaeUn TOn Honigliiifiii, mul den« 

wir yn o^din vnd glohodcn ficzin daz wir widdir en an fymo oygin gudn nirlit gctliun inogin, rz cnwi-ro 
denne daz wir yn der von dirlippe lande, adir andirs vffe eyme velde mid hem beynekon adir mid den 
ßnen zoTamen kernen, da Ihtnde vnfir yowelcb fyo ebinthfire, vnd folden da vnfiii vof^ beirin von Cor- 15' 
feygo, von Brutifwik, deme von homborg vnd den erin getntweUoh heUBn, Helte aodi hiN'boyncko von 
MonighuGn, die Nyginbnrg zu fchotemcr, den fryginftuel dafclbia, adir andirs yn des von dirlippe lande 
Sk>£ie{, Sted% adir gude, wclchirleygu die weren yn gnomen, adir nocb yn neme, dar vff lolu vnd woln wir 
bemiaii greife av Ebirfidn, vnfin benren von Cor%ge, von Brnaftrik, vod dem« von hemborg vorg ge- 
tatraelich heUHn, als daz diefe brioff vondcrhulfTc vzwifit vffe die vondirlippc ane generdc, Snndirlichen 90 
ift g^prciU daz wir Bo<lc abt zu Corfeygo 1< gen Tollen yn die St«d ztt liiede zu thegolichcm krigc funffo 
mid gletigcn wul gerultir lüde, vnd wir Otte hcrczauge zu Urunfwik loUcn legin zu degelychem krige 
fnnflevndcewencaig nid glefigin wol gentftir hide yn diefelbin SUtA ao Inede, So fofai wir bermaD 
(IrcfTe ZTI Ebirftoin legin J:i felbls zu luede zu degeUchom krige czene mid glefigin wol gfiniftir lüde, 
vnd wir heinf borro zu homborg foln auch al dar kein laede legin funfczene mid glefigin zu degeliobem 35 
krige wol genifttr lade, vnd Tal das allirz gehalden werden ane geuerdo, vnd were das man was gewoone, 
gefangen vinge, rcy feuere borgere adir gebure, adir knchinfpife nemen, adir was virdingeden, daz foldenoa 
gliche tcylon nach tnnneza! gewiqiiinlir lüde die df»nnc da tuide vtTin volde wfrcn Oudx ift geredt weroz 
d«2 vnfir keyner, vndir vas vorg henin, fine borgere »dir gcbüro mddo hcttc da man eynen Itryd, adir 
andiriwaa gewamie, daatoHe ften an hein wedddnde veoMklnberge vnd an beni kermann« von Oolniaea, fo 
waz die fprochon cyntrcchtlicbon, da/, man domo herrcn, dl< finc borgere, adir gebure da mede gcbad bette 
von dorne gewynne zu vomd thun folde, daz folden wir andern herrin eme vnforc(zo)glich von dem gewynno 
Sttvonid lalzin gefallen, vnd dar ane folde ymo der hcrrc lalzin gnugcn, die finc borgere adir gebure 
da mede gebad bette, ane geuerde Oveb üt gered^ werea daa vndir vna vei^ berren, v^ weioUr flobe 

vorlore, adir vff eymc vcldc waz vnrlorin, fn enfoldo, fieb ynTu" eyner von dem andern nicht fnnen vor- 85 
wurten, Vreden, adir richlin her enhab« daz vor wedir, daz hör alfo bette vwlorcn adir thodin daz mid 
fyme gnden willen ane geuerde, Oodi ift geredt weres das wir vorf berrin vns iSoden mid den voii|g 
berren vondirlippc, vnd daz die vonderlippe, nach der lune vnfir welcliirs vigind wordc, adir ziirobelnnge 
mid vnfir welchem kerne, fo folden wir andern berrin vorg dem adir den der vigind Go alfe worden weron, 
adir zu l'chelunge komen weren, getruwelich mid landen vnd luden, beboUfin fin, vnd daz halden mid allir 40 
ImUSi, ab das da vor vmbe dlefin kng von vn» ftad gefiduiben ane alle geoerdc^ Oncb ift geredt daa 

wir Bode abt ZU Corfeyge, Otte berezauge zu Bruiifwlk, vn«l wir beinr berre zu homborg cyne borg 
follen buwen vor holtfmynne, der foln wir Bode abt zu Coifeyge eyn virtU haben, vnd wir Otte her- 
oaaage zu Brunfwik eyn virtil vnd wir berroan Qreffe m Ebiiftein eyn virtil, vnd wir heinf berre zu 
bonboig eyn virtil, vnd Ibln vnd woln wir vorg herrin, die vorg borg, vnfir igKeh nadi tym» gebon^ dB 
fpiGii, HameD, beiradiin, vnd mid aDirknd« bowaren lalsiii getrawelidien vnfir eyner dem« aadam sb 
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gnde «M geaerda, toA wen dtt wir hdftfinjme gewmnMn, irtejdtiigeten, «dir du «s fioh irg«b«, mäit 

wflcli(iwifo wir da/, ytifiewunncn, fo folde ImltfruvTinr vnfir Boden abtös 7.» CDrU-y^i- (<yn virül fin, vnd vnfir 
OUin heroaaugea zu Urunfwik eyn virtil, vnd vnür hermanB Greffin zu Ebirttein ejn virtil, md vnfir 
hma iMrren ni homborg eyn virtil, Oneh enfoln wir Bode abt n Oorfeyge, Otte kvcmiga m Urvat- 
5 Wik, vnd hotnr hcrre zu homboi|p, den vorg Oreflin licrmanno von ebirßcyn an Tyme «ibe« an fynie l«n- 
gude, vnd fine Manrchaü* an Prem criic gelegen vmbe huhfinvnne nichtis behindern, were abir daz ex 
VDwiüuade gefchege daz woiden wir witzindlichen wedirthun, vnd folde damede diefe brieff vnforbrocben 
Ob vnd bliben an« geo«rd«, All« artiktle dielU brieffis nd «t«r igUdiMi beAmdam han wir Toif bama 
alle, vnfir eyner dem andern entruwin globt, vnd globen an eydiftad ftede vefte, vnd vnforhro<-ln>n zu 
10 hatdinde ane allirleigc argelift vnd ane geuerde, vnd han des zukundfchaff vnfir Ingifigile gehangen lalzin 
•adiefin brieff Nach gods gebord vnfin herrin driosenhondirt Jar, darnach yn dem NonTndacfaengiftio 
Jare dea donrfbigia naush JSuito Hiahela tbage des beiligin EroaeiigU«. 

aediwkt ia WB SffUkctV OtMMiMe 4ar Qnite rvm Evwttais. Uikaadaa-lkMi pif. I3& Nf. OOOCXni. 

866. IStxtog Friedrich von Braonaohweig und Lttnebnrg gelobt, fallt ar dam Bathe nnd den Stkigern der Stadt 
Ift Brj^Tinüfhwfli^ di« ihnen ? Irildippn 400 Mark lrtthi(^*»n Silbers nicbt in den bentimmten Fri»t«n bM!»hlt 

uaa seine Hathe oad Hannen, darum gemahnt, inrem Versprechen gemau ein £inlager daftti halten, luenn 
kliM VBwiUfthxi^dl dea BsOfla nd dar Migar erbUdun oooh fltar Mim B«the ud Mumim nrUNa 
«iBtaftt n «oUiHi, wadaroh die Büdliag nBBgert wnrde. — 1389, den 6. Ootober. 

Van godes gnaden we fredw herto|»e to Bmut' vndc luiH'ljurch bekennen openbar In deflem breue 
ao weret dat we deme Rade vnde den JBorgcren to Brunf vnfcn leuen getruwen uicitt en betaleden veriiuodert 
lo^ge mA de we an Tcbnldiofa find to alfodaaen tiden aho de braf vtwifet den we viide ytlh rad vtide 
vnfe man vor vns on darvp befcgbclt gheuen hebben vnde de vorf^. viife rad vnde man dar vmme ipnaBOfe 
wwden vnd<> in leigher dar vor beiden also fe ghelouot hebben dat on fcboldo wc vor ncynen vnwiUeo Deuen 
▼ade we en fcbolden den rad noch de beigere vorB nej-nerleye wijs vor fe bidden dar On debetaiinge dar 
95 Twinraneiii Tcriumdert maik mede TOitoghart werde DoOIbb to oritonde hebbe we vnfe Jä^ witlikaD latan 
hongct an diifTen bref de jT!i»*genen is na ;^odos bord dufcnt vnrle dri lmiirlort .Tar dar na 5r d^me Bagjheil 
vnde achtigheften Jar des neyßen midwekens na funte Michaelis dage des billigen ertzeenghels. 

167. Der henoglioh« Vogt Helmich von 8tock«»che*) ivl Venitadt besclipin^cr^ fift'« vor ihm in finem gehepTten 
Oeridita Baldain von Orindan nnd deuen SAhne Baldnin nnd Gerhard erklArt haben, bei der Mahl« in 

M Oiiadm dofdi ihr Walv aiaMi mSt IcUftB hliuraf «ad binatar sa btikfamdaa IMaa Wamnieg lniia 
mid den Kaoflenten, MUMäntm, tflUfa and den Otttem, damit dieselben aufwärta «nd liederwftrtB kom- 
men, förderlich ««in üu wnlT*»!!, dafflr vnn dfim Käthe und den Brtrg-ern tu Hf.nnover vÄlli^p Verg^t^ng 
erhalten su haben und verELulauen zu wollen, data, wer von ihnen die ttohle crhAlt oder kault, dasselbe 
fdoba. Dar »npraalur der Terklnftr ud dv Salh dir Itad^ alt tSaifimtla, daiifllbe. _ 

im 1389, den 10. Oetober. H.O. 

Ek HtliiK-ki^ voj^het to der Nigenftad van rayncs bercn wppRno van LSncborch Bekenne opembare in 
delToai bre belegheit myt mynem Ingbefogcle. Dat ok en ghehegbet richte gbefeten hebbo. Dar vore 
qnenaii. Boldewm gelieteD vaa Griadow Boldewia Tnde Ob«reke fine IbiM myt Gberde van Oampea ereme 
vorfpreken vnde bekanden opembare vnde willekoreden myt wolberadeneoie modo, Dat To vnde ero f ruen 
4u willen vnde febolon by der Molen to GrindoW dor ero war, enen ewighen vrigen waterwecb, laton, alTweme 
myt Schepen to vareode, vp vnde neder, vnde willen, Coplude, äcbeplude, Schep. vnde cre gud vorderen 
vpwert mde naderwert tokomenda^ aiib djdke alTe dea to deade ia. dar h T«tt dame Rade Tft dea Boigba* 



•) Ms aitgsl arigt Ita UoMhrilt: .S' HetaaiaU de »loekssehe*. 
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IVB io hoDOoenii, tSU« wadaiftediiige von eBtfimgm liedd«iD. Viid« w«r« dat edd«r «re «men. dA M.^ 

len anderfwcnie loten, eddar TOrkoften. myt dome wolden Fe vnde fcholden Tormoghen. Dai de. dem« Bad« 
vnde den Borgheren to honouere warfchop don fcbolden dofler warfchop ghelik vppc; defle vorfcroucncn 
ftucke. fluider wederrprake. Vnde ak Qhvtd van Campen vorbcnompt. Bekeaa«. Dat ek in deJeme benom- 
den gfae richte. d«r ToiliMoiBdeD yut Qnaäojt vori^nln gewefen bebbe, to dAffea TorfeNnieBeB kaAm. 
Vortmer we do Rad to der Nigenftat. Bekennet opembare in delTem fuluen breue, Dat we in defleroe vor- 
fcreuenen ghe richte, dingklude ghe weTon hcbbct to deOcn vorfcreueuon Hucken, vndo flnt ghc fchm in 
aller vife, all« Torfcreueo is. De« to tughe vndo mcrer bewiJlnge, hebbe wo vorrpreke. vnde Uyngklade, 
Tmme bede willen, der vorfereoienen. Boldewins van Qiindog^. Boldewins ynde Gherdten finer föne. Tnfb 
Ingefeghele witliken nk ^he hen^t an deflen bref. (fogcurn na Qodee bord D iit lqfalwnidart iar In deneW 
Kegben vnde acbtentigbcQcn iaro dea laterea daghes funte DyomQ^. 

M9. Die HeriBje Bernbard Tind Heinrich tob BrnTm^chwcfg- rrd lünelnirg erkliren Folgendes. In BrrapVsleh- 
tignng der oflukandigen grofaen Voth, in welcher der eine von ilmeii, Eerxog Bernhard, ücäi wegen Go- 
Sugtudiaft beflndat, da er und Hina Maaaea bat Tatttaidigaag dw laadat geflmgan irardaa riad ud 
er sich und sie aas deiHlbM nicht befreien konnte, wum ar nicht einen Theil der Schlösser der Herr* IS 
»chaft auf immer yeränsserto oder »o lange verpfänden wollt«, das* diwielben der Herrschaft keinen Untren 
gebracht haben würden, haben auf ihre Bitten, da sie sonst zor Erhebaag einer Beede aus der Saline sn 
ttaabuf adar vaa daa SalialatnaMataa baiManagea beAigt itad« dia AaMa» VMbita^ Maatiga QaMbb» 
keit nnd Convtnte, die Bürger der Sta^t Lüneburg und alle ahrigen, welche Oti*pr Kenten aof Acr 
Saline tn Lflneburg beiitsen, ihnen, nm Jener Soth abrahelfen, eine Salinitener gutwillig enthehtet See- ao 
balb aaflaMsa die BotBge, ftr diaadba danksagend, dw MlBlea, dni Safll and die Barger dar iladt iia 
TOB danielben in einem Vertrage gegebenen Vertprecheni, Eur LAiong ans der Oefangeiucbaft HOlfi» n 
lebten. Sie danken für die erwiesene Frenndschaft und versprechen Vergeltung DaTiiit die ihnen nicht 
von Beohts wegen sondern aus Freondschaft geleistete Hlilfe niemandem spater Sachtheil bereite, geloben 
flifi, den iiadar sie aaeh ihre Bibea aad Vaidiftlgar i r gw u d abw Baada ms dw flaWwa adar dm SaUsgato W 

erheben sondern diese nnd die Renten anf der Saline nebst deren Besitzern bei allen von den früheren 
EenAgen nnd von ihnen selbst verliehenen, durch die diesmalige Beede keinesweges verletiten, die Saline 
betrefienden Freiheiten, Baehtaa and Gewohnheiten lassen nnd darin baedi if a w Milan. Sie wollen gegen 
daa nilaa vaa laibol^ Ihaaabilii Teanaihala adar mmHtan, Batai^ gegaa dIa laftibr oder daa Tarkauf 

desMiVien, der KoMec nnd nnäerer Feuerung, deren die Saline, die Stadt IlSnebnrg und die Börger daselbst 30 
bedürfen, kein Verbot ergehen lassen, noch irgend etwas durch Gebot oder Verbot anordnen oder gestat- 
taa, wadnA dar BaUae, dam lalia, dar Maftt ad«r daa Bttgara VaebduU baiattel» dw AbHti dea faliM 
pMaäiiat adar aanst der Saline nnd den Salininteressenten Schaden zngallgt 'Werden könne. Jedoch soll 
Holinngs-Beobt nnd Zwang, wie hishor fnrtbp^t<»h«^Ti ; «inch darf der henofliche Vogt naeh Anaweis der 
Privilegien iwei Mal des Jahres K.ohlen nnd üolz nehmen. — 13S9, den 28. Octobor, K, 0. 36 

We Bernd vnd Hinrib yan godea gnaden hcrtogcn to KmnNriob vnd to Lfineborg. Bekennet openbara 
in daffam breuc . . Wol dat we ncncrieye bcde van plicbt, rocbtc cddcr wonhcyt oucr de Suiten, noch 
ouer de jenne der dat gud is cnlicbben. Doch hebhen angefeen. vnfe leuen andochtigcn, Kbbotc, Proueße. 
Tnd andere papbeit, vnd famclingc goiltlikcr lüde, vnre Borgore der Stad Loneborg, vnd alle de anderen 
da gnd Tod raaiba ia dar Snllaa to Limiborg babbcn, apanbara gnrta aM, dar we bertoge Benid Torba- Iß 
noniil ani' Tynt van vengnilTe wegene, alfo, alfe we, vnd vnfo man in (Tt's landrs wcic gc vnngcn wortli'n, 
vnd alfe we der vcngniffo mid vDfeD mannen ncnowi» loos werden konden. we en moften der herfchop 
Skrte endeel dar vnune ewigen vorlaten hebben, odder alfo bog« vorpondet dat fe doch der berfohop vn- 
aStta worden weren. Daa babbaa fa ▼mnte viifar vroo^kea bede wülan, to den fuluen nodcn vns mit 
gndem willen tohdpc gaaaa. rua dar Stütaa Jb vala dat wa an daaflkaa. vad mit der faolpe lato we lad- 45 

Swlcwiwi; Ork MMl «tack VI. ^ 
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didi md Iom Ptaktao. Bad. Boig«N^ ynA Sted hmaboig. der hnlp«, d« to lodag« vafer veogoilfe in 

degedingti waa begropen der vriSnlfchop dancke we en. vnd willet de. ycgcn fe tf> allftti tiden vrüntliken 
Terlohalden. wor fe des bsdoruen. vnd ran vns «Jcb«n. vA vtuine dat dai yom hir ane vinme neoes rech- 
In will«ii, men ywam Trantfoliop gerchen is, nenMude io tokWMddea tidsn t» folikden enkome So euwill« 
6wi^ noch vnfe oraoD, edder aakimeUni^e cnlchuUoBi «Ubdaii^ nMh jenigerleye andere bi-dc, oucr de Sui- 
ten, edder dat zultegud numiuermor dön, edder nemen. Men we fchuIlHt, vnd willet de Sutten, dat gtid, 
vnd de renthe vppe der sulten mit aller tobehorioge, vnd aile de de dar renthe uppe hebbet. by aller vri- 
hoft, raehtittliii^ vnd wonheit de d« Suiten «acored fowalilMii IaIoii. imd dar «na baleiwmian de fe bmeDd, 

edilor befatidereii van vnfen voruarea. vnd van vns hebbet, vnd gcdiat bcbbftt, vnd de rdiullon van def- 

10 ÜBT vraatlikea bede wegeoe deger vauorbroken wefen, vod ewicblikea iu vuUermacbt bUuea.. Ok eo- 
robolle yn noeb anwillea noch Tarnend v«a vnfw wagaa« mm hmthtAtf bameliol^ tdamanlml^ noab yaal» 
gtrlcyc .-indcre holt, kolen, edder andere vülringe, dar ma badaiff to dar Suiten des Soltes, adder to der 
Stad, vnd IVorgero beh&iT, vorbedon to honwende, to vorendo, noch to vorkopondo, cdder yenigerleye ding 
dAa xetten, beden, beeten^ Aaden, edder vorbeden, dat wedder de Suiten, dat Solt, Stad, edder de Borgera 

15 darAdnaa Qr, adder «afan mage, adder dat das Sollaa ktfiafa vofUiBdereD, eddar dar Snltaa, addar dan 
yennen de gnd dar vppo hebbot to ionighem fchadon komen möge, Doch fcal alle holtinges recht vnd 
dwaag bliuen alfo de vor geweFen hebhot Ok mach vnfe voghed tiria d« iaros kolen, vnd hott nemen 
alfe de prioilegia utvifet da dar uppe fynt geg«ueii . . Alle deffa vorforeaenen (hioke, vnd en yewelk befun- 
deren, leaa we Bernd. Tnd ^irik bertogen to BronAridi vnd to iAa^knig fttrbenomd, vor vna, vnla amen, 

20 vnd nakoniclingc. den vorfcreuenen. Ebbeten, Proucften, vnd andere papheit vfi Cunolinpii gbi iHlikcr lüde, 
vnd vnl'en Borgeren der Stad loneborg. vod eren nakomelingen, vnd eruen. vnd alle den de gud, vod 
renflia in darßdiiea Sollon babbat, vnd arer lawelkema Aeda naß, vnd awieUieb to boldende in gadan 
truwen, in allerwig, alfe we atle andere Priuilegia vnd vribeyt, der Stad, vnd der StiUon t» holdcn<ic fynt 
vorplichtcd . . Vnd den to orkundc hebbe we vnfi) Iiigc'zi'gclc mit witfobop. vnd giuU'n willrn lu ngot 

S6 laten an dellen Breff. De ghouen is to Luneborg. Na godes bord dritt<iynliundert iar. In dem Negbcn 
vnd AditantagaAen inv» In fiinte :fyniani» vnd JAda daga dar Iiiigen Apoftala. 
OeinMk» I« do Jm mUmnm lihv. Sjltoge taaMBlMw pa^. 107. Nr. XTt 



von llmtc, Henrig BerahRrd. aat der Gefangf ni..hafl: Iflsen zn helfen, dürch frenndüclies ücberainkoni- 
■ea ait ihaen verpflichtet, haben der Bath und die Borger der Stadt Lttseborg beModen voa ihres nicht 
■if d« Miaa bdüidUctaa OMan n Jaaar UmBg «a fkauidllah «ad gatwl]]% BUfc galaliM^ data 
•ie danaellMB daAr iteti dankbar tain wollen nnd eine Bescheinigung ftber die vertragnniuige SrfQllnng 

jenfr pinE^»^an§^enen Verpflichtung' aiiBstfllen. An^jt^rdfm [;i<lftbrr! A\f Hfn!^g^, dtpipnif^pti HathsbeTTcn der 
Stadt, weidie iQr ue Borgaohaft geleutet haben, voa der dadurch übernoDuaenea Verpflichtung ebenao, 

von ?r]lIat«D, Mannen, Rath und Borgern und von anderen TTnterthanen bewilligt wer dm ist Sie % er 
•praobea, den Sath nnd die BOiger der Stadt hiniinhtlinh der SeluddaB denelben getreu in verthcidigan, 
ibfln wm TaidnaM vlA Wtwbfhrilt ildt w^ tiii ^ ff i 

40 Wy Bernd vnd Hinric van godes gnaden Hertugen tS Brmfwtc vnd tS Luneborg Bekennet opcnbaro 
in doffom broSe, dat wo vna vrüntliken vorghan hebben mit vnfcn leien geti^iwen, Rade vnd Borgf'ivti 
vnfer Stad lüaeborg vmme de h&lpe tho donde, to vnfcr bertogen Bemdcs vorben veogaitTe vnd ioLinge, 
alze dat in dcgadingatt begiepan «aa, Vnd tS dar leiiiga habbat Taa d« Tarfer«n«aa Bad Tnd Borgw^ 

bcrSndtTon van crom andown g3dn, dat fo vppe der Riten niclit cn hebbet, fo vrJSntlikon mit gndem willen 
4b gehfUpen, dat wc en dea alle wege danken willet^ Vnd we tatet ie leddeeh, vnd 16a der h&lpe, de Ca ti 
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der foitanum lounge Yon degedinge w«gme doo fcboldeii, Ok fuoUe we, vnd willet, de Kadmanae vnTer 
Stad Luneboig^ d« ndt w gdoiet vfi gcfirann kebbot, ledigen vnde kiftn wnH den« gdd«, daroMde vm 
Pt«hten, Manne Bad vod Borghere vnd aodere in ntrein Unde befoteo t5 vnfor losinge helpet, lik ytm 
xulnm vnd vnfcn Mannon Ok fchuUo wy vnd wület den Rad vnd Borgcre vnfer Stad Lfineborg vorfcreuon, 
tö den fchiUden dar ie iine iint trüwcliken vordcg«dingen vnd en dat iS güde holden, wor wy mögen, 6 
imd hy nmm nemaiideB breSe edder febOd« tB m» neiaen en te vmrillMi, edder to arge^ men «7 irilkt 
cn alle dingli vriinflikcn fo dorn bcßen keren v^r wy können, Alle doITc vorfcreuenen Mcko loue WJ 
hertögo ikrad, vnd hertoge Hinrike vorbeö den vorrcreuenen Kadmannen, ßorgereni vnd eren nakomeUn- 
gen in güden trSwen fiede vat Tod TiMiorbrekea tobeldemde dee to Orlnmde hebbe wy vnTe Ingeregele 
witlikon vnd myt willen gehenget beCoi an deflen breff De geuen iTz to Luneborch na godes bordt dniV 10 
tein hundert Jar darn« In dem Mfen Tod aehtigeAen Jare In Soote Simonia vnd Jode der hUgen apo> 
ftele dage •). 

S70. Die HersSge Bernhard nnd H^^inrich vpn Braunschweig nnd Lännburg geloben m b^wirkpn ind dem Hathe 
und den Bikzgera der Stadt Hanoover daxu förderlioh za kIh, daM ein ■ctaiffbarci Waucrweg von Bau- ' 
•effer M» in die Aller «nMdie «ad Ueibe. W« feUenMii (Veto, .MMen*) ed« Webre bd bflnefUdwa 1» 
Schl&«tem, bei Mfthlen oder an anderen Stellen iet Wasserwege« im herzoglichen Gebiete »ich In c finden, 
aollen die SchüSilente mit den Schiffen und die darauf be&ndliehea Leute frenndUtk biadwch gelaaien 
werden. Sie Xanflentek SddflUentei BeUfiiaieher «nd Mrilhv, lia BMA, üm TmM ud die dam geiS- 
rendea Keata lelleB aaf das Waaserwige switohen Bunem nnd Bkems innerhalb de* Henogfbm vni 
den Herxegen und deren Lenten be«;hlltrt nnd betchinnt werden. Jedoch loU der früher n Enel eni- 90 
ileht^ Zoll nnn zn Nenitadt von den Sohi&gatem erhoben, auch n Bethen denelbe Zoll, wie frther 
«DtriehM werden. Idn Sddff aell awbdMa Xaaaevir «ad üMUrtadt, etndan w» vad waaa div Bafli 
der Stadt Hannover et bestimmt, beladen oder tufdadan imdMu Itar MI n Bw M iTer aolt aifa» 
MhmUert bleiben. - 1389, den 1. Koveisber. H.O. 

Wy Bernd vnd Uinric van godes gnaden Uertogen to BronTwig vnd to Luncborch Bekennen openbare S5 
in deffene brene. dat wy witlet vnd fcnllet ▼onnogeD. Tod den Bad vnd de borgere to benovere derto vor- 
deren, dat eyn waterwech. werde vnd bliuc van honoucre wento in de Alre inyt fchepen to vurende. vnd tO 
troylende. vnd wor müden eder wcre lind hy vnfen lloten. hy molcn eder wor dat fv vppe deme fuluen 
waterwege bynnen vnTeme ghebeidc. dar l'clial men do fcheplude mit den fchepen vnd de. dar Inno fyn. 
▼nmÜDceo disrhten vnd fe derto vorderen, waaae vnd wo dHdce Te dar kernet.. Ok wiUe wy. vndn 

alle de vnfi! \ nd ftullct do Coplude. Scliejdude. vnd de. de fcbepe troylet vnd vorwant . . de Scliepe vnd 
allerleyo gud dar Inne dat tnon mit fcliepen vurt twiflchcn honoucre vnd. Bremen, vnd do lüde do dar to 
boret veyligM vnd truweliken befohennea. vppe dene. waterwege bynnen vnieme bnde to Imwbotdi. Alfo 
deck dat vns. vnfe reobt Toln von dem gude werde to der Nyenßat den men tO Bble plaek tO gbemende, 
Alfe vim iuwolkeinc watwodor konir.s. i dcr nielcs. dat dor liulTiftcnde borgere van bononere is. encn Ä 
boDOuerfchen rcLilling wA van dem voder beres. enen honouerlchen fchilling. ander» cn dornen de bor- 
gere van boDOuere noch en AmllcD van aadereme erem gnde vns neuen toln gbenen twUEsben bononeve 
vnd Rethem, vnd darfulucs to Rethem rcuUon fe alfodanen toln geuen alfe Te oldingea dar gegeuen heb- 
bet Aner de Copludo do to honouere nene borgere en fynd. Tcullet vns vnfen toln vnd plicht geuen alfe 
fek dat geboret . . Ok en fchal men twiflcben bonouere vnd der Nyenßat nene fchep laden noch vntladen, 40 
mer wor vnd waaae dem Bad« to bononere dat dSocket nntleft wefen, Ok fchal vnfe tolne to bonouere 
bj finor m.ielit bliucn. vnd mit dcfTcme breue nicht ghr prghcrt werden. dolTc.^ t-i orV.undc dat wc alle 
defle vorfchreuenen ilucke. dem vorbenomdea rade vnd borgeren to hMouerc. eren enien. vnd nakomelin- 



*) Die «MM atdie fOD /Itit taf — ^ptßdt veo «iatr Riad 4m lt. Jalitaadott f WB ii ttbw. 
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ghflD. M» -nh YoA ▼DTdrbrokio häldm. «il«n. hsbbe ifj nife Ingefegele ghehenghet l«iMi «o deflbn bnfiF.. 
De gheuen is to Tzollc Na godn bort dnÜBitt Tiid drehondflirt. Jw darm in Atm vnd aobtantigafteiD 

Jttttt in alle godes Ulgea dagei 

tn. Kuppe Eier BtnA baMMnigli Am üni ier Sendedaat «ad dae Somoapitel ni BniBaB dto halbj&hr- 
ft liehe Bente vom Schioese Wildediaiuen *) benUt habea. — 1389, den 7. Hovember. K. 0. 

Ik Eier ftauele knape bekenne vü betughe openbare in deflen brcue dat de erbaren beren deken xrfi 
capitd der korken tho bremcu mjr gbcgeucn bcbbet derdchaluc mark penninghe ofenB van myner rente 
vfi tinaae wagbaoe da la my fcaldkh iraMo van den {Mtfchen de nn negheft was wenfeB tlu» xunte mychaelia 

daghe de ok neghod was alze van des fclotps wegh^ne tho wildcfhurcn vn liitn se qwit Icdieh vn !o< s dar 
10 Tao tbo ener merer betugailTe zo hebbe ik mjn jngbez^el tho rugghe vppe ddTeo bref gbedrukot de 



«) VMan Vifante «bar T«i(ll«dMiff im SoOm and da« BaM a eie e mUmkmmn. Mfodat 

1. Bitter Friedrich Ton Sehagra, Togt zu WOdaebanMü, tmd ubie Söhne trccpnnden im Bnrchard m lekelen deo Zoll in der 
Toitel WiMMhauta, aiidteh dia tigUckM X«|l aiT «er ttfaae u WIMaehAHai oad Ml aaf alUa Urktea, fir 
ttMMh«MferMiaiBa.ttMliilagenf dhEaik«a«diMt-l>Mt*all^ LaH 

Iß Wy. her Vroderlch v«» Scugbcn riddcr Vcghcl to wildcrhurcii. Vred«ri<:h. bcniiao. herbord Jnbun »ii hogo »ine iSne doth k4ii- 
dSeh al d«B ghanon de dalRui hnl ■•et «dar b^Nt leien n betdcliat opaalMi« dat «y mit Tnlbwd tR mit gndam wiUaa al msat 
Nditaa aeennn vf aJdor chaiier dar vidbard dar tohrnda haMiet gbawlet tü latoa fa da wen -ri asttat yu laM in da wara te daf- 

fcm breao Borcbardo van Bekclcn uiden beten gi ulr-, M>-. Iit'Mi- zincr i'c!il. n vriiwcn vn nl rrcii ri'i'V.ii'ii a;i. rU!'«, AI i<:n Tflii, d« 
dar vSgbedye to wilderhiilcn boren mach, dcgheUkua u^jicr tiiralc tu wUiii:rhui.'t:u vu lo aiUu uiäfk&tuu, du tia gituvryct alns uicht 
iO I^CTrytt, vor Tw« yh Acbtcnlicb mach, gador zwaron pcnningc alzo to wildeCburon gbinge vn gkeae zint, twclf rcbillingc vor cae 
jaark t« lakaoa, da wj dagiNva vft «1 feabliat nfi^Mnn, alta, dat aa ayfatieit ttHkn aldat glicU dat nw dam« Tola vallaa roaeh, 
dat d dagbaVkaa toln, «der maxkattolii, vn dar tMta le ■nm heUieB aUe Jar, fhwn MaA gbcldün, wat ae darbema nphtrat 

T»o il'-tn Ti ltif (!;;'. l zc. vn< iitl«' i,»r iifrinii v:i:i li'T li'ni't Pi; iiiii' ii, v:i wan in^ If ui uk licbbvt qppeli'i : fcal io cjn 
nark gbeldcs af gaen, vcre ok dat de Toln t3xo TitMe «Srde, dat se de zcucn mark, dar nidit af boiibaB mochien, wen oo dar aa 

Sft aaih(«k% dal nSglMC n appa dan Tab flau Ok Awla «y ntyw alato OhOm mricat Ufcaa, oft wjr dat ^aU vaa das tola aalaaa 
■pbtndaa vi bStoa vaeai kaathtaa, daa «Ib aaaiaa ItUn, ie CsSiea «a dat gbcH rort aotwordoa n wan dat wf gfahiade 
gleit aphtrcden, raa dam totaa erdaa, dea aa ara gliatt dagfaera vft al bvbbco uppubi^ret, wanne wy dan dar Tnna cnanat werdet ao 
Cc'Ac wy yr.^m to ik< rontSiopdoD Uorchardcs hiu T« dar nicht ntb wy wy nebebben., eii dar tuI rSre daen, wen- ok, dat wv 
T«n dem ilmmeta to wildarhoTea lata«, ardaa, daa aa da v3rBoai|id«a Twe rö achtaatieli oiaik al baddaa oppabitat, waoaa wy dan 

SO darvmtaa aaMt waidat vaa «a «IIa vaa aaar vaghana. t» IMo «jr allahaat yatidaa ta wlldarharaia ia da Blad vK dac alaht «1^ 
«7 nebebben en ero ghelt dcghere tij al beulet Allo dolTe v^rcrcrea-inen 5^<S.Wl' de liuot Vcriuan van Hutbolte do olde(\e mft Taa 
wy mit eme mit Samender baut entrawcn Btcdo vndo vaTt tho liu!d<;iic vu Lebbci des to bctiSghioge al delTer v&re fcrancnea 
Bttcka wy her vrcdericb td mxe zSno TorghenSrapt vnza Ingbexcgbele mit bermen« Inghezeghelc van 8utliülte to delTcn breue bau- 
gaa. vada wy hacmaa vaa Setkalia ritaaSniit bakaaaat, dat wy alla daffo viraftrauaaaB Itfioka babbat ghalaaat vadt loaat ia daf* 

tS Am kiaM mit kam viadacka vaa Baagbaa vd iriata alaao veigiMaSaipt «tit Saaaaadar baat aatrawaa flida nd« vaft tho kaUaaa 

vi. hcbbc't lUrvmb« Tnse In;^hi:20j;hct tuit t:tcn Ingbciegbi'lLU. tu dclTcu In-ut' Di iTo Rref !■ ^MgkaneR Da gsdae Boid 

Du«<'i;t Jm Dix^liuiiilnrl Jar In cli'iiir Scriiphoflen i»r« in /AnXd J'i-tois ul/t lu: [muoH «iirt. 

2. eitUsctioi llbert ran Branee od s«in Tagt Conrad KMnaunuister u BraainvöTde teuheialpa, dm ttwm das Deot- 

40 Wy AI(i«rt Tun Jur giiuJe g iili;:! wei^licno Ett/cjliri:l;ii;> 3c! Iiil^licu Vi rrJkeii to Bremen, vn CArd Camermcfter rnzc vogbet to 
vürdc tjvkouuen y:i bcUgliau upcubu« iu dclTumu yc^jl^ecwardygen Itreuu. vor al den yennen de eno xean. efle Iczon boren, dat wy 
cntruig^ n bebbet. vn vpgbeboret bebbet van kern hermene van weraebc berti Alaaflka dema Chiaara haraii Jabaaaa haken, herea 
Rajrmbarta vaa Meoiebafea Oapittala to Bianaa. vaar koadait bnmer aunk. Elaaea onika »jra. da aa vaa dagkar vi al batalat 
kabkat vfi kanoL vaa dar late weghaaa daa Slotea to «Odafkatba. dat wy dem* CapittaU latet rit xettet kabbat. vfi 1at«t dat Ca- 

45 pittel dos gbcide* leclirh vii Idcs ia dcTTer yegbenwardygbc D firifft. t i oner mcreren bckantaino vn tughioghi' Su hi-Kii« wy Albert 
ran der gnade Oodca ErtaebiCcop vf Cdrd CamotmefUt vnxe voghot TOrgbaaoiapt reia loghafnqjbel« wilUbea gbobangen an delTca 
kreflL Do gbenen f» aa Oadti hart DiaMayakiadttt Jaar ia daM aanaa vi aaawnglwftaa J«n ■■ dwa Ulgkam dagka Maiealll 
Faaall« vk Mactalam. 
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I^Mgmeii jn na gode« bort duMiit jat iMhaodflrt jtr in den nag^Mi vfi •ohtydi yare det va^ehaa 
daghai vor cavto narthai» dagba. 

m. nmg OariHBtd vaa JfMlaa«» flfaf van BaMria, «ad täm Bette, dla Oiate MItaabt aad BMaiUb ^ 

Holstein, verpfänden au ihre» ObeiiBi, des Grafen Kicolaoa von Eolitein, Tochter Elisabeth, verwittweta 
Herzoginn von Veeklenbnrg, flkr die ihr Mholdigea 400 Mark Ffenaige das Xirebapial .Qoenw" aater dar 6 
Bedingung, dan ei ihnen heimfaUe, wann lia aiob itaniliwmltirig vetmAUt aad ikr OmmU ibr aiaa Lattk 
nebt TCnobiaiM. — VU», dan «k Tarcabar. K,Ok 

Wy Gherd vah godos gnadin. Hertoge. thfi Jfitlandc. vn Urcfie thiü Holtften. vnd tliü 8tornioron. vod 
Albert, vnd Hinric Lroilore der fulncn pnadin Grf^nn to IioMt n vm] to StonntT<'n. bekennen ■vnd bctti- 
gen opeabore in dilTomc breüo. dat \ry dur dorcblachtcg«u voritinneu vrowen Elizabeth llertoginnen to lO 
maldaibarob ToTar lauaa SuAar, fehiddieh find, vaarfafladart nurk panniga ala in dame laada to boUftaa 

ger^je vnd glicue find, dar en Jtwclik bedenif man diTiiO üiidiTcn iiudc dem ni:ich. voi' dilTt-n vorlun 
faumcn ghcldcs. hebbe cre ghciat vnd fetten dat kerfpcl to Q&eme myt alle üner tobebohngo al To ala 
dat binnen alle finer fcbede belogen is niobtaa Ttgbeiunnett bmkliken to belittande myt aller vrybeit oit- 
ticheit \ iid nclithicheit Wert oier dat vnk vorbcn Su(ter cnemo beren beraden worde na arama «Ulan 10 
vnd fv belittucliirt worde vftn dcmo fulueu hercn myt allbdani'^cin lif^edinge dar Hl' wol ane vorwarft wer©., 
to Ichal dit vorbcn korlpcl weder in vus. vnd in vufen enSon vallen. AUc dilTc vorfcre^euen l\ucke loüe 
wy hertoge gbord. Albert vfi hinrie greuan. bioiki« ▼otbeS vnfer leSen fbftar ESliaabeth hartO|^nttan vofbai 
vnd to erer truwen liant vnfem leucn vedderen grefien Clawe« greÄe to holtßen vnd to ttormeren. her bene- 
dictus van alcuolde. her Johanne van tyncn. lier Clawczc kccrlc. her borip« kruinmodikt^ riddcre. henneken 90 
leembeken. vnd luder krummedike knapcsn ftode vnd vall to boldendo fander Jenogerleie argcUA. vnde heb- 
ban des to tüge vnfe Ingesegele myt willen ^lehenget laten an delTen bref de gheien is na godes bort 
dritteynluindt'i t .Tun' daroa in dam« nagao roä Aobtentigellea Jare In dam« daga der bilden Jona- 
vrowen lunte katherinen. 

fWw BtriBg ftiedricli von Srannschweig nnd LDnebnrg' crklürt, dass Conrad von Leb-enstpdt, wohnhaft daselbst, 26 
flu% daatt er denselben, wie seine anderen armen Leute, vertbeidige, einen Ferding (Vierding, eine Vier- 
talBttrfc) wmdkuM bat — UW, daa 28. Saaaabw. T. 

Vn godea gaedea we fredsf eto bekmuiet openbir in dnübnie bna» var alfwania dat Cord. . . . .vna 

leucnßedo wnnlieftieb dar fuliics is \n viis glic wcifi-n In drr klndi:rc dugo vndc heft vns gho fcbriiki^t eynen 
Terding vp dat wo on ver dedingea tigen aller malken vnde wur we dat vor mögen lik anderen vnfen 90 
armen Inden LXXXCS>* 
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